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literarischen  Vereins.) 

m 

Ich  ersuche  E«  W.  also,  dem  yerehrten  Yereinsausschusse 
meincD  herzlichen  Dank  ausdrucken  zu  iivollen  für  die  Bereitwillig- 
keit, mit  der  er  gegenwärtige  Sammlung  interessanter  Briefe  und 
Actenstücke  zur  Geschichte  K.  Maximilians  1.  zum  Drucke  forderte. 
Schon  zweifelte  ich  an  der  Möglichkeit,  sie  öffentlich  bekannt 
machen  zu  können,  da  sich  ungeachtet  vielfacher  Bemühungen  und 
fast  demüthigender  Versuche  dazu  kein  —  Verleger  fand« 

Nach  meiner  lebhaften  Ueberzeugung  sind  gerade  zur  Ge- 
schichte K.  Maximilians  I.  (verhältnissmäßig)  noch  wenig 
Vorarbeiten  geliefert.  Irre  ich  nicht,  so  durften  aus  den  hier  ab- 
gedruckten Actenstücken  sowohl  die  Verhältnisse  als  der  Charac- 
ter  des  Mannes  so  manche  willkommene  Beleuchtung  erhalten. 

Ich  bemerke  übrigens,  daß  ich  diese  Stücke  nicht  etwa  aus 
einer  großen  Masse  yon  Briefen  und  Actenstücken  —  auswählte, 
sondern  ich  biete  sie  dem  literarischen  und  gescbichtsforschenden 
Publicum  Deutschlands  gleichsam  nur  als  eine  Probe  dar,  um 
daraus  ersehen  zu  können,  was  sich  aus  einer  voUs.tändigen 
Sammlung  selbst  minder  wichtiger  und  einzeln  genommen 
fast  unbedeutender  Briefe  und  Documente  für  ein  lebendiges  Bild 
der  sittlichen  wie  der  politischen  Zustände  zur  Zeit  Maximilians 
zusammenstellen  ließe. 

Aus  kurzen  unbedeutenden  Bittscbreiben  armer  Holden  und 
Untertbanen,  die  sich  an  den  mitleidigen  und  gerechten  Fürsten 
in  ihrer  Noth  wenden,  mag  man  so  manches  schließen! 

Da  vor  «einigen  Jahren  dem  k.  k.  geheimen  Haus-  Hof-  und 
Staats  -  Archive  zu  Wien  eine  beträchtliche  Anzahl  von  Acten- 
stücken aus  der  Zeit  K.  Maximilians  von  Innsbruck,  wo  sie  bis 
dorthin    aufbewahrt  wurden ,  zugewachsen  war ,  so    nahm   ich  bei 


TI 

ihrer  Registrirung  von  den  interessanteren  derselben  sogleich 
Abschriften  und  —  theile  sie  mit,  weil  ich  glaube,  daß 
in  anderen  Archiven  des  Staates  und  der  Privaten  so  manche 
Documente  liegen  mögen,  die  auf  die  hier  besprochenen  und  be- 
rührten Verhältnisse  und  Geschäfte  Bezug  haben  und  durch  sie  -^ 
ergänzt  werden ,  so  wie  auf  der  andern  Seite  auch  sie  Ergänzung 
und  wohl  auch  Beleuchtung  nöthig  haben  durch  solche  verein- 
zelte Stücke. 

Es  ist  doch  traurig,  daß  erstens  die  Quellen  unserer  vater- 
ländischen Geschichte  so  zerstreut  und  zerstückelt  sind ,  daß  zwei- 
tens derlei  Sammlungen  einzelner  Stücke  so  wenig  unterstützt 
werden ,  also  gar  nicht  ins  Leben  treten  können,  und  daß  endlich 
nach  und  nach  die  Meinung  sich  geltend  macht,  es  sey  des  Ma- 
te rial  es  bereits,  genug  gesammelt,  und  folglich  das  weitere 
Forschen  für  überflüssig  gehalten  wird. 

Ich  bin  weit  entfernt  von  Geringschätzung  des  bisher  Be-  - 
kannten:  es  ist  nicht  wenig  Stoff  bereits  vorhandeii'und  es 
ließe  sich  aus  d  iesem  allerdings  ein  lebendiges  Bild  der  so  interes- 
santen Zeit  K.  Maximilians  L  herstellen ,  obwohl  wir  es  bisher 
noch  nicht  haben;  aber  mehr  ist  besser,  und  wer  die  hier 
mifgetheilten  Briefe  und  Documente  aufmerksam  gelesen  haben 
wird,  möchte  diese  Zeit  in  jeglicher  Hinsicht  noch  genauer  wür- 
digen können  als  früher. 

Und  doch  sind  sie  kaum  der  zehnte  Theil  des  aus  Innsbruck 
gekommenen  Schatzes,  kaum  der  hundertste  des  im  k.  k.  ge- 
heimen Haus -Archive;  in  dem  k.  k.  Hofkammer -Archive,  in  der 
k«  k.  Hofby)liothek ,  In  der  k.  k.  Ambraser  Sammlung  (und  so  wei- 
ter) aufgespeicherten  Vorrathes,  und  da  will  man  von  Genüge 
des  bisher  bekannten  Stoffes  reden!  — 

Mögen  also  die  Freunde  unserer  Geschichte  das  hier  Darge- 
botene freundlich  aufnehmen ;  vielleicht  gelingt  es  mir  für  spätere 
Sammlungen  ähnlichen  Inhalts  auch  wieder  fördernde  Freunde  zu 
finden.  Auch  Herrn  Archivrath  Oechsle,  der  so  viel  Zeit  und 
Mühe  auf  die  Correclur  dieser  Actenstücke  aus  Liebe  zur  Sache 
verwendete,  bitte  ich  den  herzlichsten  Dank  auszurichten. 

Wien,  am  15.  August  1846. 

Ihr  verpflichteter 

J,  CHMEL. 


Erste  Abtheilung 


I. 

(20.  Auguii  14930 

Dem  allerdurleachtigsten  försten  vnd  herren  hern  Maximilian 
römischen  kunig,  zu  allenn  tzeitten  merer  des  reichs,  zu 
Hangern  Dalmacien  Croacien  etc.  kunig,  ertzhertzögen  zu  Öster- 
reich, hertzogen  zu  Burgundi  zu  Britain  zu  Brabannt  zu  Ghell- 
dem,  grafen  zu  Flanndern  ynd  zu  Tirol  etc.  ynserm  allerge- 
nedigisten  herrn. 

Allerdurieuchtigister  kiinig ,  allergenedigister  herc  E^rrer 
kuniklichen  Maiestat  sein  ynnser  vnndertennig  gehorsam  dinst  zu 
allenntzeitten  voran  beraitt.  Allergenedigister  herr,  als  Envm  kunik- 
lichen Gnaden  der  tod  vnd  abganng  vnnsers  allergenedigisten  herrn, 
des  römischen  kaiser  seliger  gedechtnuß  gestern  verpotschafft  worden 
ist,  zweifelt  vns  nicht,  solhs  se;  nu  an  Ewr  Gnad  gelanngt.  Nu 
haben  wir  dieselb  leich,  ymb  merklicher  notturflt  willen,  waidnen, 
vnd  als  sich  geburt  balsamirn,  vnd  in  ainn  granntt  machen,  ynd  in 
annder  weeg  ynnsern  pessten  vleis  fiirkertt,  das  wir  furtter  gern 
tun  wellen.  Was  nu  Ewrer  knnigklichen  Maiestat  willen  oder  mai- 
nung,  die  bemelt  leich  yncz  auf  Ewrer  kuniklichen  Maiestat  zukunfit 
zu  behallten  oder  voran  gen  Wieun  zeschikhen  ist,  welle  vns  Ewr 
Gnad  genediUich  berichten^  dem  sein  wir  willig  nachzekommen,  vnd 
bedunkht  vns  rftttlich  ynd  für  Ewr  kunigklich  Maiestat  gut  ze  sein, 
sich  eylund  her  zu  fugen,  vnd  bitten  Ewr  kuniklich  Gnad  vndert^nik- 
lieh   welle    sich   herfurdern.     Damit   beuelhen    wir    vns    Ewrer 

Urkunden  n.  Actenstflcko  Max.  I.  1 


kuDiklichen  Maiestat  als  vnnsenn  allergenedigisteQ  herren.  Geben  zu 
Lynntz  an  eritag  vor  Sannd  Bertlmees  tag  des  heiligen  z^elif  boten 
anno  doroini  etc.  Lxxxxüj®. 
Ewrer  ku.  M* 

gehorsam  vndertanen  hofinarschalk 
ynd  rete  hie  zu  Lynntz. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


II. 
(26.  Augu$i  1493.) 


Dem  allerdurchlewchtigisten  fürsten  vnd  herrenn  hem  Maximilian 
dem  römischen  könige  etc.  vnserm  allergnädigistenn  herren.       > 

Allerdurchlewchtigister  könig  allergnädigister  herre.  Ewern 
kön.  Gnaden  seyen  vnnser  gehorsam  vndert^nig  dinste  mit  ganntzen 
trewen  allzeitt  zuuoran  berait.  Wir  sein  bericht,  der  kaiserlichen 
M^  etc.  tödlichen  abganngk ,  desi^halben  Ewren  kön.  Gn.  beswärung 
vnd  bekhumbernuß  beywonen,  das  alles  ist  vns  ain  getrewes  lajrde, 
vnd  pringet  vns  mit  Ewrn  kön.  Gn.  diemuettigs  vnd  yndertenigs 
mittieyden.  Dann  als  vns  E.  ko.  M^  nagst  mitsarobt  der  kajßer- 
liehen  M**  löbliches  gedächtnuß  geschriben  vnd  beuolhen  hat ,  ge- 
maine  lanpdschafil  dilz  lanndes  Crain,  auch  der  angerauchten  herr- 
schafil  Mettling,  Yssterreich  vnd  am  Charsst»  auf  den  freyttag 
nach  Tunser  lieben  frawen  tag  A^sumptionis  yetzo  nagst  yergann«* 
genn  zu  besamelln,  ynd  inen  E.  kön.  Gn.  beuelbe  lawtt  der  inn* 
struccion  vns  zugeschickht  furzuhalden  vnd  mit  vleyA  bey  in  daran 
sein^  damit  durch  sy  ain  awsschuß  etUicher  senndtpotten  gemacht, 
fürgenommen,  vnd  in  dem  begern  E.  kön.  Gn.  mit  volmächtiger 
gewalltsam  auf  Sand  Barthlomes  tag  yetzo  verganngen  gen  L^ntz, 
zu  kayserlicher  M*-  ynd  zu  Ewer  ko.  M^*  raten  geschiQ]Lht  wurden, 
das  alles  haben  wir  mit  gehorsam  vnd  schuldigem  vleyfie,  bey 
besamellter  lanndtschafil,  an  obbenantem  tag  geuebt,  jn  Ewrer 
kön.  Gn.  begernn  vnd  ersuechenn  mitsambt  dem  beuelhe  kayser- 
licher M*'  furgehalten ,  vnd  bey  jnen  erlanngt ,  das  sy  ir  senndt- 
potten awßgeschossen  vnd  mit  jrem  schrifftlichen  beuelhe  zn 
kayserlicher  M^ ,  auch  zu  E.  kön.  Gn.  raten  gen  Lynntz  zu  reytten 
verordennt  vnd  abgeferti|;t ,    die    auch  auf  dem   wege  gewesenn 


sind.  Als  sy  aber  von  dem  fall  vnd  abganng  der  kayßerlichen  M^ 
gehörtt  vnd  das  gla^vblich  yernamben,  babenn  sy  widerkhertt  vnd 
sich  anbaym  gefuegt.  Solichs  habenn  wir  Ewern  kön.  Gn.  vnuer- 
khundt  nit  lassen  wellenn,  auf  das  E.  kön.  Gn.  wissen  hab,  was 
durch  vns  in  dem  beueiicbe  Ewrer  kön.  Gn.  gehanndit  ist.  Wir 
yerkhunden  auch  Ewern  kön.  Gn.  dabey:  nachdem  ditz  lannde  mit- 
sambt  den  angeraichten  herrschafften  in  so  grossem  swärenn  verderben, 
vnd  das  volckh  darinne,  der  adell  mitsambt  dem  gemainen  mann 
in  grösser  armutt  ist»  haben  wir  an  bemellter  lanndschafll  abge- 
nomen,  das  sy  kaines  gemuetts  noch  wiilenns  sein,  sich  kainer 
gemainen  stewre  noch  anslags  anzunemen,  noch  des  ze  beladen, 
aws  menigfelltiger  vrsach,  die  kayserUcher  M*  vnd  Ewer  kön.  Gn. 
raten  fürgehaltenn  war  worden.  Doch  sind  s^w  des  erputtig,  was 
der  adell,  auch  die  geistlicheit  von  jrer  nützung  vnd  gullte,  vom 
hundert  oder  tawsennd  phundt  gelllz ,  Ewrer  kön.  Gn.  tun  sullen, 
darinne  sol  die  gehorsam  bey  jnen  nicht  erwinden.  Aber  in  kainen 
gemainen  anslag  jrer  drmenlewft,  als- dann  vor  zu  merrmalen  be- 
schehen  ist,,  haben  sew  kain  verwilligung  tun  wellen.  Sölichs  wolten 
wir  Ewern  kön.  Gn.  im  pesstenn  auch  nicht  verhalten,  vnd  ist 
vnser  vndertenigs  erpietten,  was  wir  weyttör  in  dem  vnd  anndern 
hanndlen  sullen,  darinne  E.  königl.  Gn.  wille  erfoUgt  mag  werdenn, 
sol  nach  E.  königl.  Gn.  beüelhe,  mit  trewem  vnd  gantzem  vleyft 
beschehenn.  Ynd  nachdem  diser  fall  der  kayßeriichen  M*  nu  zu 
schulden  komen  ist,  sol  sich  Ewer  kön.  M*  bey  vns  all  der  ge- 
horsam, trewnn  ynd  gewarttigkait,  die  wir  vor  der  kayfterlichen  AP- 
erzaigt  vnd  bewisenn  habenn ,  versehenn ,  als  vnnser  allergnadigister 
herre  vnd  lanndsfiirste.  Ynd  beuelhen  vns  hiemit  Ewern  kön.  Gn. 
als  vnserm  allergnädigisten  herren.  Datqm  zu  Laibaeh  am  montag 
nach  Bartholome'y.  Anno  domini  etc.  Lxxxxiij^. 

Ewerer  kÖn.  Gnaden  "         ' 

Ynndertinig  hawbtlewtte 
Wilhälm  vonn  Awrsperg 
vnd  Caspar  Rawber. 

Orig.  Papier.  QelL  tL  Archir. 
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(2.  S«pf.  1493.) 

Dem    envirdigen   vunserm    forsten    anjechtigen   vnd    lieben 
geUrewen  n.  rnnsern  stathaltem  vnd   vier    geordenten   reten   zu 

Ynnsprugg« 

Maximilian  Ton  gots  gnaden  römischer  kunig  etc. 

Envirdiger  fürst  andechliger  md  lieben  getrewen.  Wir  emphelben 
euch  mit  ernnst,  daz  jr  vnnserm  getreuen  lieben  Wilhelmen  Ton 
Stadion  vnnserm  rate,  von  vnnsem  wegen,  in  zwa^en  jaren  den 
nechsten  ausrichtet  vnnd  bezalet,  benanntlich  hundert  vnd  sechs- 
unddreyssig  guldin  reinisch  zu  ganntzer  bezalung  der  schuld,  so  wir 
jme  für  seine  diennst,  vnns  in  vnnsern  Nidern  lannden  getan,  zu  tund 
gewesen  sein ;  die  sollen  euch  auff  dits  vnnser  gescheft  vnnd  sein 
Quittung  in  ewr  raytung  gelegt  vnd  abgezogen  werden ,  vnd  jr  tut 
daran  vnnser  ernstliche  meynung.  Geben  zu  Ynnsprugg  an  montag 
nadi  Sannd  Egidientag ,  anno  etc«  Lxxxxiij.  vnnsers  reichs  im 
achten  jare. 

Maiimilianus  >%. 


Seroteiner  Vj 

Oriff.  Papier.  Geh.  H.'  Arebtr. 


Commissio  domini 
Regis  propria. 


IV. 

(11.  S0pi.  1493.) 

Wir  Maximilian  von  gots  gnaden,  römischer  kunig  zu  allen 
tzeiten  merrer  des  reichs,  zu  Hungern,  Dalmatien,  Croatien  etc. 
kunig,  ertzherizog  zu  Osterreich,  hertzog  zu  Burgundi,  zu  Bra- 
bant^  zu  Geldern  etc.  grjue  zu  Flanndern ,  zu  Tirol  etc.  embieten 
dem  wolgepomen  vnnserm  vnnd  des  heüligen  reichs  fürsten, 
rate,  vnd  lieben  getrewen  Lienharten,  grauen  zu  Gortz,  vnnser 
gnad  vnd  alles  gut.  Wolgeborner  fürst,  rate,  lieber  getrewer.  Ynna. 
hat  Michel  Aderstorfer  vnnser.  vnd  des  reichs  lieben  getrewen 
Bartholmen  vnd  Sigmund  gebrüder  von  Wellsperg  diener  anbringen 
laften,  wie  du  jne  g«fenncklich  angenomen^  jnd  vber  das  er  vrsach 
solichs  annemens  nit  wiße,  vnd  sich  erboten»  wo  er  ichtzit  ver- 


handit  haben  solle,  das  er  darumb  was  recht  sey,  gern  gedulden 
welle,    erledigong  solber  vanncknas,  noch  des  rechtens   nit  be- 
kamen hd)  mögen,  ynnd  ynns  alls  mercUich  beswert  vmb  ynnser 
koniclichen  hillf  angelangt.    Dieweil  dann  der  berört  Michl  Aders- 
torffer  notshmals  vrbütig  ist  umb  alles  das,  danimb  du  zu  jme 
zusprechen  habest,   dir  vor  vnns»  alls  deinem  ynd  seinem  orden- 
lichen richter    ynd   nattürlichen  herm,    oder   yor    deinen  raten, 
wie  sich  gebüre,  zu  recht  zu  sten,  dardurcb  ynns  aus  koniciicher 
wirde ,  darein  wir  yon  dem  allmechtigen  gesatzt  sein ,   von   ambts 
wegen^  in  solch  sachen  zu  sehen  ynnd  den   so  ynns  ymb  recht 
ynd  hilf  d6s  rechten  anruffen,  ynnser  koniciich  hilf  mit  zu  tailen 
ynd  yor  gwalt  zu  schirmen  gebürt :   dennnach  empbelben  wir  dir, 
.yon  romischer   koniciicher  macht,  bey  yermeidung  ynnser  swem 
yngnad  ynd  dartzu  einer  pene«  benannffichen  zwaintzig  marck  lötigs 
goldes,  mit  disem  brief  ernstlich  gebietend,  ynd  weUen,  das  du 
den  ytzbenannten  Michel  Adersdorfer  gedachter  fanncknus  fürder- 
lichen  Tud  on  alles  yertziehen  ledig  zellest;  yermeinst  du  alsdann 
sprüch  zu  jnie  zu  haben,  dich  rechtens-,  des  wir  dir  oder  deinem 
anwalt,  wie  sich  gebQrt,  stat  thun  wellen,  yor  ynns  alls  deinem 
ynd  seinem  ordenlichen   richter,  yor  dem  du  das  pillich  tun  solt 
oder  deinen  reten  laut  seins  rechtbots  benugen  la&est.    Daran  tust 
du  ynnser  ernstliche  mainung.    Dann  wo   du  das  nicht  tqn  ynnd 
hierinn  yngdiorsam  erscheinen  wurdest,  mochten  wir  nit  on  seih, 
wir  müsten  .aus  eruordrung   vnnsers   ambts    auf   ynnsers  camer 
procurator 'fiscala,   auch  des .  obberörten  Michls  Aderstorf ers  an- 
ruffen^ selber  deiner  -  yngehorsam  halb  mit  obestimbten  penen  ynd 
in  ander  weg  der  pillichait  nach,  wider  dich  yerrer  hannde(l)n  ynd 
procediem,  des  wir  doch  den  gnaden  nach,  so  wir  zu  dir  tragen, 
lieber  ab  sein  wollten.    Darnach  wi&e  dich  zu  richten.    Geben  zu 
Insprugg  am  allften  tag  des  monadt« September,  anno  etc.  Lxxxidij, 
ynnsrer  reiche  des  romischen  jm  achten  vnd  des  hungrischen  im 
yierdt^n  jam. 

Ad  mandatum  domini 
Regis  proprium. 

Mg.  Fapier.  Ctoh.  H.  ArcU?. 


V. 

(26.  8sp9,  U03O 

Dem  envirdigen  Tnnserm  fürsten  andechtigen  vnd  lieb^ 
getrewen  .n.  vnnsem  Statbaltern  vnd  ?ier  geordenten  raten  zu 
Tnnsprugg. 

Maximilian  von  gofs  genaden  römischer  kanig  etc. 

Erwirdiger  fürst  andeohtiger  vnd  lieben  getrewen.  Wir  haben 
vnnsern  vnd  des  reicha  lieben  getrewen  Wilhelmen  von  Dieapach 
zwayhunndert,  vnd  Lndwigen  Sanier  hunndert  gülden  reiniach, 
jr  yedes  leptag  lanng,  auch  Ludwigen  von  Dieapach  hunndert,  vnd 
der  erbern  Helena  von  Fre^burg,  Wilhelmen  von  Dieapaeba  haua- 
frawen  funnfftsig  gülden  reinisch,  auf  vnnsf^r  wtderniffen  zu  prouiaion 
-vnd  Solde  zu  geben  verschroben  lawt  der  briefe  darumb  auaganngen. 
Emphelhen  wir  ew  erhnstlich  vnd  wollen ,  daz  jr  von  vnnaern  wegen 
denselben  personen  solich  prouiaion  vnd  diennatgelt,  lawt  der 
gemelten  vnnser  briefe ,  nu  hinfür  alle  jar  ausrichtet  vnnd  gebet, 
vnd  was  jr  jnen  also  geben  vnd  vnns  des  mit  jren  quittongen 
genugsamlich  beweiset ,  soHe  ew  stettigklich  in  ewem  rayttmigen 
gelegt  >nd  abgetzogen  werden ,  vnd  jr  tut  daran  vnnser  emnatliche 
maynnng.  Geben  zu  Ynnaprngg  an  phintztag  nach  Sannd  Matheua 
des  heiligen  zweifboten  tag  anno  domini  etc.  Lnxxiy  vnnaerr  reiche 
des  romischen  im  achtenden,  vnd  des  hnngrischen  im  vierden.  jam. 

Maximilianus  >%. 

.  Commissio  domini 
r  Regia  propria. 

Semteiner  »/p. 

Von  aussen  die  Bemerkung:  „Wilhelm  von  Dieapach*    Dariiu  ze  eichen  daaa 
di  Torfg  profi^on  aaoh  in  4j  kome,  nit  dam  swyfiMh  werdt.^ 

Oriff.  Papier.  Geh'.  H.  Archir. 


VI. 

(27.  Sept.  1493.) 

Dem  erwirdigen  vnnserm  forsten  andechtigen  vnd  lieben 
getrewen  .n.  vnnaern  stathaltern  vnd  vier  geordenten  reten  zu 
Ynnsprugg. 

Maximilian  von  gots  gnaden  römischer  kunig  etc« 

Erwirdiger  fürst  andechtiger  vnnd  lieben  getrewen.  Wir  haben 


mos  mit  dem  edeln  Tnoserm  lieben  getrewen  Wolfganngen  grauen 
zu  Fürstembergy  von  ivegen  ynser  stat  Prunlingen»  guetlich  ver- 
tragen, jne  auch  des  diennsts»  damit  er  der  Pbaltz  vnd  Wirtem- 
berg  yerphlicht  geivesen  ist»  entlediget  ynnd  zu  ynnserm  dienner 
sechs  jar  lanng,  yede  jar  ymb  z^vayhundert  guldin  reinisch,  bestellt, 
lawt  des  briefs  darumb  ausganngen.  Demnach  emphelhen  wir 
euch  mit  ernnst,  daz  jr  demselben  graff  Wolfganngen  nu  hinfÜr 
solch  diennstgelt,  die  gemelt  zeyt  aus,  lawt  oberürter  verschreybung 
iUe  jar  aasrichtet  Tnd  gebet,  ynd  daz  nit  lasset.  Dann  waz  jr  jme 
also  geben  vnd  vnns  des  mit  seinen  quitungen  beweiset,  das  sol 
ew  zu  einer  yeden  zeit  in  ewr  raytung  gelegt  vnnd  abgezogen 
werden ,  Tnd  jr  tut  daran  vnnser  ernnstliche  meyoung.  Geben  zu 
Swacz,  an  freitag  nach  Sannd  Mauricientag.  Anno  etc.  Lxxxxig 
ynnsers  reichs  im  achtenden  jare. 

Commissio  domini 
Regis  propria. 

Oriff.  Papier;  Geh.  H.  ArekiT. 


yvL.     \    . 

(27.  8epK  1493.) 

Dem  erwirdigen  ynnserm  fursten  andechligen  ynd  lieben 
getrewen  «n.  ynnsem  sfathaltem  ynd  yier  geordennteo  reten  zu 
Ynnsprugg. 

Maximilian  yon  gots  gnaden  romischer  kunig  etc. 

Erwirdiger  fürst  andechtiger  ynnd  lieben'  getrewen«  Wir 
emphelhen  ew  ernnstlichen  daz  jr  der  erbern  n,  weylend  Lienn- 
harten  Stainhawsers  gelassne  witwe  yon  ynnsern  wegen  ausrichtet 
ynnd  gebet  benanntlich  hundert  guldin  reinisch,  4ie  wir  jr  ytnb  des- 
selben Stainhawsers  diennste  willen  zu  geben  zugesagt  haben.  Solch 
summa  sol  ew  in  ewr  raytung  auff  ditz  ynnser  gescheft  ynnd 
jr  quittung  gelegt  ynd  abgezogen  werden.  Daran  tut  jr  ynnser 
meynutfg.  Geben  zu  Hall  im  Yntal,  an  freitag  nach  Sand  Mauri- 
cientag, anno  etc.  Lxxxxiij  ynsers  reichs  im  achten  jare. 

Mäximilianus  "'/p. 


Commissio  domini 
Regis  propria. 


Sernteiner  "/p. 

Orlf •  Va^ir.  Geh.  E.  ArehiT. 
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yni. 

(27.  [28.]  Sept.  1493.) 

Dem  hochgebornnen  Sigmunden  ertzhertzogen  zu  Osterreich 
etc.  vnnserm  lieben  vettern  vnd  fürsten. 

Maiimilian  van  gots  gnaden  römischer  kunig  zu  allennzeiteo 
merer  des  reichs  etc.  . 

Hochgebornner  Heber  vetter  vnd  fürst.  Wir  haben  dem  edlen 
vnd  vnnsern.  lieben  getrewen,  Hannsen  freiherm  zu  Wolckhenstein 
vnd  Walthem  von  Stadion ,  vnnserm  phleger  zu  Yellemberg ,  vnd 
lanndtrichter  zu  Sunnenburg,  vnnsern  reten,  etwas  mit  deiner  liebe 
von  vnnsern  wegen  zu  reden  vnd  zu  hanndeln  beuolhen ,  als  du 
des  von  jnen  bericht  wirdest.  Begern  wir  an  dein  liebe,  mit  be- 
sonnderm  vleysse  bittund,  du  wellest  jnen  ditzmals  als  vnns  selbst 
gelawben,  vnd  dich  in  selbem  gutwillig  vnd  frewntlichen  hallten 
vnd  beweisen,  als  wir  vnns  des  vngezweifelt  zu  dir  versehen. 
Daran  erzeygt  vnns  dein  hebe  sonnder  dannckhnemb  geuallen,  daz 
wir  mit  allen  gnaden  vnd  frewnfschaflen  gegen  derselben  erkennen 
vnd  beschulden  wellen.  Geben  zu  Swats  an  freytag  Sand  Michels 
abennd  anno  etc.  Lxxxxiij^  vnnsers  reichs  im. achten  jaren. 

Ad  mandalum  . 
domini  etc.  proprium. 

Orig.  Papier.  Creh.  H.  Archiv. 


IX. 

(29.  Sept.  1493.)      * 

Denn'  erwirdigen  vnnserm  fürsten  edlen  andechtigen  vnd  lieben 
getrewen  n.  vnnsern  stathalltern  vier  'geordennten  zu  Ynnsprugg« 
MaximUian  von  gots  gnaden  romischer  kunjg  etc. 

Erwirdiger  fürst  edler  andechtiger  vnd  lieben  getrewen.  Wir 
emphelhen  euch,  daz  jr  vnnserm  getrewen  Hannsen  Milegkh  den 
solide  wie  anndern  einspennigen  knechten ,  bis  auf  die  zeit  vnd 
angang  der  funffzig  guldin^  reinisch ,  so  wir  jme  nu  hinfür  jerlich 
zu  geben  zugesagt  haben,  aussrichtet  vnd  bezallet,  vnd  solhs  nit 
lasset;'  daz  soll  ew  in  ewr  reytung  auf  dicz  gescheft  vnd  sein 
quitung  gelegt  vnd  abgezogen  werden.    Daran  tut  Jr  vnnser  mey- 
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nanng.    Geben  za  Koefstan  an  Sannd  Michelstag  anoo  etc.  LiZixxm^ 
ynnsers  reichs  im  achten  jaren. 
Maximilianus  "^/p. 

Commissio  domiiii 

Regia  propria. 
'  Sernteiner  ™/p. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


X. 

'  (11.  Ocl..lid3.) 

Dem  hochgebornnen  Sigmunden  ertzhertzogen  zu  Österreich 
Ynnserm  lieben  vettern  vnd  furstenn. 

Maximilian  von  gots  genaden  römischer  konig  eto. 
.  Hochgebornner  lieber  yetter  vnd  fürst.  Wir  haben  vnnsem 
getrewen  lieben  Anndresen  Ton  Schellenberg  zu  vnnserm  hawbt- 
man  der  hunndert  geraysigen  pherd,  so  ynns  in  ynnser  grafschafit 
Tyrol  bestellt  sind,  vnd  an  sein  stat  Balthasaren  von  Thunn  vnnsem 
rate  in  deiner  gemahlen,  vünser  lieben  muemen  diennste  geordennt, 
ynd  begern  an  dein  lieb  mit  besonnderm  vnd  ganntzem  vlejss 
bittennd,  4u  bellest  vnns  zu  gefallen  demselben  Anndresen  von 
Schellennberg  solcher  hawptmanschafil  au&zav^artten  vnd  sich  deiner 
gemahlen  diennste  zu  muessigen  erlawben,  des  auch  dhein  vnge- 
nad  gegen  jme  emphahen,  ynd  ynns  |ds  wir  dir  wol  getrawen  nicht 
yertzeyhen,  dann  wir  ausserhalb  der,  die  wir  sonnst  prauchen, 
dheinen  tewglichem  darczu- wissen  förzunemen.  Daran  erczeigt 
ynns  dein  lieb  sonnder  danncknemb  gefallen,  das  wir  ymb  dieselb 
genedigklich  erkennen  vnd  frewntlich  beschulden  wellen.  Geben 
zu  Wyenn  an  freytag  nach  Sannd  Dionisientag ,  anno  domini  etc. 
Lxxxxifj  ynnserer  reiche  des  romischen  im  achtenden  ynd  des 
huHgrischen  im  vierden  jaren. 


Orig.  Papier.  Geh.  H.'  Archiv. 


Commissio  domini 
Regis  propria. 


XL 

(Z7.  Od,  1493.) 

Dem  wolgebornnen  Leonharden  grauen  zu  Gertz  vnserm  vnd 
des  reichs  fürsten  vnd  Beben  getrevfn. 
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Maximilian  von  gots  gnaden  r5mhcher  knnig  zu  allenn  tcelteD 
merer  des  reichs  elc. 

Wolgeboniner  füret  lieber  getrewr.  Als  da  vns  yti  geschribCD, 
Tnd  den  gedranng  so  dir  lugefögt  wirdet  Terkanndt  hast,  haben 
wir  TerDomen,  vnd  sein  gannlz  beslossea  Tod  der  maynung,  dich 
mit  gnediger  hilf  in  allweg  nicht  zu  verlassen.  Na  haben  wir  negat 
TDBern  rat  Hsnnsen  von  Rej'benburg  auf  den  tractat  vnd  abredt, 
zwischen  vnser  vnd  deiner  lieb  besehehen,  zu  dir  gesanndt,  der 
noch  bisher  von  dir  zu  tds  nicht  komen  ist,  vnd  wellen  ytz  an 
Terziehen  vuser  trefUche  botschafit  deredben  sachen  halb  zu  dir 
sennden,  vnd  darinn  mit  dir  auf  soth  abred  vnd  tractat  enndllich 
hanndlen  vnd  besliessen  lassen.  Begem  darauf  an  dein  lieb  mit 
fleis,  sooerr  dn  vnsem  getrewn  lieben  Virgilien  vom  Graben  mit 
demselben  Ton  Reibenbnrg  zo  vns  nicht  abgefertigt  bleuest,  daz  dn, 
alsdann  verziehest  vnd  derselben  vnserer  botschafit  warttesL  Daran 
tat  vns  dieaelb  dein  lieb  gut  geuallen  mit  frewntlichem  wiDen  zu 
beschnlden.  Geben  zu  Ragkerspnrg  an  snntag  vor  Simonis  vnd 
Jude  anno  dömini  etc.  Lzmiy"  msers  reichs  des  rpmischen  im 
achtten  jare. 

Commissio  domini 
Reg^  in  consUio. 

Oiig.  Papier.  Geb.  H.  AtcUt. 


Xü. 

(Ctnen  lUgli.) 

(VJ.Oel.  1493.) 

Maximilian  elc. 
Getrewr  Ueber.  Den  auszag  der  prouision  vnd  dienstleut,  so 
du  vns  ,veczo  gescfaickht  hast,  haben  wir  mit  selben  feinem  schrien 
remomen ,  vnd  wellen  vnns  darüber  bedennckhen ;  vnnd  was  vans 
darinnen  zu  mindern  oder  zu  mereo  gemalnl  ist,  weHen  wir  dich 
auf  das  tuderlichisl  berichten. 

'laben  auch  in  solhem  auszug  gesehen,  daz  Caspar  Pfickh 
rh.  sein  lebtag  von  vnns  vnd  doch  kain  benennte  anczall 
;  emphellen  wir  dir  mit  emsl,  daz  du  jm  z  pherd,  wann 
rtwirdetdie  zu  haben,  tuestellen  lassest,  damit  er  sein 
nit  vergebens  eingenomen  hab. 
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Dann  der  j^  pherd  halben,  ao  mr  an  der  Etsch  rerordent  vnd 
beatelt  haben,  ist  vnnser  maynnng ,  daz  dieselben  nach  laut  rnsers 
jüngsten  beuelhs,  dir  vnd  andern  ynnsern  stathaltem  vnd  raten 
desbalben  getan ,  durch  Andresen  von-  Schellemberg  als  jm  haubt- 
mann  zu  Meran  vnd  Innsprogg  giemustert;  weihe  aber  9it  zu  der 
mnsterung  knmen  oder  hernach  in  ainer  kurczen  zeit  gerust  mugen 
werden,  die  aus  der  antzall  der  obenbenanlen  j^  pherd  aus  tuen 
lassest  vnd  vns  berichtest,  wer  dieselben  seien;. daran  tust  du 
vnser  ernstlich  mayniing:  Als  du  vnns  schreibst  iij'^  gülden  auf  die 
prouisionin  die  vodern  lanode  ^zu  üerordnen,  daz  wir  zu  tond 
genaigt,  wo  das  in  vnnserm  vermugen  were,  al»  du  dann  des  diArch 
die  andern  vnser  stathalter  vnd  rate  zu  Innsprugg  bericht  wirdest; 
das  wollen  wir  dir  nit  'verbalten.  Geben  zu  Ragkerspurg  an  Sand 
Symon  vnd  Judas  der  -heiligen  xij  poten  abend  anno  etc.  Luxxiq^ 

An  Tanlsen  von  Lieehtehstain  etc. 

Goncept  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


XIII. 

(28.  Ocf.  U930 

Dem  hochgebpranen  Sigmunden  ertzhertzogen  zu  Osterreich  etc. 
vnnserm  lieben  vettern  vnd  fursten. 

Maximilian  von  gots  genaden  romischer  kuoig  etc. 

Hochgebornner  lieber  vetter  vnd  fürst.  Ynns  hat  vnnser  lieber 
oheim-  bruder  vnd  churfurst,  der  kunig  zu  Hunngem  vnd  Beheim, 
ettlich  ochsen  an  der  schuld,  die  vnns  sein  lieb  zu  thund  ist, 
zu  geben  zugesagt.  Yerkönnden  wir  deiner  lieb,  so  paid  solch 
ochsen  geanntwort  werden,  daz  ynr  dir  vnd  der  hochgebomnen 
Katherinen,  geboren  von  Sachssen,  ertzhertzogin  zu  Osterreich  etc. 
vnnser  lieben  muemelQ  vnd  fürstin  deiner  gemahlen  hutindert  dei*- 
selben  ochsen  schicken  welleii ;  dann  deiner  lieb  vnd  derselben 
gemaheln  genedigen  vnd  frewntlichen  willen  zu  ertzaigen ,  seiQi 
wir  geneigt.  iSeben  zu  Rackolspurg  an  Sannd  Syinon  vnd  Judas  der 
heiligen  zwolfboten  tag.  Anno  doinini  etc.  Lxxxxiij  vnnserr  reidhe 
des  romischen  im,  achten  vnd  des  hunngrischen  im  vierden  jaren. 

Commissio  domini 
Regis  proptia* 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 
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XIV. 

C^.  Octobet  1493.) 

Dem  erwirdigen  vnnserni  fürsten  andechtigeo  tnd  lieben  ge- 
trewen  n.  TiinserD-sfatthalterii  vnd  raten  zii  Ynnspnigg. 

Maximilian  von  gots  gnaden  römisdier  kumg   m  allenn- 
tzeitten  merer  des  reichs  «Ic. 

Erwirdiger  ffirai  andecbtiger  vnd  lieben  getrewen.  Wir  em- 
fbelben  ew  mit  emnst,  das  jr  Sebastian  Mewrl,  Cristan  Wirbs, 
Franntsen  ynd  dem  Hannieka,  ynnsem  reyttenliden  potten  za 
Ynhsprugg»  jedem  ein  swartz  hofclaid,  so  wir  jnen  ans  gnaden 
znegesagt  baben,  gebet;  daran  tat  jr  ninser  ernnsliicbe  meynnng. 
Geben  zu  Aackerspurg  an  Sant  Symon  vnd  Judas  der  heiligen 
^elfibotten  tag,  anno  domini  etc.  Lmxiij  vnnserr  reiche  des 
römiscben  im  acbtennden  ynd  des  hungriscben  im  nerden  jaren. 

Maximilianus  ■%; 


Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archi?. 


Sernteiner  "/p. 


Commissio  domini 
Regis  propria* 


XV. 

(28.  Od.  1493.} 


Dem  erwirdigen  vnnserm  fUrsten  andechtigen  ynd  vnnsem 
lieben  getrewen  n.  vnnsern  Statthaltern  vnd  vier  geordennten  reten 
zu  Ynnsprugg. 

Maximilian  von  gots  gnaden  romischer  kunig  etc. 

Erwirdiger  Fürst  andecbtiger  vnd  lieben  getrewen.  Wir  ism- 
phelhen  ew  mit  ernnst  vnd  wellen,  daz  jr  vnnserm  getrewen 
lieben,  WQhelmen  Awer,  vnnserm  pbleger  zi|  Hertemberg,  von 
vnnsern  wegen  aufirichtet  vnd  bezalet  benanntlichen  seehczig 
guldin  reinisch,  die  wir  jme  zu  tund  vnd  schuldig  sein,  vnd  solhs 
nit  lasset,  die  wellen  wir  ew  in  ewrn  raytungen  auf  dicz  vnnser 
gescheft  tnd  sein  quitung  legen  vnd  abziehen.  Daran  tut  jr  vnnser 
emnstlich  meynunng.    Geben   zu  Rackerspurg  an  Sannd  Symon 


;o 
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ynä  Judas  der  heiligen  zweUbotentag  anno  etc. 

reichs  im  achten  järn. 

Maximilianas  "'/p. 

Cojnmissio  doiiiini 
Regia  propria. 
Sernteiner  "/p. 

Orig.  Papier.  Geh.  H  Archir. 


XVI. 

iZ9.0ei.ti9S.) 

Dem  erwirdigen  vnnserm  fOrsten  andechtigen  ynd  lieben  ge- 
treten n.  ynnsem  stathaltern  vnd  retetf  zu  Ynnspragg. 

Maximilian   ron  got6   gnaden   römischer  knnig  zu  allenn- 
tzeiten  merer  des  reichs  etc. 

Erwirdiger  fürst  andechtiger  ynd  lieben  getrewen.  Wir  em- 
phelhen  e^  mit  ernnst  vnd  wellen ,  daz  jr  vnnserm  getrewen  lieben 
Jörgen  von  Lichtenstain  vnnserm  druggsässen»  von  vnnsern  wegen 
auftrichtet  vnd  bezalet  benanntlichen  hundert  gülden  reinisch,  die 
wir  jme  schuldig  sein ,  vnd  das  nit  lasset.  Die  sol  ew  graf  EytW 
Friderich  von  Zolr,  vnnsef  hawbtman  vnnserer  herrschafiR  Hohem- 
berg  mit  sambt  annderifi  gelt,  so  jr  vormals  .ettlichen  außgericht 
habt,  widerumb  betzalen.  Ir  solt  auch  darumb  desselben  von  lich- 
tenstain quittung  iiemen;  daran  tut  jr  vn'nser  ernnstUche  meynung. 
Geben  zu  Rackerspurg,  afi  Sant  Symon  vnd  Judas  der  heiligen 
zwelffbottentag.  Anno  doraini  etc.  Lxxixiij.  vnnserer  reiche  des 
romischen  im  achtennden  vnd  des  hnngrischen  im  vierden  jarep. 

Maximilianus  "^/p. 

CoQimissiQ  domini 
Regis  propria. 
Sernteiner  "/,►, 

Orig.  Papier.  Geii.  H.  Archir. 


xvn. 

(!».  Odoier  1498.) 

;  •  •  • 

Maximilian  etc. 
Getrewer  liieber.    Wir  emphelhen  dir  mit  ernst>  daz  du  den 
armen  leuten  In.  der'Reyfihitz  mit  kom  vnd  traid  beholffen  seiest^ 
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duroit  sy  Abs  jar  anpawen  vnd  sich,  ernern  mugen ,  so  erpteten 
sy  sich,  dich  in  dem  künftigen  jar  widerumb  su  bezalen.  Vnd  tue 
jn  solhem  guten  vleisse ,  daran  thust  du  vnns  geuaUen  vnd  vnnser 
maynung.  .  Geben  zu  Ragkerspurg  am  erifag  nach  Sand  Symon 
vnd  Judas  der  heiligen  zwelfpoten  tag,  anno  etc.  Lxxxxiij^. 

An  Caspam  Rawber  etc. 

Goncept  Papier.  Geh.  H.  ArchiV. 


XVffl. 

(4.  Nov.  U9X) 

Maximilian  etc. 
Getreuer  lieber.  Wir  sennden  dir  hierinnen  beslossen  ain 
suplication ,  so  vnns  Michel  von  Yels  dein  brueder  furbracht  hat» 
als  du  vernemen  iivirdest,  vnd  emphelhen  dir  mit  ernst,  daz  du 
vnns  berichtest,  wo  wir  dir  solh  zuesagen  der  phleg  Mals  halben 
getan  haben  sollen;  dann  wir  des  nit  in  gedachtig  sein.  Daran 
tqst  du  vnspr  ernstlich  maynung.  Geben  zu  Grätz  an  montag 
%ach  aller  heiligen  tag  anno  etc.  Lxxxxi^j^. 
Ynnserm  getreuen  lieben  Lienhardten  von  Yels  vnnserm    rate  vnd 

sälczmair  zu  Hall  im  Ynnthal. 

Geiicept.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


XIX. 

(6.  Nov.  1493.) 

Vnnserm  getrewen  lieben  Niclasen  Teschitz  vnnserm  diener. 
Maximilian  von  gots  gnaden'  römischer    kunig    zu    allenn 
Zeiten  merer  des  reichs  etcf. 

Edler  vnd  lieben  getrewn.  Wir  emphelhen  ew  mit  ernnst, 
daz  jr  mit  sambt  den  fuessknechten ,  so  jr  vnnder  ew  habt  zu 
Nidern  Lymbach  auf  seyet  vnd  ewch  ^en  Eysenburg  leget  vnd 
daselbst  weyter  vnnsers  b^elchs  wardtet,  auch  in  aliweg  darob 
seiet,  damit  die  fuesknecht  die  zeruhg,  so  sy  zu  Nidem  Lymbach 
vnd  zu  Eysemburg  verzeren,  bezalen,  damit  nit  claghen  über  sy 
komen.  —  Dar/m  tuet  jr  vnnser  ernnstlich  meynvng.    Geben  zu 
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Grats  an  mitwoch  nach  allerheiligen  tag  anno  etc.  Lxzzziij  jrnnsers 
reichs  im  achten  jaren, 

Conunissio  domini  Regia. 
Sol  aach  lautten  anf  Canisy  Janosqh 
ynd    das    sy    bey    den    faeMnechten 
daran  sein,  das  sy  jr  zerung  bezalln« 

(Ist  darchstricheD.) 
Gorrigirtes  GoBMpt.  Papier.  Gth.  B.  ArcIuTl 


XX. 

(0.  Nov.  tiMO 

Dem  wolgebomnen  vnnserm  ynd  des  reichs  fürsten  rate 
vnd  lieben  getrewen  Leonharden  grauen  zu  Görtz. 

Maximilian  von  gots  gnaden  romischer  kunig  zu  allenn  Zeiten 
merer  des  reichs  etc. 

Wolgebornner  fürst  rate  vnd  lieber  getrewer.  Vnns  hat  Virich 
Smid  dise  hierynn  ligend  supplication  fm-bracht,  die  du  vernemen 
wirdest.  Vnd  begern  darauf  an  dich  mit  ernst,  du  wellest,  so 
gedachter  Virich  Smid  dich  anlanngen  wirdet,  jme  gegen  seiner 
wider  parthey  Jörgen  Tewschl,  damit  er  den  zu  recht  pringen 
mug,  hilffichen  ynd  furderlichen  sein,  ynd  yrob  ynsem  willen  be- 
uolhen  haben.  Daran  tust  ynnser  'meynunng.  Geben  zu  GrSfz, 
an  sambstag  nach  Sannt  Leonhardtstag  anno  etc.  Lmxiij  ynnsers 
reichs  im  achten  jaren. 

Commissio  domini 
Regis  propria. 

Oriff.  Papier.  Geh.  H.  ArcliiT. 


XXI. 

(8.  Dec.  1493.)  *       . 

Wir  Maximilian  etc.  embieten  vnnsem  getreuen,  Hannsen 
Harraser,  Ruprechten  Emser  ynd  Martin  Burger,  gegenwurtigen  ynd 
ynnsem  künftigen  bubmeistern  in  Osterreich,  ynnser  gnad  ynd  alles 
guet.  Wir  lassen  ew  wissen,  daz  wir  ynnsern  getreuen  Jacoben 
Eytlkofer  zu  custer  Jn  yons^r  capellen  in  ynnser  burgk  zu  Wienn 
aufgenomen  ynd  jm  wochenlich  yier  Schilling  phenning  zu  sold 
zu  geben  benennt  haben,    Emphelhen  wir  ew  ernstlich  Vnd  weUn, 
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daz  jr  ton  den  nutzen  Tnd  ranten, .  so  jr  von  ynnsern  wegen  yn- 
nembt,  dem  benannten  Eytlkofer-,  die  weil  er  bey  dem  benanten 
ambt  sem  vnd  yns  darzoe  gefalln  wirdet,  dieselben  vier  Schilling 
phenning  vntz  auf  vnser  yerrer  geschaft  vnd  beuelhen  all  wochen 
ausrichtet  ynd  gebet,  vnd  dagegen  staüich  sein  quittung  nemet^ 
ynd  was  jr  jroe  der  ausrichten  vnd  vns  des  mit  denselben  seinen 

m 

quittungen  beweisen  werdet,  darumb  sagen  wir  ew  ledig,  vnd 
dieselben  sullen  ew  künfliklich  in  ewm  raitungen  gelegt  vnd  ab- 
gezogen werden.  Daran'  tut  jr  vnser  ernstliche  maynung.  Geben 
zu  Wien  an  vnser' lieben  frawentag  Conceptionis.  Anno  etc.  Lxxixiij^ 
Eytlkofer. 

Gpi^eept.  Papier.  Geh.  H.  ArclÜT. 


XXII. 

(Z7.  Deeemhtr  1403.) 

Ynnsern  vnd  des   reichs  lieben  getrewn   burgermeister  vnd 
rate  der  stat  Weyssemburg  am  Norgkew. 

Maximilian  von   gots   gnaden  romischer    kunig  zu   allenn- 
tzeitten  merer  des  reichs  etc. 

Lieben  getrewn.  Ynns  hat  die  erber,  vnnser  liebe  andechtige 
Barbara,  weilend  Conraten  Rewters  zu  Weyssemburg  gelassen  witib 
vad  yetzo  Petern  Duntzels  eliche  hawsfrau,  fürbracht,  wie  der 
yetzgenannt  Rewter  sy  jrs  heyratguts  auf  aller  seiner  habe  vnd 
gutem,  so  er  nach  seinem  abganng. verlassen,  verwisen  vnd  ver- 
sichert, jnnballt  der  heyfatbrief  deshalben  ausganngen  vnd  vnns 
durch  glewblich  abschrifil  angezeigt;  jr  auch  zwey  kinder,  die  er 
eelichen  bey  jr  vberkumen  hindersein  gelassen,  das  ein  seidher  mit 
tod  abganngen ;  vnd  wiewol  nachmals  sollichs  heyratguts  vnd  ann- 
derr  Sachen  halben  ein  vertrag  zwischen  jr  vnd  der  yetzberürten 
kinder  frunden  beschehen,  sy  euch  auch  als  die  oberkeit  zu 
mermaln  ersucht  hab,  das  vorbestimbt  jr  kind  mit  phleger  vnd 
Vormund  zu  fQrsehen,  sey  doch  solicher  Vertrag  nit  geballten 
vnd  muge  sy  des  berurjen  jrs  heyratguts  nit  bekumen,  daz  jr 
vnd  demselben  kind  zu  merklichem  nachteil  vnd  schaden  kum^ 
möchte;  vnd  vnns  darauf,  als  romischen  kunig  vnd  beschirmer 
witiben  vnd  waisen  diemutiklichen  angeruffen  vnd  gebeten,  jr 
hierinn  mit  vnnser  hilff  genediUichen  zuerscheinen.  Demnach  begem 
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wir  an  euch  ernstlich  beuelheimde,  daz  Jr  darob  seit  ynd  verfaget» 
damit  die  genannt  Barbara  bey  dem  obbemelten  jrm  heyratgut 
vnd  widem  gehanndthabt,  dartzu  das  vorbestirobt  kinde  mit  ge- 
nügsamen ynd  vnpartheyfschen  pflegem  ?nd  yormunden  wie  sich 
geburt  fursehet,  ?nd  darinn  lennger  nit.  vertziehet»  dadurch  nit 
not  werde,  aus  obrikeit  selbs  hierinn  zu  hanndlen.  Daran  tut  jr 
vhnser  ernstlich  mainung  ?nd  gut  geuallen.  Geben  in  vnnserer 
stat  Wienn  an  freytag  Sannd  Johanibstäg  in  den  heiligen*  weich- 
nachtfeirtagen.  Anno  domini  etc.  Lxxxxiij.  ynnserr  reiche  des 
römischen  im  achten  ?nd  des  hüngrischen  im  vierden  jarenn. 

Ad  mandaturo  domini 
.  Regis  in  consilio. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


xxm. 

(30.  Dec.  Iid3.) 

Maximilian  etc. 
Getreuen  lieben.    Vnns  hat  vuser  getreuer  Wolfgang  Duro-^ 
pacher  zu  erkennen  geben,  wie  er  begirfich  genaigt  sey,  die  erber 

T 

.n.  weilant  Ambrosien  Schönners  tochter,  der  gerhaben  jr  seyt, 
zu  der  heiligen  ee  zu  nemen ,  souerr  er  das  an  jr  gehaben  möcfat. 
Wann  wir  aber  dem  bemelten  Durnpacher  von  seiner  frumbkait 
vnnd  guten  sitten  wegen,  damit  er  vor  vnns  beruembt  ist,  zu 
gnaden  vnd  furdrungen  genaigt  sein,  begem  wir  an  ew  mit  son- 
derm  vleiss,  jr  wellet  bey  der  benannten  Schönners  tochter  vleiss 
haben  rnd  sy  daran  weysen,  daz  sy  denselben  Dumpacher  vmb 
vnnsern  willen  für  ander  zu  der  heiUgen  ee  neme  vnd  vns  des 
nicht  verzeihe.  Daran  tut  jr  ?nns  gut  geuallen,  daz  wir  mit  gnaden 
gen  ew  erkennen  wellen.  Geben  zu  Wienn  an  montag  nach  dem 
heiligen  weihnechttag,  annd  etc.  Lxxxxiij^. 

Vnnsern  getreuen  lieben .  Hannsen  Fueger  dem  eitern 
vnnserm  rate  vnd  Hannsen   Schönner  samentlich  vnd 

yedem  jn  sonders. 

Co.  .l|t.  Fapiir.  Geh.  H.  Archir. 


Urkunden  «.  Actenetftcke  Max.  I. 
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XXIV. 

(ZS.  Jdntät  1494.) 

Wir  Maximilian  von  gots  genaden  römischer  kunig ,  zu  allenn- 
tzeitten  merer  des  reichs,  zu  Hunqgem  Dallmatien  Croatien  etc. 
kuDig  ertzhertzog  zu  Osterreich,  hertzog  zu  Burgunndi  zu  Bra- 
bannt  zu  Ghelldern  etc.  graue  zu  Flanndern  zu  Tjrol  etc.  Embieten 
dem .  ^olgebornnen  vnnserm  ynd  des.  reicbs  fursten,  tat  ?nd 
lieben  getrewen,  Leonharden  grafen  zu  Görtz^  vnnser  genad  vnd 
alles  guet.  Wolgebornner  rat  lieber  getrewer.  Wir  haben  dir  in 
verschinner  zeyt  ernnstlich  beuolhen ,  Micheln  Aderstorffer  aus 
gefennknus  darjnn  du  yne  eltlicher  vermeinter  sachenhalben  wider 
sein  völlig  vnd  genugsam .  rechtgebot  ein  zeit  lanng  gehalten  hast, 
ledig  zu  lassen  vnd  jme  in  denselben  Sachen  furderlich  rechttag 
zu  seczen  vnd  dawider  verrer  nit  zu  besweren.  Lanngt  vnns  an, 
wie  du  denselben  Aderstorffer  darauf  aus  solcher  geuanncknuss 
komen  lassen,  suUest  du  jm  doch  bisshere  kein  rechttag  benennet 
haben,  sonnder  ine  ytzo  erfordern,  sich  widerumb  zu  stellen,,  vil- 
leicht  der  maynung  nach  dejriem  gefallen  gegen  jm  furtzunemen 
vnd  wider  pbgerürte  rechtuertigung  zudringen ,  das  vnns.,  souerr 
dem  also  were,  nit  (sie)  vnbillichenb  eduncket.  Vnnd  emphelhen  dir 
darauf  von  romischer  kunigklicher  macht  ernnstlich  gebiettendt^ 
das  ^ü  denselben  Aderstorffer  nochmals .  aolicher  seiner  geuannck- 
nuss auf  recht  furderlichen  ledig  zelest ,  vnd  vmb  die  vorbe- 
rurtten  Sachen  verrer  gegen  jme  nichts  fumeme^,^  noch  hanndlest, 
noch  yemannd  von  deinen  wegen  gestattest,  so  lanng  biss  wir 
bayd  gen  Ynnsprugg  zusamen^ komen,  als  mit  hilff  gottes  kurtz- 
lich  beschehen  ivirdet.  Alsdann  sol  def  genannt  Aderstorffer,  dem 
wir  solichs  auch  verkumiden  lassen  haben,  daselbst  auch  sey,  wellen 
wir  ew  beyderseit  in  den  obberürten  sachen  verhören  vnd  verrer 
nach  geburlichait  darinnen  hanndeln,  vnd  hiryhn  lennger  nit 
vngehorsam  erscheinest,  dardurch  weytter  hanndlung  dei^halben 
nit  not  werde.  Daran  tuest  du  vnnser  ernnstliche  maynung  vnd 
guet  geuallen.  Geben  zu  Wyenn  an  eritag  nach  Sannd  Paulstag 
conuersioni^,  anno  domini  etc.  Lixxxiiij.  -Yunserr  reiche  des  rö- 
mischen im  achtennden,  vnnd  des  hanngrischen  im  vierden  jarenn. 

Ad  mandatum  domini 
Regis  proprium. 

Oxg\'  Papifr.  Geh.  H.  Archir. 
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XXV.  ••       '    .     • 

(19.  Fek^r  1494.) 

Dem  altBrclti)*chIewtfaigi8tfgisten  (sie)  grossmechtlgfsten  ffirsten 
vnd  herren ,  herren  Maximilian  von  göts  gnaden  römischen  kum'g 
za  allentzeitten  merer  des  reichs,  zu  Hungern  Dalmacien  Croacien  ele. 
kanigen^  ertzherczogen  zu  Österreich,  herczogen  za  Burgundi,  zu 
Brabant,  zu  Gheldern  etc.  graue  zu  Planndern ,  zu  Tirol  etc.  vnnserm 
allergenedigisten  berrenn. 

Aller^urchiewchtigister  grofi;mechtigister  kunig ,  allergenedig- 
ster  herr.  Ewr  kunigklichen  Mayestat  sein  vnser  yntertenig  ge- 
horsam schuldig  vnd  nvilHg  dinst  zuuoran  bereit«  Allergenedigister 
herr,  auf  Ewr  kunigklichen  Gnaden  beuelh,  haben  wir  mit  herren 
CristofTen  von  Liechtenstain  geredt  vnd  gehanndelt  sich  der  purgkh 
hie  anzunemen,  die  in  Ewr  kunjgkUcb  Mayestat  äbweseq  zuuerwaren, 
des  er  sich  vber  vil  fleiß,  durch  >nns  darinn  gebraucht,  in  kainen 
weeg  beladen  hat  wellen/ das  vns  gebüret  Ewr  ktinigkh'ch  Gnad,  der 
nit  ciain  datan  gelegen  ist,  nit  zuuerhalten;  die  in  ander  weeg 
zuuersehep ;  dann  als  Ewr  kunigklich*  Mayestat  selbst  versteet ,  nit 
gut  w'ere,  das  die  also  ynuersehen  beleiben  solt.  So  haben  wir  auch 
mit  ettlich^n.  pflegern  gehanndelt ,  Ewrn  künigklichen  Gnaden  von 
jrer  purckhut  allweg  von  fünff  und  zweihtzigk  pfund  pfenning  ein 
raisig  pfärdt  z.u  hallten  vnd  den ,  so  sy  durch  Ewr  kunigklich  Ma- 
yestat diensten  zu  misen  vnd  annderm  gebraucht  werden,,  jren 
gev^öndlidien  sold,  als  aiindem  diiistleutten  zu  geben,  des  sy  auch 
annemen  wellen.  Deßhalben  die  notdurffi  eruordert,  das  vnns  Ewr 
kunigklich  Mayestat,  der  wir  vnns  hiemit  diemutigklich  tun  beuelhen, 
jres  willens  ferrer  darinn  bericht.  Geben  zu  Wienn  an  mittichen 
nach  dem  Sonntag  inuocauit  ir\'der  vassten.  Anno  domini  etc. 
Lxxxxiiij®. 


E.  k.  M*»* 


Orig.  Papier.  G«h.  H.-Archir. 


vnndertenig  gehorsam  willig 
stäthalter  vnd  regenteu  zu  Wiedn. 


XXVI. 

C26.  Februar  1404.) 

Dem  hochgebornnen  Sigmunden  ertzhertzogen  zu  Osterreich  etc. 
vnnserm  iieben  vettern  vnd  farsteiin. 
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MaximlUaä  von  gots  genaden  römischer  kunlg  zu  aOenntzeiiten 
merer  des  reich»  etc. 

Hochgebornner  lieber  Vetter  ynd  fürst;  Als  ynns  dein  lieb 
ytzo  geschriben  ?nd  begert  hat ,  das  wir  Connraden  Hasenschutzeiii 
den  wir  zu  einem  ^berreytter  in  Kerennden  ^geordennt  habe^>  ver- 
gönnen vnd  erlawben  wellen,  bey  dir  zu  beleyben. .  Wiewol  wir  in 
dem  ynd  annderm  deiner  liebe  zu  willefaren  gjeneigt  sein,  so 
ist  vnns  an  dem  wildpann,  den  derselb  Hasenschutz  hayen  sol, 
mercklichen  gelegen,  dessbalben  wir  jme  nicht  erlawben  noch  sein 
emperen  mugen.  Begern  darauf  an  dein  liebe  mit  besonnderm 
vleyss,  soihs  nicht  zu  vnfrewntlichem  willen  von  vnns  aufzunemen 
vnd  demselben  Hasenschutzen  solchem  vnnserm  beuelch  zuuol- 
tziehen  erJawben  vnd  verrer  nicht  aufhallen.  Das  kumbt  vnns  von 
deiner  liebe  zu  sonnderm  gefallen  mit  genaden  vnd  frewntschafilen 
gegen  derselben  zu  erkennen  vnd  zu  beschuldeili.  Geben  zu 
Mechlen  an  mitlwochen  nach  Sannd  Matheus  des  heiligen  zwelf- 
botentag  anno  domini  etc.  Lxxx^iij,  vnnserr  reiche  des  römischen 
im  newnten  vndides  bungrischen  im  fünnfiRen  jarenn. 

Ad  mandatum  domini 
Regis  proprium. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


xxvn. 

'  (2.  Jlfar»  14940 

Der  romischenn  könglichen  Maiestat  etc.  meinem  aller  gne? 
digisten  Herren. 

Allerdurchleuchtfgister  grosmechtigister  künig,  allergnedigister 
herr.  Ewr  k.  Mt.  sein  mein  vndertänig  gehorsam  willig  dinst  alzeit 
berait.  Auif  das  mir  E.  k.  ,Mt.  4)euolhen  halt,  das  ich  die  zwayhundert 
pfert ,  so  E.  k.  G.  zu  hofgesind  au^enomen  vnnd  mir  die  zuege- 
schaffen  hat,  mit  mir  auf  die  Steyrmarckh  pringen  sol,  hab  ich  die 
selbenn  seyder  E.  k.  Mt.  abschied  hie  darumb  zum  dickem  mall 
täglich  an  gehalten,  die  aber  ettwan'vil  mangels  furwenden,  vnd 
zum  Yordristen  der  bezallung  halb.  Deshalben  jch  zuesambt  jn  bey 
E.  k.  Mt.  regennten  ze  vnderkomen  vnd  E.  k.  Mt.  beuelh  vnd 
furnemen  zir  furdem.vleis  tun  vnd  aber  khainen  statlichen  abschid 
erlanngt;  darumb  sich  die  gedachten  fürgenomens  hofgesind    nut 
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mir  zu  ziehen  gei¥idert  haben,  aaff  maynung  .sy  wellen  zu  E.  k.  Mt. 
pottschafil  schicken  vnd  vor  pessern  abschid  ?nd  zallang  erwarUen. 
Das  hab  ich  E.  k.  ML  nicht  ivellen  yorhaltten,  vnd  was  weytter 
C  k.  Mt.  beuelh  ?nd  willen  darin  ist,  dem  pin  ich  willig  nach  zu 
geen  dermassen  das  mich  E.  k.  Mt.  nicht  nachlässigen  oder  yn- 
gehorsamen  merckhen  wirdet,  noch  mir  solhs,  ob  die  sach  kainen 
fürgang  gewunne,  in  vngnaden  zu  gedenkhen.  Das  will  ich  ?mb  E. 
k.  Mt.  als  ymb  meinen  allergnedigisten  herren  Tndertaniglichen 
yerdienen.  Datum  Wienn  am  suntag  Oculi  in  der  yasten.  Anno  do- 
mini  etc.  Lxxxxiiij.  Jar. 
E.  k.  M*»»- 

yndertäniger  gehorsamer 
Jorig  yon  Kastelwargh  frey  herr. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  ArcbW. 


xxvin. 

(5.  MdT%  14940 

Römischer  küniglicher  Mt.  etc.  meinem  allergenedigisten  herm. 

Allerdurchlewchtigister  kunig  ynd  aliergenedigister  herr.  Ewm 
kuniglichen  Gnaden  sein  mein  yndertenig  schuldig  ynd  willig  dinst 
zuuoran  berait.  Genedigister  herr,  jch  y^rkonnd  Ewrn  4l.  G.,  daz 
mir  yon  meinen  gueten  fcunden  yon  Hungern  ynd  Merhern  schrift- 
lich yerpotschalil  ist,  wie  die  kuniglich  Wirde  zu  .Hungern  als  bey 
den  tawsent  pferden  aufgenomen,  ynd  soll  mit  seinen  bruedern, 
dem  konig  yon  Polan  ynd  dem  grossen  herczogen  aus  Lytwa  in 
kurcz  bey  Caschaw  oder  daselbs  ymb  zue  einannder  komen,  ßttwas 
yeraim'gung  ynd  yertrag  mit  einander  zu  machen;  was  aber  selber 
yertrag  zwischen  jnen  sein  soll .  oder  wirdet ,  kan  jch  noch  nit 
gruntlich  wissen,  aber  solhs  ynd  annders  zu  erfaren,  gueten  yleiss 
furwennden  ynd  Ewr  k.  Mt.  das ,  ynd  ,was  mir  sunst  furkumbt,  nit 
yerbalten,  sonnder  aufs  erste  jch  kan  ynd  mag,  yerkonnden  will. 
Genedigister  herr,  jch  wirdt  glewblich  berieht.,  wie  Chromy,  Jan 
ynd  annder  gefanngen  mer,  so  zu  Teya  in  gefennknuss  komen 
ynd  nachmals  aus  beuelh  Ewr  k.  Mt.  durch  mich  dieselben  ledig 
zu  zelen  geschafil  worden,  yill  hocher  ynd  ynpillicher  rede,  als 
golt  man  sy  nit  pillich  oder  redlich  in  gefennknuss  bracht  haben, 
treiben.   DieweiU  aber  jch  jrer  yerschreibung,  Ewrn.  k.  6.  gegeben, 
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Di't  enwäls ,  noch  beriejit  Ud  ,  bitt  jch  E^r  k.  Mt.  mich  derselben 
yerschreibuDg  nach  Ewrn  k.  G.  geuallen  su  vnderriditen,  oder  der- 
selben abschrift  yerfuegen  ,zu  sennden ,  darnach  jch  mich  .gegen 
denselben  Ewrn  k.  G.  gefanngen  vnd  verpunden  legten,  wo  es 
daran  kern , .  nach  Ewrn  kuniglichen  willenn  west  ze  halteö.  Ich 
md  annder  Ewrn  k.  G.  re(e  haben  Ewrn  k.  6.  vormalen ,  vnd  ycz 
abermals,  alferlay  sachen  vnd  notdurft  ge^chriben ;  bitl  jch  Ewr 
k.  Mt.  mit  dieniutigem  vleiss,  vns  auf  solh  v^nser  schreiben  ge- 
nedige  vnd  furderliche  anntwort  za  geben,  wellen  wir  vmb  Ewr 
k.  Mt.  vnderienigklich  willig  gern  verdienen.  Damit  beuilh  jch  mich 
•Ewrn  k.  G.  als  meinem  allergenedigisten  herren.  Datum  Wienn 
mitwochs  vor  dem  sonntag  Letare  in  der  vasstenn,  annQ  domini  etc. 
Lxxxxiiij^. 

Cristoff  von  Liechtenstein 
vjon  Nicolspurg  etc. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Arcbir. 


XXK. 

(5.  Mdr%  1494.) 

Der  romisehenn  konigklichen  Maiestat  meinem   ällergnedi- 
gfsten  herren- etc.   , 

Alterdurchleiichtigister  grosmechtigister  konig  allergnedigister 
herr.  Ewr  konigklichen  Maiestatt  sein  mein  vndertenig  gehorsam 
v?illig  diennst  mit  schuldigen  trewn  allezeytt  zuuor  beraytt.  Allergne- 
digister könig.  Mir  hatt  £!.  k.  M^  landeshawbtman  lierr  Wilhelm 
von  Awrsperg  zuuerstenü  geben,  nachdem  dy  kay.  M*-  loblicher 
gedechtnuss  meinem  vettern  herrn  CristofTen  Rawber  das  pystumb 
Laybach  auff  ain  vertrag  mit  seiner  kay;  M^*  beschehen,  den  sacz 
Adllsperg,  so  jch  jnnhab,  äntreifund,  gnedigklichen  verliehen  hatt, 
welher  vertrdg  vnder  anderm  inneheltt,  weyl  dy  päbstlich  pronision 
des  pystumb  halben  auff  meinen  vettern  nit  erlangt  noch  ausgetragen 
sey ,  bin  jch  nit  schuldig  den  benahtten  satz  abzutretten  "etc.,  solben 
vertrag  auch  E.  ko^  M'-  gnedigklichen  bestätt  hatt;  das  E.  ko.  M*- 
aus  anzaigen  etlicher  E.  k.  M^-  ratte  mysuallen  sull  haben,  das  be- 
nannttem  meinem  vettern  dy  nutz  des  pystumbs  auch  mit  der  nucz 
des  säcz  pisher  volge, '  sünder  E.  ko.  M*-  maynung  se^,  das  der  satz 
Jedig  sein  sulle  etc.    Vnd  wann  aber  E.  ko.  M^*  wol  verste'en  vnd 
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guet  wissen  haben  mag,,  das  dy  sewmlickaitt  der  pSbstHchen  pro- 

uision  das  man  die  pisher  nif  erlangt  halt  bey  mir  nit  ist,  sunder 

bey  herren  Marquartten  von  Preysach,  der  sich  diser  Sachen  bey 

päbstlichem  stuel  zu  handien  angenomen'hatt,  Vnd  weyl  auch  ege- 

meltter  vertrag,  so  E.  ko.  M*-  bestätt  hat,  lawtt,  das  jch  vor  erlanngen 

der  päbstlichen  prouision   des   sacz  nit   schuldig  sey  abzutretten; 

wolt  mich   bedungken   das  nit  nott  vväre ,  E.  k.  M^  deshalben  jnn 

anicherlay  mysuelligen  willn  zw  veben.    Wie  dem,  allergnedigister 

konig,  so  wil  jcli  in  diser  sach  meines  aygen  willens  nit  sein,  suhder 

das  miftll   der  dingen  des*  sacz   nutzung  antrefiund  an  fiierwortt 

£.  ko.  M*'  haymsetzen,   mich  auch  inti   dem  vnd  anderm  haltten, 

das  £.  ko.  M^-  albeg  zw  guetem  willen  vnd  geuallen  sein  sol.    Vnd 

pitt  darauif  E.  ko.  M^  mit  aller  diemutigkaitt,   gerueche  mich  bey 

benantter  hawbtmanschafll  Adlsperg   gnedigklichen  zw  handthalSen, 

damit  ich   der  pis  auf  erlantgte  päbstliche  prouision  nit  entsetzet! 

werde,  angesechen  mein  vorder  diemuetig  erpietten,  mich  in  der 

sach  nach  E.  L  M^-  willen  zu  halten.   Damit  beuilh' ich  mich  E.k. 

M*'  als  meinem  allergnedigisten  herren.  Datum  Laybach  an  mittichen 

nach  Oculi,  anno  domini'etc.  Lixxxiüj^.  - 

R  ko.  M*- 

.  vnderteniger  hawbtman 
Caspar  Rawber. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archlr. 


(Ö.  Jlfilr»  1494.) 

Dem  wolgebornnen  Liennhardten  grauen  zu  Görtz ,  vnnserm 
lieben  -oheim  fürsten  vnd  rate. 

Maximilian  von  gots  gnaden  römischer  kunig  etc. 

Wolgebornner  lieber  oheim  fürst  vnd  rate.  Vnns  hat  vnnser 
getrewer  Symon  Krell  vnnser  phleger  zuni  Roltenstein ,  Pittersp§rg 
vnd  Yolckenstain  anbracht,  wie'jme  eflich  dein.lewt  vnd*  undeir- 
tfaanen'  Wechsel  zu  tund  vnd  schuldig ,  vnd  von  denen  er  •  bisher 
nit  ausriehtung  noch  betzalung  erlanngen  hab  mugen.  Begemn 
wir  an  dich  mit  emnstlichem  vleys^e,-  du  wellest  mit  denselben 
deinen  lewten,  so  er  dir  antzaigen  wirdet,  ernnstlichen  verschaffen 
vnd  darob  sein»  was  jme  ain  yeder  mit  redlicher  raittung  schuldig 
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ist  Ynd  wirdet,  Jmd  darnmb  vnuertzogenlkh  betzalung  yqd  benögen 
zu  ivtHt  vnd  nit  ztt  schaden  zv  pringen.  Daz  kompt  vnns  Yon  dir 
ZQ  gefallen ,  daz  ynr  mit  gnaden  gegen  dir  erkennen  wellen.  Geben 
zu  Saltzpurg  an  phintztag  nach  dem  sonntag  Oculi  anno  etc.  Lxxxxiiij. 
ynnsisr  reiche  des  römischen  im  newndten  vnd  des  hangerischen 

im  vierden  jarn. 

Commissio  domini 

Regis  in  consilio. 

Orig.  Tapier.  Geb.  H.  ArchiT. 


XXXI,  . 

(29.  Mdn  1494.)  '  - 

Dem  hochgebomen  Sigmunden  ertzhertzogen  zu  Osterreich, 
vnnserm  lieben  vettern  ynd  fursten. 

Maximilian   von   gots  genaden  römischer  kunig  in  allenn- 
tzeiten  merer  des  reichs  etc. 

Hochgebornner  lieber  yetier  vnnd  fürst.  Wir  haben  dem  cr- 
wirdigen  Melchiorn  bischofen  zu  Brichssen  vnnserm  fürsten  ynd 
lieben  andechtlgen  beuolhen,  etüicha  Silbergeschirrs  halben,  von 
ynnsern  wegen ,  mit  dir  zu  reden  vnd  zu  hanndeln ,  als  du  von 
jme  bericht  wirdest,  ynd  begern  an  dein  lieb  mit  bespnnderm  vleyss 
bittennd,  du  wellest  jme  in  solchem  dismals  als  vnns  selbst  glauben, 
vnnd  dich  darynn  fnvntlich  ynd  guetwillig  ertzaigen,  als  wir  vnns 
zu  dir  vertrawen.  Wellen  wir  gnedigklich  vnd  frewntlich  gegen 
deiner  lieb  erkennen  vnd  beschulden.  Geben  zu  Fuessen  am  hei- 
ligen osterabennd  anno  domini  etc.  Lxxxxiiij.  yniiserer  reiche  des 
romischen  im  newndten  und  des  hungrischen  im  fünnffiten. 

Commissio  domini 
Regis  propria. 

Nqtis  auf  dem  Rücken: 
^isC  auf  jneinA  g.  h.  von  Brixen  wegeren  der  kn.  Mt.  f  eliehen  Tiidl  dem  Brix- 
„ner  ^eantwiirt  xx  ^oss  Cvnd)  awa^  f  iesper  am  mtttichen  in  den  osterüeirtagen.^ 
(Z.  April.)  .         ' 

OH(r*  Ptp^er.  Geh.^  H.  Archtt. 

r 


•  • 
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xxxn. 

(8.  Aprü  1494.) 

niustrissiino  ac  potent!  domino-  Johanni  anico  principi  et  do- 
inino  in  Riissia,  duci  Valadumeren.,  Moske,  Newgarten,  Plesiko, 
Tischen,  Ingaren. ,  Weidsko,-  Permia  et  Wolgaren.  etc.  fratri  et  prin- 
cipi nostro  charissimo. 

Maximilianus  dioina  fauente  dementia  Romanorum  Rez  semper 
Angustus,  ac  Hangarie  Dalmatie  Croatie  etc.  Rez,  arcbidaz  Aostrie, 
daz  Burgandie  Brabantie  Gheldrie  etc.  comes  Biandrie  Tirolis  etc. 
Illustrissimo  ac  potenti  domino  Johanni  anico  principi  et  domino 
in  Russia,  doci  Yaladaroeren.,  Moska,  Newgarten,  Plesiko,  Tischen, 
Ingani.,  Weidsko,  Permia  et  Wolgaren  etc.  fratri  et  principi  nostro 
charissimo  salutem  et  frafemi  amoris  incrementam.  Hlastrissime 
princeps,  frater  charissime.  Mittimas  in  presentiaram  ad  dilectionem 
uestram  nobilem  et  honorabilem ,  -  nostros  et  imperii  sacri  fideles 
dilectos,  Wilhelmum  de  Zagoria  comitem,  et  Bartholomeam  de 
Modnissa  legam  doctorem»  consiliarios  et  oratores  nostros,  non- 
nuUa  nostro  nomine  relataros;  eandem  dilectionem  aestram  hor- 
tantes  rogantesque,  qaatenas  ipspnim  relatibas  fldem  indabiam  haud 
secas  ac  si  coram  loqaenemur  habere  velit,  nobis  in  hoc  rem  ad- 
modum  gratam  ostendendo  aicissim  per  nos  recompensandam. 
Datum  in  oppido  Faessen  octaua  die  mensis  Aprilis  anno  domini 
millesimo  qaadringentesimo  nonagesimo  qaarto,  regnomm  nost- 
ronim  romani  nono,  Hangarie  qaarto  annis: 

NB.    Ohne  üntet$chrifi,  also  nicht  gan%  au$gefertigi  und  naiütKeh  niehi 
ab$e$ch%eki, 
Perg.  Geh.  H.  Archir.  » 


xxxni. 

(9.  Affril  1494.) 

■ 

Dem  hocJigebornnen  Sigmunden  ertzhertzogen  za  Osterreich  etc. 
ynnserm  lieben  vetter  vnd  fürsten. 

Mazimilian  Yon  gottes  gnaden  römischer  kunig  etc. 

.    Hochgebornner   lieber   veiter   vnd    fürst.     Wir  haben  .durch 

vnnser  rete  vnd  getrew  lieb  Wallhem  von  Stadion,  Rudolffen  Harber 

vnd  Georgen  Gosse^brot,   vnnserm   getrewen  Vlrichen  Purgen  am 

ersten  zugesagt,   jne    vor    anndern   zu  dem  hawß  im  Slittersee 
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gnedigclich  kämmen  zu  lassen.  Demnach  begern  wir  an  dein  liebe, 
mit  frnntlichem  fleys  bittund,  du  wellest  demselben  Vlrichen  da» 
bemelt  hawi^  vor  anndern  volgen  lassen ,  damit  solichem  ynnserm 
zusagen  genug  beschehe  ynd  er  seiner  dinste  ergetzlicheit  empfinde. 
Daran  beweist  vnns  dein  lieb  sunder  gefallen,  das  wir  gegen  der- 
selben gnedigclich- ynd  fruntlich  erkennen  ?nd  beschulden  wellen. 
Geben  zu  Füssen  am  mittwoch  nach  dem  suntag  Quasimodogeniti 
anno  domini  etc.  Lxxxxiiij.  ynnser  reiche  des  römischen  im  newnd- 
ten  ynd  des  hungerischen  im  funfilen  jarenn. 

Commissio  domini 


Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


Regis  propria. 


XXXIV. 

(9.  April  1494.)' 

<*  Pem  hochgebornnen  Sigmunden   ertzhertzogen  zu  Österreich, 
ynnserm  lieben  yettern  ynd  fürsten. 

Maximilian  yon  gots  gnaden  römischer  kunig  etc. 
Hochgebornner  lieber  yetter  ynd  fürst.  Wir  .haben  ynnserm 
getreuen  -lieben  Walthern  yon  Stadion  ynnserm  rate  ynd  phleger 
zu  Yellemberg  ettwas  mit  4^iner  liebe  ettlichs  silbergeschirrshalben 
zu  reden  beuolhen ,  als  du  desselben  Von  jme  bericht  wirdest. 
Begern  wir  an  dein  liebe  mit  besonnderm  yleisse,  du  wellest  jme 
ditzmals  als  yns  selbst  gelauben ,  ynd  dich  in  solichem  gutwillig  be- 
wetzen,  als  wir  yns  des  dem  yertrawen  nach,  so  wir  zu  dir  habenv 
yersehen.  Daran  ertzaigt  yns  dein  liebe  sonnder  dannkhnem  ge- 
uallen,  das  wir  mit  gnaden  ynd  früntschaft  gegen  dir  erkennen 
wellen.  Geben  zu  Fuessen  an  mittwochen.  nach  dem  suntag  Qua- 
simodogeniti,  anno  domini  etc.  Lxxxxiiij^.  ynnsrer  reiche  des  rö- 
mischen im  neundten  ynd  des  hnngrischen  im  fünften  jaren. 

Commissio  domini 
Regis  .propria. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 
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XXXV. 

« 

(11.  April  1494.) 

.  Dem  allerdurohleucbtigisteii  grofimecbtigisten  fürsten  md  herrn 
hern  Maximilian  romischen  kunig  zu  allen  zeiten  merern  des  reichs, 
zu  Hungern  Dalmacien  Croacien  etc.  kunigen,  erczherczogen  zu 
Osterrich,  herf zogen  zu  Steyr  zu  Kemdten  ynd  zu  Burgundi  etc. 
meinem  allergnedigsten  herren. 

Allerdurchleuchtigister  großm'echtigster  kunig  hocbgebomer 
fürste ,  allergnedigster  herre.  ^Ewe^  kuniglicb  Maiestat  babenn  ms- 
sen  des  lantfrieden  im  reicb  bieuor  yß  keiserlicher  oberkeit  vfjge- 
riebt.  Dagegen  bat  graue  Jobanns  von  Wertbeym  ein  erbare  >wit- 
frawen  in  meinem  stiefft  vnd  cburfürstentbum  dei^mals  wonbafilig, 
genannt  Margret  Rudin  von  CoUennberg,  meina  boifmeisters  vnd 
liebenn  getruwen  Tboman  Rüden  von  Collenberg  swester,  vnnd  mit 
jre  eynen  knaben  jr  swester  sone  fnit  jr^m  gut  vnd  gewaltsamer 
täte,  in  irer  bebalisung  lassen  annemen ,  vnnd  von  dann  in  sein 
bebawsung  sloß  vnnd  verbeQtung  füren ;  bebeldet  die  also  gewal- 
tiglicb  gefangen  vber  manigfeltig  meyn  aacb  meins  boifmeisters 
ersucben  vnd  erbietung,  ime  recbts  nach  aller  notdurfft  zu  uer- 
belffen  oder  scbaifen  verbolfifen  zu  werden.  Vnd  das  zu  uersicbern 
vnd  zu  vbermaiß  babe  icb  die  sacb  aücb  ferrer  gebotten  zu  reebt 
vff  den  erwirdigen  in  gott  vatter  meinen  frundt  bernn  Rudolffen 
bisebouen  zu  Wirtzpurgk,  aucb  nacbmals  für  Ewr.  ko.  Mt.  vnnd 
alle  vnnd  yede  fürsten  von  Beyern  mit  genügsamer  sicberbeit, 
das  dem  recbten  volge  vnnd  geborsam  bescbeen  solle,  was  förtns 
graue  Johanns  zu  den  gemelten  gefanngen  clagen  wurde ,  also  das 
er  sie  Vnnd  den  knaben  mit  sampt  jrem  gnommen  gut  stelle  in 
Ewr  ko.  Gnaden  oder  in  der  gemelten  fürsten  eins  bandt  Hat  alles 
dbein  volge  vntzbere  bey  jm&  haben  wollen,  darumb  diö  ritterscbaff, 
der  frawen  verwant,  furnemen  tbun  möchten,  jre  swester  vettern 
vnd  gesipte  freunde  zu  erledigen,  aucb  mich  als  jren  landsfürsten 
anzurutfen  bilfflicb  zu  sein-,  die  frawen  vnnd  iren  vettern  viE^  soh'cbem 
zwange  vnd  vnerbörter  beswerung  belffeh  zu  bringen  vnd  der  zu 
entlestigen.  Solichs  habe  ich  Ewr  königlichen  Maiestat  nit  verhalten 
wollen,  ob  icht  fürnemens  geschehe,  das  Ewr  kuniglicb  Gnade  be- 
rieht  babe,  solichs  nit  anders  dann  zu  hanthabung  des  gemelten 
frids  vnd  erledigung  gemelter  gefanngen  geslossen  s^y,  vnderteniglicb 
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bittennd,  Ewr  ko.  Gnade  wolle  yß  keiner  andern  bericht  sich 
dargegen  bewegen  lassen,  sonnder  solicher  sach  der  erledigung, 
gnedigster  herre,  ynd  mir  zu  IQrdning  geneigt  sein;  will  ich  mit 
sampt  allen,  der  yil  Tnd  mergkliche  gesiecht  darynter  verwandt 
sein,  vmb  Ewr  königlich  Maiestat  gehorsaroUch  vdd  gern  yerdienen, 
die  der  almechtig  za  merung  vnnd  allem  guten  gnediglich  gefrieste« 
Geben  zu  Menncz  vff  fritag  nach  dem  sontag  Quasimodogeniti 
anno  etc.  Lxxxxiiij^ 


E.  ko.  Mt. 


vnderteniger. Bertolt  yon  gots  gnaden 
erczbischoff  zu  Menntz  etc.  ynbd  churfürste. 


Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


XXXVI. 

(11.  April  1494.) 

Dem  allerdurchleuchtigisten  großmechtigisten  ffirsten  ynnd 
hernn  hernn  Maximilian  romischen  kunig,  zu  allenn  Zeiten  merern 
des  reichs,  zu  Hungern  Dalmacien  Croacien  etc.  kunigen,  ertzher- 
tzogen  zu  Österreich/  hertzogen  zu  Steyr  zu  Kemdten  vnnd  zu 
Burgundi  etc.  meynem  allergnedigsten  herrenn. 

Allerdurchleuchtigister  großmechtigister  kunig,  hochgeborner 
furste,  allergnedigster  herre.  Mein  yndertenige  willige  dinst  Ewern 
kunigklichen  Gnaden  allezeit  bereidt.  Allergnedigster  herre.  Es  sein 
hieuor  jrrung  erwachsen  zwischen  dem  hochgeborn  forsten  hernn  Phi- 
lips pfaltzgrauen  bey  Heyn  etc.  churfursten  eins,  ynnd  mir  andemteils, 
deshalb  die  erwirdigen  in  gott  yätter  herr  Johanns  zu  Trier,  ynnd 
herr  Herman  zu  Collen  ertzbischoue  etc.  ynnd  churfursten  ein  gut- 
lichen lagk  haben  furgenommen  gehabt,  ynnd  die  jrrung  abgerett 
ynd  hingelegt ,  daruff  ich  mich  versehen  hette ,  also  bestant  haben 
wurden.  Aber  nit  destmynder  werden  die  Strassen  in  meinem  stieSl 
geweret  vnnd  gespert,  auch  den  meinen  das  jre  von  pfaltzgreuisphen 
genommen,  ynnd  verursacht  eyns  clostershalb  genant  Sanndt  Ru- 
prechts bergk  ufs  nechst  b.ey  meins  sticfits  statt  Bingen,  das  mit 
aller  oberkeit  herlichkeit  vnnd  rechten  geistlich  ynnd  wemthch  in 
meynem  stiefEt  ligt  ynnd  von  anfangs  seyner  stiefflung  in  eins  rö- 
mischen keisers  ynnd  eins  erczbischofTs  zu  Menntz  schütz  vnd 
schirm  gestieflt  ynd  on  alle  jrrung  oder  wider^rechen  also  ist 
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berkomen.  Dasselbig  vndersleet'melii  oheym  der  pfalczgraue  ?orge- 
nant  an  sich  zu  ziehen,  zu  mein  vnd  meins  stiefils  mercklichem 
nachteil  vnnd  bes^erung,  ^ider  Ewr  kuniglich  Afaiestat  vnnd  meins 
sUeffls  oberkeit  schirm  ynd  gerechtigkeit,  auch  stlefilung  vnnd  kei- 
serliche  bestettting ,  der  brieue  ich  Ewrn  Gnaden  hiemit  abschriefft 
zuschicke.  In  solichem  langt  mir  auch  gleuplich  ane,  das  mein  oheym 
der  pfalczgraue  sich  treffclich  bewerb ,  vnd  vffgepot  gegen  mir  ynd 
meinem  stieül  sein,  sollen^  daruff  mir  nit  wenig  sorge  vnd  vfsehens 
zu  haben  ist,  dargegen  zu  trachten.  Ob  nu  solichen  henndeln  vnnd 
vfTgebotten  nach ,  ferrer  gegen  mir  vnd  meinem  stiefll  furgnommen 
vnderstanden ,  vnd  ich  also  zu  entrettung  meines  stieffls  vnd  des 
meinen  genötigt  wurde,  vnd  Versehelich  die  henndel  anderermaß 
an  Ewr  königlich  Mt.  gelangen  möchten,  habe  ich  Ewern  ko.  Gna- 
den hiemit  warheit  vnnd  meyne  notdurfil  zuuor  anzeigen  wollen» 
dann  warlich  mir  nichts  gemeinter  oder  fuglicher  19t,  dann  mit  aller- 
meniglich  fride  vnnd  guten  willen  zu  haben,  vnnd  souil  mit  leid- 
lichem nachteil  zu  gedulden  stunde,  den  zu  behalten.  Ewer  konigk- 
lich  Maiestat  daruff  vnderteniglich  bittennd,  ob  ye  gewäU  vnd  tat 
wolt  gegen  mir  geübt  werden,  mir  in  gnaden  zu  recht  geneigt  zu 
sein ,  dann  ich  mich  anfangs  aller  artickel  der  jrrung  für  Ewr.  ko. 
Mt.  zu  recht  erboten  ha^e  vnnd  alle  zeit  erbutig  vnnd  des  gehor- 
sam sein  will,  vngezweyfelter  hoffnung,  Ewr  ko.  MU  wolle,  gerech- 
tigkeit  der  sach  vnd  meiner  erbietung  nach,  mir  mit  allen  gnaden 
zu  hanthabung  meins  stieffts  ynd  Ewr  Gnaden  vnd  des  reichs  schirm 
an  gemeltem  closter  geneigt  vnnd  gnedigster  herre  sein ;  m\l  ich 
allezeit  mit  vndertenigen  dinsten  vmb  Ewr  ko.  Mt.  gerne  verdienen, 
die  der  almechtig  zu  merung  vnnd  allem  guten  gnediglich  befriste. 
Gebenn  zu  Mcnntz  vff  fritag  nach  dem  sonntag  Quasimodogeniti 
anno  etc.  Lxxxxiiij®. 

E.  ko.  Mt. 

vnderteniger  Bertolt  von  gots  gnaden 
erVzbischoff  zu  Menncz  etc.  vnnd  churfurste. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


XXXVII. 

C16.  Apnl  1494.) 

Dem  hochgebornneh  Sigmunden   ertzhertzogen  zu  Österreich 
vnnserm  lieben  vettern  vnd  fursten. 


30 

• 

Maximilian  TOD  gots  gnaden  römischer  kunig  zu  allentzettten 
merer  des  reichs  etc. 

Hochgeborner  lieber  velter  vnd  fürst.  Wir  haben  deinem 
leibartz,  so  du  vns  auf  vnser  begem  zugeordent  hast,  in  deiner 
lieb  anligennden  gescheülen  bisher  annder  vnser  mercUichen  zu- 
fallenden sachenhalben  nicht  abfertigen  mugen,  jn  auch  dieweyl  du 
seiner  person  nit/wol  enpern  magst,  lennger  nit  aufhallten.  Wir 
wellen  aber  yetz  zu  Kempten,  da  wir  ob  got  wyll  morgen  sein 
werden,  vns  vnnsers  abschids  ?nd  derselben  deiner  gescheülen  hal- 
ben bis  auf  vnser  zukuntt,  die  got  der  almachtig  in  kurtzem  glugc- 
lich  zu  dir  fugen  ^welle,  entsliessen,  vnd  dir  des  bey  vnser  bot- 
schaSt  furderlichen  gnedige  freuntliche  ausrichtung  zusennden.  Das 
wollten  wir  deiner  lieb  nit  verhallten,  dieselb  fruntlich  bittunde,  du 
wellest  des  dhain  beswerdt  enlphachen,  sonder  vnser  grossen 
vnmuss,  die  vns  in  deinen  stachen  lennger  nit  verhindern  sol;  zu- 
messen. Geben  zu  Fuessen  an  mitwochen  nach  dem  sontag  Mise- 
ricordia  domini  anno  domini  etc.  Lxxxxiiij^  vnnserr  reiche .  des 
römischen  im  newndfen  vnd  des  hungrischen  im  funfflen  jaren. 

Commissio  domini 


Otig.  Papier.  Geh.  H.  ArcbW. 


Regis  prppria. 


xxxviii; 

(Z9.  April  1494.) 

Dem  aller^urchleuchligisten  grbf^mechtigisten  fursten  vnnd  hern 
hem  Maximilian  romischen  kunig,  zu  allen  zeiten  merern-  des 
reichs,  zu  Hungern  Dalmacien  Croacien  etc.  künig,  erczhertzogen 
zu  Österreich,  hertzogen  zu  Burgundi,  Steyer  zu  Brabänt  vnd  zu 
Kerndten  etc.  meinem  allergnedigsten  hernn. 

Allerdurchleuchtigister  großmechtigister  kunig,  hochgeborner 
fürste,  allergnedigster  berre.  Mein  vndertenig  völlige  dinst  Ewern 
kunigklichen  Gnaden  allezeit  bereidt.  Ewer  königlich  Maieslät  häbeb 
mir  ein  mandat  iezt  zuschicken,  vnd  nach  -meidung,  als  ob  mein 
oheim  der  pfalczgraif  etc.  churfurste,  vnnd  ich  gegen  einander  in 
rüstüng  zu  vifrure  syn  selten,  ernstlich  gepietennde,  das  ich  sojich 
fürnemen  abstelle  vqd  mit  gewaltsamer  täte,  oder  in  ander  vn- 
zymliche    wege    nichts  gegen   jme«,    seinen  .  leuten   oder    guttem 
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forneine  vnd  ferrer  Vertagung  ftarE.ko.Mt.  gein  Trier  yff  den  necbsten 
tag  nach  Sanndt  Johanns  tag  sonnwenden  schirst,  habe  ich  mit 
yndertenigkeit  vnnd  aller  wirdigang  vnnd  gebure  entpfanngen,  vnd 
bin  warlicb  frids  vnnd  stille  zum  vordersten  allezeit  gemeint  ge- 
virest  vnnd  poch,  hab  vil  vervnrechlung  deßbalb  verduldet  der 
zunersicht  es  wurde  vffhören.  Dann  wie  meyn  oheim  der  pfaltzgraff 
des  reichs  straiß  in  meinen  stiefil  vnnd '  von  danne,  auch  sunder- 
liehe  meins  stieffts  altherkomen  marckt  zu  Bingen  verpent,  wüstet 
den  leuten  das  jre,  lest  nemen,  vnd  newen  marckt  am  nechsten 
darbey  vfirichtet  vnd  den  plat«  darzo  beuestigt,  vnd  darüber  vfT- 
gebott  anzeigelich  ge^en  mir  hat ,  habe  ich  E.  ko.  G.  letzt  schriefR- 
lich  zu  erkennen  gebenn»  vnd  für  vnd  für  vnder  anderm  mich  zu 
recht  für  E.  ko.  Mt.  erbotten;  ist.  alles  zusampt  Ewer  ko.  Gnaden 
vordere  schriefft  an  den  pfaltzgrauen  yl^gangen  vnangesehen,  sunder 
veracht  worden.  Auch  sonnderlich  als  itzt  seiner  liebe  E.  k.  Mt. 
gleichförmig  mandat  vff  sonntag  Cantate  ist  vberantwort,  haben  die 
seynen  meinem  closter  Sandt  Ruprechtsberg,  das  in  Ewr  Gnaden 
sonnderliche  schirm  gestielil  ist,  vif  montag  darnach,  «ein  mä]e 
zuslagen  vnnd  gewust,  in  was  verechtlich  meynung,  habenn  Ewr 
ko.  Gnade  zu  ermessen.    Ich   will  mich  aber  doch  Ewr  ko.  Mt. 

« 

oberkeit,  als  meins  gnedigsten  herren,  gehorsamlich  halten ,  in  hoCT- 
nung  dadurch  gewalts  vnnd  vnrechts  vertragen  vnnd  erstatt  werden. 
Wo  al>er  ich  mit  der  täte  ferrer  gedrungen ,  wurde  mein  notdurffl 
eruordecn,  mich  meinen  stiefit  vnnd  vnderthanne'n  vor  gewalt  zu  ent- 
retten vnd  darinne  gebrauchen  hilff,  wo  ich  die  erljipngen  möchte, 
mich  der  jhenen  die  E.  ko.  Gnaden  oberkeit  gehorsam  vnd  recht 
verachten  wollen,  damit  vndersteen  zu  enthalten;  vnderteniglich 
bittennd,  E.  koi  Mt.  wollen  mir  zu  recht  vnnd  wider  gewalt  ein 
gnedigster  her  sein,  will  ich  umb  E.  kq.  Mt.  mit  vndertenigkeit 
allezeit  gerne  verdienen,  die  der  almechtig  zu  allem  guten  gne- 
diglich  gefriste.  Gebenn  zu  Sanndt  Martinssburgk  zu  Menntz  dinstags 
nach  dem  sonntag  Cantate.  anno  etc.  Lxixxiiij^ 
E.  ko.  Ml. 

williger  Bertholt  von  gots  gnaden 
ertzbischoff  zu  Menntz  etc.  vnd  Churfurste. 

Orig.  Papier.  Geb.  H.  AfcliiT. 
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XXXIX. 

(6.  Mai  1494.) 

Maximilian  von  gots  genaden  römischer  kunig  etc. 
Anfenngkliob  sollet  jr  Wilhelm  graf  zu  Tierstein,  vnd  Wilhel- 
men  zu  Bappenheim   vnnser  vnd   des  heiligen  römischen  reichs 
erbmarschalch,  vnnser  rete,   den   erwirdiigen  vnd   hochgebornnen, 
vnnsern  lieben  neuen  oheim   vnd  churfürslen,   dem  ertzbischouen 
zu  M eintz,  vnd  phallentzgraf  Philipsen  bei  Rein,  auf  vnnser  credenntz 
an  sy  vnd  auf  euch  lauttend  sagen  vnnser  genad  vnnd  alles  guet. 
Ynd   darauf  jren  lieben   zu  erkennen   geben,   das  vnns   die 
jrrunng  spenn  vnd  zwilrechten  ziivischen  in  s^vebennd  layd,    vnd 
wir  dem  genedigen  vnd  frewntlichen  willen  nach,  den  wir  zu  jnen, 
ails  des  heiligen  reichs  vordristen  glidern  tragen,  genntzlich  geuaigt 
sein,   die  aufruren   vnd   empörunngen,    so  sy   deßhalben   gegen- 
einaunder  vben,    zu   rugg  vnd  widerumb  in  frid  vnd  gmach  zu 
stellen,  vnd  demnach  mit  ernnstlichem  vleysse  an  sy  begern,  das 
sy  all  ir  jrrung  spenn  vnd  zwitrechten,  vnns  zu  gefallen  vnd  damit 
wir  in   vnnserm  loblichen  fumemen,   das  gemeiner  cristenhait  zu 
aufennthalt   vnd  Vertilgung   der  veinde  vnnsers  heiligen  glaubenns 
angesehen  ist,  nit  verhindert  werden,  in  rue  stellen,  vnd  deßhalben 
mit  der  tat,  ob  die  geübt   oder   vor  äugen   were,  yerrer  wider- 
einannder  nichts  hanndeln  noch  den  jren  gestatten,   sonnder   sich 
auf  Sannd  Johanstag  zq  sunnewenden  schirist  zu  vnns,  wo  wir  dann 
datzumal  im  reiche  sein  werden,  da  wir  alsdann  in  aigner  person  sein,*^ 
auch  persondliftien  fuegen,  so  wellen  wir  vleys  vnd  vbunng  haben,  sy 
mit  einannder  guetlich  vnd  fruntlich  zuuereinen.    Wo  aber  das  nicht 
sein  mocht,  des  wir  vnns  doch  nit  versehen,  sy  alsdann  als  ir  bayder 
geordennter  richter  rechtlich  vnnd  enntlich  enntschaiden,  inmass  wir 
jnen  solhs  vormals  zügeschriben  haben,  vnd  ir  mit  den  pessten  fuegen 
wd  zu  hanndeln  wisset  —  Ir  solt  auch  insonnders  vnnserm  oheim 
vnd  churfursten  dem  phallenntzgrauen  sagen,  wie  vnnser  neue  vnd 
churfurst  der  ertzbischof  von  M eintz  sich  auf  vnnser  vorausganngen 
mandat ,   wo  er   annders   zu  der  gegenwere  nit  genotdrengt  werd 
sich  vnd  sein   stifft  gewalts    aufzuhalten,  solchem  mandat  gehor- 
samlich beweysen  welle,   auch  vor  vnnser  rechtes  vnd  der  guet- 
lichait  benugig  sein. 


*  Früher  stand:  eu  vnns  gen  Trier 
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.  Weitter  soltet  jr  mit  graf  Johannsen  von  Wertheim  auf  rnnfter 
creclenntz  an  in,  vnnd  auf  eueh  lauttende,  reden  vnd  mit  eritnst 
begercD,  daz  er  dem  gemelten  vnnserm  lieben  neuen  dem  ertz- 
blsfliotten  zu  Mefntz  das  sloss,  so  er  seiner  Heb  yets  abgedrunngen 
spl  haben^  widerumb  zustelle,  vnd  sein  Spruch,  so  er  zu  jm  zu 
haben  vermeint,  auch  öbberurter  massen  jnen  lasse,  Vnd  die  auf 
dem  bemelteh.tag  vor  vnns  zu  Tryer  furwende,  so  wellen  wir  glei- 
cherweyse,  wie.fiiil  ifl^n  genannten  vnhsern  chürf&rsten  Meintz 
vad  Phalltz ,  darynne  hanndteiß. 

Vnd  v^o  die  obgenannteiil  vnnser  churfürst^^n  bade-,  oder  jr 
ainer,  oder  dach  graf  Hanns  von  Wertheim,  auf  vnnser  voraus- 
ganngen  ihaudat,  auch  «uf  ewer  .werbunng,  sich  des  friden  nit 
vleyssen  vsd  ir  furnemen  vnd  aufrur  abstellen  vnd  ruen ,  sich  a^ch 
billichs  rechten  oder  guelliqhs  Vertrags  yor  vnns  nit  benuegen  lassen 
wollen,  so  soll  jr  jne  die  nuandat,  so  wir  eiv  tfemit  geben,  durch 
VDos^rn  herolt  zugeordnet  vberannlwortten  vnd  dabey  antzeigen, 
welch^  parthey  sich  in  solchem  vngehorsämlich  hielt,  das  wir  nit 
vbersein  möchten,  wir  musten  gegen  derselben  vngehorsan^n  parthey 
procediren  vnd  ^  hanndeln ,  wie  sich  nach  ordenung  des  heiligen 
reichs  gepurd.  Darnach  mögen  sich  die  partheyen  haben  zu  richtten. 
Geben  zu  Kempten  an  erftag  nach  dem  sonntag  vocem  jocunditatis 
anno  .domini  etc.  Lixxxiiij.  vnnserr  reiche  des  romischen  im  newnden 
vnd  des  fauiigrischen  im   fünnfiten  jarenn. 

Wellet  auch,  wo* graf  Hanns  V;9n  Wertheim  ewerm  begern  naeh 
will  still  steen,  bey  deni  erlzbischoT  von  Meintz  daran  sein,    damit 
er  mft  der  tat  auch  still  stee  gegen  gemelten   graf  Johannen  vnd 
den  bemelten  tag,  so  wir  jm  an  geseczf  haben,  auss  wartten. 
Datum  ut  supra. 

Ad  mandatiim  dömini 
'  Regis  proprium. 

Ir  soU  auch  vnnserm  oheim  dem  phallentzgrauen  sagen,  wie 
vims  angelanngt  sey ,  das  jme  die  füfsten  von  Bayern,  nemblich 
hertzog  Ott,  Albrecht  vnd  Jörg,  mercklich  furschub  tun,  vnd  jme 
zu  hilÖ"  wider  Meilicz  aufbieten  sollen,  da§  vnns,  nachdem  vnnser 
lieber  neue  der  erbzbischöff  von  Meincz  sich  vnnserm  gebot  ge- 
horsam zu  sein  vrbütig  vnd  mit  'seinen  versigöllen  brieuen  zuge- 
schriben  hat,    nit  vnbillich  telt   befrombden.     Deßhalben   wir    den 

Urkunden  u.  Actenstficke  Max.  I.  3 
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obgenannten  fursten  vod  Bayren  gepntten  hafben  ,•  in  solchem  still 
zu  steen  vnd  wider  vnnser  genedige  hanndlung,  so  zu  gutlicher 
hinlegung  der  Sachen  oder  rechtlichem  enntschied^ient,  nicht  für- 
nomen;  äas  haben  wir  seiner  lieb  nicht  wellen  verhaUen.  Datum 
ut  supra..  Ad  mandatum  ul  siqpra. 

Ir  sollet  auf  obgeschriben.  uiaynung  trwliehen  mit  den  pesten 
fnegen  ir  wist  hanndeln,  wo  aber  aJnich  oder  baid  partey  sich  in 
solchem  nit  gehorsamlich,  erczaigen  wcdten,  in  beyden  die  mandat 
vberanntwortten  lassen.     Ut  supra. .  t^ 

Ori^al  (mundlrtes  Conccpt?)  Papier.  Geh-  H.  Arcliiv. 


XL! 

(8.  Mai  14940  . 

Den>  hoehgebornnen  Philippsen  .  pfaltzgrauen  bei  Reine  vnd 
hertzogen  in  Beyern  des  heiligen  römischen  reichs  ertzdrugsess, 
vnnserm  lieben  oheim  vnd  churtürsten.. 

Maximilian  von  gots  gnaden  römischer  kunig  zu  allenntzeiten 
merer  des  reichs  etc. 

Hochgeborner  lieber  oheim  vml  cburfürst.  Wir.  haben  vormals 
dir  vnd  dem  erwirdigen  Berchtolden,  .ertzbischouen  zu  Menntz  des 
heiligen  römischen  reichs  in  Germanien  ertzcanntzler  vnnserm  Heben 
neuen  vnd  churfürsten,  ernnstlich  geschriben  vnd  geboten,  der  jrrung 
spenn  vnd  zwitrecht  halben  sich  zwischen  ewr  halltenndt,  mit 
gwalltiger  tat  gegen  einannder  nichts  furzenemen ,  noch  zu  hannd- 
len,  jnnhallt  vnnserr  künigklichen  brief  darumb  ausgeganngen  ynd 
ewch  vberanntwurt.  Darauf  vnns  derselb  vnnser  neue  zugeschriben, 
sich  soliehem  vnserm  künigklichen  gebot  gehorsamUch  zu  hallten 
vnd  gegen  dir  noch  den  deinen  gewaltigklich  nit  zu  batmdlen ,  er 
werde  dann'  durch  dich  gedrungen,  sich  seinem  stifil  vnd  vnnder- 
thanen  vor  gewallt  zu  eniretten,  jnmassen.du  aus  eingeslos&ner 
copey  yernemen  wirdest.  Demnach  ermanen  wir  dein  lieh  abermals 
der  phlicht ,  damit  du  vnns  vnd  dem  heiligen,  reiche  yerbundei^  bist, 
bey  den  penen  in  den  obberürten  vnnsern  yorausgeganngea  gehots> 
briefen  begriffen  ernnstlich  gebietendt,  vnd  wejlen,  daz  du  gegen 
denselben  vnnsern'  neuen  vnd  churfürsten  von  Menntz,  seinem  stifiß 
vnd  vnderthanen,    auch    still,  steest^  vnd   mit  gwalltiger  tat  nichts 


35 

fürnemest  noch  hanndlest,    noch  den  ileinen  oder  yemannds  ann- 
derm  von  deinen  wegen  heimlich  noch  öfTenlich  zu  tnn  gestattest, 
sonnder   auf  den   negsten   tag    nach  Sannd  Johannstag  zu  sonne- 
wenden schiristkunfTtig  vor  vnnser ,   wo  wir  datin  zumal  sein  wer- 
den, selbs  oder  durch  deinen  volmechtigen  anwald  erscheinest,  vnd 
daselben   vnnser   gutlichen   vnd   rechtlichen  hanndlung  vnd  ennt- 
schaidt,   wie   in   dem    obberürten  vnnserm  ausgeganngen  brief  be- 
griffen ist,  ßewartest.  —  Wellen  auch  nicht  destmynnder  der  Sachen 
zu  furdrung  vnd  guetem  vnserr  treflenlich   botschafA   kurtzlich   zu 
dir  vnd    demselben    vnnserm   neuen  vnd  churfiirsten  von  Mennfz 
sennden  mit  benelh,  von  vnnsern  wegen  zwischen  ewr  beider  seil 
zu  hanndlen.     Daran    tust   du   vnnser  .ernnstlich*  maynung.     Dann 
welicher  vnnder  euch  in   solichem   vngehorsam   erscheinen  wurde, 
muesten  wir   solicher  vnnserr,    als   ewr  heider  teil  rechten  herrn 
vnd  ordenlichen  richters ,  genedigen  vnd  zfmlichen  hanndlungen  na6h 
für  freuet  vnd  Verachtung  halten,  vnd  wollen  mit  vnnser  churfursten 
forsten  vnd  annderr'  vnnserr   vnd  des  reichs  vnderthanen  hilf  dem 
gehorsamen  beysfanndt  tun,  vnd  wider  denselben  vmb  sollch  sein 
vngehorsam  mit  straffe  vnd  in  ander  wege  fümemen  vnd  hanndlen, 
dadurch  er  zu  gehorsam  bracht  werde.    Darnach  wisse  «ich  dein  lieb 
zu  richten.     Geben  zu  Kempten  am.  achten  tag  des  ihonets  Mayen 
nach  CrisU  geburde  vierfzehenhundert  vnd  im  vierundnewntzigisten, 
vnnserr  reiche   des  römischen  im   newndten  vnd  des  hungrischen 
im  funfften  jaren. 

Ad  mandatüm  domini 

Regis  proprium. 
P.  S. 

(Auf  Hn^  Zettel:) 

„Wir  haben  auch  vnnsern  bhehnfm  vnd  fürsten  Otten,  Georgen 
„vnd  Albreehten  phaltzgrauen  bey  Rein  und  hertzogen  in  Bayern, 
„so  als  wir  berichl  auch  in  enpernng  sein  suUen,  geboten,  wo  du 
„in  soHchem  deinem  gewaltigen  fümemen  beharrn  wer<iest ,  dir 
„darinn  kheinen  anhanng  hilff  noch  beystannd  zu  tund ,  sunder 
„auff  vns_  mit  irer  rustung  zu  warten  vnd  die  vngehorsamen  heMen 
„straffen." 

{Das  Mandat  üt  teraehnitten ,    folglieh  ih   dieser  Oestalt  nicht  ausgegangen.) 
Papier.  €Mi.  H.  Archiv. 

3* 


36 
XU. 

(20.  Mai  1494.} 

Dem  allerdarchlachtigisten  fürsten  vnd  hern  hem  Maximilian 
romischen  konig ,  zu  allen  zitn  merern  des  richs,  zu  Hungern  Dal- 
macien  Croacien  etc.  konig,  ertzherjzog  zu  Osffsrrich,  hertzogen  zu 
Bnrgnnd  etc.  ynnserm  allergnedigsten  herren. 

Allerdurcbluchtigster  konig.     Ywer  königlich  Maiestat  sin  alzit 
in  schuldiger  pflicht  zuuor  vnnser  vnderteinig  gehorsam  willig  dienst. 
AUergnedigster  herr.   Vff  Vwer  königlich  Maieätat  beuelhe  sin  wir  ap 
dem  heiligen   pfingstabend  gein  Heidelberg  zu  vnoserm  gnedigsten 
herrn  pfaltzgrauen  komen,    des  Gnad  vns   strack»  desselben   tags 
gehört,  vnnd  ist  vns  vf  gestern  von  sin  Gnaden  kein  endtlidie  ant- 
wurt  begegennt ,  daruss  wir  eynichen  grund  zu  Stellung  des  fridens 
abnemmen  möchten ;  vrsach  das  sin  Gnad  nit  ein  dein  beswerung 
gehebt  hat  ab  dem  mandat,  so  von  Ywern  königlichen  Gnaden  jme 
on   eynich   vorgeend  mundtüch   oder  schrifitlich  herforderung    zu- 
kommen ist/  euch  ander  beswerniss,  so  sin  Gnad  des  hanndels  halb 
begegene,  Ywern  königlichen  Gnaden  jtzund  m  not  dauon  zu  schryben. 
Doch  han   wir  wyter  gesucht  vnnd  sin   Gnaden  mangerley  mittel 
furgeslsTgen '  vnnd .  zulest   vber   vilfelltigen   flis  nit  annders  können 
oder   mögn  herlanngen,    darin   der  gemellt  vnnser  herr  pfalltzgraf 
hat  wollen  verwiliigen»   dann  vf  ein  meynung,   als  Ywer  königlich 
Maiestat  hierinn  verslossen  zu  uernemen  hat,  mit  der  wir  von  sin 
Gnaden  abgescheiden,  in  willen,  vns  zu  vnnserm  gnedigsten  herren 
von  Meintz  euch  zu  fügen ,,  zu  uersuchen ,  ob  wir  sin  Gnad  in  soli- 
chenn  vergriff  ouch  bringen  mögen.    Solichs  wollten  Ywern  könig- 
lichen Gnaden  wir  vnuerkündt  nicht  lassen,   ob    denselben   Ywern 
königlichen  Gnaden  solich  vnser  hanndlung  gemeynt  oder  nit  s^in 
wolle,   vns  das  furderlich  zu  uei^önden;  dann  wir  ouch  noch  nit 
wissen  mögen,  ob  wir  vansem  herrn  von  Meintz  vf  solich  meynung 
bringen  oder  nit    Wyter  so  fügen  Ei^weren  königlichen  Gnaden  wir 
zu  vernemen,  das  vnnser  gnedigst  herren  von  Trier  vnd  Coln  ein 
gutlichen  tag,  vor  vnd  ee  wir  alheer  komen  sind,  zwuschen  beyden 
furstep  herlanngt  haben,  der  sin  wirdet  vf  Trinitatis  nechstkomende» 
vnd  können  nit  gemerken,  das  jchts-  gutlichs  alda  betragen  oder  ge- 
stellt, sunder  stracks  darnach  vnser  herr  pfaltzgraf,  wo  anders  ob- 
angezeugte  vnser  meynung  von  beyden  fürsten   Meintz  vnd  Pfalltz 
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yf  V^er  königlich  Goad  beteidingl  nit  angenomen  ^irdet,  vff  siner 
me^nung  pl^ben  werde.  Bitten  darumb  Vwer  königlich  Gnad  vnder- 
tenigs  flis,  vnns  forderlich  schrifitlich  b^y  disem  boten  wissen  zu 
lassen,  ob  Vwer  koniglioh  Maieslat  solich  obangezeugte  ineynung 
gefellig  sin  wolle  anzunemen  >  vns  gegen  beyden  rnnserengnedigsten 
faerren  darnach  wissen  zu  hallten ,  oder  was  Vwer  königlich  Maiestat 
willens  sy  vds  ferer  darinn  zu  handeln ;  dem  wollen  wir  gebbrsam- 
lieh  leben.  Datum  an  ziustag  nach  dem  heiligen  pfingstag  anno  etc. 
Lxxxxiiij®. 

E.  k.  Mt. 

▼nderlenige       ^ 

Wilhehn  graue  zu  Tierstein 
vdd  Wilhelm  zu  Bapenheim 
erbmarschalck  riter. 

(Auf  einem  beigescl^ossenen  TitUel:) 

,,Item'  das  das  closter  Sanndt  Ruprechtzberg  inn  vnnsers  gne- 
digföten  herren  des  romischen  konigs  handt  g'eslalt,  das  wider  inn 
closterlich  wessen  zu  richten ,  die  bewe  ab  zu  thun  vnnd  die  stros 
zu  offnen;  der  gleich  sol  vnnser  gnedigister  herr  pfalezgraue  das 
glait  onuerziehen  seiner  Gnaden  gerechtikeit  auch  in  der  könig- 
lichen Maiest^t  hanndl  stellen  lassenn,  also  das  sein  Mt.  zu  dem 
fudersten  funff  oder  sibenn  seiner  Mt.  vnpartheisch  rette  herab  gen 
Worm^  oder  Speir  schick,  do  die  sach  des  closlers  ynnd  gleits 
nach  notturfit  in  recht  hören.  Do  auch  baid  tail  mit  allem  das  sie 
ein  bringen  wollen  geschickt  sein  vnnd  so  das  weschlossen  vnnd 
in  recht  geseczt,  so  sollen  die  verhör  vnnd  acta  vor  die  kq.  Mt. 
vnuerzoglich  bracht  vnnd  was  sein  Mt.  darin  rechtlich  erkennt  oder 
gutlich  doch  dem  rechten  gemess  entscheidt,  das  es  dabey  belieb, 
tnnd  das  solich  verhöre  vnnd  rechtlich  sprach  oder  entscheidt 
onn  lenngern  vffzng.  geschehe  zwuschen  hewt  dato  vnd  dem  negsten 
Sandt  Margrethe'ntdg.  Wo  aber  das  durch  einig  vrsach,  wie  die  jach 
were,  zwuschen  der  zeit  nit  entscheiden  wirde,  das  dan  der  bue, 
wie  ob  gemelt  ist,  dannoch  abgethon,  die  strass  geöffnet  vnnd  vnnser 
gnedigister  her  pfaltzgraue  des  gemelten  gleits ,  so  ver  das  in  irung 
des  orts  hanngt,  vonn  der  königlichen  Mt.  ingeseczt,  biss  sein  Gnad 
mit  recht  darauss  gebracht,  des  sein  Gnad  auch  vor  der  kö.  Mt. 
ordenlrch  oder  wo  sich  das  geburt  eim  bischoff  von  Menic  nit  vor 
sein  soll.  .  -     . 
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Doch  soll  vnDserm  gnedigisteD  h^ro  pfalczgrauen  ziigeschnben 
werden  hie  zvvuschen  vnnd  dem  sontag  nHch  octäuas  corporis  Cristi, 
ob  ynnser  gnedigister  her  von  Mentz  das  anpemen,  auch  die  ko- 
Mt.  sich  des  also  weladen.  wöll. 

Wo  aber  Mentz  das  alles  abschlagen  >  das  dan  die  ko.  Mt. 
vnnserem  gnedigisten  hern,  das  «ein  einzubringen,  nit  ain  yngnediger 
her  sein,  sunder  gnedig  hanthab  thun  woU.  Actum  am  zinstag  in 
pfingstfeiren  anno  etc.  Lixsiilij."* 

Von  aussen  das  Rubrum:    Graf  Wilhelm  von  Tierstain   vnd  her   Wllheliii 
marsohalckh  von  Pappenhaim   der  spemi   halben  Ewischen  MaintE  vnd  Phalcz. 
Presentata  an  tVeitag  vor  sonta|^  Triutatis  anno  NCCCCLuxiüy.  jar. 
Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv.   ~  ^ 


XLn. 

(Z3.  Mai  1494.) 

Dem  allerdurchluchtigisten  hochmechtigislen  vnd  vnüberwint- 
licbisten  forsten  vnd  herren  hernn  Maximilian  römischer  kung  zu 
allen  ziten  merern  des  richs  etc.  vnnserm  allergnedigisten  herren. 
Allerdurchluchligister  hochmeehtigister  v^d  vnvberwintlichisler 
kunng,  aller  gnedigister  herr.  Uwer  kungclicben  Maiestat  sind  vnnser 
vndert^nig  wilh'g  diennst  allezit  in  gehorsamen  zuuor  bereit.  Zu 
Uwer  künngclichen  Maiestat  haben  wir  jn  namen  vnnser  aller  abge- 
feKlget  den  fromengelerten  Ludwigen  Ammann  statschriber  [zu]  Zürich, 
etlicher  gescheffl  halb  vnnser  lieben  punttgnossen ,  burgermeister 
vnd  ra4  der  slat  Rolwil  berörende.  Demnach  so  ist  an  üwe^  küngc- 
lioh  Maiestat  ynnser  demütig  pit,  den  jetzgenannted  statschriber  von 
vnnser  aller  wegen  genedenclich  zu  boren,  sinem  anbringen,  als  vns 
selbs,  globen  zu  geben  vnd  darinn  gnedenclich  nach  vnnserm  ganczen 
vertruwen  zu  bewisen.  Das  wellen  vinb  Uwer  kungclich  Mt.  wir  alle- 
zit gehorsamclich  vnd  willig  verdienen.  Datum  vnder  der  stat  Zürich 
sigel  in  namen  vnnser  aller  fr^tag  vor  Sannt  Yrbanstag  anno  etc. 
Lxxxxiiij*^. 

Vwer  k.  Ml. 

vndertenigen  von  stellen 
vnd  lenndern  gemeiner 
eidlgnoschafTt  rät  Zürich 
versamelt. 

Orig.  Fapier.  Geh.  H.  Archiv. 
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XLUI. 

(13.  Juni  1494.) 

r 

Wir  Maximilian  vonn  gots  gnaden  romischer  kunig  zu  allen 
Zeiten  merer  des  reichs,  zu  Hungern  Dalmacien  Croacien  etc.  kunfg, 
ertzhertzog  zu  Osterreich,  herczog  zu  Bürgundi  zu  Brabant  zu 
Gheldem  etc.  graue  zu  Flanndern  zq  Tirol  etc.  Emhieten  vnnsem 
?nd  des  reichs  lieben  getrewen  burgermeister  ynd  rathmannen  der 
stat  A^cherssleuben' vnnser  gnad  vnd  alles  gut.  Ueben  getreiiveD. 
Vns  haben  die  hochgebornnen  vnnser  vnd  des  reich's  fursten  oheimen 
vnnd  lieben  getreMren-r  Wolderoar,  Jörg,  Ernnst  vnd  Rudolf  ge- 
bruder  fursten  zu  Anhalt  vnd  grauen  zu  Aschanien,  mit  clag  fiir- 
brocht,  wte-jr  jnen  Quenstete,  Mathelitz,  Strumendorfi  vnd  andere 
dorfiere  marcken  vnd  guttere,  so  zu  der  grafTschaft  Aschanien,  die 
von  vns  vnd  dem  heiligen  reiche  zu  lehen  rüren,  vnd  sy  von  vns 
vnd  demselben  reiche  zu  leben  empfanngen  haben,  an  vnnser  vor- 
faren  am  reiche  vnd. vnnser,  aucb  der^ genanten  vonn  Anhalt  ver- 
wiUigung,  vnbillicher  weise  vorhalten,  dadurch  vns  vnd  dem  reiche 
vnnser  eigenthumb  vnd  ynen  ir  lehenschafl,  wo  das  gestatt,  ge- 
smelert  vnd  enntzogen  wurde,  das  jnen  zu  mercklichem  nachteil 
vnnd  schaden  reiche,  vnd  darumb  clagspruch  vnd  vorderung  zu 
euch  haben  vnd  rechtens  notdurfTtig  sein;  vnnd  vns  darauf  die- 
mutigÜQhen  angeruffenn  vnd  gebejen ,  jnen  des  gnediglich  zu  ge- 
statten. Wann  wir  nü  nymandt  recht  versagen  sullen,  darumb 
gebieten  wir  euch  von  römischer  kuniglicher  macht  ernustlich  mit 
(tisem  brief,  daz  jr  den  genannten  von  Anhalt  der  obberürten  * 
dorffer,  marcken  vnd  gutere ,  mit  sambt  der  nutzunge ,  sojrbjssher 
daran  gebraucht  vnd.  eingenommen  haben,  in  vier  wochen  den 
nechsten ,  nach  dem  euch  dieser  vnnser  kunigclicher  brief  geantwort 
oder  verkundt  wirjet,  vnuorzogenlich  abstellet  vnd  vnuerhindert 
volgen  lasset,  dardurch  deßhalben  ferrer  hatindlung  nit  not  werde. 
Daran  tut  jr  vnnser  ernnstlich  meynung.  Wo  jr  aber  des  nit 
schuldig  zu  sein  vnd  .dawider  einicher  rechtlicher  einrede  zu  haben 
vermeinet,  alssdann  auf  den  drey  vnd  sechtzigstenn  tag  den  nech- 
sten nach  awßgahng  der  obbestimbten  zceit,  der  wir  euch  ein 
vnd  zweintzig  für  den  ersten,  ein  vnd  zweintzig  für  den  andern, 
vnd  ein  vnd  zweintzig  für  den  dritten  vnd  letzten  rechttag  setzen 
vnd  benennen  peremptorie ,  oder  ob  derselb  tag  nicht  ein  gerichts 
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tag  sein  wurde ,  auf  den  nechsten  gerichtstag  darnach  vor  yds  oder 
dem ;  dem  wir  das  an  vnser  stal  befelhen ,  wo  wir  dann  zumal  im 
reiche  sein  werden,  durch. ewer  volmechtig  anwelde  kummet  vnd 
rechtlich  erscheinet,  den  obgenanten  von  Anhalt,  oder  irem  vol- 
mechtigenanlraU,  zu  d^r  gemeUen  irer  clag  im  rechten  enntüch 
2^  anntworten ;  wann  jr  kummet  vnd  erscheinet  al&dann  also  oder 
riit,  nichts  dester  mynder  wirdet  auf  des  gehorsamen  teils  oder 
seines  anwalts  anruffen  vnd  eruorderung  im  rechten  volfaren  vnd 
procedirt,  als  sich  das  nach  seiner  ordenung  gehurt.  '  Darnach 
wisset  euch  am  richten.  Gebenn  in  vnnser  .vüd^des  heiligen  reichs 
stat  Worms,  am  dreytzehenden  tag  des  monets  Juny,  nach  €risti 
gepürde  vierzcehennhundert  vnd  im  vierundnewnzigistepu,  vnser 
reiche  des  romischen  im  newndten,  vnd  hungerischen  jm  fönfilen 
jarenn. 

^  „Ego  Caspar  Steinbeg  publicus  apostolica  et  imperiali  aueton- 
ntatibus.  DOtarius  banc  coplam  cuni  suo  original!  concördantem  aus- 
„cuHaui  et  collatioQaui,  quod  manu  mea- apposita  protestov;" 

Vidimirte  Gopie.  Papier.  Geh.  H.  AreJiiT. 


XLIV. 

(6.  Juli  1494,) 

Der  römischen-  k[ünig1ichen]  Maiestat  etc.  [meinem]  genedig- 
[sten  herren.] 

Allerdurchleuchtigister  grosmachtigister  kunig,  allergenedigister 
herre..  Mein  gehorsam  vndertenigist.  willig  dinst  alczeyt  seind  Ewrn 
künigklichen  Maiestaten  berait  zuuoran  etc.  Allergenedigister  herre. 
Auff  hewt  seind  mir  vir  gescbeflt  von  E.  k.  Mt.  durch  den  post- 
poten  geantwurt,  vnd  ains  dabey  an  Conradten  Gebier  rotmaister, 
dem  jchs  in  sein  haws  zugeschickt  habe  etc.    .     . 

Item  das  atn  geschefft-  ist  geben  zu  Wurms  an  montag  nach 
Sand  Yeitztag,  inehaltent.  den  .stathaltam  vnnd  retten  auff  ir  er- 
fordern zu  widerstand  der  Turcken  fürderlichen  zehen  tausent  gul- 
din  zu  antwurten ,  darumb  mir  dye  rett  vor  etlichen  tagen  geschri- 
ben,  doch  vmb  das  gelt  nit  gemandt,  dan  so  «y  des  noturfitig 
würden;  hab  ich  in  wider  geschriben,  ich  hab  kain  beuelh  von 
E.  k.  Mt.  vnd   bedurffen   sich    kains   geltz  bey   mir   versehen   etc. 
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dan  ich  hab  nichtz  vmb  das  gewist,  wa  halt  das  geschefft  gewesen, 
das  es  mir  yetz  mit  andern  geschafften  komen  ist  etc. 

Item  das.  ander  geschafft  vnd  darinen  E.  k.  Mt.  4-aytung  des 
görczfschen  ynd  maüendischen  gelt  halben,  ist  geben  zu  Cöln  aij^ 
sambstag  nach  Sand  Johanstag  zw  snnevyenden,  inebaltent  der 
tauseqt  guldin  halben  der  von  Ylme/ynd  ^etz  E.  k.  Mt.  maynung, 
fürdeclichen  gen  Ylm  schicken  vnd  von  solhn  gelt  dye  floslewt, 
auch  dye  fuesknecht,  wie  her  Reinbrecht  von  Reichnherg  bei  Stellan 
Riegger  des  bescheid  hinder  im  gelassen,  beczallen,  auch  etlich 
fuesknecht  Inhalt  desselben  E.  k.  Mt.  zu  entrichten  etc.  seihe  ray- 
tung  velt  Ewrn  k.  Maiestaten  weytt  etc.  -  ' 

Jtem  dästryt  geschafH.  ist  geben  zu  Cöln  an  vnser  frawn 
abendt  visitacionis ,  inehaltnt  der  zway  hundert  guldin  halben,  so 
ich  auff  vorig  Ewr  k.  Mt.  geschefft  hinder  Hansen  Ehinger  zu  Ylm 
gelegt  hab ,  *^  solh  zwayhunderl  guldin  furderlichen  der  stat  Regens- 
purg  zuzuschicken  vnd  dabey  schreiben,  dye  Marxen  6eis6r  depi 
Totmaister  zii  beczalhing  der  dinstlewt  etc.  Allergenedigister  herfe, 
will,  ich  meinen  Vleis  ankern,  ist  mir  aber  schwer,  solhs  albegen 
eylend  zu  thuen;  ich  bedör£Ft  vill  geschickter  knecht,  dye  splhs 
wisten  auszurichten ,  alss  vill  geschelft  mir  teglieh  E.  k.  Mt.  zuschickt 
hin  vnd  wider  auszurichten  etc. 

Item  das  viert  geschafft  des  datum  ach  stett  wie  das  tritt, 
jne  haltnt  wie  E.  k. .  Mt.  der  silber  halben  dijczmals  nit  verref  hand^ 
len  Wolle,  vnd  das  ich  ainen  wexl  durcli  dye  Fugger  gen  Anttorff 
E.  k.  Mt.  zehen  tausent  guldin  rhein.  angeslcht  des  briefs  mache, 
vnd  dye  andern  zehen  tausent  guldin  vber  vierczehen  tag  darnach 
vngeuarlich  auch  gen  Anttorff  bestelle,  darczue  sich  E.  k.  Mt.  ver- 
lassen wolle  etc.  '  . 

Aller  genedigister  herre ,  ist  mir  schwär  zu  thuen,  solh  E.  k.  Mt. 
schreiben  alss  Ewr  k.  Mt.  in  der  mäiner  raytung  hat  etc. 

Item  des  ersten  hab  ich  Jörgen  Egker  hye  ausgericht  zway 
hundert ,  thut  ij^  guMen  rh. 

Item  auff  E.  k.  Mt.  geschafft  dem  Fugger  newnhundert  newn- 
vnddreissig  guldin,  zway  pfund  perner,  sechs  krewczer,  thut 
vüij*     xxxviiü;f  [939 V2]  gülden  rh.. 

Item  maister .  Ambrosy  Tiergarter  möntzm^iser  zwolff  guldin, 
thut  xij  gülden  rh. 
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llem  darnach  her  Mangen  yoil  Hapsperg  fOfitl  hundert  guldin 
vnd  sol  im  noch  fünff  hundert  guldin  geben  thut ^  j™  gülden  rh. 

Item  so  hab*  ich  zu  Augspurg  aufbracht  vierthalb  tausent  gul- 
din, alss  dan  E.  k.  Mt.  hye  den  stathaltarn  vnd  reten  solb'  vier- 
thalb tau$nt  guldin  mit  sambl  fünlTczehen  hundert  guldin  von  dem 
gorcziBchen  gelt  widerumb '  eSnzunemen  verordnen  wolt ,  thut  iii;|^ 
gülden  rh. 

Item  darnach  dem  Vechlin*  von  Memingen  tausent  guldin, 
thut  j™  gülden  rh. 

Item  maister  Martin  Trainer  sechshundert  guldin,  thut  vj^ 
gülden  rh.       ' 

Item  dem  abbt  vnd  stat  Kempten  drewtausent  gülden^  thut 
üj"  golden  rh.  . 

Item  dem  von  Anhalt  zwa^hondert  gülden ,  thut  ij^  gülden  rb. 
.  Item  dem  pasthart  von   Pres   drithalb  hundert  guldin ,    thut 
»«t^    [250]  gülden  rh. 

Item  dem  Faxen  drithalb  hundert  guldin,   thut  üj^*^  guldin  rh. 

Item  so  hab  ich  bettelt  zu  Augspurg  den  stechczewg  vnd 
rennross  zw  kauflen  inhalt  E.  k.  Mt.  geschafft ;  schlecht  E.  k.  Mt. 
au(F  zwayhundert  guldin  an ,  wirt  mit  der  zerung  mer  treffen,  thut 
ij^   gülden  rh. 

Item  dem  Sibenbürger  goldschmid  drewtausent,  thut  iij'^ 
gülden  rh. 

Item  der  stat  Augspurg  tausent  g^ildin ,  thut 'f^  gülden  rh. 

Item  der  stat  Vlm  tausent  guldin ,  thut  —  —  j"*  gülden  rh. 

item  der  stat  Kempten^  für  irn  bnrger  Babenberger  sechsthalb 
hundert  guldin,  thut  y\^.  gülden  rh. 

It«m  dem  graff  von  Honstain  hundert  guldin ,  den  hab  ich  aber 
noch  nicht  ausgericht ,  thul  j^  guldn  rh. 

hem   vnd  yetz   dye   lotsten    zwayhundert   guldin,  so  ich  gen 
Vlm  hinder  Ehinger  gelegt  hab,   dye  ich   denen   von  Kegenspurg 
schicken  soll  etc.  thut  ij^   gülden  rh. 
Summarum  ^^enhalb  vnd  da 

xvij"  i;f  [1-7150]  gülden  rh. 

Item  so  schreibt  yetz  Euer  k.  Mt.,  den  stathaltern  zu  geben 
zehen  tausent  guldin,  thut  x"^  gülden  rh. 

Item  dem  Geyr  zu  der  newen  Jörgen  miincz  zu  geben  zehen 
tausent  guldin,  thut  x"^  gülden  rh.  .  • 
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Item  vnd  £.  k.  Mt.  den  Wechsel  g«n  AntoHT  zwaincsig  tausendl» 
Ihuet  — -  —  XX™  gülden  rh. 

Das  alles  macht  in  ainer  summa 

Lvij«>if  [57150]  gülden  rh.  • 

Item  allergeoedigisler  herre ,  nach  E.  k^  Mt  rayttung  so  wurd 
mir  von  dem  gorezischen  gelt  d^re  tausent  galdin  her  Mangen  von 
Hapspergs; 

.    Item  vnd  dye  drew  taasent  guldin  aufpruch  Kenipten. 

Item  vnd  dye  drew  tausent  guldin'  Lucas  Sibenbürger  gold- 
scbmids. 

Item  vnd  dye  vierthalb  tausent  guldin  von  der  stathaltar  funlf 
tausend  guldin  rh.  etc« 

Thuet  in  summa 

X«  v*^   gülden  rh. 

Schlueg  E.  k.  Mt  an,  solt  mir  in  vierczehen  tagen  werden, 
wirt  pald  zehen  wochen,  vnd  nach  etlichem  schreiben  mir  yecz 
zukomen  so  sorg  jch,  mir  werde  gar  uichtz;  got  Wolle  das  es 
nit  beschech  etc. 

Item  so  hab  ich  meinen  diener  gen  Jenif  geschickt,  alss  ich 
vormalss  Ewr  künigklichen  Maiestaten  auch  geschriben  habe ,  vmb 
dye  sechsthalb  vnd  czwaintzigkh  hundert  guldin,  hab  jch  ach  klain 
trost  auf  etc. 

Item  so  hab  ich  E.  k.  Mt.  nachstmals  geschriben  wie  dye 
dreyczehenthalb  tausent  dugaten  zu  Venedig  beczalt  sein ,  auff  solh 
maylendisch  gelt  von  nyemant  nicht  aufpringen  hab  mügen;  es 
steckt  in  yedenhan  dye  sorg,  vnd  hab  yeczo  zu  schaffen,  so  sy 
beczalt  sein,  das  ich  gelt  dkrauff  auff  pringen  mug,  macht  dye 
beczallung  .Jacobi  etc. 

Item  allergenedigister  herre ,  so  treff  das  alles  mit-  dem  mai- 
lendischen  gelt,  so  ich  von  £.  k.  Mt  w^gen  einnemen  soll,  nit 
mer  den  fünff  vnd  vierczig  tausent  drewhundert  dreiunddreissig 
guldin  zwaintzig  krewczer;  vnd  ob  ich  dye  gleich  yecz  also  p^ir 
in.  der  hend  hette,  so  kündt  icJi  doch  ^.  6.  geschaßt  nach  nicht 
ausrichten.  Aber  i^h  acht  darfür,  dye '  zehen  tausent  guldin  dem 
Geirn,  seiy  nit  not  im  dye  ^u  heczaHen;  vnd  so  daz  selb  E.  .6n. 
maynung  ist,  so  velt  es  nur  vmb  sibenczehen  hundert  vnd  ettich 
guldin,  da  leg  nit  an;  aber  wa  mir  das  görezisch  vad  jeniffisch 
gelt  nit  wirt,  so  wird  ich  warlich ,  allergenedtgister  herrje ,  dye  ding 
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üit  ausrichten  mögen.     Es    gee  wies  wöll,   das  hab  ich  E.  k.  Mt. 
Tnuerhalten  net  lassen  wölln  etc. 

Ich  schreib  yeczund.  hin  den  Fuggern  vnd  man  sy  aufT  das 
allerhöchst,  so  ich  ymer  kan  ^ud  mag,  E.  k.  Mt.  zehentausentt 
galdin  zu  Antorff  zu  bezallen ;  verhofT  ich ,  werd  anverczicben 
bsc  heben.  Wa  fnir  dan  das-  görezisch  vnd  jeniffisch  gelt  nit  würdt, 
so  mag  E.  Ir.  Mt.  selbst  verstau,  das  ich  E.  k.  M.  dye  andern 
zehentausent  gülden  durch  wexl  gen  Anttprffnymer. machen  möchte; 
wa  mir  aber  das  görezisch  gelt  vnd  das  gelt  von  Jenneff  wirdet, 
will  ich  allen  meinen  mürglichen  vleis.  ankern,  dye  zehen  tausent 
gülden  ^uff  dye  Turckhen  zu  nerordnen,  vnd  dye  andrn  zehen 
tausent  gülden  E.  k.  Mt.^  gen  Arittorff  ach  zu  uerordnen  etc.  Dem 
nach  waiss  sich  E.  k.  Mt.  nun  mer  woll  zu  richten  e\c.  Ihue 
E.  k.  Mt.  auch  hye  mit  vndertenigklich  beuelhen.  Geben  zu  Fuessen 
an  sontag  des  vj.  tag  Julii  anno  elc.  Lxxxxiii)^.  . 

Ewrer  k.  M* 

vndertenigister  phleger  zu  Ernbergg 
Jörg  Gossnprott. 

(Von  aussen  die  Noie:  xxxvyn  i;|'  fl.'rh.^ 

Am .  Han4e  i$i  *  bei  den  einzelnen.  Posten  beigeseiU :    Bx.,   was   ohne  Zweifel 
expe^lirt  bedeuten  sott, 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


XLV. 

(10.  JW.  1494.) 

Dem  allerdurleuchtigisten  grossmechtigisten  forsten  vnd  herren 
herren  Maximilian  römischen  vnd  hjmgrischen  kunig  etc.  vnnserm 
aUergnedigisten  herren. 

Allerdurleuchtigister  fürst,,  großmechtigister  kunig,  allergnedi- 
gister  herr.  Ynnser  willig  vnndertenigist  vnd  gehorsamist  dienst 
sein  Ewr  kunigklichen  Maiestat  alczeit  zuuor»  AUergnedigister  herr. 
Cristoff  von  Hohemburg  hat  sich  mit  eelichem  stannd  keert  zn 
Diepolden  von  Slanndersbergs  tochter  vnd  yeezund  hochzeit  mit 
jr  gehebt;  Also  hat  vnnser  gnedigiste  fraw  von  Osterreich  vnns 
ersucht,  }m  die  hofgab  an  stat  derselben  seiner  hausfrawen  aus- 
zurichten, dieweil  die  in  Irer' Gnaden  frawenzymmer  gewesen  ist. 
Das  haben  wir  aber  nit  thun  wellen    an  sonnder  Ewr  kunigklichen 
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Maiestat  beuelch»  angesehen,  daz  bemelter  Hohemburger  sich  vor 
mit  der  ee  gegen  jr  verphlicht,  ee  sy  in  das  frawenzymmer  ka- 
men ,  auch  sy  nur  bey  zwayen  menadteif  vor  der  hochczeit  darynn 
gewesen  ist.  Stet  numals  bey  Ewr  ku.  Aft.,  vnd  wo  dieselb  Ewr 
ku.  Mt.  die  faofgab  dargeben  wil,  als  wir  raten  mochten ,  angesehen, 
daz  er  lanng  gedient  hat ,  daz  dann  das  beschehe  jm  aus  sonndern 
gnaden  vnd  diczmals  damit  gegen  ändern ,  wann  sich  hinfür  der- 
gleieh  begab,  dadurch  kain*  ainganng  gemacht  wird.  Was  Ewr 
ku.  Mt.  in  dem  gemaint  sein,  well  vnns  dieselbe  berichten,  damit 
ynnser  gnedigiste  fraw  obemelt  vnd  Hohemburger  beschaid  finden, 
dann  wir  jnen  gesagt  haben ,  das  an  Ewr  k.  Mt.  lassen  zu  gelangen. 
Ewr  ku.  Mt.  vnns  in  aller  vpndertenikait  beuelhend.  Geben  an 
phincztag  vor  Margrethe  anno  etc.  Lxxxxiiij^. 
'  Ewr.  ku.  Mt. 

vnndertenigiste  gehorsamiste 
stathalter  rate  vnd  anwald 
zu  Ynsprugk. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


XLVI. 

(2.  Aug.  1494.) 

Dem  alre  durchluchstenn  groismechtigstem  koenynckheren  Ma- 
ximiliajn  roemscher  köenynck  zo  allen  zyden  merer  des  rychs,  zo 
Hungern  Dalmacien  C^oacien  etc.  köenynck,  erczhertzouch  zo 
Oesterych',  herczouch  zo  Boui^ondien  ind  zo  Brabant  etc.  grauen 
zo  Flandern  ind  zo  TyroU  etc.  royme  alregnedichsten  lieffsten  herren. 

Myoen  vnderdem'gen  gehoirsamen  schuldigen  willigen  dienst 
myns  vermoegens  alczyt  zeuoir.  Alre  durchluchtichster  groismech- 
tichster  köenynck,  alre  gnedichster  lieffster  herre.-  Als  Yyre  ko. 
Mt.  mir  yczont  halt  schryuen  dein,  vnder  anderen  meldende,  mich 
vorderlich  zo  Vyre  koe.  Mt.  geen  Graue  zo  yoegen,  mit  wyderem 
inhalt  der  seinen  Yyre  kee.  Mt.  scHriffl  ind  ingelachteti  zedels,  hain 
ich  demoitlrch  van  Yyre  ko.  Mt.  verstanden,  ind  bidden  Yyre*  k. 
Mt.  dienstlich  ind  vnderdenytioklich  zo*  wissen,  dat  ich.  in  willen 
byUj  so'  ich  alre  vorderlichste  ind  irste  mach ,  etligen  mynre  rede 
zo  Yyre  koe*  Mt.  zo  schicken ,  ind  Yyre  koe.  Mt.  myne  äntwort  vp 
de  vurs.  Yyre  koe.  Mt.  schrifft  wyder  ind  vorder  dann  sust  oeöerwech 
zö  schryuen  ist,  entdecken  ind  vptbrengen  laissen,  dat  Yyre  koe.  Mt. 
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so  van  mir  gonedmeklich  verstain  mWeh.  Dann  wamit  ich  dienst 
wiRen  ind  gefallen  bew^sen  ind  gedoin  maeh ,  byri  jeh  mit  willigem 
hertzen  gutwiliich  der  seinen  Vyre  k.oe.  Mt.,  de  der  armechtige  got 
zo  langen  seligen  zyden  in  hoegem  «laide,  mechtich  froehch  ind 
gesunt,  mir  alczyt  gebiedende  bewaren  wille.  Gegeuen  in  myrne 
sloss  Duysseldorp  vfT  den  neisten  saterstach  na  Sent  Peters  dalge 
ad  yincula  anno  etc.  xciiij. 


Vyre  Ii.  Mt.  gutwilliger 


Orig.  Papier.  Geb.  H.  Archiv. 


Wilbem  herczouch  zo  Gayige 
zo  dem  Berge,  greue  zo  Rauens- 
berg,  herre  zo  Heynsberg  ind 
zo  Lewenberg  etc. 


XLVII. 

(8.  Aug,  1494.) 

Dem  allerdurchluchtigisten  großmechtigisten  forsten  vnnd 
herren ,  herren  Maximilian  romischen  Innig ,  zu  allen  ziten  merer 
des  richs,  zu  Hungern  Dalmacien  Croacien  etc.  kunig,  ertzher- 
tzogen  zu  Osterrich,  hertzogen  zu  Burgundi  zu  Brabant,  grafen  zu 
Flandern  zu  Tirol  etc.  vnnserm  allergnedigisten  herren. 

Allerdurchluchtigister  großmechtigister  kunig ,  allergnedigister 
herr.  Uwer  küngklichea  Mayestat  syent  min  gantz  guitwfllig  ge> 
horsam'  dienst  altzit  mit  ynderteniger  pfficht  demuticlichen  bereit 
voran.  Allergnedigister  berr.  Jüwer  kungkUcben  Mayestat  schriben, 
mir  vff  hut  datum  diss  briefest zugetragen,  hab  ich  mit  den  wirden 
vnd  sieh  zimpt  empfangen  vnnd  darinn  vermerckt,  was  mir  dieselb 
Uwer  kungklich  Mayestat  beuilht  Johann  .Bontemps  Irs  treseriers 
vnd  Claude  Pyllot  Irs- rennlmeisters  halb,  dieselb  Uwer  k.  Mt.  ze 
berichten,  wa  die  diser  zit  syem  Da  sol  Uwer  k.  M.  warlich 
glouben,  daz  ich  nit  wissen  mag,  an  welhem  end  Claude  Pyllot 
sye;  aber  Johann  Bontemps  halb  sol  Uwer.  k.  Mt.  wissen»  daz  nn 
bott  vff  montäg  nechsl  verrückt  by  mir  zu  Basel  gewesen  ist  vnd 
mir  gesagt  halt ,  daz  derselb  Johann ,  Uwer  k.  >Virde  treserier  tff 
die  zit  zu  Bisantz  gewesen  sin  ;sulle,  bin  ouch  ye  sitther  siner 
zukunfH  wartend  gewesen.  Dwil  aber  er  noch  zur  zit  nit  komen 
ist,,  so  hab  ich  jm  Uwer  k.  Mt.  brieff  zugeschickt,  sich  danach 
wissen   ze  richten   vnd  Uwer.k.  Mt.   willen   ze    erstatten.     Denn 
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worinn  ich  Uwer  k.  Mt.,    deren  ich  mich  altzit  in  gnaden  tun  he- 
uelben,  vndertenig  dienstbarkeit  bewisen  konnd,.bin  ich  altcit  be- 
reils  gemüfs,   yngespartcr   mög,   belustiget.     Geben   vff  fritag  vor 
Laiirencii  anno  etc.  Lxxxxiiij". 
Uwer  l.  Mt, 

» 

altzit  vndertenigister  gehorsamer 
Walther  von  Leyde«  wirl  zum 
gülden  kopff  zu  Basel. 

Orig.  Papier.  Geb.  H.  Archiv. 


XLvni. 

(3.  Sept.  1494.) 

Wir  Maximilian  von  gots  gnaden  römischer  künig  zti  üllenn- 
czeiten  merer  des  reichs,  zu  Hungern  DalmatJen  Croalien  etc. 
kuuig,  erczherczog  zu  Osterreich,  herczog  zu  B.urgundi  zu  Braband 
zu  Ghelldern  etc.  rgraue  zu  FlaAdem  zu  Tirol  etc.  Embielen  dem 
wirdigen  vnnserm  .lieben  andechtigen  Ylrichen  von  Liechtenstain, 
erwell en  zu  Trienndt,  vnnser  gnad  viid  alles  gut.  Als  vnnser 
stathalder  rät  vnd  anwald  zu  Innsprugg.,  die  edlen,  vnnser  rät  diener 
vnd  des  reichs  lieben  getrewen  Anndresen,  Annthonien  seinem 
sun  vnd  Oderigk^n  grauen  zu  Arck  geg/Etn  einander  verhört,  vnd 
nach  dem  die  ainigkait  zwischen  jr  nicht  gefanngen  hat  mügen 
werden ,  joen  ainen  enntlichen  rechtag  filr  sy  geseczt  vnd  ^erkundt 
haben,  laut  ains  abschids  darüber  ausganngen,  vnnder  annderm 
^nohaltend ,  daz  du  durch  dich  selbs  oder  aber  ainen  oder  z^nren 
subdelegiert  commissari  auf  die  artickl ,  so  -wir  dir  hieniit  versecre- 
tiert  zuschicken,  kuntschaft  verhörigi  solt;  emphelhen  wir  dir,  da« 
du  ulso  alle  die,  so  dir  bemelten  grafen  vnd  yeder  in  sonnders, 
welher  das  begert,  anzaigen  vnd  benennen  werden,  für  dich  er- 
ttorderst  vnd  durch  dich  oder  ain  oder  zwen  subddegiert  commissari 
auf  beiaelt  jr  artickl  kuntschaft  hörest,  die  sagen  in  geschrift  ver- 
fassest, vnd  jnen  damit  sy  die  auf  dem  gesaczten  tag  in  recht 
prauchen .  mögen  versecretiert  uberanntwurtest.  Schaffen  auch  mit 
menigclich,  so  du  also  für  dich  eruordern  wirdesi,  i]az  sy  dir 
darynn  gehorsam  seyen  vnd  sich*  kuntschaft  zu  geben  nicht  widern 
noch   seczen^     Das   ist    vnnser  ernn^tliche-  meynung.   *  Geben   zu 
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Ynnsprugg  an  mittichen  nach  Sannd  Egidientag  anno  ddtnini  etc. 
nopagesimo  qoaflo.  Vnnsrer  reiche  des  römidchen  im  ne^nden  vnd 
des  hungrischen  im  funfflen  jarenn. 


Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


Commissio  domini 
Regis  in  consilio. 


XLIX. 

(e.  Sepl  1494.) 

Der  grossmechtigister  ku.  Mt.  myme  allergenedigisten  herrenn. 

GrossmechtJgister  kuninck ,  allergenedigister  her.  Ewr  ku.  Ml. 
befelch  nach  hab'ich  geritten  gen  Graff  vnd  an  herren  Lavrens 
van  Bibrach  vnd  herren  Vincencius  van  Swanenburch  ge^^orben, 
flys  gehapt,  van  den  stetten  gelt  zu  wegen  isu  brengen  in  abslach 
der  pnntschatzung  etc/  zu  betzalung  der  tzveytawsent  gülden  rh., 
so  äy  van  der  garden  haben  soltenn.  Vnd.  als  iy  genanten  herren 
zu  Nimegen  gewest  sind,  georsachl  widerumb  zu  Ewr  ku.  Mt.  tzu 
tzigen ,  b;^n  ich  mit  innen  geritten  her  gen  Boichs  in  me;^nung  zu 
der  ku.  Mt^  zu  komen.  So  hab  ich  hy  zum  Boichs  fonden  Jero- 
nimus  Jegermeister  mit  Habluttzel  vnd  vil  mer  anderen  heuptlewten, 
dy  durch  dyss  stat  her  gen  Boichs  fersichert*,  vmb  raidt-zu  vinden 
vmb  sexhundert  gülden ,  dar  mit  dy  kiiecht  gantzs  beczalt  wurdent, 
.  grossen , schaden  der  landt  zu  ferhoiten.  Ynd  so  dy  van  der  stat 
nicht  dar  innen  döen  MiHent,  vnd  der  k.  Mt.  zu  sampt  dem  grossen 
schaden  grosse  ofTsprechen  daraus  erwacfzen,  habent  sy  mich  hy 
behalten  vnd  darzu  bracht ,  das  ich  sülch  virhundert  gülden ,  als  dy 
ku.  Mt.  zu  betzalung  der  van  Triebt  vnd  Sittart  ferordent,  noch 
eyns  das  off  iiij^  gülden  finiren  moes ,  ddrmit  der  datum  lenger 
abermals  gerallen  wirdt,'  dan  ich  Ewr  ku.  Mt.  lest  geschriben  hab, 
sullen  noehtant  dy  gnanten  iiij^  gülden  an  dem  Bomelerwerdt 
gelt  bis  montach  vber  acht  dag  v?idergefaHen ;  so  ver  sy  dann  nit 
ferwiest  werdent  an  ander  stet,  mach  man  dar  mit  dy  van  Triebt 
betzalen,  so  ver  is  gelangt. 

Der  orsach  halb  hab  ich  nit  van  hinnen '^ mögen  komen,  want 
ich  das  gelt  hy  off  brengen  moes,  vnd  so  halt  ich  das  geenden 
kan,  wil  ich  bis  morgen  van  stunt  komen, -^wr  ku.  Mt.  alles  handeis 
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bis  berichten  vnd  ferhoffen ,  Ewr  ku.  M t.  vermircken  wcrdl',  myn 
arbeit  vnd  flies ,  als  hillicb  ist ,  nit  gespart  worden  etc. 

In  Ewr  grosmechiigisten  ku.  Mt.  gebott  befilch  ich  mich  myt 
aller  vndertenicheyt.  Datum  zu  Hertzogenbochs  am  vj*"  dach 
Septembris  anno  Lxxxxiiij. 

Ewr  grosmechtigisten  ku.  Mt. 

gehorsamer  Conlerolur 
^  .    „   .  Casius  etc. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


(8.  Sepl..  1494.) 

Dem    hochgebornnen    Sijgmunden    ert^hertzogen    zu^  Oester- 
reich  etc.  vnnserm  lieben  vetter  vnd  fürslen. 

Maximilian   von   gots    ^aden   romischer   kunjg   zu   allenn- 
tzeitten  merer  des  reichs  etc. 

Hochgebornner  lieber  veller  vnd  fürst.  Als  die  edel  vnnser 
liebe  andechlige  Polixena  geboren  von  Wolokenstem,  so  in  der 
hochgebornnen  Katherina  gebornn  von  .  Sachsen ,  vnnser  lieben 
muemen  vnd  furst^nn ,  deiner  lieb  gemahel  frawenz^mmer.  gewesen, 
verhe^rat  ist ,  vnd  vnns  dann  die  edel  vnnser  liebe  andechtig  Amaley, 
weylend  Haonsen  freyherren  zu  Wolckenstein  gelassne  tochter» 
derselben  Polixeo  s wester,  in  junckfrewlicher  zucht  tugent  vqd 
schicklicheit  berömbt  wirdet,  i^er  wir  deßhalben,  auch^vmb  desselben 
jres  vaters  ynd  der  edejn  vnnser  lieben  getrewen,  Yeitten  vnnsers 
obersten  veldhawbtmans ,  vnd  MioheU^  gebruder  freyherren  zu 
Wolckenstein ,  vnnser  ret  vqd  camerer ,  auch  flnnder  jrer  freunt- 
schaft  getrewen  vnd  nutzlichen  verdienens  willen ,  mit  sonndern 
^aden  vnd  furderungen  geneigt  sein;  begernn  wir  an  dein  lieb 
mit  ganntzem  üeyft  bittenn.d ,  du  wellest  vnns  zu  eren  vnd  genallen 
die  genannt  Amaleyen  anslat  jrer  ^wester  Polixena  von  Wolcken- 
stein in  deiner  geiiiaheln  fräwenzymmer  aufnemen,  sy  gnedigkKchen 
beuolhen  haben,  vnd  vnns  solicte  nit  vertzeihen,  als  wir  vnns  dess 
aus  sonnderm  vertrawen  zu  dir  vngetzweiuelt  versehen.  Daran 
beweist  vnns  dein  lid>  danncknems  wolgeuallen,  das  wir  gegen 
derselben  gnedigclich  vnd  freuntlich  erkennen  vnd  beschulden  wellen« 
Solichs  werden  aücJi.  die  -vorgemelten  Veyt  vnd  Michel  freyherren 

Urkunden  u.  Actenstflcke  Max.  I.  4 
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zu  Wolckenfttein ,  mit  »ambl  jrer  freonlschaft ,  vinb  dich  in  gehor- 
samer vnndertenigkeit  verdienen.  Geben  zu  Leuen  an  Tonser  lieben 
ffrawen  Ug  Natiuilatis  anno  dontiini  elc,  Lxxxxiiij.  vnnser  reiche  des 
romischen  im  newndten  vnd  des  hungerischen  im  fönSten  jaren. 

Ad  mandatum  domini 

Regis  proprium. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


u. 

(8.  Oct.  1494.) 

Wir  Maximilian  von  golles  gnaden  romischer  konig ,  zu  allenn- 
tzeittea  merer  des  reichs,  zu  Hunngern,  Dalmatien,  CroaUen  etc. 
kunig,  ertzhertzog  zu  Österreich,  hertzog  zu  Borgundi,  zu  Brabannt, 
zu  Gheldern   etc.  •  graue   zu  Flanndern ,   zu  TiröH  etc.     Embielen 
dem  wolgepornneo    vnnserm   swager  rate   vnd  <les  reiehs   lieben 
getreten  Eberharten   dem  Eltern  grauen   zu  Wirtemberg  vnd   zu 
Mümppelgart,'  vnnser  gnad  vnd  alles,  gut.     Wolgebomner   swager 
rate  lieber  getrewer.    Vnns.  lanngt  an,  wie  die  einwoner  des  dorffs 
Peteingen,  so  vnns  vnd  dem  heiligen  reiche  zuglehöref,  ettlicbjar 
her,  vnnser  vorfaren  am  reiche  noch  vnns  als  jr  recht  herrschaft 
nit  erkanndt  noch  gehorsam  getan »  sonnder  sich  als  frey  lewt  die 
nyemännd  vnnderv^orffen  wern  angeieigt,  auch  in  knrt2  verschiner 
zeit  on  vnnser  vorfaren  am  reiche  vnd  vnnser  wissen  vnd  verwil- 
ligung  an  firembd   herrschafll  gesehlagen   vnd  derselben   gerichten 
vnndergeben  vnnd  sunst  indnigerley  vngeburhcher  hanndlung  geübt, 
dardurch  sy  alle  jr  freyheit  vnd   priuilegien,   was  sy   der   gehabt, 
verwurckt  vnd  dartzn  in  vnnser  vnd  des  hailigen  reichs  straffe  ge- 
fallen sein  sollen.    Jlab^n  wirdeßhalbeit  des  berürt  dorff  mit  allen 
seinen  nutzungen  zugehörungen  vnd   oberkeiten  vnnserm  camerer 
rate  vnd   des  feichs  lieben  getrewen,  Caspam  von  Meckgow,   zu 
vnnsern  vnd  des   heiligen   reichs  hannden   anzunemen,  jnnen   zu 
haben  vnd  zu  uerwesen  beuolhen.    Vnnd  emphelhen  dir  darauf  von 
römischer  kunigklicher   macht  ernnstlich  g^ietennde  vnd  wellen, 
das  du  dem  vorgenannten  von  Meckgow ,   oder  wem   er  das*  an 
seiner  statt  beuilcht,-  solch   dbrff  mit  seinen  nutzungen  vnd  zuge- 
hörungen darauf  an  vnnsrer  statt  vnd  in  vnnserm  namen  einantwurlest 
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vnd  von  vnnser  vnddes  heiligen  reiche  wegen  dabey  hanndthabe»!, 
schufzest  vnd  schirmest.     Wo  aber  die  einwoner  demselben  ^orflTs 
oder  ander  ^einlch  rechtlich  einrede  dagegen  zu  haben  vermeinten, 
aißdann  auf  des  genannten  von  Meckgaw   oder    seins  anwalts  an- 
rußen jne  vnd  dieselben,  des  wir  dir  hiemit  abermafs  vnnser  vol- 
kommen  macht  vnd  gewalt  geben ,  auf  ainen  benannten  tag  recht- 
lich für  dich  heyschest  vnnd   ladest,    sy  in   den   berürten    Sachen 
aigentlich  vnd  nach  notdurfften  gegen  ainannder  verhörest  vnnd,  wie 
du  die  in  recht,  erfindest,  dich  darüber  erkennest  vnd  mit  deinem 
rechtlichen  spruch  entschaidest.  —  Wer  auch ,   das  ainicher  kunt- 
schaffl  oder  gezewgknuss  in  den  obbestimpten  Sachen  zu  uerhören 
begört  vnd  notdurfflig  sein  wurde,  "die  auch  rechtlichen  verhörest 
vnd  die  personen ,   so   hierinne   zu  gezewgen   benennet  vnd  sich 
jrer  kuntschafH  oder  gezewgknuss  ze  geben  vnd  ze  sagen  sperren 
oder  widern  wurden ,  in   was  schein  das  beschehe,    bey  billichen 
viid  zimlichen  penen  des  rechten  dartzu  zwingest  vjid  haltest,  das 
sy  dem  rechten  vnd  der  warhait  zu  hilff  jr  gesworen  kuntschaft 
vnd  gezewgknuss  geben  vnd  sagen  als  recht  ist.     Ob  auch   ainich 
teil  auf  sölich  dein  furheischung  vor  dir  alsdann  rechtlich   nit  er- 
schine,  nicht  destmyhnder  auf  des  anndern  gehorsameti  teils  oder 
seins  anwalts  anrueffen  vnd  erfordrung  im   rechten   voUfarest  vnd 
procedirest  vnnd  sunst  alles  das  hierinne  an  vnnser   statt   vnd   in 
vnnserm  nanien  hanndlest  tuest  gebietest  vnd  verbiettest,  das  sich 
jn  solchem  nach  Ordnung  des  rechten  zu   thun   gepuret  vnd  not- 
durffiig  sein   wirdet.    Daran   tust  du   vnnSer  emnstlich  roeynung. 
Geben  zu  Anntwerpp  am  achtennden  tag  des  monets  October  nach 
Christi  gepurd   vierzehenhundert   vnd  jm  vier  vnd   newntzigisten, 
vnnser  reiche  des  römischen  jm  newnndten  vnnd  des  hunngrischen 
im  funfiten  jaren. 

Gorrigirtes  Goncept  Papier.  Geh.  IL,  Afchiv. 

LH. 

(9.  Oct.  119i.) 

Dem   hochgebornnen  Sigmunden   ertzherfzogen  zu  Österreich 
vnnserm  lieben  vettern  vnd  forsten. 

Maximilian  von  gots  gnaden  römischer  kunig,   zu   allenn- 
tzeiten  merer  des  reichs  etc. 

4* 
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Hochgebornner  lieber  v^ler  ynd  ffirst.  Deiner  liebe  schrei- 
ben« antreffenndl  den  von  Matsch,  haben  wir  vemomenr  vnd  ist 
nit  mynnder,  wir  sind  von  jme  selbst  angelanngt/  vnns  mit  jme 
ettUcher  massen  cu  uertragen  ;  das  wir  aber  mit  den  bessten  fuegen 
abgeslagen  vnd  vnnsern  stathalltem  vnd  regenten  zu  Ynnsprogg 
defthalben  verrer  mit  jme  zu  hanndeln  vnd  berurte  antwurt  zu 
sagen  beoelch  gegeben  haben,  als  dein  liebe  des  durch  diesjelben 
bericht  wirdet.  Wollten  wir  deiner  Hebe  nicht  verhallten,  vnge- 
zweifelt,  du  werdest  ab  solichem  gefallen  haben;  vermeinen  auch 
das  nicht  not  aeie  dein  botschafR,  diser  Sachen  halben  vnns  verrer 
vnnderrichtung  zu  geben,  zu  vnns  tu  schicken..  Gebeu  zu  Ant- 
werpp  an  Sant  Dyonisientag  anno  doimni  etc.  Lxxixiiij.  vnnserr 
reiche  des  romischen  im  newndten  vnd  des  hunngerischen  im 
funfiflen  jaren« 

Ad  maiidatnm  domini 
Regis  proprium. 

Orlgt  Pft|iier.  Ctoh.  H.  Archir. 


Uli. 

(Tf.  Oeiober  141140 

Wir  Maiimilian  von  gots  gnaden  römischer  künig,  zu  allenn- 
tzeiten  merer  des  reichs,  zu  Hungern  Dalmatien  Croatien  etc. 
kunig ,  ertzhertzog  zu  Österreich  >  hertzog  zu  Burgundi  zu-  Brabanat 
zu  Gheldem  etc.  graue  zu  Flanndern  zu  Tirol  etc.  Bekennen, 
als  wir  vnnserm  getrewen  Melchiom  Saborzky  von  solds  Schadens 
vnd  annder  spruch  vnd  vordrung  wegen ,  was  er  der  bis  auf  datum 
diss  briefs,  awsserhalb  des  dinsts  darinn  wir  jn  yetzo  wider  die 
Turckhen  brauchen,  zu  vns  gehabt,  mit  entlicher  raittung ,  die  wir 
deshalben  mit  jm  tun  lassen ,  sechshundert  phundt  phenning  schul- 
dig worden  sein,  darumb  wir  jn  auf  vnnsern  vngellt  zu  Lanngen- 
lews,  den  in  abslag  derselben  summ  gellts  einzunemen,  verwisen, 
den  er  auch  ain  zeit  lanng  darauf,  jnngehabt  vnd  ettlich  gellt  dauon 
emphangen  hat;  das  wir  demselben  Saborzky  oder  seinen  erben 
die  vbermass  solher  sum  gellts,  was  jm  der  vber  das  yetzberürt 
sein  einnemen  hoch  vnbetzallt  awsstet  vnd  sich  in  raittung  erfinden 
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wirdei,  auf  S^nnd  Marteinstag  sthirstkunflUg  vnuertsogenDlich 
vnd  on  aDen  schaden  betzaHen  suIlen  vnd. wellen,  getrewJich  vnd 
VBgeuerlich,  mit  vrknndt  des  briefs.  Creben  am  freitag  nach  Sannd 
Gallentag  annö  domini  etc.  LxxxxiHj^-.  vnnserr  reiche  des  römischen 
im  nei^ndten  vnd  des  hungrischen  im  funfften  jarenn. 
Rottaler.    Faxmag. 

Ori^  Papier.  Geh.  H.  Archiv.' 


UV. 

(24.  Oci.  1494.) 

Dem    hocbgepornnen    Sigmunden     ert«hertzogen    zu    Öster- 
reich etc.  vnhserm  lieben  yetter  vnd  forsten. 

Maximilian  von  gots  gnaden  römischer  kunig  etc. 

Hochgepomer  lieber  veter  vnd  fürst.  Wir  haben  vnnsem 
getrewen  Micheln  Simps,  vnnsem  vnnd  deiner  lieb^diener,  in 
seinen  sachen  ander  vnnser  geschefl  halben  bisher  aufgebauten 
vnd  nit  abfertigen  mögen.  Vhnd  nachdem  er  ^ich  widerumb  zu 
dir  fuget  vnnd  wir  jm  vmb  der  getrewen  dienste  willen,  so  er 
vnns  beiden  gute  £eit  gethan  hat  vnd  teglichs  tut,  mit  sonndern 
gnaden  genalgt  seip ,  begern  wir  an  dein  lieb  mit  vieis  bittund ,  du« 
wellest  jm  solich  sein  lanng  ausbeleiben  in  dheinen  vngnaden  ver- 
mercken  vhnd  in  vmb  vnnsem  willen  allezeit  gnediclichen  beuolhen 
haben.  Daran  erczaigt  vnns  dein  lieb  danncknem  gefallen,  das 
wir  gnediclich  vnd  frewntltch  gegen  derselben  erkennen  vnnd  be- 
schulden  wellen.  Geben  zu  Antwcrpp.  an  fre^teg  nach  der  eylf- 
tausent  maid  tag>  anne  doipim  etc.  Lxxxxiüj.  vnnsrer  reiche  des 
römischen  im  aciwndten  vnnd  des  hungrischen  im  fünften  jarn. 
.  "   .  .  Commissio  domini 

Regis  propria,-      '  % 

Orig.  Papier.  Oeh^'H.  Archiv. 


.    LV.  ' 

(18.  iVw.  1494.>. 

Wir  Maximilian  von  gots  genaden. romischer  kunig,  zu  alleifn- 
Izeitten  naerer  des  rerchs.,  zu  Huiingern  Dalmatien  Croatien  etc. 
kunig,  ertzhertzog  zu  Osterreich,  hertzog  zu  Bufgunndi  zu  Brabannt 
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«u  Ghelldem  etc.  graue  zu  -Flaniidern  .  zu  T>rol  etc.  Embietea 
¥DD8erin  lieben  getreten  Ludwigen  von  Starhemberg  vnnsei*  gnad 
vnd  alles  gut.  Ynna  hat  vunser  getrewr  Leopold  Neidegker,  vnnser 
phleger  zu  Gars,  anbracht,  lyie  sich  menig  geistlich  vnd  welltlich 
person ,  so  in  vnsern  vngeHt  daselbs  hin  gen  Gars  gehorennd, 
solhs  vngelUs  zu  geben  setzen.,  daz  vnns  an.vnserm  caniergut  zu 
nachtail  raichet  vnd  verrer  zu  leiden  nicht  gemaint  ist.  Vnd  em- 
phelhen  dir  emnstlicb,  wann  dich  der  genannt  Neidegker  darumb 
anlanngen,  daz  du  dann  die  personen  die. er  dir  dcshalben  nennen 
wirdet,  an  rnnser  stat  vnd  in  vnnse.rm  namen,  furderlich  auf  ainen 
bestimbten  tag  für  dich  eruordrest,  defi  genannten  Neidegker  vnd 
s^  in  denselben  Sachen  aigenntlich  vnd  nach  notdurfften  Terhörest, 
vnd  alsdann  ynnser  stathallter  vnd  regenntten  zu  Wienn  gelegen* 
hait  der  Sachen,  wie  du  die  in  aolher  verhör  erfindest,  berichtest, 
dainit  sy  verrer  darauf  nach  bülichem  zu  banndien  wissen,  vnd 
darinnen  nicht  verziehest,  damit  wir  deshalben  an  dem  berürlen 
vnnserm  camergut  ferrer^  nicht  inanngl  gewannen.  Daran  tust 
du  vnnser  ernnstliche  maynung.  Geben  am  eritag  vor  Sannd  Eis- 
bethen  tag  anno  doipini  etc.  Lxxxxiiij!^.  vnserr  reiche  des  römischen 
infi  neundten  vnd  des  hungrischen  im  fiinfnen  jarenn. 

Commissio  domini 


Orig   Papkr.  Geh.  U  Archiv. 


Regis  propria. 


LVI 

Maximilian  etc.  - 

Getreuer  lieber.  Wir  haben  Jacoben  von  Einbts  vnserni  rat 
beuolhen,  mit  graf  Haugen  von  M ontfort  zu .  reden ,  Conraten  Paur 
von  Bregentz  vnersucht  zu  lassen,  vncz  die  spenn  der  aigen  ieut 
halben  zwischen  vnser  vnd  demselben  von  Monlfort  austragen 
werden.  Vnd  damit  er  die  weil  sicher  8e;y ,  so  emphelhen  wii  dir 
daz  du  jn  zu  recht  vnd  aller  pilligkait  die  weil  sicherest.  Das 
ist  vnnser  ernstliche  maynung.'  Geben  zu  Ynsprugk  am  freytag 
nach  Sand  Katherinen  tag  anno  domini  etc.  LxxxxHij®.  vnsers  reichs 
im  neundten  jare. 

An  Karl  Brvsacher. 

Abschrift  (gleichzeitig)  Papier  Geh.  H  Archiv.^ 
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üf:  December  1494.) 

Dem     hochgebornnen    Sigmunden     ertzbertzogen     zu    Öster- 
reich etc.  vnnserm  lieben  vetler  vnd  fürslen. 

Maximilian  yon  gots   gnaden   romischer   kunig,    zu   allenn- 
tzeitten  merer  des  reichs  etc. 

Hochgebornner  lieber  veiter  vnd  fürst.  Als  wir  deiner  lieb 
vormals  geschriben  vnd  gebeten  haben ,  die  edel  Aroeley ,  weilenndt 
Hannsen  freyherren  zu  Wolckenstein  verlassene  tochler,  jn  deiner 
liebe  gemebel  frawenlzimer  zu  nemen;  demselben  nach  begeren 
wir  abermals  an  dein  liebe  mit  besonnderm  frewntlichem  vleisse 
biltennde,  du  wellest  vnns  zugeuallen  die  gemelt  von  Wolckenstein, 
dieweii  wir  der  vmb  jrs  vatern  getrew  diennste  willen ,  so  er  vnns, 
deiner  liebe ,  vnhd  vnnserm  hawss  Österreich  trewlicben  getan  hat, 
mit  gnaden  geneigt  sein ,  jn  deiner  gemabel  frawentzimer  nemen, 
die  in  guter  beuelh  haben  vnd  vnns  solhs  nicht  vertzeihen.  Das 
kumbt  vnns  von  deiner  liebe  zu  sonnderm  danckbnemen  frunt- 
lichien  wolgefalien,  daz  wir  mit  gnaden  vnd  fruntschaften  gegen 
derselben  erkennen  vnd  beschulden  wellen.  Geben  zu  Anntwerpp 
an  snntag  nach  Sannd  Niciastag  anno  domini  etc.  Lxxxxiiij.  vnnser 
reiche  des  römischen  im  nevimdten  vnd  des  hungerischen  im  fünff- 
ten  jarnn. 

Ad  mandatüm  domini 
.  Regis  proprium. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv 


LVIH. 

(11.  December  1494.) 

Dem  edlen  ersamen  gelerten  vnnd  vnnsern  lieben  getrev^eii 
N.  vnnsern  regenten  vnnd  reten  vnnser  lannd  Österreich  Steir 
Kernnten  vnnd  Crain ,  so  zu  .Wienn  sein. 

Maximilian  von  gots  gnaden  römischer  kunig  eU). 

Edler  ersamen  gelerten  vnnd  lieben  getrewen.  .  Wir  haben 
vnnserm  getrewen  lieben  Jörgen  Rotaler,  vnnserm  rat,  viDb  seiner 
gelrewen  dinst  willen,  so  er  vnns  getan  hat,  vergönnt  vnd  erlaubt, 
den  Lembach  von  weilennd  Dobeschen  von  Tschernahor  erben  vmb 
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die  Bumma  gelts,  wie  jnen  die  verpfenndl  ist,  zuJösen.  Emphelhen 
wir  ew  mit  emnst,  das  jr  jme  darüber  vorder  gehorsam  vnnd  pfannt- 
brieue,  wie  sich  das  gepurl,  vnnder  vnnserm  sigl,  so  jr  habt, 
gebet  vnnd  da  ennlgegen  ain  reuerss  von  ime ,  das  wir  vnnd  vnnser 
erben  von  jme  vnnd  sein  erben  ewige  losung  darauf  haben ,  wie 
jr  dann  solhs  wole  zu  thun  wissl,  nemet.  Daran  tut  jr  vnnser 
ernnstlich  mainung.  Geben  zu  Anntwerpp  am  pfinlztag  nach  vnnser 
lieben  frauwen  tag  Conceptionis  anno  domini  etc.  Lxxxxiiij.  vnnserer 
reiche  des  römischen  im  neundten  vnnd  des  hungrischeii  im  funff- 
ten  jaren. 

Scbeini  Abschrift  zu  seyn.  Papier.  Geli.  H.  Archiv. 


ux. 

^5.  Jänner  1495.) 

Dem  römischen  l^üng  meinem,  allergnedigsten  herrn  etc.     Ad 

manos. 

AUergnedigister  herr.  Mir  ist  ain  schreiben  von  grauff  Pettern 
von  Gambra  vnd  Julio  de  Martinengis  liomen,  das  ich  E.  ko.  Mt. 
hye  mit  z&  schick,  darauss  E.  k.  Mt.  vememen'^wirdett,  wie  aoff 
die  selben  ze>tt  des  kungs  von  Franekrich  wesen  zä  Rom  gewesen. 
Darauss  ich  sorg,  der  küng  von  Franekrich  werd  auff  das  mindest 
die  kirchen  reformieren  vnd  damit  jm  selbs  in  aller  cristenhe;jrt 
lob  eer  vnd  attffsechen  machen ,  das  doch  E.  ko.  Mt.  von  götlichem 
vnd  weltlichem  rechtem  me  zä  gepärelt  denn  jm.  Geben  zfi 
Mechel  am  V.  lag  Januarii  anno  etc.  XCV. 
E.  k.  Mt. 

gehorsamester  Marquart 
Breisach  ritter  etc. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


LX. 

(a.  Jänner  1495.) 

Dem  alre  durchluchtigisten  groismechtigi'sten  Fürsten  vndherren 
herren  MaxemiliajFn  ro^mschen  koen;^nek ,  zo  allen  zytien  merer 
des  rychs,  zo  Hungern  Dalraacien  Croacien  etc.  koenynck,  ercz- 
hertzoich  zo  Oesterych  etc.  myme  gnedichsten  alre  leyffsten  herren. 
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Aller  gnedicBster  herre,  roymseber  koenynck.  So  Vwer  hoge 
koenynckliche  Maiestayt  mych  myt  etlichen  knechten  zo  dienst  vfr 
genonien  haben ,  demnach  habe  ich  suleher  l^nechte  zo  eyme  myrck- 
lichen  geczale  vff  genomen  ind  bis  gen  Aichen  komen,  dae  selffii 
jch  Lenhartz  van  .Yeltkyrchen  ouch  myt  synen  knechten  yen?aiten 
byn,  jn  gestalt  vns  seitientlichen  zo  vlyssen  zo  den  platzen,  dae 
hyn  wir  beslympt  ind  bescheyden  sint.  So  alre  gnedichster  herre, 
mach  jch  mytsampt  den  knechten  van  den  wyrten  nyei  scheyden 
noch  vurderlichen  zom  ende  komen,  dae  hyn  ich  bescheyden  byn, 
sander  Vwer  hoge  k.  Maiestayt  hyWf  ind  furdemisse  van  gelde. 
Bitten  darvmb  Vwer  hoge  k.  Mt.,  so  ich  vlyslichste  kan  ind  mach, 
mich  durch  Vwer  Gnaden  hilfr  ind  bystant  geltz  halber  zo  vyrdigen, 
vff  das  ich  Vwer  hoge  fürstlicher  keyserlicher  Maiestayt  willen  ind 
waill  gefallen  gestalt  habe  zo  vollenbrengen ,  will  ich  myt  sampt 
den  knechten  myt  liebe  ind  godegetruwelichen  vnderstayn  zo  ver- 
dienen vmb  Vwer  hoge  koenynckKche  Maiestayt,  die  der  almechtige 
got  zo  langen  zyden  in  aller  wailfart  ouer  mich  zo  don  gebeden 
gefrysten  wille.  Geschrenen  Tp  der  hilliger  dry  koenynge  dach 
anno  etc.  xcv. 

V.  h,  k.  Maiestayt  willige 
getniwe  diener  Coynrayt 
Mulner  van  Noerenbergh. 

Orig.  Papier.  Geb.  H.  Archiv. 


(8.  JMttfMT  1406.)      ^ 

Dem .  erwirdigen  Berchtholden  ertzbischouen  zu  Mennfz  des 
heiligen  römischen  reichs  in  Germanien  ertzeanntzler  vnnserm 
lieben  neuen  vnd  churfursten. 

Maximilian  von  gots  gnaden  römischer  kunnig  etc. 

Erwirdiger  lieber  neue  vnd  churfürst.  Wir  haben  dem  hanndl 
mit  vnnsern  lieben  oheimen  fürsten  vnd  retten  den  marggrauen 
zu  Branndembnrg  vnd  der  stat  Weyssembürg  am  Norckgew ,  als 
dein  lieb  wate ,  nachgedacht  vnd  wer  vnns  gemeint ,  daz  wir  vnnsern 
forsten  vnd  lieben  andechtigen ,  den  bischouen  zu  Bamberg  vnd 
Aichstett,  gebieten  wolten,  jr  rette  gen  Weyssembürg  zu  sehikhen, 
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sich  hey  der  gemainde,  ob  solher  hanndl  mit  jrnr  wissen  Vnd  willen 
aogefanngen !,  auch  sich  bey  dem  rate  ?nd  derselben  gemeinde  zu 
erkunden,  was  sy  hawbtguts  auch  jerlicher  zynnss  vnd  annders  aus- 
zugeben schuldig,  vnd  was  daengegen  jr  einkoilien  seye,  vnd  ynns 
del^balben  widerumb  in  geheim  zu  berichten.  -  Wo  dqiner  liebe 
sölcbs  geuel%  ist ,  magst  du  die  brlef  an  dieselben  bischouen  aus- 
geen  lassen,  doch  das  der  marggrauen  botschafl  sölcbs  nicht  so 
klar  eröiTennt  werde ; .  wo  du  aber  in  solichem  aio  pessere  maynung 
waist,  vnns  derselben  berichtest.  Daran  tut  vnns  dein  liebe  gut 
geualien  vnd  vnnser.  maynung.  Geben  zu  Pergen  am  Sam  an 
pbintztag  nach  der  heiligen  dreyer  kunig  tag  anno  domini  etc. 
Ljuuxv.  vnnserer  reiche  des  römischen  im  newndten  vnd  des  hung- 
rischen  im  fünfllen  jaren. 

Ad  mandatum   domini 
Regis  proprium. 

Orig  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


LXII. 

{\l.  Jänner  1495.) 

Dem  bochgebornnen  Sigmunden  ertzhertzogen  zu  Österreich 
vnserm  lieben  vettern  vnd  fürsten. 

Maximilian    von   gottes  gnaden    römischer  kunig  zu  allenn- 
tzeitten  merer  des  reichs  etc. 

Hochgebornner  lieber  veiter  vnd  fürst.  Als  grafe  Niciasen  von 
Salms  deines  dieners  knecht  vnd  annder  ainen  mutwilligen  hanndel 
an  Steßan  Schennkhen  vnserm  dirner  beganngen  vnd  vnnser  stat- 
hallter  vnd  regenntten  zu  Ynnsprugk  aus  vberflussikhait  bemelten 
von  Salms  kußechten  frey  gljiit ,  damit  sy  nit  reden  oder  beclagen 
möchten ,  das  sy  die  nit  hörn  wellen ,  gegeben ,  vnd  iq  jrn.  reden 
kainen  gruhdt  ainieherlay  entschuldigung  gefunden ,  deshalben  jnen 
dieselben  vnnser  stathaHter  nicht  weitterglaill  geben  wellen,  deiner 
liebe  auch  solhen  mutwilligen  hanndel  entdegkht,  vngezweiflt  daz 
du  ab  frolhem  nicht  gefallen  habest;,  werden  wir  doch  dabey  vnnder- 
rlcht,  wie  dein  liebe  dem  vertrag  auch  ainem  muntlichen  zusagen 
nach,  so  wir  mit . einannder  halien ,  denselben  des  von  Salm  knech- 
ten ,  sonnder  zweifei  nicht  aus  aigner  bewegnuss ,  dann  allain  aus 
ansuchen   vnd   vbung   der,    so    vHleich    gern    vnfruntiichen   \yillen 


59 

zwischen  vDnäer  ynd  deiner  liebe ,  der  rnd  annderer  Sachen  halben 
machen  wolten,  gelait  gegeben  habe,  das  doch 'wider  beroiiten 
vertrag  auch  vnnaer  mtfntlich  zusagen  ist,  dieweil  das  allain  begreiSR, 
wo  dein  diener  vnnder  einannder  vmb  siecht  Sachen  vnains  wur* 
den ,  daz  du  di<;  straffen  vnd  rechtfertigen  mögst.  Demselben  nach 
begem  wir  an  dein  liebe. mit  besonnderm  freuntlichem  fleiss  bitteund,  ' 
du  wellest  dich  diss  vnd  der  gleichen  sachen  vnd  henndel  hinfiür 
entslahen ,  der  nicht  annemen ,  noch  dich  wider  vnns  vnnd  vnnser 
stathallter  zn  Ynnsprbgfc  verhetzen  lassen;  dann  du  sonnder  zwelfel 
sein  sollest,  das  deiner  liebe  solhe  pose  einpildung,  von  denen 
das  geübt  wirdel ,  nicht  zu  guet ,  sonnder  dich  damit  gegen  vtins 
zu  verhetzen  vnd  zu  bewegen  beschichte  wiewol  wir  daftir  achten, 
daz  du  deinen  willen  nit  darzue  gebest,  als  wir  vnns  des  vnge- 
zweifelt  zu  dir  versehen ,  auch  vnns  albeg  mit  genedigem  vnd 
freuntlichem  willen  gegen  dir  beweisen  vnd  erczaigen,  auch  sölhs 
mit  allen  gnaden  vnd  fruntschatnen  gefen  deiner  liebe  erkennen 
vnd  beschulden  wellen.  Geben  zu  Pergen  am  Sam  an  mittichen 
Dach  Sand  Erhartstag  anno  domini  etc.  Lxxxxv.  vnnserr  reiche  des 
römischen  im  newndten  vnd  des  hungriscben  ikn  funßlen  jarenn. 

Ad  mandatum  domini 
Regis  proprium. 

Ot\g.  Papier.  Geh.  U.  Archiv. 


LXIII 

(18.  Jänner  U95.) 

Dem  allerdurchleuchtigisten  fürsten  vnnd  herren  herren  Ma- 
ximilian römischen  künig,  zu  allenn  tzeiteo  merer  des  reicbs,  zu 
Hunngern  Dalmacien  Croacien  etc.  kunig,  ertzhertzogen  zu  Öster- 
reich ,  hertzogen  zu  Bargonndi  zu  Brabant  zu  Gheldern  etc.  graue 
zu  Flandern  zu  Tirol  elc  meinem-'  geoedigen  lieben  herrenn  vnd 
vettemn 

Aiterdurchlewchtijgister  fürst,  genädiger  lieber  herr  vnnd  veticr. 
Mein  willig  gehorsam  vnd  vndertennig  diennste  seien  Ewr  kunigc- 
liehen  Maiestat  alltzeit  beuor.  Nachdem  mich  Eur.  ku.  Mt.  auf 
den  kunigclichen.  tag  gen  Wurms  in  aigner  person  zu  erschei- 
nen,  jnnhalt    des   manndats,    eruordert,   daselbs  jch  nit  alidn  aus 
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gehorsamet  phKcht,  sttnder  auch  dem  genaigten  willen  nach ,  so  jch 
ZQ  Ewr  Mt.  atbeg  gehebt ,  wo  das  all  meins  leiba  vennugen ,  gern  er- 
scfainen  were;  dieweil   aber   Ewr  ku.  Mt.   desselben   bericht,   hab 
jch  dannoch  als  der  gehörsam,    den  ersamen  gelerten  meinen  ge- 
treuen lieben  Vlrichen  Molitoris   doclor   vnd  Wilhalmen  von   Gra- 
fenegk,  meine  Väte  vnnd  camrer,  zu  Eur.  ku.  Mt.  vnnd  auf  gemelten 
tag ,  von  meinen  wegen  zu  erscheinen ,  verordnet ,  daselbs  helUfen 
raten  vnnd  hanndlen  alles  das  so  Eur.  Mt.  Vnnd  dem  heiligen  reich, 
laut  des  gedachten  manndats,  zu  guet  furnemen  wirdet.    Bittennd 
mit  aller  Vndertenigkait,   Eur  ku.  Mt.  welle  mein  persöndlich  aus- 
beleiben  in  kainen  vngnaden'  vermercken ,  sunder  meiner  krannck- 
hait  zumessen.     Vnnd  nachdem  jch  denselben  meinen  raten  etlich 
mein  sachn   Eur  ku.  Mt.  antzubringen   befolchen,   jst  an   dieselb 
Enr..  Mt.  abermals  mein  vnndertennig  bitt,.die  gnedigclich  zu  hören, 
jnen  auch  glauben  in   derselben  jrer  Werbung  zu  geben  vnd  der- 
massen  mit  gnediger  anntwurt  abfertigen,  als  jch  mich  zu  Ewr  ku. 
Mt.  vnngetzweifelt  versieh.    Daran   beweist  mir  dieselb   einen  ge- 
nedigen  wiHen,  mit  aller  vndertennigkait  zu  uerdienen.     Geben  zu 
Innsprugg  an  sunntag  nach  Sand  Annthofiientag  anno  etc.  Lxxxxv^. 

Sigmund  ertzhertzög 
iu  Osterreich  etc. 


Orig.  Papier  Geh.  H.  Ai;chiv 


R.  Rindsmawl  coli. 


LXIV* 

(25*  Jdnner  1405.) 

Vnnserm  getreweh  lieben  Gnstoffen  von  Hatstat  vnnsenn  vogt 
zu  Lanndseer. 

Maximilian  von  gofs.  giladen  romischer   kunig,   ertzhertzög 
zu  Österreich  etc.  graue  zu  Tirol  etc. 

Getreuer  lieber.  Wir  emphelhen  dir  ernnstlich  vnd  wellen, 
daz  du  Matheysen  .  Göczen  zu  dem  lanndtwaibelambt,  sonerr  er 
sich  der  anuodrung,  so  er  zu  vnns  des  brobst  zu  Stuiweyssem- 
burg  halben  hat,  verzeihen  wil ,  kommen  lassest,  vnd  alsdann  «olhe 
Verzeihung  genugsam  aufgerichl  in  vnnser  canczley  gen  Innspmgg 
senndest.     Das  isi  vnnser  ernnstliche  meynüng.     Geben  an  santag 
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nach  Sannd^  Agneßen  tag  anno  domini  etc.  Lxxxxv^.  •  vnnaers  reiebs 

im  neunden  jaren. 

Commisaio  domini 
Regis  in  consilio. 

Ong.  Pairter.  Geb.  H.  Archiv. 


LXV. 

(9.  Man  1496.) 

Dem  hochgebornnen  Sigmunden  ertzhertzogen  zu  Osterreich, 
vnnserm  lieben  vettern  vnd  fürsten. 

Maximilian  von  ^ottes  genaden  romischer  kunig  etc. 

Hochgebornner  lieber  vett^r  vnd  först.  Wir  baden  deiner  lieb 
scbreyben  vnns  ytzo  getan  yemomen  vnd  weilen  dem  sonnder 
genedigen  vnd  frewntlicben  willen  nach ,  so  wir  zu  dir  tragen ,  in 
kurtz  vnnser  treffennlicbe  pottscbafll  zu  deiner  lieb  «chicken  vnd 
deiner  angezeigten  ,  auch  annder  Sachen  halben  alles  das  vnns^ 
dein.er  lieb ,  vond  vnnserm  baws  Osterreich  zu  eer  nutz  vnd  guetem 
dieant  mit  dir  hanndeln  lassen.  Solichs  wolten  wir  deiner  lieb 
in  genediger  maynung  nit  verhalten ,  frewnllich  bittennd ,  du  wellest 
dich  alsdann  dem  obberürtten  vnnserm  geneigtten  willen  nacfa  vnd 
in  ansebun^  der  sipscbafft,  damit  wir  einannder  yerwant  sein,  frunt- 
licfa  vnd  ^uetwillig  beweysen.  Das  wellen  wir  gegen  deiner  lieb 
genedigklich  vnd  frewntlich  erkennen  vnd  beschulden.  Geben  zu 
Collen  an  montag  nach  dem  sonntag  Inuocjiuit ,  anno  domini  etc. 
Lxxxxv.  vnnserr  reiche  des  roitiischen  im  zehennden  vnd  des  hunnge- 
rischen  im  fünnfilen  jaru;  ^  -> 

Ad  mandatum  domini 
Regis  proprium. 

Orii;.  Papier.  Geh   H.  Archiv. 


LXVI. 

(23.  Man  1495.) 

Vnnserm  getrewen  lieben  Cristoffen  von  Hatstatt  vnnserm  vogt 
zu  Lanndseer. 

Sfazimilian  von  gots  gnaden  romischer  künig,   erczherc'zog 
zu  Osterreich  etc.  graue  zu  Tirol  etc.  , 
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Getreuer  lieber.  Wir  senndrn  dir  hier^nn  ^eslozzen  aln  su- 
plicaiion,  so  vnns  vnnaer  g^efreuer  Matheis  Göcz  farbringen  hat 
lassen,  die  du  verneinen  \virdest.  Empbelhen  wir  dir,  daz  du  in 
laut  der  fordern  vnnser  beueih  zu  dem  lanndtwaibelambt  komen 
lassest  oder  vnnser  stathalder  vnd  rate  zu  Ynnsprugg  berichtest, 
warumb  du  das  nicht  zu  thun  vermainst.  Das  Ist  vnnser  ernnst- 
licbe  mejnung.  Geben  an  monlag  nach  stfntag  Ocoli,  anno  do-  * 
mini  etc.  Lxxxxv^.  vqnsers  reichs  iin  zehennden  jare. 

Commissio  donaini . 


Orig.  Papier.  Geb.  H.  Archiv. 


Regis  in  consilio. 


LXVD. 

(U.  AprU  14115.) 

Dem  wolgebornen  vnnserm  obeim  rate  vnd  lieben  getrewen 
Liehhart  grauen  zu  Görtz. 

Mariniilian  von  gottes  gnaden  römischer  kunig  etc. 

Wolgebornfer  oheim,  rate  vnd  lieber  gelrewer.  Wir  haben 
dein  schreiben  berurnd  Orttemberg  vernomen  vnd  darauf  vnnsem 
regenndten  zu  Wyenn  vnd  Gebharten  Bewscher  ernnstlich  ge- 
schriben ,  bey  Symon  Krellen  vnd  wo  not  ist  darob  zu  sein ,  damit 
demselben  sloss  vnd  hauhtmanschafit ,  als  deinem  phandt ,  alles  das 
von  recht  vnd  alltem  heerkumen  darzu  gehört,  nicht  entzogen, 
sunder  da  bey  behallten  vnd  gehandthabjt  werde,  vnd  deiner  ver- 
schreibung  nit  abpruch  geschehe.  Das  wollten  mr  dir  nit  ver- 
hallten. Geben  zu  Wormbs  an  erltag  nach  dem  heiligen  Palmtag, 
anno  dominl  etc.  Lxxxxv^.  vnnserer  reiche  des  römischen  im  zehend- 
ten  vnd  des  hungrischen  im  sechsten  jaren; 

Commissio  dominj 
Regis  propria. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  ArchW  * 


Lxvni. 

(25.  An^ii  1495} 

Dem  römischen  Idn^  etc.   meinem  gnedigistenn   herm  etc. 

Allergnädigister  herr.     Als  mir* E.  ko.  Mt.  an  den  vergangen 

zä  Saltzburg,   auch  den  yetz  erweiten,  sclireiben  geben   hat,   mir 
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Traysmawr  mit  sampt  den  auRgtihaplen  nfiteen  wider  jn  zä  ant- 
wortten,  denn  E.  ko.  Mt.  mainung  nie  gewesen  sey,  das  ich  vn- 
abgelöst  meins  pfandscbilHngs  entsetzt  s6\l  werden  ete.  aufT  sAllch 
E.  kd.  Mt.  schreiben  vnd  peuelch  der  von  Salfzburg  oif  geben, 
noch  mich  wider  ingesetzt  hat.  Allergnädigister  herr,  nachdem 
nun  nit  pillich  wer  das  ich  des  meinez  also  ynverschnldt  vnd  vn- 
verh5rtt  jn  E.  k.  Mt.  vnd  der  gemain  cristeflheytt  dienst ,  dar  inn 
ich  dozä  mal  ze  Rom  gewesen  pin,  entwerft  sdlt  werden;  pitt  ich 
E.  ko.  Mt.,  ob  der  selbig  erweit  zä  Saltzborg  am  sein  regalia  zä 
E.  ko.  Mt.  schicken  oder  sdbs  komen  ward,  das  E.  k.  Mt.  mit 
jm  verfügen . well ,  mich  wider  jn  zö  setzen;  )iat  er  denn  zä  mir 
ze  sprechen, -SO  mag  er  mich  gar  vil  bass  zä  recht  pringen ,  denn 
ich  jnn.  Hoff  E.  ko.  Mt.  erh5r  diss  mein  zimlich  gebett  vnd  werd 
mir  dar  inn  ^nedig  fürsechen  thän ;  das  wil  ich  vm  E.  kö.  Mt, 
die  gott  langzeytt  frist,  willenclich  verdienen.  Geben  zä  Mechel 
an  Saht  Marcx  tag  im  xcv.  jare. 


E.  ko.  Mt. 


Unten  iU  beige$et*t:  Bxpediator. 
Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv 


gehorsamer  Marquart 
Breisacher  ritter  "/p 


LXIX. 

(6.  May  1495.)  . 

Der  römischen  vnd  vngrischen  k.  Mt.  etc.  jndej  Maiestat 
[se]lber  band  etc.  vnnser.  [allejr  gnedigoster  herr. 

AUerdorchlicfatigoster  grosmachtigoster  kunig ,  allergn.  herr. 
Wiem  k.  Mt.  sigen  min  vndertenig  gehorsam  vvillig  dienst,  in  aller 
vndertenikait  alzitt  zuuor  beraH.  AUergn.  herr.  Ich  hab  Wiern  k.  Mt. 
vf  frytag  vergangen,  das  ich  hern  Merten  von  Bolhaim  vnd  dem 
Fischgal  nit  alhie  fanden  hab ,  vnd  minss  gnedigen  herrn  von  mant» 
rat  gewesen  sy,  das  das  kamergericht  von  Frahckfart  gen  Wurms» 
gelegt  wurd ,  damit  Ach  m.  g.  h.  der  margraf  vnd  ander  mit  mir 
lat  der  instruxion  handien  mechtei\d  vnd  ainss  das  ander  nit  ver- 
hindrete  etc.  Yf  solichs  bin  ich  %u  m.  g.  h.  margrafe  gen  Franck- 
fort  geritten,  so  mag  aber  sin  Gnad  so  bald  von  kamergericht  nit 
komen,  das  vor  pfingsten  nichtz  gehandelt  werden  mecht,  das  sich 
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eb^lang  verziechen  wurd.  So  hab  ich  6ch  by  den  schafzmaisterB 
ynd  mitgesellen  gefunden,  das  der  bände!  des  geraain  pfenning 
ye\%  gantz  stil  stand.  Es  ist  der  anfang  durch  m.  g.  h.  von  Mantz 
vor  Qer  wochen  geniacht  vnd  von  etlichen  sinr  Gnaden  amptern  der 
Pfenning  erlegt;  desgelich  etlich  prelaten  habend  denjern  ^ch 
erlegt,  das  by  ij"^  gülden  daligend;  vnd  sider  b^  den  iij  oder  iiij 
Wochen  ist  gantz  nichtz  mer  gelegt.  Es  habend  wol  etlich  jer  gelt 
zu  FrancUürt  hindern  rat  vnd  sunder  person  gelegt  bis  sy  secbend, 
wie  sich  ander  halten  wölend,  das  aber  dem  abschid  zu  Lindow 
gantz  wider  ist  vnd  stät  der  handel  gantz  stil.  Also  bin  ich  von 
stundan  wider  herüber  gen  Wurmss  geritten  vnd  m.  g.  h.  von  Mäntz 
solich  mainung  gesagt ,  das  dtnn  abschid  zu  Lindow  gantz  nit  gelept 
werd ;  nun  miess  ich  solich/s ,  wie  ich  den  handel  erfind ,  an  Wier 
k;  Mt,  lut  minss  befelchs,  von  stundan  gel[an]gen  lassen  vnd  be- 
sorg ,  das  Wier  k.  Mt.  misrcklich  vogenad  vnd  misfallen  empfachen 
mtg.  Hat  [sin]  6.  raier  gesagt,  sinr  6.  amplut  werdend  hie[nt] 
oder  morgen  mer  erlegen;  so  hal)  sin  G.  gestern  mit  alen  bat- 
schaften,  so  hie  sigen,  gerejt  das  s^  jer  gelt  legend,  ^ler  habend 
im  etlich  zugesagt  das  von  stundaü  zu  erlegen,  etlich  jrs  sy  vf 
dem  weg ,  vnd  etlich  das  sy  jrki  hern  von  stundan  schriben  wölend. 
Vf  das  habend  sin  6.  vnd  ich  vnss  des  entschlossen,  das  ich  söl 
min  Werbung  des  gemain  pfenning  halben  allain  tuen,  vf  die  wöl 
sin  G.  flis  tuen  by  der  versamlung ,  damit  von  stundan  den,  andern 
allen ,  so  zu  Lindow  gewesen  sind ,  geschriben  werd  von  gemainr 
versamlung,  jer  gelt  von  stundan  lut  des  abschids  zu  erlegen, 
damit  der  tag  angefangen  vnd  etwas  gehandelt  wurd;  bin  ich  der 
hofnung  so  die  sach  in  gang  4Leme  es  wurd  besser.  Wie  wol  mich 
von  ain  gelpphaftig^n  anlangt  vnd  gesagt  ist »  das  m.  g.  h.  pfallz- 
graf  des  willens  nit  sy  den  gemain  pfenning  zu  geben  vnd  sag, 
Wier  k.  ML  sol  dem  abschid  zu  Wurmss  nit  nach  kumen  sin, 
darymb  sy  sin  6.  den  furo  zu  geben  nit  schuldig.  Sin  6.  hat 
Ach  ain  botschaft  zum  kung  von  Franckrich  geschickt-,  nämlioh  graf 
Ludwigen  von  Lowenstain,  den  techend  von  Spir  vnd  sinr  6.  kantzier 
doctor  Kiehorn.  So  sagt  man  och  das  sich  sin  G.  rist  hin  vf  gen  Pairn 
zu  ritten ,  ynd  sol  ain  botschaft  zum  kung  von  Bechem  och  geschickt 
haben.  Aber  ich  half  noch  gantz  ain  guet  herz ,  wa  Wier  k.  Mt.  vf 
den  tag  alher  kumen  wurd ,  der  gemein  pfenning  wurd  sin  furgang 
von    den   mertailen  gewinen.      AUergnedigoster    herr,     wa    Wier 
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k.  Ml  selbB  je  nit  komeil  w5lt  Ja  kirts,  gediehte  niicb,  min  fterr 
graf  Adolf  von  I^assow /so  rör  by  aller  bandlong  gewesen  Ut» 
wSr  ocfa  nit  boss.  äie  aber  wier*  wölend  bandlen  das  best  so  wier 
kandend,  bis  Wier  k.  Mt.  setbs  kumf^t  Wier  k.  Mt  yersch,..* 
vf  diepoft  so  legen  *ist  noch  nit  bescbechen,  vnd  war  gut  das  die 
nocb  gel^t  ward.  Sonst  waiss  ich  Wier  k.  Mt.  yets  za  mal  nichts 
SU  schriben ,  dan  -  das  ich  als  Wier  k.  Mt.  getmer  ynderteniger 
Irolich  bandlen  wil,  sol  Wier  k.  Mt.  gantz  vngezwifelt  sin.  Vhd 
befilch  mich  damit  Wier  k.  Mt.  als  minem  alergnedigosten  berm. 
Datam  Wurmss  vf  mitwocben  nach  Walporgy  anno  95. 
E.  ko.  M* 

vndertenigoster  gehorsamer 
williger 

Hans  ?on  Lindow 
ritter  etc. 

Orig.  Papier.  Oeh.  H.  Archiv. 


LXX. 

C19.  Mai  1495.) 

Dem  römischen  kunig  vnnserm  allergnedigsten  herren  in  seiner 
ko.  Gnadn  hende. 

Allergnedigster  herre.  Auf  Ewer  ku.  ML  beoelch  vnnsem 
gnedigen  herren  von  Sachsen  vnd  das  bistumb  W^urtzburg  beroem 
haben  wir  an  donrstag  neohstuergangen  das  capittel  desselben  stifits 
versameln  lass^.vnd  dem  Ewer  ku.  Gnaden  begem  fiirgehallten. 
Darauf  sy  jm  bedacht  genommen  vnd  vns  darnach  widerumb  zu  in 
bescheiden  vnd  ^ndteckt ,  wie  sy  von  dem  stul  zu  Rom  vnd  dem 
romischen  reich  hoch  gefreyet  sein  vnd  ein  freye  vnuerpunden 
wale  betten ,  auch  ein  'altes  herko'men  were ,  daz  sy  vns  vor  selber 
wale>  nachdem  die  noch  auf  jr  jedes  gewissen  stuende,  antwurten, 
machten  wir  wol  ermesscin,  in  zu  tun  nicht,  fuegte.  Ynd  wie  wol 
wir  von  demselben  tag  bis  auf^  suntag  jdamach  in  der  sach  tegliche 
arbeit  vnd  anhalltung  tan,  so  haben  wir  doch  nichts  anders  dann 
die  obemelt  meyoung  bey  jn  erlangen  mugen ,  aoch  warlichs  wissen 
gehabt  daz  sy  vnsem  gnedigen  herren  von  Sacbssen  anzenemen 
nie  in  wälen  oder  fursatz  gewesen  sein »   sunder  der  tumtechant 

*  Mtkr  itt  'von-  ^mmm  Worte  nield  sti  /e«0ii* 
Urkiindta  xu  Actenitflcke  Max.  I.  ^ 
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die  mästen  stjme  haben  wurde«    Als  wir  mi  das  vermerekt,  haben 

wir  neben  dem  hertzogen  von  Sachssen  hem  Larentzen  von  Bibra, 

damit  Ewer  ku.  Mt.  im  bandet   angesehen  wurde  Tnd   nicht  der 

thiimbtecbant»  der  dann    als  wir  wissen  Ewern  ku.  Gnaden  darzn 

nicht  gemeint  ist,  darein  kumb,   angezeigt,  vnd  anch  nichts  dann 

die  obemelt  meynung  mit  meidung.,   welhem   die   fre;  wale ,   Mi 

der  sy  keiil  wegs  gen  wellen ,   Zufall ,    daz   derselb   ir  herre*  vtid 

biscboue   sein    sul,   eriangen- mugen.    Dann  erst  gestern  mendag 

vns  ir  meynung,   daz  her  Larentz  jr  herre  vnd  bischöue  mit  der 

merern  styrame  «ein  werde,  eroffenet,  der  dann  ^n  hewt  daffir  aus 

gerueCR.  vnd   auf  den    allar  gesatzt  worden.    Nu  ist  Ewer  k.  Mt 

secretari  Loicas  von  Pfortzheim  an  gestern  mendag  zwuschen  zwcdff 

vnd  eim  mit  einer  jnstr^iction  zu  vns  komen,   die  wir- vndertenig- 

lich  gebort.    Vnd  so  wir  aber  besorgt,   wo  wir  rber  die  obemert 

handlung.solb  jnstruetion  dem  capitel  furhallten,  daz  sy  wider  von 

hern  Larentzen  vnd  zu  dem  thumtechant  fallen  vnirden,  auch  vns 

solhs,  so  sy  endtlich  beslossen  warn,  vnuerfenglich  hat  bedeweht; 

haben  wir  solh  jnstruetion  vnderlassen  vnd   darauf  nichts  gehann- 

delt,   wie  dann  Ewer  ku.  Mt.   das  von   mir  Jacoben  von  Landaw 

klerlicher,   dann  wir  jetzund    schreiben,   vejnemen  wirdet.    Vnd 

beuelhen  vns  damit  Ewern  ku.  Gnaden   als  vnserm  allergnedigsten 

herren.     Geben  zu  Wurtzpurg  in   der  elfiken  stund  zu  middag  an 

dinstag  nach  dem  suntag  Cantate  anno  etc.  Lxxxxv^ 

.  E."k.  M*«»-  u 

vtidertenigisr  Georg  vom  Thurnn 

vnd  Jacob  von  Lanndaw. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


LXXI. 

(24.  May  U9b.)  '  : 

Dem  hochgebomnen  Sigmunden  ertzhertzogen  zu  Oster- 
reich  etc.  vnnserm  lieben  velter  vnnd  furstenn. 

Maximilian   von  gottes   gnaden  romischer  kunig  zu  allenn- 
zeitten  merer  des  reichs  etc. 

Hochgebornner  lieber  vetter  vnd  fürst.  Wir  haben  durch  vnnaer 
manigfeltig  ansuchen  vnd  hohen  fleyß  bey  vnnsern  statthalttern  vnd 
reten  zu  Ynnsprugg,  so  eins  teiis  jüngst  bey  vnns  hie  gewest  sein,' 
souil  erlanngt,  das  sy  vnns  in  Tunsernn  atligennd^^^^ 


.:  i..':  :-..  ....:. Jt  r 


LXSlh 

Dem  wolgeborn  yDoternl  md  des  rekhs  fürsten  ohaimen  ynnd 
lieben  getreweti  Lionhardien  grauen  zn  Görti.  ^      . 

Maximilian  von   gots   gnaden,  romischer  kunig   zu  allenn- 
czeilen  merrer  des  reichs  etc. 

Wolgebomer  lieber  obaim  vnnd'  fürst.  Wir  begern  an  dich 
mit  sonnderm  vteis ,  du  wellest  rrsus  ain  ross  genannt  der  ha^, 
TDiid.  sonst  noch  eins»  das  für  vnnsern  leib  ist  vnnd  dich'ynnser 
satetknecht  Sigmund  Pemecker  berichten  wirdet,  fiichicken  vimd 
Tntas  soUis  nit  absiahen,  noch  yertzeihen,  dann  wir  ytz  gannts 
Wat  yutkser  person  nlehtz  gutz  tmeyien  haben.  Daran  tust  du  vnrid 
toiinder  gut  gedallen  mit  gnaden  gegen  dir  zu  erkennen.  Geben 
tu  Worms  an  eritag  nach  dem  sennti^  Eiaudi,  anno  efc.  Lxxxir. 
tnteerr  rriebe  des  romischen  im  zehendten   Vnd  des  hungerschen 

inr  sechsten  jaro. 

Commissio  domini 

Regis  l^ropria» 

9»>f  *  Fapier.  CWi.  Ut  AtcÜt. 

t 


er 

gescheflken  zu  vnnser  tnd  vnnsers  haws  Osterreich  mercklichen 
nnlz  ynd  notdurßl  funflzigk  tawsenftt.glildin  reinisch  nufzqbringen 
sii|epi^  hai^B.  So  vntts  dann  dissmals  an  aolbem'  gek  merdklich 
Tnd  groß  gelegen  ist,,  in  massen    dein  liebe   desselben  .durch  die 

4 

genanten  vnnser  st^thallter  vnd    rete  eigennilich  berichi  wirdet; 

4e»i|aGb  begern  wir  an  dein  liebe  mit  beso&derm  fleyß  bittend,. 

^uMfeUest  zu  aolkhem  dein  Witten  gmist  md  den  bemelten  statt- 

hattteffO'  ynd  rst(#n  jrem  anseigen  nach  gnugsam  hrief  geben  "vnd 

dich  dai^mie  gutwUlig  erzeigen,  als  wir  vnas  des  vnd  alles  goleii 

vogezweyfelt  su  dir  versehen.    Daran  erzeigt  vnns  dein  lieb  sonn- 

der  damioknem  gefallen,  das  wir  mit  dien  gnaden  Tnd.frennt« 

Schäften  gegen  derselben, beschulden  vnd  erkennen  wellen.  Geben 

si^  Worms  am  sofintag  Vocem  Jocontilatis.    Anno  etc.  Lxzxxv^  y 

vnnserer  rdphe.  des  römischen  im  kefaenden  vnd  des  hungerischen 

^Q  sechsten  jaifn. 

Commissio  domfaii 

Kegis  propriSiS 

Orig.Ti^ier.  Cidh,  H.  ArcUr. 
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LXXIH. 

Dem  erwirdigen  ynsentt  Arsten   andecbtigen  rai  lieben  ge- 
treten N.  mnsern  slathälltern  ynd  ret^n  so  Ynnspnigk. 
Maiimilian  Yon  gottes  gnaden  römischer  kunig  etc. 

Erwirdiger  först  andecbtiger  vnd  lieben  getrewen»  Als  Tnnseir 

getrewr  Heinrieb  Ludicb  Von  Schaihawsen  auf  ynnsern  beneih  her 

in  Tnns  knmen ,  ain  zeit  da  gelegen  vnd  jtXt  wideminb  in  imnsem 

Sachen  ynd  geschehen  su  den  aidgenessen  ziehen  wirdel,  emphel- 

hen  wir  ew  mit  ernnst  ynd  wellen ,  daz  jr  jroe  die  zerung ,  so  er 

in  selben  vnnsem^  Sachen  vnd  dinst  tan  bat  ynd  tun  wirdet^  tat* 

derlich  auf  sein  qaitinng  aosrichtet  gebet  ynd  damit  nicht  yerttiehet 

Daran  tut  jr  vnnser  ernnstUch  niaynung.    Geben  zu  Wormbs  im 

sambstag  dem  heiligen  pfingstabenndt ,  anno   domini  eit.  Lxxxxy^; 

ynnserr  reiche  des  römischen  im  zehennden  ynd  des  hungrischen 

im  sechssten  jarenn. 

Maximilianns  "/p. 

Commissio  domini  ^ 

Regis  propria. 
Sernteiner  "/p. 

Von  aui$en  äU  NoH%:    R.'Saininanim  4«r  awwtkg  »af  dfsa  gesehefll 

11«  iM>.  t  tt  iU  gr. 


Orig.  Papier.  Geh.  H.  ArcMr. 
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LXXIY. 

(IQ.  JuM^  1495:) 

Der  römischen  känigklicben  Majres)at  etc.  ynnserm  alleiigiie« 
digisten  herrenn. 

AHerdurebleuchtigister,  gro&mechtigisterkünig,jallergi|edigi8ler 
berr.  Vnnser  gehorsam  vnnd  ynndertenig  dienst  sein.Eiyr  ku.  Mt« 
älzeyt  von  vnns  mit  willen  berait«  Allergpedigister  her*  Nacbdeot 
Ylrichen  Tawrnfddern  .£.  ku,  Mt.  schreiben  auch  etlich  wechsdbrtef 
zukomen  ,^  sein  wir  des  frawenzjmers  yond  vnser  in  bobiimg;  aber 
als  wir  von  Tawrnfeldern  vernemen  so  wirt  es  noch  in  xy  oder  xyj 
tagen  hart- beschuhen.  <  Was  Tawrnfelder  mit  selbem  verzug  yer- 
main,  mag  E.  ku.  Mt«  bass  dan  wir  versten.  Auch  allergnedigister 
herr ,  als  vnns  E.  ku.  Mt.  beyilcht  auf  Namur  vnd  durch  das  lanndf 
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in  Lüteelnbnrg  m  sieben,   haAen  Mr  dem  weg   vnd  gelegeiAait 
des  lannds  nachgefragt  ynnd  erflnden  y  das  vnns  mil  so  vill  wegen 
ab  vnns  su  ynnser  allergnedfgisten  frawen  kunigin  aoeh  der  jang- 
frawen  traben  ynd  gut,  so  noch  vill  biq  ist,  notdürftig  sein  ynnd 
namlicb  dem  grossen  jungfrawen  wagen  hart  durch  dasselb  landt 
von  Ltttseinbarg  komen  mugen.    Wir  werden  so  vill  wegen  aneb 
hl  derselben  art  nit  finden,    das   ynns  ain  grosser  mangell  sein 
vnd  Till  costens  vnnd  zemng  priiigen  wurd,  ynnd  als  wir  beriebt 
werden  gar  vil  ringer  vnd  mit  minder  eostung  gen  Cöln  vnd  den 
Rein  hinauf  komen  mochten.    Des   mag  sich   Ewr  ku.  Ml.  auch 
bass  erfaren  vnqd  viins    vngeuerlicb  in  x  tagen  E.  ku.  Mt  willens 
weitteir  berichten;  den  wa  vnns  nit  ander  beschaid  von  E.  ku.  Mt 
I       in  obgemelter  teyi  %&  kompt,  werden  wir  der  obgemelten  fürsorg 
halben  den  gewissislen  vnd  pesten  weg  gen  Cöln  zfi  nemen ,   der 
I      vns  bekant  ist ,   vnd  bas  auß  zu  kommen  wissen ,   den  durch  das 
land   zu  Lutzeinburg.    Das  well  E.   ku.  Mt.  in  gnaden  von  vnns 
Vermercken,  den  wir   es  im  besten  thun.    Auch  last  sichTawm- 
felder  versten ,  so  er  das  frawenzymer  außlöß ,  so  bab  er  kain  be- 
velch  auf  desselben  zerung  ainich  gelt  zu  geben,  well  auch  kains 
geben  noch  niemandts  von  Ewr  ku.  Mt.  leuten  vnd  hofgesind  auIU 
lösen.    Mag  E.  ku.  Mt.  selbs  versten  das  wir  on  zerung  das  frawen- 
zymer  nyendart  hinbringen  mögen ;  darvmb  well  E.  ku.  Mt.  furder- 
lieh  mit  jm  schafTen  das  er  solich  zerung  auch  berauß  geh,   die 
des  voicks  vnd  wegenhalb  nit  ciain  sein  wirt  namlicb  wo  wir  durch 
das'lannd  ku  Lutzeinburg  sollen.    So  hat  Ewr  ku.  Mt.  noch  eben 
vill  ho^esind  hie,   als    doctor  Hayden,   doctor  Perlin,   die  zwen 
Salin  vsd   ander,   auch  pfeiffer   vnnd  trumettern;  wo   E.  k.  Mt« 
f      denselben  mit  gnedrger  hilf  nit  erschiest,   so  werden  ir  etlicb  mit 
•clag  vnd  schänden  von  hin  muessen.    Sölichs  wir  E.  k.  Mt.  auft 
i      schuldiger  pfficht  verkünden  haben  wellen ,  darauf  vnns  E.  ku.  Mt., 
I      der  wir  vnn$  alzeit  vndertenigkUch  bevelhen  thund,  welttern  be- 
ll     schaid  mag  wissen  lassen.    Geben  zu  Antwerp  an  mitwoch  in  den 
i      pfingstfeirtagen  anno  dommi  etc.  Lzxxxv^ 
t  E.  kn.  Mt  vndertenigiste 


*  Wa$  in  [  ]  iUJUp  iU  abgmam. 
^       Oriff.  r^pier.  Ml  H.  Archir. 


Niclas  von  Firmian  baupt- 
man  vnd  hofmaister  [Mar- 
quar]d  von  B[risach].  * 


■    ■  •    ■■     .   -    ^     ■■    ■   LXX?.'    ■■•  ■  ■-    -^  ■■••■■•'  ■■■  ■•  :- 

(tS.' /«injf  1495.) 

Der  romischen    vnd    huDgrischen  kunigklichen  Maiestatn  etc« 
.vnnserm  allergnedigisten  herrn. 

Allerdurleuchtigister  fürst,  grosmechtigister  kaoig,  allergnedigißter 
herr.  Ynoser  gehorsam  vnd  vnndertenigist  dienst  seyen  Ewr  ka» 
nigklichen  Mt.  altzeit  zuuor.  Allergnedigister  herr.  Ewr  kunigUich 
Maiesfat  tuil  vnns  ein  beuelch  zugesanpdt  mit  mer  werten  ynn- 
haltennd,  wie  Ewr  ko.  Mt.  jrem  secretarien  Niebsen  Ziegler 
vergUDt  hab,.  die  phanntschafft  Fossach  von  Wilbalmen  vnd  Clausen 
Ton  Yillnpach  gebruedern  zu  lösen,  vnd  dieweil.der -phanndUchil- 
linM  durch  jn  hinder  den .  vogt  zu  Veitkirch  erlegt  ^ev,  ,vnd  be*- 
melter  Wilhalm  von  Villenpach  Ewr  ku.  Mt.,  des  hiibambts  halben 
zu  Vellkirch  noch  schuldig  werd,  die  raitung  mit  bemeltem  Wil: 
halm  von  Yillempach  zu  besliessen.  vnd.  was  der  Ewr  ku.  Mt,  schal* 
dig  werd ,  das  dem  vogt  zu  Yeltkirch  zu  u^rkunden ,  der  ^irdei 
dieselben  summa  zu  beczalung  solher  Ewr  k.  Mt.  schuld  dem  landt- 
uogt  der  marggrafschafft  Burgaw  von  dem  oberuerten  pbaniidt- 
Schilling  vberantwurten»'  auch  die  vbeilhewrung ,  ob  der  ettwaß  sein 
wurde,  den  Villenpach  hinaus  geben  etc.  Tbun  wir  Ewr  ku.  Mt. 
vnndertenigist  zu  wissen,  daz  der  von  Villenpach  muter  die  phanndt- 
schaffl  verschriben  ist,  die  dieselben  noch  ynnfaat,  darumb  sieb 
nicht  fuegen  wil,  ob  ir  sun  Wilhalm  von  Villenpach  Ewr  ku.  Mt 
ettwas  zu  thun  ist  oder  noch  wirdet,  dasselb  seiner  muter  oder 
seinem  bruder  abzuziehen;  darczu  so  bat  er  auch,  dieweil  beihelt 
sein  muter  lebt,  nichts  daran.  Das  haben  wir. Ewr  ku.  Mt.  der 
wir  vnns  vnndertenigist  beuelhend  nicht  verhalden  wellen ,  die  du 
fiirter  wol  jrem  geuallen  nach  wayst  dar^nn  zu  hanndlen.  Geben 
an  sambstag  vor  suntag  Trinitatis  anno  domjni  etc.  Lxxxjlv®. 
Ewr  ki|.  Mt.  V 

vnndertenlgjlste  gehorsamiste 
stalbalter    rate    vnd.  anwäld    . 
zu  Ynspruk. 

Orig«  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 
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Lxxyi. 

(28.  ?  Mai  tm.) 

Der  rctmischen  ko.  Mt.  m^nem  allergnedigslen  beren. 

AUcrgnedig^ler  hcrre.  V.  ko.  Ml.  laeß  ich  wissen  das  jch 
fceni  Vlrichen  van  Habsperg  j«  guMen  T&gericht  hab  na  lut 
dijs  stats  . 

aueh  Glas  Rekifaart  j"  gülden  geben  hab;  aber  sin  sqmme, 
so  er  vff  die  roß  haben  muß,  bedragt  etwas. merer. 

So  hab  ich  Carias  sin  gelt  beschickt  zu  Antdorff  by  Johan 
Crombach  vnd  mach  mir  gantz  kein  swiuel  es  werde  also  jme 
dftgericht,  wie  ich  jme  das  geordent  hab.  Deßglich  den  andern 
allen  na  lut  des  slats.  Das  verkund  jch  V.  Gnade"»  jm  besteü, 
TBd  got  dmecbtig  wülle  mich  behöteli  vor  der  glichen  obligacion 
merer  die  also  van  sympel  lüten  gemacht  sind.  Datum  Collen 
-yf  soniag  fvoir?]  Peter  et  Pauli  anno  etc.  Lxxxxv**. 

V.  ko.  Mt. 


Orig.  Papier.  €l«h.  H.  Mehiv. 


vnderthenister  ^ner 
Jo.  Fax. 


LXXVII. 

(12.  July  14Ä6.) 

Dem  allerdttrchlächtigisten  großmächtigisten  forsten  vnd  herren, 
item  Maximilian  römischen  kunig  zu.  allentzitten  merer  des  richs, 
sn. Hungern  Didmacien  Croacien  ete.  könig  etc.  minem  aliergnedi- 
gisten^erren. 

Allerdnrchlnchti^ster  grossma?ehtigister  känig  vnnd  allergne- 
^Isler  herre*  Vwer  knngclichen  Mt.  sind  min  vnndertänig  dienst 
mift  aUer  gehorsam  znuoran  beraitl.  Aller  gnedigister  kunig  vnnd 
herre.  Als  Uwer  ku.  Mt.  mir  nechst  hat  lassen  schribenv  wie  ich 
von  Conratten  von  'Ampringen  ilj"^  gülden ,  so  Uwer  k.  Mt^  im  gen 
Basel  erlegt  hab»  Tff  ainen  brief,  so  desshalb  Uwer  k.  Mt.  jme 
damit  zuschick ,  empfahen  vnnd  damit  ich  hern  Diepolt  Spätten 
vnnd  Wenndeln  von  Honburg  abfertigen,  vnnd  solich  iij"^  gülden 
soll  ich  Conratten  von  Ampringen  von  den  iüp  gülden,  s6  mir 
StefEan  Biegger  vff  ainen  byligenden  brief  geben  soh,  wider  be- 
tzalen;  also  allergnedigister  künig  vnnd  herr,  well' Uwer  ku.  Mt. 


n 


» 


zu  nvissen  geruchen,  wie  wol  mir  der  brief,  so  an  Gonratten  yon 
Aropringen  stät,  nitt  geanttwurt  ist,  hab  ich  jm  yedoeh  den  brief, 
so  Uwer  k.  Mt.  mir  als  obstat  hat  susennden  lassen,  yugescbiekt 
ftind  jm  sollicben  manngel  geschriben  vnnd.  gd>etten»  objm  sin 
brief  von  Uwer  k.  Mt  nitt  zukemen  wäre»  das  er  doch  heUFen 
wöU,  damit  mir  die  ig"  gülden  werden,  das  nüt  spott  cost  oder 
schad  ylf  erloffe.  Der  selb  bott  noch'Tnnderwegen  ynnd  an  gestern 
yon  mir  abgefertigt  ist;  hab  aber  sorg  das  obgemelter  vrsach  halb 
alda  nichts  genallen  werd.  Wa  das  bescheen  sölt  mag  Uwer  kn. 
Mt.  wol  ermessen»  was  jr  daran  gelegen  ist;  dann  die  gesellen 
so  geworben  sind  wurden  daruff  zeren  ynnd  mitt  yngeduldt  wart- 
ten,  zu  dem  so  bin  ich  yon  Wenndeln  bericfat,  das  si  on  ainanndem 
nitt  rytten  werden.  Föro  des  Bie^gers  brief  halb,  dem  hab  ich 
zu  stund  hern  Hannsen  yon  Knngsegg  zugesandt,  damit  der  so 
tag  ynnd  nacht  dem  Biegger  jiachgesanndt  werd.  Der  gibt  mir 
anttwuVt  das  Bicgger  yerruckt  sig,.  ymnd  er  fm  den  brief  nach- 
schicken wöll»  wie  Uwer  k.  Mt;  das  ab  byligennder  coppye  zu 
üememen  hat.  Wie  wel  sich  nu  das  gelt  allenthalb  in  yerczug 
schickt,  yedoch  will  ich  Uwer  k.  Mt  beuelh  nach  yif  morn  mentag 
yber  achttag  gen  Lindow  i^ytten  ynnd  besehen ,  wie  ich  die  raisigen 
yffhalten  mög.  Vnd  das  wöll  Uwer  ku.  Mt.  angennds  darinne 
hanndeln  vnnd  mich  by  posten  oder  andern  hotten,  wa  das  an 
saropstag  nechstkomend  nitt  in  min  hus  Meckingen  sin  mög,  gen 
Lindow  wissen  lassen,  wie  ich  mich  darinn  halten  solle;  dann  wa 
sj  lanng  zu  Lindow  yerharren  musten ,  waist'  Uwer  ku.  Mt  wod  zu 
ermessen  was  mereklichen  costen  das  geberen  ynnd  was  yerach- 
tung  daruss  entspringen  möchten«  Das  alles  Uwer  k  Mt  yon  mir 
im  besten  yermereken  ynnd  mich  zu  irn  diennsten  in  aBer  ynnder- 
tänigkaitt  willig  haben  wolle*  Datum  in  yi-  an  sonstig  yor  Mar- 
grethe  anno  etc.  Luxxy. 

E.  k.  Mt  .       •        \ 

gehorsamer 

yfindertaniger  Hanns.  Jacob  yon 
Bödmen  der  ellter,  ritler  hofl- 
man  etc, 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Arc|iir. 
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Lxxvra. 

(18.  Jtily  I4W0 

Der  tömisclieii  königklichen  Majestät  etc.  mejiieni  allergoe^ 
digjsten  herren* 

Allerdttrchleiicliligijster »  gro&meehtigMer  könig,  aUergnadigister 
herre  ete.  mein  Tiiiidertäoigisl  dienst  seyen  Ewr  ku.  Mi.  alieit 
xfi  voran  berait  Allergnedigisler  herr ,  an  pftntitag  Tergangen  aeili 
mir  brief  von  Ewr  ku.  Mt  auf  der  poat  xu  kommen,  deren  data 
hatend  an  Sani  Ylricha  tag;  wie  oder  warvmb  sy  mir  ao  lanng 
▼erhalten  sein  worden,  ob  es  der  posten  oder  yemant  anders  schold 
ist,  kan  jch  nit  wissen,  jnhaltend:  wie  mir  Vtrich  Tawmfeldac 
Tij*"  golden  rh.  von  den  xiiij"  gülden  zu  meinen  banden  also  bas 
Tberaniworlen  ?nnd  geben  soll,  darumb  jm  E.  ku.  Mt  hiemit  auch 
schreib  mir  die  lu  antworten,  mit  mererem  jnbalt  desselben  schrei- 
bens  ete.  damit  ich  daii  mich  ynnd  küclnnmaister  hie  auUösen 
vnnd  ledigen  s^t,,  vnnd  ymb  das  vberig  mit  den  Schuldnern  wi 
vertragen ,  so  wel  ^wr  ku,  Mt.  mich  vnnd  kucbinmaister  auf  kfinf- 
tigejr  Franckforter  mess  durch  Gossembrot  gnedigUich  entheben 
lassen.  Vnnd  hab  darauf,  jnhalt  Ewr  ku.  Mt.  sehreiben »  des 
Tawmfelders  gescheft  doctor  Hainriehen  Halden  gen  Mecheln  ge* 
schickt,  der  (bich  dan  yetzo  bey  den  jui^frawen,  fiacbdem  herr 
Marquard  Breisacher  weg  vnnd  lunst  niemant  da, ist,  verwiset,  der 
dan  dieselbig  dem  Tawrnfelder  durch  Wolfsperger  ^en  Ldfen  tu* 
geschickt  hat  vdnd  bemelt  gelt  zu  gebep  an  in  vorderen  IsMen, 
darauf  Tawrnfelder  geantwort ,  jm  sey  nichts  news  komen ,  er  wel 
kurlz  seim  alten  bevelph  nacUommen  vnd  sieh  an  niemants  keren* 

AUergnedigister  herr.  Die  weil  er  Ewr  ku.  Mt  gesehefle  nup 
sum  dritten  mall  mir  wissend  so  gar  freuenfich  verachtet,  daraus 
E.  ku.  Mt.  mercklich  #chand  vnnd  schad  erwachset,  jeh  auch  da- 
durch  geschimpft  vnnd  gescheut  wurd,  Ewr  ku.  Mt.  werd  kain 
gefaile^i  darin  haben  vnd  in  der  massen  straffen ,  damit  sich  ander 
daran  stossen. 

Dan  wo  er  Ewr  ku.  Ml.  gescheften  nach  gehandelt  het,  wolt 
ich  nun  zu  diser.seit  Ewr  ku.  Mt.  frawenzymer  mich  ?nnd  dai 
vberig  hofgesind  mit  den  ziiij"^  gülden  rh.  vnnd  der  obtigatsen  mi| 
dem  Bontans,  so  ich  an  mich  hab  wellen  nemmen,  auch  sunst  auf 
mein  ^awben  erlich  auftgelöAt  vnnd  hinauf  bracht  haben-,  das  wie 


yetzo  auf  dwen  tag  bey  Ewr  hi.  Mt.  sein  wolten ,  ah  sich  E.  ka.,  Mt. 
an  herren  Marquarden  vnnd  Ecker  erkunden  mag. 

Auch  allergnedigister  herr,  so  h'gt  er'  yetzo  zu  Löfen  vnnd, 
ate  jcb  beriefat  wurd,  mieh  bey  meynem  gnedigialen  jungen  berren 
erUhertzogen  Philipsen,  Ewr  ku.  Ml.  sun,  hoch  verklagt  in  willen 
4en  arrest  hie  ledig  zu  machen ,  das  ich  nit  main  solbs  Ewr.  ku. 
Mt.  zfl  gebe ,  will  auch  das  außerhalb  Ewr  ku.  Mt  weiUer  befelch 
.nit  geschehen  lassen. 

Mer  so  bab  jch  Ewr  ku.  Mt.  brief  zugeschickt  der  data  lauten 
in  Sabt  Ylrichslag,  inbaüend  die  bandlopg  -  zwischen  mein  ynd 
Tawmf eider,  darauf  mir  noch  kain  antwort  auf  mein  begeren 
worden  ist.  , 

Weitter  so  wurd  ich  bericht  wie  er  etlich  gelt  v^on  dem»  so 
er  an  .den  xiiij"'  gülden  empfangen  hat,  anders  dan  Sein  berelch 
ist,  aulVgibt;  solbs  hab  jch  Ewr  ku.  Mt.  nit  verhalten  wellen. 

Auch  kan  jch  Ewr  ku.  Mt.  beveleh  nach  derselben  harnasch 
mnd  iapezereyen  nit  lassen  hinauf  fueren,  so  Tawrnfelder  zn 
solhem  auch  zu  vnderhaltudg  des  frawenzymers  kain  gelt  her  geben 
will;  dan  ich  selbs  kainshab  vnnd  wais  kains  mer  aufzubringen. 

Forter  so  hat  er  mich  im  Crawenzymer  .vnd  an  atidem  enden 
dargobea,  jch  woli  mich  mit  dem  gelt  allatn  auAgelöftt  haben  md 
darnach  on  das  frawenzymer  hinauf  zu  E.  ku.  Mt.  geritten  sein, 
das  jch  doch  in  mein  )|[omuet  nie  genommeii  hab,  als  dan  Ewr.  ku. 
Mt.  in  meinen  schreiben  wol  velnommen  hat. 

Allergnedigister  herr.  TawrnfeMer  beröempt  sich  auch  bey 
den  von  Mecheln  vnnd  an  andern  enden,^  er  gebe  auf  die  gescfaeft 
lychts  vnd  wän  jm  deren  huitdert  zu  kemmen;  er  wiss  wol  was 
Inuntllch  beveleh  er  von  E.  ku.  Mt.  in  gehaim  hab;  darauf  jch 
doch  kain  gelawben  stellen  will , .  das  Ewr  ku.  Mt.  vber  mfintlicb 
beveleh  solich  gescheft  Hess  außgen. 

Wwtter  vernym  jch,  wie  er  mich  gegen  Ewr  ku.  Mt.  hoch 
Verklage  vnnd  die  Sachen  anders  dan  sy  an  ir  selbs  sein  furbringe. 
Bit  hierauf  Ewr  ku.  Mt.  die  welle  im  hier  in  kain  glawben  geben 
bis  zu  vnnser  beider  verhör,  mud  welicher  dan  vnrecht  gefunden 
Hvlrdet ,  denselben  zu  etraffen.  Vnd  was  jch  Ew  ku.  Mt.  deshidben 
anbracht  hab  sol  sich  mit  warfaait  finden ;  dan  jch  hof ,  Ewr  k.  Ml. 
vnd  dem  löMichen  häus  Österreich  biAher  mein  leben  lang  mit 
leib  vnnd  gfit  in  kriegsleolfl^  vnnd  ander  weg  der  massen  trewlich 


Tnnd  eriich  gedient  hab ,  in  hpfmu^  nie  in  keiner  VnWArbait  ge- 
fanden  sey  worden,  vnnd  moss  Qoir  we  tbun  das  ich  also  von  dem 
man  sol  geacbent  werden  vnuerschulter  Sachen.  Ynnd  bit  hieraaf 
Ewr  kn.  Mf.  mit  aller  ?ndert§nigkait ,  die  welle  gnedigclieh  vnnd 
der  gestalt  darin  sehen  damit  ich  hinfüro  9olhs  yon  im  ?ertragen 
sey,  auch  gnedigclich  bedenckhen  damit  jcb  bie  geledigel  werde. 
Ille  mit  ihün  jcb  mieb  Ewr  ku.  Mt.  mit  aller  vnderlanigkait  be* 
velben  ala  meynem  «Hergnedigisten  herren»  -Geben  zu  Antwerp 
an  aamstag  den  XTiij.  tag  July  anno  domini  etc.  Lxxixv^. 
E.  ki|.  Mt.  vnttdertanigister 

Nielas  von  Firmian 
hanptman .  vnd  hofmalst^. 

0rif .  Wtpin.  fiek  H.  Arthir.  « 


LXXIX. 

Dem  rik^rdarcbleuclitigisten  fürsten  ?nnd  berren ,  herm 
Maximilian  römiscfaen  künig,  z»  allentzeiten  merer  des  reiche,  sn 
Hnnngern  Dalmäcien  Croacien  etc.  knnig,  ertzhertzogen  zn  Ostern 
reich,  hertzogen  zu  Burgundi  zu  Brabandt  zu  Geldern  ete.  grauen  zu 
F|anndem  %n  Tirol  ete.  meinem  genedigen  lieben.berren  vnnd  vetteni^ 

Allerdurlewchtigister  fürst,  genediger  Heber  berr  vnd  retten 
Mein  willig  gehorsam  vnd  vndert&nig  diennsle  seien  Ewr  kunigc^ 
liehen  Maiestal  älzeit  beuor.  Mir  bat  Lassla  Scbmidl  zuerkennen 
geben,  wie  er  sieh  zu  Eur  Meie^tat  fuegen  vnnd  derselbn  fär 
Uli  annder  herrn  zu  dienen  begi^lichen  willen  habe.  Ynnd  die* 
weil  er  Vormal  Eur  Maiestat  dienner  vnnd  ambfmän  gewesen  sey^ 
hat  er  mich  dieiiiuetigdieb  vmb  fördrung  an  dieselb  angeruefflt 
▼iin4  gebeten.  Sonerr  er  dann  Eur  künigcUcb'  Malestat  nochmals 
geaellig,  jst  mein  vnndertenig. bitte,  welle  jn.vmb  meinen  willen 
genedigclieb  vnnd  dermassen^benolbn  babn,  damit  er  diser  meiner 
lilrdrung  cugeniessen  empbinde.  Daran  beweist  mir  Eur  kunigclich 
Maieslat  enien  gnedign  willen  vndertamgelich  züuei'dienen.  Geben 
CQ  bimprugg  au  Sand  Maria  Magdalenentag  anno  ete.  Lxxxxv^ 

Sigmund  ertzbertzog 
zu  Österreich  ete. 
...':'■.  DoGtor  ^Iri<»is ,   eancellaiius>»  > 

Orif .  Fapier.  Ml.  H.  Archiv. 
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LXXX. 

Der  kuD.  rom;  Mt 


MiBeiD  aller  goedigotten  herren. 

Aller  groMmechtigister  kunig»  Aller  gnedigoster  herr.  Uwer 
ktt.  Mt  gescheSl  gen  Basel  ZQ  siechen ,  dem  nach  su  knmen  nach 
dlem  minem  vermugen,  aol  aich  Uwer  6.  fersechen;  doch  ob 
ynns  das  gelt  von  herr  Hanns  Jacoben  Ton  Bödmen  nil  geannt* 
wnrt  wurde*,  wurding  'die  gesellen  vß  nott  vnnderwegen  beliben 
mAsaen  ligen  serung  halb,  als  wir  allhie  dry  tag  yersogen  haben; 
ouch  der  mustrin  halb  aller  mengel  berichl  Uwer  ku.  Mt  her 
Hanns  Jacob  yon  Bödmen ,  mkit  halb  su  «scfariben  yerrer  nR  nol 
tfid,  bitt  Uwer  ko*  G.  vmis  gnedigklich  bedenncken  md  mns  nit 
darinn  verlassen.  Nach  dem  min  g,  h.  hertsog  Jörg  von  Bayern 
Erhart  von  Kunsegck.  als  hoptsecher  mR  fonff  odHng.find  worden 
ist,  jm  mitt  brand  schaden  ingefiSgt  ist,  schribt  mir  am  6nad  nit 
gemaint  sin  vft  dem  lannd  s&  ritten«  sonder  mich  sA  gebmchen, 
nottnriRig  sin  werd.  Bitt  V.  k.  Mt  dem  vnoentig  emsUich  sa 
achribeni  mir  das  sfi  vergonden,  mich  Uwer  ku.  6n.  su  lassen, 
bin  ich  gannts  willig;  wo  sdichs-nit  gescheeh,  so  raAst  ich  vA 
phlicht  siner  G.  gescbefik  wartten  an  sinen  Gnaden  teriogte.  SA- 
lieh  vynd  sind  zu  hocfaen  Kregen  ennthalten  jm  Heggow.  Wo  es 
y.  6.  nit  lieb  wer,  mAchtinss  die  hoptluwt  vnd  amptloi  gar  wo! 
verkumen,  defi  ich  vff  Uwer  G.  beger  yententUch  woU  beriehten 
wAlt;  Yerrer  haben,  mir  die  regenten  Y.  k.  Mt  zu  Yssbrugk  die 
brouison  nit  zugeschriben ,  ocb  deft  liffergeltz  geanntwort,  vor 
min  geschefiten  ayen  vor  geschefll  kommen ,  daz  die  .fiinffczig  tusig 
gnldin  all  hin  weg  syen ;  ouch  min  vftstennd  brouison  nit  besallt, 
sunder  die  kammer  sye  yets  gants  ploss,  dardurch  ich  in  allweg 
by  Dwer  k.  Mt  in  abgang  mins  gUtx  gefArtt  wird.  A.  -g.  herr»  so 
ferr  mich  Y.  k.  Mt  zu  ainem  dyener  als  gern  haben  will »  als  gern 
ich  für  annder  by  Uwern  G.^  sin  vnd  beliben  welU,  daz  mich  denn 
Uwer  k.  Mt  jnn  den  obgeschribnen  stucken  allen  gnedigklich  well 
bedenncken  vnnd  versechn  annders  dann  bil^her  geachecheo  ist 
Ynnd  bitt  gar  vnndertanigklich,  Y.  ku.  Mt.  welle  mich  on  verzug 
by  aigner  bottschafil  mit  ge^sdirifflhcher  gnediger  anntwurt  veraeehen, 
darnach  jch  mich  armer  a^ldner  wyss  yerrer  zu  f iihten.    A.  g.  k. 


n 

lefiaiider  mag  iw  Unr  tersieGhe»  erleiden,   inim  g.  h.  hertsog 
Jörgen  tu  schriben  ernstlich»  mir  su  erl6ben,  jii  ditem  rag.  lA 
fcy  Uwer  ku.  Mt.  su  beKben.    Geben  tu  Usdow  rff  donnstag  rar 
JaccAi  appostoli  anno  etc.  Lxuxt. 
E.  I.ML 

yndertaniger 


Orif .  Fapier.  Qek.  H.  Arekir. 


Wenndel  ton 
Honibnrg. 


LXXXI. 

(30.  Jn/y  14lfe.) 

Dem  edlen  i^nnserm  lieben  getreuen  Caapam  von  M^nperg 
TDiiserm  obristen  haubtman  vnd  landtuogt  in  Ellsasa. 

Maximilian  Ton  gota  gnaden  römischer  künig  ercshercsog  in 
Österreich  etc. 

Edler  Ueber.  getreuer.  Wir  senden  dir  hierinn  beslossen  ain 
supplication  so  vnns  Mathews  Göts  furbracht  bat,  die  du  vernemea 
wirdest  vnd  empfelhen  dir ,  wo  Grisftoffen  von  Hatslal  vnnserm  vogt 
xtt  Lanndser  &ßin  verschrejfbung  nit  zugeben ,  das  lanndwaibl  ambt 
«1  besec^Ecn  ze  haben«  daz  du  alsdann  bemelten  Göczen  desselben 
ambts  einseczest»  doch  daz  er  verpurg,  dem  ambt  genügen  zu  tun 
me  sich  gehurt»  vnd  sich  yertzeich  aller  vordrung,  so  er  des 
brobsts  zu  Stulweyssemburg  auch,  seiner  diennst  halben  in  Ober- 
burgundi  getan,  auch  was  er  sunst  zu  vnns  vermaint  zu  sprecheni 
ze  haben.  Das  ist  ynnser  emnstUch  maynung.  Geben  an  pfincz- 
tag  nach  Sand  Jaeobstag  anno  dOmini  etc.  Lxxzxv®.  vnnsers  reichs 
im  zehenden  jare. 


Orif .  Fiipitr.  Geh.  H.  Archir. 


€ommissio  domini 
Regis  in  consilio. 


LXXXII. 

(17.  Äug.  14d6.) 

An  die  kun.  Maiesfatt 
Aller   gnedfgösf er  herr.     kh  schick  zS  ^  Uwer  k.  Maiestatt 
Heinrich  Luti,  der  wirt  die  selb  vndeitichten  des,  so  mich  beduncken 


7» 

wH;  U^er  ku.  Jl(.  goeH'  Tod.  nutz  m  ffwi  >«  diser  zjtt;  BMI 
dsq  Uwer  k.  Mi  jnn  gnedeUi^h  za  hdreii  yod  furderlicb  uss^e- 
riefaten;  mag  vnd  wird  Uwer  L  Mt.  wol  erscluessen  mit  hilff  des 
allmächtigen,  der  Uwer  k.  Mt.  ferlycbe  alles  gult.  Gebisn  vff  moa* 
tag  nach  ynser  frawenfag  Assumptionis  anno  etc,  Lxixxv. 
Uwer  k.  Mt. 

?ndert&niger  diener 
Wilhelm  von  Dieibach. 

Orlg.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


Lxxxni. 

(3.  Sept,  1495.) 

Der  grossmechtigisten  rö.  ku.  Mt.  etc.  mym  allergenedigisten 
hern. 

Grosmechtigister  kunig,  allergenedigister  her.  Off  gesrteren 
den  tzveyten  dach  Septembris  als  van  Cur.  ku.  Mt.  tnit  6f  quitans 
tvorden  ist,  hatt  der  Lucas  Gasner  gegenwurtich  den  hoffmeister 
vnd  mich  van  stunt  an  wael  vntricht  vnd  betzalt  iy  seidausent 
golt  gülden.  Der  hoffmeister  vnd  ich  willeiit  äueh  daffhit  nach 
Evrem  ku[ni]glichem  befelch  tzo  dem  besten  handelet.  Euf  ku.  Gna- 
den  ist  auch  gesteren  durch  den  hoffmeister  vnd  mich  sfchriStlich 
off  der  post  bericht  worden  der  gebfech  halben  vorter  an  dem  gelt 
vnd  anders.  Eur  ku.  Mt.  vndertheniclich  bittend,  wil  mich  off  in;n 
alt  vnd  new  schrieben  genedige  antwort  wissen  lassen  niich  damacli 
Wissen  zo  halten  vnd  Evren  ku.  Gnaden  willen  nacttzokoniien. 
*  .  In  Ever  grosmechtigister  ku.  ^Mt.  gebott  befilch  ich  mich  myl 
aller  i^chuldiger  gehorsamer  vnderthanicheidt.  Datum  zu  Anturflf 
uff  dpnersdach  den  dritten  dach  in  Septembri  anno  Lxxxxv. 
Ever  grosmechtigister  ku.  Mt. 

gehorsamer  Casios.  ^. 

Prig.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


LXXXIV. 

(9.  Sepi.  14Ö6.}  -- 

,   Dem  hochgebornnen  Erigkheo   berizogißn.  zu  Bruns^wi^  vnd 
Lunenburg,  vnnserm  lieben  ohein^n  vnnd  furstep.- 


MaxitniHan  von  gots  gnid'en  r^itifscher  konig  etc. 
Rochgebornner  lieber  oheim  vnd  fürst.  Wir  emphelhen  dir 
mit  eranst,  das  tia  dich  gen  Tryennd  fugest,  ferrer  hinein  noell 
gen  Maylannd  nit  ziehest,  sonndefr  daselbst  ^u  Trienndt  vnnsers 
ferrern  bescheids  erwarttest.  Dann  wir  ynns  l[artzlich  hinaaf  gen 
Coätenntz  ftigen  vnd  dich  furderlichen  ,  wohin  du  zu  vnns  iLomen 
soit,  wissen  lassen  wellen.  Daran  tut  dein  lieb  ?nnser  ernnsUlch 
meinung.  Geben  zu  Worms  an  mitichen  nach  vnnser  lieben  frawen- 
tag  NaUuitatis  apno  etc.  Lxxxxv.  vnnserer  reiche  iin  zehennden 
jarenn. 

Ad  mandatum  domini 
Regis  proprium. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv* 


LXXXV. 

f 

(28.  5ep(.  1i95.> 

Dem  Wolgebomnen  vnnserm  forsten  rat  ynd  lieben  getreuen 
Leonhardten  grafen  zu  Görtzs. 

Maximilian  von  gots  gnaden  romischer  kunig  etc. 

Wölgebomner  fürst  rai  vnd  lieber  getrewer.  Ynns  hat  der 
erber  vnnser  lieber  andechliger  Eberhart  SenfTt  vnnser  caplan.  vnd 
pharrer  zu  Sannt- Daniel  im  Geyltal  anbracht,  wie  Emeran  N.  pharrei^ 
zu  Dnstach  vnd  Steflfan  dein  Schreiber  jme  an  derselben  pharr; 
vnnser  lehennschaft,  -so  wir  jm  jungst,  nach  abganng  CristoETen 
Martins,  verlihen  eing^seczt  vnd  wie  sich  geburt  presentirt  haben^ 
auf  vermeint  ungegründt  gerechtlgkeit  jrrung  vnd  eintrag  zu  thun; 
des  er  sich  beswert,  vnd  Vnns  darauf  diemutigclich  angerufit  vnd 
gebetten  jne  hierynne  gnedigclich  zu  fursehen.  So  vnns  dann  als 
rechtem  lehenherren  derselben  pfarr  geburt  jne  dabey  zu  hanndt-^ 
haben,-  vnd  ganntz  nit  gemeint  ist,  jne  dauon  dringen  zu  lassen :- 
demnach  begern  wir  an  dich  mit  fleyss  vnd  ernnst,  das  du  mit 
den  benannten  pfai'rer'vnd  Schreiber  schaffest  ynd  bey  jnen  darob 
seyest ,  solich  jr  vngegrundt  furnemen  vnd  vorderung  gegen  dem 
benannten  vnnserm  caplan  onuerzichen  abzustellen,  jne  bey  der- 
selben pharr  vnd  vnnser  lehenschaft  geruelich  beleiben  vnd  daran 
mit  geistlicher  forderung   vnd  in  annder  weg  ganntz  vngeirrt  vnd 
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▼nbekamberl  lAi  kssen,  damit  wir  Toa  jme  deshdteii  weitler  man- 
felanngt  beieibeik  Daran  tust  du  imnser  ernnstlich  meinong.  Geben 
x^  Worms  am  montag  Sasnt  AUchek  äbent  anno  domfni  etc.  Limr. 
nnaerer  reiche  im  zeliennden  jam.    . 

Commisaio  domini 
Regia  prjopria. 

Orif .  Fapitr.  Gth.  H.  ArdÜT. 


LXXXVI, 

C^iO.  Oei.  141».) 

Dem  allerdurchluchtigiaten  groamaclitigisten  füraten  vnd  herren 
faerrn  Maximilian  romischen  kung  etc.  minem  allergnedigisten  herrea 
AUerdnrchlachtigister   grosmachtigislef   iLonig,    aller  gnedi- 
gister  herr. 

Ywem  kangUichen  Gnaden  seyen  mein  schaldig  ^ienst  ja 
mderthenigkait  zuaor  berait.  Vfi  beuelch  E.  k.  Gnaden  hab  ieti 
etliche  wolffgam  su  Veltkirch  machen  lassen,  die  wolff,  der  vi! 
ist  9  damit  zu  uertriben,  dann  vil  wüdpret  sich  in  der  ^raffschaA 
Veltkirch  gestelt  bat.  Als  die  garn  gemacht  sind  wil  mir  der  hub- 
maister  den  macherlon  davon  on  sondere  geschafft,  derglichea 
etHcbe  zerung  so  ich  uff  den  yorst  zu  behalten  gelegt  hab,  Dit 
geben.  Demnach  bitt  ich  Uwer  k.  Mt.  die.  well  mn  geschafft;  fff 
den  liubmaister  zu  Veltkirch  vsgann  lassen,  solichen  macherlon 
Tnd  die  zerung  vf^zurichten  Tud. zu  geben,  damit  die  uflT  der  gani 
ymb  den  macherlon  nit  verkofil  werden.  Däz  beger  icJi  vmb  E. 
k.  Mt.,  dem  ich  mich  allzit  beuelhen  tun,  vnderthenigklich  zu  uer* 
diennen.  Geben  vff  samstag  vor  Sant  Galientag  anno  etc.  Lxxxxr. 
Auch  bitt  ich  E.  k.  Mt.  mir  ain  hoff  klaid  zu  geben  ztiuerschaffen, 
wil  ich  vmb  E;  k.  Mt.  insonder  verdiennen,  dann  es  'andern  vor 
auch  geben  ist.  •  .  * 

.-        E.  M. 

vndertheniger  Jos  Kobeili 
vorstmaister  zu  Veltkirch. 

Otig.  Papibr.  Geb.  H.  Archiv. 


"'  Lxxxvn. 

(28.  Dee.  U96?) 

Pem  «llerdiirchleochtigistenn  grosmeohtigisteD  fürsten  mdJierreii 
herra  Maximilian  römischen  konig  zu  allen  zeitten  merer  des  reichs; 
zu  Hungern  Dalmatien  Croacien  etc.  konig,  ertzhertzogen  zn  Oster- 
reich, hertzogen  zu  Burgundi  zu  Brabant  vnd  Geldern»  graue 
zu  Flandern  zu  Tyrol  etc.  meinem  allergnedigisten  herren. 

Allerdurchteuchiigister    grosmechtigister    kunig.     Mein    willig 

vndertenig  vnd  gehorsam  dienst  sind  Ewr  l^o.  Mt  alzeit  mit  fleis 

voran  beraitt.     AUergnedigister   herr.    Ewr  ko.  Mt  schreiben  mir 

auf  sontag  Sand  Jobans   tag   spdtt  geantwurt  mit  eingeschlpsner 

copey  der  fursten  vnd  der  antwurtt  des  adels  jm  iand  zu  Francken 

'auf  dem  nechstuergangen  tag  zu  Sweinfurt  gegeben ,  den  gemeinen 

Pfenning  betreffend,  auch  mit  begere  Ewr  ku.  Mt.  darauf  ze  raten» 

was  deshalfoen  ze  handeln  gebure,  habe  ich  mit  fererm  jnhalt  mit 

den  eren  vnd  wirden,  als  sich  gezimbt,  vndertenigkliieh  vemomen. 

ynd  wollte  Ewr  ko.  Mt.  begem  nach ,   ob  Ewr  ko.  Mt.   solhen 

handel  bis  afuf  nechstkunifligen  tag  zu  Franekfort  ruen  lassen ,  oder 

aber  gestracks  on  ferer  ersüchong  vben  solle,  gerne  atts  schuldiger 

gehorsam  das  best  raten.    Wiewol  nun  mich   gante  gut  bedeucht 

vnd  die  notturCEt  erhaischet,   das  bey  dem  adel  ferrer  eylunds  ge- 

bandät  wurd,  dann  es.mocht  auf  den  künftigen  tag  zu  Franekfort 

Ewr  ko.  Mt.  loblichem  vnd  nutzbern   fnrnemen  ein  hindernus  be; 

andern  vnd   abbruch   bringen,  besorge  ich  doch  Ewr  Mt.  liiugen 

JQ  der  zeit  nit  endtlichs  handeln  lassen,  angesehen,   das  die  vom 

adel  ferro  von  einander  in  allen  landen  des  reichs  wonen  vnd  die 

zeit  des  künftigen  tags  kurtz  ist.    Es  wollte  dann  Ewr  k.  Mt.  solhs 

fürnemen  bey  dem  adel,  als  vil  das  muglich  were ,  bandeln,  damit 

die  stende  des  reichs  auf  kunflUgem  tag  abnemen  mochten,   clas 

aller  mugjicbet  fleis  an.  Ewr  ko.  Mt.  nicht  orwunden  hett^.Uesse 

ich'  mich  meins  teils  gut  beduncken.    Ynd  wollte  aus  schuldiger 

pffiißhi  Ewr  ko.  Ht.  gerne  rateii»  wo  ichs  verstund,   das   best  zu 

sein ,  so  sein  doeb  die  Sachen  so  gross ,  Ewr  k.  Mt«  dem  hdligeni 

itich  vnd  gantzer  cristenheit  souil  daran  gelegen ,  das  es  vber  mein 

vemafit  ist,  Ewr  Mt.  ditsmals  ferrer  in  disem  handel  ze  ratten. 

Dann  warinn  ich.  Ewr  ko.  Mt.   vndertenig  dienst  ertsMgea  kan» 

bin  ich  »heit  erbuttlg ,   d<r  ich  mioh  hiemit  vjid  meinen   sUSIl 

Urkuden  i.  Actenf  Mdu  Max.  L  6 
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VDdertenigUicfa  beuilhe.    Geben  J9  meinem  sloss  Messing  «m  tag 
Innocentium  anno  etc.  Lxxxx?j. 

Ewr  ko.  Mt.  diemutiger  capellan 


Orif .  Pafitr.  Geh.  H.  ArcUv. 


Wflbeim  Msehone 
m  Ejslett 


LXXXVin. 

Der  k.  M.  minem  aller  gned.  hern. 

Ä.  g.  k.  bit  Ewr  k.  Mt.  meins  herren  herzog  Jörgen  halber, 
als  Ewr  k.  Mt.  "von  mir  Temomen  hat,  Ewr  Giiaden  willen  be- 
richten ;  die  well  auch  Ewr  k.  Mt.  ?ernonien  bat  das  mir  an  meinem 
liffergelt  nicht  worden  ist,  Ewr  k.  Mt.  wöl  mir  by  ?nser  becalung 
verschaffen  etzwas  zw  geben  oder  zu  nemen,  darmit  ich  mög  mein 
schuldigern  glawben  halten,  die  mir  glaubt  ynnd  trewlich  furge- 
seczt  haben.  Wil  ich  gar  vntlerdeniglichen  mk  vleis  zw  verdienen 
gericht  sey.  Bit  vmb  gnedige  antwort  bei  disem  hotten.  Datum 
Basell  jn  Lxxxzt^ 

E.  k.  Mt,  vntetrdeniger 

Wendel  von 


Oriff.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


Howburg. 


LXXXIX. 

(1405.) 

Maximilian  etc. 

Instruction  was  der  erwellt  zu  Triennd,  doctor  Johanns  Greyd« 
ner,  Philibertus  Naturelli,  Lenhart  von  VSlIs  vnn^  Walltber  von 
Stadion  vnnser  f ete  etc.  bey  dem  heftzogen  vnd  der  herrschaft 
von  Venedig  von  vnnsem  wegen  hanndlen  werden. 

Anfenngclichen  schien  sy  jnen  sagen  vnnser  gnad  vnnd  aUear  gnl, 
als  sich  das  gezimbt,  vnd  jnen  demnach  ferrer  zuerdffnen:  Nai^idem 
wir  jnen  gesebriben,  wie  wir  ^willens  seyen  in  kurtz  vnnser  potaebaft 
an  jnen  etlicher  Sachen  halbra  zo  sehickhen«  daranf  sy  vans  getatwort 
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haben,  derselbeii  rrinser  potschaft  m  erwartea  Tod  sieh  alsdann  in 
»o)hen  sacfhen  dermassen  hallten  viid  ertzaygen,  darab  wir  ein 
geaallen  haben  md  eri^eidieheni  glauben  nütz  aein  aol;  darauf 
wir  die  gemelten  fnnser  rete  %n  jnen  gesanndt  vnd  jnen  benolhea 
sich  der  mejnung  wie  hernach  volgt  vnnderrichten : 

Am  ersten ,  wir  sejen  yngezweiffelt  das  sy  guet  Wissen  haben, 
wie  Tnnser  lieber  brueder  der  kunig  Ten  Frannckreiefa  mit  einer 
grossen  macht  in  Italia  gefzogeu^  vnd  dorch  ein  gemein  geschray 
Idwtten  hab  lassen,  wie  er  vmb  sein  gerechtigkeit ,  sprach  vnd 
forderang,  so  er  zu  dem  kunig  rnnd  kunigreich  Napels  jsu  haben 
vermeine j  mit  demselben  kunig  offen  krieg  füeren  wolle;  als  er 
dann  denselben  gegen  jme  auch  den  jhenen,  so  desselben  kunigs 
von  Napels  parthey  hallten,  angefanngen  vnnd  doch  an  seinem 
sag  ettlich  comubeti  vnd  stett,  so  on  mittl  dem  heyligen^  reich 
zugehören,  zu  seiner-  gehorsam  genomen  vnd  gebracht. %  Das  wir 
auch  glaublich  bericht  sein,  wie  derselb  kunig  von  Frahnckreich 
vnnderstee  gegen  vnnserm  heiligen  valter  pabst,  seinen  vnd  des 
stuls  zu  Rom  zugehörigen  lannden  vnd  lewtleo  gewalligclich  zu 
hanndlen,  das  vnns  als  romischem  kunig  obristen  vogt  vnd  beschir- 
mer  der  heiligen  cristenlichen  kirchen,  wo  dem  also  were,  zu 
dedulden  nit  gemeint.  Dartzu  werden  wir  durch  trefTerilich  per- 
sonen  gewarnet,  das  der  genannt  kunig  von  Frannckreich  des  willens 
^ey,  die  regierung  vnd  verwalltung  des  heiligen  reichs  in  Ytalia, 
auch  die  ke^serlicb  cron  an  sich  zu  nemcn.  Ynnd  wie  wol  wir 
VDDS  nu  solhs  der  ewigen  pfintnuss  nach ,  durch  weylennd  ynnsern 
vorfaren  am  reich  keiser  Karin  der  gross  genannt,  zwischen  vnns 
dem  heyligen  reich  vnd  der  cron  zu  Frannckreich  gemacht,  die 
jm  das  zu  tun  nit  zulast,  sunder  verbevvt,  auch  aus  derbesundern 
hohen  verpüntnuss  verschreibung  vnnd  verphlicht,  so  wir  vnd  der- 
selb kunig  von  Frannckreich  mit  einannder  haben ,  zu  jme  nit  ver* 
sehen;  bewegen  wir  doch  daneben,  dicweil  er  der  jaren  jung  ist 
vnnd  vil  lewt  bey  jme  in  regierung  hat,  die  jn  zu  hoher  keyser- 
licher  cronvfng  vnnd  Verwaltung  gern  bringen  wollten,  vnd  die  jm 
Solichs  tegljchen  fürgeben ,  daraüff  werifen ,  vnd  mit  der  zeit  souil 
hanndeln  vnd  fürnemen  möditen,  das  er  seinen  willen  zu  solhem 
geben  vnd  sein  hoch  verpuntnuss  verschreibung  vnd  verphlicht  nicht 
anseheii  wurde,  als  vnns  dann  vormals  in  anndern  saehen  auch 
begegent  ist. 

6* 
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Von»  lanng  auch  an  vnd  haben  des  dar  wissen  ,  dias  der  kunig 
von  Fränckreich  bey  joen  ia  vbong  vnd  arbait  seye,  sy  in  sein 
hilff  rnd  punfnuss,  dumit  er  seia  furnemen  destpas  rolföeren  infige, 
i^n  pringen,  des  wir  vnns  doch  ?nnserm  hoben  rertrawen  nach 
gegen  demselben  hertzogen  vnd  herschaft  von  Tenedig»  als  zu 
ynnsern  nachpawren  vnd  gegen  den  wir  vnns  alltzeit  gutfer  nach- 
paurschafl  gebraucht  haben,  nicht  versehen. 

Ynnd  darauf  sagen  das  vnns  jrer  antwnrt  höh  erfrewt,  versteen 
auch  aus  jrein  rate  wie  sy  meinen  das  wir  hanndlen  stillen,  die 
vehd  in  Italien  zu  richten ,  vnd  das  cristenlich  verderben  vnd  vnrlie 
zu  messigen,  sich  erpietten  von  vnnsern  wegen  das,daz  auch  vnnser 
höhst  begem  ist,  vnd  wollen  vnns  geren  fleyssen  nach  jrem  rate 
das  maist  als  vnns  müglichen  ist  darinn  zu  hanndlen,  nach  dem 
vnd  sy  in  Italia  gelegen  sera  vnd  das  meist  darumh  wissen,  wie 
wir  zum^essten  darinn  hanndfen  mügen. 

Ynnd  ob  jr  verstet  das  sy  gutten  willen  vnd  trawen  zu  vnns 
setzen  wollen,  so  sullen  jr  von  erst  als  von  ewch  selbs  die  nach- 
uolgennden  meynung  jnen  ratsweis  furslahen. 

Ynnd  ob  jr  befinden  disputatz  weis,  das  die  Yenediger  ab 
ewrem  rat  ein  geuallen  betten ,  das  jr  dann  ewren  gewalt  sehen 
lassen  vnd  mit  den  Yenedigern  darauf  sliessen. 

Damit  wir  aber  solh  des  kunigs  von  fVannckreich  vnnd  der 
seinen  furnemen  nach  vnnserm  höhsten  vermögen  verhuetten  vnd 
i^nndersteen  mögen,  haben  wir  in  ansehung  desselben  auch  nach 
alltem  loblichem  herkummen  vnnser  keiserlich  cron  zu  Rom  zu  em- 
phahen ,  vnns  furgenomen  auf  nechstkunfligen  vassten  vnnsern  zug 
vber  die  perg  vnd  gen  Rom  zu  nemen. 

Ynnd  dieweyl  sy,  als  vorgemelt  ist,  des  kunigs  von  Franck- 
reich  macht  wissen,  vnnd  besunder  wo  er  sich  vorgeihellter  kei- 
»erlicher  cronung  vnd  regierung  vnndersteen  solt,  das  wir  jne 
alsdann  mit  gewalt  aus  Italien  treiben  müesten. 

Aus  solhen  vrsahen  wir  vnns  furgesatzi  haben,  dest  sterckher 
gerust  gen  Rom  zu  tziehen  vnd  vnnsern  weg  durch  der  gemellten 
Yenediger  lannd  an  vnnserm  anzug  zu  nemen. 

.^Ynd  sy  turffen  nicht  besorgen  das  wir  am  durchbog  jchts 
Vlnzimlichs  wid^r  sy  furnemen  wollen ,  oder  auch  das.  sy  mochten 
besorgen,   so  wir  mit  vnnser  macht  in  jr  lannd  komen,   das  wir 
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jn  %u  Tnguet  mit  den  Prantsosen  ynns  VeTtragen  bietten  oder 
mechten,  so  mOgen  vnd  efc,** 

Solichs  alles  sey  euch  durch  Tnns  beuolhen  an  »y  zq  pringen^ 
YDgezweyfelt  sy  dem  yorbestymbten  nacbpewrUchen  wellen  naeb 
ab  des  gemelten  kunig  yon  Franckreicbs  obbestymbt  fQmemen  kein 
genallen  tragen,  vnd  sy  darauf  |rs  gemüets  in  solhen  hanndlen 
Tnd  wes  wir  TAns  darinn  gegen  jnen  versehen  mügen  zu  uememen. 

Vnd  so  jr  alsdann  bey  jnen  vermerckhen  das  sy  in  solhen 
des  knnigs  von  Franckreich  fömemen  vnd  vbung  misfallen  tragen 
▼nd  rnns  dagegen  zu  helffen  vnd  zu  wellfaren  geneigt ,  mögen  vnd 
suUen  jr  ewch  ron  vnnsern  wegen  diser  nachfolgennden  meynung 
neben  der  Torgeschriben  Werbung,  oder  wie  euch  am  fueglichisten 
bedonckhen  wirdet,  versfeen  lassen:  dieweil  wir  tnd  der  hertzog 
Tod  herrschaft  von  Venedig  mit  vnnsern  beider  lannden  vnd  lewtten 
an  einannder  gelegen  sein  vnd  mit  vnnser  beyder  macht  dem  kunig 
von  Frannckreich,  der  vnns  beyden  dann  yetzo  am  nechsten  ist, 
wol  widerstannd  tun  mügen,  wem  wir  geneigt  mit  jneti  in  punt- 
nuBs  vnd  vereinung  zu  komen  auf  meynung  wie  hernach  uolgt: 

Nemlichen  daa  wir  mit  ^vnnsern  erblannden,  desgleichen  die 
Venediger  yder  dem  anndem  wider  menigcHch  nyemand  ausge- 
nomen  mit  i™  [10,000]  mannen  >  auf  seinen  costen  vnd  schaden 
zu  dienen  schuldig  sein  sol. 

Zum  anndern  das  vnns  der  hertzög  vnd  herschaft  von  Venedig 
yetzo  zu  vnnserm  zug  gen  Rom  iüj®  [400]  wolgerusster  giän  auf  jren 
cossten  vnd  schaden  leyhen ,  so  sollen  wir  schuldig  vnnd  phlichtig 
sein,  jnen  auf  jr  erfordern  ein  solh  antzal  pherd  zu  einem  zug 
auf  vnnsern  cossten  vnd  schaden  zu  leihen;  vnnd  solh  puntnuss 
vnd  vereynigung  sol  xxv  jar  die  nechsten  weren. 

Wir  beyd  sollen  auch  in  deraelhen  zeit  keinen  krieg  mit  ein« 
annder  anfahen  noch  haben,  vnnd  ob  wir  spröch  vnnd  vorderung 
zu  einannder  gewonnen,  sollen  die  ausgetragen  werden  nach  der 
abred  so  wir  jnit  jren  sanntpotten  zu  Wien  gemacht  h*aben ,  des 
wir  doch  von  jnen  kein  antwort  bisher  gehabt  haben ,  ob  jn  dieselb 
abred,  die  wir  jren  sanndpotten  furgehallten  haben,  gefellig  sey 
gewest;  derselben  abred  cbpey  sennden  wir  ewch  biemit  zue. 
Darauf  mugt  jr,  wo  sy  der  ineynung  sein,  mit  jn  sliessen. 

Item  das  die  herschaft  jetz  schicken  wil,  dem  kunig  von  Frannck- 
reich  zu  einem  erschreckhen,   ein  antzal,   so  wollen  wir  auch  ein 
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tD2«l  sennden  gen  Ankon«,  dAnit  ob  der  kunig  tob  Friopkreieh 
wurde  in  initiier  zeit,  ee^  dann  wir  in  IttHa-  persondlicb  kome» 
necbten,  Rom  erobern,  das  doch  wir  die  weil  daselbs  ein  berberg 
haben  möchten. 

Item  80  sy  das  verwilligen ,  auUen  ay  bey  posaten  vnns  wissen 
lassen ,  suUen  -sy  zerstund  entziehen ,  dan  der  werden  EtscMevit 
Swaben  vnd  Hochburgnnder  sein  mit  ij"*  lanntzkneckten. 

Wa  no  vnnser  rete  die.  Sachen  also  bey  jnen  erlanngen  mügen, 
aollen  sy  auf  yunsem  gewalt ,  so  sy  haben ,  mit  jnen  sliessen  f nd 
die  einigung  brief  daräber  aufrichten. 

Abschrift  des  Gonceptes.  Papier.  Geb.  H.  Arcbir. 

Von  dieser  Insiruetiou  itt  noch  ein  früheres  Concepi  vorhanden  mit  eigene 
händigen  Verbesserungen  und  Zusätzen  von  König  Maximilian,  die  ihrem 
teeseniHehen  Inhalte  nach  in  das  hier  ahgedruehte  aufgenommen  sind.  Die 
oben  mit  „  ^  beieichnete  Stelle  ist  einer  dieser  Zusäite,  die  Hörigen  lavHvn 
w&rtUeh: 

nVnd  darauf  sage»  den  kunig.  hoch  trtttiiX  jer  antbort  vnd 
van  jnen  versten  jeren  rat,  wie  sy  OMiiri  daz  der  romisch. konig 
.handien  suU,  dj  veeh  jn  Italic  zu  richten  ?nd  daz  kristenlich  ver- 
derben vnd  vnrue  zq  messigen ,  sieh  derpieten  van  des  romischen 
kunig  wegen,. daz  daz  auch  sein  höchst  begeren  sey  vnd  wil  sich 
gern  fleisen  nach  jerem  rati  daz  maist  als  in  mugllcben  ist;  darin 
ze  handlen^,  nach.dißm  vnd  sy  in  Italia  gelegen  sein  vnd  daz  maist 
darnmb  wissen ,  wie  der  romisch  kunig  darinn  handl  muge  zam 
pesten. 

Item  so  sy  versten  daz  sy  gueten  will  zum  romischen  innig 
vnd  trawen  seczen  wellen ,  so  suHen  sy  van  erst  als  van  in  selb 
dj  nachgefolgten  mainung  rats  weis  in  furslahen. 

Hern  so  dan  des  kunigs  raet  befinden .  disputacij  beis(  daz  i] 
Venediger  ab  jerem  ratt  ain  gefalen  bieten ,  daz  sy  dan  jeren  ge- 
balt dan  *sehen  lassen  vnd  mit  den  Yenedigern  darauf  schliessen.'* 

„Nach  der  abred  so  wier  mit  jeren  sanipoten  zu  Wien  ge- 
macht haben,  des  wier  doch  van  Jnen  kain '  antbort  pis  her  gehabt 
haben ,  ob  In  dyselb  abred  dy  wier  jeren  santpoten  furgehalten 
haben  gefellig  sey  gebest;  vnd  derselben  abred  copey  senden 
.  wier  ewch  hiemit  zue.  Darauf  mugt  jer ,  wo  qr  der  mainung  sein, 
mit  in  schliessen. 
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Kern  da«  sy  Toiuaren  alcsdt  nach  laut  der  inatrukey,  iiidit 
auf  den  kanczler  warfen  vnd  den  Yenedigern  doch  sagen  er  aejr 
anf  dem  beeg. 

Item  daz  dy  herschaft  jecz  schiken  wil  dem  kanig  ran  Frank- 
lich zn  ainem  erscbreken  ain  anczall ,  so  wU  der  romiach  kunig 
aocfa  aio  anfeal  senden  gen  Ankona,  damii  ob  der  kunig  ban  Frank* 
rieh  wurd  in  mitler  zeit,  ee  dan  der  romiach  konig  in  Italia  per- 
sondlich  komen  mocht,  Rom  eroberen,  daz  doch  der  römisch 
kunig  da  derbeil  ain  herberg  haben  mocfat  Item  bo  sy  daz  yer- 
bilUgen,  sullen  sy  pey  posten  dem  romischen  kunig  wissen  lassen, 
sullen  dy  zer  stund  incziehen ,  dan  ^es  weren  dy  Etsleut ,  Sbaben 
rnd  Hodiburgunder  sein  mit  ij"*  lancdLneohten.*' 


XC. 

(1.  JdmBF  14M.) 


Maximilian  von  gots  gnaden  romischer  kunig  etc. 
Erwirdiger  fürst,  audechtiger  ynd  lieben  getrewen.  Wir  senn- 
den  euch  hirynne  ein  suplicacion,  damit  vnns  vnnser  getrewer 
Berchtold  IVaidman,  vnnser  diener,  von  wegen  ellichs  gelts,  sd 
jme  an  den  woIfen  vnd  luxen,  so  er  von  der  zeit  her,  als  wir 
jüngst  von  Ynnsprugg  weg  geritten. seiii ,  gefanngen  habe,  aussteen 
sol,  ersucht  vnd  gebetten  hat,  als  jr  daraus  vernemen  werdet. 
Empbelhen  wir  euch  ernnstlich  das  jr  jme  das  selb  gelt ,  souil  jme 
des  an  solichen  wolffen  vnd  luxen  noch  aussteet,  furderlich  auß- 
richtet  vnd  bezalet ,  vnd  es  furohin  mit  jm  halltet ,  wie  der  jüngst 
vertrag,  so  wir  mit  jme  gemacht  haben,  ausweiset.  Daran  tut  jr 
vnnser  ernnstlich  meinung.  Geben  zu  Nördlingen  an  dem  newen 
jarstag ,  anno  domini  etc.  Lxxxxvi.  vnnsers  relchd  Im  zebenden  jare. 

[An  die  Statthalter  in  Innsbruck.] 

Iteteichfin  4M  CoBcepli.  Faplw.  tteb.  B.  Archiv. 


SS 

xa 

(3.  Jänner  .1496.) 

Dem  allerdorcMachtigisfen  fürsfen  ?nd  herrri;  heim  Maxunflian 
römischen  könig»  zu  allebtzeiten  merer  des  reichs,  zu  Hungern  Dal* 
maeien  Croacien  ete.  königen,  erizhertzogen  zu  österrich  vnd  zu 
Burgnndi  etc.  meinem  allergenedigisten  herren. 

AnerdurcMuchtigister  könig.  Eht  königelichen  Maiestat  sind 
mein  vnndertenig  willig  dinst  zu  uoran  berait.  Aüergenedigister 
herr.  Ewer  königelichen-  Maiestat  schreiben,  mir  ;^tz  znkomen, 
darinn  Ewr  l^önigclich  Maiestat  meines  rats  der  ritterscbaft  halb 
zu  Frannckhen  vnd  Swaben,  von  des  gemeinen  pfennings  wegen, 
daaon  auf  dem  negst  geballten  tag  zu  Wormbs  gebanndlt  ist»  on- 
uerzichen  begert,  hab  jch  mit  seiner  jnnhallt,  mit  den  wirden  alls 
sich  gezimbt,  vernomen.  Vnd  wiewol  jch  begirig,  auch  willig, 
wo  es  in  meiner  yerstenndtnuss  were,  Ewer  königelichen  Maiestat 
in.  den  sachen  zu  raten,  das  Ewer  königelichen  Maiestat  vnd  dem 
heiligen  reich  zu  nutz  vnd  gutem  gedeihen  möcht:  jedoch  dieweR 
Ewr  konigclich  Maiestat  wissen ,  das  jch  der  sterbenden  lewff  halben, 
so  sich  diser  zeit  in  meinem  lannde  vnd  furstenthumb. hallten,  von 
meinen  lanndsessen  vnd  reten,  die  mir  in  dem  hanndl  mit  raten 
ersprieslich  sein  möchten,  die  jch  auch  so  kurtz,  alls  Ewer  Gnaden 
Schrift  jnnhellt ,  nit  erlanngen  mag ,  auch  jch  allein  mit  meiner 
person  der  sach  nit  verstenndig  bin,  vnd  wo  jch  mich  darüber 
Ewer  königelichen  Maiestat  so  eylunds  zu  raten  vnnderstunde,  nach- 
de;m  die  henndl  mercklich.  vnd  daran  gelegen,  vnd  vormalls  in 
gemainer  sambnung  des  reichs  betcacht  .sind ,  sollt  dann  Ewer  kö- 
nigelichen Maiestat  vnd  dem  heiligen  reich  durch  meinen  rat  vn- 
fuglichs  ennfsteen  oder  begegnen ,  möcht  mit  von  anndern  hoch 
verwisen  werden,  zu  dem,  das  es  mir  ain  getrues  laid  were. 
Nachdem  aber  .  Ewr  konigclich  Maiestat  vnd  Ewer  Genaden  rete 
mit  hoher  Vernunft  von  got  dem  allmechtigen  begabt  sind,  so 
zweint  mir  nit,  Ewr  konigclich  Maiestat  wissen  mit  denselben  Ewrfi 
reten,  auch  den  lürsten,  so  ytz  alls  jch  vem;^mb  bey  Ewer  könig- 
lichen Maiestat  sfind,  das  besste  vnd  fuglichist  In  den  sachen  wol 
zu  bedenngkhen  vnd  zu  hanndlen.  Das  hab  jch  Ewer  königelichen 
Maiestat,  der  jch  mich  mit  vnndertenigem  vleiss  beuilh^  in  getruer 
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goter  meiiioiig  nii  wellen  rerhalUen.    Datum  Heidlberg  am  aonntag 

naeh  dem  newen  jarstag,  anno  etc.  Lxxxxfj. 
Ewr,  k.  Ml.  . 

williger  forst  Georg  pfalltzgraue 
bey  Rein  herUog  in  Nidern  rnd 
Obern  Baim  ete.    • 

Orig,  Pai^ier.  Geh.  H.  ArcEir. 


XCII. 

(24.  Jdnner  1496.) 


Qem  allerdurchluclrtigisten  groftmäcbtigialen  fürsten  vnd  herren> 
hem  Maximilian  römischen  könig ,  zu  allen  zyten  merer  des  richa» 
zu  Hungern  Dalraatien  Croacien  etc.  künig ,  erczherczog  zu  öster« 
rieh,  herczog  zu  Burgundi,  zu  Brabannt,  zu  Gelldern  etc.*  graue 
zu  Flanndern  zu  Tirol  etc.  vnnderm  allergnädigisten  herren. 

Allerdurchluchtigister  großmachtigister  kunig ,  allergnadigistef 
forsi  ynnd  herr.  Euwer  kunigklicben  Mayestat  syen  rnnser  vnder- 
tänlg  willig  dinat  vnd  alles  daz,  so  dero  wir  zu  eren  vnd  gefallen 
Termögen,  alhyt  zuuor  berait.  Aller  gnädigister  könig.  Nuwlicb 
80  bat  E.  k.  Mt.  Adamen  Cron  zu  Herblingen  vnnd  vnnsern  burger 
Hannsen  Grunenfeld  für  E.  k.  Mt.  lassen  betagen»  ainer  jrrung 
halb,  so  sich  zwuschen  den  baiden  vmb  ain  vrsach,  die  E.  k.  Mt. 
dafür  achten  wil  dem  loblichen  büß  Osterrich  zu  abbriich  des  aigen- 
tbombs  der  zugehörd  dess  schloA  Herblingen,  so  Adam  Cron  jn 
pfanndczwyss  jnnhat ,  dienen  solle ,  darinnen  si  bald  jn  ainer  lanng-  ^ 
wirigen  gerichtziH)ung  gestannden  sind  Tor  vnnsern  gäten  frundea 
burgermaister  vnnd  rät  der  statt  Costenntz,  vß  kraffl  ains  anlaß, 
von  jnn  baiden  angenomen ,  da  vnnser  burger  Adamep  Cron  ettlich 
vrtailen  mit  ablegung  erlittens  coslen  anbehalten  bat.  Diewyl  vnnis 
nu  söllicfa  gezanngk  jr  baider  halb  jn  gannfzen  truwen  layd  ist, 
vnnd  wir  jnn  zu  gut  gern  sähen  vnnd  haben  weiten  das  si  wyters 
costen  vertragen  wurden;  so  haben  wir  zwuschen  jnn  gearbaitvnd 
an  jnn  binden  erfunden  afn  sollich  mainung,  daz  die  sach  ty 
vnnser  fhinden  von  Costenntz  gesprochen  vrtailen  beliben,  vnnd« 
vmb  costen  vnnd  schaden,  daz  der  sten  solle  zu  vieren  vnnsers 
ratz,   der  jr   yeder   zwen  darzu  yetz  erkossen  hat»  sich  darinneh 


jn  der  gutliehait  zu  erkennen ,  doch  afeo  das  daby  E.  k.  Mi.  ver- 
willgung  och  sye.  Ynd  so  nu  E.  k.  Mt.  mnd  dem  hoss  Osterrich 
aa  der  hoptsäch  wenig  oder  gar  nichtz  gelegen ,  das  vnns  alss 
anslössern  wol  wissennd ,  so  ist  za  E.  k.  Mt.  vß  verwillgong  baider 
tdil  vnnser  vndertänig  flissig  hitt,  jn  söllicheii  yetzgemelten  betrag 
och  gnädigklich  zu  bewilligen,  damit  die  parfhyen  zu  ruwen  ge- 
bracht vnnd  wyter  costens  vertragen  werden.  Wo  dann  sBDichs 
ymb  E.  k.  Mt.  iVir  von  baider  tail  wegen  jn  aller  vndertänigkait 
verdienen  mögen,  sol  E.  k.  Mt.  vnns  allzyt  zu  £.  k.  dinsten  vnd 
gefallen  gutwillig  wissen  vnnd  haben,  die  der  altmächtig  lanngz.yt 
glucklich  vnd  säligklieh  vffenntbalten  welle.  E.  k.  Mt.  schriftlich 
antwurt  bitten  wir  vnns  mit  dem  botten  hieruff  gnädigklich  wider- 
faren  zu  lasseii.    Datum  dominica  post  Agnetis  anno  etc.  Luxxvj®. 

'  E.  k.  Mt. 

vndertänig  vnd  wUl^ 

burgertnmter  vnd  rät 

zu  Schaflhussen. 

,Ori;.  Papier..  Göh.  H.  Archiv. 


XCIH. 

(26.  Jänner  1490.) 

Maximilian  etc. 
Wir  begern  an  euch  mit  fleiss,  jr  wellet  vnnserm  vnd  des 
reichs  getrewen  Hannsen  Gärtner,  dem  jr,  als  er  vns  bericht,  vor- 
mals auf  vnser  königlichen  ersten  bete  einen  hof  zu  PÄl  gelegen 
auf  sich  vnd  sein  hawsfraw  verleibt  haben  sollet,  denselben  hof 
auf  ein, sein  elich  kind  vmb.vnsern  willen- auch  verleiben  vnd  darynne 
beuolhen  haben.  Daran  tut  ir  vnser  gut  gefallen. '  Geben  zu  Augs- 
purg  an  eritag  nach  Sand  Paulstag  conversionis  anno  etc.  96. 

An  probst  vnd  conüent  zu  Raitenbach. 

Cottcept  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


XCIV. 

(3.  Ftbmar  14M.) 

Maxiräilian  etc« 
Edlen   ersamen   gelertten  lieben   getrewen.     Vnser  getrewer 
Fridrieh  Hofman»  wser  pUeger  zw  Wolkenstaia,  bat  sieb  ettheher 


91 

hefichwerung)  so  im  in  sacben  die  er  mjt  dem  erwirdigen  Mattuaseii 
bischouen  zw  Seckaw,  ynnserm  fürsten  rate  ynd  lieben  andechtigen« 
\mi  ainern  genant  Hainrich  Gaysma^r  zw  tfaun  gehabt ,  durch 
vnnsern  gettrewen  Hannsen  Malltits  vnaerm  rate  vnnd  obristea 
werckkmäister,  wider  recht  vnbillicher  weyse  zw  gefuegt  sein  sunen, 
vor  vns  Tnd  ynsern  reten  beklagt ,  darzw  der  selb  Malltits  sein 
antwurdt  gegebenn.  •  Auss  dem  allein  wir  erfinden  das  die  notturfft 
erfarderdt ,  die  selbenh  parthejnn  solher  sachen  halbenn  jn  kundt- 
schaffts  vnnd  anderm,  das  sy  diser  zeyt  hey  jn  nicht  gehabt,  grundt- 
licb  vnnd  lautler  zu  uerheorn  vnnd  darauff  zw  endtschayden.  Vnnd 
einphelhen  eweb  dem  nach  ernnstlich  vnnd  wellen,  das  jr  bajrd 
yeizgemeldl  partheyen  mft  sampt  allen  den ,  so  der  selben  sachea 
veriybndt  sein  vnnd  sy  euch  anzaygen  werdenn,  aulT  aim  benantea 
tag  furderlich  für  euch  erforderdt,  soJb  des'  obberuerten  Friderieh 
Hofmans  beschwerung  vnd  dagegen  des  gemelten  Hannsen  Maltits 
einred,  ob  auch  der  selb  Maltits  zw  dem  yctzgemelt^n  Hofman 
Spruch  zu  haben  verroainet ,  jn  beywesen  ettlicher  vnserr  pergUeudt, 
so  wir  auß  vnnsern  perckhwercken  vnn^er.  grafschaft  Tirol  vnser 
perckhwerck  io  vnnserm  fürstenthumb  Steyr  zw  besichtang  erforderA 
haben  j  aigentlich  vnd  nach  notdurfllen  verhöret  vnnd  mit  yleys 
versuchet ,  sy  der  gutlichen  zw  uerainen,  wo  aber  die  gutigkait 
zwischen  jr  nit  gefunden  werden  möchl,  alss  dän  in  denselben 
Sachen  mit  restituieren  vnnd  jn  ander  weg ,  des  wir  euch  hiemit 
vnser  sonder  macht  vnd  gewaldt  geben,  alles  das  handlet  vnd  thul, 
das  sich  nach  Ordnung  des  rechtens  geburet  vnd  notturfftig  sein 
wirdet,  vpd  darin  auff  nyemandt  waigret  noch  verziehet:  Daran 
thut  jr  vnser  ernstlich  maynung.  Datum  zw  Augspurg  an  mittichen 
Sant  Blasientag  anno  domini  96^ 

An  die  regenten  zw  Wyenn. 

Gleicbz.  Abschrift.  Papier,  Geh.  H.  Archir. 


xcv. 

(5.  FOruär  1495.) 

Der   rdmis(^hen  kunigclichen  Mayestat  etc.   vnnsern  allergne- 
digisten  faerren. 

AUergnedigiste/.herr,  vnns  lanngt  an,   wie.  Ewer  ku.  Mt.  dj^e 
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postpotten  zwischen  Augspurg  vnd  hie  aufheben  WeUe,  da»  aber 
vnfaglichen  were,  dann  vnns  teglichs  allerlay  henndl  zufallen,  die 
Ewer  ku.  Mt.  mit  der  eyl  zu  berichten  not  sein ,  als  bisher  be- 
schehen.  Darumb  ist  vnnser  rat ,  daz  Ewer  ku.  Mt.  die  post  also 
beleiben  lasse,  damit  deshalben  nichts  versawmbt  werde. 

Ferer  werden  wir  berichl ,  wie  die  forsten  jr  herberg  zu  Franck- 
furt  auf  den  yetz  angesetzte»  tag  verfahen  lassen,  vnd  etf lieber 
pottschafiR  antziehen.  Das  wollten  wir  Ewer  ku.  Mt.  nit  verhallten. 
Vnd  als  Ewer  ku.  Mt.  ettlich  brief  an  graf  Eyttl  Fridericheh 
Von  Zoller  hergesanndt  hat,  die  vnns  an  gestern  zu  kumen  sein, 
haben  wir  jm  dieselben  brief  zerstund  eylunds  zugeschickht.  Hie- 
hiit  beuelhen  wir  vnns  Ewern  ku.  Mt.  als  vnnserm  allergnedigisten 
herren.  Geben  zu  Worms  an  freytag  nach  vnnser  lieben  frawen- 
tag  purificationis.  Anno  etc.  Lxxuvj. 
E.  k.  M. 

rnndertenigist  gehorsam 
camerer  vnd'  rette  so  zu 
Worms  sein. 

Prig.  Papier.  Gek.  H.  Arekir.. 


XCVI. 
(10.  Februar  1496.) 

Dem  erwirdigen  Berchtolden  ertzbischouen  zu  Menntz  des 
heiligen  römischen  reichs  durch  Germanien  ertzcanntzler  vnserm 
hieben  neuen  vnd  churfürsten. 

Maximilian   von  gots  genaden  römischer  kunig  zu  allenn- 
tzeiten  merer  des  reichs  etc. 

Erwirdiger  lieber  neue  vnd  churförst.  Wir  sennden  deiner 
liebe  hierinnen  verslossenn  ein  isuplicacion ,  so  vnns  Barbara  Cas- 
pars Hofmans  verlassne  witib  furbracht  hat,  als  du  sehen  wirdest; 
vnd  emphelhen  dir  mit  erimst ,  daz  du  darauf  deinem  rat  vnd  gut- 
bödunkhen  nach  banndlest.  Daran  tut  dein  lieb  vnpser  meynung 
vnd  gut  geuallen.  Geben  zu  Augspurg  an  mitlichen  nach  Sannd 
Dorotheentag  anno  domini  etc.  Lxxuvj.  vnnserer  reiche  des  römi- 
.sehen  im  zebenten  vod  des  hungrischejQ  im  sechssten  jaren* 

Ad  mandatum  domini 
Regis  proprium. 

Griff.  Papier.  Geh.  H.  Archiy. 


03 

XGvn. 

(13«  Februar  1496.) 

Dem  allerdurcUewchtfgisten  furstn  vnd  herrn  hern  Maximiliaii 
romischen  kunig  zw  altn  zeitten  merer  des  reichs ,  zw  Hungern  Dal* 
macien  Croacien  etc.  kunig,  ertzhertzog  zw^  Osterreich,  hertzog 
zw  Burggundi  zw  Brabannt  zw  Gheldern  etc.  graae  zw  Flanndern 
zw  Tirol!  etc.  meinem  allergenedigisten  herren. 

AUerdarchlewchtigister  grosmechtigister  kunig ,  allergenedigister 
berr.  Ewer  k.  Mt.  sein  mein  schuldig  vnnd  gehorsam  dinst  in 
aller  vndertänigkait  alzeit  berait.  Ewer  ku.  Mt.  hab  ich  nagst  zw 
Worms  bericht  .die  verre ,  so  ich  vonn  meinem  haimwesn  genn 
Wien  habe,  da  selbs  ich  Ewer  ku.  Mt;  mit  dinsten  Terphlicht  pin, 
Ewer  ku.  Mt.  dieniuetigklich  gepetenn  mich  mit  niner  phleg  vmb 
Wien  gelegen  genedigkleichenn  zu  uersehenn.  Nach  dem  aber  der- 
selbnn  zeit  kain  phleg  ledig  gewesnn,  hat  mich  Ewer  ku.  Mt.  als 
genediger  herr  abgeschidnn,  Ewer  ku.  Gnad  sey  nicht  genaigt, 
kainen  phleger  zu  entsefzenn  ,  wo  aber  aine  ledig  wurde ,  welle 
mich  Ewer  ku.  Ml.  genedigklich  furainander  versehenn.  Ewer  ku. 
Mr.  verciiundt  ich  das  Ewer  Genadenn  gsloss  Artt  mit  abschid 
Rueprecht  Ensers  ist  ledig  wordenn;  deshalb  ich  Ewer  ku.  Mt.  in 
aller  diemuetigkait  vnnd  aufs  bogst  pitte ,  welle  genedigklich  beden« 
ckhen  mein  getrew  dinst ,  so  ich  käyserlichcr  Mt.  hochloblicher  ge^ 
dächtnus  all  mein  zeit  getbann,  vnnd  Ewer  ku.  Mt.  noch  als  gehor- 
samer alzeit  thuenn  :will,  Ewer  ku.  Mt.  welle  mich  mit  der  phleg 
Art  genedigklich  furainandern  versehenn,  vnd  deshalbenn  geschafft 
briefT  an  Ewer  ku.  Mt.  regennten  schaffenn  vnnd  gebens.  Das  will 
ich  vmb  Ewer  ku.  Mt.  in  aller  gehorsamer  vndertänigkait  vnuerr 
drossenlichen  als  meinen  allergenedigisten  herren  verdienen.  Datum 
Wienn  sambstags  vor  vasnacht  anno  Lixxxvj^ 

.  E.  k.  Mt. 

vnndertäniger  Wolfganng 

von  Rarbach. 

Orif.  Papier.  Gek.  tt.  ArcUr. 


XCVIII. 

(27.  Februar  14M.) 

Dem  erwirdigen  Friddchen  bischouen   zu  Augspurg   vnnserm 
fürsten  rate  vnnd  lieben  andechtigen. 
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Maximilian  von  gottes  gnaden  etc. 
Erwirdiger  fürst  rat  ynd  lieber  andechtiger.  Wir  begern  an 
dein  andacbt  mit  fleifi  du  wollest  vnns  durch  dein  schreiben  bej 
disem  hotten  b^ricliten,  wa  wir  die  tausent  guldin,  als  da  waist, 
Snden,  oder  wen  wir  darumb  anlangen  sollen.  Daran  thut  Tnns 
dein  andacht  gut  gefallen,  gnedigclich  gegen  derselben  zu  erken- 
nen. Geben  zu  Swebischen  Werd  am  sampslag  vor  dem  sontag 
Reminiscere  anno  domini  etc.  Lxxxxvj.  vnnser  reiche  des  romischen 
im  «ilfften  vnnd  des  hungerischen  im  sechsten  jaren. 

Ad  mandatum  domini 
Regia  proprium. 

Cfll«ieliuitic«  Ahfchrlft  i.  JOtOi.),  Papier.  Otk.  K.  ArehlT. 


XCIX. 

(27.  f^i^nMT  14W.) 

Dem  erwirdigen  Bertolden  ertzbischouen  zu  Mennta  des  hei- 
ligen römischen  relchs  durch  Qermanien  ertzcanntzler  vnnserm 
lieben  neuen  vnd^  churfiirsten. 

.  Maximilian  von  gots  gnaden  römischer  kunig  tM  allenn- 
tzeitten  merer  des  reichs  etc. 

Erwirdiger  lieber  neue  vnd  churfürst  Wir  habeA  Hannsen 
Straltner  vnnserm  valckner ,  aus  gnaden  vnd  vmb  seins  verdienens 
willen ,  einen  wappenbrief  nach  jnnhalt  diser  hireingeslossen  copey 
frey  zu  schenncken  vnd  zu  geben  zugesagt.  Ynd  begern  an  dein 
liebe  mit  ileyss,  du  wellest  denselbeq  wappenbrief  fertligen  vnd 
versigeln,  vnd  so  der  bereit  ist,  vns  den  furderlich  zuschicken, 
damit  wir  den  dem  benanten  vnnserm  valckner  furtter  antwurten 
mugen.  Daran  tut  vnns  dein  liebe  gut  gefallen.  Geben  zu 
Swebischen  W>rd,  an  sambstag  vor  dem  sontag  Remiiniscere 
anno  etc.  Lxxxxvj.  vnnserr  reiche  des  römtsciien  Im  ejlften  vnd 
des  hungrischen  im  sechsten  jaren. 

*Ad  mandatum  domini 
Regis  proprium. 

Orlg.  PapUr.  Gek.  fl.  Afchif. 


9» 
C. 

(3.  Mdrt  1496.) 

Der  römischen   kuniglichen  Mt.  etc.  meinem  allergenedigisten 
henren  jn  jrer  Ml.  hannde. 

Allerdurichleuchligister   könig,    allergenedigisler   herr.      Mein 
gehorsam    vnnttertenig   dinst  sind  E.  k.  Mt.   mit  schuldiger  pflicht 
allzeit  zuuor.     Genedigister  herr.    E.  ko.  Mt.  etc.  fug  jch  zu  wissen 
das  jch  auf  E.  Mt.  beuelich  gen  Collen  kumen   bin   vnnd  nw  bi 
den  ?ier  wochen  do  vnnd  jm  stiffl   gelegen   vnnd  in   der  arbaitt 
annfenngklichen   gewest  mit  meim  genedigisten   herrn   von  Kölln. 
Welcher  sich  dan  solichs  beuelichs  halben  zum  ersten  vasst  vnnd 
hoch  beswertt,  vmb  das  sein  Genad  der  erst  sein  sol,   das  jm  in 
sein  fürstenthumb  gross  yrrung  bringen  werde;   doch  zum  lettsteh 
zuegegeben   vnnd   seiner  Genaden  reit  ettlich  zugeschafil  nemlich 
den  canntzler  vnd  den  trossettn   aus  Westuallen  in   dem  handel 
zuuerfaren.     Zum  anndern  hab  jch  mit  der  statt  Kölln,  Punn,  Ne^ss, 
Anndernach  vnnd  Arwyler  des  gemeinen  pfeinig  halben  allen  vleiB 
angekert,    nachdem   der  an  kainem   ennd   noch  zu  geben  gesetzt 
ist,  ob  der  gesetzt  het  mugen  werden,  das  mir  aber  von  den  allen 
platt  abgesln|en  ist  worden  vnd   gesagt,   das  sy   dem  gemeinen 
Tolck  das  nicht  durflen  förhalltten ,  vmb  das   der  noch  nyendert 
anaderawo  2U  geben  gesetzt,   auch  der  lanndsfrid  in    dem  lannd 
noch  i^nuerkund  vnnd  vnawfgericht  ist,  darumb  dan  solich  pfeining 
zugeben  betracht.    Forlterjch  des  anlehenns  halben  lawtt- der 
JQBstruction  gehanndelt  vnnd  nemlich  an  die  statt  Kölln  am  ersten 
iv"* ,  darnach  i"'  zum  leisten  vlij"*  gülden  Ewr  Mt.  etc.  zu  leihen 
begertt,   zu  abslag  des  gemeinen  pfeining,   angesehen  derselb   vil 
imer  noch  bringen  werde;   des   diCxgemelt  statt  hj  xiiij  tagen  zu- 
samen  ganngen  sein  vnnd  zum  leisten  mir  auch  platt  abgesla^en 
aws  vrsach  jres  vermugens  vnnd  sich  mit  jrem  anligen  vnnd  armut 
sider  jres  leisten   kriegs  her  entlsehuldigt,   dergeleichen  dan   die 
andern  sielt  auch  all  getan.     Darnach  hab  jch  mit  den  vermüg- 
hchisten,   der  jch   durch  mein   gutt  frund   ain  galt  teil  zusamen 
gebracht,   die  jch  auf  das  vleissigist  vnnd  guttlichist-  zum  anndern 
mal  ersucht  hab,  E.  Mt.  ain  zimlich  anlehen  zu  thun  in  ansehung  . 
aller  gelegenheit  vnnd  lautt  der.  jnnstruclien.    Dieselben   mich  auf 
mein  beger  gefragt,   was  gewisshait  s;  ddrfiir  haben  oder  wo  sy 
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solich  geh  widerurob  neman  sullten?  Ich  geantburt:  von  dem  ge- 
meinen pfeioing  welcher  auf  Saiuid  Jörgen  oder  Sannd  Marttinstag 
das  lengist  fallen  sei;  wo  aber  das  nit,  werde  doch  nemlich  soHch 
betzallung  auf  dem  gehallfen  tag  ylz  zu  JPranckfortt  seitf  wirdet, 
b^tracht  werden.  Darauf  sy  mir  solichs  abermals  ganillz  abge- 
slagen  vnnd  sich  ettlichs  anlehjenns  halben  sy  vormals  yeder  setner 
stat  getan  beschwertt,  darumb  sy  noch  gult  nemen  muessen,  auch 
desbalben  ennfschuldigt  das  der  lanndsfrid  noch  vnawfgericht  vnnd 
ynuerkund  ist,  darumb  sy  zu  wandln  bisher  jres  leibs  vnnd  jres 
guts  vnnsicher  sein;  so  aber  derselb  gesetzt  vnnd  'gehandthabtt 
wurde ^  wolltlen  sy  gern,  wie  annder  vnntterthanen  des  reichs 
tetten,  nach  jrem  vermugen  auch  allzeit  als  die  gehorsamen  er« 
scheinen.  Doch  nicht  destmynder  wil  jch  dieweil  noch  by  der 
sta^tt  allen  vleis  fürkeren  vmb  zu  besehen  ob  jch  noch  ettbas  doselb 
erlangen  möchte.  Dergeleichen  hab  jch  auch  gehanndelt  .mit  dem 
abtt  iu  Sand  Cornelius,  mit  dem  abtt  zu  Werd  in  We^stuallen, 
mit  der  ebttesin  vnd  der  statt  von  Essennd,  aber  von  den  allen 
noch  kain  antburtt  gehabt,  welcher  jch  alltag  warttend  bitl. 

So  hab  jch  dergeleichen  gehandlt  mit  dem  adel,  der  ettbas 
darynh  mer  widerstenndig  ist,  dan  annder,  als  jch  von  meinem 
gn.  herrn  von  Kölln  sonnderlich  bericht  wird,  lach  dieselben  so 
aigen  wesen  haben  mit  yleis,  lautt  der  jnnstructien ,  ersucht,  ob 
sy  für  solichen  pfeining  vnnd  anlehen  selbs  ziehen  wolltten ;  auch 
mit  denen ,  so  vmb  sold  zu  tz.ihen  gemeint  wolt  sein ,  derselben 
aber  kainer  auf  den  sold  zu  tzihen  willens  ist,  sonnder  wo  in  die 
statt  Frannckforlt  oder  Colin  vmb  solichen  sold  versprechen  wolle. 

Allergenedigister  herr.  Als  mir  E.  ko.  Mt.  etc.  auch  nemlich 
gesagt  hat  auf  solichen  beuelich  tawsenntt  gülden  zu  tzerung  zu  uer- 
ordnen,  auch  wie  jch  bey  Tilman  von  Prugg  zu  Cöllii  nemlich  v® 
[500]  golden  rh.  finden  werde,  ist  alles  nit  bescheen;  das  mich 
dan  nicht  vnnpillichen  befrömbd,-  auch  Tilman  von  Kolin  platt 
gesagt,  er  hab  des  von  E.  k.  Mt.  etc.  gar  kain  beuelich,  vnd  mit 
solichen  schimpflichen  wortten  abgefertigt.  Nachdem  jch  dan  kain 
anzaigen  von  E.  ko.  Mt.  gehabt,  nw  hab  jch  mich  zu  Wotmbs 
Huch  awsgelöst  vnnd  diesem  beuelich  nach  als  der  gehorsam  auf 
mein  kossten  verfoligt  E.  k.  Mt.  zu  erenn  vnnd  zu  geuallen,  ine 
wol  jch  deshalben  nichts  ennpfangen ,  auch  die  jhenen ,  so  E.  k.  Mt. 
mir  in  disen  Sachen  zu  hilff  verordennt,  mit  kainen  wortten   mit 
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mir  za  tsibea  hab  nuigeir  aoOringto ;  E.  ko.  MU  wol.  ermessea 
mag  das  mir  aöliqha  fortter  zu  nerfolgen  so  schwer  ist.  Daromb 
ieb  E*  ko.  Mt  füg  za  wissen  das  jcb  soKchs  vngeoerlich  ?ber  acht 
i>der  X  tag  ntt  mer  Yermag  awszawartten,  als  die  nodturfR  wol 
i^rbieseb,  Tond  fortter  hinwff  kamen  mues  wie  jch  mag.  Nach 
dem  mir  anch  E.  ko.  Mt.  yon  dem  gelehentfed  gelt-noch  v^  gülden 
verordent  bat,  so  ferr  mir  dan  daraon  etlbas  wirdet ,  wil  jch  damit 
aber  so  weitt  jch  kan  ?er7o}gen ;  wo  es  mir  aber  auch  nicht  wurde 
mag  E.  Mt.  wol  ermessen  mein  naidurfR.  Vnnd  was  i^ir  fortter 
in  disen  bendeln  ennttstett,  wil  jch  E«  ko.  Mt.  so  peldist  jch  mag 
TDuerkundt  nicht  lassen.  Genedigister  her,  es  ist  auch  ain  ger 
rücht  yta^  gen  Kölln  kamen,  wie  das  E*  ko.  Mt.  etc.  auf  den  t^g 
gen^  Frannckforlt  nicht  kamen  welle,  darumbdan  das  voickb  des 
gemeinen  pfeiiNng  mit  der  Satzung  anch  ser  widerstenndig  wirdet. 
Das  alles  hab  jch  E.  Ju>.  Mt.  aws  schuldiger  pflichtt  als  meinem 
aUergnedjgisleii  berren  jn^  bessten  nicht  ?erhalltten  wellen,  die  der 
almeebtig  gott  in  gesuntbeit  vnnd  guttem  yermagen  langseit  well 
bewaren.  Datum  Colin  awX  donerstag  vor  OeuH  in  der  vassten 
anno  etc.  Lixxz?j?. 


Ewrer  k.  M» 


Orig.  Fapier..  Geh.  H.  Archiv. 


gehorsamer  vnntterteniger 
Phillips  graae  zu  Nassaw  her 
zu  Yttstainy  camrer. 


CL 

(11«  üfdfrs  1496.) 

Wir  Maximilian  von  gots  gnaden  römischer  kunig,  zu  allenn- 
czeiten  merer  des  reichs,  zu  Hungern  Dallmätien  Croatien  etc. 
kuDig,  ertsliertzog  zu  Osterreich,  hertzog  zu  Burgunndi  zu  Brabannt 
za  Gfhelldern  etc.  graue  zu  Flanndem  zu  Tirol  etc.  Empieten 
vnDsenn  getrewen  lieben  Simon  von  Yngerspach ,  vnnserm  rat  vnd 
scbatzmeister  general ,  vnnser  gnad  vnnd  alles  guet.  Wir  emphelhen 
dir  ernnsflich,  das  du  von  den  rennten  vnnd  nutzen,  so  du  von^ 
vnnsem  wegen  jrinnimbst,  diesen  i^acbgemeRen  personen,  nemlicb 
Franntzen-heni  zu  Nurmberg  viertzehenndhalbbuDdertguldin  reinisch, 

Vrkiudjaii «.  Actensticke  lUx.  I.  7 
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Martin  Pawm  swayhunciert  ainvnnclnewiicsfg  gutdfn  reinfech  vnbd 
achtvnndzwaincsig  krewtser,  n.  Gruener  zu  Nnrinberg  aeGhsvnnd« 
Viertsig  guldiii  reinisch  fünf  vnpd  zwainccig  krewtzer»  Liidwigea 
Sweigen  zwenvnnddreissig  guldin  reiniach  eilff  kre^tiier  ;mnd  drey 
häller,  n.  Golspeekhen  newnhiindert  yier  vnnd  funfczig  guldin  rei- 
iiisch ,  b.  Russipeckhen  funftzig  guldin  römisch,  Bernnharten  Wahher 
drey  thawsennt  guldin  reinisch,  Conraten  Grossen  zu  Nurmberg 
ne^nczehennhundert  ne^n  guldin  reiniscb  newn  vnnd  drelssig 
krewizer,'  Conraten  Hörn  zu  Nurmberg  funfthawsennt  yierhundeii 
vnnd  drey  vnnd  funfczig  guldin  reiniscb,  Vnd  darczü  denselben 
Canczen  Grossen  vnd  Canczen  Rom  fünfhundert  gülden  rfa.  fSr 
jre  ^cbeden ,  so  sy  deshalben  jrs  gelts  halben  empfangen  habeif, 
Tnd  mer  dem  benanten  Canczen  Hom  ymb  stockhriscb,  to  er  feft 
der  speiaung  gen  Wienn  geanntwurt  hat ,  hundert  zwenynndBwain- 
czig  guldin  reiniscb  viertzig  krewtzer,  ?nnd  etlichen  personen,  so 
die  cosst  zuuemolgen  nit  Termocht  haben  ^  nach  antiaigung  des 
obgenannten  Franntzen  Hom  sechshundert  gnidin  rantsch ,  das  sich 
in  ainer  somtna  lawffet  viertzehen  thawsennt  vnd  drithalb  hundert 
guldin  reiniscb  vnnd  vierdbulb  vnnd  zwainczlg  krewczer,  ausrichtest 
vnnd  beczalest.  gellen  wir  dir  dieselben  auf  dits  viiÄser  gescbeft 
vnnd  der  berurten  person  Quittungen  in  deiner  nebsten  raitung 
legen  rnnd  abtzichen.  Das  ist  vnnser  ernnstlich  mainung.  Geben 
zu  Swebischen  Ward  ann  freitag  vor  Letare  mitterfassten.  Anno 
domini  etc.  Lxmvj^  vnnser  reiche  des  römischen  im  eilflleh  vniid 
des  bunngrischen  im  sechsten  jaren. 

GoBcept.  Papier.  Geh.  H.  Arehi?. 


•  CIL 

A  mon  tresredoubte  seigneur  et  pere  monseJgnear  le  roy 
des  Rommains. 

Mon  tresredoubte  seigneur  et  pere.  Je  me .  reconimande  a 
bumblement  que  faire  puis  a  votre  bonne  grace.  Et  vous  ptaise 
aauoir  que  je.  receuz  hier,  voz  lectrea  en  date  du  seeond  jour  de 
^eürier  dernier  passe,  par  lesquetles  me  marides,  que  pour  les 
(^uses  contenues  en  vos  dites  lectre»,  vous  auei  aduise«  que  oir 
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Ueu  da  common  denier  que  auez  par  eideuant  ordonne  estre  leoe 
pardeca,  que  face  leuer  vng  denier  de  botme  vueille ,  et  que  pour 
iceiloi  cueilllr  et  leuer  desirez  que  commette  les  oflßciaulx  des 
eaesques  de  par  il  Ca,  et  de  mes  officiers  jofocts  auec  eulx,  les- 
qoelz  persuaderont  et  requerront  toutea  personnes  de  mes  dits 
pays  de  qnelque  estat  qu'jlz  soient,  a  vous  faire  le  dk  ayde  de 
bonne  vueäle,  seien  Tordonnance  que  m'auez  enuoiee,  et  enuoiez, 
comme  ces  ehoses  et  autrea  aent  plus  au  loing  contenues  en  vos 
dites  lectres. 

Mon  tres  redoubte  seigneur  et  pere,  pour  tousiours  vous 
obeyr  et  complaire ,  je  suis  prest  et  delibere  de  faire  executer  les 
ehoses  desausdites  comme  le  mandez  a  toute  diligence,  et  ja 
eussent  este  eommancees  a  mettre  auant,  se  eusse  eu  l'ordonnance 
doDt  est  feicte  mencion  en  vos  dites  lectres ,  pour  sur  icelies  faire 
despescher  les  commissions  necessaires  pour  les  dits  officiaulx  et 
autres  mes  officiers.  Mais  je  n'ay  eu  ne  receu  les  dites  ordon- 
nances,  par  quoy  et  que  ne  pourray  riens  faire  sans  les  auoir, 
V0U9  supplie  que  votre  plaisir  soit  m'enuoier  incontinent  icetles 
ordonnances;  et  neantmoins  s'illeis  me  sont  plus  tost  apportees 
que  n'aye  response  de  vous  de  cestes,  je  y  feray  commancer  a 
le  söignier  a  tonte  diligence. 

Mon  tres  redoubte  seigneur  et  pere,  plaise  vous  ades  me 
eommander  roz  bona  plaisira ,  et  je  mettray  paine  de  les  accomplir 
a  mon  pouoir,  aydant  notre  seigneur  qui  yons  monseigneur  doint 
bonne  vie  et  longoe  auec  enlier  accomplissenfent  de  voz  tres  nobles 
desirs.    Escript  a  Bruxelles  le  xv*  jour  de  Mars,  Tan  iiijxcxG. 

(m.  p.)  , 

völre  treshumble    et 
tresobeisaöt  SIz 

Philippus. 

Orif.  Papier.  CMl  H.  ArclilY. 


cm. 

(17.  jfdirs  uaa.) 

Der  römischen   kuniclichen  Mt.  etc.   meinem  allergnedigisten 
berm.    In  fr  Mt.  eygen  hannde. 
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Aller  gnedigster  Untg,  ich  lasss  W.  kjn.  Mt.  vndertheiüglich 
wissen ,  das  mjr  herczög  Eberhart  zw  Wirttenberg  mitt  aigner  hand 
geschriben.vnd  vff  das  hochest  hermantt  vnd  gebetten  hatt»  mich 
van  stund  an  by  tag  vnd  nachtt  zw  jm  zw  fuegen;  ouch  min  g. 
her  vnd  bruder  der  bissoff. zw  Augspurg  geschriben,  nitt  vsss  ze 
bliben  Tsss  fill  vrsachen  W.  kin.  Mt.  dem  husss  Osterrich  vnd  dem 
land  Schwaben  zv  gutt.  Allso  hab  ich  mich  jm  besten  herhaben 
vnd  vff  das  furderlichest  zw  sin  Gnaden  gefugtt  vnd  jn  zw  Twbingea 
gefvnden,  allda  mift  jm  gehandelltt  vnd  gerett  das  best  alls  ich 
gewst  hab  zv  vnderhalltvng  aller  Sachen,  bis  ich  W.  km.  Mt. 
mainvng  verstand,  was  vnd  wie  W.  kin.  Mt.  will  sy,  darnach  min 
bruder  der  bissoff  vnd  ich  alls.  die  trwen  dinner  W.  kin.  Mt.  vnsss 
gern  richten  vnd  hanndelln  wellend.  Vnd  was  W.  kin.  Mt.  vnsss 
s^hriben  woU,  thwe  W.  kin.  Mt.  balld  vnd  vff .  das  furderlichest^ 
das  es  vff  montag  zw  Thwbingen  oder  Bebenhusen  sin  mochtt; 
dann  yff  denselben  tag  will  man  das  testamentt  vff  thon^  so  der 
verschaiden  herczog  gemachtt  hatt.  Item  aller  g.  her,  Stuckartt 
vnd  Dübingen  haben  herczog  Eberhartten  geschworn  vnd  ja.  vff 
genvmen  vnd  versieh  mich  kainer  jrrung  im  land. . 

Item  graff  Hugn  minem  vettern  halt  er  vrlob  gebn  vsss  vr- 
sachen alls  W.  kin.  Mt.  an  zwiffell  waist,  das  W*  Mt.  jm  Jilichtt 
nut  sali  genedig  sin.^ 

Item  die  regentten  dvncktt  mich  siend  nitt  gancz  ainsa,  vnd 
achtt  das  die  regirvng  vnd  wesen  fast  an  dem  iczign  herczog  Eber- 
hartten stan  vnd  das  .regementt  nitt  alls  fill  gewalltz  haben  werd, 
alls  der  alltt  gemaiptt  hab  gesehen  sollt. 

Item,  W.  kin.  Mt.  richtt  sich  jn  hanndell;  es  statt  ftU  gulz 
W.  kin.  Mt.  vnd  dem  husss  Osterrich  vff  dissen  handeil. 

Item  W,  kin.  Mt.  ^jsoU  min  bruder  vnd  mich  nach  vnserm 
vermvgn  alls  die  gehorsamen  vnd  trwen  diner  befinden  vnd  befellch 
vnsss  W.  kin.  Mt.  in  vnderthenikaiU.  Geben  Rottemburg  am  dorns- 
tag  nach  Letare  im  96.  jar. 

E.  k.  Mt.  williger 

*  grave  zw  zoUern« 

Orif .  Papier.  Geh.  &  Archir. 


*  Der  Name  ist  nicht  sti   Teseh^  el  kann  aber  kein  anderer  seyn,    aU 
EkeUHedrieh. 
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CIV, 

C^».  Jlfdrs  1496.) 

Dem  wolgepornnen  vnnserm  öheimen  rate  ynd  lieben  getrewen 
Lienharlen  grauen  zu  Gertz. 

Maximilian  iron  gottes  gnaden   römischer  kunig  zu  allenn- 
tzeytten  merer  des  reichs  etc. 

Wolgebornner  oheim  rat  vnd  lieber  getrewer.  Wir  werden 
bertcht,  wiewol  du  vnd  vnnser  liebe  muem  dein  gemahel  mit  An- 
dreen  Plazeller  souil  geredt  vnd  gebanndelt,  das  er  gewilligt  vnd 
zugesagt  hab,  sein  tochter  vnnserm  getrewen  Cristoffen  Vallen- 
haubt  eelielien .  zuuerheyralen ,  so  vermein  er  doch  yetz  dem  nit 
nacfazukomen  vnd  sein  tochter  anndern  zu  geben ,  darein  aber  vnns, 
dieweyl  derselb  Yaltenhaupt  vnnser  diener  vnd  hindersess  ist,  zu 
sehen  vnd  jm  zu^  solchem  heyrat  hilff  zu  beweysen,  vnd  dem 
genannten  Plazeller  solchs  seins  vnzimlichen  furnemens  nit  zu  ge- 
statten, gepurt  vnd  genntzlichen  gemeint  ist.  Demnach  begem  vdr 
an  dich  mit  ernnst  beuelhennd,  das  du  von  vnnsem  wegen  bey 
dem  yetzgemelten  Placzeller  ernnstlichen  schaffest  vnd  darob  seyest, 
damit  er  seinem  obberürten  züsageii  nach  sein  tochter  dem  vor- 
genannten Cristoffen  Yallenhaupt  vnd  dheinem  anndern  eelichen 
yerheyrat  ynd  volgen  lasse;  wo  er  sich  aber  des  zu  thund  ferrer 
widern  wellte ,  alsdann  an  vnnser  stat  den  selben  Yiflenhaupt  bey 
solchem  heyrat  hanndhabest  vnd  jm  hilff  beweysesi ,  damit  jm  sein 
zusagen  gehalten  werd.  Daran  tust  du  vnnser  ernnstliche  meinung 
vnnd  gut  gefallen.  Geben  zu  Fuessen  an  eritag  nach  dem  heiligen 
Pahntag  anno  domini  etc.  Lxmvj.  vnnser  reiche  des  römischen 
im  eilfilen  ynd  des  hunngrischen  im  sibennden  jaren. 

Commissio  domini 


Orif..rapier.  G«ili.  H.  ArpbiT. 


Regis  propria* 


CV. 

(5.  Afril  1496«) 

Vünscrm  getrewen  lieben  Georgen  Gossenbrot  vnserth  rat  vnd 
pHeger  zu  Erenberg. 
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Maximilian  von  ^ottes  gpaden  romischer  kunig,  za  allenn- 
zeitten  merer  des  reichs  etc. 

Getrewer  lieber.  Wir  begem  an  dich  mit  besunderm  vleys 
i)itluad ,  du  wellest  vons  zu  vnserm  aufbrucb  hie  zu  Fuessen  vnd 
damit  wir  hinab  gen  Augspurg  dest  statlicfaer  komen  mugen ,  dreyr 
tawsent  drewhundfsrt  gülden  reinisch  leihen,  vnd  ob  du  die  nit 
hettest,  dieselben  ynndert  wo  Au  magst  aufbringen  vnnd  vnserm 
getrewen  Jacoben  Ochssen,  vnnsenn  phennyng&chreiber  gegen  seiner 
quittung  antwurtest,  vnns  auch  das  nit  verze;yhen,  sunder  dich 
hier}rnn  guetwillig  erzaigen ;  so  wellen  wir  dir  dieselben  dreytausent 
drewhuudert  guidein,  vnnd  darzu  an  der  suma  gelt,  so  du  bisher 
auf  vnser  gescheft  aintzlng  ausgeben  hast,  täwsent  gülden  reinisch 
durch  vnnser  stathalter  vnnd  rete  zu  Ynnsprogk  von  dem  .gelt,  so 
man  .weilend  vnnserm  lieben  vettern  vnnd  fursten  ertzherlzog  Sig- 
munden, von.  Österreich  alle  uionat  gegeben  bat,  vvider  zu  besalen 
verordnen  vnd  solichs  mit  gnaden  gegen  dir  erkennen.  Geben  zu 
Fuessen  an  ertag  in  den  heiligen-  Osterfeyrn.  Anno  domini  etc. 
Lzxxxvj.  vnnser  reiche  des  romischen  im  a^UTlen  vnd  des  hunge^- 
rischen  im  s.ybennden  jarn. 

Maximilianus  ^/p, 

Commissio  domini 
V  Regis  propria. 

^  Sernteiner  "/p.       ' 

Ori£.  fapier.  Geh.  H.  Arcl)ir. 


CVL 

(6.  April  U90.) 

Dem  erwirdigen  Berchtolden  ertzbischofen  zu  Menntz,  des 
heiligen  römischen  reichs  durch  Germanien  ertzcanntzier,  vnnsenn 
heben  neuen  vnnd  churfürsten. 

Maximilian   von  gottes   gnaden   röihischer  kunig  zu  allenn- 
tzeitten  merer  des  reichs  etc. 

Erwirdiger  lieber  neue  vnd  churfurst.  Alz  vnnser  fürst  der 
bischoff  zu  Augspurg  vnd  vnnser  lanndtvogt  zu  Burggaw,  als 
vnnser  geordent  comissary,  zwischen  dem  hocbgeborn  vnnserm 
lieben  swager  vnd  fürsten  hertzog  Albrechten  von  Bejrn  an  ainem 


103 

YDd  Yimserin  fürsten  dem  bischoffe  zu  Regensparg  anndersteils, 
jrer  jrrunog  ynd  sp'enn  halben ,  ainen  sprach  gethan  haben  ynnder 
annderm  jnnhaltend»  das  sich  nach  dato  desselben  in  ainem  monat 
dem  nächsten  baid  parthejen  von  wegen  der  hohengericht  der  sloss 
Wisenfelden ,  Saulbürg  vnd  des  hofs  genannt  Harrdegg  eines  richters 
vera^nen  sollen ,  hat  vnns  der  gemelt  bischoff  zu  Regenspurg  fur- 
firiogen  lassen,   wie  jm  derselb  sprach  zu  weyhennachte'n  necbst- 
uerschinen   vberantwurt   se^;   darauf  hab   er  von  stund  vnnserm 
lieben  swager^  hertzog    Albrechten  drey  personen,   ainen  rfchter 
daraus  zu  nemen,  benennet,  der  aber  sein  lieb  dheinen  annemen 
wellen,  vnd  jm  die  anlwurt  zugeschriben  hab,  so  der  von  Regens- 
purg den   artigkl   derselben    hohengericht   vnd  benennung  halben 
des  richters  besehe,  erfinde  er,   daz  jm  herizog  Albrecht   seines 
bege.rn  in  solhem  zu  volgen  nit  mer  schuldig  sey,  des  sich  derselb 
von  Regenspurg  beschwert  aus   den  vrsachen ,    das  des  gemelten 
Spruchs  datum  auf  Michaelis  lawte ,  vnd  jm  erst  zu  weyhennaehten 
darnach,  wie  obstett,  vberantwort  sey.    Vnd  hat  vnns  darauf  die- 
mutigcKchen  angeruffen  vnd  gepetten,  jh  vnd  seinen  stifll  hierinn 
gnedigclichen  zu  fursehen.   .  Wann  nu  nit  pillichen  were ,    das'  er 
dermassen  seiner  gerechtigkait  entsetzt  oder  vbereylt  werden  solle, 
haben  wir  jne  in  solhem  zu   restifuiern  vnd  die  zeit,  darinn  sy 
zu  beider^eyt  nach  lawt  des  Spruchs  nochmals  einen  richter  be- 
nennen sollen,  zu  zelassen,  gnedigclichen  gewilligt.    Vnd  emphel- 
hen  darauf  deiner  lieb  mit  ernst,  daz  du  dem  vorgemelten  vnnserm 
fursten  von  Regennspurg  darüber  ein  restitution  vnd  fatale  in  vnnserm 
namen  wie  sich  gepurt,  verferrtigen  lassest,  damit  er  sich  des  nach 
seiner  notdurfil  zu  geprauchen  wisse.    Daran  tut  dein  lieb  vnnser 
ernnstlich  maynung.     Geben  zu  Fuessen  am  sechsten  tag  des  mo- 
nets  Apprillis,  anno  domini  etc.  Lxxxxvj.  vnnser  reiche  des  römi- 
schen im  eylfilen  vnd  des  hungrischen  im  sibenten  jare. 

Ad  mandatum  domini 
Regia  proprium. 

<^rig.  Papier.  Geh.  H.  ArchiT.    ' 
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cm 

'  (10.  April  1496.) 

Ynosenn  getrewen  lieben  Jörgen  Gossennbrot  vnnsenn  rat 
vnd  phleger  zu  Erennberg. 

Maximilian  von  gots  gnaden  römischer  kunig  elc. 

Getrewer  lieber..  Wir  begern  an  dich  mit  besonnderm  vie;s,  da 
wellest  ynns  znsambt  den  zwa^hondert  vnd  sechsundfunfllzig  gülden, 
so  du  vnns  vber  die  drewfawsent  vnnd  dreihundert  gülden  reinisch 
zu  vnnserm  aufbrach  zu  Fuessen  dargelihen  hast ,  noch  drewhundert 
gülden  reinisch  aufbringen  vnnd  darumb  deinem  braeder,  SigmuB- 
den  Gossembrot,  oder  ^^emands  anderm  zu  Augspurg  schreiben 
vnnd  bestellen,  dieselben  drewhundert  gülden  vnnserm  getreiven 
Mathiasen  Lanngen,  vnnserm  secretarien,  gegen  seiner  quittangen 
zu  antwortten,  der  beuelch  hat,  die^  botschafllen  vnnd  brief  des 
gemainen  phennyns  halben  damit  auszuschicken  vnnd  abzuuertigen, 
vnnd  vnna  das  nit  verzeihen ,  als  wir  vnns  des  gentzlich  zu  dir 
versehen ,  so  wollen  wir  verordnen ,  daz  dir  dieselben  zusambt  den 
beslimbten  zwa^hundert  vnd  sechsundfönffczig  gülden,  aus  vnnser 
camer  zu  Ynnsprugg  furderlich  vnd  on  Verzug  wider  bezalt  sullen 
werden.  Vnd  du  tust  vnns  daran  sunder  güet  genauen  gnedigklicb 
gegen  dir  zu  erkennen.  Geben  zu  Liebentann  an  suntag  Quasimo- 
dogeliiti ,  anno  domini  etc.  Lxxiivj.  vnnseris  reichs  im  aylülen  jare. 

Commissio  doraioi 
Regis  propria. 

(P.  8  .auf  einem  Zeiiei:) 

„Vnd  bei  wem  du  vnserm  secretarien  solich  iij<^  fl.  verordnen 
„wlrdest^  wellest  dasselb  dem  benanten  vnserm  seeretarien,  der 
„darauf  zu  Augspurg  wartt,  furderlich  zu  wissen  tun.  Datum  utsupra/ 

(BeiaekUbQ 

(9.  AprU  1496.) 

»Ich  Jacob  Ochs,  ro.  ku.  Mt.  pheningschreyber  bekenn!  dai 
ich  auf  kunigliche  gescheft  zu  dem  aufbrach  sü  Fussenn  vonn  den 
edlen  vnd  vesten  Gergen  Gossennbroth,  pfleger  zu  Eraberg  etc. 
benantlieh  drew  tawsent  drewhundert  gülden  rh.  emphangen  habe, 
vnnd  noch  so  er  mir,  vber  die  summa  derselben  geschefte  zu  gaotser 
bezafung  desselben   aufbrochs,   nemlich   zwajhundert    sechs  ivA 
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fünfzig  gülden  rh.  syben  und  yieraig  crewfzer  rberantwurt  hat; 
darvmb  ich  ime  hiemit  verspricbe ,  am  kunlgliches  gescheft  auf  inn 
TDd  auis  auf  die  statbelter  zu  Ynsbrugkb,  gleicher  weis»  wie  vmb 
die  oberurten  üj*"  iij®  gülden  rh.  zqfertigen  laaaen  vnd  zuschickeD^ 
des  sich  als  in  ainer  summa  bringt,  so  ich  von  dem  genanten 
Gossennbroth  eingenomen  vnd  emphangen  habe,  üj"*  y^  ivj  fl. 
xUi}  er.*,  vnd  ich  ino  derselben  summa  von  wegen  gemelter  ku« 
Mt.  quit  lecUg  vnd  los  sage.  De»  zu  vrkunth  main  aigen  hailtge^ 
achryft  vnd  auf  gedrugt  pefschat  Gebn  zu  Füssen,  am  sambstag 
den  ix.  tag  Apprillis  jm  Lxxxxvj.  jare. 

Jacob  Ochs 
m.  propria. 

*  4,  1.  35S6  fl,  4r  kreu^r, 
Oiif .  Fapier.  Geh.  H,  Arcbir. 


CVIIL 

(11.  ilprii  1496.) 

Römischen  kunig,  meinem  allergnedigisten  herren  in  seiner 
Gnaden  handt. 

Allerdurchleichtygister  kunig,  allergenadigister  her.  Ich  schik 
Eurn  kun.  Mt.  zben  prieff,  so  grafTHanss  vom  Pröndl  meim  vatem 
zugeschikt  hat.  Nun  sein  herczogen  Haussen  vnd  grafT  Wemhar- 
dins  diener  auch  hie  zu  mir  kumen,  die  mir  dann  auch  pekandt 
sein  vnd  mir  so  vil  gesagt,  dass  der  kunig  von  Yngern  mit  irn 
herren  tayding  lass  vnd  hietz  gern«  Es  hab  auch  der  kunig  von 
Polan  sein  podtschafl  pey  in ,  die  Fenediger  auch  ir  podtschaft  pejr 
in,  die  alt  kunigin  von  Yngern  vnd  die  Türken  auch  ir  podtschaft 
da  gehabt.  Nun  suchnss  Eur  Gnad,  ob  s;  dann  selbst  Eurn  Gnat 
den  !etbass  geben,' wer  pey  mir  nit  poss  zu  nemen;  gednk  danocht 
Eur.  kun.  Mt.,  der  kunig  von  Polan  wer  nit  ain  gueter  nachper  aq 
denn  endt  mit  irn  anhangk.  Mein  torhaidte  geschrift  nem  mir 
Eur  kun.  Mt.  in  genaden  nit  ah.  Datum  Ispruegk  an  montag  nach 
den  asterfeirtagen  in  Lxxxxvj.  .  ^ 

E.  k.  Mt. 

vnderteniger  Hansa 
von  Reichnburg. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Arcbir. 


•  cix. 

(m  AprU  14960 

Yniisemi  getrewen  lieben  Jacoben  von  Lanndaw  vnnserm  lanndt« 
ttogt  vnnaer  marggrafschafl  Burgaw« 

Maximilian  von  gpts  gaaden  römischer  kunig  etc. 

Getreuer  lieber.  Wir  emphelhen  dir  ehinstlich,  das  du  der 
6rbern  Margrethen»  weylenncl  VelUen  von  Rechbergs  Terlasseifin 
wiltib,  jr  armenleut  mit  namen  Martin  Seytzen  vnnd  Hannsen 
Payr,  so  du,  als  fnns  anpracht  ist,  etlicher  verhanndlung  halben 
fenngklichen  angenommen  haben  sollest,  auf  ein  alt  oder  gewonnd« 
lieh  vrfehd  dersetbenn  jrer  fenngk*nus  ledig  zelest,  jnen  auch  jr 
genomen  necz  widergebest;  doch  also,  das  sy  sich  in  derselben 
vrfehd  verphlichlen,  wann  wir  sy  sollicber  verhanndlung  halben 
zu  recht  erfordern ,  das  sy  sich  alssdann  zum  rechten  stellen  vnnd 
was  jnen  deshalben  mit  recht  aufgelegt  werde,  demselben  gehor- 
samlich nachkomen  wollen.  Daran  tust  du  vnnser  ernnstlicbe 
maynung.  .Geben  ^u  Augspurg  an  mittichen  nach  dein  suntag 
Misericordia  domini ,  anno  domini  etc.  Lxxxxvj.  vnnserer  reiche  des 
romischen  im  eiltTten  vnnd  des  hungerischen  im  sibennden  jaren. 

Sclteint  Abschrin  zu  seyn.  jPapier.  Geh.  H.  ArcUr. 


ex.      ■  . 

(2T.  ApHl  14M.) 

Pem  wolgebomnen  vnnserm  vnd  des  reichs  fürsten  rate  vnd 
Heben  getrewen,  Leonhardten  grauen  zu  Görfzs. 

Maximilian   [von]   gots  gnaden  römischer  künlg  zu  allenn^  ^ 
fzeitten  merer  des  reichs  etc. 

y  I 

Wolgeborner  fürst  rate  vnd  lieber  getrewer.  Vnns  hat  vnnser 
getrewer  lieber  CristofT  Valbmhawpt  furbracht,  wiewol  jm  Anndre 
Platzaler  sein  tochter  eelichen  zu  uerheyratten  zugesagt  vnd  ver- 
sprochen, vnd  wir  jm  vormals  solchem  nachzukomen  geschriben 
vnd  begert,  du  auch  das  mit  jroe  als  deinem  vndersessen  ernstlich 
gesdiaffen;  so  hab  doch  derselb  Anndree  bisher  seinem  zusagen 
nit  volg^  getan ,  vnd  solch  vhnser.  vnd  dein  begern  vnd  beuelch 
verachte  das  vnns  vofn  jm  zu  mercklichem  misfallcn  ralchet.  Vnd 
hat  vnns   deshalben   diemüticlichen   angerueffen   vnd  gebeten,  jm 
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Ueiinn  mit  vnnser  kimigklicben .  I^ilff  gBedieliehen  su  erscbeineir) 
Pemnaeh  begern  wir  an  dich  mit  anem  fleiss  vnnd.eninsl,  dii 
wellest  nochmals  bey  dem  gemelten  Andreen  Piaizaiier  darob  seiii 
ynd  jn  dar  zu  halten ,  damit  er  seinem  obberurten  zusagen  nach 
dem  vorgenannten  Cristoflen  Valbmhawpt  sein  tochter  furderlichea 
rerhairatt  vnd  jm  die  lennger  nit  vorhält ,  dardurch  wir  desbalben 
ferrer  nit  angelanngt,  noch  bierinn  annder  hanndlung  nott  werde,; 
vnd  dich  in  solchen  nicht  jrren  noch  verhindern  lassest.  Daraa 
tust  du  vnnser  ernstlich  meynang  vnd  spmider  wolgefallen,  daa 
wir  gnedicllch  gegen  dir  erkenden  wellen.  Gehen  zu  Augspurg 
an  mittwoch  nach  dem  sonntag.  Jubilale,  anno  domini  etc.  Lxxxxvj^ 
vnnserr  reiche  des  römischen  im  eylften  vnd  des  hungrischeB  jni 
sibennden  jaren. 

Ad  roandatnm  domini  . 
Regia. 

Ori;.  Papier.  Geh.  H.,ftrcbiT. 


^      CXI. 

(la  Juny  U96.3 

Der  romischen  kungklich  Maiestatt  .  etc.  vnsserm  allergneT 
digisten  herren  zu  Ir  k.  M.  selbs  bannt  vff  zw  prechen. 

Allerdurchlichlgister  kinig ,  allergnedigister  her.  Eur  k.  Mt. 
sind  mit  aller  yntertenigkeit  zuuor  bereit  vnsser  gehorsam  schuldig 
vnd  billig  dinst.  Fuegen  derselben  vntertenigklich  zw  vernemen, 
das  vnsser  allergnedigrste  fraw,  durch  anbeissung  ir  lewt,  von 
herczog  Jörgen  von  Bairen  virhundert  gülden  entleheht  hat,  aucH 
zw  dem  pfalczgraff  vmb  anleben  geschickgt ;  sollich  gelt  vIT  kein 
lifTerung,  sunder  nit  bissen,  wo  das  hin  kumbt.  So  berden  auch 
daneben  vill  brifT  latein  vnd  bellisch  mit  Ir  k.  G.  bannt  vnterschriben 
sigell  vnd  segrett  gefertigt,  < das  vor  vnns  vnd  der  hofmaisterin 
verporgen  birt.  Das  hab  wir  Eur  k."  Mt.  aus  schuldiger  verpflicht 
nit  bellen  verhalten.  Wo  Eur  k.  Mt.  jn  solchem  oder  zw  kinftig 
ziten  dy  ausgangen  briff  zw  ainigem  misfallen  nemen  burd ,  weH 
Eur  k«  Mt. .  vnns  iecz  damit  entschuldigt  vnd  gnedigklicb  verantbort 
haben,' das  sollicbs  alles  wy  obstet  an  vnssern  bissen  vnd  billen 
beschiebt.  Wy' geren  wir  das  t^ten  vnter  kumen,  so  will  es  nit 
angesehen  sein,   vnd  will  vns  noch  gapcz  not  vnd  gut  bedunisken^ 
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das  Ear  k.  Mt.  Ir- gemahell  sw  sich  erfördert,  oder  den  hof- 
inaister  fnrderHcb  herschicket  aus  vill  vrsachen,  Eur  k.  Mt.  vor 
angezeigt  haben.    . 

Farter,  allergnedigister  her,  grelle  Eur  k.  Mt.  vnferzogenlich 
gelt  her  schicken ,  damit  dy  lifferuDg  bider  vfgericht  vnd  hmfür 
tnterhalten  berd;  dan  barlich  tH  vnsser  yerschribung  pfantung  noch 
in  ander  beg,  in  kein  heg  mer  vff  zw  pringen  gancz  ynmngltch 
ist.  Wy  gern  wir  das  thun  wollen ,  so  haben  wir  darch  vnsser 
inenigfeltig  zwsagen  vnd  Vertröstung  den  Schuldnern  by  jnen  vnd 
auch  durch  sy  gegen  ander  den  glauben  gancz  verloren,  deshalb 
man  vnns  nit  mer  vff  versehribung  trauen  noch  vff  pfanccschaft 
vff  zwpringen  ist,  noch  gar  niemant  mer  porgen  will..  So  sind 
auch  dy  Schuldner  durch  k  kqntschaft  eryndert  borden,  das  Eur 
k.  M«  stathalter  zw  Inspruckgt  zw  vnsser  allergnedigisten  frauen 
vfpruch  vnd  ir  schulden  zw  bezallen  ain  sum  gelts  verbilligt  haben, 
das  selb  geld  biderumb  geändert  sull  sin,  deshalb  dy  Schuldner 
gancz  vfrwrig,  vili  schimpflich  red  gegen  menigclich  treiben.  In 
solchem  allen  well  Eur  k.  M.  gnedigklich  darin  sehen  vnd  höcher 
bedencken,  1>as  Eur  k.  M.  daran  gelegen  ist,  ben  bir  schriben 
kinen,  der  bir  Vnns  hy  mit  aller  vntertenigkeit  beuelhen  thun. 
Datum  Bürens  fritag  vor  Sand  Yeitstag  Lxxxxvj. 

Ewr  ku.  Mt. 

yntertenig  billig  diner 


Mertt  herr 
zuPoIhaira. 

Orig.  P«pier.  Geh.  H.  Archir. 


Michell  fryher 
zw  Wolekenstain.* 


cxn. 

(1.  July  1490.) 

Dem  allerdurchleuchtigisten  grossmachtigisten  lurstenn  vnnd 
borrenn,  hern  Maximilian  römischem  könig,  zu  Hungern  Dalmatiea 
CrQacten  etc.  .erczherczogen  zu  Ostereicb  vnnd  zu  Steir  etc.  meinem 
allergnedigisten  herrenn. 

.    AUerdurchleuphtigister  grossmächtigister  könig ,  allergnedigister 
b^rre.    E.  k.  G.  sein  mein  gehorsam  vndertenig  vnd  wjiUg  dinst 

*  Der  Schreiber  iUi  BrUfes, 
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allzeit  beuor»  Ab  mir  E.  k.  G.  jflngstuergangen  zu  Werd,  das 
gescfaloss  Lanndskron  mit  seiner  zugebörd  pflegwejss  jnnzehabcn^ 
gnediglieb  zugesagt  verlassen  vnd  mein  reaersalbingegenn  einge- 
nomen ,  faab  jcb  vngezweifelt  verhofft ,  mir  sollt  solicbs  nach  jnn- 
hallt  £.  k.  6.  gnedigs  znsagenn  gescheSt  vnd  beuelhen  abgetreten 
vnd  eingeantwurt  sein  worden.  Dieweyl  mir  aber  noch  bift  aaff 
die  zeit  soüch  abtreitang  nit  wil  gedejrhenn  oder  verfollgen,  des  jch 
vnd  mein  orden  darch  sölich  auffscfaub  vnd  Verachtung  der  ge- 
scbefft  jn  mercklich  verderblich  scheden  vnd  darlegen,  auch  in 
Spott  vnd  nachred  kernen,  mit  erdichtung  kranckhait  meins  leibs 
vnd  mit  Hier  anndern  vnbillichen  sachenn,  damit  sie  an  E.  ku.  Q. 
gelanngen,  des  jch  mich  nlt  vnbillich  beswär;  rüff  vnd  pit  E.  k.  6. 
noch  an  mit  aller  vndertäniger  gehorsam,  dieselb  E.  k.  6.  weite 
mich  bey  gemelfem  gnedigem  zusagen  vnnd  verschreibang  hannt- 
haben ,  mit  solhen  anbringungn  vber  mich  nicht  bewegen ,  somider 
mein  vnd  meins  orden  gross  mercklich  scheden  vnd  spot  forze-» 
komen  zu  bedenckhen,  vnnd  mir  noch  ain  geschefft  an  E.  k.  G. 
lanndssverweser  jn  Kerndtea  Veittenn  WeHczer  gebenn ,  vnd  dem 
ernstlich  beuelhen  darob  zu  sein ,  damit  mir  Lanndsskron  mit 
seiner  zugebörd  forderlich  eingeantwurt  Vnd  nit  verrer  aufgeschoben 
oder  verlenngt  werd.  Dann-forwar«  allergnedigister  herre,  solich 
Aufschub  vnd  Ludwig  Creuczers  vmbfqrung  mit  Verachtung  der  ge- 
schefft Tnd  beschedigung  des  ordenn  komet  E.  k.  6.  stifR-,  mir 
vnd  dem  ganczen.  ordenn  zu  grossem  nachtail  scheihung  vrid  ab- 
nemen ,  daz  sich  edel  vnd  vnedel  pefson  darein  ze  komen  begeben, 
die  durch  solich  vrsach  heruor  beleiben.  Daz  well  f,.  k.  G.  zu 
herczen  nemen  vnnd  mich  vnd  mein  orden  E.  k.  G.  stifft  gnedig^ 
lieh  als  herr,  stifiter  vnd  lanndsfürsst  zu  bescfaermen,  bei  E.  k*  G. 
gab  vnd  zusagenn  hantzehaben  vnnd  nü  so  schmälich  vmbzichen 
oder  verderben  ze  lassehn.  Daz  sol  vnd  wil  jch  mit  sambt  meins 
ordenn  mitprudern  vmb  E.  k.  G.  als  vmb  vnnsernn  allergnedigisten 
herren  gegen  got  trewlichep  pitten,  als  wir  zetun  schuldig  seyen. 
Datum  Müllstat  an  vjinserr^  liebenn  frawenn  abennd  Yisitacionis 
Marie  anno  etc.  Lxixxvj.  .  . 

E.  k.  G, 

vnndertaniger  gehorsamer 

Johanns  Sibenhirter 
hocbmaister  ete» 

Orif « t^pitn  Geh;  H.  Archiv: 
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-  cxni. 

,/  .■  OÖ,  July  1496.) 

» 

-:      Der  rom.  v»d  vngrisclien  ku.  Ml.-  vn^erm  dlergnedigisten  berren 
in  seiner  ku.  Mt.  selbs  handl.    Cito  Cito  Cito    Ex[pedirt.] 

AUergnedigister  herr,  anff  heint  dato  diß  priefTs  ist  ynss  E. 
ku.  Mt.  prieff  geantwurtt,  deft  datom  statt  zu  Nawderß  an  erichtag 
nach  Saht  Margretentag,  darin  E.  ku.  Mt.  vnft  ernstlich  pevilcbt,  das 
frir  vnsern  gnedigisten  herren  erczherczog  Philipsen  aufT  seiner  6. 
tisch  den  weg  bin  pis  gen  Mals  mit  win  visch  wHdprätt  vnd  fvtter 
yerseben  vnd  daC^  nit  lassn.  aber  aufT  die  übrigen  werden  seiner 
(Snaden  ^cier  die  liffrung  selbs  pesalen.  In  dem  pemelten  prielT  ain 
in  gelegt  zedel,  darin  angezaigt  ist,  das  wir  den  herren  auch  edel« 
lewten  vnsers  gnedigisten  herren  erczbereog  Philipsen  vnsenn  guten 
peduncken  nach  die  liffrung  auss  ta^rlen  vnd  inen  etwas  nach  zim- 
lieben  dingen  davon  geben;  darin  wir  £.  ku.  Mt.  pevelcb  nach 
ynsern  getrewn  vieysss  haben  wellen.  Wir  haben  auch  auff  E.  ku. 
Mt.  schreiben  den  pfleger  zu  Landegg  vnd  Nawders  geschribn,  das  sy 
vie^s  haben  zu  der  liffrung  ze  pestellen  alle  netturfil.  Vnser  gnedigisler 
wirtt^  morgen  vm  drey  vr  nach  roitag  hie  auff  sein  vnd<reytten  z& 
dem  nachtmai  auff  Erenberg.  Wir  haben  auch  E.  ku.  Mt.  vor  ge- 
schriben,  wie  wir  mit  sein.  6.  iagen  vnd  herberg  nemen  wärden. 
Datum  Fiiessen  am  samst^g  nach  der  zwelff  potten  schidung  den 
16.  tag  Julij  vm  9  vr  nach  mittag  anno  dess  96. 

£•  ku.  Ml. 

X  'wilKg 


Orig.  Papier.  GeK  fi.  Archiv. 


Tegen  Fui  vnd 
Jörg  Puchler. 


CXIY. 

(23.  JWy  1496.) 

Der  römischen  vnd  hungrischen  ku.  Mt.  vnsrem  aHergnedigisten 
herren  in  seiner  k.  Mt.  handt.     Cito  Cito  Cito. 
Oder  in  ab   wesen  seiner  k.  Mt.  Zipprian  von  Nortthaim   genant 

Serenteiner. 

Ynser  früntlicfa  dienst.    Lieber  Särenteiner,  pb  ir  mir  Te^eo 
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Pucbs  geschriben  liapt,  das  vnser  g.  h.  erczherzog  Pdilips  etc.  z& 
der  ku.  Ml.  gen  Mala  kumen  soll,  schreiben  wir  hie  mit  der  ku. 
Ml.  als  ir  an  zweyffel  vernemen  werdet.  Pillen  euch  ir  weifet 
der  notlurin  nach  pey  der  ku.  Mt.  vleysss  ankeren,  das  vnser 
galt  geschickt,  auch  pessern  peschaid  dan  pis  hSr  geben  ward, 
damit  der  ku.  Mt.  spoU  vnd  naohred  verhAelt;  wan  vnss  hat  inar^ 
Schalk  gesagt,  das  wir  zd  Mals,  noch  auff  dem  weg  vin  das  gStt 
katn  noltur&l  finden  «werden.  Datum  zä  Landegg  aoff  samstag  vof 
Jacobi  anno  dess  96. 

-  .'    Tiegen  Fuchs  vnd 

Jörg  Pucbler  pald  riller, 

Qrig.  Papier.  Geh.  H.  ArtliiT.   . 


.CXV.  - 

(24.  Jtüy  U9G.) 

A  iDon  tres  redouble   seigneur  et  pere,  monseigneur  le  roy; 

Mön  tres  redouble  seigneur  et  pere»  le  plus  huniblement  qoe 
puis  me  recommande  a  votre  bonne  grace«  Et  voos  plalse  sauoir 
que  depuis  deux  Joiirs  en  ea  j'ay  icy  receu  letfres  de  cenlz  de 
nolre  conseil  estans  a  Malinese,  par  lesquelles  ilz  ikie  signifient  lä 
piise  sus  de?  postes  depuis  le  dit  lieu  de  Malines  jusques  a 
Worms  et  pluiseurs  aotr^s  choses  concernans  Testat  et  disposlciod 
des  lafTaires  en  noz  pays  d'embas  en  cUuers  lieux  et.  quartiers« 

Moaseigneur.  Je  vous*  enuoie  cy  encloz  vng  extraict  des  ditea 
)ectre8>  .afBn  que  söiez  auerty  de.  toutes  oboses.  Yous  suppliant 
en  tonte  himilite  auoir  bon  regard  a  tout;  et  quant  au  fait  de 
Gheldres  mesmement  en-  taut  qu'il  touche  les  maisons  de  Beest  el 
Ghellekum  doat  ou^  troisiesme  article  des  dites  lettres  est  touche^ 
me  mander  voter  bon  plaisir  pour  en  auertir  les  dits  de  notr6 
^onseA  et  ausi|rplus  en  e^tre  fait  pour  le  mieulx. 

Mob  tresredoubte  seigneur  et  pere,  plaise  vous  ailz  me  com« 
Blander  voz  bona  plaisirs  pour  les  acomplir  a  mon  pauöir  coiAiii^ 
raison  est  et  tenu  y  suis«  aydant  notre  seigneur,  qui^  monseig* 
aeur^  par  sa  grace  vous  doint  Rentier  accomplissement  de  Tet 
boBs  deehrs.    A  Landeei  le  xxii^j®  jour  de  Juillet.  7 

Volre  tres  humble  et  tres 
.  .    obeisant  filz  J^lippus,  .  ..^ 

Orig.  Papier.  Geh.  iL  Archir.  . 
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CXVl. 

(30.  July  1496.) 

Dem  allerdürchlachtigisteii  färsteb  vnd  herren  berren.  Maxi- 
milian römischen  konig  za  allen  zitten  merer  des  riclis,  zu  Hungeni 
Dalmatien  Croatien  etc.  konig,  ertzhertzog  zu  Österlich,  hertzog 
sa  Burgundi  zu  Brabani  Tnd  zu  Geldern,  grauen  zu  Flandern  vpd 
TbiroU  mynem  allergnedigisten  herren. 

Allerdurebluehtigister  fürst,  römischer  konig,  allergnedigster 
herr.  Ywer  königlich  Haiestat  slnt  m^n  Tnderthenig  gehorsam 
irlllig  dienst  allen  zitten  zuuor.  Allergnedigster  herr. '  Von  wegen 
Uwer  Mt.  ist  mir  ein  schrifft  eyns  gemeynen  vßschribens  vberant- 
wort,  darinn  Uwer  Mt.  entdeckt,  was  sie  verursacht  hab,  eyn 
andern  tag  geyn  Lindaw  vff  den  zweytten  tag  Augnsti  furzunemen, 
mit  beger  das  ich  personlich  oder  durch  die  myn  daselbst  erschy- 
nen  woll  yff  maß  vnd  form  wie  dieselb  schrifit,  der  datnm  hell 
Augspurg  jnn  pfingstfyern ,  mir  doch  gut  zitt  darnach  behendigl, 
wytter  vßdruckt.  Allergnedigster  herr.  Anfengklichen  des  gemeyil 
Pfennings  halber  ist  mir  ynder  anderm  Tflgelegt,  die  ritlerschafit 
jn  mynem  furiitenthum  des  gemeyn  pfennings  halben  zn  ersuchen, 
das  ich  mit  allem  flyft  geton.  Was  aber  mir  zu  antwurt  begegnet, 
jst  Uwer  Mt  durch  myn  schriSt  jungstlicb  bericht,  daruft  Uwer  Mt. 
entpfindt,  dai  «n  mynem  getruwen  ersuchen-  nichts  erwunden  hatt 
So  hab  ich  auch:  für  die  niynen,  der  ich  rngeuerlich  mechtig  bin» 
irff  mass  vnd  form  wie  zu  Worms  gehört  bewilligt  r  aber  dwyl 
villertey  mangels  des  besluß  daselbst  sich  ertzeigt,  der  tag  zu  Franck* 
fort  nit  fiirgang  gehabt;  die  Schatzmeister  nit  Vorhanden  vnd  vil 
ander  stende  den  nit  jnbracht ,  bin  ich  auch  zuuerziehen  nit  vn- 
biUioh  verursacht  worden.  So  aber  der  besluA  zu  Worms  sin  vol- 
Ziehung  hätt  vnd  von  andern  stenden  nacbkommen,  wirt  by  den 
mynen,  vber  die  ich  zu  walten  hab,  wie  ich  dasselb  verwilligt, 
keyn  iliangel  erschynen.  Des  tags  zu  Frankfort  halben  wo  anndere 
stend  des  richs  versamelt.,  wer  ich  den  zu  besuchen  gantz  willig 
gewest,  defthalben  auch  als^er  neher  anstosser  eyner,  flyssigs 
Tffsehen  gehabt.  So  aber,  wi^Uwer  Mt  selbst  thut  melden,  nye- 
mant  oder  gar  weplg  erschienen ,  wer  myn  darkommen  vnuerfenglich 
vnd  zu  nichts  dann  zu  vergeblichem  costen  dienen  gewest.    Ynnd 
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« 

tJwer  Mi.  ferrer  mich  tfaut  vff  den  tag  persönlich  zu  komes 
oder  die  m^nen  zu  schicken  ersuchen  etc.  hin  ich  vngez^iryffelt^ 
Uwer  ko.  Mt.  hab  mich  bißher  in  zitten  myns  regimenis  nit  anders 
dann  eyn  getruwen  gehorsamen  dienstlich  vnnd  willig  funden,  vnd 
das  ich  zu  ^eder  zitt  mee  dann  wole  myn  vermögen  gewest  das 
myn  schwerlichen  dargestreckt  vnd  vfiTgewant  hab,  als  Jch  aiich 
noch  in  allen  gepurlichen  möglichen  dingen  nit  anders  dann  der 
getruw  vnd  gehorsam  kurfurst  erfunden  werden,  will.  Aber  Uwer 
ko.  Mt.  hatt  vß  nachfolgenden  vrsachen  gnediglichen  abzunemen, 
das  mir  diser  zitt  vff  den  tag  dermaß  zu  komen,  noch  auch  die 
mynen  zu  schicken  mit  nichten  gefiigen  noch  mir -möglichen  sin 
will»  Wann  Uwer  Mt.  hatt  gut  vnssen  vnd  ist  des  auch  durch 
gute  glaubliche  sch^n  bericht,  wie  myn  voraltern  von  römischen 
keisera  vnd  konigen  vmb  ir  dienst  vnd  blutvergiessen  das  vicariat 
des  heiligen  richs,  so  e^n  römischer  keiser  oder  konig  vber  berg 
ziehen,  erworben,  des  begnadt  vnd  versehen  sin  auch  herbracht 
haben,  zu  dem  das  Uwer  ko.  Mt.  mir  alle  mjn  prfuilegia  vnd 
darunder  solichs  auch  gnediglichen  conürmirt  vnd  bestettigt.  So 
DU  Vwer  Mt.  jn  willen  vnd  vffwegig  vber  berg  zu  ziehen,  so  will 
mir,  so  bald  Uwer  ko.  Mt.  hinüber  kompt,  gebüren  mich  myner 
fryheit  vnd  herb/achlen  priuilegien  zu  gebruchen  vnd  deßhalben 
jolendig  zu  halten,  damit  meniglich  die  in  abwesen  Uwer  Mt.  mich 
als  vicarien  zu  ersuchen  by  der  handt  zu  finden  haben.  iSolichem 
Stadt  vnd  wesen,,  auch  die  sachen  so  mir  solichs  ampts  halben 
geburt  zu  uerseben,  zu  enthalten,  kan  Uwer  Mt.  ermessen,  das 
ich  nit  alleyn  der  mynen  by  mir  zu  behalten  vnnd  deren  zu  ge- 
scheiten des  richs  mir  zu  gewarten  selbst  notdurfTlig  sin  werd, 
damit  in  zytt  myner  Verwesung  nicht  versumpt  noch  vnderlassen, 
das  eym  gel ru wen  vicarien  zu  thun  geburt.  Daruff  myn  genczlich 
verhoffen,  Uwer  ko.  Mt..  werde  in  ermessung  der  billikeit  vnnd 
solicher  ehafft  mich  des  gnediglichen  vbersehen,  als  ich  auch  vET 
dem  tag  zu  Worms  des  zu  allem  male  dutschlich  vnd  oflembarliche 
anregung  vnd  prQlesfation  gelhon.  Bitt  Uwer  k.  Mt.  als  myn  aller- 
gnedigsten  herren,  Uwer  Mt.  woU  diß  myn  ehafft  vnd  gruntliche 
enlschuldigung  gnediglichen  annemen,  auch  mich.by  mynen  fry- 
heiten  mit  jren  eren  vnd  wirden  lassen  vnd  gnediglichen  hant- 
haben; will  ich  zu  aller  zitt  mit  myn  vnderthenigen  vnd  gehorsamen 

.    UrkmideB  u.  Actenstftcke  Xax.  L  ,         .  ^ 
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diensten    williglichen    verdienen.     Datum  Heidelberg    rfT   samstag 

nach  Sanf  Jacobstag  apöstoli  anno  et.  xcvj^ 

Philips  Ton  gots  gnaden 
-  pfältzgraue  by  Rin ,  her- 
tzog  in  Beyern,  des  hei- 
ligen  römischen  richs  ercz- 
druchseß  ynnd  kurfürst. 

Or»g.  Fapiw,  Geb.  B*  Archiv. 


^         CXVH. 

(13.  Aug.  1496.) 

Dem  alTerdurchleuchtigisten  großmechtigisten  forsten  yndherren 
herren  Maximih'an  römischen  i^unig  zu  allenn  tzeiten  merer  des 
reichs^  zu  Hungern  Dalmacien  Groacien  etc.  kunig,  ertzhertzogen 
zu  Österreich ,  hettzog^n  zu  Burgundi  zu  Brabant  zu  Gheldern, 
grafen  zu  Flandern  zu  Tyrol  etc.  meinem  allergnedigisten  herren. 

Allerdurchleuchtigister  gfo&mecbtigister  kunig,  allergnedigister 
herr.  Ewr  kunigklichen  Maiestat  sein  mein  vnderthenig.  gehorsam 
willig  din&t  mit  gantzem  fleyß  zuoor  allzeit  berait.  Allergnedigister 
herr.  Als  £.  k.  Gnad  mir  vormals  b^qolhen  hat ,  der  Franckrei* 
cbischen  potschafil  zu  erwartten  vnd  die  gen  Lynndaw  zu  bringen, 
hab  jch  als  billlch  ist  gehorsamlich  nachgefolgt  Sein  mir  nach- 
mals als  bey  vierlzehen  tagen  vngeuerlich  nachstuerschinen  ettlich 
züisamen  gepunden  schrifften  an  den  abbt  von'  Oehsenhawsen,  Wal- 
thern von  Andeloe,  vnd  mich  steende,  durch  einen  meinen  vettern 
gen  Zell  zugesandt,  .vnd  dabey  durch  eined  Ewr  Mt.  diener  vnder 
seinem  nameii  geschriben ,  wie  der  genannt  von  Andeloe  aus  not- 
durfüigen  vrsachen  zu  Ewr  Mt.  erfordert  sey,  mit  beger  mich  des 
nit  beswern  zu  lassen;  darauf  ich,  dieweil  die  berurtten  schrifileii 
nit  allain  an  mich  gestanden,  die  bey  sechs  lagen  vngeuerlich 
behalten,  ob  der  genannt  von  Andeloe  keme,  die  mit  sampt  jm 
aufzusliessen  vnd  zu  besichtigen,  damit  Ewr  Mt.  gehorsam  beschehe. 
Und  da  aber  derselb  von  Andeloe  in  denselben  tagen  nit  käme, 
hab  jch ,  damit  deshalben  nichts  hierinn  versawmbt  wurde , '  an  uer- 
ziehen  mich  gen  Ochsenhawsen  gefügt,  in  meynung  denselben  abbt 
daselbst  zu  finden  vnd  mit  jm  Ewr  Mt.  beuelh  aui^züwartten  zu 
Qberkumen,  vnd  aber  denselben   abbte   anheim  nit  gefanden  vnd 
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deshalben  jme  gen  Ylm,  -da  er  daxfiDialen  gewest,  soHchs  zu  wiaseti 
getan.  Der  hat  mir  wideramb  ^u  entbotten,  das  er  leibA  not 
halben  sich  von  den  erlzten  nit  tän  noch  sich  enthalten,  Tnd  de&- 
halben  solich  E^r.  Mt.  beüelh  nach  die  angezeigt  ra^se  nit  toI- 
bringen  muge.  Darauf  jch  mich  widerumb  alher  gen  Lynndaw 
getan  vnd  den  vorgemelten  ?on  Andeloe  alhie  gefunden;   der  sagt 

•  _ 

mir  eigentlich  das  er  beueih  hab  von  Ewr  Mt.  auf  den  gesatzten 
tag  hie  zu  Lynndaw  zu  erscheinen  vnd  demselben  auszuwartten, 
deshalben  er  solich  rayss  mit  mir  auch  nit  volbringen  muge.  Solich»- 
verkünde  jch  Ewr  Mt.  in  vndertheniger  getrewer  gehorsamer  mey- 
nnng,  das  jch  zu  solicher  rayss  keinen  meiner  angezeigten  mitge- 
ferten  hab.  Was  mir  nfi  Ewr  Mt.  in  solichem  ferrer  beuilhet, 
bin  jch  als  gehorsamer  wütig  volg  zu  tund ,  mich  hiemit  diemutigk- 
lichen  beuelhend.  Geben  zu  Lynndaw  am  sambstag  vor  vnser 
lieben  frawen  tag  assumptionis  anno  domini  etc.  Luxzvj. 
E.  ko.  M*  ^  ^  . 

.gehorsamer  vnderthan 
.    .  Hanns  Jacob  von  Bödmen 

der  jänger  ete. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


CXVffl. 

(15.  Auguü  149G.) 

I>em  romischen   vnnd  hungerischen  kunig  meinem  allergene- 

len  hernn. 

Allergenedigister  herr.  Der  hertzog  von  Brawnsvrickh ,  mein 
genediger  faerr,  hat  an  mich  begert;  jm  auf  diss  nachuolgend 
arligki  mit  Ewr  kunigklichen  Maiestat  hanndt  geschriben  antwurt 
zu  geben,  dann  jm  Ewr  Maiestal  zugesagt  hat,  jch  wer  jm  des- 
halben all^n  beschaid  pringen. 

Vnnd  sind  das  die  artigkl: 

Item  Casius  zu  Augspu^g  fumf  tawsent  guldin  reynisch. 

Item  die  new  camer  zu  Ynsprugg  siben  tawsent  guldin  reynisch 
auf  Michaeli»  geen  Nuremberg. 

Item  hundert  margkh  silber. 

Item  fünf  hundert  guldin  par. 

Itcnn  fuaf  hundert  absprechen  zu  Ypsprugg. 

8* 
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Item  nocK  fumf  handert  guldin  zerong. 

Item  noch  in  vier  wochen  dalnacb  extra  ordinarie  ain  taösent 
guldfn. 

Genedigister  her.  Nun  ist  nit  mynder,  Ewr  kanigklich  Maie- 
stat hat  ettlicher  obgeschribner  artigkl  halben  mit  mir  geredt,  aber 
im  besluss  antzaigt  mir  soHicher  sachen  halben  iun  jnstruction  zu 
zuschicken  ynnd  dabey  allen  beschaid ;  die  mir  solh  jnstroGtion 
bisher  nit  zu  geschickt  hat,  vnnd  gedächter  von  Brawnswigkh  strengk- 
lich  veruolgt  Bitt  jch  Ewr  kunigklich  Maiestat  jn  vnttertenigkejrt, 
die  wolle  mir  nochmals  auf  all  artigkl  lautern  beschaid  ynnd  an- 
tzaigen,  damit  jch  jm  gruntlich  antwurt  wiss  zu  geben;  dann  der 
fünfhundert  guldin  halben  die  werden  jm  zu  Ynnsprugg,  wie  mir 
dan  Ewr  kunigklich  Maiestat  beuolhen  hatt.  Damit  tbue  jch  mich 
Ewr  ku.  Mt.  beuelhen.  Datum  Ydnsprugg  an  montag  vnser  lieben 
frawentag  anno  etc.  Lxxxxvj^ 

E.  k.  Mt. 

ynttertaniger  ynd  gehorsamester 
diener  Serntheiner  ■'/p. 

Orig.  Fapier,  Oek.  H.  Archiv. 


CXIX. 

^    (24.  AuguMi.  [1496.]) 

A  monseigneur  mon  pere  le  roy  des  Romains. 
Monseigneur,   tres  humblement  me  reeommande    a   votre 
bonne  grace. 

Monseigneur,  en  ensuiant  ce  que  demierement  yous  escrips 
j*ay  otroie  congie  au  prouost  de  Liege  l'espace  ile  quatre  mois, 
le  quel  se  parle  se  jour  d'ui,  non  pas  sans  mon  regrel  tant  pour 
Tamour  que  lui  porte,  comme  pour  ce  que  n'ay  persone  vers  moy 
cognoscant  mieulx  les  afferres  de  noz  pais  d'enpas  que  lui ,  ne  que 
plus  diligament  si  enploie;  et  suis  asseure  que  Ic  courous  que 
yöus,  monseigneur,  aues  presentement  contre  lui,  ne  procede 
sinon  par  fauls  rapors  de  ceulx  quil  le  haient,  pour  ce  que.  a 
noire  domaige  jamais  ne  leur  a  volu  complaire,  que  cognosceres 
estre  yerilable  quant  il  yous  plaira  y  entendre.  Si  yous  prie, 
monseigneur,  que  consideres  les  bons  seruices  qu*]!  nous  a  fait 
continuelement   depuis  xi   ans  en  ca  sans  y  aooir  commia  faulte. 
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ans;  les  causes  de  yolre  couroiis  procedans  de  fauls  rapors ,  et 
ma  präsente  requeste  enuers  tous  ,  que  votre*  plaisir  aoit  le  re- 
prendre  et  remestre  a  votre  bonne  grace  poor  nous  en .  seruir 
comme  par  auant,  et  que  me  renuoies  les  bulles  de  sa  pencion 
tOQles  despeschies,  ainsy  que  m'aues  escript  et  depuis  fait  dire 
par  le  seigneur  de  Berghez  et  Gondebaut,  et  auecque  ce  que  y 
aurons  honneur ,  nous  robligerons  de  nous  perpetuelement  seruir 
de  bien  en  mieulz. 

Monseigneur,  je  prie  a  dieu  qui  vous  doint  acomplicement 
de  tous  Toz  tres  haulx  et  nobles  desirs.  Escript  a  Halle  le 
xxüij^  d'aust. 

Votre  tres-huroble  et 
tres-obeisan t  filz  Philippus. 

Orig.  Papier.  Geh.  K  Archiv. 


cxx. 

(26.  Augua  1490.) 

Der  römischen  k.  M.  mainem  allergenAdigisten  herren  etc.  in 
ier  k.  Mt.  selber  handtt. 

Aller  genädigister  künyg.  Als  E.  k.  M.  woll  wyssyt«  wie  sych 
ynsser  vater  geuebt  bat  pay  E.  -k.  M.,  ymb  zw  vär  günen ,  vnder 
den  von  Gorcz  zw  cziechn ,  das  affer  £.  k.  Mt.  nit  tuen  bat  welln 
auss  vill  mercklych  vrsach  E.  k.  M.  halbn  vnd  vnsser  aller  balbn, 
als  dan  E.  k.  M.  gar  woll  perycht  ist  von  ynss  allen ,  wass  gross 
verterbn  ynss  dar  auss  möcht  ergen.  Nu  will  ausser  yater  noch 
nit  nach  lassen  T;id  wil  durch  geschryA  vnd  ander  von  sainen 
Ufegn  waiter  pay  E.  k.  M.  neben ,  dardurch  £.  k.  M.  yinb  noch 
vergünd,  vnder  den  von  Gorcz  oder  änderst  wo  auss  dem  land 
zw  Ziechen;  mag  E.  k.  M.  noch  myt  genadn  ermesaen,  wo  ymb 
soUych  vergündt  sult  werden»  wass  gross  schad  vnss  daraus  möcht 
ergen ,  des  wir  doch  nit  hoffen »  das  E.  k.  M.  ymb  söUich  zw- 
geben ,  dan  E.  k.  M»  wayss  woll ,  wa  die  sach  her  get ,  dar  durch 
vnsser  rater  verfäert  wierdt.  Darauff  ist  vnsser  vudär  dennyg  pit, 
E.  k.  M.  well  vnsser  trev  dienst  ansechn  vnd  ymbs  in  kain  weg 
zwgeben.  Das  wellen  wier  myt  vnsser  laib  vnd  guet  vmb  E.  k. 
M.  gar  vnder  dännygklyeh  vertienen ;  dan  es  wierd  ain  verterblych 
wessen  vnder  vnsser,  als  dan  E*  k.  M.  wol  myt  genaden  erwegen 
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mag.  Als  mych  E.  k.  Mt.  erfadert  hat  2W  raitten,  des  ich  gam 
guetwfliig  pin ;  nu  hat  myr  E.  k.  Mt.  gelt  verordt  vnd  ainen  hengst, 
der  myr  noch  kaynss  geworden  ist,  ftitt  ich  E.  k.  Mt.,  wel  noch 
erstlych  verschaffen,  damit  myr  sollych  gelt  werdt,  ^as  ich  zw 
E.  k.  M.  kumb  müg.  Wo  myr  affer  sollych  gelt  nit  mocht  wer- 
den ,  so  will  ich  doch  susl  nach  mainem  vermugen  zw  E.  k.  M. 
raitn;  raain  vater  gait  myr  nychten.  Damit  penylff  ich  mych  vnd 
main  prüeder  gar  vndärtaynnychlich  in  E.  k.  M.  vnss  myt  genaden 
zw  petencken.  Geben  zw  Yspruck  am  nagsten  fraittag  nach  Sandt 
Parttelmesstag  Lxixxvj. 
E.  k.  Mt. 

williger  gehorsamer 
.    diener  Sigmund  von 

Welsperg. 

Orig.  Papier.  Geh.  V-  Archiv. 


CXXI. 

(26.  Auguü  1496.) 

Dem  allerdurchlentigisten  grosmechtigisten  flirsten  vnd  herrea 
herm  Maximilian  romischen  kunig  zu  allenntzeiiten  merer  des  reichs, 
zu  Hungern  Dalihacien  Croacien  etc,.  kunig,  ertzhertzogen  zn  Öster- 
reich, hertzogen  zu  Burgundi  zu  Brabant  zu  Gheldem  etc.  graae 
zu  Flandern  zu  Tyrol  etc.  meinen  «Uergnedigisten  herren. 

Allerdurchleuchtigister  grosmechtigister  kunig,  allergnedigister 
her.  Ewrn  kunigclichen  Haiestaten  sein  zuueran  mein  vnderthenjg 
gehorsam  schuldig  vnd  willig  dienst  zn  allen  zeitten  bereit.  Aller- 
gnedigister her.  Also  ist  mich  angelanngt ,  wie  her  Hanns  von 
Drat  erlanngt  sol  haben  zu  Rom  acht  monat  lanng  absolucion  des 
banss  halben ,  darinn  er  von  wegen  des  gotzhawss  Weissenbnrg  Ist, 
vnd  ferrer  vndersteen  sol,  durch  yetz  mein  herren  von  Worms 
oder  ander  bey  vnd  an  Ewr  ko.  Mt.  verwilligung  vnd  Airderung 
an  vnsern  heiligen  vater  detn  babst  zu  erlanngen  das  soliches  closter 
ein  weltlich  brostey  werden  solt.  Wo  das  solt  fnrganrtg  haben 
oder  gewinnen ,  wurd  der  «tat  Weissenburg  zn  verderblichen  scha- 
den dienen  vnd  reichen,  die  doch  ein  stat  ynder  Ewr  k.  Mt.  steiten 
vnd  des  heiligen  reicbs  ist,  vnd  auch  dem  heiligen  reiche  gar  fast 
wol  gelegen  an  dem  ennde  do  sy  lelt  also  ein  ortstat  dri^yer  lannd 


119 

anstosaigy  auch. «;  an  mittel  mich  bericht  haben,  wo  her  Hanns 

TOD  Drat  sobch  ^ein   foroemeo  gedeihen   soll»   so  besorgten   sy 

wurden  gedrungen,  das  sy  dein  heiligen  reiche  nit  mochten  ferrer 

gedienen  y   dan  das   closter  vnd  sy  sitzen  in  gemeinschafll  ynd  ist 

nit  von  einander  zu  teilen.     Vnd  haben  mich  also  Ewr  ko.  Mt. 

fiscal  vnd  diener  angerufll  beid  die  manch  vnd  die .  stat ,  Ewr  ko. 

Ml.  sy  in  gnedigen  beuelh  zu  haben  md  her  Hannsen  sein  für- 

nemen  nit  gestatten  oder  verwilligen ,  sunder  das  gotzhaws  vnd  die 

stat,  die  beid  an  alle  mittel  Ewr  ko.  Mt.  vnd  dem  heiligen  reiche 

tastend  gnedige  furdrung  dem  abbt  zu  tund  bey  vnserro  heiligen 

vater  dem  babst,  vergunnen  sy  lassen  zu  beleiben  bey  jren  erlanngten 

rechten,   die  sy  von   seiner  Heiligkeit  erlanngt  haben,   desgleichs 

den  vrtejln  behaltnuss  vnd  acht,    darein  Ewr  Mt.  fiscal  demselben 

von  Trat  an  Ewr  Mt«  camergericht  erlanngt  hat;   dann  mercklich 

erschreckhen  vnd  nachgeschrey  bringen  wurd,  solich  hoch  erlann- 

gen  vnd  geweitig  hanndlung   so   leichtlich  abzuteillen  vnd  ledig  zu 

lassen.    Darinn  wayss  sich  Ewr  Mt.  als  ein  loblicher  kunig,   dem 

jch  mich  demutigklich.beuilh,  wol  zu  halten.     Geben  zu  Lynndaw 

am  freytag  nach  Sand  Bar tholmeestag  des  heiligen  zweifboten,  anno 

domini  etc.  Ltxxxvj^. 


E.  k.  M^^' 


Orif .  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


gehorsamer  vnderthem'ger 
Peter  Wolsch,   ritter,  fiscal. 


CXXH. 

(3.  Sepi.  149Cf.) 

Der  ro.  ku.  Mt.  mein  aller  gnedigsten.  hernn  jnn  seiner  Gna- 
den handt. 

Allergnedigster  her.  Mein  suldig  vnderttanig  dinst  sein  Eur 
ku.  Gnaden  zu  uarann  pereytt   • 

Eur  ku.  Gn.  tuenn  ich  zu  uerneme^,  das  Kassius  ann  heut 
her  komen  ist.  vnd  mir  gesagt,  wie  Eur  kun.  Mt.  peffolhenn  hab, 
mich  mit  dem.  bechenngebant  zu  Eur  kn.  Gn.  gerust  zuffuegen; 
dapey  gesagt,  mich  mit  den  xi}^  gl,  (1200  fl.)  so  mir  Eur  ku. 
Mt.  pey  dem  von  RogendarCF  geschafl  hatt,  hie  aus  zu  lessenn. 
Allergnedigster   kunig,    nw   synd  mir  die  selbn  xij^    gl.  nah  niht 
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warno,  vnd  hatt  der  yan  KogendarlT  jmngjnn  den  verschreybungen 
50  ich  jm  yon  Euer  kun.  Gnaden  zuegesandt  hab,  als  ich  Enr 
ku.  Mt.  perichtn  ivill,  so  mir  gott  zuEur  ku.  Mt  hilft;  nde  wol 
ieh  wider  zu  jm  darumb  geschikht  hab ,  als  wo  mir  die  geleych 
wern,  so  hilft  mih  die  summ  niht.  Eur  ku.  Mt*  ist  mir  an  luffer- 
gellt  aulain  niht  fuill  vnder  iiij'"  gl.  suldig,  ynd'  pitt  Eur  ku.  Mt. 
mir  hie  zu  verarnnen  zo  mein  aufpruh  ain  M.  [lOÖO]  gülden,  ynd 
meiner  gemahll  xs^  [1500]  gl  r.;  so  mag  Eur  kun.  Mt.  die  vj^ 
[600]  gl.  meiner  gemahel  ab  pprehen  lassen,  das  ander  hat  sy 
entlehennt  vnd  mues  par  zaln,  damit  sy  mit  meiner  gnedigsten 
fraenn  wegkch  mug,  wan  sy  heut  der  x  tag  niderchomen  ist  ynd 
halt  mir,  ain  tohter  praht;'  hoff  das  sy  wal  mit  Irh  Gnaden  zihen 
mag,  ee  Ir  Gnaden  den  aufpruh  mäht,  wirt  sy  auh  prAytt.  Pitt 
ymb  gnedig  antburtt.  Tathum  Augspurg  am  sambcztag  yar  Sand 
Mang  tag  96.  lar. 


Eur  k.  Mt. 


yndertäniger  diener  H.  P. 
freyher  zw  Stattberg   etc. 


Orif.  Papier.  G«h.  H.  ArcUv. 


CXXIII. 

(14.  Sepf.  1496.) 

Der  römischen  kunigklichen  Maieslat  etc. 

Allerdurchleuchtigister  kunig,  allergnedigster  her.  Meyn  vnl^- 
tenig  diennst  seyn  E.  k.  Mt.  zuuaran.  G.  h.  in  uergangner  zeyt 
zu  merer  mallen  hab  ich  E.  k.  M.  meyn  schber  czerung  in  E.  G. 
dyennst  tan  zu  uersten  geben,  auch  schuld,  so  ich  der  selbigen 
halb  gemacht  hab,  wellicher  ich  meynier  persan  nicht  sicher  bin. 
Nu  hatt  mir  E.  k.  M.  genedicklieh  durch  geschrifll  ynd  durch  etlich 
persan  zusagen  lassen,  E.  G.  well  mich  genedicklieh  bedenckeii 
ynd  mir  meyn  diennst  kunigklich  lanen ,  des  ich  all  zeyll  in  vn- 
czbeyfflicher  hoffnung  von  E.  G.  geharrund  bin  gebessen ,  mir  ist 
auch  des  halben  kayn  haer  zu  lang  gesyn  auch  nach  nicht  ist. 
Aber  dy  gräss  nöit  dar  jn  ich  bin  czbingt  mich  darzuc,  das  ich 
E.  6.  anrueff ,  das  mir  dij  selbig  zu  hilff  kum  ynd  so  yill  E.  G» 
zu  geualln  ist  mir  an  meynez  diennst  zu  geben  yerschaffe;   wenn 
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es  ist  oa  im  sibenten  jar,  das  mich  E.  6.  k.  zir  raft  vnd  dyenner 
anff  genamen  hatt  mit  prouisiön  iiij®  [400]  gülden  jars.  In  aller 
der  zeytt  hab-  jch  weder  heller  nach .  phenig  van  E.  k.  M.  enphan- 
gen,  auch  kayner  ezening  halb,  so  ich  in  der  zeytt  in  E:  O. 
dyennst  tan  hab.  Bitt  E.  G.  durch  gottes  wilfen ,  E.  6.  well  mur 
in  disser  meiner  nottorfft  etbas  zu  geben  verschaffen,  da  mit  ich 
e^DS  taylls  meyn  schulden  gsbeygen  mug  vnd  nicht  weytter  In 
grasig  smach  ^  vnd  ischaqdt  kom.  Solls  will  ich  dy  weyll .  ich  leb 
vmb  E.  k.  [M.]  vntert^icklich  verdienn , .  vnd  wo  es  E.  k.  H.  iQlr, 
gelt  zu  geben  vnfiieglich  wer,  so  mag  E.  ku.  M.  durch  dy  Fucker 
ordnen ,  das  ich  etlich  meyller  kupffer  hie  zw  Venedig  haben  macht 
Dar  in  beuileh  ich  mich  E.  k«  M<  dy  selb  bilund ,  well  mich  ge* 
nedieUich'bedencken.  Datum  Venedig  xiitj.  Septembris  1496. 
E.  k.  M, 

:      •         vnterteniger  Andre 
Schennchk  etc. 

Orig.  Papier  Geh.  H.  Archir. 


CXXIV. 

(18.  Sept  149.6.) 

Dem  edeln  vjid  vnnsern  lieben  getrewen  Jacoben  Zeekhln 
vDDserro  hawptman,  vnd  Melchiorn  von  Masmünster  vnnserm  drngg- 
Sassen  vnd  jegermaister.  in  Flanndern. 

Maximilian'  von  gots  gnaden  römischer  kunig  etc. 

Edler  vnnd  lieben  getrewen.  Wir  sein  bericht,  das  die  Frann- 
czosen,  so  in  dem  kunigreich  Napels  gewesen ,  auf  dem  meer  sein 
sullen«  Demnach  emphelhen  wir  euch  mit  ernnst,  das  jr  auf  die 
DeYven  schifTunng  kain  Terror  cossten  mer  l^get;  aber  dem  anslag, 
den  wir  ynnserjn  diener^  Ludwigen  Mottonci,  zu  uolpringen  be- 
folhen  hüben  nachzukomen ,  mit  dem  pessten  fleiss  hanndejt  vnnd 
versuchet ,  ob  jcbts  fruehtpers  dardurch  auft  zu  richten  were.  Daran 
tut  jr  vnnser  ernnstliche  maynung.  Geben  zu  Vigenen  an  sonntag 
nach  Exaltationis  Crucis,  anno  domini  etc.  Lxxxxvj.  ynnsers  reichs 
jm  eilflten  jaren. 

Rieinschrift  d.  Gonceptf.  Papier.  Geb.  H..ArchiT.  -    -  ' 
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cxxy. 

(Z9.  Sept,  li86.) 

Dem  allerdarchlucbtigsten  fürsten  vnd  berrn  herren  Maxiini- 
lian ,  römischen  konig ,  zu  allen  zfttenn  merern  des  richs ,  zh  Han- 
gern Dalmacien  Croacien  etc.  könig,  eiizberUog  zu  Osterich,  her^ 
tzog  zu  Burgundi ,  zu  Brabandt  -vod  in  Geldern ,  graue  zu  Flandern 
Tnd  Tirols  mynem  aller  gnedigsteii  herren. 

Allerdurcblucbligster  fürst,  romischer  konig,  allergnedigst^r 
her.  Ywer  königlichen  Malestal  sint  mjrn  vndertenig  gehorsam 
willig  dinsl  alltzit  zunor.  Gnedigsler  berr.  Ich  habe  den  erwirdigen 
jnn  got  Tatter  myn  lieben  besundern  frundt  catatzler  Tnd  geyatter, 
hern  Johansen  bischpff  zu  Worms,  abgefertigt  mit  beuelh,  Ton  myn 
Tiregen  an  Ywer  Maiestat  ztf  werben,  als  Ywer  Maiestat  zu  aer- 
nemen  hatt;  vnderteniglich  bittund,  denselben  von  m^n  wegen 
gne^glicfa  hörn  yml  auch  bewysen,  als  ich  mich  der  vnd  aller 
gnaden  zu  Ywer  Maiestat  versehen  vnd  vnderteoiger  gehorsam 
williglich  verdien  will.  Datum  Heidelbergk  vif  mondag  nach  Mathej 
apostoli.    ^nno  etc.  xc?j. 

Philips  von  gots  gnaden  pfaltz- 
graue  by  Btne,  hertzog  in  Beyern, 
gemeyner  vicari  des  heiligen 
romischen  richs  hie  diesset  der 
gebirger,  druchses  rnd  kurlurst. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  ArchtT. 


CXXYI. 

(30.  89pi.  149e.) 

Serenissimo  principi  et  inuictissimo  domino  domino  meo  co- 
lendissiiiio  domino  Makimiliano  dei  gratia  regi  Roraanorum  sem'per 
augusto. 

Serenissime  princeps  et  inuictissime  domine,  domine  mi  co- 
lendissime.  Yidi  literas  serenissime  Maiestatis  Yestre  diei  xxvüi.  in 
quibus  decJarat  quid  ab  illustriäsimo  domino  duce  meo  requirat  tarn 
terno  Qctobris  die  quam  octauo.  Aesponsum  prefatl  illnstrissimi  do- 
mini  ducis  videbil  Maiestas  Yestra,  cui  in  aliquo  se  nunquam  defa- 
turum  ostendit.  Sed  cum  Maiestas  Yestra  omnes  pecunias,  que 
militibus  suis  necessarie  sunt,  sibl  soll  instanter  requirat,  nec.summo 
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pontffici  VeneUsque  portionem  suam  peUt,  etsi  dominus  meos 
omnia  que  sibi  posstbilia  erunt  pro  Maiesfate  Yestra  facturus  sit, 
tarnen  tanto  ponderi  vires  sufficere  non  possentsne,  si  solus  totam 
impensam  sustinere  cogerefur.  Accedit  ad  hoc,  quod  cum  Maje« 
stas  Yestra  expedilionem  hanc  ccnira  Florentinos  susceptura  stl, 
et  JD  confinibus  illustrissimi  domini  ducis  in  dfes  Gallomm  vires 
augeantur,  dignum  videlur,  ut  presidia  n^cessaria  domünalioni  sue 
relinquantur,  ne  cum  Maieslas  V.  Florenffnorum  expeditioni  intendet» 
illastrissimu^  dorn,  dux  nieust>fl€indatur.  Igitur  serenissima  Majestas 
Y.  cum  omnia  dorn,  ducis  met  sua  esse  cognoscat  et  tantum  sibi 
de  eo  promiHere  possit,  quantum  yellt  in  iis  que  possibilia  sunt» 
idstantissime  summo  poiltiflci  Yenelisqne  portionem  suam  requiret, 
at  de  ea  summa  Majestas  Y.  disponere  possil  et  dominum  duoem 
subleuäre.  Postremo,  cum  Majestas  Y.  in  recessu  soo  qningentdt 
equites  et  quatuormille  pedites  rdinquere  velle  affirmaueril  et  solum 
circa  dueentum  quinquaginta  equites  tarn  in  Derthonensi  t}aam 
Comi  esse  intelligantur,  ideo  <^mnium  armigeronim  nnmernm  eertum 
tarn  equestnum  quam  pedesf rium  in  scriptis  dabit ,  distinhCtionemqacf 
faciety.  quam  partem  secum  yeiitj  et  in  presididm  dorn,  ducis  re- 
linquere,  yt  et  Majestati  Y.  sattsfiat,  et  iis  qui  in  dominto  isto 
remansnri  sunt,  sokitfo  conseruetur.  Hec  sunt  que  literts  serenis- 
siroe  Majestatis  Yestre  illustrissimus  dorn,  dux  meus  respondere 
jossit;  CU1US  pedibus  humiUme  me  eommendo.  Dertbone  yltimo 
Seplembris  1496. 

Excellentissime  sefenissime  Miyestatis  Yestre 

deuetissimus  ^ruitor 
Marcfaisinus  Stangha. 

Orif .  Papier.  Geh.  IL  Archiv. 


CXXYII. 

(1.  Od,  1496.) 

Spectabili  fideli  nobis  dilecto  Marche^ino  Stanga,  illustris  ducis 
Mediolani  thesaurario. 

Maximilianus  diuina  fauente  dementia  Romanorum  rex  sem- 
per  augustus  etc. 
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Speciabilis  fidelis  dilecte.  Decreoimus  Dei.Optimi  Maximi 
ducta  die  Martis  proxima  exoriente  aurora  hine  soluere,  »t  hanc 
aecuiidi  venli  occasionem,  qui  pluribns  diebus  hie  fiat,  non  amit- 
tamas.  Ibimus  autem  si  non  com  oronibus  .copiis  nostris,  e«ra  iis 
tarnen  paucia  quilus  poterimus ,-  illisque .  de  atlpendio  per  raensem 
Octobrem  prouidebiinus ;  ceteros  illustri  Mediolani  daci  soluendos 
relinquenuia  y  qnibus  si  atipendia  erogare  noluerit,  eos  dimiUat, 
aieut  atbi'magis  uidebilur  expedire.  Curabis  nihiloininQs  tu  diligenter, 
ut  pro  leuandis  ex  Como  Heluetiis  omnino  pecunia  ordinetur.  Nos 
per  diem  saltem  antequam  bine  soluämiis  mitteiiius.  ad  illustrem 
Mediolani  ducem  et  te  per  Aiige)iiin  de  Florentia  summarium  om- 
nium  pecaniarum,  quas  postquam  in  Italiam  applicuimus  ab  iilüstri 
Mediolani  duce  et  a  Germania  accepimus;  Quo  autem  nos  sciamus 
res  nostras  certius  disponere  et  quas  gentes  statuamus  nos  secu- 
tnras  et  ad  Mediolani  ducem  reuersurasy  requirimns  te  magnopere, 
nt  ad  dieift4i]ne  proximam  seu  ad  longius  ad  noctfw,  que  diem 
illcim  sequetur,  nobis  certo  signifiees»  quot  pecunias  paulp  post 
predictus  Mediolani  dux-ad  nos  mittere  possit;  habita  enim  hac 
notieia  possemus  facile  statuere ,  quid  cum  genlibus  npins  agendam 
^sset  >  ne  nabis  alias  ignominia  et  jactura  oriri  possit.  Si  enim  in 
tempore  non  admonebimur,  contingere  posset,  qüod  absque  ordine 
relictis  >gentibus  nostris  et  nos  ibidem,  ubi  futuri  sumus,  illis  ca- 
reremus  et  ipse  incommoda  inde  acciperent;  quod  ne  eveniat,  quanto 
tu  pro  solita  tua  diligentia  huic  negocio  feruentius  insistes,  tanto 
magis  nobis  gratificaberis.  Et  de  eo  scribes ,  quod  serenissimus 
dominus  füus  et  Veneti  de  eo  quod  promiserunt  requirendi  sint. 
Fecimus  hactenus  faciemusque  per  amplius;  scripserunt  quoqoe 
ad  illustrem  Mediolani  ducem  consiliarii  qui  apud  nos  sunt,  quid 
responsi  nos  hodie  Yenetis  oratoribus  dederimus,  roittemusque  hoc 
responsum  .  .  •  illustrem  Mediolani  ducem  et  .  .  .  dominium  Ve- 
netorum,  ut  paulo  post  intelliges.  Ex  Genua  die  prima  Octobris 
anno  domini  Mccccxcvj®.  regpi  nostri  romani  rndecimo. 

Goncept  Fapier.  Geh.  H..Archiy. 
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cxxvin. 

(4..0ei.  1406.) 

Wir  Maximilian  von  gottes  gnaden  romiseber  kunig,  zn  allenn* 
ezeitteii  merer  des  reichs,  zuHunngern,  Dalmacien,  Croaden  etc. 
kanig ,  erczherczog  zu  Osterreich,  ^erczog  zu  Burgundi ,  zu  Brabannt, 
zu  Gheldern  etc.  graue  zu  Flanndern,  zu  Tirol  etc.  Embieten 
ynäem  getrewn  lieben  N.  vnsern  burgern  gemainklich  zu  Stain,  Stok« 
horaw  rnd  zu  Kornnewnburg  vnnser  gnad  vnd  alles  gut.  Vns 
haben  vnser  getrewn  lieben  N.  vnser  burger  zu  Ybbs  anbracht,  wie 
sy  an  traid  so  sy  zu  jrn  notturßten  gebrauchen  sullen,  nachdem 
das  dicz  jar  an  den  ennden ,  da  sy  solhs  rormals  erkhaufit ,  durch 
das  Tttgewitter  daselbs  rerdorben  sey,  grossen  mahngel  haben,  vnd 
TUs.diemuttiklicb  angerulfen  vnd  gebeten,  jn  das  in  vnserm.fursten- 
tamb  Österreich  ynder  der  Enns  an  den  ennden,  da  sy  das  zym- 
lieber  weis  zu  kanffen  finden ,  anzuschütten  vnd  zu  jren  hewsefti 
ynd  wonungen  zu  furn  vergunoen.  Ynd  i\ann  jr  aber  freyhaif  zu 
haben  verinainet,  daz  nyeipannds  anndern  ennden,  dann^bey  ew 
traid  heben  vnd  anschiitten  suUe,  emphelben  wir  ew  ernstlich,  daz 
jr  den  gemelten  vnsern  bürgern  zu  Ybbs  solh  traid,  was  sy  des 
zu  jrn  notturfften  gebrauchen  wellen,  in  aim  zymlichen  gellt  zu 
kauffen  gebet  vnd  das  von  dann  furn  lasset  vnd  ew  hiennn  der- 
massen  halltet,  damit  nicht  not  werde,  jn  das  anndern  ennden 
wider  ewr  freyhait  zu  khauffen  vergunnenv  Daran  tut  jr  vnser 
ernstliche  maynüng.  Geben  an  eritag  Sannd  Franncisscen  tag 
anno  domini  etc.  Lzxxxvj.  vnserr  reiche  ties  römischen  im  aind- 
lefften  vnd  des  hungerischen  im  äibenden  jaren. 

Orig.  (?)  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


CXXIX. 

(6,  Oet,  1496:) 

Wir  Maximiliab  von  gots  gnaden  römischer  kunig  zu  allenn- 
zeittea- merer  des  reichs,  zu^Hunogem  Dalmacien  Croacien  etc. 
kunig,  ertzhertzQg  zu  Österreich,  hertzog  zu  Burgundi  zu  Brabannt 
zu  Gheldern  etc«   gfaue  zu  Flanndern  zu   Tirol   etc.    Embiett^ 


126 

vnserni  getrewn  Leonbarten  Rynuscb,  ynserm  aufsleger  zu  Engl- 
hartzeil,  vnnser  gnad  ynd  alles  goet.  Wir  haben  dem  ersamen 
geystliehen  ynnsern  lieben  andächtigen  N.  dem  abbt  ynd  conüent 
sw  Tegmsee  secbtzehenn  dre^iing  wein  auff  der  Tuennaw  bis  auff 
ynnser  widerrueffen  ynd  ferrer  gescbäfl  aufzwfuernn  gegönnt  ynd 
erlawbt.  Emphelhen  wir  dir  emnstlicb ,  das  dw  dem  genantten 
^bbt  ynd  conuent  die  beruerten  sechtzehen  dre^ling  wein  an  ynnserm 
aufekig  deiner  yerwesung  ditzmals  aufslags  ynd  aller  annderr  jrrung 
ynd  hindernus  frey  fuern.  lassest ,  so  sullen  dir  die  khunfitigklich 
in  deiner  ra^tlung  gelegt  ynd  abgelzogen  werden  ongeuarde.  Ynnd 
thust  daran  ypnser  emstlicbew  maynung.  Geben  ^n  phinicztag  nach 
Sannd  Franciscentag ,  anno  domini  eic.  Lxxxxvj^.  ynnserr  reiche 
des  romischen  im  aindlefftenn  ynd  des  hungrischen  im  sibennden 
jaren.".  — 

In  einem  VidimuM  dee  Propste»  Gregoriue  von  U,  L,  Frauen  %u  Tiern- 
fffnm  [„de$  Hermkloeier^Jy  ausgestellt  auf  Ersuchen  des  „Maurus  [KheUner 
vnd  gehör samet.  »u  Tegrnnsee^J,^  vom  1.  ISov,  1496» 

Tid.  Papier.  Cieb.  H.  ArchiT. 


V       t 


cxxx. 

Ol-  Ocfober  1496.) 

.  Dem  allerdurleuchtigisten  grosmächtigisten  fürstenn  ynd  herrn 
berren  Maximilian  romischem  ynd  hungerischem  kunig  etc.  ertzher- 
zogen  zw  österrf^ich  etc.  herzogen  zw  Burgund  etc.  ynd  grauen 
zw  Tirol  etc.  ynnserm  allergnädigistenn  herrnn. 

Allerdurleuchtigister  grosmAchtigister  küaig ,  allergnadigister 
herr.  Vnser  yndertänig  gehorsam  willig  dinst  Ewr  k.  MU  alzeit 
beuor.  Auf  E.  k.  Mt.  ernstliches  schreiben  ynd  beuelh ,  haben 
wir  yns  fuderllchen  vnd  emsiklichen  an  Sand  Francischentag  schi- 
rist  yerschinen  yon  Trlenndt  gen  Venedig  zw  reitten  erhebt ,  als 
wir  dann  yon  Trienndt  auss  Ewr  k.  Mt.  auch  zugesChriben  haben, 
ynd  alsdann  auf  sambstag  darnach  daselbshin  gen  Venedig  chomen, 
in  ynzweififcfaer  »uuersicht.,  Ewr  k.  Mt.  schreiben  nach,  yns  des- 
hatben  gethon,  ^redentz  Instruction  ynd  'was  wir  handien  suUan 
dXbye  m  IndVn.  Das  ab^r  noch  irntz  •  her  nü  bes^hechen  ynd  des- 
halben  nit  wissen  haben,  wes  wir  yns  bddta,  öder  was  wir  h«id- 
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len  sollen ,  als  i?ir  dann  aoiba  Ewr  k.  Ift  yon  hinnen  aoas  vor- 
mals  iruch  verchundt  haben.    Vnd  wie  woll  die  herschaft  Venedig 
TDs.aadientz,  wann  wir  wolfeh,  %u  geben  sich  gegen  yns  willig  er- 
pofen,  haben*  wir  doch  solh  andiente,  manglhalben  egedachter  cre- 
dentz  imd  jns(foetion,  abgeslagen.vnd  vqs  neeh  vhtsber  nit  mergkhen 
lassen ,  das  wir  chain  credenfs  ^oder  jnstraction  von  E.  k.  Mt.  noch 
Bit  haben ;  dann  soihs  Ewr  k.  Mt.  auch  vns  yileicht  zw  spot  vnd  mge- 
hmph  erdeien  niöcht,  das  wir  E.  k.  Mt.  auf  das  >ndertänigist  nit  haben 
Terhaldenn   Wellen,    sopder  dieselben   diemutiklichen   piUund,   die 
weile  vns  egemelte  credentz  vnd  jnstruction ,  so  wir  doch  nw  ver- 
Titten vnd'  hie  sein,  noch  auf  das  fuderUchiat,  vnd  wo  das  mit  fue^ 
sein  woldt,   bey  disem  aignen   pofteii,    den   wir  allain  deshalben 
zw  Ewr  k.  Mt;  senden ,   gnädikHchen  zuschickhen ,   «»der  aber  vns 
chund  thuen  ^   wes   wir  vns  halden  oder  geprauchen   sullen ,   vns 
darnach  wissen  zu  richten,   doch   alzeit  nach  E.  k.  M.  willen  vnd 
geuallen,    vnd  damit  Ewr  k»  Mt.  nit  geschimpht,   noch  wir  veruo- 
ge]impht  werden^    der  wir  vns  hiemit  auf  das  vndertänigist  thuen 
beuelhen.     Geben   zu  Venedig  am  erlag  vor  Sand  Gallentag  anno 
domini  etc.  Lxxxxvj. 


Ewr  k.  Mt. 


Orig.  Fapier.  Geh.  H.  ArcUr. 


willig  gehorsam  vnd  vndertänig 
VMch  bischojie  m  Triendt, 
Conradt  Gonzinn. 


^  CXXXI. 

Memoire  et  instruction  a  monsieur  le  maistre  d'estel  et  con- 
seiKier  du  roy  Gaspar  de  Lupian  de  ee  qu'il  a*  a  dire  de  la  part 
du  roy  aox  roy  et  royne  d'Espaigne. 

Premiers  apres  auoir  presente  aus  dits  roy  et  royhe  les  lectres 
que  le  roy  leur  eseript  eontenans  credence  sur  le  dit  de'  Lupian^ 
poor  sa  dite  credence  leur  6m\  comment  la  reale  Maieste,  en 
ensuiuant  les  promesses  et  conclusions  prinses  et  faictes  entre  Ini 
et  iceulx  roy  et  royne  enseihble  tous  les  autres  princes  et  alyez 
de  la  sainte  lighe,  est  passee  les  montatgnes  et  arriue  en  la  Lom- 
bardie  afin  d'appaisier  et  mettre  b  neant  toutes  les  dioisions  differens 
querelles  et  parcialilez,  qui  sont  es  Ytales,  et  reduire  vng-cbnc 
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en  bonne  paix  miott  et  acoord,  et  autsipour  les  garder  deffendre 
et  fM'eseruer  des  entFeprinses  oppressions  et  erahi^semes  que  les 
Francois  ae  yeuUent  parforoer  d'y  faire. 

Secondement  dira,  que  apres  qae  la  Maiestd  reale  a  vem, 
eongiiu  et  entelida  bien  au  long  tout  le  fait  disposicion  et  eoB- 
Suite  d'icelles,  il  a  este  meu  et  coiiseiUie  pour  le  bien  hoBDenr 
et  ftilite  de  la  dicte  sainte  lighe\  de  $oy  tirer  en  propre  persoooe 
atout  Tue  bonne  puissance  et.  armep  de  gens.de  guerre  a  piet  et 
ä  cheoal,  vers  la  cite^  de  Florence,  Pise  et  Ligorne,  et  aiosi  Ta 
concln  et  delibere  de. faire  ppur  reduire  et  retirer  les  dltesjiUes 
de  Florence  et  de  Ligorne  hors  de»  maios  parti  et  aliance  des 
dits  Francois  et  les  meitre  pi|r  bonne  doulceur  et  voye  amiable, 
.se  faire  se  peult,  en  paix  ropos  vnion  et  obeissance  du  saipt 
empire.  Et  se  ainsi-  le  roy  ne  le  pouoit  opnduire  et  meaer,  Tar* 
mee  des  Yenissieos  auec  Tayde  du  dac  de.  Millan  metteront  le 
siege,  deuant  le  dit.lieu  de  Ligorne  pour  empescbier  le  paasaige 
et  venue  des  Francois  pour  le  secours  qu'il«  entendent  de  faire 
et  bailiier  par  la  mer  aus  dits  de  Florence  M  de  Ligorne.  Et  Iß 
roy  atout  sa^dite  armee  se  tirera  rers  le  dit  Florence  et  fera  gaster 
et  destruire  toutes  les  places  maisons  gardinäiges  «t  vignobles  char- 
giea^  eslans  dehors  la  vUle  et  aussi  tout  le  plat  pajs  a  renuiron 
appartenant  aus  dits  de. Florence. 

La  quelle  chose  sienible  au  roy  que  les  dits  Florentins  con- 
gnoissansle  traio  maniere  et  conduite  des  dits  Francois,  et  qae 
nul  secours  et  ayde  ne  leur  pourr«  yenir  d'eulx ,  veans  aussi  deuaot 
leurs  yeu]x  leur  perte  et  dqoimaige  irreparable  estre  siproebaine, 
ne  permelterottt  ne  soufferont  faire»  mais  seront  tous  joyeulx,  et 
aimecont  mieulx  habandonner  les  dits  Francois,  et  d'auoir  rng  bon 
et  graci^ulx  traictie  et  appointement.  t'arquoy  11  espere  que  la 
chose  ne  sera  point  de  longhe  duree,  et  que  incoptinent  il  ea 
«ura  la  fin  et  yssue. 

.  Tierceraent  dira .  aus  dis  roy  et  royne  d'Espaigne  que  incon- 
fment  apres  la  4n  de  ce  que  dit  est ,  le  roy  pour  accomplir  le 
grant  desir  qu'i^a  tousiours  eu,  comme  encore^  a»  de  soy  veogier 
des  Francois»  est  resolu  et  delibere,  sans  faulte  nulle,  de  atout 
tne' bonne  grande  et  puissänte  armee  et  compaignie  de  gens  d'armes 
a  piet  et  a  cheual  monter  sur  la  mer,  et  vemr  descendre  deuaot 
Auignon.  Auquel  lieu  le.roy  desire  que  le  dit  seigneur  roy  d'Esjpaignc 
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86  TeuUe  iroHuer  deuaiil  loy.,  non  poInt  ponr  la  prendre  ne  gaf- 
gnier  par  force ,  maia  sealement  pour  faire  passer  oollre  j  gaignier 
l'arUIlerie  du  roy,  et  pour  ealx  joiodre  illec  ensenible  et  enfrer 
atoQt  leurs  pülssauces  et  armees  dedens  le  royaulme  de  France, 
laqudle  urtillerie  passera  par  Poargoingiie. 

Le  dit  de  Lnpian  dira  eu  oultre  aux  rey  et  royne  dessoa  dis 
qoe  le  roy  leur  prie  et  requiert  qne  desmaintenant  ilz  ?eul]ent 
encommeDcier  la  guerre  arencontre  du  dit  roy  de  France  et  la 
fidre  fieiire  la  plus  dure  et  forte  qae  possible"  sera ;  et  que  pendant 
le  temps  que  le  roy  besongnera  on  fait  et  reducUon  de  Florence 
et  autres  yilles  deasus  dites ,  le  dit  seigneur  roy  d'Espaigne  roette 
le  siege 'deuant  Toulouse  ou  Narbonne,  pour  employer  et  mettre 
en  euure  son  artillerle,  laquelle  comme  IIb  roy  «ntend  est  mer- 
neilleusement  bonne  et  bien  a  contree« 

U  dira  auec  ce  a  iceglx  seigneur  roy  et  royrfe  que  pour  le 
fait  de  Florence  et  de  Ligorne  le  passaige  du  roy  vers  eulx  ne 
sera  aucunement  retarde.  Car  s'il  auenoit  que  les  dis  de  Florence 
Bc  yeuUent  entendre  au  dit  traietie  et  appointemen^  le  roy  a  concln 
et  delibere  que  apres  le  gastement  fait  de  leurs  places  maisons  et 
terres  tel  que  cy^euant  est  auise,  II  passera  incontinent  1«  mer 
atoHt  son  armee,  comme  dit  est,  et  laira  partie  de  Tarniee  de 
notre  saint  pere  le  pappe,  auee  eelies  des  dis  due  de  Millan  et 
seignaurie  de  Yenise,  pour  faire  et  continuer  1*  guerre  guerriable 
AQs  dits  de  Florence  et  de  Ligorne»  • 

II  dira  encores  comment  les  princes  du  dit  saint  empire  as* 
sauoir  Telecteur  due  de  Saxssen  et  son  frere ,  le  jeune  conte 
palatin,  le  riebe  due  de  Bauiere,  ie  due  de  Pommeren,  le  due 
de  Mechelbourg,  le.duc  de  BrunsTvye,  le  marquis^de  Brandem-» 
botti^,  le  jeune  marquis  de- Baden  et  son  frere,  et  aussi  aucuns 
euesques  tous  princes  d'icelluy'  saint  empire,  doiuent  estre  icy 
bien  brief  atout  Tne  fort  grande  et  puissante  armee  depar  tout 
le  dit  salut  empire,  dontla  plus  part  demoureront  pardeca,  pour 
mettre  prestement  le  siege  deuant  Ast,  et  aussi  pour  garder  et 
empeschier  Tentree  et  passaige  des  Francoia  par  les  pays  de  Sa- 
uoye  et  de  Piemont,  lesquelz  se  parforcent  joumellement  d'y  passer. 

Et  afln  qde  le  roy  pulst  plus  aisement '  faire  le  passaige  de 
Ini  ei  de  ses  dits  gens,  ineontiQait  qu'il  sera  prest,  le  cKt  de 
Lupian  pri«ra  et  requerra  toesrfort  de  par  le  roy,  iceulx  roy.el 

Urkunden  n.  Actenstacke  Max.  L  9 
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royne  d'EspugBe ,  qu'üx  Teullent  prestement  eduoyer  a  Jemes  Tue 
belle  et  bonne  caroeUe  nenfue  pour  la  penonoe  du  roy  et  dix  oa 
douze  autres  gros  bateaax  fors  et  largea  pour  sea  geoa  et  ausd 
letirs  cheuaulx. 

Le  dit  de  Lupian  adaertira  icealx  aeigneurs  roy  et  royne 
d'Espaigne  que  combien  que  le  roy  euist  ordonne  que  mon  dit 
seigoeor  aon  filz  demonroit  en  AQemaigne  pendant  l'absence  do 
roy  pour  le  bien  d'eulx  denx  et  pour  pluisiers  causes  neceasairea 
et  qu'il  yroit  jusques  a  Mayence  receuoir  madame  sa  femme,  tou- 
teauoyea  le  roy  a  depuis  tfttise  et  est  content,  quo  pour  complaire 
principalement  aus  dits  roy  et  royne  d'Espaigne  ^  mon  dit  seignetir 
retournera  en  bas  pour  üij.mois,  afin  que  ma  dicte  dame  Tarcbi- 
ducesse  leur  fille  soit  plus  honnourablement  receue^  et  pour  faire 
ses  noepces,  aussi  que  lo  parfement  de  madanve  la' princesse  soit 
plus  prest  et  haste  pour  euiter  la  grande  despence  de  Tarmee  et 
des  nauires  qui  TiendronL  Et  a  remis  la  journee  de  Lindo  et  töttf 
ses  autres  affaires  a  yne  journee  qui  se  (iendra  a  Metz,  alaquelle 
mon  dit  seigneur  sera  et  sl  trouueront  aussi  en  armes  roonsieiir 
Parcfaeoesque  de  Mayence,  le  duc  Aibrecht  de  Bauiere  beaufrere 
du  roy,  le  due  Albrecht  de  Saxen,  le  viez  marquis  de  Baden,  ie 
duc  de  Julliers ,  et  le  frere  du  duc  de  Cleues ,  et  aussi  Teuesque 
de  Liege,  pour  entrer  dedens  1«  dit  reaulme  de  France,  et  se 
▼enir  rencontrer  auec  les  dits  roys  des  Romains  et  d'Espaigne  ses 
peres,  et  entreront  aussi  par  JBonrgoigne  en  France  les  armees 
de  Millan  et  de  Venise. 

Les  aduerfira  encores  comment  le  roy  auoit  ordonne  monsienr 
de  Rauenstein  et  sa  femme,  monsieur  le  bastard  de  Bourgoingoe 
et  sa  femme ,  messire  Henry  Prusschinck  et  sa  femme ,  et  plus- 
eurs  autres  grans  et  notables  personnaiges  et  aussi  de  genlils- 
hommes  et  de  gentüz-femmes-  pour  faire  honneur  a  lui ,  a  monsieur 
son^fllz,  a  madame  sa  fille,  et  aussi  aus  dits  roy  et  royne  et  a 
monseigneur  le  prince  leur  filz,  en  menant  ma  dicte  dame  en 
Espaigne,  comme  il  appartient.  Mais  il  a  este  conseillie  par  mes- 
sire Franc ois  de  Roias  premiers  et  apres  par  ceulx  du  conseil  de 
mon  dit  seigneur  son  filz ,  que  tcu  que  lui  et  les  dits  roy  et 
royne  de  long  temps  se  sont  preparez  et  preparent  chacun  joar 
de  plus  en  plus  a  la  guerre,  aussi  qu'ilz  ne  desiri^nt  fors  d'aaoir 
la  personne  de ,  ma  dicte  dame »   et  que  pour  la  soudaine  Tenoe^ 
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eil  Flaodres  de  madame  TArehiduceftse,  lea  persenna^e»  dwau^ 
dits  et  aulres  appreatea,  qu'il  conaenoit  auair,  n'euaaent  peu  estre 
sitost  preslz;  auec  ee  apres  qu'ilz  eusseDl  eate 4>ii  Espaigne  illeur 
euist  este  beaoiog  d'auoir  yne  nouuelle  armee  pour  \es  ramener 
en  Plandres  tm  a  Sannete,  qai  euist  merueilleasement  couste  aus 
dils  roy  et  royne  et  aussi  au  roy  et  a  hiod  dit  seigneur  son  filz ;  ~ 
coosiderant  toutes  les  choses  dessus  dileji  et  pensaot  de  faire 
plaisir  a  iceulx  [roy]  et  royne,  a  auise  et  este  content  d'enuoyer 
ma  diele  dame  sa  fille  atout  vng  nömbre  de  gens  pour  demourer 
auec  eile  et  la  seruir  par  dela. 

Requerra  partant  iceulx  roy  et  royne  vouloir  estre  contens 
de  ce ,  et  lenir  le  roy  et  mon  dit  seigneur  son  filz  pour  excuser. 
Leur  dira  aussi  que  nounelles  sont  ?enues.  que  les  nauires 
franchoises  passent  journellement  par  le  Irou  et  passaige  de  Gi- 
belterre,  par  ee  qtfil  n'y  a  point  de  garde  ne  deffence,  A  ceste 
cause  leur  requerra  d'y  vouloir  metlre  tel  remede  et  prouision 
que  les  dits  Francois  n'y  puissent  plus  passer;  car  de  ce  tous  les 
ambassadeurs  de  la  dite  lighe  estans  icy  en  ont  fait,  requeste  au 
roy  ou  nom  de .  leurs  maistres,  pour  en  faire  requerre  par  son 
ambassadeur  iceulx  roy  et  royae  en  leur  noms« 

Apres  toutes  les  choses  dessus  dites  bien  au  long  declarees  ans 
dits  roy  et  royne  paricellui  de  Lupian,  il  leur  remonstera  bien  ample? 
ment»  comment  ma  dite  dame  la  princesse  jusques  a  Theure  de 
la  repudiacion  que  le  dit  roy  de  France  en  a  faicie,  a  tousioqrs 
este  appellee  royne  de  France,  qui  est  l'un  des  beaux  et  exellens  tiltre 
qui  seit  entre  les  roix  chrestiens ,  et^a  ceste  cause  le  roy  son  pere 
qni  aime  0a  dite  .fille  et  desire  son  bien  et  honneur  autant  q'un  bon 
naturel  pere  peut  et  doit  faire  selon  dieu  raison  et  nalure»  a  tous^ 
iours  depius  en  desir  et  v.oulente  de  alyer  ma  dite  dame  sa 
fiUe  en  Ken  ou  eile  peust  auoir  et  recouurer  l'honneur  et  nom 
de  royne yComme  il  luy  äppartient  et  qu'elle  aaoit  auparauant,  et 
pour  ce  a  voulu  choisir  la.  tres-noble  et  tres-renommee  maison  d'£s- 
paigne,  et  donner  ma  dite  dame  sa  fille  pour  femme  et  espeuse 
a  mon  dit  seigneur  le  prince,  qui  est  aiyoord'huy  apparant  d'estre 
le  plus  grant  roy  de  la  terre.  Parquoy  le  dit  Lupian  requerra 
de  par  le  roy  le  plus  instamment  et  affectueusement ,  que.  faire 
pourra,  les  dits  roy  et  royne  d'Espaigne,  que  leur  plaisir  soit,  en 
ensuiuant  et  confirmant  tousiours  de  plus  en  plus  les  grandes 
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amitiez  frateraitez  et  alyances  qui  sont  entre  eulx,  attendant  que 
par  les  chapitres  el  traictiez  faiz  et  accordez  sur  les  dits  mariaiges 
eile  doit  tenir  eatat  real,  faire  ce  plaisir  et  honneur  au  roy,  ft 
moD  dit  seigneur  son  filz,  a  ma  dite  dame  leur  fiUe  et  seor,  et 
principalement  a  mon  dit  seigneur  le  prince,  que  de  loi  baillier 
desmaintenaat  le  nom  et  tiltre  de  roy  de  Gfenade ,  ou  de  Leon, 
ainsi  quilz  aimeront  le  mieulx  et  leur  semblera  le  plus  honnourable, 
et  que  en  ce  ilz  veuUent  complaire  au  roy,  dont  11  anra  yne 
merueilleuse  et  ineomparable  joye  et  pläisir,  d'auoir  en  son  viuant 
rendu  a  ma  dite  dame  sa  Olle  le  nom  et  honneur  de  royne,  que 
le  dit  roy  de  Franee  par  sa  mauuaitie  inftdelite  et  euure  des- 
ehrestienne  lui  a  oste  et  fait  perdre. 

U  leur  dira  aussi,  comment  le  roy  fait  prestement  entrer 
dedens  le  dit  royaulme  de  France  par  le  quartier  de  Champaigne, 
trois  mil  pietons  allemans  et  enuiron  de  noef  cens  ivatlons  et  trois 
eens  cheuaulx  allemans  et  huyt  cens  cheuaulr  wallons  qui  sont 
desia  tous  prestz  en  Loraine,  deuers.  lesquelz  le  roy  enuoye  leur 
faire  payement  pour  marchier  auant.  ^ 

Et  en  oultre  le  dit  Lupian  dira  toutes  autres  choses  seruans 
au  bien  honneur  ytiltte  et  auancement  des  matieres  d^un  coste  et 
d'autre  comme  11  trouuera  estre  necessaire,  comme  bien  saura  faire. 

Orig.  Papier.  3  Bt.  Geb.  H.  Archir. 


*  cxxxn. 

(1496.) 

Aduis  conceu  par  le  roy  sur  le  fait  de  la  recepcimi  de  ma- 
dame  Tarchiducesse  et  Talee  de  ma  dame  la  princesse. 

Premiers  semble  que  monseigneur  doit  e^cripre  a  ceulx  cy 
apres  declairez  qu'ilz  se  preparent  pour  aller  au  lieu  de  Middel- 
bourg  en  Zeelande  quant  Ton  leur  fera  sauoir  et  iUec  reeeuoir 
ma  dicte  dame  rarchiducesse  et  demourer  auec  elto  et  Taccomr 
paignier  jusques  eile  aura  cboisy  logis  pour  soy  tenir  en  actendant 
la  venue  de  mon  dit  seigneur. 

Madame  la  ducbesse  Marguerite  douidgiere 

Monseigneur  Teuesque  de  Liege ' 

Monseigneur  de  Cambray 

Beurea 
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Egnond 

Cnminghe 

Molembaiz 

Melun 

Fresnoy 

Mesdire  Bauduin-  le  bastard 

L'abbe  de  Middelbourg 

L'abbe  d'Egmond 

L'abbe  des  Dunes 

L'abbe  de  Saint  Pierre  de  Oand 

L'abbe  de  Saint  Bertin 

L'abbe  de  Ylierbeque 

Madame  de  Raiiestein 

Madame  d'Egmond 

Madame  dbne  Marine  Emanuel 

Apres  que  ma  dicte  dame  l'archiducesie  anra  seionme  a 
Middelbourg  par  aucuns  jours  l'on  la  fera  tirer  a  Berghes  et  desla 
a  Anuers. 

Elle  estant  a  Anuers  ma  dicte  dame  la  princesse  acompaig^ 
mei  de  ceulx  jd;  apres  escripts  se  transportera  au  dit  lieu  d' Anuers 
ponr  la  visiter  et  se  tenir  auec  eile  JQsques.  a  son  partement 

Monseigneur  le  cpnte  de  Nassouw 

Monseigneur  le  prince  de  Chimay 

Chieme 

Labastye 

Fiennes 

Monsieur  de  Rauest^in 

Gaesbeqne 

Le  conte  de  Dutinghe 

Aymeries 

Barbencon 

Trasignies 

Le  senescbal 

Mangonae 

L'abbe  d'Afflegben 

L'abbe  de  Saint  Gertrud 

# 

L'abbe  du  Parc 
L'abbe  de  Saint  Bauen 


L'abbe  de  Saint  Ghilain 
L'abbe  de  Cambron 

L'abbe  de  Tongrelo 

L'abbe  d'Eurebeu 

L'abbe  de  Floret 

Madame  de  Rauestein 

Madame  de  Beures 

Madame  de  Berghe^ 

Madame  la  viconlesse 

Madame  de  Melun. 

Madame  de  Fiemies 

Madame  de  Lens 

Madame  de  la  Marche 

Madame  de  Dutselle 

Madame  de  Gaesbeke 

Madame  de  Nenele 

Madame  Dutinghe 

Pour  conduire  ma  diete  .dame  la  prmcesse  en  Espaigne  seront 
qaatre  ambassadeuEs  de  la  part  du  roy: 

ässauoir  le  Jone  marquia  de  Bade  qui  demeure  cn  France , 

ou  le  conte  Dntinghe, 

Messire  Henry  Brussinck, 

Loupian 

et.  vng  docteur  almant  nomm#  ... 

Et  pour  la  part  de  monseigneur-  seront  aussi  quatre  ambas- 
sadeurs: 

ässauoir  le  monsieur  de  Rauestein, 

messire  Bauduin  bastard  de  Bburgoingne, 

messire  Ladron  de  Gheuara 

et  messire  Roland  de  Moerkerke. 

Passeront  aussi  auec  ma  dicte  dame  soixante  döuze  personnes 
pour  demourer  en  Espaigne  auec  eUe,  entre  lesqüelz  seront 
cculx  cy  apres  nommez  et  les  autres  le  roy  entend  qüe  mon  dit 
seigneur  et  ma  dicte  dame  la  princesse  les  choisisaent  telz  qu'ilx 
les  vouldront  auoir. 

Le  maistre  d*ostel  le  Vgau, 

Le  maistre  d'ostel  Carondelet , 

L'escuier  le  Veau, 
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La  femme  du  Y^au  nourrice, 

Vingt  geDülsE-hommes , 

et  douze  damoiselles. 

Pour  cheualier  d'hoDneur  de  ma  dicte  dame 

le  Jone  marquis  de  Baden  qui  a  demoure  en  Franpe. 

Le  roy  veult  qu'on  face  assambler  toutes  les  barges  des 
bonnes  Tüles  de  Hollande  et  Zellande  et  que  en  icelies  tous  les 
seignenrs  et  dames  cydeuant  nommez  accompaignent.  ma  dicte 
dame  la  princesse  jüsques  sur  le  flac  entre  Vlissinghe  et  Casant 
en  la  carrache  qni  la  menra  en  Espaigne,  et  que  la  lenr  soit 
fait  yng  bancqnet  hanheste  et  qnelque  joyeusete  et  apres  pren- 
dront  congie  et  s'en  retoorneront  chacun  en  son  quartier. 

[De  tootes  lesquelles  personnes  le  roy  entend  que  monseig- 
neur  et  ma  dicte  dame  la  princesse  choisissent  a  lenr  plaisir 
soixante  personnes  qui  demourront  en  Espaigne  auec  ma  dicte 
dame,  et  le  surplus  s'en  retoumera  auec  monsieur  de  Rauestein 
qui  sera  leur  chief.  Et  entend  le  rpy  que  les  dessus  dits  yien- 
dront  par  mer  descendre  a  Jennes  pour  acompaignier  la  royne  a 
son  couronnement,  qui  se  fera  a  Romme.]  * 

Pour  foumir  a  toutes  les  choses  dessus  dltes  fault  auoir 
prestement  les  sommes  de  deniers  qui  s'ensuiuent: 

assauoir  pour  donner  a  ceulx  d'Espaigne  qui  ameneront  ma 
dicte  dame  Farchiducesse      —      —      —    vi"*   f.  [6000  florins?] 

Pour  l'ordinaire  et  extraordinaire  de  ma  dicte  dame  rarchi- 
ducesse  pour  trois  mois      —    —     —    —      Tiij"  v®    [8500]  f. 

Pour  deslogier  ma  dicte  dame  la  princesse  et  ceulx  de  sa 
maison    —    —    —    —    —    —    —    —    —   x«  f.  [10000] 

Pour  accouctrer  ma  dicte  dame  la  princesse  oultre  ce  qu'elle 
a  en  draps  de  laine  et  de  soye     —    —    —     iij"^  f.  [3000  fl.] 

Pour  draps  de  soye  et  de  laynes  pour  habiller  les  dits  yingt 
gentilz-hommes  et  damoiselles      —    —    —     flij""  f.  [4000  fl.] 

a  ma  dicte  dame  la  prineessb  pour  eu  faire  son  plaisir 

iij»  f.  [3000  fl.] 

Lesquete  trois  mil-  liures  lui  seront  baiUez  cbacun  an  pur 
monseigneur  pour  en  faire  son  plaisir. 

Aux  ambassadeürs  dessus  nommez  pour  conduire  In  despense 


*  Per  m  [  ]  mng€iohlo$s$n€  AbsehmU  ist  im  Manweript  durehitriehen. 
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de  ma  dicte  dame  et  de  trois  les  .4)er8Qiiiiaig<Ss  dessus  escrijps  en 
nombre  de  trois  cens  personnaiges  et  -poor  leur  retour  jusques 
au  dit  lieu  de  Gennes  chacun  jour  par  extinmcion  ^^  [2G0}  i  Et 
pour  quatre  mois  entiers  que  pourra  durer  le  dit  vo^age  ixiiij™  f. 

Somme  Lviij"  v«^  1.  [58500  fl.] 

Est  assauoir  que  du  lieu  de  Yillebau ,  la  ou  ma  dicte.  dapie 
arriuera  jusques  en  la  mer ,  pour  aller  a  Gennes ,  que  Ton  dit 
estre  Barselonne,  sont  deux  eens  Heues  et  plus  par  terre,  et 
fauldra  aux  dessus  dits  achacter  chevauli  et  les  laisser  au  dit  Bar- 
selonne  pour  illec  les  yendre. 

Oultre  ce  quant  ilz.  viendront  au  dit  Gennes  fauldra  de  rednef 
achacter  cheuaulx. 

Et  que  plus  est  ne  pourront  retoumer  d'Espaigiie  sott  pour 
yenir  a  Gennes  ou  pour  retoumer  en  Zeelande  qu'il  ne  lieur  con* 
uiengne  auoir  une  armee  par  mer  pour  leur  seurte^  qui  sera 
grande  despense  aux  roy  et  royne  d'Espaigne.^ 

Et  sont  aucuns  d'aduis  que  le  roy.  fera  mieulx  de  espärgniei 
ceste  grande  despense  et  l'employer.on  fait  de  la  guerre,  qae 
de  la  mettre  en  telles  choses,  actendu  mesmement  que  les  dits 
roy  et  royne  d'Espalgne  enuoieront  gens  assex  .  et  grans  person- 
naiges pour  honnestement  acompaignier  ma  dicte  dame  la  princesse. 
Gar  iceulx  roy  et  royne  ne  demandeni  que  sa  personne.  Et 
spufBra  que  le  roy  euuoye  auec  ma  dicte  dame  la  princesse  ceob 
et  Celles  .qui  youldront  demourer  auec  eile. 

'  Le  roy  et  monseigneur  ordonneront  a  messeigneurs  de  Nas- 
souyy  et  messeigneurs  du  conseil  et  des  finances,  qu'ilx  facent 
diligence  que  les  choses  dessus  escriptes  soiept  executees  saos 
delay,  mesmement  que  les  deniers  soient  prests^  afia  que  l'hon- 
neur  d'eulx  y  soit  garde. 

Ordonneront  aussi  a  monsieqr  de,  la  Marche»  qu'il  sollicite 
les  choses  neccessaires  pour  la.  recepcion  et  aller  de  mes  ^lictes 
dames,  mesmement  que  les  haghenees  chariots  et  lityere  de  ma 
dicte  daine  la  princesse  soient  bien  accoutrez,  et  mis  es  nauires, 
en  teile  facon,  que  le  roy  et  monseigneur  y  äiedt  honneur». 

Le  roy  enuoiera  a  ma  dicie  dame  yng.  drap  d'or  pour  vne 
r<^  et  une  bornie  bagbe. 

Et  desire  le  roy  que  monseigneur  donne  a  ma  dicte  dame 
les  deux  baghes  qu'il  donna  a  sa  yenue  es  pays  d'embas  la  foae 
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madame  cuy  cKeu  absoille:  assauoir  celle  oq  sont  pluseurs  roses 
de  tuM»  et  diamans,  et  celle  on  sont  pluseurs  emeraudes;  et 
le  plus  petit  eolyer  que  ma  dicte  daiüe  auoit,  et  qifil  donae  d 
ma  dicte  dame  rarchiducesse  l'autre  baghe  que  le  roy  donna  a 
feue  ma  dicte  dame  ou  est  vng  grant  et  riche  dyamant. 

Original  (Goneept  ?)  Papier.  Geb.  H.  Arehlv. 
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(1406.) 

Memoire  a  maistre  Anthoihe  de  Wauddpont  secretaire  etc» 
de  ce  qu'il  aura  a  d^ire  au  rqy,  de  par  mon  tres-redoubte  aeig« 
neur .  monseigneur  rarchiduc,  pour  respondre  aux  articles  qu'il 
lui  a  apportez.  de  par.le  roy. 

Premierement  apres  les  tres-humbles  recommandaicions  que 
le  dit  maistre  fera  au  roy  de  par  mon  diC  seigneur ,  dira  que 
icellui  seigneur  a  veu  et  visite  la  memoire  qu'il  lui  a  apporte  et 
oy  .ee  qu'il  lui  ä  dit  de  1a  •  part  du  roy. 

Et,  qumit  aux  instfuctions  aduisee?  et  conceues  par  le  roy 
ou  nom  de  mon  dtt  seigneur  a  ceulx  de  son  conseil  d'embaz  pour 
la  demande  de  k  hoaae  Teulle,  que  mon  dit  seigneur  a  aussi 
veu^,  icellui  seigneur  en.ensuiuänt  le  bon plaisir  du  roy ,  a  signe 
et  expedie  les  dites  Instructions  ^  et  les  enuoiera  par  les  postes 
auec  les  lettres  a  ce  seruans,  aus  dits  de  son  conseil,  pour  en 
faire  et  vaer  au  desit  et  intencion  du  roy. 

Que  mon.  -dit  seigneur  a  aussi  yisite  Testat  conceu  par  1^ 
roy  des  personnaiges  ,qui  deuront  receuller  madame  l'archiducesse, 
et  conduire  madame  k  princesse  en  Espaigne;  aussi  de  ceulx» 
qui  y  deuront  demourer  auec  eile,  et  qui  deuront  retourner  es 
dits  pays  d'embaz  etc. 

Que  touchant  les  dits  personnaiges  deuoiqmez  ou  dit  estat 
tant  pour  le  recueil  de  ma  dite  dame  l'archidiicesse ,  comme  pour 
acompaignier  ma  dicte  dame  la  princesse  jusques  a  son  partement 
des  dits  pays  d'emba?».  sembl^  a  mon  dit  »eigneürr  que  Tadiiis 
du  roy  .en  ceste  partie  est  si  bon,  que  Ton  ne  le  säuroit  amander^ 
et  prie  mon  dit  [seigneur],  qu'il  soit  ensuy  etexeCute,  et  a  ceste 
fin  renuoye> icellui  seigöeur  le.  dit  estat.au  roy,  pour  au  surplus 
en  ordonaer  a  son  J)on .  pkiisir. 
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Et  au  regard  des  persoonaiges ,  cfoi  deoront  condnnre  et 
aeompaigiiier  ma  dicte  dame  la  princesse  en  Eapaigne,  mon  iä 
Ires-redoubte  seignenr  qaaiit  a  ce  —  est  entierement  de  Tanis  de 
cenlx,  ausquelc  il  semble  que  Ton  doit  mener  icelle  dameapetit 
train,  mesmement  a  touz  ceuli  qui  deuront  demourer  auec  eile, 
tant  pour  les  raisons ,  par  eulx  alleghees  et  au  long  contenues  oa 
troisiesme  article  du  dit  memoire,  comme  pour  ce  que  le  grant 
train ,  declaire  ou  dit  estat ,  n'est  aueunement  conduisable ,  et  que 
a  grant  payne  pourra  Ton  reeouurer  deniers  a  temps,  pourfümir 
aux  choses  necessaires  pour  Tacoutrement  de  ma  dite  dame,  et 
ceulx  qui  la  deuront  acompaignier  et  demourer  auec  eile  en  Es- 
paigne,  pour  partir  auec  ceulx  qui  auront  amene  ma  dite  dame 
rarchiducesse ,  lesquelz  comme  il  est  vraysemblable ,  ne  pourront 
faire  long  seiour;  et  s'ilz  pärtoient  sans  ma  dicte  dame  la  princesse 
fauldroit  apres  longhe  demeure  qu'elle  lust  menee  et  conduite 
aux  despens  du  roy  et  de  mon  dit  seigneur,  qui  leur  seroit  yne 
merueiÜeuse  Charge. 

Dira  en  oultre  que  mon  dit  seigneur  cognoissant  que  d'icy 
ue  lui  est  possible  ne  a  ceulx  de  son  conseil  estans  auec  lui ,  de 
pouoir  ymaginer  ne  sauoir  ceulx  et  Celles,  qui  pourront  outouI- 
dront  entreprendre  le  yoiaige  auec  ma  dicte  dame  la  princesse 
en  Espaigne,  a  baillie  Charge  a  monsei^eur  le  conte  de  Nasson 
et  autres  messieurs  de  son  conseil  embas,  de  auiser  et  cboinr 
ceulx  et  Celles  qui  deuront  ou  youldront  aller  et  demourer  auec 
ma  dicte  dame ,  et  qu'ilz  trouueront  a  ce  ydonies  et  agreables  a 
icelle  dame ,  parier  et  conuenir  auec  eulx  et  en  faire  yng  estat 
tel  qu'ilz  verront  estre  conduisable  et  honnorable  pour  le  roy  et 
mon  dit  seigneur. 

Que  des  deux  seruiteurs,  que  le  roy  desire  estre  pouruenz 
deuers  ma  dicte  dame  la  prin(;esse ,  mon  dit  seignenr  les  denom- 
mera  aus  dits  de  son  conseil ,  ipour  en  eske  yse  selon  le  bon 
plaisir  du  roy. 

Touchant  Testat  de  madaihe  Tarcbiducesse ,  qoe  le  roy  yeaU 
estre  des.maintenant  fait  par  mon  dit  seigneur»  et  qu'il  y  mette 
de  ses  officiers,  doiit  il  a  trop  de  ceulx  du  roy  et  de  feue  madame, 
dont  dieu  ait  Tarne, 

*Dira  que  mon  dit  seigneur  youldroit  bien,  que  le  bon  plaisir 
du  roy  peuse  en  ce  estre  ensuy»   et  trouue  <pie'  se  ioellui  estat 


i3d 

86  poQoit  c<>nduire  par  la  maniere  dicte ,  ce  seroit  son  grant  Wtn 
et  prouffit,  et  aussi  allegement  de  leurs  consciences.  Mais  ponr 
ce  qae  entre  antres  charges  et  expedicions ,  <iue  le  roy  a  baillees 
a  Tambassadenr  d'Espaigne ,  il  lui  a  accotde  par  ses  instructions 
signees  et  seillees,,  pour  et  ou  nom  de  ses  seignenr  et  dame  roj 
et  royne  d'Espaigne,  la  nominacion  de  toas  les  offlciers  et  senii- 
teurs  de  ma  dicte  dame  rarchiducesse ,  tant  espaignars  qae  autre«; 
disant  aassi  qüe  Te  roy  en  ä  escript  aus  dits  seigneur  et  dame 
et  que  en  ensuioanjt  ce,  le  dit  aihbassadeur  a  tellement  presse 
mon  dit  seigneur,  qu'il  lui  a  conuenu  accorder  le  semblable,  ce 
qu'il  a  fait  a  bien  grant  regret,  icellui  seigneur  ne  scet,  comment 
le  dit  estat  se  pourroit  faire  selon  l'ardonnance  du  roy  cy  desdas 
escripte. 

Du  falt  de  monseigneur  !«  duc  de  Saxe  dira  le  dtt  maistre 
Anthoine,  que  mon  dit  seigneur'  a  auerty  le  roy  de  ce  que  de 
sa  part  se  y  puet  faire,  tant  par  lettres  quMI  lui  en  a  escriptes, 
comme  par  monsieur  Du  Fay,  suppliant  au  roy  que  son  plaisir 
sott,  faire  traicter  et  conduire  la  dicte  matiere  selon  le  dit  auer« 
tissement  -^ 

Quant  aux  deniers  des  greniers  a  sei  de  Charolois,  que  mon 
dit  seigneur  a  enupie  leuer  par  le  maistre  de  sa  chambre  aux 
deniers ,  auquel  le  roy  veult  estre  deffendu  de  leuer  les  dits  deniers, 
et  que  iceulx  soient  deliurez  aü  receueur  general  de  Bourgoign^ 
Claude  Pillot,  dira  le  ,dit  maistre  Antboine,  que  passe  a  long 
temps  mon  dit  seigneur  auerty  que  te  roy  de  France  lui  vouloit 
empescher  la  leuee  et  joyssance  des  dits  greniers  a  sei,  par  de- 
liberacion  de  tous  ceulx  de  son  conseil,  et  pour  la  conseruacion 
de  son  droit ,  auisa  de  enuoyer  deuers  Je  dit  roy  de  France,  pout 
obtenir  de  lui  la  joyssance  des  dit»  deniers. 

Que  apres  pluiseurs  grans  poursuites  pour  ee  faicted  de  la 
part  de  mon  dit  seigneur  du  sceu  et  bon  plaisir  du  roy,  tant  par 
monsieur  de  Forrest  que  autres,  le  dit  roy  de  France  s'est  depörte 
du  dit  empescbement  au  proufBt  de  mon  dit  seigneur  du  molns 
poor  ancun  temps  qui  n'a  pas  este  sans  grans  fraiz  et  despena 
d'iceHui  seigneur. 

Que  anant  Fe  partemeni  de'  mon  dtt  seigneur  de  ses  dilg 
pays  d*embaz,  messienrs  de  ses  finances,,  en  faisant  sön  estat 
pour  ce  present  yoimge ,  lui  ont  entre  aotr^  parties  pour  la  ronduite 
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de  6^a  defipence  baOlie  en.asslgnacion  les  dit»  deniers  de  Cbarolois, 
gui  toutes  fois  ne  montent  a  beauQÖp  pres  autant  que  Yotk  les 
auoit  extime »  par  ce  que  aucuns ,  Sans  son  ordonoaBee  et  le  sceu 
des  diu  des  finances,  en  ont  leue  la  plus'grant  partie.  Que  ces 
choses  considerees  et  bien  entendues  par  le  roy  et  qull  acet  bien, 
que  mon  dit  seigneur  n'a  autres  deniers  pour  doreßeqauaDt  con- 
diiire  son  dit  estat,  que  les  dito  de  Charolois,  qui  est  bien  pen 
dechose,  icellui  seigneur  ne  puet  croire,  que  le  *roy  se  malcon» 
tente  de  ce  qu'il  a  enuoye  leuer  les  dito  deniers ,  car  auec  iceulx 
£auldra  que-  le  roy  lui  en  face  encoires  deliurer  pto  largement 
pour  son  retour* 

Et  en  tant  qu'il  touche  Tobligation  de  Jehan  Duchesne  nagaires 
rentmaistre  g^neral  de  Brabant  de  deux  mil  liures,  dont  ou  demier 
article  du  dit  memoire- est  faicte  mencion,  mon  dit. seigneur  fera 
despeseher  letttes  a.  ceul&  de  son  conseil  et  des  finances ,  et  aussi 

« 

au  dit  Jehan  Duchesne,  .afin  que.  la   dite  3omme   soit  baillee   et 
deliuree  a  Fargentier  du  roy/aiqsi  qu'il  le  desire. 
Philippus  ™/p. 

Griff.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 
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(149«.) 

Memoire  de  par  messire  Ladron  a  monsieur  le  tresorier  qiiant 
il  sera  devers  le  roy. 

Premy cremen t  ^que  le  roy  esoriue  yne&.  letres  a  don  I^adroii, 
par  lesqueles  il  lui  con^ande  parier  a  monsieur  le  bastart  et  a 
monsieur  de  Ravestein  disant  que;  quant  le  dit  monsieur  de  Rave- 
stain  partit  de  lui  de  Ylme,  que  le  roy  a¥oit  vfrfente  d'envoier 
«a  Alle  en  Espaigne»  ainsi  qu'il  lui  auoit  dit»  et  que  lui  et  sa 
famme  il  devoit  aler  et  monsieur  le  bastart  et  sa  lamme  et  d'aultres 
>ons  personages ,  tant  de  dela  que  d'Alemagne ,  mes  depui's  son 
partement  pour  aucunes .  raisons  et  entre  aultres  pour  'Se  qa'U 
entendoit  et  youloit  le  partement  de  sa  dite  ftUe  fort  brief ,  et  que 
les  deniers  qui  faloit  tant  pour  sa  dite:  £He  comme  pour  ers  ne 
seroit  puent  [point?]  posible  les  leuer  et  s'en  ayder  a  tems  aaees» 
et  que  la-demeure  seroit  fort  eotageuse  au*rc^  ei  a  k  reise  et 
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ousi  fort  prejudidable  a  toj  et  a  ses  aferes ,  auott  avise  de  Pan- 
foyer  ainsi  simplement ;  yeu  ousi  qu«  le  roy  et  la  reine  le  desiroit 
pour  lea  susdites  ehoses  et  a  cete  eanse  les  deportoit  du  dit 
Toyage  et  uon  pas  pour  auUre  volente  ne  pans6ee>  et  qu'il  fot 
yraj,  si  il  auoit  de  quoj  fumir  le  dit  ~voage,  il  en  seroit  bien 
aise  et  le  desireroit  et  mesmes  a  leur  retour  tiendroit  la  maiu 
qu'il  seroit  ou  paies  ou  bien  asignes  de  leur  Toyage  etc. 

Item  q»e  le  roy  escrivit  vne  letres  a  vn  sascun  d'evs  de 
creeoce  sur  le  dit  don  Ladron,  le  quel  de  la  part  du  roy  leur 
diroit  toates  ses  ehoses  et  aultres  teles  qui  pleroit  au  roy  mestre 
de  dens  sa  dite  l^tre. 

Item  que  le  roy  escrevit  vnes  aultre  lletre  a  monsieur  de 
Nassou,  a  näonsieur  de  BeureS  et  a  monsieur  le  prince  de  Chimay 
et  a  monsieur  le  bastart  de  credenee  sur  le  dit  dön  Ladron,  et 
qae^il  escrevit  pardllement' vne. letres  au  dit  don  Ladron,  ou  il 
mit  se  que  son  pleär  seroit  de  leur  dire,  pour  les  lenir  toür- 
jours  en  amour.  Et  que  quatit  il  en  avoit  a  faire  que  il  fut  servj 
et  asele  de  monsieur  de'  Nassou  et  de  Beures ,  ens  escriue  deux 
lignes  ou  deux  mots  de  sa  main  quelque  bons  pnroles. 

Item  qu'il  escriue  au  mestre  d'ostel  le  Yeao  'et  a  don  Ladron 
vne  letres  par  les  queles  il  leur  comande  de  regarder  les  oficiers 
plus  ydonels  et  de  qüoy  madame  sa  fille  poura  estre  myeus  seruie 
en  Espagne,  et  que  nous  le  retenons,  et  si  quelque  vng  y  a  qui 
ne  seit  pas  bon  pour  y  aler,  que  il  nous  comande  le  lesser  deriere 
et  que  ma  dite  dame  pour  si  p6tit  honlbre  de  gehs  que  ele  ara, 
ne  maine  persone  qui  le  fasse  honte,  et  que  parellement  nous 
comande  auer  regart  sur  sa  maison  et  estat,  jusques  que  ma  dite 
dame  sa  alle  soit  a  la  sarge  du  roy  et  de  ia  reine.  Et  que  le  roy 
escriue 

item  ynes  aujtres  letres  au  dit  don  Ladron  a  part,  par  lequeles 
il  luy  ordone  et  comande,  que  ma  dite  dame  sa  fiHe  arrive  eh 
Bspagne,  veu  que  le  roy  et  la  reine  et  le  prince  le  veulit,  comnie 
il  a  entendu ,  qu'il  la  serüe  de  son  mai[or]  domo  mayor  et  mesmes 
que  il  demeure  la  jusques  que  il  ae  aultres  nouveles  de  hiy. 

Item  semblables  letres  a  madame  et  en  lui  mandant  quele 
le  me  comande  de  sa  part  et  que  quelque  escrist,  que  je  fasse 
an  contrere ,  qu'il  ne  retiegne  au  mains  pour  trois  ou  quatre  mois 
et  que  dedens  sete  letre  ordone  ^t  comande  a  ma  dite  dame  que 
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tout  l'oneur  et  faueur^  qoele  poura  faire  au  dit  Lädrofi,  qiiele 
le  face  ei  en  sela  lui  fera  plesir.,  et  ,que  apres  que  le  dit  doa 
Ladron  ara  este  la  iij  oa  üij  moys,  que  il  entent  que  je  retounie 
pour  le  seniir  et  moasieur  son  fils  avec  et  que  le  roy  entent  que 
le  dit  don  Ladron  et  le  Veaö  soit  de  son  cousste  et  que  ele  se 
peult  bien  fier  en  tous  deux. 

Item  que  le  roy  escriue  vne  letres  au  dit  Veao  ei  a  sa  famme 
ensamble,  par  lesqueles  U  ieur  ordone  d'aler'  auec  madame  sa 
fille  et  demourer  vn  espace  de  tams  auec  ele ,  en  Ieur  recoman- 
dant  son  afaire ,  et  qu'il  fasset  comme  tous  jours  ont  fait,  et  que 
il  a  este  averti  de  beocop  de  cho^es^  et  entre  aultres  que  on 
fie  Ieur  a  pas  tenu  les  fammes  qu'il  entendoei^  mes  que  ü  par- 
fasset  et  qu'il  emendera  se  que  les  aultres  ou  .fall,  et  qm  se 
joindet  auec  don  Ladron,  le  quel  il  enyoe  pour  se  voage  auec 
sa  dite  fille  pour  son  gran  mestre  d'ostel  et  pour  la  seniir  en 
Enspagne  de  son  mayordomo  maior  et  que  par  ensenUe  il  regardet 
a  la  maison  et  govemement  de  sa  fille  etc. 

'  Item  que  le  roy  escriue  vnes  letres  a. mestre  Martin  -en  ale- 
mane,  par  les  queles  il  luy  comande  de  rechief  qui  me  face 
doner  a  don  Ladron  ou  au  seur  mesaige  pour  luy  baller  le  balaiS; 
dont  deja  il  en  a  escrit;  et  que  monsieur  le  tresorier  fasse  au  roy, 
se  ferre  se  peult ,  qu'il  comande  et  escriue  aü  dit  mestre  Martin, 
que  il  balle  au  dit  don  Ladron,  ou  a  son  seur  mesage,  ou  qöe 
le  dit  mestre  Martin  l'envoe  a  Malines*,  ou  Anvers,  ou  a  Brouges 
vn  drap  d'or  et  quelque  aultre  piece  de  soe  pour  la  persona  de 
ma  dite  dame,  et  aucunes  perles  dont  il  en  a  aultre  fois  devise 
aU'  dit  don  Ladron ,  et  se  d'auenture  il  pleroet  au  roy  se  fere, 
que  dedens  vne  de  letres,  qui  escrira  au  dit  don  Ladron,  il  luy 
escriue  se  que  il  ordonera  au  dit  mestre  Martin,  a  fin  que  ledit 
don  Ladron  le  puisse  soliciter  et  avoer  et  qu'il  en  escriue  parelle- 
ment  et  ma  dite  dame  sa  fiUe. 

Item  qu'il  escriue  ou  a  monseigneur ,  ou  a  monsieur  de  Berg* 
hes,  ou  a  madame  de  Haloin,  pour  recovrer  les  bagues  qu'il  dit 
qu'il  veult  baller  a  ma  dite  dame^  de  seles  qui  estoet  a  madame, 
que  dien  perdoint;  car  a  se  que  Ton  dit  et  que  monsieur  deBerg- 
hes  .dit,  eles  sont  toutes  engagees,  et:  que  monsier  le  tresorier 
remonstre  bien  au  roy  l'oneur  et  la  hgnte  que  sera  au  roy»  en- 
yoyer  yne  seule  fille  qu'il  a  mal  en   point   principalemente  sa 
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persone ,  yeu  que  pere  ne  fils  ne  la  voet  ne  luy  diset  adieu ,  que 
au  möms  il  luy  monstre  quil  aime  par  efect  plus  que  par  mynea. 

Item  qujß  monsieür  le  tresorier  remonstre  si  bi^n  au  roy  le 
cas  de  don  Ladron  et  de  mestre  Jaques,  que  le  roy  les  aquite 
de  sete  obligacion  a  eos  et  a  leur  conpanons ,  et  que  se  de  present 
De  peolt  le  tout,  que  au  moins  il  ae  regart  ^  que  le  dit  don 
Ladron  et  mestre  Jaques  pour  son  honeur  ou  tarn  fet  *  que  de 
contanter  salins  voer  par  argen  cöntant,  dont  se  letir  a  este  gran 
paine  ei  gran  tegret;  car  yeu  ou  il  ont  este  arestes  il  leur  senble, 
qu'il  en  y  auoet  d'aultres,  qui  devoit  auoer  plus  grant  regart  a 
Toneur  du  roy  que  eos ,  et  qu'il  plest  au  roy  auoer  regart  au  dit 
doR  Ladron  a  se  qtie  le  roy  ne  monseigneur  ne  luy  donet  pas 
vn  blanc  pour  fere  son  voyage,  et  s'il  y  a  deux  ans  qü'il  n'a  eu 
du  roy  ne  de  monsieür  yn  blanc. ne  de  gages  ne  de  don,  et  (pie 
a  fence  luy  a  falu  baller  se  ij<^  florins,  que  il  peult  panser  ou  il 
se  treuve;  (et  que  les  xij«  Uures  ique  le  roy  lüy  asigne  pour  son 
voyage  sur  le.  bon  denyer,  que  en  a  fet  *♦  Ton  se  moque  de  lui 
et  du  roy,  et  que  il  est  aparant  que  ii  demöure  a  sa  gran  honte 
et  a  sele  dii  roy,  se  il  ne  remedie,  et  que  le  dit  don  Ladron 
Iny  suplie  que  soit  sur  le  bon  denier  ou  aultrement  que  il  yeulle 
poaryoer  p^r  fasson  (pie  le  tout  ou  quelque  chosse  il  puit  ayoir 
pour  son  dit  yoyage)  et  que  s'il  est  besoing  qu'il  escriue  a  mon« 
sj|eiir  de  Nassou,  fieure»,  Baradöt  ou  a  aultres,  qu'il  escriue  de 
la  bone  maiii,  et  s'il  lui  semble,  comant  il  est  aparant,  que  il 
ne  yiendra  liens ,  qne  il  yousit  tant  fere  pour  le  dit  don  Ladron 
que  de^  lüy  baller  oti  fere  baller  eine  cens  florins  d'or  et  que  Q 
sera  bien  content;  conbien  que  il  s'en  ya  Rome  et  sans  pansion 
et  sans  luj  fere  ne  tasser  ses  joumees  et  qu'il  yeulle  ayoir  regart 
a  la  bone  yolente  que  touijours  il  a  eu  et  yeuit  ayoir  a  son  serutce, 
et  les  maul  que  il  a  de  beocop  de  gens  pour  luj  estre  tröp  aficione. 

Item-  que  toütes  ses  choses  monsieur  le  tresorier,  le  plus 
tost  que  fer«  se  poura,  fasse  depecher,  et  les  enybyer  a  Wormes 
par  les  postes  et  de  Wormes  a  Brusseles,  Malines  ou  Anyers^ 
et  que  soit  liees  et  closes  du  signe  du  roy  et  que  eles  adresse 
a  moy  ou  que  je  soi. 

OriflBftl.  Concept.  Papier^  Geb.  H.  Arehiv.   "  ^     ■    Z 

•  ont  tant  faxt?    ♦*  en  efftl? 
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CXXXV. 

(31.  Oct.  1496.) 

(Au)  roy  mon  tres-redoubte  seigneur. 
Sire.  Je  partiz  de  Sauone  vendredi  hut  buit  joors,  et  le 
saanedj  landemain  qu'estoit  samedi  vne  heure  aaant  la  nuyt^  je 
fuz  mene  en  la  coste  de  Prouance  en  vng  pert  Domme  Saiacte 
Itfarguerite ,  et  le  tout  pour  la  mauuaisUe  et  trahison  du  pillotte 
qui  m.e  mena  tousiöurs  terre  a  terre  du  pais  d'eiinemis«  .  Sy  bien 
m'en  vint  que  qous  ne  trouoasmes  nulles  nauiives  armees  .  deans 
le  dit  port ;  ceulx  de.  la  terre  yiodrent  jusques  a  notre  bort  pour 
saooir,  quelz  gens  nous  estions.  Fut  respondü  par  le»  Geneuois 
et  par  vog  seruifeur  myen  qui  fit  faincte,  qu'estoit  marchant  Irancois 
alant  acbeter  blectz  a  rne  cite  de  Languedoc  .qui  se  nomme  Acte. 
En  apres  demandasmes  nouuelles  des  uauyres  armees.  11  nous 
füt  dit  que  les  galees  estoyent  en  Sardaine  et  es  Corsseghe»  et 
que  en  tdute  la  coste  n'y  auoit  riens  jusques  ^  vng  port  qui 
s'appelle  Tollon,  la  ou  les  Fraocois  cbargeoint  vitaüles  et  gens  sur 
quatre  nauyres,  et  la  Norniande.  Des  nauyres  de  Bretaigne  il 
n'y  auoit  point  de  nouuelles  qu'ilz  fussent  yenuz«  Le  landemain 
dymenche  au  matin  je  fiz  tant,  que  je  fiz  faire.  la  veille,  pour 
notre  vouaige  ^  et  vne  heure  auant  nous.  partirept  deux  petiz.  bateaulx 
du  dit  port,  tirant  le  long  de  la  coste  vers  Thollon  et  Marceille. 
Et  ^ant  il  vint  a  Tentree  de  la  nuyt»  nous  auyons  passe  trois 
hisles  qui  se.nomment  les  hisles  d'Aices,  alant  tousiours  iiotre 
Toumge.  Toutes  fois.le  dit  pilotte  perceueraut  a  sa  (nauaiste  me 
mena  sy  pres  que  a  quatre  mille  du  dit  porct  de  Thollon  estoit 
enuiron  deux  ou  trois  heures  apres  mynuyt. .  En  effect  dieu  nous 
ayda  sy  byen^^que  husoies  congnoissance  du*  dit  pörct,  et  vng 
petit  de  vent  se  leua ,.  qui  nous  remena  jusques  aus  dites  hisles. 
Somme  toute  quatre  jours  et  quatre  nuys  nous  demem^mes  joings 
liuec  la  terre  des  ennemis  sans  trouuer  homme.  qui  >nou6  vins- 
9erent  prandre.  Nous  vismes  veilles  aueunes  venir  apres  nons  la 
derniere  nuyt,  et  le  matin  encoires  nous  n'estions. point  a  Tareniere 
de  Gennes  ^  que  vismes  des  galions  prins  que  le»  galees  enuoyent 
a  Monique.  Sur  ce  je  cryois  tousioars  d'aler  a  la  terre  d'amift; 
mais  je  n'y  pouuoys  pas  bien  donner  remeide.  Toutesfois  a  la 
fin  je  feiz  tant.  que  le  patron  fut  content,   que  je  me   misse   en 
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mg  Irien  petit  bateau  qu'estoit  dedans  le  nostre ,  cpii  estoit  a  Tilg 
maronnyer  kasteUain,  qui  estoit  yenu  par  deca  pour  peschie  le 
coral,  tant  homme  de  bien»  que  apres  dieu  me  semble  que  c'est 
luy  qui  ma  saune ,  faisant  a  croire  au  dit  patron  et  pillotte ,  quo 
lematin  je  reujrendroye  a  eulx»  et  pourter  yitailles»  de  quo;  ilz 
aaoyent  faulte  tu  tous.  Et  pour  leur  donner  a  entendre  que  ainsy 
je  le  feroye ,  je  n'osay  ouurir  mon  coffre  pour  riens  mectre  dehors 
la ,  ou  j'auoye  tout  mon  yalllant  de  ce  que  je  pourtois.  Et  riens 
ne  sauuay  que  tous  lectres  que  je  tenois  pres  de  moy,  mises 
appoint  auec  yne  pierre  pour  les  gecter  en  la  mer.  Cecy  fut 
le  jeudi  au  soir^  le  yendredi  matin  je  regarday  apres  le  galion» 
mais  oncques  despuis  n'a  este  yehu.  Vray  est  que  j'ay  heu  nou- 
uelles  au  jourduy  qu'il  auoit  mise  l'ancre  quarante  mille  plus 
arryere  s'en  alant  vers  Monicq.  Et  vela  comment  je  suys  eschappe» 
assauoir  a  mon  bonnet  de  nuyt  et  en  chemise  autant  yault»  et 
deux  de  mes  seruiteurs;  et  quatre  y  sent  demeurez.  Et  yela, 
Sire,  comment  j'estoye  pourueu  d'ung  maluois  nauyre  et  maluoises 
gensy  que  ont  fait  ce  qui  ont  peu  de  me  mener  a  la  bocherie. 
Mes  dieu  m'en  a  garday  et  notre  dame.  Au  surplus  j'ay  espoir 
de  partir  bientost  auec  ung  passaige  (pie  Tambassadeur  d'Espaigne, 
qu'est  icy,  a  affirete.  Et  pour  ce  que  le  temps  n'est  pas  bon  pour 
partir,  je  yous  supplie,  Sire,  yotre  plaisir  soit  de  m'escripre  et 
adresser  les  lectres,  se  j'estoye  partir,  au  dit  ambassadeur  et  pour- 
ueoir  que  la  ou  je  yois  je  aye  de  quoy  yiure  a  yotre  honneur 
Sans  estre  mandiquant;  car  je  m'en  yois  despourueu  d'argent  et 
d'abiUemens ,  qui  riens  ne  ma  demeure ,  que  ma  petite^  cheisne 
des  quatre  cens  ducas  de  mon  deffiroy.  J'en  ay  despendu  yne 
partie  et  ay  rauytaillie  pour  quatre  fois  le  dit  galion,  et  en  drap 
de  soye,  et  en  pluisiers  autres  choses  qui  sont  necessaires,  en 
yaiselles  d'argent,  qu'a  este  le  plus  fort;  et  a  ceste  cause  je  m'en 
vois  bien  logier  pour  yous  seruir  et  acomplir  la  Charge  qu'il  yous 
a  pleu  moy  donner. 

Sire,  combien  que  je  suis  en  grant  pourete,  je  congnois  que 
Toz  aflFaires  sont  grans  la  ou  yous  estes,  et  que  d'argent  content 
pour  ceste  heure  ne  me  pouez  pas  bien  secourir.  Toutesfois 
je  yous  supplie,  faictes  yne  chose  que  yous  paiez  rand)assadeur 
d'Espaigne  qui  est  deuers  yous,  de  trois  en  trois  mois,  et  en 
Espaigne  l'on  paiera  a  moy  ee  que  luy  est  enuoye  pardeca.    Et 

Urkuideii  u.  Acttm tacke  Xax.  L  10 
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cecy  est  besoing  que  vous  asseurez  au  dit  ambassadeur,  lequel 
escripra  de  present  au  roy  et  royne  d'Espaigne,  que  je  soye  paie 
par  dela,  et  que  Votre  Maieste  le  paiera  par  deca.  Son  estat 
est  petit  comme  serez,  toutesfois  je  m'en  contenteray,  esperant 
que  Yous  me  feres  myeulx.  En  priant  dieu  seigneur  qui  vous 
doiut  boune  vie  et  longue.  Escript  a  Gennes  ce  dernier  jour 
d'Octobre. 

Votre  tres-hulnble  et  tres- 
obeissent  seruiteur  Lupyan.* 

*  Die  Untenehrifi  eigenhändig* 
Otig.  Fapier.  Geh.  Q.  Arcbir. 


CXXXVI. 

(1.  Not,  1496.) 

Au  roy  en  ses  mains. 

Sire,  tant  et  si  humblement  que  fere  puis  a  Votre  benigne 
grace  me  recommande«  Le  seigneur  Anthoine  Marie  de  Saint 
Seuerin  Vous, supplie  tres-bumblement,  que  en  ayant  regard  a  ses 
freres  et  a  luy ,  lesquelx  se  tiennent  voz  humbles  seruiteurs ,  que 
pour  amour  d'eulx  tous,  Votre  Mageste  aye  pour  recommandes 
le  seigneur  Gisbeot,  seigneur  de  Caroppe,  son  beel  frere;^  car 
comme  Votre  Mageste  scet  pour  laquestion  qui  a  eu  a  son  Cou- 
sin, la  dite  place  de  Caroppe  doit  est  estre  mise  en  voz  mains, 
et  pour  ce  qui  luy  semble  que  son  beel  frere  a  bon  droit,  ü 
supplie  a  Votre  Mageste  que  le  luy  yuilles  garder. 

Sire,  je  suis  estes  aduertisz,  coment  le  cardinal  de  Saint 
Seuerin  a  prins  a  sa  protection  les  afferes  du  prince  de  Salarne 
et  presentement  y  a  enuoye  deuers  le  duc  de  Milan  luy  remon- 
strer,  coment  le  prince  auoit  perdus  Salarne  et  oomment  le  roy 
Frederyc  aloit  tousiours  auant,  prenant  places  et  chasteolx,  et 
qui  ne  veoit  forme  aulcune,  que  le  dit  prince  ne  fut  destruyt 
,Et  pour  ce  qui  s'estoit  son  parent  et  de  la  maison  de  Saint 
Seuerin  luy  supplioit ,  qui  luy  voulssise  ayder.  Le  duc  de  Milan 
a  communique  la  chouse  au  duc  de  Venise,  et  tous  deux  d'ung 
acord  ont  mandes  au  dit  cardinal,  qui  face  sauoir  au  prince  de 
Salarne,  qui  se  tiennent  fort,  car  le  roy  Frideryc  n'a  poinnt 
d'argent  et  ne  poura  longuement  durer.    D'aultre  couste  il  mandoit 
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au  roy  Predery ,  que  vuelle  laisse  en  pais  le  princc  de  SalamS  le 
ditanciain  seigner  au  royaulme  de  Naplea,  et  que  en  luy  faisant 
le  dit  roy  la  guerre ,  y  donne  couraige  aux  Francois  de  retoume 
en  Ytalye  et  samblablement  au  royaulme  de  Naples;  et  ppur  ce 
Votre  Mageste  peult  comprendre,  comment  le  roy  Frederyc.  est 
traictie.  Et  pour  ce  que  je  scay  que  Votre  Mageste  l'ayme,  tou9 
aduertiz  yolentiers ,  affin  que  toute  Tayde  et  assistance ,  qui  plaira 
a  Votre  Mageste  luy  fere  taut  auec  les  Venissiens  comme  auec 
le  duc  de  Millan,  car  si  11  ne  le  destonrboit  de  son  emprinse,  y 
acheuera  bien  de  prince  de  Salame  et  de  ses  complices. 

Et  pour  austant  que  touche  l'auis  que  je  donne  a  Votre  Ma^ 
geste,  me  fera  singuliere  grace  de  non  en  parles  a  guerres  de 
de  gens,  affin  que  je  ne  en  fusse  noctes  pardeca.  Je  me  par- 
forceray  de  entehdre  tant  des  affaires  du  royaulme  conuhe  de 
toutes  aultres  chouses  et  de  toutes  Vous  aduertiray  pour  tousiours 
acomply  le  vouloir  de  Mageste  a  l'ayde  dien  auquel  je  prye  quel 
Tous  doint  se  que  plus  desires.  Esenpt  a  Siena  le  premier  jour 
de  Nouembre. 

De  V.  Mte. 

humble  esclaue 
Hierome  Vent. 


cxxxvn. 

C^.  Kovember  1496.) 

Reuerendlssimo   ac  inuictissimo  Romanorum  regi  semper 
Augusto. 

Serenissime  ac  inuictissime  Cesar.  Heri  scripsi  que  tunc 
occurrere.  Hodie  in  consilio  lecte  fuerunt  ex  Genua  litere,  que 
dicunt,  Lupianum  denuo  tempestate  coactum  illo  redllsse.  In 
eisdem  etiam  dicebatur  de  certis  galeis  Francorum  circa  littus 
Januense  intercepüs  propter  tempestatem.  —  Deinde  fuerunt  litere 
ex  Francia,  que  narrant,  certas  naues  grossas  in  Rocella  bina  vice 
vela  fedsse  et  semper  tempestate  coacti  rediisse,  ita  ut  credätur 
eas  hac  hyeme  non  exituras. 

Orator  Hispanie  babuit  literas,  illustrissimam  dominam  arcbi- 
ducissam  in  portu  Zelandie  saluam  appulisse,  exinde  Antwerpiam 
versus  nauigaturam. 

10* 
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*  Preterea  fueront  plures  proloqauttiones  super  passu  neces- 
sario  tenendo  et  galionibus  inter  Italiam  et  Hispaniam.  Videbatur 
daci  quare  hoc  suis  expensis  fieri  deberet,  sed  regia  Hispanie  Tel 
communis  lige,  et  multa  fuerunt  yerba  inter  ducem  et  Hispanie 
oratorem;  videbatur  duci  satis,  regem  Hispanie  non  vsquequaque 
illam  diligenciam  adhibuisse  nee  adhibere,  que  sperabatur.  Exeu-p 
sauit  se  multum  orator,  dictum  fuisse,  quod  rumperetur  guerra 
in  Francia  et  regem  suum  in  illum  euentum  etiam  rupturüm.  Cum 
non  Sit  factum  nee  fiet  hac  hyeme,  rex  suus  satisfecit.  Quando 
Tero  conclusio  fiet  cum  aüis  de  liga,  rex  suus  erat  paratus  exnunc 
Tel  in  prima  Tcre,  dummodo  hoc  firmum  sit,  cum  nunc  propter 
hyemem,  dicit,  nichil  boni  fieri  posse.  Dixi  Yestram  Majestaiem 
res  maiores  semper  hactenus  in  hyeme  fecisse ,  et  si  ausus  fuissemt 
declarassem  sibi  iilum  terminum  rumpere,  quem  intelligit  suo 
modo.  Nonne  Vestra  Msgestas  ad  Italiam  Tcnit,  ut  dictum  erat» 
et  hostiU  manu  in  persona  resistit  eonatibus  Francorum»  qui  si 
inradat  personam  Testram  et  illos  de  liga  satis  deberet  intelligi, 
Yestram  Migestatem  rumpisse  guerram»  et  regem  Hispanie  silere 
facere  debuisse*  Orator  ipse  tantum  Toluit  excusare  regem  suum, 
ut  Tideretur  quasi  Italos  arguere  de  promissis  non  seruatis  et 
presertim  ducem.  Celsitudo  ducalis  prudenter  dijdt:  non  excusate 
tantum  regem  Testrum»  ut  cogatis  me  etiam  aliquid  dicere  de 
rege  Testro;  et  sie  hec  res  habuit  finem.  Excusationem ,  quam 
facit  ille  super  hyeme»  miror  circa  Ferpiaen:  quia  fui  ibi  in  festi- 
uitatibus  Katherine  et  Clementis,  et  in  reditu  in  Bachinona  in  die 
circumcisionis  et  in  festo  trium  regum  in  Ferpiaen  et  sie  succes- 
siue  per  Langedoc  usque  ad  pontem  sancti  spiritus.  Non  uidi 
niues,  sed  maiores  habui  calores»  quam  habuerim  a  medio  Octobris 
dtra;  sed  bene  credendum  est  circa  Baionam  etc. 

Item  quia  Lupianus  rediit,  domini  hie  consultationem  habuerunt» 
quid  scribi  debeat  regi  Hispanie»  attento  maxime»  quod  rex  Francie 
continuat  et  iam  alique  naues  Tcnerint  ad  Italiam,  prout  Yestra 
Majestas  per  deputatos  ducis  ibi  intelliget 

Insuper  rcTerendissimus  dominus  legatus»  rex  Hispanie  et 
suus  orator»  ac  etiam  Tisum  est  Neapolitanis  et  Yenetis  contendere 
persuadere»  ut  Yestra  Mtgestas  reducta  Florentia  ad  Tuionem  lige 
iret  ad  liberanduni  papam  et  susciperet  coronam.  Interim  consuU 
tatio  fieret»    quomodo  aggrederetur   hostis  communis ,  si  paeata 
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falia  et  spe  sibi  sublata  non  yeniret  ad  pacem:  quam  si  suaciperet 
tunc  in  yrbe  fieret  yniuersalis  conclusio  in  Thurcos.  Dux  ad  hec 
parum  respondit,  sed  dixit,  esset  bone  bonum,  si  Toluntas  nostra 
fieri  posset.  Ad  partem  dixit  michi  dux,  quod  mit  se  semper 
conformare  Vestre  Majestati.  Fuit  etiam  sermo  de  quodam  con- 
flictu  inter  regem  Anglie  et  ducem  Eboracensem;  domim  hie 
optarent  intelligere  rei  veritatem  et  cui  fortuna  successerit,  quali- 
tenre  ista  res  stare  posset »  quod  rex  Hispanie  fauet  regi  Anglie 
et  Yestra  Mäiestas  duci;  quia  si  duci  fauor  prestatur»  tunc  a  rege 
Anglie  nullum  speratur  subsidiunu 

Finito  consilio  yocauit  me  dux  ad  eameram  suam  et  dixit: 
scribatis  regle  Maiestati»  quod  pro  consolatione  mea  de  duobus  me 
certiorare  velit ,  ut  melius  sue  Majestatis  desiderüs  me  confor- 
mare yaleam« 

Primo  eognosceret  sua  Celsitudo  libenter  veritatem  successus 
in  illo  conflictu  inter  regem  Anglie  et  ducem  Eboracensem,  et 
qualiter  Vestra  Mi\jestas  intelligit,  quod  rex  Hispanie  faueat  regi 
Anglie )  et  Yestra  Majestas  duci  Eboracensi,  cum  Vestre  Maie- 
states  sint  eiusdem  lige,  et  in  tali  afBnitate  constituti. 

SecundOy  quia  Vestra  Mäiestas  in  instructionibus,  Tbl  agitnr 
de  illis  xlij*"  ducatis,  dicit,  se  relle  hostili  manu  pacem  gaDicam, 
non  yenalem,  sed  ytrique  honestam,  et  ad  hoc  absoluisse  ducem 
Albertum  et  etiam  certos  capitaneos  in  Burgundia  et  alibi  ordinasse, 
ut  propediem  bellum  contra  Francorum  regem  inchoari  debeant; 
dux  multum  optaret  scire,  si  firma  erit  illa  deliberatio  et  qua  die 
aut  quo  tempore  hoc  üet ,  ut  in  eandem  sentenciam  se  dispositum 
in  tempore  reperiat  ad  exequendum  mandata  Vestre  Miyestatis« 
Dominus  yicecomes  Galeaz  et  Marquesyni  se  Vestre  Sublimitati 
plurimum  recommendant  et  semper  paratissimi  ad  satisfaciendum 
et  seruiendum  Vestre  Maiestati ,  quam  creator  noster  felici  potita 
pace  augmentationi  Mei  sancte  conseruet  longeuauL  Ex  Viglebrao 
die  6.  Nouembris  1496. 

Excellentissime  Vestre  Sacre  Maiestatis 

minima  creatura  Femandus 
Bontius  capi^^  [capellanus?] 

Orif .  Papier.  Qeb.  H«  ArcM?. 
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cxxxvni. 

(7.  Nov.  1496.) 

Au  roy  mon  tres-redoübte  seigneur. 

Sire,  tres-humblement  je  me  recommande  a  votre  bonne 
graee.  Despuis  naguieres  vous  ay  escript^et  fait  sauoir  mon  retour 
et  les  caases,  et  sy  le  temps  ne  fut  sy  contraire,  je  fusse  desia 
bien  loing  d'icy  auec  vng  bon  passaige^ui  fut  prest  a  parür  trois 
heures  apres  mä  yenue.  Au  sürplus,  Sire,  cest  ambassadeur 
qui  est  icy  d'fispaigne  est  d'auis  et  ihoy  aussi ,  que  votre  Maieste 
doit  aüöir  vne  nauyre  d'espaignot  qui  est  icy  de  trois  cens  ton- 
heaiilx  fort  beau  et  adüantageuse  pour  la  guerre  et  artillee  memeil- 
leusement,  car  je  Tay  yehue,  le  maistre  gentil  compaignon  bien 
acompaignie,  et  me  semble  qu'il  est  tel  que  vous  demandez, 
ässauoir  prest  a  donner  dedans  autrement  que  ceulx  que  vous 
auez  deüerd  yöüs,  ad  ce  que  Tauibassadeur  m'a  dit  Aussy  m'a 
dit  le  dit  ambassad^eur,  que  la  nauyre  de  Montenegro  vous  a  coste 
Cent  tränte  *ducas  plus  qu'il  ne  deuoit,  et  sy  n'est  encoires  prest; 
mes  il  dit  qüe  demain  il  mectra  le  mas  suz.  11  me  senible  que 
en  telles  choses  yous  yous  deuez  seruir  de  cest  ambassadeur, 
car  il  congnoit  combien  tault  teile  merchandide. 

Sire,  icy  courent  ynes  nouuelles,  assauoir  qiie  Votre  Maieste 
met  siege  a  Ligorne;  les  autrejs  disent  que  alez  deuant  Florance. 
L'ambassadeur  ih'a  Charge  you6  rescripre  son  aduis  et  le  myen, 
leiquel  est  que  Votre  Maieste  doit  bien  regarder  a  mectre  le  dit 
siege,'  yehu,  que  la  yille  de  Ligorne  a  este  secourue  de  gens  et 
de  yitaiUes,  et  que  Tyuer  et  le  maluois  temps  de  pluyes  chargent 
comment  yees,  ce  que  je  crains  plus  que  yoz  ennemis.  Et  yeu 
cestedites  choses ,  qu'il  seroit  meilleur  yous  trouuer  aüdeuant  de 
Florance,  et  seroit  le  chemin  pour  abreger  yotre  guerre  etmener 
les  choses  selon  yotre  aduis.  Toutesfois  apres  le  tout  debato, 
Votre  Maieste  misera  comme  celluy  qui  yoit  et  scet  ce  que  nous 
ne  fasons ;  car  peult  bien  estre  que  la  yille  n'est  par  forte  et  que 
en  briefz  de  jours  se  pourroit  gaigner,  et  sy^Faparance  est  teile, 
stuyla  est  le  yray  chemin.  Le  tout  soit  remis  a  dieu  et  a  yous. 
Oultre  plus  m'a  Charge  le  dit  ambassadeur  yous  aduertir,  que  les 
Alemans  qui  estoyent  .a  Vintemille,  le  duc  de  MiUan  les  a  fait 
retirer  jusques  icy  et  leurs  a  donne  congie,   pour  laquelle   chose 
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rarrenyre  de  Gennes  demeure  en  graot  dangier ,  sy  quelqae  petlt 
Dombre  de  Francoi»  veDoyent,  reu  la  malle  youlente  qu'ilz  ont 
Le  dit  ambassadeor  a  aduertyr  le  dit  duc  et  ses  gens  qui  sont 
iey,  lesquelx  n'osent  escryuer  contre  leur  maistre ,  pour  ce  qu'ilc 
cognoiäsent  ses  condicions;  et  teile  responce  luy  ont  faicte,  pour- 
quoy  semble   qne  y  deuez-  pourueoir. 

Sire,  comment  desia  derreoierement  tous  ay  escript,  ü  me 
semble  me  deuez  aduertir  tooehant  tna  Charge,  assauoir  se  je 
leur  dois  dire  et  pourchasser  ausy  que  eile  est,  ou  plus  ou  moings, 
et  adresser  les  lectres  a  ce  seigneur  ambassadeur,  et  il  les  m'en- 
ooyra  on  cas  que  je  soye  party. 

Sire,  rous  auez  este  aduerty  par  mes  demieres  lectres  le 
grant  danger,  en  quoy  j'ay  este  d'estre  prins  durant  quatre  ou 
dnq  Jours  et  autant  de  nuytz ,  et  tout  a  cause  du  pillotte  qui  ne 
pouoit  myeulx  faire  pour  me  faire  prandre«  A  ceste  heure  dieu 
mercy  je  ne  suis  pas  en  ceste  craincte,  car  ilz  sont  Espaignoz 
et  Wathelains  ceulx  qui  me  maynent.  Toufesfois,  Sire,  je  yous 
supplie  tres  humbiement,  que  sy  quelque  recongstre  et  fortune 
me  venoit  d'estre  prins ,  ce  que  dieu  ne  veulle ,  ayez  souuenance 
de  moy  et  de  mes  seruiteurs,  a  me  mectre  dehors  aü  change 
d'autres  pristoniers  de  Naples,  FLorance^  Fise  ou  d'aillieurs. 

Sire,  je  tous  supplie  me  faictes  sauoir  de  la  conduycte  de 
tous  voz  affaires,  affin  que  je  Vous  serue  myeulx,  la  ou  je  yois,  — 
En  priant  dieu,  Sire,  yous  doint  bonne  yie  et  longue«et  acomplir 
tous  yoz  desirs.    Escript  a  Gennes  ce  yij®  jour  de  Nouembre. 

-  Votre  tres-humble  et  tres-obeis- 
sant  seruiteur  Lupyan.  * 

*  DU  Ufiierschrifi  eigitMndig, 
Orig.  Papier.  Geh.  H,  ArciiiT. 


CXXXIX. 

(7.  Nov.  1496.) 

[Serenissimo  prijncipi  et  inuictissimo  [domino  meo  ojbser- 
yandissimo,  domino  Maximiliano  Romanorum  regi  [semper  ajugusto. 

Serenissime  et  inuictissime  princeps  et  domine  observandissime. 
Accepi  literas  Cesaree  Maiestatis  Vestre,  quibus  aperit  causas, 
que   eam  prohibuerunt,    ne   contra  classem  Galicam  in  portum 
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Libnnii  tnjicientem  ea  agere  potuerit»  que  pro  commnni  confede- 
ratorum  commodo  cupiebat.  Mihi  hie  galice  classis  successus 
non  minus  molestie  attulit,  quam  Maiestati  Vestre.  Sed  postea- 
quam  effici  nequeat,  ne  in  portum  se  reeeperit,  parumque  pro- 
ficeret  ostendere  causas,  quihus  id  euenit,  nisi  eniteretur,  ?t 
damno,  quod  ex  hoc  presidio  recipi  posset,  occurratur,  et  simul, 
si  quid  existimationis  deperditum  est,  recuperetur:  et  si  non  dubitem, 
Maiestatem  Vestram  pro  sua  singulari  pnidentia  et  magnanimitate 
ad  hec  animum  intendere,  eam  tarnen  rogo  et  obsecro,  velit  sie 
agere  9  ut  Gallos  non  minus  peniteant,  quod  Libumi  portum  in- 
gressi  sunt»  quam  Maiestas  Vestra  et  ceteri  confederati  doleant, 
ne  ingressus  prohiberi  potuerit.  Nam  pro  bis,  que  consulit  Maie- 
stas Vestra»  ut  communibus  hostibus  obsistere  et  de  bis  victoriam 
consequi  possit»  arbitror»  et  pro  portione  mea  quingentorum  pe- 
ditum,  qui  Genue  scribendi  sunt,  et  pro  gentibus»*  que  a  me  uiitti 
debent  et  possunt»  sibi  satisfactum  in,  vbi  intellexerit  per  comitem 
Caiaeie  et  dominum  Galeotum  mirandulensem »  quid  a  me  actum 
Sit,  et  quid  cum  reverendissimo  legato  et  oratoribus  confederato- 
rum  coDsultum  Sit,  et  quod  ab  Neapoli  responsum  est  pro  nauibus 
et  alüs,  que  isthinc  ad  Maiestatem  Vestram  mitti  postulabantur. 
Cumque  pars  postrema  sit  de  pecuniis,  quas  sibi  maxime  neces- 
sarias  esse  scribit:  intelliget  etiam,  quam  prompto  animo  exhibeam 
exhibiturusque  sim  quicquid  in  me  est,  nee  unquam  alio  animo 
inveniet.  Verum  obsecro  Maiestatem  Vestram,  dignetur  aduertere 
ad  ea,  que  per  Marchisinum,  secretarium  meum,  in  hoc  pecunia- 
rum  negocio  scribuntur,  memineritque ,  me  sepius  ipsi  dixisse, 
totum  onus  sustinere  non  posse;  quare  necesse  est,  vt  alios  oon- 
federatos  non  minus  quam  me  solicitet,  quem  seit  nunquam  Maie* 
stati  Vestre  recusaturum,  quod  a  me  impendi  poterit  Nunc  qui- 
dem  minime  inconueniens  duco,  Maiestati  Vestre  significare,  cum 
nunc  exitus  sit  trium  mensium ,  ^  quibus  ei  promissum  est  subsidium 
Summi  Pontificis  et  illustrissime  reipublice  Venete  et  meum,  et 
expeditio  longius  trahatur,    quam    putarat,    recte   factum  in,  si 


*  Bei  den  oben  heseichneten  Stellen  Ui  am  Rande  beigeschrieben:  V  foa^ 
super  elasse  qae  intravit  ipsA  oonsölit;  V  de  naaibas  neapoUianis,  3^  de  peo- 
eaniki  nt  mibi  seriUt  sljpieto*  —  Fioiti  sant  3  menses  de  ampliori  peeeimiaui 
Qn  pedites« 
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Maiestas  Vestra  ad  eandera  Sanctitatem  et  fllustnasimam  rempnb- 
licam  scripserit,  yt  eüam  in  posterum  subsidium  Maiestatis  Vestre 
coDtinuare  yelinf  per  id  tempus,  quod  Maiestati  Vestre  Tidebitur, 
quoDiam  ego  pro  duobus  milibus  peditam  Maiestati  Vestre  sab« 
ueniam,  cui  me  commendo. 

Datum  Viglenam  die  T\j,  Nouembris  1496. 
MaiestatiB  Vestre 

semitor  Ludouicus  Maria  Sfortia 
Anglus  dux  Mediolani. 
Av.  Chalca.  • 

■ 

*  An  dem  Hamen  ChaloA  tind  eini^  Behrißwüge  angehängt,  die  tiek 
nkhi  mtf  BeiiimmiheU  eniüfem  lauen,  die  aber  vielleieki  mun  proprio  he^ 
deeten  $oUen* 

k 

Ori^.  Fapier.  Geh.  H.  AcchiT. 


CXL. 

(13.  No9.  1496.) 

» 

Dem  allerdurleuchtigisten  grosmechtigisten  forsten  vnd  herm, 
hem  Maximilian  römischen  kunig,  zu  allenntzeiten  merer  des  reichs, 
zu  Hunngem  Dalmacien  Croacien  etc.  kunigen,  ertzhertzogen  zu 
Österreich,  hertzogen  zu  Burgunndi  zu  Brabant  zu  Gheldem  etc. 
grauen  zu  Flanndem  zu  Tirol  etc.  ynnserm  allergenedigisten  herm. 

Allerdurleuchtigister  grosmechtigister  kunig»  allergenedigister 
herr.  Ewer  kunigclichen  Maiestat  sein  ynnser  vnndertenig  gehor- 
sam schuldig  vnd  willig  dinst  allzeit  zuuoran  berait  Allergene- 
digister herr.  Wir  haben  mit  herm  Georgen  Schrat,  phleger  zu 
Prugk  an  der  Leitta ,  der  schulden  halben ,  so  jm  weilennt  ynnser 
allergenedigister  herr,  der  römisch  kaiser  etc.  loblicher  gedecht- 
nuss,  noch  hinderstellig  zu  tun  sein  sol,  ain  yberslahen  getan, 
als  Ewr  kuiugclich  Maiestat  an  der  hirinnen  beslossen  zedl  sehen 
werden.  Vnd  wann  er  aber  in  sechs  artigklen ,  in  derselben  zedl 
begriffen,  ettUch  anuorderung  tut^  darumb  er  khainen  gelawbwir- 
digen  schein  farbringet,  vnd  wir  von  Ewren  kunigclichen  Gnaden 
nicht  gewallt  noch  beuelh  gehabt,  mit  jm  darumb  abzubrechen, 
hiben  wir  jn  deshalben  an  Ewr  kunigclich  Gnad  gewisen,  die- 
muticlich  bittennd,  Ewr  kunigclich  Maiestat  geruche  den  gemelten 
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Schrot  in  ansehung  seiner  getrewen  dinst,  die  er  lanng  zeit  getan 
hat,  genediclich  beuohlen  zu  haben  vnd  jm  für  die  anuordrung 
in  den  benirten  sechs  artigkln  ^begriffen  aus  genaden  ain  suma 
benennen ,  dadurch  er  solher  sejner  dinst  aines  tails  ergetzt  werde 
vnd  vnnserr  furbete  bey  Ewrn  kunigclichen  Gnaden  zu  gemessen 
emphinde,  vnd  dits  vnnser  schreiben  genedichch  zu  uersteen. 
Wellen  wir  vmb  Ewr  kunigclich  Maiestat,  der  wir  vnns  diemutic- 
lich  beuelhen,  gehorsamlich  verdienen.  Geben  zu  Wienn  am  sun- 
tag  vor  Sannd  Leopoldstag  anno  etc.  Lxxxxvj^. 
E.  k.  M. 

vnndertenig  gehorsam  willig 
hawbtman  stathallter  vnnd 
regennten  zu  Wienn. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


CXLI. 

Den  ersamen  vnnsern  getrewen  lieben  N.  vnnsem  raten,  so 
zu  Pisa  sein. 

MaximiUan  von  gots  genaden  romischer  kunig  etc. 

Ersamen  getrewen  lieben.  Wir  haben  Ewr  schreiben,  darinn 
jr  vnns  anczaigen,  wie«  das  der  grossen  naf  nit  mei*  dann  zwo, 
vnnd  die  dritt  ynnderganngen ,  oder  aber  in  den  port  zu  Ligorna 
durch  den  windt  getriben,  auch  üewnvnnddreissig  Frannczosen, 
S(y  darin  gewest,  daselbsthin  gen  Ligorna  komen  sein  sollen  etc. 
verstannden,  vnnd  vermainen  solh»  dieser  zeit  vnmuglich,  das 
der  nafen  ain  vnnderganngen  oder  aber  in  den  port  zu  Ligorna 
durch  den  windt  getriben  sein  soll.  Ynnd  emphelhen  -euch  dem- 
selben nach  emnstlich,  das  jr  dem  Vngerlanndt  von  vnnsemnt 
saget,  das  er  dem  beoelh,  so  wir  jme  der  gefanngen  halb  tan 
haben,  furderhch  nachkom.  Ynnd  nachdem  der  Neapolitaner  ver- 
maint,  das  der  Spanier  schefman  ann  allen  sachen  vnschuldig  sej, 
emphelhen  wir  euch,  so  bemelter  Vngerlanndt  vnnsem  beuelh  der 
gefanngen  halb  awsgericht  hat,  das  jr  alsdann  dem  Spamer  schef- 
man sein  scheff  widerumb  zu  geben  verschaffen  vnnd  verorden. 
Daran  tut  jr  vnnser  emnstUch  mainung.    Geben  zu  Vico  Pisano 
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ann  eritag    nach  Sannt  Martinstag, 
Ynnsers  reichs  im  eilSten  jar. 


Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


anno   domini  letc.  Lxxxxrj^ 

Commissio  domini 
Regis  propria. 


CXUI. 

(19.  Nov.  U96,) 

Serenissimo  et  inuictissimo  principi  domino  domino  meo  ob- 
servandissimo ,  domino  Maximiliano  Dei  gratia  Romanorum  regl 
semper  augusto.      .  Cito. 

Serenissime  et  inuictissime  princeps,  domine  d.  mi  obser- 
uandissime.  Ago  Maiestati  Vestre  gratias,  quod  communia  mihi 
fecerit,  que  de  non  comportata  peQÜnia  ä  Gallis,  qui  proxime 
Liburnum  cum  classe  venerant ,  et  de  discordia  inter  milites  relata 
ei  fiiere ;  idque  libenter  intellexi ,  quia  ex  Maiestatis  Vestre  et 
communi  sanctissime  confederationis  re  esse  censeo.  Quod  Ma- 
iestas  Vestra  petit,  ut  confectas  a  bonabarderio  suo  pixides  Lucam 
perferri  eurem  agamque ,  vt  ad  decimam  septimam  diem  illic  sint, 
minime  prestare  possum,  cum  heri  decima  octava  die  literas  ipsas 
acceperim;  sed  scripsi  quam  primum  Mediolanum,  ut  intelligam, 
quid  hoc  sit ,  et  ubi  ego  potero ,  non  deero ,  quod  hactenüs  egi, 
et  in  posterum  semper  omnibus  in  rebus  facturus  sum,  Maiestatis 
Yestre  desiderio  satisfacere,  cui  me  commendo.  Vigleuani  die 
xviii/.  Nouenbris  1496. 


Maiestatis  Vestre 


Orig.  Papier.  Geh.  H.  Ajrchiy. 


seruitor,   Ludouicus  Maria  Sfortia 
Anglus  Dux  Mediolani  etc. 
Av.  Chalca. 


cxLin. 

(24.  Nov.  li9C.) 

[Serenissimo  principi  et]  domino  domino  meo  [reverjendissimo 
ac  [gloriosi]s5imo  domino  Maximiliano  Romanorum  regi  semper 
[augQst]o  -etc.  ^a^]ibus  propriis. 


156 

Serenissime  et  gloriosissime  rex,  domine  domine  mi  obser- 
uandissime.  Quamuis  in  presencia  serenissime  Maiestatis  Yestre 
plura  audentior  emiarrarem»  qu^  in  tempore  reseruata  coram  tandem 
cognoscet  Maiestas  Y.,  et  quamuis  coram  facilius  omnia  eciam 
me  impetraturam  sperarem»  quam  per  litteras  cum  absente  collo- 
qui;  attamen  quum  nuper  propter  longissimam  eius  absenciam 
coram  affari  posse  non  contingit,  presentes  literas  seruitricis  eins 
rogo  exaudire  non  dedignetur.  Quam  longa  diu  qualisque  senritus 
mea  pro  serenissima  illius  consorte  fuerit,  credo  regiam  Haie- 
statem Y.  alias  dilucide  ac  plane  satis  cognouisse.  Etatem  enim 
omnem  meam,  dicere  possem,  pro  ea  hactenus  comsun^psisse. 
De  qua  re  plurimum  letari  soleo ,  quum  sciam ,  ita  pro  posse  de- 
bitam  seruitutem  semper  exegisse»  vt  maritum,  fiüos,  fratres  et 
cetera  bona  omnia  seruicio  illius  postponere  non  dubitauerim. 
Quapropter  cum  debito  meo  partim  satisfeoisse  confldam  etasque 
mea  iam  quietem  expostulet/rt  reliqum  temporis,  quoduitemee 
Buperest,  patrie  yna  cum  filiis  et  coniuge  impartiri  valeam»  regle 
Maiestati  Y«  supplico,  vt  mihi  licenciam»  domum  et  patriam  repe- 
tendi,  nunc  concedere  dignetur,  vbi  non  minus»  ac  semper  fui, 
me  semper  Maiestates  Yestre  habebunt  seruitricem  et  ad  toIud- 
tatem  eorum  in  omnibus  obsequentissimam«  Quod  si  forte  conti- 
gisset  aliquandoy  ita  ut  Serenitati  consortis  eius  placuisset,  com- 
modam  seruitutem  non  exhibuisse,  quod  potios  insipientia  rei 
quam  negligentia  assignandum  erit»  rogo  mihi  parcere  digDetur. 
Preterea  Maiestati  Y.  supplico,  quod  si  illa  in  patriam  habeundi 
Teniam  siue  licenciam  dignata  fuerit  ellargiri,  fidelissime  seniituüs 
mee  non  sit  immemor.  Quod  spero  pro  imiata  eius  munificencia 
et  digna  Cesare  liberalitate  taliter  efficiet,  vt  annos  omnes  meos 
in  tanta  seruitute  nunquam  me  absumpsisse  penitebit  et  omnis 
iactura  mea  compensabitur.  Insuper  Maiestas  Y.  preuidere  di- 
gnetur»  vt  equos  coniugis  mei,  qui  adhuc  Colonie  continentnr,  et 
vestes  et  quecunque  pignorata  habere  possimus,  vt  cum  honore, 
prout  decet  seruitricem  Maiestatis  Y.,  patriam  repetere  valeam. 
Cuius  genibus  humillime  me  comendo.  Datum  ex  Wormacia  die 
xxiiij®  Nouembris  1496. 

Excellentissime  serenissime  Maiestatis  Yestre 

humillijna  seroitrix 
Yiolanta  Cajrma. 

Oriff.  Papier.  Geh.  H.  Archi?. 
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CXLIV. 

(2.  Decemher  1496.) 

[Serenissimo]  et  inuictissimo   [principi,   domino]  raeo  obser- 
uandissimo  Maximiliano  Ro[manorum  regi  8]emper  augusto  etc, 

Serenissime  et  gloriosissiine  domine ,  d.  metaendissime.  Dum 
Duper  serenissime  Maiestati  V.  ego  Yioianta  Caima  et  consora 
meus,  seruitores  illius  fldelissimi,  annexas  literas  missuri  essemus, 
interea  prefate  Majestatis  Y.  litere  qnedam  consyliariis »  magistro 
curie  ac  serenissime  regine  ab  Amaspmch  allate  faerunt  Quibua 
ab  ea  madabatur,  quod  casu  contingente,  quod  illustrissimus  dux 
Hediolani  aliquem  ex  curia  serenissime  regine  repeteret ,  Uli  quenr 
cunque  euoeasset  placide  concedendum  fore.  Quibus  Terbis  pre^ 
fati  dominus  Nicholaus  et  consiliarii  sine  aliqua  prefati  dncis 
requisitione  9  nescio  qua  de  causa  moti,  mihi  et  prefato  coniugi 
mandato  satis  ardenti  ininnxenint,  ut  quoad  citius  fleri  posset 
DOS  Mediolanum  conferre  velemus.  His  a  nobis  responsum  fuit» 
quod  ad  discedendum  parati  essemus,  dum  eam  esse  Maiestatis 
V.  mentem  certiores  nos  rederent  Preterea  ab  his  eundi  modum, 
videlicet  equos  nostros,  vestes  ac  reliqua  nostra»  poposcimus,  vt 
scilicet  prout  nos  decet  et  veluti  ad  partes  istas  accessimus ,  ho- 
norifice  eciam  patriam  repetere  possimus.  Hec  mihi  responsio, 
ne  Saracenis  quidem  et  Turcis  danda,  talis  eorum  extitit:  nuUum 
sibi  penitus  modum  esse,  nosque  omnino,  ut  possumus,  ire  debere. 
His  igitur  de  causis ,  ut  mentem'  et  deliberacionem  illius  intelligere 
possimus,  presentem  nuncium,  secretadum  nostrum»  ad  Maie- 
statem V.  missimus,  partim  propter  longam  et  fldelissimam  ser- 
nitutem  nostram,  que  sine  debita  Maiestatis  V.  licencia  nunquam 
nos  discedere  pateretur,  partim  ne  cum  dedecore  et  vituperio 
aliquo  discederemus,  ne  discesus  huiusmodi  inimicorudi  nostromm 
gaadium  accumularet  Quapropter  Maiestati  Y.  humiliter  sup- 
plicamus,  ut,  quid  in  4ac  re  nobis  agendum  sit,  disponere  atquo 
ordinäre  dignetur;  petimusque,  ut  ea  non  obliuiscatur,  nos  Me^ 
lissimam  seruitutem  Maiestati  Y.  hactenus  semper  exhibuisse,  quam 
eciam  imposterum  semper,  dum  Spiritus  nostros  reget  artus,  ubi« 
cunque  Ipcorum  exhibituros  promitimus.  Preterea  eciam  atquQ 
eciam  rogamus,  quod  si  apud  Maiestatem  Y.  erroris  alicuius  nostri 
indicium  aliqoid  falsum  incidisset,   nos,  quid  sit,  in  quo  forsaQ 
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accusamur  incidisse,  admonere  dignetur.  Nam  si  contra  eam 
minimum  quodquam  scelus  admisisse  nos  intelligetur,  omne  quod- 
cunque  supplicium  pro  eo  suscepturos  nos  dedimus  atque  ofTeri- 
mus.  Quod  si  eciam  nulluni  scelus  admissinius,  sed  pro  posse 
conati  fuimus ,  fideliter  semper  et  dilligenter  seruire ,  illam  instanter 
et  humillimis  precibus  rogamus,  ut  nos  a  tantis  curis  tanquam 
assiduis  aflictionibus  eximere  atque  liberare  dignetui.  Insuper 
Maiestati  Y.  supplicamus ,  quod  si  ad  patrlam  nos  redire  conces- 
serit,  taliter  dignetur  efficere,  ne  cum  dedecore  et^  pudere  in 
patriam  redeamus,  neue  seruitus  xviij  annorum  fidelissime  ser- 
üitricis  eius  Yiolante  et  consortls  mei  penitus  obliuiscatur;  quam- 
uis  tantum  in  Maiestate  V.  confidenter  speramus,  vt  nos  seruitütis 
nostre  nunquam  dabitur  penitere.  Cuius  genibus  humillime  nos 
commendamus. 

Datum  ex  Wormacia  die  2.  Decembris  1496^ 
Excellentissime  serenissime  ^Majestatis  Yestre 

fidelissima  et  humillima 
seruitrix 

Yiolanta  Cayma. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Arcbiv. 


CXLV. 

(13^  December  1496.) 

Serenissimo  et  gloriosissimo  principi  et  domino,  domioo 
Maximiliano  Rbmanorum  [regi]  semper  augusto. 

Serenissime  et  gloriosisäime  princeps  et  domine,  domine 
obseruandisime.  Postquam  a  cesarea  Maiestate  prefata  recessi, 
Januam  pro  eiusdem  Maiestatis  mandatis  exequendis  sine  mora 
accessi.  Et  cum  ibidem  fui,  parte  earumdem  Maiestatum  Yestra- 
rum  reyerendo  domino  commi&sario  illustrissimi  domini  d.  dacis 
Mediolani  et  sociis  mihi  per  prefatam  cesaream  Maiestatem  com- 
missis  circa  arrestationem  nauium  et  barchiarum  exposui  ab  ipsis- 
que  supplicaui,  quatenus  velint  nomine  serenissime  cesaree  Maie* 
Btatis  ipsas  naües  et  barchias  arrestari  facere.  Ipse  Tero  prefatDS 
eommissarius  mandatis  et  voluntati  eiusdem  Maiestatia  libentissiffle 
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aonuens^  naues  ei  barchias  quascunque  inpresentianim  Janue  exi- 
stentes arrestari  fecit,  non  recessuras  exhinc  sine  licentia  expressa 
et  consensu  eiusdem  cesaree  Maiestatis  Yestre.  Alia  scribenda 
non  occarrunt  memoratu  digna ,  quam  si  hie  yel  alibi  aliqaa  facienda 
?eniunt  pro  prefata  cesareä  Maiestate,  ea  mihi  notificare  cesarea 
MaJestas  dignetur;  et  Maiestas  ipsa  inueniet  me  eiusdem  Maie- 
statin  fidelissimum  seruitorem  esse,  eui  Maiestati  cesaree,  veluti 
ex  minimis  eiusdem  seruitonbus  fidelibus,  humiliter  me  comendo. 
Ex  Janua  die  xiii.  Decembris  1496. 

Excellentissime  cesaree  Majestatis  Yestre 

fidelis  seruitor  Jeronimus  de 
Turri  cum  humili  senitio. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


CXLVI. 

(26.  Decmbtr  1496.) 

Sacre  cesaree  Maiestati. 
Serenissime  rex  et  excellentissime  domine,  domine  mi  colenr 
dissime  >  humilem  comendationem.  Dens  nouit,  quod  pro  ea 
deuotissima  affectione,  que  mihi  est  erga  cesaream  Maiestatem 
V.,  sum  ita  cupidus  glorie  et  prosperitatis  eius,  sicut  quicumque 
alius  fidelissimus  eius  seruitor.  Idea-pro  exiguo  captu  meo  valde 
terreor  ex  constanti  fama,  quod  Celsitudo  V*  ea  de  causa  appro* 
pinquet  Alpibus ,  ut  redeat  in  Germaniam ,  quod  hostibus  feipub- 
lice  adeo  gratum  futurum  est,  ut  quid  desiderabilius  eis  contingere 
posslt  ignorem.  Ecce  iam  tota  Germania  disposita  est,  opem 
ferre  Sublimitati  Yestre;  jam  principes  Bauarie  ad  eam  bellatores 
mittunt ,  principes  Saxonie  in  propriis  personis ,  elector  et  frater, 
in  itinere  sunt  veniendi  ad  Celsitudinem  Y.  cum  aüxiliaribus  copiis» 
et  ob  festa  natalitia  Auguste  substiterunt  prosequuturi  iter  suum 
iliis  peractis.  Agendum  est  itaqüe  aliquid  magnum  contra  hostes 
saeri  Ro.  imperii,  dignum  fama  et  expectatione  Yestra,  priusquam 
Celsitudo  Yestra  ex  Italia  decedat.  Et  quamuis  non  dubitem» 
Maiestatem  Yestram  cuncta,  que  agit,  sapientissime  et  consultis- 
sime  facere,  non  potui  tarnen  affectum  meum  continere,  quin 
pauca  heic  scriberem.    De  me  quicquid  Celsitudo- Y.  statuerit,  ipsi 
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obtemperabo ,  sed  postquam  materia  subsidii  imperialis  in  eo  statu 
esse  uideator,  ut  per  me  ipsi  alind  conferri  non  possit,  possem 
cum  bona. eins  venia  ad  Maiestatem  Y.  redire,  quod  faciam,  cum 
uidero  clarins,  hie  per  me  aliud  non  esse  faciendum.  OptoMaie- 
atatem  Y.  diu  et  felicissime  valere,  cui  me  humiliter  commendo. 
Lindagie  constanciensis  diocesis  xxvj.  Decembris  1496. 
Sacre  cesaree  Maiestatis  Yestre 

humilis  seraitor  L.  episcopus 
Concordiensis,  sanctissimi  do- 
mini  nostri  pape  orator. 

Orif.  Papier.  Geh.  &  Aithiv. 


CXLYH. 

(Ii9«0      • 

Allerdurleuchtigister    grosmechtigister    kunig ,     allergnedi- 
gister  herr. 

Ich  bin  noch  in  gueter  hoflnung,  E.  ku.  Mt  sey  noch  in 
gedennckh ,  das  E.  k.  Mt.  mir  zu  Wurms  in  beywesen  her  VI- 
riehen  von  Haibsperg  zusaget,  E.  k.  Mt.  welle  mich  meins  ver- 
dienten solds  enttrichten»  vnd  meinem  hawbtman  Seibachen  be- 
uolhen,  mit  mir  zu  raitten,  das  er  getan»  vnd- mir  ain  ansiug 
SU  geben,  wie  vil  monatten  ich  vnnder  jm  gedient,  den  ich  von 
jm  empfanngen  hab,  vnnd  Seibach  soll  sich  meins  solds  nicht 
annemen,  E.  ku.  Mt.  welle  mieh  des  selbs  bezallen.  Allergnedig- 
ster  kunig,'  aus  vrsach,  darumb  ich  vrlaub  begert  hab  von  obge- 
melten  haubtman  vnd  vor  E.  ku.  Mt.,  das  es  jm  lannd  Ghelldern 
zu  frid  angestellt  ward,  vnd  gedeucht  mich,  es  sey  pesser,  ich 
verrdt  mein  pfärdt  in  dienst  E.  ku.  Mt,.  dann  das  Ichs  in  der 
herberg  verzem  sollt  alls  annder,  die  vnnder  obgemelten  hawM- 
man  gelegen  sein ,  getan  haben.  Ynd  E.  k.  Mt.  hat  meinem  hawbt- 
man mitsambt  andern  reyttem  auff  bezallung  zu  wartten  beschaiden 
vnd  mich  mit  herr  Ylrichen  von  Habsperg  in  YtaUia  zu  reitten 
beschaiden ,  das  ich  hab  gethan ,  vnd  E.  ku.  Mt  hat  mir  zu  mer- 
mallen  in  Ytallia  vnd  an  anndem  ennden  durch  benannten  herrn 
Ylrichen  zusagen  lassen,  E.  ku.  Mt  welle  mich  meins  verdientten 
aolds  enttrichten.  Deshalben  hat  Seibach  von  meintwegen  nichts 
eingenommen  noch    quittiert    Hierauff  ist  an  E.  ka.  Mt  mein 


J61 

YDndertenigist  gehorsam  bit,  welle  aus  obgemelten  vrsachön  so 
gnedig  sein,  vnd  mich  des  solds  gnedidich  enttrichlen  Tnd*  mich 
damit  abzuaerttigen,  dann  ich  des  gantz  notturftig  bin.  Das  will 
ich  vmb  E.'  ku.  Mt,  der  ich  mich  hierinn  thun  beuelhen,  vnge« 
spart  treulich  verdienen. 
E*  ku.  Mt  - 

vnndertenigister  gehorsamer 
Jobst  von  SchaH. 

Oben  i$i  beigeschrieben:  Jobst  tob  Sehftll.    Bxpeditio  flftt,  L  [ftO]  ptlden 
reiaisch. 

Orig.  (?)  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


cxLvm. 

(1496,  ?} 

Instruction,  was  Hanns  Dieperskircher,  phleger  zu  Schneberg, 
ynd  Wilhalm  Costenitzer  von  wegen  römischer  kuniglicher  Maiestat 
in  den  Aidgnossen  hanndlen  suUen. 
Maximilian  etc. 

Am  ersten  suUet  jr  euch  für  Veitkirch  fliegen  gen  Costentz 
zu  Hannsen  yon  Lubenfels  genant  Lanntz,  den  vnnser  ,stathalter 
ynd  rete  vnnser  schatzcanuner  zu  Insprugg  zu  euch  gen  Costentz 
zu  kummen  beschriben.  haben,  vnd  jme  sagen  vnnser  gnad  vnd. 
alles  gut,  vnd  darnach  jm  auf  ile  credentz  an  jn  lawttend  er- 
tzelen,  wie  wir  euch  mit  der  Aidgnossen  prouision,  nemlichn  iif"' 
[2500]  gülden  rh.,  in  die  Aidgnossen  zu  schicken  geordent,  vnd 
die  Aidgnossen  solher  prouision ,  nach  lawt  ainer  zedeln ,  so  derselb 
Lantz  in  dem  nechstuerschinen  94isten  jar  zu  Insprugg  in  die 
raytung  geantwurt,  vnd  darinn  er  solich  prouisoner  anzaigt  hat, 
zu  betzaln  beuolhen  haben.  Darauf  sullet  jr  euch  mit  jme  gen 
Zurch  fuegen  vnd  anfenncklichen  die  prouisoner  zu  Zürch,  so  in 
der  obberurten  ze'dln  begriffen  sind,  ainen  nach  dem  anndem 
für  euch  in  geheim  ze  kumen  eruordern  vnd  auf  die  offen  cre- 
dentz jr  yedem  sagen,  wie  wir  jme  yetzo  bey  euch  die  järlich 
prouision  vnd  gnadgelt  dises  gegenwurtigen  Lzxxxvjisten  jars  zu- 
schicken mit  beger,  daz  sich  jr  yeder  in  ansehung  solcher  gnaden 
vnnsers  willens  vleyssen  vnd  alles  das,  so  vns,  dem  heyligen  reicb 

Vrkimdeii  xl  Actenstücke  Max.  L  11 
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vnd  teMrtscher  nation  zu  gutem  kumen  mag«  bey  allen  jren  freun- 
den Tnd  nachpawren  treulichen  helffen  fordern ,  als  sy  vns  zu  tun 
schuldig  seyn  vnd  Irir  vns  des  gantzlichen  zu  jr  yedem  versehen. 
Ynd  nach  solcher  rede  sullet  jr  yedem  die  prouision  betzalen, 
vnd  von  yedem  in  sunderhait  ain  quittung  nemen  vnd  auf  vnnser 
schatzcammer  gen  Inspruck  antwurten,  darinn  jr  yeder  vmbdie 
prouision  dises  gegenwurtigen  Lxxxivjsten  jars  vnd  dartzu  vmb  all 
verfallen  prouision  hiss  auf  hewtigen  tag  nach  notdurfit  quitUm, 
ynhalt  der  copeyen  euch  deshalben  gegeben. 

Vnd  in  solicher  zeit,  die  weil  jr  die  von  Zurch  jrer  prouision 
betzalet,  sullet  jr  handien  mit  gemelten  Hannsen  Lanntzen,  damit 
er  all  annder  prouisoner  in  den  Aidgnossen,  die  sein  zu  Fern, 
Lucem,  Sweitz,  Zug,  Vre,  Vnderwal^en,  Solothom  oder  anndern 
stetten  oder  lenndern ,  auf  ainem  oder  zwen  annder  gelegen  pläU 
oder  stet ,  in  ainer  gehaim  forderlichen  zu  kumen  beschreib ,  euch 
alsdann  mit  sambt  Hannsen  Lanntzen  daselbst  hyn  fueget,  mit 
jnen  von  vnnsem  wegen  in  aller  massen  wie  mit  den  prouisonern 
zu  Zürch  rede  haltet  vnd  hanndlet,  damit  sy  sich  vnsers  willens 
vleissen,  vnd  sy  alsdann  jrer  prouision  auch  betzalet  vnd  von 
yedem  ain  lawttere  quittung  nemet,  ynhalt  der  vorberurten  copeyen« 

Ir  sullet  auch  eim  yedem  prouisoner  sein  gelt  selbst  zu  seinen 
hannden  ,geben  vnd  betzalen  vnd  darumb  von  yedem  quittung 
nemen,  auch  yeden  der  gnaden,  so  wir  jnen  mit  solcher  proui- 
sion vnd  gnadgelt  tun,  ermanen,  damit  sy  sich  vnnsers  willens 
vleyssen.  Vnd  sullet  also  die  personen  lenken  erkennen,  damit 
jr  vns  gruntlichen  wisset  zu  berichten ,  wem  vnd  wohyn  wir  solicli 
prouision  vnd  gnadgelt  yetzo  geben  vnd  bißher  gegeben  haben, 
damit  wir  mit  denselben  dester  vertrewlicher  wissen  zu  hanndlen 
vnd  vns  auf  sy  zu  uerlassen. 

Ir  sullet  auch  in  albeg  von  den  obberürten  üp*  gülden  rh. 
>Vilhalmen  von  Diespath  sein  hawßfraw  vnd  seinen  brueder  jrer 
prouision  vnd  gnadgelts,  wie  annder,  betzaln  vnd  danimb  jr  quit- 
tung nemen.  Auch  dem  vorberurten  Hannsen  Lanntzen,  vnd  dartzu 
Hainrichen  Lutty  an  jren  ^prouisionen  auch  gelt  geben ,  damit  sy 
vnnsem  geschefilen  dester  pas  außwartten  mugen. 

Verrer  sullet  jr  dem  gemeltn  Hannsen  Lanntzen  von  vnnsem 
wegen  sagen,  ob  ettlich  prouisoner  in  den  Aidgnossen  in  obbe- 
riirter  zedin  begriffen  mit  tod  abganngen  wem,   oder  auch  etüick 
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furpasser  abgeen  warden,  das  «r  an  derselben  slat  kainem  anndern 
ainich  pl-ouidion  oder  gnadgelt  tod  ynsem  wegen  zu  geben  zusage, 
anch.  lainen  an  derselben  abgeganngen  stat  zu  prouisoner  aufheme 
on  vnnser  stathalter  vnd  rete  ynnser  schatzcammer  zu  Inspruck 
willen  wyssen  vnd  beuelch*  —  Was  aber  in  solichem  not  were 
oder  wurde,  sol  er  allezeit  mit  selben  seinen  rat  vnd  gutbeduncken 
an  dieselben  ynnser  stathalter  ynnser  schatzcammer  zu  Insprugg 
bringen  ynd  gelanngen  lassen  ynd  ausserhalb  derselben  solicher 
prouision  ynd  gnadgelts  halben  nicht  hdnndlen.  Habt  der  Sachen 
guten  yleiss,  hajtet  ynd  handlet  die  auch  mit  dem  pessten  fueg 
in  gehaim,  als  jrvwol  zu  tun  wisset.  Daran  tut  jr  vnser  ernstlich 
meynung.  . 

Fiat  ain  Credentz  an  Hannsen  yon  Liebcnfels  genannt  Lanntzen, 
auf  Haimsen  Dieperskircher  ynd  Wilhälmen  Costentzer  betzalung 
der  Aidgnossen  prouision  antreffennt 

Item  fiat  ain^gemain  offen  ^  credentz  an  ^all  pronisioner' in 
Aidgnossen,  lawttennd  auf  Dieperskircher,  Lanntzen  vnd  Wilhalmen 

> 

Costentzer* 

Innstruction  der  Aidgnossen  prouision  antreffent. 


CXUX. 

(Iiö6.) 

Instruction  a  mcmsienr  le  bastard  de  Sauoye  de  ce  qu'il  aura 
a  dire  de  par  le  roy  a  monseigneur  le  duc  de  Sauoye  son  pere. 

Premiers  fera  a  mon  dit  seignenr  le  duc  de  Sauoye  son  pere 
les  recommandacions  deues  de  par  le  roy  et  apres  lui  presentera 
les  lettres  de  credence  sur  luy  que  le  roy  lui  escript. 

Pour  sa  dicte,  credence  dira  a  mon  dit  seigneur  le  duc  de 
Sauoye,  que  yray  est,  que  lors  que  monsieur  de  Viry  fut  derre* 
nierement  a  Bormes  deuers  leroy  de  par  mon  dit  seigneur  de 
Sauoye,  le  roy  lui  manda  par  le  dit  seigneur  de  Viry,  comment 
monsdg^nr  Tarchidue  son  filz  auoit  quelque  petit  accident  de 
maladie,  mais  la  grace  a  dien  tost  apres  il  renint  a  sante  et  con- 
ualescence^  et  depuis  le  roy  et  lui  se  sont  trouuez  a  la  chasse 
ensemble ,  ou  ilz  ont  eu  de  tres-grant  et  tres^beau  deduit  et  plai- 
sir,   et  y  souhaidoit  le  roy  tres-fort  mon  dit  seigneur  de  Sauoye» 

11* 
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pour  ce  qu'il  a  souuent  oy  dire  qu'il  est  homme  de  chasse»  car 
il  scet  bien  qu'il  y  euist  prw  grant  plaisir  et  esbatement ,  mais 
le  roy  espere  au  plaisir  de  dieu  d'y  recoiiorer  .  brief  et  de  Im 
monstrer  et  faire  entendre  et  cougnoistre  la  chasse  de  Thirol  et 
des  Allemaigne»  *  ainsi  que  autresfois  ü  a  veu  et  cougnu  celle 
de  Burgoingne. 

En  oultre  que  le  roy  a  bien  este  aduerti »  comment  le  roy  de 
France  a  purs  nagaires  enuoye  deuers  mon  dit  seigneur  de  Sauoye, 
le  persuader  et  faire  pluseurs  grandes  offres  pour  estre  de  sa 
bende  et  parti; 

Et  aussi  de  la  reisponce  que  mob  dit  seigneur  de  Sauoye  a 
sur  ce  fait  faire  au  dit  roy  de  France ,  par  quoy  le  roy  a  de  tant 
plus  cougnu  et  cougnoit  son  bon  vouloir  et  afifection,  dont  il  le 
mercye  trea-fort,  et  lui  requerra  mon  dit  seigneur  le^bastard  de 
la  part  du  roy,  qu'il  y  veulle  continuer  ainsi  qu'il  a  bon  espoir 
et  vraye  confidence  qu'il  fera.  Et-  auec  ce  qu'il  fera  son  deuoir 
et  s'acquittera  enuers  le  roy  et  le  saint  empire  du  serement»  qu'il 
leur  a  fait,  le  roy  Ten  remunera  par  teile  facon,  qu'il  copgnoistra 
par   effect  l'amour,    affection  et  beniuolence   qu'il  a  enuers  luy. 

Apres  mon  dit  seigneur  le  bastart  dira  a  mon  dit  seigneur 
le  duc  de  Sauoye,  que  le  roy  est  entre  et  venu  en  ceste  duchie 
de  Millan  jusques  icy  pour  passer  secretement  oultrel  le  lacq,  ou 
il  seioumera  par  aucuns  jours,  pour  en  actendant  son  armee, 
laquelle  marche  joumellement  auant  et  doit  estre  bien  brief  deuers 
luy,  entendre  et  besongnier  en  ses  secretes  emprinses  ei  intelli- 
gences  qu'il  a  es  Ytales ,  ou  il  est  delibere  d'entrer  et  les  mectre 
a  ezecucion;  et  aussi  de  mettre  icelies  Ytales  en  bonne  paix  et 
vnion  et  reduire  en  l'obeissance  du  dit  saint  empire  ce  que  de 
droit  y  doit  estre  et  appartienU 

Sur  quoy  mon  dit  seigneur  le  bastard  lui  requera  de  par  le 
^J>  ^'j  vouloir  bien  penser  et  -en  lEadre  sauoir  au  roy  son  aduis 
et  ce  que  lui  en  semble.  Aussi  qüe  le  roy  est  auerty»  que  le  dit 
seigneur  roy  de  France  veult  faire  faire  vng  nouueau  chemin  par 
6cs  pays  *♦  pour  passer  a  puissance  de  gens  d'arm^s  es  ditcs  Ytales, 
pour  les  mectre  en  broullis  et  diuision  ***  et  oster  hors  des  mains 

*  Stait  iülemaigBes  $iand  d'Austrice,  welches  durchUrichen  ist,  **  Hier 
simnd;  les  pays  dd  mon  dit  seicnenr  le  dae  de  Simoye,  *♦♦  Dafür  stand: 
con^aerf«. 
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et  obeissance  du  roy  et  du  dit  saint  empfre,  laquelle  chose  n'est 

poiot  de  petite  *  importance  et  consequence ,  **   ne   aussi  ne  se 

sauroit  faire  ne  conduire  sans  le^ant  regret  du  roy  et  au  tres- 

grand  desplaisir  et   dommaige  irreparable  du  dit  saint  empire  et 

especialement  d^icelles  Ytales.    Et  pour  ce.  que  le  roy  est  deHbere 

d'y  obuier  et  remedier   de    tout  son  pouoir,    et  qu'il  scet  bien, 

que  mon  dit  seigneur   de  Sauoye  scet  de  ceste  matiere  beaueop, 

mon  dit  seigneur  le  bastard  requerra  icellui   seigneur   duc,  que 

comme  princ&  et  membre  du  dit.  saint  empire  il  veulle  conseiller 

le  roy,  comment  et  par  quelle  facon  et  maniere  il  pourra  obuier 

et  empeschiei:  au  dit  roy  de  France  de  faire  faire  icellui  chemin 

et  aussi  son  passaige  es  dites   Ytaies,    et  auec   ce  l'aduertir   en 

qoel  estat  et  auancement  le  dit   chemin  est  pour  ceste  heure  et 

ee  qu'on  y  fait  joumellement ,   ensemble   aussi'  de  toutes  autres 

choses  qu'il   scet  touchant   le    fait  de  France  et  des  dites  Ytale» 

et  qui   peuent  touchier   le  bien  ou  domn^iige  du  roy  et  du  dit 

saint  «mpire« 


*  ^%9lr  ist  awgeUrithen:  et  meschante»  **  ÄfutaH-  du  Fo/^multf« 
his  lum  Schlüsse  stand  iuerst:  car  en  perjuettant  par  mon  dit  se^enr  de 
Sauoye  an  dit  seignear  roy  de  France  de  fkire  faire  par  son  dit  pays  le  dit 
noaäeaa  chemin  et  y  anoir  8on  passaige ,  est  vraysemblable ,  qoe  ce  ne  sera 
point  Sans  le  ^ant  regret  da  roy  et  contre  sa  vonlente  et  an  grant  desplaisir 
et  dommaige  irreparable  de  toutes  icelles  Ytales,  et  par  ce  se  osteroit  et  se-« 
pareroit  da  toat  de  Tamitle.  da  roy  et  dai  dit  saint  empir«,  et  ne  se  saaroit 
exeoser  ne  desohiirgier,  qoe  ce  ne  fenst  contre  les  seremens  et  obligacions, 
qiie  comme  prince  et  menbre  da  dit  saint  empire  il  doit  aa  roy.  •  l^arqaoy  con« 
sidere  toat  oe  qde  dit  est,  et  les  Ifmites  et  assnites  de  ses  terres  pays  et 
seignearies  seroit  en  fln  la  totale  destraction  et  perdicion  de  la!  et  d'ioealz 
ses  pays*  .  .       -  . 

il  laqnelle  oaase  mon  dit  seigneur  le  bastard  requerra  icellui  seigneur  duo, 
Bon  TOttloir  permectre  ne  souffrir  au  dit  seigneur  roy  de  France  fttire  füre 
ieelloi  nouaeau  chemin  par  son  dit  pays,  ne  loi.baiUier  ne  a  ses  dits  gens 
aucan  passaige^  mais  qae  si  aaant  qu'il  pourra  il  le  yealle  destönrber  et  em- 
peschier ;  et  sur  le  tout  bien  penser  et  y  auoir  bon  regard  et  aduis  et  d'icellui 
adaertir  le  toy  le  plustost  qu^il  pourra. 

Concept  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 
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CL. 

(p.  Jänner  1407.) 

Au  roy  mon  tre«-redöubte  seigneür. 

Sire,  sy  toSt  que  je  fuz  des«enda  de  la  mer  prins  le  chemin 
de  Perpinant  a  Balselona,  et  dela  vous  ay  aduerty  ma  Tenue  et 
le  dangier  de  la  mer;  et  aussy  pour  faire  meilieur  diligetice,  es- 
cripuis  incontinant  au  roy  et  royne  deüx  fois,  l'une  du  dit  Per- 
pinant, l'autre  du  dit  Balselonä,  en  leur  faisant  aucungs  aduertis- 
semens  affin  que  plustost  Yotre  Maieste  fut  aduertye.-  Et  sur  ee, 
ad  ce  que  j'ay  entendu,  ilz  depescherent  aler  deuers  tous  Mont- 
aluo,  ceUuy  que  tous  fistea  cheualier  a  Vigene,  leqüel  je  failliz 
en  chemin.  Et  tantost  apres  je  suis  arryue  en  ceste  Tüle  de 
Burghes ,  et  le  lendemain  qu'estoit  le  premier  jour  de  Tan  je  enz 
mon  audience,  et  bien  au  long  ay  donne'a  entendre  au  dit  roy 
et  royne  tout  le  contenu  de  ma  charge;  i'onneur  qu'ilz  m'ont 
faicte  a  votre  cause  n'est  a  croire.  Et  les  responces  fort  bonnes 
consonant  a  tout  ce  que  vous  demandez  selon  le  contenu  de  ma 
Charge,  comme  desia  tous  ont  aduerty  par  le  dit  Montaluo^et  par 
ce  pourteur,  assauoir  que  premierement  ilz  tont  la  plus  grande 
apreste  pour  la  guerre,  que  oncques  homme  vit  pardeca.  Et  cela 
je. vous  certiffie,  pour  entrer  et  fournir  au  principal  poini  de  ma 
Charge,,  comme  Vous  pouez, desia  entendre  «ttis  plus  declairer; 
vray  est  qu'ilz.  entendent  que  ceulx  de  par  dela'ou  yous  estes 
vous  foumyront-jusqoes  a  vingt  milles,  et  ou  nom  vous  deux 
ferez  le  myeulx  que  vpus  sera  possible  en  executant  toutes  choses 
ainsy  que  par  dela  prandrez  conclusion  auec  les  ambassadeurs 
des  dits  roy  et  royne ,  et  je  la  prandray  par  deca  auec  eulx  selon 
que  par  vous  me  sera  aduerty  et  commande.  Et  pour  ce  qae  le 
temps  est  court  et  la  mer  est  incertainne,  est  necessaire  que  par 
dela  se  face  vne  briefue  conclusion  et  a  toute  diligencQ  m'auertir 
par  mer  et  par  terre  du  chemin  et  train  qu'il  vous  plaira  tenir 
et  ensemble  du  temps ;  car  le  chemin  qu'i)  vous  .plaisoit  faire  du 
temps  que  je  partiz  de  par  dela,  ne  le  treuue  pas  bon  pour  estre 
incertain  et  a  ceste  cause  pour  estre  trop  long ;  et  auec  ce  disent 
qu'il  est  trop  perilleux  du  tout  aduertires. 

Et  quant  au  segont  point,  qui  contient  que,  pour  amour  du 
roy  et  royne  et  pour  leur  complaire ,  vous  auez  eouoye  monseigneur 
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rkrcheduc  receuoir  ma  dame  l'archeduchesse  pour  faire  ineontiiiaiit 
868  nopces,  et  affin  que  madame  la  princesse  füt  plustost  depeschee'', 
8ar  cecy  m'ont  responda  qu'ilz  tous  en  mercyent  bien  grandement 
comme  ceulx  qui  en  ont  heu  grant  joye  et  plaisir. 

Le  tier  point  est  touchatft  les  aduertissemens  que  tous  fistea 
a  mon  dit  partement  a  monseigneur  Tarcheduc  par  maistre  Jaques, 
touchant  comment  il  se  deuoit  conduyre  et  le  train  qji'il  deuoit 
temr ;  ilz  m'ont  respondu  qu'ilz  en  sont  fort  joyeulx ;  et  af&n  que 
toutes  choses  de  la  häs  se  conduysent  myeulx  a  votre  desir  et 
▼ouknte,  ilz  fönt  merueille  ses  dits  roy  et  royne  d'eseripre  bien 
souuant  a  mon  dit  seigneur  Tarcheduc  et  archeduchesse  et  a  ceulz 
qu'ilz  peulleqt  seruir,  que  sur  toutes  'choses  vous  soyez  seruy 
et  hobey  a -cela  et  en  toütes  autres  choses,  comme  raison  e«t.- 
Et  «pour  ce  qu'ilz  ont  estez  aduertiz  par  Tug  courryer  venant  de 
Flandres ,  que  le  preuost  est  retoume  vers  monseigneur i'archiduc 
et  en  sa  maison,  et  que  c'est  contre  votre  commandement  et 
voulente ,  ilz  escripuent  plus  expressement  a  mon  dit  seigneur  et 
dame ,  ~  affin  que  tous  '  soyez  seruy  et  hobei ,  comme  dit  est ,  et 
que  en  riens  ne  se  treuue  que  dire  ne  contrariete  nulle. 

Lßquart  est,  que  touchant  les  choses  de  Bretaigne  touchant 
ma  Charge ,  ilz  ont  cela  fort  au  cueur ,  mes  ilz  ne  le  peuUent  pas 
bien  conduyre  pour  non  auoir  nouuelles  de  leur  armee  qui  est 
en  Flandres;  mes  leur  intencion  est  d'y  faire  tout  le  possible. 
L'autre  article  est  de  donner  tiltre  au  prince  et  princesse  de  roy 
et  royne ;  ilz  m'ont  respondu ,  mes  que  ma  düe  dame  la  princesse 
soit  vne  fois  venue  qu'ilz  feront  pour  vous  et  pour  monseigneut 
Tarcbeduc  tellement  que  aurez  cause  de  vous  contenter.  L'autre 
qu'est  le  demier,  est  qu'il  m'ont  respondu,  que  touchant  les 
lectres  que  Roiges  a  promises ,  qu'ilz  ne  fauldront  point  a  cela  et 
a  toutes  autres  choses ,  dont  ilz  sont  obligez.  Sire ,  je  vous  jure 
ma  foy  que  vous  auez  cause  d'estrfe  fort  content  de  ce  roy  et 
royne ,  car  c'est  merueilles  l'amour  qu'ilz,  vous  ont  et  de  ce  qu'ilz 
▼eullent  faire  pour  vous  et  pour  mon  dit  seigneur  votre  filz.  En 
oultre  plus  m'ont  donne  Charge  vous  aduertir,  que  en  dedans  deux 
ou  trois  jours  arryuera  ioy  vng  ambassadeur  de  France,  nomme 
monsieur  de  Claryeulx,  et  que  de  ce  qu'il  pourtera,  a  toute  di- 
ligence  vous  en  serez  aduerty ,  et  a  moy  sera  incontinant  declaire. 
Attssy  bien   m'ont   declaire  bien   au  long  touchant  le  fait  du  roy 
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d^Angletei're;  et  Ibur.  seAible  ar  ce  qü'ilz  m'oBt  dit»  ce  quie  je 
*  croia  bien,  qu*ilz  conduyront  bien  le  dtt  roy  a  tenir  votre  train 
et  le  leur;  et  que  pour  conduyre  ceste  dite  mattere  est  necesr 
saire,  que  Votre  Maieste  baille  vng  pouoir  a  leurs  afmbassadeurs» 
qu*ite  sont.  par  dela  pour  incontinant  de  la  en  hors  Fenuoyer  en 
Angleterre,  et  «era  adresse  a  Tambassadeur  qui  est  vets  le  dit 
roy.  .  Et  affin  que  Votre  Maieste  ne  face  difficulte  a  bailler  le  dit 
pouoir,  ilz  disent,  que  le  dit  pöuoir  soit  condicionnel,  assauoir 
que  le  dit  roy  d'Angleterre  s'oblige  par  teile  facon,  que  ?ous 
soyez  content,  qu'est  a  entendre  incontinant  venir  au  point  de  la 
declaracion.  Et  vous  fault  entendre,  Sire,  que  pour  executerles 
choses  dessus  dites  contre  France,  n'entendent- point  ses  dits  roy 
et  royne  perdre  jour  ne  heure,  pour  actendre  la  fin  de  ceste  dite 
mauere  d'Angleterre;me8  cependant  la  conduyre  pour  s'en  ayder 
le  plustost  que  sera  pos^le;  Je^  leur  ay  fort  donne  a  entendre 
et  par  phiisiers  fois  les  grans  biens  et  seurte,  que  peut  Tenir  de 
logier  les  Anglois  en  la  duchie  de  Ghienne »  ce  que  seroit  viure 
pour  tonsiour^  en  seure  paix.  Tant  Testat  de  inon  dit  seigneur 
Tarcheduc  comme  celluy  de  par  deca  ceste  mauere  ay  je  mise  fort 
auaut  comme  de  moymesmes.  II  me  semble,  Sire,  que  en  toutes 
choses  vous  deuez  consentir  moyennant  que  ce  dit  roy  d'Angle- 
terre  se  declaire  a  bon  esseaut,  affin  que  vne  fois  vous  puissez 
vuyder  voz  affaires  a  votre  grant  honneur  et  proffit.  Et  sy  ceste 
matiere  se  peult  conduyre,  il  me  semble  que  ceulx  d'Ytalie. vien- 
dront  apres  vous  et  vous  prieront  de  ce  que  Votre  Maieste  lez  a 
prier  jusques  icy.  Sire ,  je  crois  que  Votre  Maieste  a  souuenance, 
que  ma  depesche  fut  faicte  a  Vigene  enuiron  la  demye  Septembre, 
la .  ou  vous  me  dictes  que  apres  quatre  mois  passez  je  seroye 
pourueu  touchant  mon  deffroy,  et  que  je  me  contentasse  d*une 
somme ,  que  me  fut  deliuree  a  quatre  mois  passez  ou  enuiron  la 
ou  ii  m'a  faillu  faire  pluisiers  grans  despens  et  mises,  pour 
eschapper  vne  fois  du  dangier  de  la  mer;  car  par  sept  fois  je 
suis  monter  en  mer,  et  la  pluspart  failloit  rauytaiUer  les  nauyres. 
Sire,  je  vous  ay  desia  aduertir  de  cecy  a  mon  partement  de 
Sonnone  et  fait  sauoir  Texpediant,  qu'estoit  que  votre  plaisir  fut 
de  paier  par  dela  l'ambassadeur  d'Espaigne»  nomme  le  comman- 
,  dadeur  de  Faro  de  quatre  en  quatre  mois,  et  que  je  fusse  paie 
de  par  deca  d^autant  qu'il  receura  de  par  dela.     Par  ainsy,  Sire« 
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je  Tous  supplie  y  mectre  prouisioii  par  facoQ  qde  je  vous  poisse 
seniir  sans  vous  faire  honte  ne  la  receuoic.  Car  icy  a  pluisiers 
ambassadeurs  qui  sont  sy  bien  paiez,  que  riens  ne  leur  faiit» 
jusques  a  c^Uuy  de  Naples,  quifait  honneur  a  son  maistre,  et 
aussy  fönt  les  autres,  et  de  moy  serez  touslours  semy  bien  et 
loyaulment  le  myeulz  que  me  sera  possible.  Sire«.  c'est  vne  chose 
increable  les  prieres  que  ce  fönt  par  tous  ses  royaulmes  de  la 
yenue  pour  madame  la  princesse  votre  fille,  tellement  que  de 
ceste  heure  tout  le  monde  est  en  deul  et  en  tritesse  pour  ce 
que  tant  demeure.  Oncques  chose  ne  fut  tant  desiree  par  toutes 
nianieres  de  gens.  Dieu  par  sa  grace  la  veulle  amener  a  bon 
sauuement.  En  priant  dieu,  Sire,  vous  doint  bonne  vie  et  longue. 
Escript  a  Burghes  le  ix^  jour.  de  Januyer. 

Votre  tres-humble  et  tres- 
obeissant  seruiteur 

Lupyttn.* 

*  Dur  Üniertchrifi  eigenhändig. 
Oriff.  Papier.  Geh.  H.  Arcbiy. 
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(12.  Jänner  U96.) 

Au  roy  mon  tres-redoubte  seigneur. 
Sire,  despuis  auoir  escript  «les  autres  lectres^  les  roy  et 
royne  partirent  de  ceste  ville  le  vij®  jour  de  ce  preseint  mois  6t 
alarent  a  vne  lieue  d'lcy  a  vng  cloistre  de  Saint  GerosmQ«  Etle 
laindemain  s'y  trouua  monseigneur  de  Clarieux,  ambassadeur  du 
ro^  de  France,  et  vng  secretaire  de  monseigneur  de  Borbon,  ejt 
par  eulx  fut  dit  et  expljque  leurs  Charge  par  deux  foix.  Et  hyer 
qu'estoit  le  x^  du  dit  mois ,  les  dits  roy  et  royne  m'enuoyarent 
querre,  et  aussy  messeigneurs  les  ambassadeurs  de  Millan  et 
Venize,  acompaigne  de.  gYans  maistres  et  pluisiers  gens  de  bien, 
pour,  nous  declaire  tout  au  long  la  Charge  du  dit  de  Ciarieut» 
assauoir  que  par  les  ambassadeurs  que  de  picea  les  roy  et  royne 
auoyent  enuoye  au  rpy  de  France  son  maistre,  auoit  este  respondu, 
que  le  dit  roy  de  France,  enuoyroit  ses  ambassadeurs  par  deca 
pour  faire  responce  a  ce  que  les  ambassadeurs  d'Espaigne  auoyent 
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propose,  qu'est(Ht  paruenir  a  yne  eommune  et  lionne  paix.  Laquelle 
paix  le  dit  de  Clarieux  a  demande  particalierement  au  dit  roj 
et  royne,  disant  que  le  roy  son  dit  maistre  n'a  point  de  gaerre 
ne  enneiny,  fort  eulx  et  le  roy  de  Naples,  et  que  auec  eulx 
TeuUent  auoir  paix.  Le  tout  bien  debatu  les  dits  roy  et  royne 
firent  responce  absoliement ,  que  le  roy  son  maistre  auroit  paix 
auec  tous  ou  la  guerre.  Eneoires  fut  reapondu  par  les  dits  am- 
bassadeurs ,  qu'ilz  auoyeilt .  bonne  amour  et  amytie  auec  Yotre 
Maieste,  et  que  la  paix  estoit  bien  tenue  d'ung  coste  et  d'autre. 
Touchant  lea  choses  d'Ytalie,  il.  disoit  que  de  notre  Saint  Pere 
Uz  le  Youloyent  hobeir  jusques  a  mectre  ses  piedz  sur  sa  teste, 
et  luy  estre  boo  filz ;  ainsy  qu'il  deuoit  du  regard  des  Venessiens, 
que  ceulx  la  esloyent  ses  bons  amis,  et  que  ne  luy  fönt  ne  guerre 
ne  debat.  Du  seigneur  duc  de  Millan  il  dit,  que  auec  luy  il  a 
toute  bonne  paix  et  bien  tenue ,  et  que  oul  ne  leur  fait  la  |uerre, 
que  eulx  et  le  dit  roy  de  Naples,  et  que  a  ceste  cause  demande 
et  requiers  la  paix.  Replicques  furent  faictes  de  par  les  dits  roy 
et  royne  assez  disant  et  desclairant,  que  ne  paix  ne  tresu^s  ne 
se  feroit  jamais  que  ne  fut  generale  et  n'y  fusseat  nommez  tous 
ceulx  de  la  ligue  et  autres,  assauoir  le  roy  d'Angleterre,  le  roy 
de  Portingal  ^^  le  roy  de  Naples^  et  d'autres  leurs  bons  amis.  En 
fin  de  ceste  matiere  les  roy  et  royne  voulqrent  sauoir ,  s'il  auoit 
pouoir  de  faire  et  eonclure  ce  qu'il  demandoit  qu'estoit  paix. 
II  fit  responce  que  nom,  de  quoy  ilz  furent  moulz  esmerueillez, 
▼eu  le  personnaige  estre  tel  et  ce  qu'il  demandoR  estre  sy  grant 
dhose.  ^  En  apres  toutes  deuises  il  fut  parle  d'une  tresuels  par  le 
dit  de  Clarieux.  de  teile  longueur  que  le  roy  tle  France  la  de- 
manderoit,  et  que  de  sa  part  il  nommeroit  tous  ceülx  qu'il  voul- 
droit,  et  les  dits  roy  et  royne  semblablement ,  et  pend^nt  la*  dite 
tresue  il  seroit  ordonne  vng  lieu  conuenable  pöur  vng  chacun, 
s'y  trouue  et  pour  traicter  vne  bonne  et  commune  paix  comme 
dit  est ;  et  qu*il  s'en  retounieroit  vers  le  dit  roy  son  maistre  pour 
luy  faire  relacion  des  dites  choses  'et  les  conduyre  jusques  a  la 
fin.  Le  roy  luy  mesmes  leur  a  declare  toutes  ses  dites  choses, 
et  en  apres  la  royne,  qu^il  n'y  a  ri^ns  empire.  Et  ad  ce  qu'ilz 
ont  dit  et  declare  et  que^  je  puls  entendre  ilz  sont  detiberez  sans 
nulle  doubte,  assemble  toute  "leur  grant  puissance ,  que  sera  chose 
meraeilleuse  ^t  increable;  et  que  ^n  ce  faisant  s'd  se  peult  trouue 
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padx  generale  et  qoe  Tng  chacun  y  soit,  qu'ilz  la  prandroDt  eii 
teDant  et  obseruant  ]es  articles  de  la  sainete  ligue,  et  que  en 
cecy  ne  fauldront  point.  Et  en  apres  fut  dit  et  declaire  aus  dits 
ambassadeurs  de  Milian  et  Yenize  et.a  moy'tout  ce  qu'ilz  auoyent 
itttencion  de  faire  touchant  la  guerre,  et  que  escripuisse  chacun 
d'enlx  a  leurs  maist^es,  que  sans  delay  ne  perdre  temps  ilz  four- 
nissent  a  Yotre  Maieste  le  nombre  de  yingt  mille  combatans,  as- 
sauoir  dix  mille  de  cheual  et  dix  mille  de  pied,  et  que  de  leur 
coste  ilz  asseuroyent  d'entrer  a  yingt  mille  pour  le  moings ,  com- 
J)ien  que  leur  intencion  estoit  d'en  mectre  beaucop  plus  et  entre- 
tenir  bonne  armee  a  la  mer  de  Bretaigne,  et  que  ceulz  d'Ytalie 
foiirniasent  aussy  a  l'armee  de  la  mer  de  levent.  En  ces  dites 
deux  choses  je  treuue  les  dits  roy  et  royne  fors,  resoluz  et  de- 
liberez.  Le  seigpeur  prince  yotre  beau  filz  se  recommande  hum- 
blement  a  yotre  bonne  grace  et  m'a  donne  Charge  yous  rescripre, 
que  en  toutes  les  choses  que  je  luy  diray,  il  s'emploira  tellement, 
que  yous  congnoistez  qu'il  a  desir  de  yous  seruir  et  hobeir  comme 
bon  filz.  Je  yous  asseure,  Sire,-  qu'il  n'est  chose  qu'il  ne  face 
pour  yous  seruir  et  de  cela  je  yous  en  respons.  Au  surplus  je 
yous  aduerttz,  que  je.~ treuue  cest  ambassadeur  de  Milian  et  son 
secretaire  fors  gens  de  bien;  et  ont  bien  parle  en  ma  presence 
aa  röy  et  royne  la  ou  estoit  le  prince  present  et  nul  autre  point. 
Du  regard  de  moy  croyes  que  je  n'oblie  riens  a  dire,  combien 
que  je  fuz  le  premier  qui  parla,  en  reduysant  en  memoire  au 
roy  et  royne  que  tantost  apres  que  je  fuz  arryue  a  Baiselena 
l'autre.  fois  pourtant  les  grans  choses  telles  qu'ilz  sauoyeht»  tan- 
tost apres  arryua  mönsieur  de  Clarieux  cestuycy  nlesmes  pour 
faire  desseparacion  d'eux  auec  Yotj*e  Maieste,  ainsy  que  auoyent 
fait  des  Anglois  ..pour  la  paix  que  deslors  fut  faicte.  En  apres 
je  leur  ay  donne  a  entendre  bien  au  long  la  yie  des  Francois  et 
ainsy  qu'ilz  ont  a  coustume  de  faire  a  .  yng  chacun.  L'ystoire 
seri^t  trop  Idngue  a  eseripre,  mes .  je  n'oblie  riens  comme  dit 
est  Uz  entendeiit  et  congnoissent  le  tout,  et  sur  ce  ilz  se  par- 
forcent  de  mectre  grant  puissance^  suz ,  desirant  le  possible  mener 
les  choses^  a  yne  bonne  et  briefue  fiiL 

Sire,  a  ce  que' les  roy  et  royne  m'ont  donne  a  entendre  et 
aussy  aux  ambassadeurs  de  MiHan  et  de  Yenize  ilz  demandent 
Cent  et  cinquante  mille  ducas ,  assauoir  a  notre  Saiiit  Pere,  Yenize 
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et  a  Millan »  pour  exploicter  la  guerre  selon  les  promesses  faictes. 
Je  me  doubte  que  ceste  somme  qu'ilz  demandent  face  empesehe- 
ment  a  Taide  et  seruice ,  qu'ilz  vous  doyuent  faire  de  ving  mille 
combatans ,  et  sy  faulte  s'^  doit  trouuer ,  vauldroit  beaucop  myeulx, 
qu'il  se  trouuast  en  la  dite  somme  de  cent  cinquante  mille  ducas 
et  Don  point  en  la  votre.  Combien  que  ce  le  tout  se  pouoit 
condu^re,  se  seroit  tres  bien  fait;  lues  je  ne  scay  croire  qu'ilz 
le  facent,  veu  les  termes  que  Ton  a  tenu  a  Yotre  Maieste  estant 
en  Ytalie  en  personne  mectant  votre  personne  et  votre  estat  pour 
Bulx,  et  les  deffendre  de  leurs  ennemis,  que  sans  doubte,  sj. 
ne  fut  votre  venue,  estoyent  de  ceste  heure  les  vngs  destruictz 
et  les  autres  bien  malades.  Et  a  la  verite  de  ceje  crois,  que 
ses  dits  roy  et  royne  aymeront  mjeulx,  quant  la  chose  viendroit 
jusques  a  la,  que  vous  fui$ses  pourueu  du  dit  nombre  de  gens 
de  guerre,  que  nom  eulx  de  la  dite  somme  qu'ilz  demandent, 
Selon  Tamour  ^t  grande  afiection  qu'ilz  ont,  que  Voti«  Maieste 
entre  en  France  deans  buit  ou  dix  jours  ad  ce  qu'ilz  nous  ont 
dit  et  Selon  les  oommandemens  qu'ilz  ont  faiz«  Les  gens  d'armes 
s'assembleront  a  vne  ville  nommee  Sorya,  la  ou  ilz  se  treuueront 

* 

le  roy ,  royne  et  le  prince ,  qui  est  frontiere  de  Nauarre  et  d' Ara- 
gon et  chemin  de  Pontarabye,  et  aussy  le.  droit  chemin  d'aler  a 
Perpinant.  De  ce  que  surviendra ,  a  toute  diligenoe  serez  .  ad* 
uerty,  et  sy  serez  a  mon.pouoir  de  moy  bien  et  lealment  seruy. 
En  vous  suppliant  me  faictes  sauoir  a  toute  diligence  responce 
de  toutes  choses  et  votre  bon  plaisir. 

Sire,  les  roy  et.  royne  m'ont  demande  par  pluisiers  fois,  sy 
Votre  Maieste  yroit  receueir  et  prandre  la  coronne  a  Romme* 
Je  leur  ay  respondu ,  que  nulle  nouvelle  tie  apparance  n'en  estoit 
^L  que  solutement  votre  voulente  estoit  de  non  entendre  en  autre 
ohose ,  que  au  fait  de  la  guerre  et  entrer  deans  le  reanlme  de 
France.  Toutesfois  ilz  m'ont  fort  donne  a  entendre,  qu'ilz  desi- 
reht  Votre  Maieste  aler  a  Rpme,  et  cela  je  leur.ay  fort  mis^au 
lolng.  Combien  que  je  seroye  d'auis^  .que  sy  les  choses  preignent 
chemin  de  tresues,  mes  que  fussent  courtes,  Votre  Maieste  deoroit 
aler  a  Rome  auec  le  seruice  d'Alemaigne;  et  feriez  d'une  pierre 
jdeux  cops ,  la  premiere  reduire  Floraiice  et  pluisiers  autres  choses 
qui  sont  en  votre  chemin  sans  riens  nommer.    Et   cecy  pourroit 
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eiecuter  *  Votre  Maieste  pendant  le  temps ,  que  ?oua  prandrez 

deliberacion  d'estre  comprins  en  la  tresue  ou  nom,   ou   cas   que 

ce  fisl;  car  n*y  a  riens  plus  vra^,  que  toutes  fois  et  quantes  que. 

Votre  Maieste   sera   puissant,   il  n'jr  a  riens  en  Ytalie  jusques  a 

Romme,  qui  arreste  deuant  vous  sans  y  perdre  gaires  de  temps, 

Selon  la  nafure  et  condicion  des  gens  du  pais ,  comme  Votre  Maieste 

coDgDoit  bien,  car  par  experiance  c'est  bien  moustrer  ou  vouaige 

de  France.     Et  prjse  a  Rome  votre  coronne  auez  vng  beaul  retourt 

sur  le   royaulme    de  Trance   la   ou  Saluce,   Sauoye  et  tous  les 

passaiges  seront  ouuert  ainsy  comm'est  a   coustume^e   faire  a 

vng  prince  puissant  et  vertueux,  comme  Yotre  RJaieste  est.    Autre 

cbose  ,•  Sire ,  ne  scay  que  vous  escripre ,  fors  que  je  prie  a  dieu 

vous  doint   bonne   vie  et  longue  et  victoire  conlre  vous  ennemis» 

comme  vous  desirez.  —  Escript  a  Bnrghe  ce  xij®  jour  de  Januyer. 

Sire,  il  y  a  icy  vng  grant  maistre   nomme   don   Henric,    qui   est 

onclc  du  roy  et  s'y  a  gränt   credi ;   il    m'est  venu   veoir  en  mon 

lougis ,  et  m'a  offert  vous  seruir  et  esire  Tadresse  de  voz  affaires 

par  deca.     Je  vous  supplie  luy  escripuez  en  luy  merciant,  et  prier 

qu'il  y  vuille  continuer  ainsy  que  par  moy  luy  sera  declare.    Sire, 

auec  le  dit  de  Clarieux  est  party  vng  ambassadeur  d'Espaigne  qui 

est  cellüy,  qui  y  a  este  dernierement ,   pour  tousiours   mener  et^ 

entretenir  les  choses  dessus  dites. 

Votre  tres-humble  et  tres- 
obeissent  seruiteur 

Lupyan  ** 

Sire ,  a  ce  que  j'ay  entendu  par  deca  il  seroit  bon  que  Votre 
Maieste  fit  assauoir  quelque  chose  au  roy  de  Portingal  touchant 
les  affaires  d'aujourduy,  et  monstrant  que  vous  le  tenez  pour 
ami  et  parent,  ce  que  me  semble  sera  bien  fait,  pour  tousiours 
le  tirer  plus  a  votre  bände.  Les  Francois  pratiquent  ce  qu'ilz 
peuUent  en  Portingal,  mes  ilz  ne  pulent  riens  faire ;  s'il  vous  piaist 
m'enuoye  lectre  et  instrucion,  j'en  prandray  la  Charge,  car  de 
briefz  il  se  trouuera  aüx  frontieres. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


*  Dieses  Wort  t<#  Mveviri  und  ßo  undeutliah  geschrieben^  dass  es  niM 
mü  Zuverlässigkeit  gelesen  werden  kann,  —  **  Die  Unterschrift  eigenhändig. 
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CLII. 

(21.  Jänner  1497.) 

[Der]  R.  k.  Mt.'  etc.  vnserem  aller  gnadigisten  hermn  [jn  jr] 
Mt.  selb  hant,  ynd  .  « .  .  [a]ndeni  aufczu [brechen.]  cito  cito  cito. 

Allergnedigister  kunig.  Alls  E.  k.  Mt.  wier  pey  Hamerspach 
ge^cbriben  haben,  fallen  yns  derselben  sachen  noch  taglich  mer 
sorgfeltichait  zw ,  yber  das  so  wier  danocht  jm  befelch  der  ab- 
fodrung  kain  vbung,  sunder.  gegen  den  parsanen  gancz  stil  sten. 
Pitten  E.  L  Mt.  wier  abermals  mit  aller  vndertänichait,  die  beUe 
derselben  vor  allen  dingen  zu  gut  gar  fuderlich  vnd  eylent  dann 
handien,  dan  es  kain  verczug  erleiden  mag,  damit  das  ynderkomen 
ynd  verhuet  werd,  so  E.,k.  Mt.  wir  in  ynserm  obgemelten  «chreiben 
for  angeczaigt  haben.  Das  haben  E.  L  Mt.  wier  aber  auss  schul- 
diger pflicht  ynferhalten  nit  bellen  lassen,  der  hier  yns  hie  mit 
aller  yndertanichait  thun  befelhen.  Datum  Wurms  am  samstag 
nach  Sand  Sebastianstag  ym  xij  yr  im  tag  1497. 
E.  k.  Mt. 

yndertänigist  willig  diener 

M.  herr  zu 


Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archif. 


Polheim. 

E.  herr  zu 
Polhaim. 


M.  freiherr  zu 
Wolckenstein. 

Niclas  yom 

Firmian  "/p. 


CLIII. 

(2.  Februar  1497.) 

Dem  allerdurchleuchtigisten  großmechtigisten  ynuberwintlichi- 
sten  fürsten  ynnd  herrn,  herrn  Maximilian  römischer  kunig,  zu 
allen  zeiten  merer  des  reichs",  zu  Hunngem  Dalmacien  Croacien  etc. 
kunigk,  erczherczog  zu  Osterreich  etc.  meinem  ällergnedigisteu 
herrenn. 

Allerdurchleuchtigister  grosmechtigister  ynuberwintlichister 
kunig  allergnedigister  herr.  Ewrnn  kunngklichen  Maiestat  sind 
mein  ynnterdenig  gehorsam  diennst  beuor.  Wdlffganng  Fleckh, 
phleger  zu  Goldstain,  hatzwenman,  ain  in  derselbigenn  herschafft 
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Goldstain  angesessen!) ,  der  annder  ain  tagnvercker,  vonn  hanndlung 

liegen  malificz  recht  berürt,  eiyfo  yjll  zeit  gefanngenp  kabt.    Sich 

hat  aber  durch    menigfeltig  annbringenn  der  gefanngen   frunt   an 

mich,  als  sultenn  sy  ynuerdiennt  vnnd  aus  neid  anngenomen  sein, 

auch  aus ,  widenvertiger    vnnderrichtung    des    Fleckh    zutragenn, 

das  ich  solch  gefanngen,  mir. die  jnn  Ewr  kungklich  Maiestat  haubt* 

stat  Sannt  Veit  zu  anntwurtenn  begert ,  da  hin  sy  mir  bracht  sein. 

Da  ich  mich  bey  iedem  teil  jnnsunnderhait  erfuer,  fannd  ich  ainen 

verirrtenn  banndel,   des  halbenn  ich  jnn  tage  zu  uerhör  für  mich 

bescbidenn;  da  ich  dann  die  drefTlichistenn  burger»  aus  Ewr  kungk- 

lichen  Maiestat  vnnd  anndemn  steten  ditz  lanndt  gehabt  vnnd  jnn 

solcher  verhör  gefunnden ,  das  Flegk  etwas  vnbedächtlich  mit  den 

armen  lewten,    darzu   mit   peindlicher  frag   gannfz  spärlich  vnnd 

wider  Ordnung  der  recht  gehanndlt,  jm  auch  all  ir  gut  genomen 

hat.    Nun  ist   ain  taidung  zwischenn  benielten   Fleck  vnnd   den 

armen  lewten  beschehenn,  als  onn  zweifTel  der  arm  man  £..  k.  MU 

berichten   lassenn  wirt,   der   mich  ann  bringt,   wie  Fleckh  solch' 

tädung  nicht  helt;   darzu  hab   sich    ainer,   da  weill  er  gefanngen 

gewest  ist,  seins  hawss  vnnd   hof  vnnderstanden ,   vnnd  sagt  wie 

io  solchs  £.  k.  Mt,    laut  der  brieff  die   er   darumb  bey  Ewmn 

kungklichen  Gnaden  erworbenn,  gebenn  suU  habenn,  deshalben  er 

mit  seim  weih  vnnd   kinder  in  groser  armut  lebenn  muß,   mich 

angerufft,  an  E.  k.  Mt,  mein  diemuttige  färbet  zu  gebenn.    Aller- 

gnedigister  kunig,  bit  Ewr  kuugklich   Gnad  wöll  den  armenn  E. 

k.  Mt.  man  gnediklich  in   sein   obligen  hu  renn   lassen,   mich  als 

meinen  allergnedigistenn  herren  jnn  gnaden  beuolhenn  haben,  da& 

will  ich  vmb  dieselb  E.  k.  M.  mit   aller  vnnterdeniger  gehorsam 

gern  verdiennen.    Datum  zu  Monnsperg  an  vnnser  lieben  fraweti 

tag  zu  Liechtmei^,  anno  domuii  Lxxixyij. 

E.  k.  Mt. 

vnterdeniger  verweser  in 
Kernndtn,  Veit  Weltzer. 

Orig.  Papier.  Geh«  H.  Archir. 
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CLIV. 

(li.  Februar  1497.)  • 

Wir  Maximilian  von  gots  genaden  römischer  kunig ,  zu  allenn- 
tzeiten  raerer   des   reichs,   zu   Hungern   Dalmaclen   Croacien  etc. 
ktmig ,  ertzhertzog  zu  Österreich,   hertzog   zu  Burguhdi   zu   Bra- 
bannt  zu  Ghelderri  etc.  graue  zu  Fianndern  zu  Tyrol  etc.    Embieten 
dem  erwirdigen  Criatoffen,  biscfaouen  zu  Passau,   vnnserm  färsten 
vnd  lieben   andechtigen, .  ynnser  gnad  i^d  alles  gut    Erwirdiger 
fürst,   lieber   andechtiger.    Als    wir  dir  vormals  der  jrrungspeim 
vnd  zwittrecht  halben,   sich  zwischen   dein    eins,  tnd  dem  edlen 
vnnserm  vnd  des  reichs   lieben  getrewen  Johannsen  von  Aichperg 
annders  teils  haltenndt,    tage  auf  montag  nach  dem  suutag  Remi- 
niscere  schirislkunfftig  für  den  erwirdigen  Berchloldcn  ertzbischouen 
zu  Mentz^  des  heiligen  römischen  reichs  in  Germanien  ertzcanhtzler, 
vnnsern  lieben  neuen  vnd  churfursten,  vnd  annder  vnnser  verordenl 
rete  zu  Lynndaw,  auf  dem  gehallten  reichstag  daselbsthin  gesatzt; 
vnd   nachdem  sich   aber   derselb   tag   zu  Lynndaw  zerlassen  vnd 
des  reichs  stennde  widerumb  anheim  verrukht  sein ,  vnd  deßhalben 
die   Sachen   diser  zeit  daselbs  nit  gehanndlt  werden  mugen:  be^ 
nennen  wir  dir  einen  anndern  tag  auf  mitwochen  nach  dem  suntag 
Jubilate  auch  nechstkunffjtig  von  romischer  kunigklicher  macht  emnst- 
lieh  gebietennde ,  daz  du  auf  denselben  tag  selbs  oder  durch  deinen 
volmechtigen  anwald  vor  den  obg^melten  vnnserm  neuen  vnd  chur- 
fursten von  Menntz  vnd   anndern  vnnsefn  verordennten   reten  in 
Vflnser  vnd  des  heiligen  reichs  stat  Wormbs   erscheinest,    da  der 
egenant  von  Aychperg ,  dem  wir  geleicher  weise  hiebey  verkünden, 
durch  sich  selbs   oder  seinen  volmechtigen  anwald  auch  sein  sol, 
daselbst  alles  das  zu  hanndlen  vnd  zu  gewartten ,  das  auf  die  ob- 
bestimbt  vnnser  vorgetan  tagsatzung  beschehen  het  suUen.   Dann  du 
kumest  vnd  erscheinest  alsdann  also  oder  nit,  wirdet  nicht  destmynn- 
der  auf  des  gehorsam  teils  oder  seins  anwalds  anruffen  vnd  erford- 
rung  hieriime  furgefaren,  wie  die  obberurt  vnnser  tagsaczung  aufi- 
weist.  Damach  wisse  sich  dein  andacht  zu  richten.  Geben  zu  Ueber- 
lingen  an  erichtag  nach  dem  suntag  Invocavit.    Nach  Cristi  geburde 
viertzehen  hundert  vnd  im  siben  vnd  newntzigisten,  vnnser  reiche 
des  römischen  Im  eilfllen  vnd  des  hungrischen  im  sibennden  jaren. 

Ad  mandatum 
domlni  Regis. 

Originsil  (?)  mit  hinton  anfgedrucktoiii  Siegel.  Papier.  Geh.  H*  Arcbir. 
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CLV.  • 

(26,  Februar  1497.) 

Tnnsenn  getrewen  lieben  vnnserin  rat  richter  ...  * 
Maximilian  von  goUes  gnaden  römischer  kunig  etc. 

Getrewer  lieber.  Als  sich  jrrungen  vnnd  spenn  zwischem 
dem  edeln  ynnserm  lieben  getrewen  Johannsen  freyherm  zu  Wol^ 
kenstain  ains,  ynnd  Micheln  AderstorfTer  anders  tayls  halten,  em< 
phelhen  wir  dir  mit  emnst,  daz  du  etlich  erber  yerstendig  per* 
sonen»  die  baydßo  obbemelten  partbeyen  vnuerwandt  seyen,  zu 
dir  eruorderest  vnnd  den  beruerten  von  Wolkenstain  ynnd  Aders* 
torfier  ainen  bestimbten  tag  für  dich  ansetzest  rnnd  benennest, 
ynd  alsdann  bayder  parlheyen  gerechtikaiten ,  mitsambt  den  Tor- 
genaimten  vnuerwannten  personen  aygentlich  gegen  ainander  hörest 
nmd  Tersuechest  sy  guetlich  mit  ainander  zu  uerainen;  wo  das 
aber  nit  sein  möcht,  alsdann  mit  recht  entscheidest  Des  geben 
wir  dir  hiemit  vnnsem  yoDen  gewalt,  vnnd  du  tust  daran  vnnser 
emnstliche  maynung. .  Geben  zu  Ynnsprugg  an  sontag  Qi^uli 
anno  domini  etc.  Lxxxxv\j.  vnnsers  reichs  des  römischen  im  zwelff* 
ten  jarn, 

Commissio  domini 
Regis  propria« 

*  Der  Nam9  ist  wtggnehnittenj  ihento  die  VnipncKriß  du  Kaisers, 
Örig.  Papier,  iieli.  H.  Archiv. 


CLYL 

(28.  Man  U97.) 

Maximilian  von  gots  gnaden  römischer  kunig  etc. 

Instruction  was  du  Cristoif  von  Liechtenstain  zu  Nickelspurg 
Tnnser  Ismndtmarschalck  in  Osterreich  bey  graff  Sigmunden  von 
Schawnburg  hanndlen  vnd  ausrichten  $olt. 

Anfenngklich  solt  du  dich  zu  jme  fuegen  vnd  sagen  vnnser 
gnad  vnd  ftlles  gut.  Damach  erzellen,  als  sich  dann  etlich  zeit 
her  zwischen  vnnser  vnd  sein  der  slösser  Franngkennburg  vnd 
Kogel  halben  jrrung  vnd  spenn  gehalten,  deshalben  wir  etlich 
hamrdlung  mit  jme  gehabt,  aber-solher  jming  ynd  spen  noch  nit 

Vrknideii  iL  Actensiftcke  Haz.  I.  12 
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enntlich  hingelegt ;  auf  das  haben  wir  vnns  einer  meynung  bedacht, 
dardurch  wir  verhoffen  dieselben  jrning  vnd  spenn  durch  zymlich 
weg,  wie  hernach  volgt,  an  ein  ennde  zu  pringen,  vnd  nämlich 
also:  Nachdem  offenbar  vnnd  kuntlich  ist,  das  vnns  bald  slesser 
Frannckemburg  vnd  Kogl,  die  vnns  der  bemelt  von  Schauoburg 
vor  vnnd  jnnhelt,  rechtlich  zugehören,  vnd  aber  er  der  zwayer 
slösser  vnd  Camer  vnd  Fridaw  halben,  welhes  sloss  Fridaw  (?)  in 
verganngen  hungrischen  kriegslewffen  auss  seinen  hannden  kumen 
ist,  Spruch  vnd  fordrung  zu  vnns  zu  haben  vermainl,  er  vdds 
deshalben  die  berürtei^  slosser  Franckhemburg  vnd  Kogel ,  so  lanng 
biss  er  sein  vermaint  spruch '  vnnd  fordrung  Fridaw  vnd  Camer 
halben  gegen  vnns  ausgefurt  hat,  vorzuhalten,  vnnd  dieweil  tdds 
aber  Franngkhemburg  vnd  Kogl,  wie  obstet,  rechtlich  zugehört, 
wir  auch  jme  rechtens  vnd  aller  billigkeit  Fridaw  vnd  Camer  halben 
nit  vor  sein  sunder  auf  sein  anruffen  gegen  vnns  gestatten  wollen, 
auch  vnnser  mainung  ist ,  als  dan  vnbillich  were  vnuerpfanndt  in 
dem  rechten  zu  komen;  dem  allem  nach  soltu  an  den  genanten 
graffen  von  Schawnburg  von  vnnsem  wegen  begem  vnd  jme  mit 
emnst  beuelhen,  das  er  vnns  der  gedachten  vnnser  slösser, 
Frannckhemburg  vnd  Kogl,  nach  laut  vnnser  brieff  vnd  sigel,  for- 
derlich vnd  on  lenngem  Verzug  vnd  waigrung  ^abtrete  vnd  vns  die 
nit  mer  vorhält.  Yermaint  er  vnns  dann  Fridaw  vnd  Camer  halben 
Spruch  vnd  fordrung  nit  zu  erlassen,  die  selben  gegen  vnnssüech 
wie  recht  ist;  so  wollen  wir  vnns  rechtens  vnd  aller  büligkait  nit 
vorsein,  sunder  wie  sich  gehurt  gestatten. 

So  wir  aber  nit  wissen  haben,  das  er  vnns  Camer  halben 
mit  recht  nichts  abgewynnen,  sunder  wir  jme  mit  recht  außgeeo, 
aber  Fridaw  halben  wir  vnd  vnnser  lanndtschafil  in  Steyr  jme 
villeicht  etwas  schuldig  vnd  pflichtig  werden;  deshalben  solt  da 
jme  Camer  halben  das  recht  von  vnnsem  wegen  anpietten.  Aber 
Fridaw,  damit  des  selben  halben  rechtens  nit  not  sunder  solhs 
recht  vermitten  werde,  solt  du  jme  eröffnen:  nachdem  in  ver- 
ganngen kriegslawffen  auss  redlichen  vrsachen  hyn  vnd  vergeben 
worden  ist,  vnd  aber  ain  yeder  lanndsfürst  in  solhen  kriegsleuffen 
jme  selbs  vnd  seinen  lannden  vnd  lewtten  tu  gut,  solhs  zii  tan 
gut  macht  vnd  gwalt  hat,  doch  das  nach  aussgang  des  kriegs 
demselben  durch  den  lanndtsfürsten  vnd  lanndtschaft  ein  zimlicbe 
vnd  billiche  widergeltung  beschehe  ^  auf  das  were  wir  guetter  vnd 
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^  gnädiger  naygung,  das  recht  zuuermeyden,  solhs  auch  den  ron 
Schaunburg  fiirdning  halben  zu  tun  dermassen  das  wir  an  solber 
widergeltung  yon  der  hannd  ain  halben  tail  bezallen,  vnd  bey 
vnnser  lanndscbaft  rnnsers  Arstentbumbs  stete  mit  allem  yleis 
hanndlen  wolten,  damit  sy'den  anndem  halben  taill  an  derselben 
widergeltung  auch  dargegeben. 

Ypd  die  weil  nu  solhs  gar  ein  zimlicher  weg  were,  solt  du 
demnach  an  jne  mit  allem -ernnstbegem  vnnd  befelhen,  das  er 
diese  vnnsere  meynung  annemen  vnd  darinn  kain  yerrem  auftzug 
suechen,  so  wellen  wir  dir  vnnd  änndem  vnnsern  hawbtman  re- 
genten  vnd  retten  rnnser  Nider-Ostereichischen  lannden,  so  zu 
Wienn  sein,  deshalben  beuelh  gewalt  vnd  macht  geben,  euch  mit 
jme  ymb  solh  suma  rnnsers  halben  lails  zu  uertragen  vnd  gnuegen, 
auch  sobald  er  vnns  Frannckhemburg  vnd  Kogl  abgetretten,  vnd 
solh  vnnser  maynung  vnd  gut  bedungken  angenomen  hat,  ein 
lanndtag  in  vnnserm  fürstenthumb  Steir  zu  beschreiben  vnd  durch 
etlich  vnnser  ratte  mit  allem  vleis  hanndlen  lassen,  damit  sie  jme 
jrs  halben  tails  an  -der  widergeltung  auch  vergnüegen.  Vnnd  hab 
hierinn  gutten  vleis,  dar[an]  thustu  vnnser  emnstlich  mainung. 
Datum  Hall  im  Inntall  am  eritag  in  heiligen  Osterfeyeren  anno  etc. 
im  Lxxxxvijsten. 

Maximilian  etc. 
Edler  lieber  getrewer.  Wir  htten.dem  edlenn  vnnserm  lieben 
getrewen  Cristoffen  vom  liechtenstain  zu  Nickelspurg,  vnnserm 
lanndtmarschalckh  in  Ostereich,  von  vnnsern  wegen  etwas  mit  dir 
zu  reden  befolhen,  als  du  von- jme  vernemi^n  wirdest,  vndbegem 
darauf  an  dich  mit  emnst,  das  du  jme  solher  seiner  Werbung 
ditsmals  gleich  vnnsselbs  glaubest  vnd  dich  darinn  gutwillig  vnd 
gehorsam  erzaigest,  als  wir  vnns  zu  dir  versehen.  Daran  tust 
vnnser  mainung  vnd  gut  gefallen  zusambt  der  billigkeit,  mit  sun- 
dem  gnaden  gegen  dir  zu  erkennen.     Datum  ut  supra 

An  den  von  Schaunberg. 

ReiDSchiifl  des  Goncepts.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 
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CLVII. 

(6.  Aftrii  1497.) 

Dem  allerdarchleuehtigisten  großmachiigisten  fursten  Tnnd 
herreiiy  herren  Maximilian  römischen  kunig,  zu  ailenntzeyten  merer 
des  reichs,  zu  Hunngern  Dalmacien  Croacien  etc.  kung,  ertzher- 
txoge  zu  Osterreich,  hertzog  zu  Burgundi  zu  Brabannd  zu  Ghel- 
dem  etc.  graue  zu  Flanndern,  zu  Tyrol  etc.  meinem  allergnedigi- 
sten  herrenu  etc. 

AUerdurchlewchtigister  grofimechtigister  kunig,  allergnedigister 
herre.  £wer  kunigklichen  Maiestat  sein  mein  vndertenig  Ynad 
gehorsam  willig  diennst  allezeit  zuuoran  i>erait.  Allergnedigister 
herre.  Ich  bin  mit  willen  ynnd  vergönnen  des  hochgebomen  fäc- 
sten  vnd  herren^  herren  Jacoben  Marggrauen  zu  Baden  etc.  Ewer 
kunigkhchen  Maiestat  camerrichters  vnnd  beysitzer  von  dem 
camergericht  jnn  meinen  anligeimden  sachen  abgeschiden,  jnn 
willen,  des  jch  doch  nach  gestallt  mein  selbs  henndeln  nit  wajft 
wider  dahin  zu  kommen,  vnnd  hab  jnn  Ewer  kunigklichen  Maie- 
stat Sachen  maister  Johann  Röchlinger,  ain  gelert  man  vnnd  ge- 
schworn  procurator,  dem  jch  auc^  annder  hänndel  befolhen  hab, 
an  meiner  statt  substituiert  ynnd  gesatzt.  Das  hab  jch  £wer  ku- 
nigklichen Maiestat  jnn  vndertheniger  guter  maynung  nit  wollen 
verhallten ;  derselben  gehorsamlich  zu  dienen ,  bin  jch  alltzejtt  mit 
aUer  vüderthänigkait  ganntz  berait  vnnd  vnllig.  Datum  donrstags 
nach  Quasimodogeniti  nach  Qsstem  anno  domini  etc.  Lxxxxvij®. 
Ewer  kungklichen  Maiestat 

gehorsamer  vndetthan  Jörig 
Schröter,  licenciat,  aduocat 
vnnd  procurator  etc. 

Orig.  Papier.  Geh.  JD.  Archir. 


CLVin. 

•  •  ■ 

(13.  Aprii  1497.) 

Der  römisch  königlichen  Majestät  meinem  allergnadigsten  hern 
jn  jrer  kön.  Mat  eigen  selbs  handt. 

AUergnedigster  her  etc.  Gestertt  Jiab  ich  E.  ko.  Mt  bey 
meister  Martin  geschrieben  der  birickschafifl  halben  andreffen  die 
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50"  [50060]  gülden ,  das  derselb  handel  bey  meinem  fatter  recht 
statt  ynd  hanckt  allein  an  einem  cleinen ,  wie  das  E.  ko.  Mt.  mont- 
lich  Yon  mir  bericht  empfangen  wirtt,  der  hofihong  E.  ko.  Mt 
werdt  des  glitt  gefallen  haben.  Wie  das  aber  gestalt  ist,  last  sy 
nit  schreiben,  vnd  so  E.  ko.  Mt.  nit  her -gen  N-  kompt,  mag  mich 
E.  ko<  Mt.  erfodem,  wirtt  E.  ko.  Mt.  alss  dan  von  mir  bericht, 
wie  ^ir  dissea  hagdel  angreiffen  weitter  müssen. . 

Nun  ist  jn  disser-  stondt  meinem  fatt^  ein  briff  von  her  Simon 
von  Vngerspach  worden ,  der  begertt  der  7"*  [7000]  gülden  habmi 
frist  bis  aufif  Luca  oder  weinecht ;  das  ich  nit  gern  vemomen  hab, 
dan  man  erschreckt  sy  mit,  vnd  wa  er  nit  glaben  helt  ieczt,  so 
wirtt  er  vnss  bey  gott  an  diss^m  anschlag  hindrung  bringen.  Dar 
Tmb  sey  E.  ko.  Mt.  daran,  damitt  her  Simon  fuderlich  globen 
halt,  dann  die  zeitt  for  14  tagen  verschiuen  ist.  Es  kompt  vnss 
doch  hernach  solich  gelt  vnd  mer  wider  zu  der  handt.  E.  ko.  Mt. 
verstatt  die  mainung,  dan  gott  elrkendt  mein  hercz  wie  ess  statt 
Feyr  £.  ko.  Mt.  in  kein  einigen  weg  mitt  her  Simon. 

Gestertt  seindt  die  fisch  vnd  bomranzen  limoi^  vnd  olifi  hie 
aussgangen  ^  wirtt  meister  Mertin  aüss  Augspurg  E.  k.  Mt  bestel- 
len; wa  E.  ko.  Mt  -mer.  wii,  dass  lass  mich  E.  k.  Mt  wissen. 
Von  neur  ä^ittung  weiss  ich  E.  ko.  Mt  nit  sunders  zuschreiben; 
dan  ich  versieh  mich,  die  von  Nirinäberg  werden  herzog  Otten 
ein  kapen  schneiden,  sy  pietten  jberal  auff,  man  wartt  allein  der 
ratz  potschafil,  so  die  von  N.  bey  jm  habra. .  Datum  13.  April 
jn  N.  97. 

E.  ko.  Mt 

vndertaniger  gehorsamer 
B.  Wolff  etc. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


cux.       . 

(li.  Afril  1497.) 

Dem  romischen  kunig,  meinem  alergenedtigisten  herm. 

Alergenedtigister  herr..  Ich  win  mein  gesund  nach  auch  dapey 
VDgeferlieh  ee  in  das  landt  Ostereich,  dan  her  Wolfgang  von  Pol- 
haün,  vnd  wien  die  tzeid  zw  Padten  gewessen  vnd  da  seiner 
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hären  wellen.  In  dem  hab  ich  yngeferlich  ain  im  padt  gefundten, 
den  ich  E.  Mt.  nit  meltn  mag  in  schreiben;  dan  dnrch  geschrieft 
gesicht  oflt  reht,  das  peser  yermiden  ivair.  Aber  als  an  gefer 
mag  E.  6.  fragen  anwurdter  des  wriefo  •  iver  in  padt  gebesen  sey, 
der  mag  solichss  E.  Mt.  berichten.  Nun  wiss  E.  6.  das  ich  ainss 
daiis,  doch  als  fer  als  ich  dan  erken,  verrenss  erken  geredt  mit 
im,  Ton  im  erfam  welln,  was  willenss  er  zw^.  Mt.  hat  Nach 
dem  ich  in  lang  ken »  hab  ich  das  mit  guettn  fueg  ankern  mugen, 
T^rnd  ieh  ynd  las  mich  bedunchken»  wo  man  mit  in  handelt,  da» 
man  auf  E.  G.  fumemen  vnd  begem  grass  vnd  yill  nwczpeiüchss 
mit  in  fumemen  mocht  Nun  mag  ich  sellichs  E.  Mt.  hit  Uartich 
xwschreiben,  dan  die  sachen  nit  klain  sein,  sq  hab  ich  an  willen 
vnd  wissen  zwfor  an  gescheft  mich  sellichs  nit  annemen  dum,  e 
ben  ich  aber  E.  6.  ichst  darin  perichtn  wirdt ,  win  ich  an  czbeiuell, 
E.  G.  werdt  darann  gefallen  haben.  Es  kan  aber  nicht  also  pe- 
sechen ,  man  faandl  dan  for  mit  im.  Ist  es  E.  Mt.  ain  gefallen, 
ich  wil  flejss  bahn,  wie  ich  in  selbss  zw  E.  G.  pringen  mecht; 
will  aber  E.  6.  das  ich  an  stadt.E.  G.  mit  im  handl  ob. im  er- 
for,  das  will  ich  auch  gern  dain.  Aber  zw  sellichem  dedt  nad, 
das  mir  E.  6.  schrieb,  damit  ich  im  sellich  E.  G.  schreibn  czai- 
gen  mecht,  dan  ich  in  also  ken,  das  es  nat  dwt.  Genedtigister 
her,  E.  G.  well  mein  schreibn  niemedt  sechen  lassen  vrsach  ich 
E.  G.  sagen  will,  wen  ich  zw  E.  G.  kum,  das  es  nit  guet  wer, 
das  ander  leid  darrmb  wissn  soltn  haben.  Hienach  peuüch  ich 
mich  ^.  G.     Geben  zw  Padten  an^Sand  Dibwrczy  Ixxxxvij. 

R,  V.  Weispriach. 

Orig.  Fapier.  Geh.  H.  Archiv. 


CLX. 

tlö.  April  1497.) 

Dem  wolgebomen  vnnserm  vnd   des   reichs  .  forsten  oheimen 
rat  vnnd  lieben  getrewen,  Lienharten  grauen  zu  Görtz. 

Maximilian  von  gottes  gtfaden  römischer  kunig,    zu   allenn 
tzeytten  merer  des  reichs  etc. 

Wolgeborner  oheim  först  r^t  vnd  lieber  getrewer.     Wir  haben 
vnnserm  lieben  getrewen  Symon  von  Hungerspach,  vnnserm  ßchatz- 
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maister  general,  beuolhen,  den  gemainen  pfenniDg,  so  durch  ynns 
vnnser  churförsten  ynd  steennde  des  reichs .  auf  dem  nechstge- 
halten  kunigklichen  tag  zu  Worms  jm  reich  allenthalben  aufzuhaben 
bewilligt  ist,  in  deinen  lannden  ynzunemen.  Demnach  begera  wir 
an  dich  mit  emnst  beuelhend,  du  wellest  bey  allen  deinen  vnnder- 
tanen  darob  sein  vnnd  jnen  emnstlich  beuelhen ,  das  sy  denselben 
gemeinen  pfenning  wie  der  auf  dem  obgemelten  kunigklichen  tag 
zu  Worms  zu  geben  furgenommen  ist,  zu  des  genannten  vnnsers 
Schatzmeisters  hannden  furderlichen  antwurten  ynd  geben,  vnd 
dich  mit  sampt  denselben  deinen  Vnndertanen  gehorsamlich  er- 
saigen.  Daran  tust  du  yns  sonnder  danncknem  wolgefallen  mit 
gnaden  zu  erkennen.  Geben  zu  Innsprugk  am  sampstag  nach  dem 
Sonntag  Misericordia  domini  anno  domini  etc.  Ltxxxvij.  vnnsrer 
reiche  des  romischen  im  zwelfilen  ynd  des  Kungrischen  im  ach- 
tennden  jaren. 
(L.  S.) 

Ad  mandatum  domini 
Regis  proprium. 

Ong.  Papier.  Geh.  H.  ArelüT. 


CLXI. 

(24.  Aftril  1497.) 

Inn  hannden  der  kuniglichen  Maiestat  etc. 

AUergenadigister  herr,  mir  ist  auff  suntag  Sannd  Görgentag 
ain  schreyben  von  Ewr  k.  Mt.  yberantwurt,  dass  ich  furderlichen 
zw  Ewr  k.  Mt.  gen  Fuessen  kumen  solt,  dass  ich  dann  ganncz 
willig  wer.  Mich  hat  aber  ain  schwere  kranckhaytt  angestossen, 
derhalben  ich  reitten  noch  gen  mag.  Pitt  Ewr  k.  Mt.  jezunt  zw 
mall  geduld  zw  haben  ynnd  ansehen  mein  getrew  lanng  dienst 
ynnd  mir  maister  Luppen  genedigklich  zw  schickhen,  ob  mir  durch 
inn  möcht  geholffen  werden.  Sigmund  Gossenbrot,  Hannss  Pawn- 
gartner  ynnd  Herwardt  kumen  alltag  ynnd  fragen  mich  ymb  be- 
schayd.  Ob  dann  ettwass  mundlich  zw  hanndeln  wer  pey  jnnen 
oder  anndem,  darin  jch  Ewr  k.  Mt.  erschiessen  möcht,  mag  mir 
Ewr  k.  Mt.  schröyben ;  will  jch  trewen  yleyss  annkeren.  Vnd  be- 
uilich  mich  hiemit  Ewr  k.  Mt.  als  meinem  ailergenädigisten 
herren  etc.  Geben  zw  Augspurg  am  mantag  nach  Sannd  Görgen- 
tag änno  etc.  jm  Lxxxxyij.  jar. 

Vnndertäniger  Mert  Schneyder  "/p. 

Orijf.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 
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caLxn. 

C90.  AffU  1497.) 

Meynem  aller  gnediesten  hern  dem  romisse  konie  sal  deysse 
«edel  etc. 

Aller  gnediester  herre  rnd  romisser  konic  etc.  Ess  hat  meyr 
meyn  son  Jorge  ron  Harrass  von  Aiver  ko.  Mtt.  antwert  geschreben, 
Yiey  Awer  ko.  Mtt.  meyn  gnedien  hern  herczie  Albrech  von  Sachs- 
sen  etc.  vor  dass  kamer  gerichte  weisse  wolt»  do  auss  zu  tragen 
der  XX  thusent  gülden  belanen  meyne  gnedie  frawen  von  Brun- 
swcick  etc.  Gnädiger  herre,  ich  bytte,  moht  meyr  von  wegen 
meyness  gnedyen  hern,  dass  dye  xx  thaussent  gülden  hey  nider 
geleget  werde  auf  Jakobi,  alss  so  meyner  gnedyen  frawen  becalt 
sal  werde,  vnde  bleibe  eyne  legen  vnde  neimanss  zu  ferfolgen, 
ess  sey  den  dass  meynem  gnedien  hern  dess  wederfalss  noch  -auss 
sagen  dess  heyrat  breifless  gunclich  vor  sich  vnd  s^yne  erben 
vorsichert  vnd  geweist  vorgnuget  werde.  Vnd  habe,  mich  vorsehen, 
salge  meynss  gnedien  hern  zemHch  vndethenie  bette  sole  seynen 
Gnaden  von  Awern  Gnaden  met  beillickeit  neit  gevreigert  werde,' 
anzusehen  dass  meyn  gnedyer  herre  nichst  anderss  suche,  den 
dass  recht  vnde  der  beillikeit  noch  dem  rechten  genieß.  Ich 
sohegess  dar  vor  an,  men  solt  ess  gar  eyn  mindern,  den  meyn 
gnedier  herre  eyst,  nit  vorschagen,  anzusehen  wye  bilch  dye  sache 
eist ,  so  uor  dye  xx  thusent  gülden  neder  geleget  werde  zu  rechte 
vnd  dass  so  eine  bleibe  legen.  Weiston  dan  Awer  Gnade  meyn 
gnedien  hern  vor  dass  kamergerichte  vnde  von  auch  hyeen  weck, 
dass  moss  her  gesehen  lasse,  vnd  eist  noch  meyne  vndertbenige 
bette  von  wegen  meinss  gnedien  hern,  Awer  Gnade  wolte  meyr 
noch  gnedye  antwert  geben,  ab  dye  xx  thusent  gülden  hyen^der 
geleget  werde  auff  Santte  Jokoffesstag,  darmette  meyn  herre  dess 
rechten  dar  ane  bekomen  mocht.  Dathum  am  sontage  noch  Santte 
Manxtag  xcvij  jore  etc. 

D.  V.  Harrass  ritter  etc. 

Orif .  Papier.  Geh.  H;  Arehir. 
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CLXUL 

(13.  May  1497.) 

Dem  allerdurluchthigsten  grosmaechgysfen  fürsten  vnd  heim 
Maxm^lian  roemischen  kunig  minem  gnaedigesten  herra. 

AUerdurluchigester  grosmaechigester  kunig,  aller  gnaedigester 
her.  Min  gehors^in  vndertenig  iivillig.  dienst  syen  Yyger  k.  AL 
zu  aller  zit  berayt.  Als  ich  Vyger  k.  M.  der  boten  van  Aygnosen 
zukiinft  verkunf,  hab  ich  in  mitler  zeit  min  vffmercken  gehabt, 
vie  mir  Vyger  k.  M.  befolchen  hant,  vnd  ist  her  Hainrich  Gaeldr 
lin  mit  aim  von  ißlarus  gen  Virtenberg  vnd  andren  steten  da  saelbs 
vrab  geryten,;  hant  vider  hinder  sich  geschriben,  er  syg  vol  en- 
pfangen  vnd  die  sach  stand  val;  darvff  etlich  van  Sant  Gallen 
gebocht%  vilden  vart  getryben  vider  Vyger  k.  M.  *  Dem  nach  sind* 
die  boten  von  Vyger  k.  M.  gen  Costentz  komen  vnd  mir  den  ab- 
schaid  gesagt- van  Vyger  k.  Mt.  vnd  doch  von  Vyger  k.  M.  vil  er 
vnd  lob  gesagt.  Also  hant  sy  der  byschoff  von  Costentz  gelant 
mit  im  zu  imyss  zu  esen,  vnd  nach  dysch  mit  in  geret  vnd  sy 
gebeten,  mit  im  ain  ainung  vnd  puntnuss  zu  machen,  vie  er  sin 
botschaft  zum  dyckermal  by  in  gehept  hant  vnd  sin  gestyfte  in 
befelch  zu  haben,  dar  vif  sich  erboten  guetlich  in  die  sach  zu 
reden  enzuyssehen  Vyger  k.  M.  vnd  den  Aygnosen,  och  den  van 
Sant  Gallen  vnd  demselben  handell,  vnd  schribt  den  Aygnosen 
darvmb.  Aller  gnaedigester  kunig,  es  ver  gut  das  dem  byschoff 
geboten  vird  styl  zu  sten  mit  der  aynung  mit  den  Aygnosen ,  dan 
er. verbint  ;sich  mit  allen  schlosen  des  gestyft,  syg  lögen  va  sy 
vellen ,  vider  die  Aygnosen  nit  zu  sin ;  ^  zu  dem  hant  er  raet  vnd 
diener  den  Aygnosen  vil  vervant  vnd  guth  guner,  als  her  Jacob 
van  Landow  Vyger  k.  M.  vol  von  ainem  sagen  kan,  vie  er  in  der 
stat  Costentz  gehindert  vnd  geirt  haftt,  das  sy  nit  schuldig  sin 
soelten,  Vyger  k.  M.  ^u  schueren;  aber  die  gmain  ist  from  vnd 
erber,  och  ander.  Aber  äin  gross  zaychen  ist  beschaechen  in 
der  »tund  da  man  Vyger  k.  M.  schueren  Volt.  Am  zinstag  da 
sieh  die  gajitz  versamlung  io  Sant  Stefes  kircheh  machen  volt, 
haut  man  die  dar  beschlosen,  vnd  der  zu  Petershuaen  en  end 
dem  ein  gen  Neuenbürg  vert  beschlosen  haut,  sind  zwen  hirs 
komen  vnd  zum  tar  zu  gangen,  das  sy  ob  fumzig  menschen  vnd 
Und  gesechen  band,  da  syl  gestanden  bys  man  geschuoren  haut. 
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demnach  yider  hin  veg  gangen;. man  kain  mensch  gedencken,  kam 
hiers  da  ymb  gesechen,  vnd  sagt  der  gemain  man,  sy  velten  och 
hin  in  sin,  Yyger  k.  Mt,  geschuoren  haben.    Zä  dem  ist  im  nae- 
ftten  hus  vff  Sant  Stefen  ain  vasan  gestanden ,  vayst  niemen,  vanen 
er  komen   ist   vnd  va  hin   er  yider  geflogen;    darvan  mengerlay 
geret  vnd  geacht  virt.  ^  Gnaediger  kunig,  die  Aygnosen  haben  sych 
veraint  ains  tags  gen  Zuirich ,  da  sol  man  alle  antvarten  veraemen 
van  Vyger  k.  M.,    van«  Virtenberg  vnd  steten,   vam  pfaitzgraufen, 
Basel,  Strausburg  ^nd  andern;  vnd  demnach  vellen  sy  sych  vnder- 
reden  vnd  als  man  mir  sagt  den  van  Zuirich  ain  capitell  halteo, 
dan  sy  vast  in  dysen  dingen  vrsecher  sygen.    Kan  aber   nit  ver- 
stan,   das  man  villig  syg  zu  kriegen.^    Man  haut  zä  Zuirrich  ge- 
schriben,  her  Cunrat  Schuenden  ist  ain  esell  von  Franckrich  komen 
-mit  krönen,' ist  im  lieb  vnd   ist  der  statschriber  ain   kronendid) 
vnd  haud  die   krönen  getaylt;   haut  nit  ieder  man  vellen  nemen. 
Die  -knaecht  vnd  gesellen ,  so  van  Mallen  komen  sind,  gond  vorm 
Schuenden   vnd  Gaeldlin   vmb   dar  niemen  nif  ain  vart  sagen  sy 
zu  straufen;    vie   sich   nu   der  tag  zu  Zuirich  endet  vil  ich  Vyger 
k.  M,  berichten  oder  saelbs  komen.     AUergnaedigester  tanig,  etiich 
sagen,    mir  müsen   ain  hilf  suchen   vnd  mainen  bim    kunig  van 
Franckrich;    der  kunig  von  Franckrich  haut  in  etiich  knaecht  ge- 
fangen ,  ain  tayl  vbell  gestrauft  vnd  git  in  gantz  nutz.    Nu  sechen 
die  Aygnosen   gern  Yyger   k.  M.    soelt  zu  in  schicken   vnd  den 
eyigen  bericht  erfardem;    da-  mit  kern   man  aber  in  anhengig  tag 
vnd  kain  entlichs.     Ich  hab  etlichen  gesag,   die  mich  byten,  best 
gegen  Vyger  k.  Mt.  zu  thun,   das   sy  sich  vnder  reden  vnd  ainss 
Verden,   va  nrit  sy  Vyger  k.  M.  engegen  gan  velten,   damit  man 
ain  bestendigen  grund  hab,  mit  vas   Vyger  k.   M.  anheb  das  sy 
mit   den  iren  vber  zers  lygen.  *    Nu  ist  die  sach  des  eysch  vnd 
nit  allain  Vyger   k.  M.   da  iygt  e^  val,     Vri,    VndervaWen,  Zug, 
Bern ,   Fryburg  vnd  Solotur  vend  nit  mit  Sant  Gallen  im  spil  sin, 
darvmb   ist   gut   gemach  gan  vnd  verfalgly  dem  byschoif  von  Co- 
stentz   gantz  nutz   vmb   vil   vrsach.    Aller  gnaedigester   her,   die 
von  Schnitz  «ind  vaöt  gut  vnd  vo  Vyger  k.  M.  bestelt  das  vfF  dys 
jar  aber   diie    pension  in  die  Aygnosen  geben  virt  vnd  man  etiich 
per^onen  zu  Schnitz  och  eret,   mach  Vyger  k.  M.   vil    gutz,  vnd 
vent  dem  Schuenden  vnd  Gaeldlin  vil   ding,   bestant  ir  -ding  so 
limg  das  aber  nit'  ain  gross  vnglich  zu  Zuirich  virt,  das  in  groser 
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▼bing  ist.*    Ynd  vel  midi  Vyger  L  M.  Tyler  bescbaiden,  bin  ich 
▼illig.     Geben  yff  den  pfinstaubend  im  LxxxxT^ten. 
E.  k.  M. 

vndcrtenyger  yilliger  diener 
Hans  von  Liebenfels  genant 
Lantz.  ' 

m 

Oben  isi  beigeteiU:  Fiat  anbort,  und  am  Rande  eind  an  den  beieichneien 
Stellen  folgende  Bemerkungen  beigeschrieben: 

*  Wa9  mitler  zeit  gehandelt  sej,  des  vleiss  hat  kn.  Nt.  geoallen. 

'  Von  wegen  der  rerpuntnas  schreib  ka.  Mt«  dem  bischof  meinem  anzaigen 
nach  dai  er  im  den  brief  zosohikh.  ^ 

^  Ka.  Mt.  hat  ab  seinem  verknnden  wie  oVniet  genallen. 

^  Daz  er  fleis  hab.  was  auf  dem  tag  gehandlt  werd  soihs  der  kn.  Mt.  zn 
▼erkunden« 

^  Des  obigen  bericht  halben  kan  kn.  Nt.  Jm  yzo  nit  antburt  geben, 
doch  mag  er  fiir  sieh  selbst  handln  ynd  erlernen,  was  kn.  Mt.  begegnen  vnd 
fiirgeslagen  wird  vnd  das  er  kn.  Mt.  soihs  Terknnd. 

*  Daz  er  den  von  Sweitz  gni  wort  geb  vnd  doch  nicht  znsag;  wan  aber 
k.  Mt.  in  ibrrer  hendl  kemb ,  will  sein  Mt.  seins  Schreibens  jngedenkh  sein. 

Orig.  Papier.  6eh.  H.  Arckir. 


CLXIV. 

(i9.  May  1497.) 

Der  grossmächttigisten  römisch  kuniglichen  Maiestat  etc.  jnn 
seiner  Gnaden  aigenn  hannd  etc. 

Grossmächttigister  kuni^,  allergnedigister  herr.  Auff  beuelh 
Ewer  ku.  Mt.  etc.  hab  ich  graf  Philipssenn  von  Nassaw  zugesagt 
die  funfhunndert  guldin  so  jm  Ewer  kun.  Mt.  verordennt  hat  hie 
zw  Menntz  zu  gebenn,  vnnd  noch  funfhunndert  guldin  jnn  den 
Nyderlannden,  damit  Ewer  kun.  Mt.  geschafft  vnuerhinndert  pleyben. 
Ist  der  genannt  mein,  herr  von  Nassaw  hinab  gezogen  vnnd  Ewer 
k.  Mt.  beuelh  nach  gehanndelt,  alfs  Ewer  kun.  Mt.  von  doctor 
Johann  Schadn  gegenwerttig  gnugsamlich  yememen  wurdt.  Vnnd 
so  graf  Philips  yon  Nassaw  wider  her  gen  Menncz  kumen,  lanngt 
mich  hart  an,  meinem  zusagenn  nach  solcher  bezalunng  der  tau- 
sennt  guldin  zu  tun,  das  mir  nit  mughch,  wann  mir  noch  bissher 
auff  solche  mein  staet  kain  gellt  wordenn  ist.   Auch  allergnadigister 
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herr,  ligennt  mir  die  kaufflewt  scbwarlich  ob  mit  grossem  clagen 
Tmb  jr  gellt,  wie  ich  Ewer  kuniglichen  Maiestat  solchs  befor  gnug- 
samlich  geschribeDn  hab,  das  mir  zw  grossem  spot  ynnd  schaden 
erwechst ;  Ewer  kun.  Mt.  vnnttertänigklich  pittemid ,  mich  gnadigenn 
beschaid  kurcsEÜch  wissenn  lassemi,  damit  ich  ausser  disem,  spot- 
lichen leger  kamen  mug.  Was  darnach  Ewer  kun.^  Mt.  gnadigs 
gefallenn  sein  wurdet,  das  ich  furter  tun  sol,  will  ich  zusampt 
der  pflicht  gehorsamlich  vnnttertänigklich  gern  nach  meinem  yer- 
mugen  nachkumen.  Allergnädigister  kunig,  Ewer  kun.  Mt.  wöU 
gnädigklich  verschaffend  das  die  obligacipu  zw  Augspurg,  damit 
ich  Ewer  kun.  Mt.  hofgsinnd  von  stat  gebracht  vnnd  aussgeledigt 
hab,  von  den  geordntn  Ewer  kun.  Mt.  raeten  aussgericht  vnnd 
bezalt  werd,  so  das  noch  nit  beschehenn  ist;  sunst  must  ich  mich 
von  stund,  sobald  ich  gemant  wurdt,  gen  Augspurg.  stelln,  wie 
ich  sölchs  befor  Ewer  L  Mt.  jnn  meinem  leczstn  schrejbenn 
clärlich  geschribenn  hab,  vntertanigklich  pitten  Ewer  kun.  Mt. 
glawben  vnnd  eer  zw  dem  bestn  Verwarn  lassenn.  In  Ewer  gross- 
mächttigister  kun:  Mt.  gebot  mißh  mit  aller  vnttertäniger  schuldiger 
gehorsamkait  vnttertänigklich  damit  befelhend.  Datum  Mennos 
sambstag  xig.  May  anuQ  etc.  Lxxxxvij. 
Ewer  grossmechtigister  .kun.  Mat. 


Orig.  Papier.  Geh.  IL  Archiy. 


gehorsamer  Casius. 


CLXV. 

(20.  May  1497.) 

Dem  wolgebomnen  vnnserm  oheim  fursten  rat  vnd  lieben 
getrewenn,  Liennharttenn  grauen  zu  Görtzs. 

Maximilian  von  gots  gnaden  römischer  kunig  etc. 

Wolgebomner  oheim  fürst  ratt  vnd  lieber  getrewer.  Als  sich 
dann  zwischen  dir  ains  vnnd  vnnserm  lieben  getrewen  Jörigen 
vom  Thum,  vnnserm  ratt,  aimders  tails  jrrung  spenn  vnd  wider- 
wijlen  haltet,  darein  vnns  als  Ewer  baider  rechtem  herren  zu 
sehen  gepuret;  demnach  empfelhen  wir  dir  mit  emnst  vnnd 
wellen,  das  du  wider  den  benanten  vom  Thum,  sein  hab  vnnd 
gutter  ligennde  vnd  farende,  mit  der  tatt  noch  vnguttem  nichts 
fumemest  noch  hanndlst,   damit' ferrer  vnwiUe   mue  cost  vnnd 
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schaden ,  so  daranss  erwachssen  mocht,  zwischen  euch  zu  baiden 
tailen  verhuet  werde;  Daran  tust  du  vnnser  emnstlich  mainuDg. 
Wir  haben  auch  dem  benanten  vom  Thum  solichs  bey  vnnser 
YDgnad  vnd  straff  zu  uermeyden  aueh  dermassen  zu  halten  gepot- 
ten.  Geben  zu  Fuessen  an  sambstag  nach  dem  heiligen  pfingstag, 
-anno  domini  etc.  Lxxxivti.  vnnsers  reichs  im  zwelfften  jar. 

Commissio  domini 


Regis  propria. 


Orig.  Papier.  G«h.  H.  Archir. 


Semteiner-  "*/p. 


CLXVI. 

(24.  Ma^  14970 

Der  ^omischen  kunigklichen  Majestät  etc.  meinem  aller- 
geniedigisten  herren. 

Allerdürchleüchtigister  grossmechtigister  kinig,  aller  gnedi- 
gistef  herr*  Auf  E.  k.  Mt.  schreibn  hab  ich  meiner  allergnedigisten 
fraun  die  entschuldigung  mit  den  pesten  fuegen  gethan  vnd  jm 
kunigklichen  Gnaden  gesagt  das  auf  den  kunftign  samstag  E.  k.  Mt. 
nämlich  pey  jm  k.  Gnaden  sein  well;  darin  jr  k.  Gnad  wol  zu 
fridn  ist.  ^   ' 

Verrer  allergnedigister  kunig ,  ist  jr  k.  Gnad  gestern  pey  den 
See  gebest,  wie  E.  k.  Mt.  das  verlassn  hat  am  mantag;  bar  nit 
heiter,  haben  die  vischer  gefischt,  aber  bas  bintig,  das  jr  k.  Mt. 
nit  auf  dem  se  ist  gefam. 

Hat  darnach  gepaist  vnd  nit  mer  dan  ain  antfogl  gefundn, 
d^  hat  man  gefangn.  ^ 

Firter,  allergnedigister  kunig,  so  hat  mich  die  2engerin  mer 
maln  ersucht,  nach  dem  sy  den  peischlaff  gethan  hab,  jr  den 
stand  als  andern  fraun  zu  gebn.  Darauff  ich  mich  mit  meiner 
hausfraun  vnderret  hab  vnd  pebegn ,  nach  dem  £.  k.  Mt.  vns  rätn 
gen  Burms  geschribn  hat  vnd  in  den  heirat  gebilligt,  auqh  jr  als 
andern  junckfraun  mit  der  hoffgab  vnd  preütgebantfolgn  zu.lassn, 
habn  auch  pebegn ,  das  Ewr  k.  Mt.  sy  auf  jr  hochczait  vor  meiner 
allergnädigisten  fraun  als  ander  edl  junckfraun  het  gen  lassen, 
auch  das  jr  man  ains  guten  edlen  geschlächt  ist,  auch  mein  gne- 
digen  hern  herczog  Jörgen  der  nit  klain  verdrus  darin  empfahn 
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mocht,  angesehn  vpd  soliehs  an  mein  gnedige  fraun  pracht  \nd 
jr  k.  Gnad  VBSiern  ratschlag  ynd  gut  beduncken  gesagt;  ist  jr  k. 
Gnad  auch  gefellig  gebest,  jr  den  stand  nach  der  Lucrecia  zvt 
geben,  ^  des  aber  die  Kastlakerin  vnd  Leubneckerin  mit  hohen  vnd 
Tngepurlichn  iivorten  an  mich  chomen  sein  rnd  gancz  verächtlich 
geret,  sy  belln  jr  kain  heg  nit  ynder  jr  stan  noch  reiia,  es  schaff 
dan  E.  k.  Mt.  selb  müntlich  mit  jn.  Hab  ich  In  gütlich  zu  antbort 
gebn,  ich  hab  der  Zengetin  mit  bissn  vnd  billn  meiner  allergnä- 
digisten  fraun  den  stand  gebn^  vermain  darin  nit  vnrecbt  gethan 
haben;  wo  sy  aber  beschward  beten,  mächten  sy  an  E.  k;  Mt. 
gelangen  lassn,  der  het  mich  darin  zu  strafen.  Darauff  mir  noch 
mer  verächtlich  bort  gebn  vnd  darnach  mitt  der  Zengerin  vor  den 
leütn  gar  gröber  wort  mishandelt,  darab  herczog  Jörg  nit  klain 
verdrieß  hat.  AUergnädigister  herr,  ich  verhoff  nit  vnrecht  gethan 
zu  haben  nach  dem  vnd  sy  ie  jn  E.  k.  Mt.  zimer  ist  gebest,  vnd 
ban  sy  ainss  paurn  tachter  bar  vnd  ain  gutn  edlman  oder  grauen 
näm,  so  gab  man  jr  den  stand  pilich  nach  jrn  man.  Ynd  ist  mir 
vnd  meiner  hausfraun  etbas  verächtlich,  auch  E.  k.  Mt.  schimpf- 
lich,  das  hier  so  benig  von  jnen  salin  angesehen  sein,  verholten, 
E.  k.  Mt.  auch  kain  gefalln  darin  habn  berd.  Sy  haben  sich  auch 
mit  gebaR  ynderstanden ,  sy  von  dem  istand  zu  verdringn,  aber 
sy  hat  sich  nit  bellen  lassen  verdringen  vnd  gesagt:  bo  mich  der 
hoffmaister  hin  geschaffen  hat,  da  bil  ich  peleiben.  ^  Das  hab 
ich  E.  k.  Mt.  jm  pestn  nit  bellen  verhaben,  die  der  notorfft  nach 
darin  hol  bais  zu  handien;  dan  solt  jn  der  trucz  gestat  berden, 
möchtn  nachmallen  ain  andern  hoffmaister  zuuor  E«  k.  M.  zu 
nachtaill  komen,  der  ich  puch  mit  aller  vndertanichait  thun  be- 
felhen.  Geben  zu  Fuessen  am  mitbach  den  24.  tag  May  1497, 
E.  k.  Mt. 

vndertanigister 

Niclas  von  Firmian. 

Randbemerkungen : 

'  Des  geaallen. 

^  Wolt  das  pesser  gelrest  wer. 

^  Ka.  Mt.  gibt  zne  das  sy  den  staot  naeh  der  Laereeia  hab. 

^  Wan  ko.  Mt.  gtm  Fuessen  kombt^   well  sein  Qn.  ferrer  mit  jm  dnaon 
reden. 

Otig.  Papier.  Geh.  H.  Archtr. 
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CLXVH. 

(27.  May  1497,) 

■  Dem  aller  durchluchtigisten  grossmächtigisten  forsten  md  herm, 
herr  Maximilian  von  goUes  gnaden  römischen  kunig,  zu  allen 
zytten  merer  des  reychs,  zu  Hungern  Dalmacien  Croacien  etc. 
kunig,  ertzhertzogen  zu  Österreich,  hertzogen  zu  Burgundi  etc. 
mioem  allergnadigisten  herren. 

Allerdurchluchtigister,  großmächtigister  künig,  aller  gnädig!- 
ster  herr.  Uwer  künigcklichen  Mayestaut  *  sind  mein  vndertänig 
willig  gdiorsam  diennst  all  zyt  in  aller  vndertänikait  zu  voran 
berait.  Uwer  kunigklieh  Mayestaut  schriben,  auf  anbringen  Cunratz 
von  Rotts  mins  bruders  mir  getan,  auf  maymmg,  wie  so  er  ettlich 
zyt  her  in  Uwer  k.  Mt  diennst  gewest,  vnnser  bruder  ainer  mit 
toud  verganngen  sey,  vnd  ettlich  hab  vnnd  guter  hinder  im  vei*- 
laussen ,  vnd  wie  wol  er  ettlichen  personen  der  sachenhalb  voll- 
mächtigen gewalt  gegeben,  hab  ich  mich  nicht  destminder,  ausser- 
halb derselben,  mit  vnnser  baider  swestren  vertragen  vnnd  vnder- 
standen,  mit  jme  ouch  vnnser  muter  vnd  äderen  geschwistergitten 
kain  tailung  zu  thun ,  sy  wollen  dann  mir  die  dreytail  an  der  tailung 
volgen  laussen ,  mit  beg'er  söUich  geuarlich  handlung ,  so  verr  jch 
die  obüermelter  massen  fürgenomen  hett>  abzustellen  vnd  jn'  vnd 
ander  personen,  zu  glichem  tail  komen  lass,  damit  ander  hand- 
lung vnd  verrer  hierjnn  anlangen  nit  not  werde,  jnnhalt  Uwer 
k.  Mt.  schriflt,  hon  jch  vernomen,  vnnd  gestee  gedauchtem  minem 
bruder  nit,  das  jeh  jn  solhchem  vertrag  oder  kouf,  so  ich  mit 
bemeiten  min  swestren  mins  bruders  säligen  verlaussen  hab  vnnd 
gutshalben  jnen  zu  jrm  tail  gepürend', .  angenomen  vnd  troffen 
dhain  geuarlichait  prucht  noch  gesucht,  sonnder  nachgemelter 
weyss  vnnd  maynung  mit  jn  gehandelt  hab.  Nach  etlichen  tagen, 
als  vnnser  bruder  Hainrich  von  Rot  säliger  mit  toud  vergangen 
war  vnnd  sin  hab  vnd  gut  also  da  lag,  das  sich  der  niemant  jn- 
sonnderhait  vnderzoch,   schickt  gedauchter  Cunrat   von  Rot,   min 

bruder,  sin  kirchherren  zu  Ychenhusen  zu  mir  vnnd  redt  derseib 

* 

kirchherr  jn  beywesen  vnsers  bruders ,  Jörgen  von  Rot ,  gedauchten 
vnnsers  bruders  säligen  verlaussen>gutzhalben,  ain  sollich  maynung 
mit  mir:    sin  junckher  Cunrat  von  Rot   wir   in    willen ^    sinea 
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swestern,  nämlich  den  closterfrowen»  an  sqllichem  verlaussen  erb 
Tnd  gut,  dhain  tail  Tolgen  zu  laussen.  Darauf  gab  ich  jm  zu 
antwurt,  das  wölt  ich  nit  thun,  sy  sind  als  wol  erben  als  wir, 
wolt  es  uch  gemaint  sin,  so  wolt  ich  mich  vnderston  vnnd  ver- 
buchen, ob  ich  von  vnnser  aller  ivegen  mit  in  überkumen  könnd. 
Sagt  der  kirchherr,  efi  yn^r  sins  junckherren  maynung  nit,  ja 
plzit  zu  geben.  Sprach  jch  zu  Jörgen  von  Rott ,  was  wilt  du  thun? 
Antwurt  er  mir,  er  hett  pfleger,  was  die  tätten,  war  sinthalb 
richtig.  Nu  ist  gedauchter  Cunrat  von  Rott  derselben  pfleger  ainer, 
vnd  do'derselb  Cunrat  von  Rot  der  maynung  was,  das  er  jn  an 
sblUchem  erbtail  nütz  wolt  volgen  laussen,  hon  ich  mich  vnder-« 
standen^  den  bemelten  vnnsem  swestren  den  clousterfrowen  jre 
tail  an  begriffem  erbtaile  abzukauffen ,  als  sy  mir  ouch  die  gegeben 
haben;  den  kouff  hab  ich  ouch  nit  geuarlich,  sonnder  mit  wissen. 
Vnnd  willen  jrer  obren  mit  jn  troffen  vngezweyfelter  hoffnung  Uwer 
k;  Mt.  werd  mir  disen  kouf  vnd  handlung  mit  gedauchten  min 
swestren  troffen  vnd  bescheen  zo  dhainer  geuarlichait  ermessen, 
sonnder  vf  dis  vnderrichtung  grundi  vnd  gstallt  dises  handeis  ver- 
meiten  min  bruder  Cunratten  von  söllichßr  siner  vermainten  vord- 
ruttg  vnd  clag  gnädigklich'  vnd  daran  weysen ,  mir  mine  erkoufllen 
erbtail  guttlich  volgen  zu  laussen.  Vnd  nach  dem  vnd  jch  sollichs 
vntz  her  von  jm  vnd  den  andern  sin  anhännger  nit  hab  bekomen 
mügen,  hon  jch  sy  für  den  gemam  puntrichter  jm  land  zu  Schwa- 
ben ,  für  den  er  nämlich  gehöret ,  zu  recht  füruordem  laussen, 
jn  maynung,  sy  mit  recht  darzu  pringen,  mir  die  erkoufften  erb- 
tail volgen  ^u  laussen.  Ob  jm  aber  an  dem  end  zu  rechten  nit 
gelegen  wölt  sin,  so  erbüt  jch  mich  darumb  mit  jm  fürzukomen 
für  Uwer  k.  Mt  camergericht  vnd  ds^  lüttem  tu  laussen ,  ob  der 
kouff  vmb  die  bemelten  erbtail  jm  rechten  bestand  hab  oder  nit» 
vngezwyfelter  hoffnung ,  Uwer  k.  Mt.  werd  dis  min  erbietten  volHg 
vnd  gnugsam  achten,  vnnd  mir  de^t  vngnädiger  nit  sin>  söllich 
handlung  rechtlich  lüttern  zu  laussen.  Sollichs  hab  Uwer  k.  Mi. 
vf  der  schriben  jch  nit  vvollen  verhalten,  vmb  das,  ob  gedauchter 
Conratvon  Rot  verrer  die  anlanngen  würd,  den  von  sinem  für- 
nemen  vnd  daran  zu  weysen  wisse ,  das  recht  vorm^  gemain  punt- 
richter fiirlaussen  geen,  oder  min  «rbietten  für  das  camergericht 
aufzünemen,  das  doch  mer  denn  völlig  erbotten  ist.  Uwer  k.  Mt 
mich  in  aller  vndertänikait  aUzyt  willig  erbiettend. 
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Datum  sampstags  nach  ynnsers  herren  fronleichnamstag  anno 
domini  etc.  Lixxx?ij®. 
E.  k.  Mt. 

vndertaniger  ivilliger  gehor- 
samer Hanns  ron  Rott  zu 
Bußmanßhusen. 

Otig.  Papier.  Geh.  IL  Arddr. 


cLxvin. 

.     *  (29.  Juny  14970 

Au  roy  mon  tres-redoubte  seigneur. 

Sire,   despuis  mes  autres  let^res   escriptes  le  roy   et  royne 

m'ont  donne  a  entendre  que  par  deux  lectres  que  Votre  Maieste 

leur  escripuit  yenant  par  la  main  de  Tambassadeur  d'Espaigne  qui 

est  par  dela  ou  d'autre,   car  je  n'en  euz  jamais  la  congnoissance 

jusques  a  ceste  heure,  Votre  Maieste  leur  a  fait  sauoir  que  vous 

desiries   et  voulies   auoir   la  joumee  a  Thurin   et  ceulx  d'Ytaüe 

aussy,  de  laqaelle  chose  ilz  sont  fort  contens^  mes  encoires  ame<p 

royent  ilz  myeulx  que  la  dite  joumee    fut  en  Bourgoingne,  affin 

que  le   tout   passe  et  se   conduise   par  vos  mains;   experant  et 

croyant  fermement,    que   vous  conduyres   toutes  choses  a  votre 

honneur  et  aduantaige  et  au  leur,  ce  que  est  a  doubter  de  ceulx 

d'Ytalie.    Et  sy  le  dit  lieu  de  Bourgoingne  et  de  Thurin  ne  vous 

plaisoit,  que  soit  la  ou  yous  semblera  le  myeulx;  car  de  tout  ilz 

sont  contens.    Encoires  plus  m'ont  donne  Charge  tous   escripre 

que  tout  incontinaut  ilz  enuoyent  en  France  pour  trouuer  moyen 

auec  le  roy  du  dit  pais,  que  la  joumee   soit  en  Bourgoingne  ou 

a  Thurin  ou  la,  ou  vous   semblera  le  myeulx,    comme   dit  est. 

Et  pour  ce  que  il  leur  semble  ei  croyent  sans  doubte  que  la  venue 

des  ambassadeurs  de  France  par  deca  n'a  este  sy  nom  pour  mectre 

suspicion  et  doubtes  entre  ceulx  de  la  ligue,   ilz  fönt   assauoir  a 

tous  ceulx  d'Ytahe  qu'ilz  vous  foumissent  et  paient  le  nombre  que 

par  cy  deuant  a  este  dit,   et  que   de   leur  coste  ilz  ne  fauldront 

point  a  executer  la  guerre,  et  feront  armee  a  la  mer  de  ponant» 

et  que  les  dits  d'Ytalie  la  facent  a  la  mer  de  leuant.    Et  que  tout 

cecy  fönt  pour  trouuer  paix  generale  que  soit  bonne  et  sceure; 

car   autrement  se  jseroit   temps  perdu   et    estre   en  dangier   de 

Urkunden  n.  Actenslücke  Max.  I.  13  . 
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rennemi  qui  est  fort  et  puissant  et  piain  de  maluoise  Toul^nte.   Sire, 
le  roy  et  royne  m'ont  fait  montrer  tout  ce  qu'ilz  escripuent  a  leur 
ambassadeur  qui  est  par  de  la,  comme  vous  verrez  ou  saurez  par 
le  dit  ambassadeur.    Ik  parlent   de   ce  que  iiz  vöus  ont  fait  de- 
mÖDstrer,   qu'ils   desirent  sauoir  tous  les  differans,   que  tous  et 
moHseigneur  votre  filz  auez  auec  le  roy  de   France,  pareillement 
des  choses  d'Angleterre.    Je  ne  vous  en  desclaire  plus  atiant  pour 
ce  que  vous  verrez  le  tout;  comme  dit  est.    Aussy  fönt  mencion 
les  dites  lettres  de  la  responce  que  Votre  Maieste  a  faicte  touchant 
les  Tingt  mille  escuz   d'or  qui  se   doyuent   bailler  par  le  traietie 
de  mariaige  a  ma   dame  Varcheduchesse ,  sur  laquelle  chose  Hz 
fönt  responce,   que  aussy  peu  est  la  coostume  icy  que  a  en  la 
maison  de  Bourgoingoe.    Toutesfois  Hz  m'ont  dit  que  pour  amour 
d'elle  et  pour  Tonneur  de   Votre  Maieste  ik   luy  ont  baillez  et 
assiguez  la   dite  somme  en  villes  et  cites  et  bonnes  seigneuries, 
et  TOUS  prient  tousioars ,  aussy  fait  madame  votre  fille  bien  affee» 
tueusem^snt,   que  vous  tenez  la  main,  que  ma  dite  dame  Tarche- 
duchesse  iioit  bien  traictee ,  et  .ses  seruiteurs ,  ce  qu'est  bien  besoing. 
Car  c'est  chose  memeilleuse   les  maulx ,   que  diseat  tous  eeok 
qui  en  viennent;  mes  11  y  a  vng  bien  qu'ilz  ne  se  plaine  de  nuUy 
que  du  Preuost    £t  en  tant  que  toiiche  les  seruiteurs  de  ma  dite 
dame  votre  fille ,  ilz  s'en  sont  alez  beaucop  et  la  plus  part  pour  ce 
qu'ilz  ne  vouloyent  demeurer  par  deca.    Et  a  chaa»  ont  domie 
de  Tai^Bt  pour  s'en  aler«    Et  e&  tant  que  tonche  de  monseigneur 
le  marquis,   il  leiur  a  fort    despleu    de    ce   que  il  u'esi  veidn 
demeurer;  du   premier  oSte  ik  luy  oSiirent  ceat  müle  meruidix» 
en  apres  il  me  fut  dit  par  le  dit  roy  et  royne»  que  pour  r4Nineiir 
de  vous  je  luy  oflrisse  deui  cent  mille,  que  scmt  plus   de  cinq 
eens  ducas.    Mes  il  ne  se  vouUt  poiat  contenter  et  s'en  ala»   et 
luy  fit  on  des  dons,  cheuauk,  oMilles,  drap  de  soye  «t  cinq  cen$ 
ducas.    A  monseigneur  de  Roichefort  aussy  firei^  pour  anMmr  de 
vous  des  doBS.    Je  vous  en  aduertk  pour  ce  que  ik  m'j^Ei  rat 
Aomte  Charge  vous  en  rescripre.    Autre  chose  je  ae  scay  ^e  je 
puisse  aduertir  Votre  Maieste,   fors  que  il  s'ensuyt  tousiours  que 
ma  dame   est  grosse.     En  priant  Bleu,  Site,  vous  doint  boMie 
vie  et  longue.    Escript  a  Medyne  del  Campo  le  xxix*  de  Juii%. 

Votre  tres-hiimble  et.  tres* 
obeissant  seruiteiur  LupyaB. 

Orig.  Papier.  Gek.  H.  ArchiT. 
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CLXIX. 

CW.  AuspMt  1497.) 

Au  rojjf  nioi)  tr/»8-redpubie  seigoieur. 
Sire ,  t^t  et  sy  ire^-humbtemeol  gue  puis  je  me  recominaDde 
a  feixß  hßm^  grace ,  et  yous  plaise  aauoir  que  par  trois  courryen 
vom  ßf  eaeript  hien  m  loog  tout  le  Iraia  et  nouneiles  de  par 
4eca  doot  }ßa  Premiers  courr^ers  fureiit  prins  et  tuez  sur  la  mer. 
Pes  iMWii^ile^  iroua  plaiae  ßmoiir  que  ma  dame  la  prmceaae  a 
ßfitee  jbrt  malade  et  ep  gra«t  dangier  a  cause  de  ce  trouuer  grosse. 
Xouteafoiß  sa  maladie  n'a  este  a  la  fio  au^e  /chose  que  lavaroUe 
et  trao^^es,  qu'a  eate  cause  de  aon  dangier.  Et^  a  ceste  beure 
!^  c'eat  leiuee  et  la  tepous  pour  garie.  Sire,  ma  dite  dame 
m'a  encoires  encbarge  qpe  je  ?ou9  escripue  que  les  lettres  et 
ciioses^  qu'eUe  vous  deittande,  soyent  depeschees,  assauoir  ks 
lettres  de  creance  sur  moy,  adressant  a  l'arseqesqae  de  Tholette, 
et  au  QQufeaseiur  du  prince  nomine  F/ejre  Gareie  de  Padilia»  et 
celle  4e  la  fiorri9&e  de  naon  dit  «eignyevr  1«  prince^  et  pourueoir 
eu  toutes  lea  autres  lehosea  ainsy  qu'U  vous  semblera  qu'est  ne* 
eesaaire«  Stre,  touchant  le  train  par  deca  il  est  a  la  coustqme, 
comme  desia  je  f ous  ay  es^^ript.  Le  roj  et  royue  fout  graut  armee 
pour  la  wer  a  cauae  que  les  Fraaci^is  pilleut  dieu  et  le  monde. 
Auaay  bleu  apreajteut  gens  pour  enuoyer  a  Peipi^ant.  De  la  jpur* 
nee  de  Thuri«  mr  Nerbone  Votre  Maieate  ceat  et  .  T4>it  comment 
touH  ya ,  et  pioar  ce  que  vjous  m'auyea  esmpt  que  je  yrois  a 
Neibjoue  a  la  jöulnee,  je  me  suis  apresie  pour  faire  et  obeir  a 
yolre  eommaudement  Sire,  j'ajr  oUye  TautreCoia  vpus  aduertir» 
que  Ton  traiete  icy  le  pariaige  du  fils  da  roy  da  Naples  auec 
la  Alle  de  cesite  midsan,  ee  que  me  semUe  tous  sera  chose 
agr/eable.  Du  mariaige  de  Portungal  To«  dit,  que  a  la  flu  de  ce 
HM»is  le  roy  ^  royne  aproucheront  les  froutierea  pour  acbeuer 
le  dit  mariaige.  De  ee  que  surviendra  de  cecy  et  d'autres  choses 
a  dtUgeuce  serez  aduerty.  Sire,  messeigneurs  les  ambassadeurs 
de  npnseigjieur  l'arßheduc  sont  arryue^lcy,  assauoir  le  capitaigne 
Salezart  et  Claude  de  Suylly  et  mustre  Lyon  >  ausquelx  j'ay  fait 
taut  Toiuieur  que  je  deuoia  et  qui  m'a  este  possible ,  et  suis  ale 
au  deuant  d'eiub  a.  itw  yimfe  e^  apres  les  viaiter  m  leur  loigis 
ei  lea  offor  icorpa  et  luens,  «et  qu'ik  regardaasentjle.seruice,  que 
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je  pourroye   faire  a  mon   dit  seignear  Tarcheduc,   ne  quoy  ne 

comment,  et  je  le  ferois  comme  pour   yous   affaires   propres,  ce 

que  me  semble  n'oDt  point  pris  en   grey;   car  jusques  icy  ilz  ne 

m'ont  venu  veoir  ne  accepter  la  priere   que  je  leur  ay  faicte  de 

digner   auec   moy,   pour   parier    et  commuiüquer  toutes   choses 

ainsy  que  ce  doit  faire  entre  seruiteurs  et  ambassadeurs  de  pere 

et  de  filz,    n  m'en   desplait  pour  ce    que   telz  choses  sont  bien 

regardees  et  notees  en  ceste   court,    comme  j'ay  enuoye  dire  a 

Salezart,  et  que  tous  les  ambassadeurs  qui  icy  sont  viennent  en 

mon  loigis  pour  moy  visiter  et  communiquer  toutes    choses;  et 

quant  ilz  me  rencontre  par  les  rues  ou    anx  esglises,  ilz  m'a- 

compaignent  jusques  a  mon  logis  pour  yous  faire   Tonneur  qu'il 

yous  appartient  comme  au  premier  et  plus  digne    des    chrestiens. 

Le  dit  Salezart  ~est  yenu  pour  demeurer  par  deca  et  yiure  sur  le 

sien ;   et  les  autres  d'eulx  s'en  retoumeront  bientost.    U  n'est  ja 

besoing  que  j'escripue  a  Yotre  Maieste  ce  qu'ilz   ont   pourte  ne 

pourehassent,  car  yous  sauez  le  tout.    Le  roy  me  dit  Tautre  jour 

que  Yotre  Maieste  luy  äuoit   escript  ynes  lettres  en  faueui*  da 

preuost  de  Liege  la   on  il  y  auoit  yne  ligne  de  yotre  main.    Et 

sy  ainsy  est,  qu'il  soit  en  votre  grace^   je  en  suis  sy  aise,  mes 

qu'il  yous  serue   bien,   que  je  prie  que   doresenauant  Yotre  Ma* 

ieste  me  donne  charge  pour  poursuyure  les  affaires  du  dit  preuost, 

mes  qu'il  yous  soit   aggreable.    Sire,   monseigneur  Tambassadeor 

d*£spaigne  qui  est  par  dela  m'a  escript ,   que   encoires  n'a  receu 

de  toute   ceste   annee    que  les  premiers   trois  mois.     Par  ainsy, 

Sire,  je  yous  supplie  tres-humblem6nt,  yous  plaise  ie  faire  paier 

ainsy  que  luy  auez  accorde  ou  autrement     Je  suis>-du  tout  affoule, 

car  il  me  faudröit  rendre  la  somme  que  j'ay  receue,    ce   que  je 

ne  seroye  faire.    Au  surplus,  Sire,  je   yous  supplie,   que  yous 

escripuez  a  madame  la  princesse,  qu*elle  me  yuylle  croire  de  toot 

et  que  je  luy  diray  de    par  yous,   et  prandre   cDnseil  a  moy  de 

tous  ses  affaires;  car  eile  en  a  bien  affaire  a  cause  des  malnois 

seruiteurs  qu'ellea,  qui  sont  telz,  que  bien  souuant  la  fönt  plourer 

et  hiy  disent  des  choses  que  je   n'ose    escripre«    Elle   se.  ptaint 

a  moy,   affin  que  icy  je  y  mette  quelque   remeide,  ce    que  j'ay 

espoir  se  fera  et  aussy  bien  que  Yötre  Maieste  soit  aduertir   du 

tout.    Par  ainsy ^  Sire,  pour  bien  eonduyre  roüs  affaires  et  ceute 

de  ma  dite  dame,   est  necessaire,  que  yous  me  donnez  icy  le 
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credit  et  :aiicioFite.,  que  ce  doit  et  peuH  donner  a  vng  ambassa- 
deur  et  leal  seniiteur.  Et  j'ay  espoir  que  par  eumre  verrez,  que 
leiB  affaires  de  ma  dite  dame  changeront  par  facon  que  eile  pourra 
conduyre  tout  ce  qu'il  touche  a  yous  et  a  monseigneur  Tarcheduc, 
et  sy  sera  le  tout  par  le  grey  et  contentement  du  röy  et  royne. 
Et  pour  Yous  en  donner  a  entendre  quelque  choae,  je  pratique 
couuertement  par  tous  les  moyeus  possibles,  que  madame  aye 
le  lieu  et  place  de  la  priucesse  de  Portinngal  sy  tost  qu'elle  sera 
euToye,  laquelle  a  gouueme  pere  et  mere,  jusques  icy  chose 
jncreable,  et  eeulx  qui  <  trauersent  et  fönt  contraire,  qu'elle  n'aye 
auctorite,  je  vous  certiffie,  que  ce  sont  ses  deux  seruiteurs, 
eomme  desia  je  tous  ay  escript.  Et  croyez  moy,  car  cecy  est 
.rray  sur  ma  vie  et  n'obliez  de  m'escripre  et  doime  Charge  de  luy 
faire  auoilr  tilU*e  de  royne;  et  je  crois  que  eile  l'aura  bien  tost. 
Autre  chose  je  nescay  que  escripre  a  Yotre  Maieste,  fors  que 
je  prie  a  dieu,.Sire,  tous  doint  bonne  vie  et  longue.  Escript  a 
MedyQe  del  Campo  ce  xx*  jour  d'Aoust 

•  Votre  tres-humble  et  tres- 
obeissant  serulteur 

Lupyan. 

*  Bie  üniersehrift  eigenhändig, 
Orig.  Fjipier.  Geh.  H.  Archiv. 
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(9.  Mai  14980 

Innstruction,  wohin  Loys  de  Lannge  pogenmacher  mit  der 
künigclichen  Maiestat  hotten  reitten  vnnd  was  er  hanndeln  soll. 

Am  ersten  soler  ziehen  gen  Luentz  vnnd  daselbs  vmb,  das 
eybin  vnd  lanng  geslaeht  eschin  holtz  vleissigclich  sächen,  vnnd 
wo  er  das  finndt»  soll  er  dem  grauen  von  Gortz  den  künigclichen 
brieue  vberantworten  vnnd  jm  anzaigen,  wo  er  dieselben  höHzer 
gefanden  hab,'  vnnd  jn  bitten,  da»  er  das  hayen  vnnd  nicht  mer 
abschlahen  lassen  welle. 

Darnach  soll  er  ziehen  in  Tawfers ,  von  dannen  gen  Persen, 
darnach  zu  Simon  Ereilen,  bey  demselben  soll  er  auch  vmb  eyben 
Tnnd  lamig'  geschlacht  eschm  holtz  fragen. 
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Darnach  soll  er  liehen  gen  Orttemberg ,  von  daonen  gen  Satit 
Veit  in  Kemndten;  darnach  in  die  Kannckher  «i  dem  Kelmati 
vnnd  widervmb  daraus  gen  Lajbach  zu  dem  haubtman  daselbst» 
Wilhelmen  ron  Awrsperg,  bis  in  die  MeUing,  desgleichen  anch 
gen  Yinckhenstain  mnd  xu  Sigmunden  GschödelL 

Aus  der  Metling  soll  er  ziehen  zu  graue  Niciasen  mnd  graue 

Johannsen  ron  Krabaten;  die   soll  er  bitten,    das  sjr  jne  in  jfen 

weiden  auch  eybin  vnnd  eschinholtz  suchen  lassen,   TUnd  wo   er 

die  finde,  das  sj  es  hayen  vnnd  nicht  abschlahen  lassen »  wiejnen 

dan  die   k.  MU  hiebey   geschriben   hat.    So  er  nun  in  derselbeii 

grauen  weiden  gesucht  bat,  soll  er  ziehen   gen  Sannt  Veit  am 

Phlawm  i  darnach  gen  Trjest ,  ron  dannen  gen  Portnaw ,  Yon  Poit^ 

naw  gen  Trienndt  ynnd  auf  den  Nons>   darnach  gen  Mals,   gen 

Nawders  ynnd  also  in  das  Enngenndein,    in  Prettigew  vnnd  Mon- 

tifon,  von  danneü  in  das'  gericht  Lanndegk  vnnd  darnach  widerttnh 

gen  Eremberg,  ynnd  alle  saohen,  wie  er  die  gefunden  hat,  dem 

Gossembrot  aigenntlich  aufschreibn  lassen »  der  wirdet  alsdan  solheil 

brieff  der  kunigclichen  Maiestat  woU  wissen  zu  zeschickhen.     Das 

ist  der  kunigcliclien  MaiesUt  ernstlich   maynung.    Geben   zu  Ylm 

an  mittichen  nach  dem  sonntagg  Jubilate  arnio  domlni  etc.  Lxxxxviij®. 

per  regem  (L.  S.) 

per  se 
(m.  pr.) 

Otig.  Papiw.  Geh.  H»  Archir. 
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ff 

(U.  May  1408.) 

Herrn  Albrechten  yon  Wollstalns  Vertrag. 
Zu  wissen,  das  zwischen  ynnserm  allergenedigidten  herm 
dem  romischen  kunig  ynnd  herm  Albrechten  yon  Wolfelain  dise 
nachiiolgende  sachen  abgeret  ynnd  sy  zu  bayder  seytt  aungenomen 
ynd  yerwilligt«  Dem  ist  also:  Das  seiakunigklich  Maiestat  demselben 
herm  Albrechten  aUen  seinen  erben  ynnd  nachkomen  das  sloas 
Rabenstain  im  lannd  Osterreich  y&nder  der  Enns  gelegen  mit  allen 
seinen  oberkaüen  herligkaiten  :ynnd  annderm  so  darein  ynd  dartia 
gehört  gar  nichts  ausgenomed ,  auch  den  pawe  ynd  die  yisehwaster 


199 

dartzu  gehörig ,  was  dan  kain  gelt  dinet  aus  genaden  ynd  die  rennt 
nots  Tnnd  galt  souil  der  ist ,  ye  ainen  gülden  für  zwaintzig  galden 
reiniseh  nach  herm  anslag  haubigutz,  erblichen  zu  kauflen  geben, 
ynd  die  Ylschwasser  so  von  allter  gelt  gedint   haben  sollen  jm 
auch  für  gult  angeschlagen  werden.     Er  solle  auch  das  alles  seiner 
Majestät,   derselben  erben  vnd  nachkomen,  fursten  ynd  herm  zu 
Osterreich ,  widerumb  zu  lehen  machen  vnd  sein  Maiestat  als  herr 
vnd  lanndtsfürst  zu  Osterreich  jme  das  von  newem  verleihet  vnd 
darüber  notdurftig  kauf  Vnd  lehennbriue  wie  sich  gepurd  fertigen, 
vnd  in  dem  kauflbrief  begriffen,   das  jme  solichs  vmb  ain  suma 
gelts,  der  kunigklichen  Maiestat  wolbenugt,  verkawft  sey.    Ferrer 
soll  die  kunigklich  Maiestat  herm  Albrechten  von  Wolfstam  vnd 
seinen*  erben  das  sloss  Achstain  auch  in  Österreich  auf  der  Tunaw 
gelegen  mit  allen  seinen  oberkaiten   herligkaiten  vnd  annderm  so 
darein   vnd   darczu  gebort,   gar  nichts,  ausgenomen,  phlegweyse 
vnuerrait  eingeben  vnd  er  seiner  Maiestat  tawsent  gülden  reiniseh 
darauf  leihen',  vnd  aUe   die  weil   er  die  jnnen  hat,   kunigklicher 
Maiestat   mit  fünf  gerasaten   pherden  darauf  wie  annder  phleger 
in   Osterreich   diennstlich  vnd  gewertig  sein,  vnd  jn  auch  sein 
erben  die  kunigklich  Maiestat  derselben   phleg   nit  entsetzen,   er 
sey  dann   zuuor  solcher  tawsent   guldin  wideramb    entricht  vnd 
betzalt.    Er   soll  auch  ain   schreyber  ain  jarlang  in  seinem  aigen 
kosten  vnd  der  kunigkUchen  Maiestat  sold  halten ,  damit  kunigklich 
Maiestat  wissen  mug  was  es  trag.    Weytter  so  sol  die  kunigklich 
Maiestat  demselben  herrn  Albrechten  vnd   nach  jme  seinen  erben 
das  ambt  zu  Sand  Pollten  mitsambt  dem  vmbgelt  vnd  aUer  anndrer 
seine  zu-  vnd  eingehorang   einantworten  vnd  jme   dauon  alle  jar 
sold  zwayhundert  guldin  reiniseh  geben;   dauon  sol  er  in  seinem 
cossten  vnd  sold  halten  zwen  vnngelter,  ainen   der  den   vngelt 
einnymbt,  den  anndem  der  den  aufschreibt.   Die  sollen  beed  dem 
huebmaister  zu  Wien  anstat  kunigklicher  Maiestat  gelobt  vnd  ge- 
swom  vnnd  der  ain   aws  jnen  auch  mit  ainem  pherd  gerast  sein, 
vnd  soll  solich  ambt  in  seinen  costen  verwesen  vnd  mitsambt  dem 
vngelt  jariich  in   das   huebhaws  zu  Wien  verraiten;    dartau  auch 
zu  den  vorgemelten  fünf  pherden   noch  ain  gerasst  phärd  hallten 
vnd  kunigUicher  Maiestat  damit  gewertig  sein.     Auf  dasselb  ambt 
soll  er  der  kunigklichen  Maiestat  zwaytawsent  guldin  reiniseh  leyhen, 
dauon  soll  er  alle  jar  von  den  rennten  vnd  gulten  desselben  ampts 
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hunndert  gülden  reintsch  zu  zynss  inbehalien,  Tnd  jme  die  aueh 
dertzeit  in  seyner  rayttung  rnd  abgezogen  weerden.  DesseU>^i 
ampts  ynd  Tnngetts  sol  er  vnd  sein  erben  auch  nit  entsetzt  werden, 
er  sey  dan  zuuor  der  gemelten  zwayer  tawssent  gülden  mit  sambt 
verfallnem  zynns  widerumb  entricht  ynd  betzalt.  Ynd  wan  herr 
Albreeht  die  gemelten  stuckh  Rabenstain,  Achstaib  vnd  das  ampt 
zu  Sand  Polten  obberurter  massen  ynnen  hat ,  sol  er  jn  dreyen 
monaten  den  negsten  darnach  der  kunigklichen  Maiestat,  oder  wem 
sein  Maiestat  das  beuilcht,  zu  seiner  kunigkh'chen  Maiestat  hann- 
den  vnd  schuldbrief  vmb  sechstawsent  guldin  reinischin  abschlag 
des  vorgemeiten  kauffgelts  vnd.phanndschillings  vnd  dan  die  vber- 
tewrung,  souil  der  sein  wirdet  in  dreyen  monaten  den  negsten 
nach  verscheynung  der  ersten  vorgenanten  dreyer  monet,  der 
kunigUichen  M^yestat,  oder  wem  dieselb  das  beuilhet,  geben  ynd 
antwurten.  Des  zu  gedechtnus  sind  diser  zetl  zwo  gleychlawttend 
gemacht  vnd  auseinander  geschnitten  ynd  kunigkiicher  Maiestat 
aine  vnd  die  annder  dem  bemelten  herrn  Albrechten  yon  Wolfstain 
gegeben.  Geben  zu  Ylm  anmontag  nach  dem  sonntag  Canntate 
nach  Cristi  geburt  vierzehenhundert  vnd  im  achtvndnewntzigisten 
jaren. 

Oestr.  Hs.  N.  73.  fol.  10.  y.  N.  18. 


CLXXIL 

(13.  Juny  1498.) 

Herr  Hainrichen  Prueschencken  vertrag. 
Zu  wissen ,  das  zwischen  vnnserm  allergenedigisten  herrn  dem 
romischen  kunig  an  ainem,  vnd  herr  Hainrichen  Prueschencken 
freyhern  zu  Stettenberg  annders  tails ,  diso  nachuolgende  maynung 
abgered  vnd  beslosjsen.  Dem  ist  also,  das  jr  yeder  drey  nemen 
ynd  erwellen,  dieselben  sechs  sollen  anfenncklich  herr  Hainrichs 
gepew  vnd  behut  zu  Ewerstorf,  Sermingstain  vnd  Weyttenegck 
notturftigclichen  besichten,  vnd  nachmals  zu  Wienn  all  vnd  yegk- 
lich  henndl  vnd  Sachen,  souil  dan  der  herr  Uainrich  negst  vor 
den  Statthaltern  vnd  reten  in  Osterreich  in  raittung  gegen  der 
kun.  Mt  furgewendet  oder  furzuwenden  bat,  nichts  ausgenomen, 
vnd  dawider  der  ko.  Mt.  anntwurt  vnd  einrede,   desgleichen  all 
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vnd  ^gklich  seiner  Mi.  sprach  vnd  f ardrang,  ob .. sein ■  M t.  der 
ainich  gegen  jm  bette  vnd  fürtragen  lassen  wolte,  auch  darauf  herr 
Hainrichen  antwort  >nd  ^vas  in  dem  allem  verrer,  es  seyen  kuqt- 
schaften  oder  anders,  angezaigt  vnd  not  wirdet,  genugsamhlichen 
höra  ynd  alwegen  yeder  parthey  furhringen  antwort  vnd  einrede 
in  schritt  ybememen.  Vnd  wan  sy  solchs  gesehen  vnd  gehört 
haben,  sollen  sy  ain  yede  Sachen  vleyslicb  ynd  notdurftigclichen 
erwegen  vnd.muglichen  vleis  ankeren,  der  die  kun.  Mt.  vnd  herr 
Hainrichen  dem  rechten  vnd  aller  billigkait  gemess  mit  ainander 
gutlich  2U  uertragen.  vnd  vber  die  artigkl,  so  sy  mit  jr  payder 
wissen  vnd  v^illen  nit  vertragen  mugen,  rechtlichen  erkennen. 
Was  uu  durch  sy  gemelter  massen  gutlichen  vertragen  v?irdet, 
dal>ey  soll  es  on  v^aygrung  beleyben;  in  welchem  artigkeln  aber 
dieselben  sechs  liit  ein  merers  machten,  dieselben  artigkl  soUeki 
sy  mit  sambt  jrem  rat  vhd  yerstenntnus ,  was  darin  recht  vnd 
billichen  sey,  desgleichen  auch,  die  artigkl  darin  sy  mit  ainem 
merern  rechtliche  bekanntnus  tun,  in  schrift  verfassen  vnd  durch 
Diepollten  Harrasser  vnd  herr  Christoffen  von  Toppi  versecretirt 
an  der  kun.  Mt.  hof  sennden  vnd  des  alles  herr  Hainrichen  gleich- 
lauttent  abschrift  geben.  Wo  sich  alsdann  ku.  Mt.  vnd  herr  Hain- 
rich  derselben  artigkl  wenig  oder  vil  nit  vertragen  mugen,  solt 
der  obman  den  sy  zu  baider  seyt  dartzu  erbelt  vnd  furgenomen 
haben  die  auch  hörn  vnd  darüber  mit  seinem  redlichen  sprach 
erkennen;  welchem  tail  aus  den  sechs  wulkuraern  alsdan  derselb 
obmaii  zufeilet,  also  das  er  ain  merers  machet,  dabey  sol  es  auch 
on  waygrung  beleyben.  Ynnd  sollen  darauf  die  obgemelten  sechs 
wilküraer  samentlich  vnd  jr  yeder  aller  vnd  yglicher  rats  lehens. 
lannds  vnd  annder  aid,  damit  sy  der  ktm.  Mt.  in  annichem  weg« 
verbunden  sein,  durch  Ir  Mt.  in  disem  hailndi  vnd  auf  dits  mals 
ganntz  ledig  gezelt  vnd  von  den  regimenten  zu  Wien  von  newem 
die  glubd  bey  dem  aide,  so  sy  vor  der  kun.  Mt.  getan  haben^ 
genomen  das  sy  in  solchen  hendln  vnd  sachen  dem  rechten  vnd 
aller  billigkait  gemess  niemand  zu  lieb  noch  zu  laid  nach  jrer 
pesten  verstenntnus  sprechen  erkennen  vnd  hanndln  wellen.  Des- 
gleichen solle  nachmals  mit  dem  obman,  so  der  erfordert  wirdet, 
auch  gehanndlt ,  vnd  wass  alsdann  herr  Hainrich  der  ku.  Mt.  oder 
IrMt.  jme  schuldig  werden ,  solle  yeder  tail  den  anndem  desselben 
ynuerzogenlich  bezalen  vnd  begnugig  machen.   Doch  ist  der  ku.  Mt, 
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desgleichen  herr  Hainrichen ,  hyerin  rerbehalten ,  welcher  aus  jnen 
oder  das  so  hiemit  yertragen  ist  solichs  Vertrags  sich  beswart, 
so  mag  kun.  MU  oder  herr  Hainrich  ainer  den  anndem  weytter 
Tmb  solche  beswarnus,  wie  weyt  dieselb  ailain  strecken  mug,  mit 
recht  ersuchen,  doch  erst  nach  Vollziehung  vnd  possess  bayder 
partheyen  diss  gegenwurtigen  Spruchs;  vnd  solche  rechtfertigung 
solle  beschehen  an  den  ennden  da  es  sich  geburt.  Doch  ist  herr 
Hainrichen  in  solchem -von  der  ku.  Mt.  zugesagt,  ob  ettwas  er- 
funden wurde  bey-  jrer  Mt.  ambtleutten  oder  anndem ,  das  er  einge- 
nomen  vnd  nit  in  raittung  furbracht  bette,  das  jm  das  in  dhainneriay 
weyss  zu  schaden  oder  nachtail  vermerkt  noch  zugemessen,  sonnder 
jm  solle  solichs  aliain  in  seinem  emphang  gelegt  werden.  Des  zu 
gedechtnus  sind  diser  zedl  «wo  gleichlauttend  verschriben,  der 
aine  der  ku.  Mt.  vnd  die  annder  herm  Hainrichen  vberantwurdt, 
vnd  geben  sindt  zu  Woifach  am  mitwoch  vnnsers  lieben  herra 
Fronleichnambs  abendt  nach-  Cnsti  geburdt  vierzehenhundert  vnd 
jm  achtundneuntzigisten. 

Oestr.  Ms.  N.  73.  fbl.  xm.  N.  ^. 


cLxxni. 

(24.  Jimy  1498.) 

Wir  nachgemelten  mit  namen  Hanns  Pemollt,  Hanns  Ylrich, 
Hanns  Cunrat  Pernolt,  Ott  von  Cappal,  Hanns  Rietem,  Hanns  von 
Sachs,  Hanns  von  Lumprins,  Genigkh  vnd  Gilg  von  Munnt  be- 
kennen offenlich  mit  disem  briue  vnd  thun  kund  allermenigklich: 
als  die  romisch  kunigkiich  Maiestat  vnqser  allergenedigister  herr 
vnns  zu  seiher  Mt.  dienner  vnd  prouisioner  aufg6nom.en  vnd  vns 
obgemelten  ersten  dreyen  nemblich  yglichem  vierzig,  vnd  yns 
<di)berurten  nachuolgenden  sechsen  vnnser  yeglichem  zwenund- 
dreyssig  guldin  reinisch  bis  auf  seiner  Mt  wolgeuallen  vnnd  wider- 
raffen  aus  seiner  Mt  hofcamer  jarlichen  zu  prouison  vnnd  diennat- 
gelt  zu  geben  bestimbt  hat,  jnnhalt  der  verschreybungen  vnnser 
yglichem  daraber  geben;  das  wir  all  vnd  yglicher  in  sonnders 
seiner  kun.  Mt  zugesagt  versprochen  vnd'verhays«en  haben,  tun 
das.  auch  hiemit  wissennlich  in  craft  dits  briefs^  also  das  mt  nu 
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hinfar  »amenüich  tnd  ftomiderlich  seiner  k.  Mt.  oder  wer  des  ?bn 
seiner  Mt.  wegen  auf  ms  beue.lch  hat»  in  allen  seiner  ku.  Mt 
faaimdln  gescheften  ynd  sachen  wider  menigklich,  niemadd  dan 
allaiii  die  drew  pund*  in  Churwalhen  ynd  jr  mituerwonten,  souil 
wir  denselben  mit  vnnsem  glubdten  rerwannd  sein,  ausgenomen, 
getrewlichen  manlichen  vnd  kecklichen  nach  vnnser  pessten  macht 
yodd  yerstenntnus  dienen,  ynns  auch  allennthalben  gehorsamlich 
TDd  OD  all  widerred  prawchen  ordnen  ynd  schiken  lassen,  seiner 
Mt.  er  nutst  ynd  frommen  furdem,  schaden  wenden,  auch  sonnst 
alles  thun  sollen  ynd  wollen ,  das  getrew  dienner  oder  prouisioner 
zu  thon  schuldig  ynd  phlichüg  sein,  inmassen  wir  solchs  seinem 
kunigkliehe^  Maiestat  gelobt  ynd  geswom  haben.  Des  zu  yrkunt 
bab  jch  obgemelter  Hanns  Pemolt  für  mich  ynd  die  obgenanten 
mein  mituerwont  prouisioner  mein  aigen  insigel  gedrugkt  zu  ennd 
ditz  briefs.  Geben  zu  Freywurg  im  Breysgew  an  Sannd  Johanns- 
tag ze  sunnwenden  nach  Cristi  geburt  yierzehenhundert  ynd  jm 
acht  und  newntzigisten  jaren. 

Oestr.  Jb.  N.'73.  fol.  XU.  V.  K.  23. 


CLXXIV. 

(10.  Anguii  1498.) 

Jdhannsen  Schenckli  reuefs  seiner  bestellung  halben. 
Ich  Johann  Schenckli  statschreyber  zu  Sand  Gallen  bekenn 
offennlieh  mit  dem  brlef  yttnd  thun  kunt  allermenigchch :  als  die 
romisch  kdnigklich  Maiesat  ynns  er  allergenedigister  herr  mich  zu 
seiner  Mt.  dienner  ynnd  prouisfoner  aufgenomen  ynnd  mir  für 
solich  mein  diennen  ynnd  warten  nu  hinfuro  yon  dato  dits  briefs 
an  tzü  raytten  bis  auf  seiner  Mt.  widerrueffen  yss  derselben  hof- 
camer  alle  jar  für  diennst  sold  ynnd  war tgelt  funfczig  guldin  reinisch 
zu  geben  ynnd  zu  raichen  benenndt  ynnd  sonnst ,  wen  ich  an 
seiner  kü.  Mt.  hof  erfordert  oder  in.  seiner  Mt.  gescheiften  ge- 
braucht »wörd,  wie  annder  seiner  Mt.  prouisioner  vnnd  dienner 
zu  hallten  yersehriben  hat  laut  seiner  Mt.  brieue  mir  deshalb 
gegeben;  dass  ich  darauf  seiner  ku.  Mt.  zugesagt  ynd  an  aids  6tat 
yersprochen  hab,  thun   das  auch  hiemit  wissenntlich  in  craft  dits 
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briefs,  also  das  ich  seiner  kunigklichen  Maiestat  getrewUch  yimd 
yleyssigklich  diennen  vnd  warten,  mich  altzeit  in  seiner  Mthenndln 
Sachen  vnnd  geschaften  wllligchch  gehorsamlich  vnnd  on  widerred 
prawchen  lassen,  allenuthalhen  seiner  Mt.  nutz  vnd  frumen  furdem, 
sehaden  warnen  wennden  vnnd  sonnst  alles  das  tun  sol  vnnd  will 
das  ein  getrewer  dienner  vnd  prouisioner  seinem  herm  zu  thun 
schuldig  vnnd  phlichtig  ist,  getrewlich  vnnd  vngeuerlich.  Mit  vr- 
kund  dits  briefs  versigelt  mit  meinem  aignen  anhanngenden  jnsigl 
vnnd  geben  an  dem  newntzehenden  tag  des  monets  Augusti  anno 
domini  etc.  Lxxxxvi^. 

Oesir.  Ms.  N*  73.  fol.  XV.  N.  31. 


CLXXV. 

(20.  August  1498.) 

Reuers  der  Stadt  Ulm  Juden  halben. 
Wir  burgermayster  vnd  rat  zu  Ylm  thun  kundt  allermenigclich 
mit  dem  brieue.  Als  der  allerdurleuchtigist  etc.  Maximilian  ro- 
mischer kunig  etc.  vnnser  allergenedigister  herr,  aus  ettlichen 
mergklichen  vrsachenn  bewegt  worden  ist,  vnns  die  genad  vnnd 
freyhait  zu  thun ,  das  wir  die  Juden  allhie  bey  vnns  mit  jren  leyben 
auch  varenden  beweglichen  guetern  aus  der  stat  Ylm  thun  vnnd 
treyben  mugen,  laut  der  kunigcUchen  brief  darumb  ausgangen; 
also  bekenn  wir  in  craft  dits  briefs ,  das  sein  ku.  Mt.  vnns  solich 
gnad  vnnd  freyhait  nit  anders  dann  in  solicher  gestalt  gegeben 
vnnd  gethan  hat,  dann  mit  dem  vorbehält,  das  wir  seiner  ku. 
Mt.  dagegen,  vber  den  vertrag  vormaln  zwischen  seiner  ku.  Mt 
vnnd  vnnser  deshalben  beschehen,  nu  hinfnro  von.  datumb  dits 
briefs  an  tzu  raiten  all«  quatember  vnd  zu  ainer  yegUchen  qua- 
teiiü)er  im  jar  besonnder  in  vnd  nach  der  zeit  seiner  ku.  Mt  in 
allen  gereformirten  manschlostern  in  der  stat  Ylm  vnd  in  yedem 
besonnder  ain  erhebe  vnd  lobliche  gedachtnus,  wie  sich  solchs 
in  vnd  nach*  seiner  ku.  Mt.  leben  zu  ainer  yeden  zeit  g.ebiirt,  für 
vnd  für  ewigklichen  auf  vnn^ern  aigen  costen  zu  halten  vnd  zu 
volbringen  verordnen  vnd  bestellen  suUen,  jnmassen  wir  dene 
seiner  kunigclichen  Maiestat  zugesagt  vnd  das.  zu  thunde  versprochen. 
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Vnd  tfami  das  alles  yetzo  wissentlich  nut  vrkuad  ?nnd  in  craft  diU 
briefe  der  mit  vnnser  stat  secret  anhangendem  jnnsigl  für  vnn» 
ynnd  vnnser  nachkomen  besigelt  fnd  geben  ist  auf  ipontag  naeb: 
Assamptionis  Marie  anno  etc.  im  achtundnewntzigisten.. 

Oestr.  Ms.  JX.  73.  fbl.  23.  v.  N.  48. 


CLXXVI. 

(20.  October  1498.) 

Reuersale  Herasmi  Brascha  ex  parte  Tergesti  ciuitatis. 
Ego.  Herasmus  Brascha    pro    me   et  heredibus  meis   tenore 
presentium   recognosco   ac   notum    facio    vniuersis  et  singulis  has 
literas  visuris  lecturis   et  audituris.    Quod   cum  sacratissimus   ac 
inuictissimus  dominus  dominus  Maidmilianus  Romanorum  rex  sem? 
per  augustus  ,  ac  Hungarie  Dalmatie  Croatie  rex ,  archidux  Austrie, 
dax  Burgundie »  Stirie ,  comes  Flandrle  Tirolis  etc.  dominus  meua 
demenlissimus,  me  gratia   ac   dementia  sua  ob  fidem  et  obser« 
oantiam  meäm  eiga  Majestatem  suam  et  bonam  oppinionem  de  me 
conceptam  in  prefectum  ciuitatis  Tergesti  eisnm^sent,  mihique  pres> 
dicti  oppidi  ciuium  ac  subditorum  suorum  ditionisque  illius  guber- 
nationem,  regimen  et  administrationem  commiserit,  cuius  rei  gratia 
mihi  in  singulos  annos  pro  huiusmodi  munere  obeundo  quingeotosi 
ducatorum  auri  ex  camera  predicte  ciuitatis  sue  Tergesti  in  Stipen- 
dium designauit:  quo  quidem  stipendio  contentus  prefatum  opidum 
ciues  ac  subditos  illius  aequo  ac   moderato  regimine  ac  potestate 
tegere  et  gubernare ,  neque  illos    contra  jus  fasque  aliquo  nouQ 
onere  censu  exactione  aut  grauainine  grauare  ac  molestare,  ditio-» 
nemque  illius  fines  ac  territorlum  pro  viribus  conseruare  tueri  ac 
defendere^  ne  Mlius  Majestati   quicquam  detrahatur  aut  minuaturi 
ac  cetera   omnia,   quae   ad   amplificationem  honoris^  et  dignitatis 
Hajestatis   regiae  et  prefati  opidi   ac  subditorum   suorum  incre- 
mentum  ytilitatem  quietem  et  tranquilitatem   facient,   pro  uiribua 
procurare  ac  reliqua   omnia,    quae   fidelis  ac  diligens  praefectus 
domino  suo  tenetur  agere  et  exequi»  damna  quoque  et  incommoda 
ac  quaeque  alia  quietem  subditorum  suorum  perturbantia  summo 
studio  ac  diligentia  precauere  et  auertere  conatu[m]s  sum,  ipsum- 
que  opidum  ad  Migestatis  suae»  et  si  illius  Majestas,    quod  deus 
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Miertat,  Tita  frangeretur,  ad  aerenisaimi  prineipis  et  domini  domini 

Philippi  archiducis  Austri^  et  Burgundie  dueis,   et  si  is  qaoqoe, 

qaod  deus  prohibeat,  yita  excederet,  tunc-ad  proximoriim  illoram 

heredum  requlaitionem    aut    quonimcunqoe   aliorum    nonu&e  ac 

mandato,  Serenissimi  regis  vel  heredum  manu  propria  scripto  yel 

Bubscripto ,  id  a  nobis  postoiantinm ,  eppidum  prefatam  libere  sine 

omni  contradictione  aut  tergiuersatione  in  illoram  manus  ac  pote- 

statem  cum  omnibus  tormentis,  armis  ac  ceteris  rebus  mihi  con- 

signatis    resignare   ac   restituere,    et  prefatum  opidum  ad  orania 

Majestatis  suae  jussa  patefacere  et  apertum  teuere  ac  quoscumque 

jnsserit  intromittere  tenere  ac  recipere ,  DuUumue  bellum  ex  prefato 

oppido  aut  iilius   ditione  sine  expresso  Mijestatis  suae  mandato 

contra  quenquam  gerere  y  aut  quicquam  aliud  hostile  ex  eo  machi- 

nari  vel  attentare ,  neque  cum  Majestatis  suae  hostibus  aut  inimicis 

aHquod  foedus  pacem  aut  inducias  inire ,  aut  pacisd,  neque  supn- 

scriptis  quouis   modo    forma  aut  ingenio   contrafacere,   quemad- 

modum  id  prefatae  Majestät  regiae  jurejurando  solemni  juramine 

formula*  interueniente  sub  omnium  bonorum  nostrorum  ae  heredum 

nostroram  obiigatione  fideliter  ac  realiter  me  exequutunim  promisi 

ac  his  presentibus  iiteris  ratificaui;  nullum  praejterea  sine  speciali 

Majestatis  suae  iussu  edificium    iUum  impensa  [iilius   ioq^«nsis?] 

in  prefato  loco  facere»  aut  quicquam  aliud  pro  huiusmodi  re  im- 

pendere.     Quodsi  vero  ego  aut  heredes  mei  ja  aliquo  praesm- 

ptoram  deficeremus  aut  contrafaeererans ,  ita  quod  aliquod  damnom 

aut  incommodum  nostra  culpa  prefatae  Majestati   iade  emerger^ 

quod  extunc  Majestas  sua  possit  contra  nos  ac  bona  nostra»  tarn 

mobilia  quam  immobilia,   presentia  et  futura,  ubicunque  locorum 

illa  fuerint,  pro  satisfactione  damca  sui  agere  sequestrare  acpote- 

stati  suae  sübicere,   sub   quorum  ipotecha  sie  et  heredes  meos 

per   presentes  iiteras   sub  sigiili   mei   apensione  inscripsinuis  et 

obligauimusy   baec   omnia  suprascripta  rata   firma  et  inniolabilia, 

dolo  et  fraude   quibusris  remotis,   fideliter  et  realiter  (Aseraare. 

Et   ad   maiorem  suprascriptoruoi   cauteiam   ac  robur  nobii^n  et 

strenuum  equitem  aureatum  dominum  Gualterium  de  Stadion»  Poiius 

Naonis   capitaneom,  rogauimus,  ui  is  quoque   sigiUum  suum  üs 

Steris  app^dat.    Datum  in  Friburgo  die  20.  Octobris  1498. 

Oestr.  Ms.  N.  73.  fol.  ZIX.  y.  TL  42. 
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cLXXvn. 

(24.  Fehr.  1409.) 

Instruction, 
An  die  kunigclich  Maiestat 
TOD  wegen  der  Ajrdgnossen  vnnd  pündt  gegen  dem  Walgew  auch 
Yiodtscbgew  kriegs  banndlung  empöruog  vnd  vfrur.    Anno  1499. 

Des  ersten  der  romischen  kunigclicben  Maiestat  vnnserm 
aJlergnüdigisten  berm  zu  sagen  vnnser  schuldig  vndertenigist  vnd 
gehorsamist  diennste» 

Vnd  darnach  auf  die   credentz  an  jr.  ku.  Mt.  zu  werben :   Ir 
ku.  Mt.  sey  zu  meremal  durch  ynnser  schriflen  beriebt,  daz  wir 
im  alierpestn   krieg  vnd  aufrur,  ynd   sonderlich   ytz   obligender 
geschaflbaOm  darina  jr  Mt.    sey,   als  mit  dem  krieg  gegen  dem 
herczogtbumb   Geldern,   auch   wie   die  in  anstand  mit  der  cron 
Frannkbreich  stee,   sich  auch  diczmals  wienig  guter  nacbperschaft 
oder  willens  zu  det  berscbafl  Venedig  zu  uersehn  sey,  zu  uerbueten 
mit  bischofen  Hainrichen  von  Chur  etc.  spann  halb  sich   zwischn 
irer  k.  Mt.  als  regiemden  hem  vnd  landfiirsten  der  grafschaft  Tyrol 
TDd  egemelten  biscboue  haltend,   guten  tag  zu  Velt[kirch?]  gelaist 
vnd  als  die  nicht  guten  betragen  ein  abschid  verfast  vnd  den  den 
von  Chur  angenomen,  das   all  sacbn  vncz  auf  mitfasten  gutlichen 
men  vnd  ansteen  solten;  bahn  sein  vnderthan  vnd  jr  anbennger 
mitlerzeit  sich  in  das  Vinscbgew   vnentsagt  vnd  vnbewart  gelegert, 
darinn  höhn  mutwilln  getribn  vnd  wir  dem  nach  zu  gegenwer  vnd 
emporung  gedrungen,  vnd  nach  vil  erloffn  handl,   ditzmals  vnnot 
zu  erczelln ,  im  pesten  zu  ainem  fridlicbn  anstannd  weren  kumen, 
als  vntz   auf  Sannd  Johanns  tag   zu  sunwennden,  darauf  die  leger 
vnd  veld  zu  bayden  tayln  im  Vinscbgew  gegen  einander  geraumbt 
vnd  abgezogen,    der  zuuersicht  die  sacbn  dabey  gutlicbn  belibn 
weren.     Aber  (solhs  vnangesehen)   ^    die  von  Grabnpundn   auch 
EydgnossD  (vnentsagt  vnd  vnbewart)  als  der  pundt  des  lannds  .  .  .  ' 
in  emponing  (gewesen)  etc.  mit  briefen  als  wem  die  sachn  allent- 
halben gericht  (ausgen  hahn  lassn)  ausgesanndt  (haben),  vnd  als 
der  in  ahzug  gewesn  ist  vnd  nichtz  arges   datzumal  sich  uersehn 
hat,  vnentsagt  vnd  vnbewart  vberrein  gefalln,  hern  Ludwigen  von 
Brandis  der  auf  kun.  Mt.  seyten   gewesn  ist  sein  sloz  Vaducz  mit 
etlichen  dorJIem.ausgeprant,  jn  dem   pos  ansleg  gefanngen,  sloz 
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md  stall  Mayeufeld  erobert  ynd  nachmals  mit  macht,  alsaof  Tüj™ 
knecht,  datzumal  eylentz  in  ku.  Mt.  lannd  das  Walgew  gefalln» 
den  Eschernperig  vnd  etlich  dörßer  verprennt,  an  haubtleut  vnd 
rat  dauern,  jnen  sloz  ynd  stat  Veit.  [Veitkirch?]  abzutreten,  begert, 
ynd  diz  also  yersehn,  daz  numals  egemelter  stal  dhain  lifrung 
zugeen  mag.  Auch  jr  haymlich  pratikn  mit  der  stat  Bludentz 
gehabt,  daz  die  mit  jrem  yogt  Francz  Schenkhn  geredt  ynd  begert 
habn,  sich  mltsambt  jnen  an  die  Eydgnossn  zu  ergebn  oder  pant- 
nus  zu  machn,  der  sich  aber  y^ol  hierin  gehalden,  etlich  nacht 
allain  in  dem  sloz  Bludencz  beliben,  dem  die  yon  Bludencz  nach- 
mals als  sein  gut,  so  er  darin  gehabt ,  genomen  ynd  er  zu  fuessn 
dauon  geen  hat  müssn.  Vnd  demnach  dieselben  yon  Bhidentz 
mitsambt  der  lanndschaft  an  not  in  yergessung  jrer  phlicht  ynd 
ayde,  wie  sy  k.  Mt.  ynd  dem  loblichn  haus  Osterreich  yerwandt 
sein,  mitsambt  dem  tal  Montafon  an  die  Eydgnozzn  ergebn  ynd 
jnen  gesworen ,  yememen  auch  dabey  wie  die  yiy  gericht  jnen 
auch  gesworn  ynd  sich  ergeben,  haben  die  fiydgiiossn  sich,  als 
Vnns  kuntschaft  kumen ,  hinab  gen  Bregentz  zu  gelassn ,  deshalben 
numals  der  pundt  mit  der  maisten  hilff  auf  Bregentz  zu  zeucht 
vnd  wir  den  Arlperg  einnemen  lassn ,  als  der  hern*  Vlrichen  yon 
Habsperg  ynd  demselben  ein  tapfre  summa  streitvolks  (zuordnen 
fvellen)  zugeordnet ,  ynd  nicht  destmynder  das  Vinschgew  widenmib 
yersehn  muessn.  Ist  dem  hern  Leonharden  hern  zu  Vels  souil 
darinn  gehandlt,  daz  bischoue  ynd  sein  gotzhausleut  jm  als  zu 
banden  k.  Mt.  das  sloss  Fürstenberg  abgetreten  ynd  er  das  mit 
Jörgen  von  Liechtnstain  besetzt,  auch  jm  darauf  die  gotzhausleut 
gesworn,  E.  ku.  Mt.  als  fürsten  yon  Österreich,  derselben  erben 
ynd  nachkumen  grauen  zu  Tyrol,  erbhuldigung  für  sich,  all  jr 
erbn  ynd  nachkumen  für  ynd  für  auf  ewig  zeit  getrew   gehorsam 

dienstlich  ynd  gewertig  zu  sein  etc.    Haben  auch  darauf ' 

haubtman  des  lannds  geschriben ,  dieweil  der  yon  Chur  yil  pratikn 
treyb ,  jn  gen  Inspruck  zu  ynns  zu  schikhn ,  ynd  was  noch  golz- 
husleut  im  Münstertal  sein,    daz  er  die  gutlichen  ersuch,  k.  Mt 

der ^  auch  zu   swem ;   wolten   sy  das  nicht  thun ,   alsdan 

das  tal  ein  vnd  ein  zu  uerprennen  ynd  zerslaissen.  Auch  als  Enge- 
deiner  sich  herüber  in  das  frawnkloster  gelegt,  so  pald  er  so 
starkh  sey,  als  jm  dann  taglich  zuzeucht,  mit  der  tat  gegen  dem- 
i^lben  furzunemen,  der  hoifnung  die  werden  auch  gestraft* 
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Aus  dem  allem  mag  kun.  Mt.  ermessn,  daz  wir  die  lewff 
hieher  mit  swerer  mue  vnd  arbait  vnserm  höchsten  vleyz  nach 
VDderhalden  Tnd  doch  dhain  hilff  weder  von  hof  nochjschaczcamer 
gehebt,  wiewol  sy  jrer  person  halbn  gern  sonst  trewlich  geraten 
md  zu  handien  verholffn  habn,  auch  jrer  kü.  Mt.  zu  merermal 
geschriben,  dieweil  vns  ynmuglich  gee  die  in  die  lenng  za  vnder- 
balden,  als  jm  Vinschg(Bw,  bey  dem  Arlperg,  dauom  zu  Bre- 
gentz  etc.  daz  jr  kun.  Mt  tapfer  gelt  her  verordne ;  vnns  ist  aber 
TBtzher  kain  gelt  zukumen. 

Dieweil  sich  nu  auch  die  sachn  so  weit  einreyssn  vnd  vber- 
faannd  nemen,  solt  Veit.  [Veltkirch]  oder  Bregentz,  daz  doch  der 
allmechtig  zu  uerhueten  geruch,  erobert  werden,  die  dann  porten 
vnd  slussl  zu  dem  lannd  sein,  dadurch  biet  die  pundt  auch  Eyd- 
gnossn  jm  eingang  nicht  allein  in  das  Yinschgew ,  sonder  auch 
ins  htat  vnd  mochten  allstund  vngewamet  nicht  allein  die  Ejd- 
gnossn  sonder  die  vngeborsamen,  so  vmbgeslagen  haben,  die  dan 
vntz  an  Arlperg  stozzn^  «einfalln  vnd  das  verderbn.  Dadurch  erlag 
das  perkhwerkh  vnd  pracht  auch  jrer  k.  Mt  "tdchi  allein  schimpf 
sonder  merklichn  schadn.  Demnach  haben  wir  ew  zu  seiner  kun. 
Mt.  eylentz  gescbikht,  jr  k.  Mt.  des  getreulichen  zu  berichten, 
daz  die  zu  hertzn  nemb  solh.  Verachtung  vnd  hochmut,  den  sy 
kdnigklicher  Maiestat  thun,,des  auch  weder  fueg  noch  glymph 
haben,  was  jrer  Mt  an  dem  lannd  der  grafschaft  Tyrol  lig,  wo 
das  auch  C^erderbt  oder  Jrer  ML  abgestrikht  solt  werden)  verderbt 
vnd  zerslaist,  was-  nachtayl  das  jrer  Mt  gegen  andern  jm  erb- 
iannden  pringen  wurd.  Daim  wir  entlichen  dafiir  halden^  daz  die 
sachn  lanngst  in  practikn  gestanden  vnd  sich  weit  auspraiten ,  me 
dann  je  Jl.  Mt.  aus  jr  selbs  angebornen  hoch  verauft  wo!  waist 
zu  ermessn.  Der  kunig  von  Frankhreich  iiat  ytz  sein  trefflich  bot- 
Schaft  in  Eydgnossn  vnd  die  Eydgnossn  aine  .  bey  der  herschaft 
Venedig,   egemeit  herschaft  Venedig  allenthalben  an  den  confinien 

(daz  land  ordentlichen) ^  die  sich   den  krieg  etwas  ver- 

gleichn  mochten ;  Vnd  daz  demnach  jr  Mt.  eyientz  tapfer  gelt  her 
verordne.  Dann  wiewol  vns  dieselb  vnuerhindert  gwalt  gegeben 
hat  vnuerhindert  aller  orden  auf  jr  Mt.  rennt  vnd  gult  aufzupringen, 
hab^n  man  kein  vleiyz  gespart,  aber  das  vnll  nicht  erschiessn;  — 
auch  sich  auf  d^s  fuderlichist  herauf  den  lannden  nahern,  das  reich 
in  die   hilS  zu  pringen,   seyn  wir  der   hoffnung  jr  k.  Mt.   wurd 

Urkunden  u.  A(;tenstllcke  Max.  I.  14 
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alsdann  mer  hilff  dann  in  jreni  abwesen  gehaben , .  ee  auch  gelt 
auipracht.  Ynd  wo  jr  Mi.  nicht  personlich  kam,  ward  der  pnndt 
des  lands  Swaben  nicht  beleihen;  damit  gede^hetn  all  sachn  in 
sernitung  ynd  merklich  nachtail  vnd  schaden  beid  jrer  land  vnd 
leut.  —  Daz  jr  Mt.  darein  sehn,  damit  solher  hochmut  gestraft 
wurd  ynd  man  hinfur  west,  wes  man  sich  entlichen  zn  Funden 
ynd  Eydgnossen  yersehn  möcht,  so  weilen  wir.  nicht  destmynder 
(vntem  höchsten  vleyz  äl$  wir  jrer  k,  Mt.  wol  schuldig  sein  auch 
thun)  alles  das  thun  so  yns  muglich  ist.  Alles  mit  dem  pesten 
fuegen,  wie  jr  zu  thun  wol  wist,  ynd  daz  sein  k.  Mt.  jr  selbs 
ynd  darnach  jrn  lannden  ynd  leuten  zu  gut  ynnsrer  phlicht  nach, 
damit  wir  jrer  Mt.  yerphlicht  sein,  das  in  .gnediger  trewer  may- 
nung  yon  yns  aufzunemen  geruch. 

Ynd  in  albeg  anhält  ynd  solicitiert,  das  jr  k.  Mt.  sich  fuder- 
lich herauf  zu  kumen  erheb  (auch  gelt  her  verordne).  • 

Dabey  jrer  Mt.  auch  anzaigt,  wie  die  yodem.  lanndschaften 
Elsaz,  Sunkhew,  Brisgew  ynd  Swarczwald,  auch  zu  krieg  ynd 
aufrur  in  den  handl  kumen  sein  ynd  man  die  mit  grossen  kosten 
ynderhalden  muss. 

Darzu  wie  der  pundt  auch  an  andern  enden  auf  die  Eyd- 
gnossen  angreiffen  werden.  Datum  Inspruck  -  an  sontag  Reminis- 
cere  in  der  yastn  anno  etc.  99. 

Von  aussen: 

„Auffgerawmbt  an  erichtag  in  der  marterwochen  in  des  cantz- 
„lers  gemach  antreffend  Chur  etc.  ynd  sonderlich  copey  wie  sich 
„der  bischof  daselbs  mit  den  Aidgnossen  yeraint  sol  haben.*' 


*  Was  in  ( )  cursiv  steM ,  isi  in  dem  Manuscript  ausgestrichen, 

*  Für  den  Namen  isi  leerer  Raum  gelassen;  wahrscheinlich  Schwaben. 
^  Das  Wort  ist  nicht  »u  esU^iffem. 

*.  Lüche,  im  Manuscripi. 

*  Lüche, 

Original-Goncept.  C?)  Fapier.  Geh.  H.  Archir. 
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CLXXVIII. 

(16.  Jänner  1600.) 

leb  Adrian  Gre^sennegker  bekenn  für  mich  selbst  auch  an 
stat  ynnd  in  namen  Kirchuelda  vnnd  Magdalena  meiner  leiblichen 
swestern,  der  jch  mich  hierin  mechtig.vnnd  annymb,  ynnd  für  all 
vnnser  mituerwanten  erben  offennlich  mit  disem  brief  ynnd  thuen 
iinndt  allermenigclich :    Als  vor   ettlichen   yerschinen  jären    wey- 
lennd  vnnser  allergenedigister  herr  der  romisch  kayser  etc.  hoch- 
loblicher  gedachtnus,   aus  vrsachen  sein  kayserlich  gemuet  datzu- 
mal  dartzu  bewegennd,  weilend  Anndreen  Greysennecker  vnnsers 
lieben  vaters  vnnd  Margrethen    seiner  elichen  hawsfrawen  -vnnser 
lieben  mueter  verlassen  hab  vnnd  guet ,  souil  jr  Mt.  der  verraichen 
hatmugen,   zu  derselben  jrer  Mt«    hannden    eingetzogen,    ynnd 
aber  nachmals  der  allerdu^leuchtigist  grosmechtigist  fürst  vnnd  herr, 
berr  Maximilian  romischer  kunig  etc.  vnnser  allergenedigister  herr, 
vmb  mein  vorbenanten  Greysennegkers   auch   meiner  vorbemelten 
swestern  vnnd   annderer   vnnserer  gesippten    fruntschaft   vnndter- 
teoigen   diemutigen   vnnd  vi eyssigen  bete   willen   an  sein  ku«  Mt 
beschehen,  vnnd  aus  sönndem  genaden  vnns  die  hemachgeschriben 
jrer  Mt.  ämbter  stuck  vnnd  gueter,  nemblich  das  ambt  zu  Obdach, 
das  ambt  zu  Tunna,  die  vogtey  zu  Wietting  einanntwurten  lassen 
vniid   das    spital  zu   Judenwurg,    inmassen  wie  wir  das  vormals 
inngehabt  haben ,  auch  widerumb  genedigclichen  zu  vnnsern  hann- 
den gestellt  hat,    der  wir  auch   bisher  in  beruebiger  posses  nutz 
vnd  gwer  gewesen  vnnd  poch  sein,    vnnd   dan   sein  ku.  Mt.  yetz 
abermals  vmb  mein,   meiner. swester,  vnser  mituerwanten  erbenn 
vnnd  annderer  vnnserer  fruntschaft  weytter  vnnderthenigs  anrueffen 
vnd  diemutigen  betes  willen  an   sein  ku.  Mt.   gethann,   vnnd  aus 
sonndem    genaden  vnns   ynnd   vnnser    mituerwanten    erben    jrer 
Mt.  sloss  Wajdegkh  mit  allen  seinen  rennten  Zinsen  nutzen  gulten 
vnnd  allen  anndern  zugehorungen  vmb  viertawsent  guldin  rh.  satz 
vnnd  phlegweyse  eingeben  hat,   laut  der  brief  darüber  ausgangen: 
das  jch  darauf  für  mich  meine  bayde   swestern    vnnd   all   vnnser 
mituerwant   erben,   wiei   uor  stet,   seiner  ku.  Mt.  zugesagt  gelobt 
vnnd  versprochen.,  thue  das  auch  hiemit  wissenntlich  in  craft  dits 
briefs,   also  das  wir  vnnd  vnnser  erben  das  berurt  sloss  Waldeck 
mit  den    vorgemelten    seinen    zugehorungen    für   die    bestimbten 

14* 
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yiertausent  gülden  reinisch  nu  furan  in  satz  VDod  phleg^veise  ione- 
habenn  nutzen  vnnd  messen,  das  von  denn  gemelten  rennten 
nutzen  gulten  vnnd  auf  vnnser  selbs  darlegen  begueten  bewaren 
mnd  versorgenn ,  seiner  k.  Mt  vnnd  ob  die  nit  were ,  dem  durch. 
leuchtigistenn  hochgeboren  forsten  vnnd  herm ,  herrn  Philipsen 
ertzherzogenn  zu  Österreich  etc.  vnnserm  genedigistem  herrn, 
vnnd  ob  der  auch  nicht  yrere  darnach  jrer  Genaden  negsten  erben, 
mit  dem  berurten.  sloss  Waldegk  in  all  wege  getrew  gehorsam 
vnnd  geyrertig  sein,  jrer  Mt.  vnnd  Genaden  dasselb  schioss  offen 
halden,  jr  Mt.  vnnd  Gnaden,  auch  die  jren  so  sy  dartzu  ischaffen, 
darein  vnd  daraus  auch  darinnen  ennthalten  lassen  zu  allen  jren 
notturften  als  oft  sy  des  begeren  wider  menigclichs  niemands  aus- 
genomen ,  doch  auf  jrer  Mt  vnnd  Gnaden  selbs  costen  vnnd  dar- 
legen vnnd  an  vnnsern  merclichen  schaden ;  wir  sollen  vnnd  wellen 
auch  aus  solichem  sloss  an  jrer  Mt.  vnnd  Gnaden  sonnder  erlawben 
wissen  vnnd  willen  dhainen  chrieg  noch  angrif  anfahen  noch  treiben 
noch  vnns  damit  gegen  den  veinden,  ob  ir  ku.  Mt.  oder  derselben 
erben  die  yetzutzeitten  haben  würden,  nicht  befriden  oder  fridlichen 
anstanndt  annemen,  noch  ainicherlay  auf  seiner  ku.  Mt.  costung 
an*  beuelch  vnnd  haissen  nicht  an  solchem  sloss  verpawen,  sonnder 
das  wesenlich  vnnd  vnwuestlich  halden,  auch  die  leut  vnnd  holden 
dartzu  gehorennd  vber  die  gewonndlichen  rennt  nutz  vnnd  zynnss 
diennst  robat  vnnd  vnpilich  wege  wider  alts  herkhomen  nit  dringen 
noch  beswärn ,  sonnder  vnns  an  den  gewondlichen  rennten  nutzen 
vnd  zymlichen  robaten  benuegen  lassen;  desgleichen  g6leichs  ge- 
richt  fueren  dem  armen  als  dem  reichen ,  auch  jrer  ku.  Mt.  vnnd 
dersett)en  erbenn  herligkhaitten  vnnd  gerechtigiaiten  nicht  lassen 
noch  das  selbst  ehntziehen ,  sunder  die  vnntz  an  jr  Mt.  Vestiglicbn 
hannthaben;  vnnd  wan  sein  ku.  Mt.  oder  derselben  erben  losung 
des  berurten  sloss  Waldegk  schriftlich  oder  mundlich  an  vnos 
begem,  sollen  vnnd  wellen  wir  jren  Gnaden  oder  wem  sy  das 
emphelhen,  des  ältzeit  stat  thüen  vnnd  solch  schioss  gegen  be- 
zalung  obgeschribner  viertausennt  guldin  rh.  an  verziehen  abtretten 
vnnd  des  mitsambt  dem  zeug  vrbar  registern  vnnd  annderm,  so 
darczu  gehört,  zu  jrer  Mt.  vnnd  derselben  erben  hannden  wider- 
umb  einanntwurten ,  als  ich  voi^enannter  Greisennegker  für  mich 
meine  baide  swestern  vnnd  vaser  mituerwont  erbenn ,  wie  uorstet, 
solchs  alles  gelobt  vnnd   geswoi-en   habenn  ;   doch  sollenn   seiner 
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ku.  Mt.  vnnd  derselben  erben  hierjnn  allzeit  vorbehalten  sein 
schätz  pergwerch  lanndraisen  lanndsteum  Vnnd  anndre  forstliche 
oberkhaiten,  alles-  getrewlich  vnnd  vngeuarlich.  Des  zu  warem 
vrkhundt^  so  hab  ich  seinen  liu.  Gnaden  disenn  brief  mit  meinem 
aigen  annhanngendem  jnnsigel  besigelt  vnnd  zu  merer  sicherhait 
mit  vleis  erbeten  denn  edln  vnnd  vesten  Anndreen  von  Karschen, 
derselben  seiner  Mt.  ha^btman  zu  Mitterwurg,  das  er  sein  jnsigel, 
doch  jme  vnnd  seinen  erbenn  an  schaden ,  gehanngen  hat' an  disenn 
brief,  der  gebenn  ist  zu  Inn^prugg  an  dem  xvj.  tag  des  monets 
Janaary  anno  domini-  etc.  xv^  . 

Oestr.  Hs.  N.  73.  fol.  41.  V.  80. 

Autiug  aus  einem  VerwietUbrief  d§$$Men  für  neh  und  tetn«  8ckwe$iem, 

von  demselben  Datum: 

„Also  das  wir  nu  hjnfuro  zu  evdgen  zeitten  des  bemellen 
vnnsers  lieben  vatters  seligen  tod  auch  seins ,  auch  der  obge- 
nanten  vnnser  .  lieben  mueter  seligen  verlassen  hab  vnnd  guet 
halben,  souil  dann  des  der  vorberurt  vnnser  allergenedigister  herr 
der  röm.  kaiser  loblicher  gedachtnus  zu  seinen  hannden  eingezogen 
hat,  ganntz  nichtz  ausgenomen,  zu  derselben  seiner  kais.  Mt.  noch 
dem  gemeltem  vnnserm  allergenedigisten .  herrn  dem  rö.  kunig, 
noch  jrer  bayder  Maiestaten  erben,  oder  yemannd  annder  von 
jren  wegen ,  khainerlay  ansprach  oder  vordrang  habenn  suechen 
gewinnen,  noch  aynicherlay  hanndlung,  so  durch  jr  kays.  vnnd 
kun.  Maiestaten  wider  weylenndt  vnnser,  lieben  .vater  vnnd  mueter 
seligen,  auch  mich  vnnd  die  egenannten  meine  swestera  vnnd 
annder  vnnser  mituerwanten  -erben  aynicherlay  weyse  beschehen 
were ,  in  dhain  weg  rechen  äfFera  noch  des  yemands  haymblich 
oder  offennlich  zu  thün  gestatten  in  dhain  weyse;  dann  jch  mich 
anstat  mein  selbs  vnnd  der  egenannten  meiner  swestera  vnnd 
vnnser  mituerwanten  wegen  das  alles  vnnd  yedes  besonnder  genntz- 
lieh  vnnd  volkumbentlichen ,  wie  das  alles  in  geystlichen  vnnd 
weltlichen  gerichten  vnnd  rechten  am  aller  höchsten  vnnd  pesten 
craft  vnd  macht  haben  sol  khan  oder  mag,  verzigen  vnd  begeben 
hab,  verzeich  vnnd  begib  mich  des  auch  alles  in  massen  wie 
obstet  hiemit  wissenntlich  in  craft  dits  briefs  trewlich  vnd  vnn- 
geuarlich." 

Oeslr.  Ms.  N.  73.  fol.  42.  N.  81. 
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CLXXIX. 

s 

(16.  May  1500.) 

Herf  Anndreen  vod  Liechtenstain   vertrag   baubtmaoschaflloDs   der 

haubtmaDschaft  Gortz  baiben« 
Zu  wissen,  das  zwischen  vnnserm  allergenedigisten  herren 
dem  romischen  kunig  vnd  herrn  Anndreen  von  Liechtenstain  ritter 
von  wegen  der  hawbtmanschaft  Gortz  ain  abrede  vnnd  vertrag 
beschehen  ist  wie  hernach  volgt:  nemblich  also,  das  gedachter 
herr  Anndre  dieselb  hawbtmanschaft  vmb  vj<^  guldin  reinisch,  die 
jm  ku.  Mt.  jarlich  zusambt  dem  hew  von  den  wisen  vnnd  der 
robat  für  hawbtmanssold  vnnd  burghuet  zu  geben  verordennt  hat, 
ain  jar  lang  laut  seiner  verschreibung  jnnhaben  vnnd  verwesen  sol. 
Vnnd  wo  er  nach  ausganng  dei^  beruerten  jars  dabey  nut  beleihen 
oder  ku.  Mt.  sich  weyter  mit  jm  nicht  vertragen  mechte,  das  als- 
dann k.  Mt.  jm  die  phleg  Rotennwurg,  wie.  er  die  bisher  von 
seiner  Mt.  jnngehabt  hat,  zustellen  vnnd  dabey  beleibenn  lassen; 
darzu  so  sol  auch  bemelte  ku.  Mt.  Yeitten  Kraen  die  viiij^  gol- 
den reinisch,  so  er  seiner  Mt.  auf .  egedachts  sloss  Rotemburg 
gelihen  hat ,  alsdann  furderlichen  bezallen ,  doch  das  vorgenannter 
herr  Anndre  seiner  ku.  Mt.  der  hawbtmanschaft  Gortz  dagegen 
abtrete.  Souer  aber  mergemelter  herr  Anndre  nach  ausganng  des 
gedachten  jars  bey  der  hawbttnanschaft  Gorz  beleiben  vnnd  die 
behalten  wurde,  so  sol  alsdann  die  ku.  Mt.  der  phleg  halben 
Rotenwerg  frey  vnd  derhalben  gegen  herrn  Anndreen  noch  Yeitten 
Kraen  nicht  verpunden  sein ;  alles  trewlich  vnnd  vngeuarlich. 
De&  zu,  vrkundt  sein  diser  zedl  zwo  in  gleichem  laut  gemacht, 
der  ainer  nach  der  hofcamer  Ordnung  vnnderschriben  vnnd  ob- 
beruertem  herrn  Anndreen  von  Liechtenstain  gegeben  vnnd  die 
annder  von  demselben  herrn  Anndreen  vnnderschriben  vnnd  auf 
die  hofcamer  geanntwurt  worden  ist.  Actum  an  xvj.  tag  des 
monets  May  anno  etc.  xv®- 

Oestr.  Hfl.  N.  73.  fol.  53.  N.  98. 
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CLXXX. 

(29.  Oetober  1501.) 

A  notre  tres-chier  et  tres-ame  filz  Tarchiduc  d'Austriche,  prince 
d'Espaigne,  duc  de  Bourgoigne  de  Brabant  etc.  conte  d'Absbourg 
et  de  Flandres  etc. 

Tres-chier  et  tres-ame  filz.  Nous  auons  receu  voz  lettres  par 
Gaillaame  Pingeon,  notre  varlet  de  chambre  et  garde  de  dqz 
robes,  aussi  öy  ce  qu'il  nons  a  dit  de  par  vous,  en  ensuiuant 
les  Instructions  que  luy  auez  baillee.  Et  par  icelies  auons  entendu 
votre  partement  pour  aller  en  Espaigne ,  et  pour  ce ,  tres-chier 
et  tres-ame  filz,  que  par  les  dites  instructions  nous  requerez  in- 
stanment,  voas  vouloir  faire  cest  honneur,  et  pour  votre  grant  bien 
vous  donner  la  Charge  de  traicter  et  appoinctier  les  djBerens  estans 
entre  nous  et  le  roy  de  France,  nous  vous  aduertissons ,  que 
combien  que  ce  ne  feust  point  notre  aduis,  de  vous  mettre  en 
teile  auenture,  toutesuoyes  puis  que  estes  dedens  le  royaulme 
de  France,  nous  auons  auise  et  conclud,  pour  ces  ca'uses  et  en 
continuant  a  la  grant  affection  que  auon»  a  l'augmentacion  de 
votre  bien  et  honneur,  de  vous  accorder  la  requeste  que  nous 
aaez  faicte  en  ceste  partye ,  et  ferons  bien  tost  despeschier  les 
pouoir  et  instructions,  que  pource  faire  vous  seront  neccessaires,  et 
les  vous  enuoyerons  par  le  seigneur  de  Cicon  et  Guillaume  Pingeon. 

Pendant  ce  temps ,  et  en  actendant  la  venue  des  dessus  dits 
de  Cicon  et  Pingeon,  vous  pourrez  faire  peu  a  peu  votre  dit 
voyage  deaers;le  dit  roy  de  France,  et  s'il  le  temps  d'yuer  vous 
survenoit  trop  tost,  pour  conduire  les  dames  par  les  champs, 
vous  pourrez  faire  passer  notre  Alle  votre  compaigne  auec  son 
train  sur  les  marches  d'Espaigne  apres  toutesuoyes  que  vous  et 
eile  aurez  fait  votre  veue  auec  les  roy  et  royne  de  France,  et 
pourrez  suyr  [suivre]  notre  dite  fiUe  a  plus  grandes  joumees, 
quant  aurez  mis  a  bonne  fin  les  dits  differens,  que  s'elle  estoit 
auec  vous ;  aussi  le  dit  temps  d'yuer  lui  pourroit  estre  trop  rüde. 
A  tant  tres-chier  et  tres-ame  filz  notre  seigneur  soit  garde^de  vous. 
Escript  en  notre  ville  de  Vqessen  le  xxviiij«  jour  d'Octobre  Tan 
xy^  et  vng. 

Maximilian  "/p. 

Marmier  secretaire  "/p. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 
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CLXXXI, 

(21,  Nov,  1501.) 

Instructions  depar  Tempereur  Maximilian  au  roy  Dob  Philippe 
pour  empescher  enuers  le'  roy  de  France  le  mariage  de  Boeme.  * 

Mon  tres-redoubte  seigneqr  monseigneur  Farchiduc  d' Austriebe, 
prince  d'Espaigne,  duc  de  Bourgoingne  de  Brabant  etc.  conte 
d'Absbourg  de  Flandres  de  Tbirol  etc.  et  monseigneur  le  cardiod 
d'Amboise  diront  de  la  part  du  roy  des  Rommains  notre  seigneur 
au  roy  de  France  tres-cbrestien  ce  qu'il  s'ensuyt.- 

Et  Premiers  luy  diront,  que  le  roy  notre  dit  seigneur,  tient 
assez  aduerty  le  dit  seigneur  roy  de  France,  comment  en  traictant 
et  faisant  la  paix  d'entre  le  roy,  notre  dit  seigneur,  et  le  ro; 
Ladislaus  de  Boheme,  ful  entre  autres  cboses  conclud  et  passe, 
que  le  dit  roy  de  Boheme  ne  prendroit,  ou  espouseroit  auire 
femme,  que  la  royne  de  Vngherie,  vefue  de  feu  le  roy  Mathias 
de  Vngherie.  En  ensuiuant  laquelle  conclusion,  icelui  roy  Ladis- 
laus a  fiance  et  espouse  la  dite  royne,  per  yerba  de  pr^senti, 
couchie  auec  eile,  et  la  tenue  p.ar  aucuns  jours,  pour  sa  com- 
paigne  et  espouse. 

Ce  neantmoins  icelui  roy  Ladislaus  a  depuis  depudyee  la  dicte 
royne  de  Vngherie  et  n'est  en  aucun  vouloir  ou  intencion  de  la 
prendre  et  auoir  auec  luy,  ne  la  tenir  pour  sa  femme. 

Que  plus  est,  combien  que  par  le  dit  traictie,  ne  selon  raison 
icelui  roy  Ladislaus  ne  deust  auoir  ne  prendre  Äutre  espouse  ne 
compaigne,  que  la  dicte  royne  de  Vngherie,  toutesuoyes  le  roy 
notre  dit  seigneur  a  entendu  qu'il  feit  sölliciter  et  poursuyr  le  dit 
seigneur  roy  de  France,.  alBn  de  luy  donner  vne  aatre  femme  et 
espouse  de  son  royaulme  de  France,  en  intencion  d'auoir  d'elle 
enffans  masles ,  pour  les  faire  succeder  a  la  couronne  de  Vngherie 
et  Celle  de  Boheme  ensemble  leurs  appartenances,  que  seroit  en 
ce  cas  au  grant  preiudice  et  donunaige .  du  roy  notre  dit  seigneur 
et  de  mon  dit  seigneur,  actendu  qu'ilz  sont  vrayes  heritiers  et 
successeurs  des  dits  royaulmes  de  Vngherie  de  Boheme  et  des 
autres  pays  terres  et  seigneuries  deppendentes  d'iceulx  royaulmes, 
et  dont  icelui  roy  de  Boheme  possede  apres  son  trespas ;  et  par 


*  Spätere  Uehenchrifl. 
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consequent  seroit  aussi  le  grant  dommaige  de  monseigneur  Tarchi- 
du€  Charles  d' Austriebe  seul  heritier  du  roy  et  de  moti  dit  seigneur. 
Poor  ces  causes  le  roy  no^*e  dit  seigneur  desire  que  mon 
dit.  seigneur  rarchiduc  et  mon  dit  seigneur  le  cardinal.remoDStrent 
ces  choses  au  dit  seigneur  roy  de  France,  et  le  sollicitent  et 
tiennent  la.main  deuers.  luy,  par  bon  moyen,  en  facon  qu*il  ne 
permette  ou  seuffre  auciinement  allyer  par  manage  aueunes  de 
SQS  parentes  ne  autres  de  son  dit  royaulme  au  dit  roy  Ladislaus 
luy  remonstrant  aussi  que  ce  seroit  autrement  contre  la  raison; 
car  aucune  dispense  que  Ton  pourroit  de  ce  obtenir  ne  pourroit 
estre  de  valeur,  aussi  il  empescberoit  que  sa  fiUe,  laquelle  doit 
cy  apres  estre  reyne  de  Vngberie  et  de  Bobeme,  ensemble  des 
autres  pays  deppendans  d'iceulx,  par  le  moyen  de  l'alyance  de 
manage  d'elle  et  de  mon  dit  seigneur  Tarcbiduc  Cbarles  ses  enffans, 
ne  seroit  rpyne  d'iceulx  royaulmes,  ne  leurs  deppendences ,  dont 
le  dit  roy  Ladislaus  possede  a  present,  comme  dessus  est  dit. 
Maximilianus  "/p. 

Ainsi  ordonne  par  le  roy 
en  sa  ville  de*  Lyens  le 
xxj*  jour  de  Nouembre  Tan 
xv*^-et  vng. 

Marmier  *%. 

Orijf.  (?)  Papier.  Geh..H.  Archir. 


CLXXXII. 

(17.  Decetnber  1501.) 

Ynnserm  getreuen  lieben  N«  amman  vnd  rate  vnnser  stat 
Stockach. 

Gelreuen  lieben.  Wiewol  vor  verschiner  zeit  zwischen  dem 
edlen  ynnserm  lieben  getreuen ,  CristofTen  berren  zu  Lympurg  des 
reichs  erbschenncken,  ynnserm  rate,  vogt  zu  Nellemburg  vnd 
hawbtman  vnnsers  kunigclichen  punds  des  lannds  Schwaben  an 
vnnser  stat  an  ainem ,  vnd  ewr  am  andern  tail ,  etiich  vertrag  auf- 
gericht,  gemacht  vnd  durch  ew  .angenomen  sein;  so  vernemen 
wir  doch,  wie  denselben  in  etlichen  artickeln  durch  ew  nicht 
gelebt  noch  volg  gethan- werde.  So  gelanngt  vnns  auch  an,  wie 
jr  ew  in  andern  sachen,  auch  newerung  wider  vnns  vnd  vnnser 
vogt  vnd  ambtleut  ftirczunemen  vnd  zu  machen  vndersteet,'darab 
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wir  nicht  vnpillich  mereklich  .misfallen  haben  ^nd  vnns  zu  ge9€atten 
nicht  gemaint  ist.  Ynd  emphelhen  evr  darauf  mit  emnst  gepiet- 
tend  Tnd  wellen,  das  jr  den  angeczaigten  vertragen,  so  zwischen 
ewr  vnd  ynnser  ambtleut  aufgericht  vnd  gemacht  sein,  in  allen 
ynd  yeden  puncten  vnd  artickeln  nachkojmbet ,  lebet  ynd  völlig- 
clichen  volcziechung  thuet,  an  all  verrer  au8red>  jrrung  vnd  wider- 
sprechen, auch  der  mdem  artickel  vnd  newerungen,  furderlichen 
ynd  on  vercziechen,  absteet  vnd  die  hinfur  nicht  mer  vbet  noch 
prauchet,  vnd  nicht  destmynder  Casparn  Schilher,  Hannsen  Burgg- 
staller,  Jacoben  Trescher,  Johannsen  Schulmaiater  statscbreiber, 
vnd  ander  auf  montag  nach  sonntag  Oculi  schirist  für  vnnser 
landthofmaister  stathalter  vnd  regennten  beer  gen  Ynsprugg,  mit 
voller  gewaltsam  sendet,  so  sollen  sy  an  ewr  stat  gegen  bemeltem 
vnnserm  vogt  zu  Nellemburg,  in  namen  wie  qorstet,  warumb  jr 
den  vertragen  nicht  gelebt,  auch  aus  was  vrsaehen  jr  die  newe- 
rungen furgenomen  habt,  gehört  vnd  nachmaln.  darynn  souil  sich 
gepurt  gehanndlt  werden.  Ynd  thuet  hierynn  kain  anders  bey 
schwerer  vnnser  vngnad  vnd  straff  zu  uermeiden,  das  ist  ganncz 
vnnser  will  vnd  ernnstliche  maynung.  Geben  zu  Ynsprugg  an 
freytag  nach  Sannd  Lucientag  anno  domini  xv^j  vnnsers  reichs  im 

sechzehennden  jare. 

Commissio  domini 

Regis  in  consilio. 

Orig.  Papier  Geh.  H.  ArchiT. 
Beilage,  vom  17.  Mai  1501. 

In  dem  namen  vnnsers  herm  Ihesu  Cristi  amen.  Allenn  denen, 
so  diss  gegenwurtig  ofTenn  jnstrument  ymer  ansechent  lesenn  oder 
horent  lesen,  sey  warsamclich  zu  wissen,  das  in  dem  jar  als  man 
zalt  nach  Cristus  gepurt  funffzehenhundert  vnd  ain  jare  in  der 
vierden  Römer  zinszale  .jn  latin  jndicion  genant  in  Jierschung  vnd 
regierung  des  allerdurchluchtigisten  grosmächtigisten  fursten  vnd 
herren  herm  Maximilian  römischen  kungs  etc.  erczherczogen  zu 
österrich  etc.  mins  allergnedigisten  herren,  siner  regierung  des 
romischen  jm  sechczehenden  jar  an  dem  sybenzehenden  tag  des 
moneds  May  jn  der  zwölften  stund  oder  nahend  daby  zu  Stockacb 
vor  dem  obemthor  jn  des  fryen  landtgerichtz  schrancken  vnder 
der  linden  sind  in  wesenlicher  personen  erschinen  der  aman  vnd 
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raut  2U  Steckach  vnd  liesseD  anfengUich  durch  Hansen  Bargstaller 

jren  ratzfrund  reden :  Lieber  landtrichter,  landschriber,  ain  amman 

vad  raut  von  Stockach  haben  etwas  mit  uch,  Mathis  Mettizelt  be- 

rüren,  zu  reden,  damit  es  all  vmbstender  hören  vnd  umb  kurtze- 

ning  iinllen  daz  in  geschnfft  lutt  ainer  pappirin  karten,   so  er  in 

siner  hand  hielt,  stellen  lassen,  b.egerten  die  selben  geschrifit  zu 

boren,  die  ouch  durch  jren  statschriber  offenlich  vor  aller  mengk- 

lich  verlesen  vnd  verhört  ward  von   wort  zu  wort   also  wisende: 

Des  ersten.     „Lieber  Mettizelt,  du  waist  das  wir  zu- Stockach  ain 

jjnhaben  harkomen  bruch  loblich  vnd  gut  gewonbait  von  vnsem 

„gDedigisten  vnd  gnädigen  herschafften  herren  vnd  gutten  franden 

„vogten  vnd  amptlutten  also  lang,   das  es  anfang  menschen  ge- 

„dechtnuss  nit  erlangen  mag,  one  allermengklichs  rechtlich  ansprach 

„vnd  Zerrüttung  gehept  vnd   billich    noch   haben   sollen,   daz  ratt 

»vnd  gericht   des  jars   ainmall  vnd  namhch  vmb  Sant  Hylarientag 

„YOQ  vnser   oberkait  oder  jn  jrem  namen  mit  vns  besetzt  werden 

„sol.    Dann  das  wir  yetzo  sechen,    das    du  vnderstast  das  landt- 

,,gericht  zu  besitzen,  vber  das  vns-  nit  wissend  ist,   das    du  nach 

Johalt  desselben  vnnsers  jnhabens   vnd  alten  harkomens  vnd  zu 

Mden  zitten,    do   das    beschechen  sin  solt,   daran  gesetzt  seyest, 

»vmb  das   vnd  «o  du   zu  Stbckach   ain  burger  vnd  schuldig  vnd 

,,verpflicht  bist,    vnnserm   allergnedigisten   herren  vnd    der  statt 

»Stockach  jr  ehaSty  helffenn  zu  hanthaben,  das  sich  ainem  yeden 

,)burger  von  natur  gepurt :    so  langt   an  dich  vnnser  fruntlich  bitt 

»vnd ^ernstlich  hageren,    vns   by  vnnserm  jnhaben  alten  herkomen 

„ouch  loblichen  vnd  gutten  gewonhaiten  als  ain  burger  zu  Stockach 

»one  zerrudt  bliben  zu  lassen ,  dester  hebev  wir  dir  hie  widerumb 

„als  vnserm  mitburger  frantschafift  vnd  gutten  willen  ertzaigen  vnd 

„tun  wollen.   Wurde  aber  solichs  dins  willens  ye  nit  sin,  so  begeren 

„wir  doch  an  dich,   vns    des   durch  gepott  noch  gewaltsami  one 

„recht  nit  entsetzen  zu  lassen,    dann  wir   nit  anders  dann  rechtz 

„gegen  dir  begeren  an  enden ,   da  das  pillich  ist  vnd  sin  sol ,   ob 

„du  das  billich  tun  oder  vnderwegen  lassen   sollest,   doch  vorbe- 

„haltüch  jn  solichem   rechten    vnnser  notturfft  fürzuwenden.     Vnd 

„so  vnns   das  von   dir    ouch   abgeslagen  vnd  von  vnnser  oberkait 

„wider  vnnser  jnhaben  altherkomen  vnd  gutt  gewonhait  by  dir  zu 

„sitzenn  gepotten  oder  gepott  deshalben  beschehen  beharret  wurden, 

„des  wir  ye  nit  hoffen ;   -so   wollen    wir   doch   vnnsern  oberkaitten 
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„oach  allergnedigisfen  md  gnedigen  herren  vnd  jren  gepotten  vn- 
^gehorsam  nymer  erfunden  werden,  aber  yß  erzelten  yrsacben 
,Jn  diner  person  als  ainen  vrtailsprecher  dis  landtgerichtz  dehain 
yemdlligung  tun,  noch  by  dir  daran  siizenn,  dann  vß  zwang  md 
gebott  yorbemelter  ynnser  oberkait ,  als  wir  ms  des  vor  uch  ber 
lanndtrichter ,  oueh  gemainem  kungkb'chen  schriber  vnd  allen  des 
lanndtgericbfz  ymbstennden  offennlich  bezugen  vnd  protestieren. 
Oueb  uch  offenn  gesworenn  notaryen  by  pflichten  uwers  ampts 
ainest  änderst  vnd  zum  dritten  male  vleyssig  noch  vleyssiger  vnd 
so  wir  aller  vleyssigost  vnd  wir  nach  Ordnung  vnd  vfTsatzung  ge- 
mainer  recht  sollen  könnden  oder  mögen  ernstlich  vordrende, 
vns  hierüber  zugnus  durch  jnstrument ,  ains  oder  mer  vnd  so  vil 
„wir  der  notturflftig  sind  vnd  werden,  zu  geben  vnd  m  tand  wie 
„sich  jn  solichem  gepurt/'  —  Ynd  nach  verlesimg  des  zedels 
vnd  der  protestacion ,  wie  obstatt,  redt  der  Burgstallpr  daruff 
witter  von  wegen  ains  aman  vnd  raut  zu  Stockach :  Mettizelt  sässe 
ouch  da  über  das  er  von  dem  aman,  dem  er  doch  gesworen 
bette,  nye  ervordert  oder  gepotten,  der  doch  diser  zitt  sin  oberer 
were,  wolten  sy  sich  jnmasen  wie  uor  ouch  protestiert  haben. 
Diss  ist  beschechen  jn  dem  jar  monedt  tag  stund  kungklieher 
regierung  vnd  an  den  ennden  als  obstatt  jn  gegenwurtigkait  der 
vesten  ersamen  Hansen  Schlupffen  des  fryen  landtrichters  Sigmund 
vogts  von  Stockach,  Hannsen  -  Keller  genant  Tolpiser,  Hannsen 
Schonnlis  baid  von  Zell  vnd  Adam  Manntzen  von  ömingen  all 
vier  gesworen  landtgerichtz  knecht,  ouch  all  als  zugen  hier  zu 
ernstlich  ervordert  vnd  gebetten. 

(Sigillum  notariatu».)      Ynd  wann  jch  Johannes  von  Bollingen  von 

Johannes  kaiserlichm  gewalt  ain   offner  geswomner 

B.  von  BoUingenn,       schriber    vnd  notari  by  den  obgeschriben 

notarius.  sachen    allen  selbs   personnlich   gewessen 

vnd  die  gesechen  vnd  gehört  hab  besobechen, 
so  hab  ich  diss  offienn  jnstrument  jn  die  offenn 
form  bracht,  ouch  das  mit  miner  aigen  band 
geschriben  vnd  vnder  geschribenn,  ouch  mit 
minem  gewonlicben  nämen  vnd  zaichen  be- 
zaichnett,  zu  gezugnuss  allet  vorgeschribner 
ding,  dann  ich  dartzu  emnstlich  bin  berufifl 
vnd  ervordert  etc. 

Kotariatturk.  auf  Perg.  Geh.  HausarchW. 
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cLxxxm. 

(13.  Auguü  1602.) 

A  notre  tres-chier  et  tres-ame  filz  Tarchiduc  d'Austrice ,  prince 
d'Espaigne ,  duc  de  Bourgoingne ,  de  Brabant  etc.  conte  d'Absbourg, 
de  Flandres  etc. 

Tres-chier  et  tres-ame  filz.  Nous  auons  receu  voz  lectres 
escriptes  a  Thoulette  le  xx®  jour  de  May  dernier  passe,  par  les- 
quelles  vous  dous  escripuez  entre  autres  choses  et  vous  excusez 
aucunement  du  besoingne  de  ceulx  de  votre  conseil  auec  le  roy 
de  FraDce  (touchaiit  la  paix  d'entre  luy,  et  nous).  Aussi  vous 
DOUS  aduertissez  de  votre  recepcion  a  prince  de  Castille,  ainsi 
que  vos  dites  lectres  le  cootiennent  plus  au  long. 

Sur  quoy  tres-chier  et  tres-ame  filz ,  quant  a  votre  dite  re- 
cepcion en  sommes  fort^  jöyeulx.  Touchant  votre  besoingne  en 
France,  vous  pouez  bien  a  present  congnoistre,  par  les  maniere^ 
de  faire  du  dit  roy  de  Jrance,  se  ceulx  de  votre  conseil  ont  fait 
Totre  prouffit,  ou  non.  Et  pouez  bien  considerer,  que  se  le  dit 
besoingne  eust  este  par  vous  condult  et  mis  a  fin ,  selon  le  con- 
tenu  des  Instructions  que  nous  auons  enuoyees ,  que  ne  conte- 
noient  chose ,  que  eust  peu  porter  honte  ou  dommaige  au  dit  roy 
de  France ,  mais  seuUement  a  nous  quelque  honneur ,  qu'il  ne  se 
Iräuailleroit  point  a  present,  de  vous  oster  votre  heritaige,  et 
ceulx  de  voz  enlTans,  que  auez  es  Ytales,  et  pjouez  bien  appar- 
tenoir,  qu'il  se  mocque  de  vous,  et  de  nous  par  cela,  et  en  fait 
la  pugnicion  a  vous  en  notre'  lieu.  Ce  que  nous  desplait  foii. 
Car  se  nous  eussions  voulu  faire  nous  mesmes  icelle  pugnicion, 
oous  l'eussions  fait  a  vous  plus  gracieusement.  Toutesuoies  nous 
nous  contentons  a  present  bien  de  vous,  esperant  que  une  autre 
fois  vous  ferez  ce  que  vous  conseillerons  et  ordonnerons ,  tous- 
iburs,  pour  votre  honneur  et  prouffit. 

Au  surplus  nous  sommes  a  present  en  bonne  sante  de  notre 
parsonne  dieu  mercy,  et  vous  aduertirons  de  ce  que  nous  sur- 
uiendra.  A  tairt  tres-chier  et  tres-ame  filz  notre  seigneur  soit  garde 
de  vous.  Escript  en  notre  cite  d'Ausbourg  le  xiij®  jqur  d'Aoust 
l'an  xv*^  et  deux. 

Per  regem. 

Pro  se.  Marmier  secretaire  "*/p. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Arehiv. 
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CLXXXIV. 

(13.  Augusi  1502.) 

A  notre  tres-chier  et  tres-ame  filz  i'arcfaiduc  d* Austrice ,  prince 
d*Espaigne,  duc  de  Boargoingne  de  Brabant,  conte  d'Absboarg  de 
Flandres  de  Thirol  etc. 

Tres-chier  et  tres-ame  filz.  Puis  nagueres  et  nous  estans 
aduerty  que  le  roy  de  France,  lequel  ne  se  contente  point  de 
tenir  et  occupper  les  pays  terreä  et  seigneuries,  appartenans  a  la 
maison  de  Bourgoingne,  mais  se  mettoit  aux  champs  a  puissance 
d'armes ,  pour  mettre  en  son  obeissance  les  pays  terres  et  seigneu- 
ries, que  sont  es  Ytaiea,  appartenans  tant  a  nous,  au  saint 
empire  ,^  comme  aussi  au  roy  d'Espaigne,  a  vous  et  a  noz  enffans, 
contre  son  honneur  promesse  et  sans  nulle  raison,  ^uons  pour 
ces  causes  prestement  fait  assembler  yng  bon  et  grant  nombre  de 
noz  gens  de  guerre  a  cbeual  et  a  pied  de  noz  pays  d' Austriebe, 
et  nous  sommes  tirez  en  noz  pays  de  S^aue,  ou  une  partie  de 
ceulx  des  estas  de  Tempire  estoient  assemblez.  —  Ausquelz  nous 
auons  remonstre  les  choses  dessüs  dites,  et  leur  auons  requis, 
que  pour  empeschier  le  dit  roy  de  France ,  de  mettre  a  fin  ses 
indirectes  intencions,  et  pour  garder  et  defTendre  les  pays  du 
Saint  empire,  ilz  nous  voulsissent  bailler  ayde  et  •  assistance  de 
leurs  gens  4'armes,  pour  les  joindre  auec  les  notres,  affin  que 
atout  iceulx  nous  nous  feussions  mis  aur  champs  quant  Toppor- 
tunite  Teust  requis.  Toutesfois  obstant  que  la  pluspart  des  estas 
du  dit  Saint  empire  n'estoient  illec  assemblez,  ilz  ont  mis  en  delaj 
de  nous  accorder  le  dit  ayde  jusques  a  ce  qu'ilz  soient  assemblez 
en  plus  grant  nombre,  que  sera  brief,  combien  que  vne  graut 
partie  d'iceulx  n'y  mestoyent  point  de  difficulte.  Neantmoins  en 
attendant  la  dite  assemblee  nous  faisons  faire  vng  mandat  par  tout 
le  dit  Saint  empire,  pour  mettre  prestement  sus  leurs  gens  d'ar- 
mes  et  nou$  seruir  en  armes,  la  et  ainsi  que  leur  ordonnerons. 
Et  nous  trauaillerons  atout  iceulx  gens  d'armes^,  et  aussi  auec 
ceulx  de  nos  dits  pays  de  nous  tenir  prest,  tant  et  jusques  a  ce 
que  ayons  nouuelles  de  vous ,  et  sauoir  se  vous  nous  voulez 
assister  a  remedier  a  icelle  iniure  que  le  dif  roy  de  France  vueilt 
faire  a  nous  et  a  vous.  Dont  vous  aduertissons.  Et  desirons  et 
vous  requerons ,  que  pour  votre  bien  et  honneur  vueillez  prestement 
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enuoyer  deuefs  dous,  par  mer,  aucuns  notables  parsonnaiges  de 
Totre  coDseil ,  pour  communiqueT  et  auiser  auec  nous  de  vofre 
party.  touchant  les  choses  dessus  dites.  Auasi  nous  enuoyez  votre 
grant  train,  mesmement  les  gentilzhommes  de  votre  hostel  duysans 
a  la  guerre.  Anec  ce  ordonnez  et  escnpuez  a  voz  lieutenans 
ofBciers  et  subgets  de  Flandres,  Brabant  et  autres  de  voz  pays 
d'embas,  ensemble  öeülx  de  Bourgoingne,  que  attendu,  qull  est 
apparant,  que  le  dit  roy  de  France  vous  vueiit  porter  dommaige 
en  votre  heritaige  et  a  nous  parreillement,  comme  votre  pere  et 
souuerain,  qu'ilz  se  ioindent  auec  nous,  et  nous  prestent  et  donnent 
en  votre  notn  ayde  et  assistance,  pour  deffendre  votre,  dite  heri- 
taige aux  Ytales.  Et  nous  enuoyez  icelies  voz  lectres  au  double, 
assauoir  les  vnes  et  premieres  pär  vng  pos'te  secret,  et  les  autres 
par'  VDS  dits  ainbassadeurs ,  que  passeront  par  Angleterre.  Et 
moyennant  ce  nous  esperons  dieu  en  ayde ,  que  serons  tellement, 
que  nous  garderons  bien  noz  maluueillans ,  mesmen^ent  le  dit 
roy  de  France,  qu'il  ne  ostera  a  noz  frere  et  seur  les, roy  et 
royne  d'Espaigne  ne  a  vous,  les  pays  terres  et  seigneuries,  que 
euk  et  vous  auez  es  dits  Ytales.  A  tant  tres-cdier  et  tres-ame 
filz  notre  seigneur  soit  garde  de  vous.  Escript  en  notre  cite 
d'Ausbourg  le'xiij«  jour  d'Aoust  Tan  xv*  et  deux. 

Per  regem 

Pro  se 


Marmier  "*/j 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  ArchiT. 
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CLXXXV. 

^  (13.  Augmt  1602.) 

# 

A  notre  tres-chier  et  tres-ame  filz  Tarchiduc  d' Austrice ,  prince 
d'Espaigne ,  duc  de  Bourgoingne  de  Brabant  etc.  conte  d'Absbourg 
de  Flandres  etc. 

Tres-chier  et  tres-ame  filz.  II  est  toüt  notoire ,  ainsi  que  pouez 
auoir  este  aduertis ,  eomment  le  roy  de  France  se  trauaille  de 
soy  joindre  auec  le  pape,  et  d'appoinctier  auec  luy  d'aucuns 
differens ,  qu'ilz  ont  entre  eulx ,  pour  pluseurs  terres  et  seigneuries 
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estans  es  Ytales,  appartenans  a  nous,  au  saint  empire ,  etavous, 
lesquelles  chacuD  d'eulx  pretend  de  mettre  en  son  obeissance. 
Et  entendoD»  que  *  par  leur  dit  appoinctement  ilz  partiroient  en- 
semble ,  ce.  que  reste  des  dits  Ytales ,  et  mesmement  le  royaolme 
de  Naples,  que  est  TOtre  succession.  Et  a  celle  cause  icellui 
ro^  de  France  a  fait  mettre  sus  grant  nombre  de  gens  de  guerre 
mesmement  six  mil  Suyehes,  lesqueiz  sont  passez  les  mons,  et 
encoires  en-  demande  six  autre  mil  pour  emplo^er  allencontre  de 
nous,  et  de  vous  en  Bonrgoingne  et  aillieurs,  se  nous  nous  voulons 
mettre  allencontre  de  luy.  Et  vueilt  le  dit  roy  de  France  dechasser 
les  Espaignolz  hors  de  Galabre  et  de  Pulle ,  et  plus  auant  si  puel 
Aussi  il  a  fait  assembler  aucuin  nombre  de  gens  de  guerre  a 
cheual  et  a  pied  qu'il  enuoye  auec  le  marquis  de  Rottelin  aa 
quartier  de  Rossillon»  pour  faire  la  guerre  a  nos  dits  frere  etseur. 
Comme  plus  aulong  pourrez  entendre  par  eulx.  Gar  nous 
leur  escripuöns  de  ceste  matiere  en  chiffre.  Et  pour  ce,  tres-chier 
et  tres-ame  filz,  que  cest  alfaire  vous  touche,  attendu  qoe  c'est 
pour  la  deffence  de  Theritaige  de  vous  et  de  vos  dits  .enffans, 
comme  dessus*est  dit,  nous  y  mettrions  voulentiers  le  remede, 
et  ne  -  tiendra  pofnt  a  nous  que  ainsi  ne  Soit  fait  Et  sommes 
d'aduis,  que  ne  retoumez  point  encoires'  en  voz  pays  d'embaS) 
et  que  tenez  tousioui;s  compaignie  durant  que  serez  par  dela  a 
nos  dits  frere  et  seür  les  roy  et  royne  d'Espaigne;  et  que  nous 
enuoyez  vdz  gens,  ainsi  que  par  untres  noz  lectres  le  vous  es- 
cripuöns. Mais  sy  vous  vous  en  voulez  retoumer,  ce  que  ne 
vous  conseillons  point,  ains  que  demourez  par  dela  cest  este, 
nous  sommes  d'oppinion,  que  retoumez  par  mer,  et  passer  par 
le  royme  d'Angleterre.  Et  pour  entendre  la  cause-  pourquoy 
nous  desirons  et  nous  semble ,  que  ne  deuez  point  venir  par  deca 
cestuy  este ,  c'est  afin  que  de  tant  moins  vous  gaingnez  la  hayne 
du  dit  roy  de  France;  quant  a  nous,  ce  nous  est  tout  vng.  Par 
quoy.  desirons  que  notre  fille  votre  compaigne  se  entreUengne 
auec  la  royne  a  toüt  petit  tf ain ,  et  que  demourez  au  dit  Espaigne 
vne  espace,  comme  dessus  est  dit,  et  laissez  conuenir  a  notre 
dit  frere  et  a  nous  de  ceste  guerre  et  affaire.  Et  nous  esperous 
que  nous  y  trouuerons  ^ien  vng  bon  appoinctement ,  —  ou  sinon 
auec  noz  puissances  d'armes ,  nous  contraindrons  a  ce  le  dit  ro; 
de  France.     Et   est  *  aussi  tousiours    neecessaire,    conune   voas 
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^seripuons  par  autres  noz  lettres ,  que  enuoyez  incontinant  deuers 
nous  par  mer  aucuns  kons  et  notables  personnaiges  de  yotre 
«onseil,  pour  auiser  auec  nous  sur  les  choses  dessus  dites.  Et 
qoe  escripuez  a  toz  lieutenans  ofBciers  ^t  suhgets  de  voz  pays 
d'embas  et  de  Bourgoingne ,  qu'ilz  se  ioindent  anec  nous  et  nous 
assistent  pour  deffendre  votre  heritaige ;  et  principalement  a  votre 
chancelier,  affin  qu*il  face  escripre  et  despeöchier  lectres ,  en  votre 
nom ,  pour  cestuy  affaire  quant  nous  luy  ordonnerons.  Aussy  que 
nous  enuoyez  les  gentilz  -  hommes  de  votre  hostel  duysans  a  la 
guerre.  Et  nous  esperons  que  se  ainsi  le  faictes  nous  garderpns 
bien  et  empescherons  que  icellui  roy  de  France  ne  yiendrä  a  chief 
de  sa  dite  intencion,  et  aussi  ne  sera  en  luy  de  vous  oster 
votre  heritaige. 

Escripuez  nous  la  responce  sur  toutes  noz  lectres  par  mes- 
sagier secret  et  au  double,    ainsi    que   faisons   a  vous.    A  tant 
tres-chier  et  tres-ame  filz  notre  seigneur  soit  garde  de  vous.    Es- 
cript  en  notre  cite  d'Ausbourg  le  xiij®  joür  d'Aoust  Tan  xv^  et  deux. 
Maximilianus  "*/p.. 

Marmier  Vp. 

Ori^  f  apier.  ^eh.  B.  Archiv. 


i- 


CLXXXYl 

Memoire  a  Guillaun^e  Pingon  garderobe  et  varlet  de  chambre 
dn  roy  notre  seigneur  de  ce  qu'il  aura  a  dire  de  la  part  du  roy 
nötre  dit  seigneur  a  mon  tres-redoubte  seigneur  monseigneur 
rarchiduc,  apres  qu'il  aura  presente  ses  lettres  de  credence. 

Et  Premiers  luy  dira ,  comment  le  roy  notre  dit  Sire  a  aulong 
entendu  la  Charge  que  mon  dit  seigneur  luy  a  baillee,  faisant 
mencion  de  la  conclusion  et  deliberacion  par  luy  et  ceulx.de  son 
«onseil  prinse,  touchant  deux  principaulx  poins  du  fait  d'Espaigne, 
laquelle  deliberacion  le  roy  notre  dit  Sire  a  prins  en  bonne  part, 
et  la  trouue  fondee  et  en  bonne  force.  Et  est  au  roy  notre  dit 
seigneur  vne  grant  joye  et  lyesse,  de  veoir  prospierer  et  benir 
les  maisons  d'Austrice.  et  de  Bourgoingne,  en  teile  et  si  haulte 
et  noble  exaltacion,  ou  elles  «ont  a  present  ^parantes  de  venir. 

Et.quant  %xi  premier  point,  touchant  rmtitulacion  de  moQ  dit 
feeigneur,  assauoir,  que  poür  complaire  les  roy  et  royne  d'Espaigne^ 

Urkunden  n.  Acten»tAcke  Max.  I.  15 
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ei  pour  autres  causes  contenues  ou  memerial  4u  dit  Gaittaome» 
il  cloit  mectre  deuant  et  preposer  le  tiltre  de  prince  a  celloy 
d'archiduc.  Le  roy  notre  dit  Sire  a  fait  debatre  et  censuUer  ces 
matieres,  et  treuue  en  pluiseurs  facons»  mesmement  par  lettres 
autenticques  qu'il  a  «n  son  tresor,  lesquellea  declairent,  que 
Tarchiducq  d'Austrice  a  este  le  premier  royaulme  priililegie  par 
Julius  Cesar  et  sea  successeurs,  lors  qu'ilz  auoient  en  aubiection 
et  gouuernoient  tout  le  monde,  de  laquelle  lettre  le  ro^  notre 
dit  Sire  enuoyera  a  mon  dit  seigneur  la  copie,  mala  qu'il  dt 
röportunite  d'ouurir  son  dit  tresor, 

D'autre  part,  il  est  tout  cler  a  entendre,  que  les  uoms  de 
roy  ont  par  cideuant  et  d'aneiennete  este  doonez  auz  princes  de 
la  laugue  romaine,  a  present  nommee  en  yulgaire  Walonne,  et 
aux  princes  de  la  langue  Alemanne  et  Germanicque  a  este  donne 
le  nom  de  Hertogen  >  qui  est  Tanchien  estocq  des  princes  electeurs 
du  saiift  empire  et  dont  ilz  ont  leur  origine. 

Parquoy  considere  aussi  que  mon  dit  seigneur  Tarchiduc  est 
a  present  le  ckief  des  armes  et  qu'il  porte  le  nom  de  ceate  dite 
maison  d'Austrice;  qui  est  la  primiere  noble  et  ancienne  maison 
Selon  Tanciennete  de  toutes  les  maisons  et  royaumes  du  monde, 
il  seroit  au  roy  notre  dit  Sire  bien  difficille  et  a  regret ,  de  laisser 
postposer  le  tiltre  d'archiduc  a  celuy  de  prince. 

Toutesuoyes  pour  complaire  ausdits  roy  et  royne  d'Espaigne, 
et  pour  le  bien  de  la  matiere,  afBn  mesmepient  qu'elle  ne  pulst 
a  Celle  cause  prendre  aucune  erogance»  et  aussi  pour  donner 
honneur  au  tiltre  walon ,  en  gardant  aussi  neantmoins  Tonneur  du 
tiltre  et  anchiennetez  de  Tempire  d'Alemaigne,  le  roy  notre  dit 
Sire  est  content,  que  es  matieres  que  concemeront  ettoucberoat 
le  fait  d'Espaigne  ou  autres  pays  terres  et  seignouries  non  subgets 
a  Tempire ,  comme  selles  qui  sont  oultre  la  rittiere  de  FEschault, 
mon  dit  seigneur  mecte  deuant  et  prepose  le  tiltre  de  prince  a 
celuy  d'archiduc;  et  que  es  matieres  qui  toucheront  le  fait  de 
ses  pays  subgetz  a  l'empire,  deca  la  dite  riuiere  de  TElscault,  et 
pour  les  causes  dessus  dites ,  il  mecte  le  tiltre  d'archiduc  deuant 
eeluy  de  prince. 

Sür  le  second  point,  faisant  mencion  des  excuses,  que  mon 
dit  seigneur  prend  pour  non  aler  a  present  en.  Espaigne ,  il  semble 
9Xk  roy  notre   dit   Sire»    et  deaire  qUe  mon  ixX  seigneur  face 
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respoQce  «ur  ce  aas  diu  roy  et  royne  d'Espaigiie ,  comment  il  a 
auerti  le  roy  notre  dit  seigneur  son  pere  de  ces  matieres ,  et 
qu'il  luy  a  mande  qu'il  est  tres  content ,  qu'il  se  tire  detters  les 
dits  roy  et  royne  pour  les  complaire  en  toutes  choses ,  combien 
tontesnoyes,  que  auant  son  partl^ment  le  roy  notre  dit  Sire  desire 
de  parier  a  luy,  ee  que  il  fera  brief. 

Et  sar  l'allee  de  ma  dite  dame  Tarchidttcesse  et'  de  mon- 
seigneur  le  duc  de  Lucembourg  en  Espaigne,  lors  que  mon  dit 
seigaeur  rarohiduc  sera  deueps  les  dits  röy  et  royne,  il  en  be- 
sologaera  aaec  eulx  en  facon  qu'ilz  auront  cause  d'eulx  contenter. 
Ainsi  signe  Per  Regem. 

Ce  que  Guillaume  Pingon  a  raporte.de  deuers  le  roy  des  Romains. 

Gleichzeitige  Gopie.  Geh.  Hausarchiv. 


CLXXXYII. 

C2».  Au^iust  1603.) 

Sacratissime  cesaree  JMaiestati. 

Jesus. 
Sacratissima  eesiftrea  Maiestas  etc. 

Post  oseula  manuum  pedumque  eiusdem  Vestre  sacratissime 
«esaree  Soblimitatis  humillima  commendatione.  A.  iiij^  vj.  xvi. 
ii\\j,  xxj.  et .  xxiij.  del  presente  direid  mie  aHa  Vestra  ees.  Maiesta 
per  via  de  Yenezia  et  Lubyana ,  significando  quelle  che  certo 
appo  me  erar  si  ambiguo  e  yulghare,  come  quello  delli  mei  hebbi. 
Imperho  sempre  de  tutto  riportandome  allä  grauissima  sentenza 
de  V,  ces.  Maiesta.  La  morte  del  general  Veneto  se  afBrma  essere 
Yera.  Del  mal  capitar  de  Valentiiiois  cöntinuo  no  se  rumorigia, 
tarnen  mi  non  ho  per  autenticö.  Quello  sarra  sequito  tra  Hungharo 
e  Veneti,  e  Turco-,  attendo  boratim  la  yerita.  Anche  de  Sopby 
Ali  et  li  figliuoli  de  epso  Turco.  Quello  alias  scripse  del  recog- 
lierc  a  changia  a  Vachbosina,  hebbj  de  Venetia  delti  fattor  de 
Pucherj  quali  strictissime  me  pregauan  douesse  intiiftare  al  vis« 
doraino  de  Camlola.  Et  ita  feci  anche  alla  Y.  ces.  Soblinüta 
significar.  Imperho  delli  miei  circa  cio  nuHa  hebbj.  Come  Y. 
cea.  Maiesta  tamra  visto  per  lo  exemplo  de  quelle  de.  TJ-  d«* 

15» 
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mstante »  mio  germaoo  mi  sisrkie  et  circa  Ude  a  can^a  nallo  motto 
fa ;  del  che  sopra  tutto  ha  di  me  che  inaigüi ,  et  sedulo  adoisL 
Ne  Vitra  mi  atendo,  che  Idio  maximo  et  clementiasimo  la  Tita  il 
mperio  della  V.  ces.  Sublimita  prosperi  felicitando ,  sublimando  et 
«mpliando  per  anni  &i  anni  fausti^simi  ad  ?Qta  optata.  Ex  Tergesti 
die  xxT.  Auypsti  MDIII. 

Excellelfttssime  Yeslre  sacratissime  ceaaree  M^estatis 

humillima  deditissima  et  ob- 
seqaiosiasima  creatara  ad  om* 
nia  mandata  promptiasima. 

N. 

Quandunque  V.  ces.  Ma.  debbe  hauer  hauuto  recente  et  pro 
certo  el  tutto,  et  non  restaro  dir,  che  della  morte  del  papa  saf- 
'firma ,  et  essere  stata  da  Tcleuo.  Et  Valentindis  in  caatel  da  San 
Angiolo  rincluso  cum  auche  lui  toaichato.  E  gram  maestro  di  Rhode 
le  passato  di  questa  vita. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


CLXXXYHI; 

(2,  Decemher  1605.) 

.Wir  Maximilian  von  gots  gnaden  römischer  kunig,  zu  aliemi- 
tieiten  merer  des  reichs»  zu  Hungern  Dalmalien  Croatien  etc. 
kuoig,  ertzhertzog  zu  Osterreich,  hertzog  zu  Burgundi,  zu  Bra- 
bandt  vnd  phaltzgraue  etc.  Bekennen,  das  mt  den  ersamen  wi 
ynnsem  lieben  andachtigen  N.  techant  vnd  capittl  zu  Spital  y  auf 
jr  demütig  bele  vnd  aus  sondern  genaden  die  hernach  geachriben 
gejaidt,  nemlich  daa.hyrsch  vnd  die  Gembssen  gejaidt  ani  Pim  die 
seyten,  so  gegen  Behaim  wertz  gelegc^n  ist^  als  lamg  sein  gebiet 
werd  vnd  geet,  bis  auf  vnnser  volgefallen  zu  bejagen  ynd  zu  ge- 
brauchen, vcrgunt  vnd  erlawbt  haben  ivissentlich  mitdeni  brieue» 
on  menigclichs  Verhinderung  vndjrrung;  doch  das  sy  vnns,  vnnser 
anstosaen  lust  gejaid  gegen  den  Saltzbergen  daaeiba  gelegen  alle- 
tzeit  schonen  vnd  behuetep,  on  geuerd.  Mit  vrkunt  dits  bdeues. 
Creben  zu  Ljmatz  am  ^andern  tag  Decembers  mao  etCr  ipinto, 
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¥iiii8er  rekib  des  romischen  im  iwaintaigistei}».  viid  des  hungrisehen 
im  seehtzehenden  jaren. 
Per  regem 

Pro  se. 

Commissio  domiiii 
'  Regis  propria, 

von  Semteiner  "*/p. 

Orig.  Papier.  CDoppelblatI)  fieh.  H.  Arebiv. 


CLXXXIX. 

(23.  M4n  16060 

Au  roy. 

Sire,  le  plus  humblement  que  je  puls  a  votre  bonne  grace 
me  recommande. 

Sirc,  CD  ensuyani  ce  que  nagaires  rous  ay  escript,  et  Tor- 
donnance  que  depuis  j'ay  eue  du  roy  votre  filz,  il  m'envoy  deners 
monseigneur  de  Lorraine  ponr  besoingnier  au  fait  des  aliances  de 
mariaige  et  autres  confederacions  dont  parcideuant  a  este  com- 
mnnique  entre  les  commis  et  deputez  du  dit  seigneur  roy  votre 
filz  9  et  ceulx  de  mon  dit  seigneur  de  Lorraine.  Mais  icelluy  sei- 
gneur roy  votre  filz  s'est  a  la  fin  resolu  que  Ton  traicte  le  mariaige 
de  monseigneur  de  Calabre  et  madame  Ysabeau  sa  seconde  fiUe. 

D'antre  part,  Sire,  le  dit  seigneur  roy  votre  filz  s'est  telle- 
ment  trouue  presse  du  roy  d'Angleterre,  qu'il  luy  a  conuenu 
meetre  en  «es  mains  monseigneur  de  SufTolc  moyeimant  son 
apoinctement  9  contenant  entre  autre  choses  abolicion  et  pardon 
de  tont  ce  qu'il  puet  auoir  mesprins  et  offence  enuers  le  dit  Bei-  ^ 
gnenr  roy  d*Angleterre ,  lequel  ^  aussi  promis  et  donne  son  scelle 
de  bien  traictier  icellui  seigneur  de  Suflblc  tonte  sa  vie ,  desquelles 
choses  vous  auertiz  en  tonte  humilite. 

Au  surplus,  Sire,  le  roy  aiant  prins  congie  du  dit  seigneur 
roy  d'Angleterre  en  bonne  amitie  s'est  tire  le  droit  chemin  a 
Faleinne,  ou  la  flöte  de  ses  nauires  est  assemblee  a  intencion  de 
partir  au  premier  vent,  du  quel  son  partement  je  n'ay  encore 
eu  aucunes  nouuelles.  Icelluy  seigneur  rqy  se  donne  grant  mer* 
neiiles^   et  anssi  fay  je  moy,  que  de  si  long  temps»  n'auons  eu 
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noQueUes  de  toos,  et  ne  scet  nul  pisnser  ne  ymagiiier,  a  qwrjf 
il  puet  tenir,  yons  supllant,  Sire,  qüe  rotre  plaisir  soit  escripre 
et  mander  le  pluatost  que  pourrez  de  votre  estat,  ensemble  de 
vos  dites  nouuelles,  pour  en  auertir  le  dit  seigneur  roy  votre  filz. 
Je  Tous  enuoye  vng  pacquet  de  lettres  yenant  de  votre  tresorier 
Caseus  Haqaenee,  par  lequel,  comme  je  croy,  serez  auerti  de 
son  besoingnie  deaers  le  roy  de  France. 

Au  demourant,  Sire^  vbus  plaise  tousiours  me  mander  et 
Commander  voz  bons  plaisirs  pour  les  accomplir  a  mon  pouoir, 
comme  tenu  y  suis.  Dleu  en  ayde,  auquel  je  prie,  Sire,  tous 
donner  par  sa'grace  bonne  vie  et  longue,  auec  rentier  aecom- 
plissement  de  voz  desirs.  Escript  a  Malines  le  xxiij^  joor  de 
Mars  Tan  zv®  cinq  auant  pasques. 

(P.  S.) 

Sire,  combien  que-  mo6seigneur  le  legat  m'ait  asseure  de 
faire  sortir  Tassignacion  qu'il  vous  a  pleu  me  bailler  sur  les  c'' 
frans,  que  vous  restentr  a  cause  de  Tinuestiture  de  Milan,  mon- 
tant  icelle  assignacion  a  v'"  v^  [5500]  liures  de  xl  gros  au  prouflit 
de  monseigneur  d'Arras  Courteuille ,  moy  et  autres  vo»  seruiteun 
toutesfoiz  pour  ce  que  votce  dit  tresorier  et  autres  pourroient  en 
ce  baillier  empeschement,  je  vous  prie  vouloir  escripre  a  ceste 
fin  au  dit  tresorier  selon  \%  forme  de  la  lettre  que  vous  e^iaoye 
auac  cestes,  ou  autrement  y  ordonner  par  facon,  que  au  reooaure- 
ment  des  dits  v"^  y^  liures  n'ait  point  de  faulte.  Escript  comme  dessns. 

Votre  fres-humble  et  tres-obeis- 
sant  suget  et  seniiteur 
A.  Croy.  • 

*  Die  Unterschrift  eigenhändig, 
Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


cxc. 

(19.  Juni  1506.  ?) 

Au  roy.    * 

Sire.    Le  plus  humblement  que  je  puis.a  Votre  sacree  Mageste 
me  reconmiaade. 

Sire 9   par  la  poste.qui  vint  hier   s<rir  d'Espaigiie  ay  receo 
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tettres  in  roy  Totre  fih  y  par  lesqaelles  j^ay  soea  et  entendu  sa 
bonne  sabcte  et  ptosperite,.  et  que  ses  affaires  de  par  dela  sont 
en  Ire»  bon  train  et  se  dressent  du  tout  a  son  desir,  dont  je 
lone  dieu  mon  cre^teur  tant  que  je  puls. 

J'ay  aussi  receu  par  la  dite  poste  mg  pacquet  de  lettres  a 
▼0U8  adressaDt  lequel  par  ordonnance  du  dit  aeigneur  roy  yotre 
filz  je  vous  enuoye  auec  cestes,  eaperant  que  par  les  lettrea 
estans  ou  dit  pacquet  vous  verrez  et  entendrez  plus  a  piain  de 
ses  nouuelles« 

Je  vous  [enuoye]  semblablement  la  copie  des  lettres  que  je  receus 
hyer  de  CouFteiiille ,  auec  aussi  d'une  lettre,  que  le  roy  de  France 
m'a  escripte  et  enuoyee  par  vng  chevaulcheur  *  de  son  escuirie, 
vous  aduisant  que  le  dit  seigneur  roy  a  escript  semblables  lettres 
a  ceulx  de  la  cbambre  du  conseil  en  Flandres,  et  a,  ceulx  des 
villes  de  Gand,  Bruges,  Ypre  et  autres  du  ressort  de  France. 
Par  les  dites  copies  verrez  et  cognoistrez  de  plus  en  plus  le 
conr»ge  et  intencion  du  dit  seigneur  roy ,  qut  charce  tous  moyens 
a  Ini  possibles  poor  se  justiffier  touchant  le  mariage  nagaires  fait 
et  solempnise  de  monseigneur  de  Vallois  et  madame  Claude  sa  Alle. 

P'autre  part,  Sire,  en  ensuiuant  ce  que  nagaires  vous  &j 
escript,  les  deputez  de  Nymege  ont  este  deuers  moy,  et  apres 
aaoones  communicacions  tenues  auec  eulx,  par  l'aduis  des  gens 
da  conseil  du  roy  estans  yci,  ay  traicte  et  oonclud  auec  eulx, 
qu'ilz  demoureront  en  paix  suis  eulx  inesler  de  la  guerre«  ne 
donn^r  a  messire  Gbarles  de  Gheldres  ou  a  ses  adherens  aucun 
ayde  faueur  ou  assistence  de  gens,  d'argent,  de  viures  ne  autres 
cboses  quelzconcques  pour  faire  la  guerre ,  et  ne  pourront  recepter 
ne  donner  entree  ou  yssne  en  la  dite  ville,  a  nulz  gens  de  guerre 
de  cheual  ou  de  piet  qui  ponrroient  ou  vouidroient  greuer  ou 
adommagier  le  dit  seigneur  roy^  ses  pays  et  subgetz,  directement 
ou  faidirectementy  dont  iiz  bailleront  leurs  lettres  et  seelle  en 
bonne  et  ample  forme »  et  seront  tenuz  les  deliurer  endedens  buyt 
jonrs  prmiclumis.  En  prenant  lettres  du  roy  votre  dit  filz,  con- 
tefialites  promesse  de  les  tenir  en  paix  et  les  souflrlr  banter  et 
conaerser  ses  pays  et  seigneuries  marchandement  et  autrement, 
sdoD  les  demiers  traitez  faiz  et  conchiz  Faonee  passee  entre  le 

*  An  JMIIfMfl|lf  OhikllMQr* 


232 

dii  seigneur  roy,  ei  le  dk  messire  Charles,  «t  doraat  le  tempA 
d'iceulx.  Xes  dits.  de  Nymeghe  ont  donne  grant  espoir  que  le$ 
villes.  de  Zuitphen,  Remunde  et  Yenlo  acceptFont  voulentiers  sem« 
blable  traictie,  comme  ilz  leur  ont  desia  dit  et  escripU  —  A/tpjoj 
Uz  seront  admis ,  sy  auant  que  endedens  quinse  jours  Uz  declairent 
youloir  accepter  iceUui  traictie«  et  en  baiüier  et  receuoir  lettre» 
telles  que  les  dits  de  Nymeghe. 

Monsieur  Tadmiral  äuec  une  bonne  bende  de  gens  de  eheaal 
et  de  piet  est  des  jeudy  dernier  aux  champs  deuant  Wagheninge; 
U  a  oste  aus  dits  de  Wagbeninge  tous  les  bateaulx  qu'ilz  auoient 
sur  la  riuiere,  et  leur  a  par.  ce  cloz  le  passaige  de  ce  coste  la; 
et  du  coste  de  la  Velue  fait  dresser  deux  blocbuns  auprez  de  la 
dite  viUe»  au  moien  desquelz  et  de  la  prinse  des  dits  bateioilx 
les  dits  de  Wagheninge  seront  encloz  et  ne  pourront  Tuyder  de 
nulz  costez. 

Le  dit  messire  Charles  est  eneoires  en  la  yUle  de  Gheldres 
a  bien  petit  estat  et  n'est  apparant>  qu'U  puist  faire  chose  qui 
soit  d'importance.  De  ce  qiie  me  suryiendra  plus  auant  de  quel- 
que  quartier  que  .ce  soit  yous  auertirdy  continuellement^  yoas 
suppliant,  Sire,  en  toute  humilite,  prendre  mon  petit  deuoir  de 
bonne  part,  et  tousiours  me  mander  et  Commander  yoz  bens 
plaisirs,  pour  les  acomplir  a  mon  pouoir,  dieu  en  ^y4e,  nuquel 
je  prie,  Sire,  yous  donner  par  sa  grace  bonne  yie  etlong^eaoee 
rentier  acomplissement  de  yoz  desirs.  Escript  a  Anaers  le  xix^ 
jour  de  Juing.. 

Messeigneurs  yoz  petis  enifans  sont  tousiours  en  tres  bon 
point  et  se  norrissent  si  bien  que  c'est  grant  plaisir  de  les  yeoir. 

Sire ,  depuis  cestes  escrlptes ,  j'ay  receu  yoz  lettres  de  Nyeu- 
stat  le  yij^'  de  ce  mois,  par  leaqueUes  me  signifiez  bien  a  plaio 
de  yoz  nouueHes>  dbnt  tres^humblement  je  -yous  mercye>  et  en 
ensuiyant  ce  que  m'escripuez »  auertiray  Ic  roy  yotre  filz  des  dites 
nouuelles  par  la  chitlre  que  m'auez  enuoyee. 

Sire.  II  me  semble  par  ce  que  m'eseripuez ,  que  les  matieres 
de  par  dela  se.disposent  plus  a  la  guerre  et  debat  que  autr^ment» 
yeue  Tassemblee  des  Yngroiz  et  les  termes  qu'iiz  yous.  tienn^t, 
dont  se  dieu  n'y  pouruoye,  se  pourroH  ensuyr  quelque  bataflle 
ou  rencontre  des  deux  parties.  Et  pour  ce ,  Sire ,  que  je  crains, 
que    en    ensuiuant    yotre    anchienne    coufttuBie    ea   eas    dxt  dit 
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rmeoütre  ou  bataille  Toas  youldrex  auaneer  des  premiers  et  exposer 
Tolre  personpe  au  hazart,  comme  yous  auez  fait  de  tout  temps, 
dont  pourroit  aduenir  vng  si  grant  mal  et  iDConttenient  pour  tonte 
la  chrestiennete,  et  singulierement  pour  le  roy  Totr&  filz,  yoz  enffiana, 
royalmes  pays  et  subgetz,  que  plus  ne  pourroit;  je  vous  supplie» 
Sire  9  en  toute  humilite  et  pour  rhonneur  de  dieu »  y  youloir 
bien  penser,  et  que  par  votre  magnanimite  ne  TeuUez  mectre 
votre  personne  entel  peril  et  auenture  que  auez  tousiours  fait» 
et  ne  soyez  cause  de  tant  de  maulx  et  inc(^ueniens ,  qui  aduien« 
droient  s'il  vous  mesaduenoit ,  dont  dieu  par  sa  grace  vous  ?euUe 
preseruer  et  garder. 
(P.  S.) 

Sire,  apres  la  clotture  de  cestes,  fay  este  auerty,  que  le 
bastard  de  Gandale  est  venu  de  Hongrie  en  France,  ou  il  a  eate 
aucuns  jours  et  s'en  retoume  par  de  la  auec  rambassade,  que  Je 
roy  de  France  vous  enuoye;  dont  je  vous  ay  bien  vonlu  auertir. 

•  Votre  tres-hun>ble  et  tres- 
obeisant  suget  et  seruiteur 
&  de  Croy . 

*  Die  Unierschrift  eigenhändig^ 
Orlr  Faptor»  Geh.  H.  Arcfcir. 


CXCI. 
(23.  Juni  1500.) 

'    Au  roy  des  Rommains. 

Sire ,  le  plus  bumblement  que  je  puls  a  Yotre  sacree  Mageste 
me  recommande. 

Sire,  depuis  que  vous  escripuis  auant  hier  est  de  rechief 
yenue  vne  poste  de  deuers  le  roy  votre  filz,  lequel  vous  escript 
encpres  de  ses  nouuelles  par  les  lettres  que  je  vous  enuoye 
auec  cestes. 

Pär  les  lettres  que  le  dit  seigneur  roy  m'escript  ne  voy 
tousiours  que  tout  bien  et  que  ses  affaires  se  dresent  de  plus  en 
plus  est  toute  prosperite  et  felicite,  dont  je  loue  dieu.  Je  suis 
seur  qu'il  vous  escript  par  ses  dites  lettres  de  toutes  choses  plus 
auant  que  a  moy.    Barquoy  n'est  besoing  que  je  vous  empescbe 
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de  redictesy  mm-  a  mesure  que  aatre  che«e  suraendra  yoiib  6n 
auertiray  a  diligence ,  comme  j'ay  fait  jusipies  otes ,  vous  supliant 
prendre  «n  gre  mon  pettt  deuoir. 

D'autre  pari,  Sire,  mondleur  -de  Sampy  estant  nagaires  en 
Angleterre,  m'escripuit  que  le  roy  d'Aogleterre  faisoit  difficulte 
de  eoaoyer  icy  ses  deputes  a  ceate  Saint  Jehan ,  poar  y  besongoier 
de  ce  qai  reste  pour  la  conclusion  du  mariage  de  lui  et  de  ma- 
dame  votre  flUe,  selon  lea  deuises  qai  en  oni  este  entre  le  ijX 
seigneur  roy  votre  Sh  et  luy,  se  prealablement  ne  luy  en  escripui- 
ez ,  dont  je  tous  auertiz^  a  diligence.  Mais  voua.  ne  m'ea  aiiez 
fiiit  aueune  responce,  par  quoy  je  doubte  que  n'aurez  receumes 
lettres  et  qu'elles  estoient  en  la  bougette  que  Ton  dit  auoir  este 
perdue  alentour  de  la  Tille  de  Kemptep.  A  ceste  cause  vous  en 
escrips  de  rechief,  afin  que  de  ceste  matiere  Tueillez  escripre 
au  dit  seigneui*  roy  d'Angleterre  selon  que  dit  est. 

Au  surplus,  Sire.,  en  ensoiuant  ce  que  par  mes  dites  der- 
nieres  lettres  vous  ayescript,  je  vous  supplie,  vous  vouloir  garder 
du  peril  et  dangier  de  la  bataille,  dont  tant  de  maulx  et  incon- 
ueniens  se  pourroient  ensuyr  pour  toute  la  chrestiennete  que  plus 
grans  ne  sauroient. 

Et  a  tant 9  Sire,  plaise  vous  adez  me  mander  et  eonmiander 
voz  bons  plaisirs  poür  les  acomplir  a  mon  pouoir. .  Dieu  en  ajde 
auquel  je  prie  vous  donner  par  sa  grace  bonne  vie  et  longhe 
auec  rentier  acomplissement  de  voz  desirs.  Escript  a  Malines  le 
xxiij®  jour  de  Juing  xv®  six. 

•  Votre  tres-humble  et  tres- 
hobeisant  suget  et  semite^ir 

6.  de  Croy. 

*  Die  VnterMchrifl  eigenhändig, 
€rig.  Papier.  G«h*  H.  ArckW. 


CXCIL 
(11.  JfUi  15060 

Au*  roy  mon  souuerain  seigneur. 
Sire,  si  tres-humblement  que  faire  puls  a  votre  boime  grace 
me  recommande.    Sire,  hier  soir  je  receuz  plulsieurs  lettres  du 
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roy  Yotre  filz  notre  ^re,  et  entre  autres  aucuns  paquetz  que  je 
voas  enuoy^,  esquelK  ai  qu'il  m'escript  trouuerez  le  traittie  d'eoire 
luy  et  le  roy  son  beaupere,  et  leur  alliances  d'amia  d'amia  et 
ennemis  d'enneiHiSy  et  que  y  soyec  comprins,  ai  le  desirec,  qui 
sont  dieu  merey  lea  meilleurs  nouuelles  que  pouoient  auenir  a 
vous  luy  et  voz  aubgetz. 

Sire,  puis  mes  dernierea  lettrea  et  que  noz  gena  ont  eate 
deuant  Wageniughe  pour  y  asseoir  deux  blocbuya  ou  aincorea  ili 
sont,  messire  Charles  d'Egmonde  a  retenu  a  sa  souldee  quelque 
XV  ou  xvj®  pietona,  et  penaoye  que  oe  feust  pour  ruer  sur  noa 
dits  geus,  dont  neantmoins  ilz  n'ont  juaques  ores  fönt  aamblaat, 
et  crains.  qu'il  n'ait  intencion  de  faire  quelque  courae  aur  Brabaat 
ou  quartier  de  Boisledue  ou  de  Faulquemon.  A-  ceite  cauae 
pour  y  pourueoir  sans  touteauoiea  retirer  la  compagnye  de  deuant 
Wageninghe  juaquea  ilz  ayent  acheue  lieur  cherge »  j'ay  eacript 
aux  nobles  hoinmes  de  par  deca  jusques  a  bien  ij<^  desquelz  Yo^ 
pourra  estre  le  mieulx  seruy.  J'ay  aussi  par  Taduiz  du  conseil 
fait  publyer  Le  ban  et  arriereban,  en  intencion  de  eboisir  ceulx 
que  Ton  tiendra  gens  pour  seruir,  et  de  commuer  le  seniice  des 
aultres  en  argent  pour  l'employer  au  payennent  de  ceuix  qui  ser- 
uiront.  J'ay  aussi  par  Taduiz  que  dessus  enuoye  au  roy  d'Engle- 
terre  pour  sauoir,  si  au  besoing  mesment  si  la  puissance  du  dit 
messire  Charles  croissoit,  ilnous  seeourroit  de  xy^  ou  xvj®  •  archiers 
dont  j'atens  journellemeht  response ,  et  si  ay  fait  choisir  es  quar- 
tiers  de  Haynnau ,  Lille  et  Namur  jusques  a  ij"^  pietons  pour  s'en 
ayder  si  besoing  est. 

J'entens  que  le  dit  messire  Charles  a  nouuellement  reeeu  sa 
pensipn  du  roy  de  France  de  xiiij  ou  xv^  frans,  dont  il  paye  ses 
gens;  s'il  a  plus  receu,  j^-  ne  say,  et  s'est  trouue  vers  luy  de 
la  part  du  roy  de  France  vng  de  Mallebert  du  pays  de  Luxem- 
bourg,  es  mains  duquel  le  dit  messire  Charles  et  ses  gentäi-i 
bommes  et  officiers  ont  fait  serement  au  dit  roy  de  France.  Tou* 
teauois  ceülx  deNymeghe,  Remunde,  Zuytphem  ende  Yenloo  puis 
ii\j  joura  m'ont  requiz  de  saufconduit  pour  leurs  deputez  et  ceulx 
du  dit  messire  Charles,  qu'ilz  desirent  enuoyer  vers  moy  et  ceulx 
du  coHseil;  lequel  saufconduit,  aprez  longuement  auoir  debatu  s'il 
s'accorderoit  ou  non,  je  leur  ay  par  aduiz  du  dit  conseil  enuoye; 
De  leur  veaue  et  mia  en  auant  -aeres  inconlinent  auerti. 
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II  y  a  long  temps  qne  Francois  ont  tonsiours  fait  le  pis  qii'ils 
ont  peu  a  ceste  maison,  et  n'ay*  espoir  qu^ilz  doyent  changier. 
Ce  bien  7  est  que  je  yoy  les  affaires  du  roy  notre  dit  seignenr 
se.  disposer  pour  cy  aprec  a  yotre  ayde  y  pounieoir,  et  ponrra 
estre  tpie  les  nouuetles  qui  sont  presentement  de  sa  prosperite 
en  Castille  pourront  bien  retarder  le  roy  de  France  de  si  ouuer- 
tement  donner  ayde  a  messire  Charles  de  Gheldres ,  que  autrement 
Traysemblablement  il  euist  feit;  et  de  ce  qu«  surviendra  je  tous 
auertiray. 

Sire,  nous  auons  longuemeht  attendu  de  vtfz  nouuelles.  Je 
TOUS  ifuplye  tres-bumblement  nous  en  esciipre,  et  s'il  yous  est 
possible  de  honnestement  euiter  la  gueri'e  de  par  dela,  non  y 
entrer.  En  me  commandant  voz  bons  plaisirs  que  je  metteray  paine 
d'acomplir  a  Tayde  de  notre  seigneur  auquelj^  prye,^  Sire,  voas 
donner  bonne  vye  et  longue. '  *Escript  a  Malines  le  ij^  jour  de 
Joillet  V*  et  vj. 

*  Votre  tres-humble  et  tres- 
hobeisant  semiteur 

6.  de  Croy. 

*  Dw  Unienehrifit 
Ofi|r.  Papier.  CMu  H.  ArckiT. 


CXCffl. 
(90.  JWt  16060 

Copie  des  lettres   du  roy  des  Romains   enyoyees  au  roi 
d'Angleterre. 

Tres-hault  tres-puissant  et  tres-excellent  prince,  trös-cher  el 
tres-ame  frere.  Nous  arons  entendu  que  ja  soit  ce  que  eussies 
delibere  et  conclud  en  ensuyuant  le  traicte,  que  notre  tres-cher 
et  tres-ame  filz,  le  roy  de  Castille,  a  fait  auee  yous  touchant 
Caüance  de  manage  d'entre  yous  et  notre  tres-chere  et  tres-amee 
jUle  Marguerite  d' Austriebe  et  de  Bourgoingne  duchesse  douagiere 
de  Sauoye ,  d'enuoyer  yoz  ambassadeurs  en  notre  yflle  de  Malines 
au  jour  et  feste  de  Sainct  Jehan  Baptiste  derrain  passe ,  pour  illec 
conclure  et  parfeire  anec  les  commis  et  depputes  de  notre  dti 
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SiZi  ce  que  reste  encoires  a  besoiogner  du  dit  traic^,  .  Toutes-» 
noyes  tous  auez  differe  et  diiferez  de  ce  faire,  et  pour  ce,  Wes^ 
hanlt  tres-puissaDt  et  trea-ezcellent  prince,  tres-cher  et  tres-ama 
frere,  que  desirons  de  tout  notre  cueur,  tcelle  aüance  estre  misQ 
a  perfection,  nous  voua  requerona  afiFectueusemeut,  que  vueiUes 
enuojer  tos  dits  ambassadeurs  au  dit  lieu  de  Malines,  pour  be« 
soingner  et  conclure  sur  les  choses  dessus  dites. 

Nous  auons  desia  enuoye  noz  depputez  et  ambassadeurs 
par  dela  poiir  estre  a  la  dite  journee  de  Malines ,  et  ne  tiendra  a 
nous  en  facon  nulle ,  que  icelle  alliance  ne  soit  consommee ,  dieii 
en.  ayde  auquel  nous  pryons,  qui  tres-hault  tres-puissant  et  trea« 
excellent  prince  ^  nötre  tres-chier  et  tres-ame  frere,  yous  ayt  en 
sa  saincte  garde.  £s.cript  en  notre  cite  de  Vienne  le  ji^  jour 
de  Juillet  Tan  xv^    et  six. 

(Ainsi  signe)  Yotre  bon  frere  Maximilianus» 

(et  du  secretaire)  Marmier. 

(Et  a  la  superscripcipn.)  A  ires-hault  tres-puissant  et  tres« 
excellent  prince  notre  tres-cher  et  tres-ame  frere  le  roy  d'Angleterre 
et  de  France. 

CBnelneit^e  Gopie.  Geh«  E  ÄreUr» 


CXCIV. 

(30.  Juli  1506.) 

A  la  tres-sacree  Maieste  du  roy. 

Sire,  tant  et  si  tres-humblem^nt  que  faire  puis  me  recom-^ 
mande  a  Yotre  Maieste. 

Sire.  II  ;  a  vng  mois  passe,  que  j'ay  este.arriue  deners  ma 
tresrredoubtee  dame,  ihadame  la  ducesse'  de  Sauoye  votre  fiile^ 
et  Toyant  enuiron  a  x?  joürs,  que  le  temps  s'aprochoit,  endedenal 
leqael  Ton  debuoit  signifier  au  roy  d'Engleterre  la  volunte  de  ma 
dicte  dame,  et  considerant  la  distance  des  lieux,  ausßi  que  je 
n'auoye  certaine  nouuelle  de  la  venue^de  messeigneurs  voz  am«« 
bassadeurs,  je  requis  et  soliicitay  ma  dicte  dame,  affin  d'auoir  sa 
resppnce  et  sauoir  son  intencion,  laquelle  eile  me  fist  teile  que 
par  les  iettres  que  j'en  escripuy  lors  au  roy  d'Engleterre ,  et  a  mon- 
seigneur  de  Ghieme  [Chifevres],  dont  je  tous  enuoye  le  double  auec 
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cestes,  ¥008  pourrez  entendre  sans  en  faire  repetition  pour  nen 
annuyer  Yotre  Maieste  de  longue  lecture.  Apres  lesquelles  lettres 
escriptes  je  receuz  Celles  de  Votre  Maiesfe;  lesquelies  veues  en 
obeyssant  a  TOtre  bon  commandement,  j'ay  actendu  messeigneun 
tos  ambassadeurs  qai  y  sont  arriuez,  enuiron  xv  jours  apres  tos 
dites  lettres  receues.  Et  depuis  leur  venue  par  ensemble  eulx 
et  moy  auons  de  recbief  de  tout  notre  pouoir  requis  et  presse 
ma  dicte  dame ,  afibi  qu'eUe  donpast  son  consentetnent  aux  choses 
pourparlees  et  tractees  auec  le  dit  seigneur  roy  d'Engleterre, 
lui  remonstrant  a  ces  fins  tous  les  biens  qae  en  pourrment  yenir 
tant  a  eile,  que  a  votre  maison,  et  au  contraire  les  maolx  qui 
a'enponrront  ensuyV  en  cas  de  rompture.  Sfais  qaoy  que  noQS 
ayons  seeu  faire  ne  dire,  nous  n'auons  pehu  obtenir  ne  anoir 
d'ell'e  aultre  responce  que  Celles,  que  premiers  eile  m'auoit  fait, 
ainsi  que  ces  choses ,  Sire ,  tous  entenderez  plus  amplement  par 
le  rapport  des  dits  seigneurs  ambassadeurs,  ensemble  les^mcyens 
pour  panrenir  a  ce  que  desirez,  cpiant  vous,  Sire,  et  le  roy 
Totre  ülz  Touldrec  qu'il  se  face. 

Sire,  quant  ores  ceste  alliance  ne  se  fera,  si  n'est  a  inon 
aduiz  Tamittie  d'entre  yous  roix  pourtant  perdue  ne  du  tont  es* 
longee  a  .cause  que  je  scay  de  vray,  que  le  dit  seigneur  roy 
d'Engleterre  desire  beaucop  allier  sa  fille  seconde,  laquelle  est 
certes  toute  belle  et  adreschee  a  ihonseigneur  le  prince  de  Castille 
Totre  petit  filz,  laquelle  est  de  eage  competent  pour  luy,  et  en 
fut  quelque  paroUe  entre  le  roy  yotre  filz  et  luy  deslors  qu'il 
estoit  en  Engleterre,  dont  je  yous  tiens  tout  aduerti.  Et  crois 
fermement  qu'il  d€sire  plus  le  mariage  de  sa  dite  fille  que  le 
sien;  yous  y  aures  regard,  et  en  ferez  yotre  bon  plaisir. 

Sire,  conimandez  moy  tousiours  yoz  tres-nobles  plaisirs  pour 
les  accomplir  a  mon  petit  polioir ,  aidant  notfe  seigneur  anquel 
je  prie  que  par  sa  grace  11  yeuUe  garder  et  preseruer  Votre  Maieste 
de  mal  et  inconuenient,  et  yous  donner  Tacomplissement  de  yox 
tres-haulx  et  tres-yertueilx  desirs.  Escript  au  Pont  de  Yaulx,  le 
penultime  jour  de  lullet  xy^  six. 

*  Votre  tres-humble  et  tres- 
obeissant  subiect  et  seruiteur 
Jehan  le  Säuuaige. 
«  DU  Vmt^nekrift  dgmkämdig. 
Oriff.  Papier.  Geh,  H*  ArcUr. 
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cxcv. 

(6.  AuguU  1506.) 

Au  roy  des  Romains  mon  souuerain  seigneur. 

^ire  9  si  tres-humblement  que  laire  puis  a  votre  bonne  gri^ce 
me  recommande.  Sire,  j'ay  receu  voi  leitres  du  xx®  du  mois 
passe  a  Yienne,  par  lesquelles  voas  a  pleu  m'aduertir  de  tos 
bonnes  neuuelles  du  traitUe  fait  a  votre  honneur,  dont  je  suis 
bien  joyeulx  et  eo  loue  dieu  mon  createur,  et  vient  bien  apoint 
a  ce  qui  sera  dit  ey  aprez. 

Par  la  copie  des  dernieres  lettres  que  le  roy  votre  fik  nous 
a  escriptes  et  celles-  de  messire  Andre  de  Burgo  verrez  entiere- 
ment  de  ses  nouuelles;  sy  n'en  teray  aultre  repeticion.  Je  luy 
ay  enuoye  voz  lettres  ensamble  Celles  que  escripues  a  la  royne. 

Sire»  Je  vous  ay  aduerti.  par  les  precedentes  postes  de  la 
declaracion  faite  par  le   roy  de  France  de  nonobstans  toütes  les 

« 

remonstrances  a  luy  faites  par  Courteuille»  vouloir  ayder  mon* 
seigneur  Charles  de  Gheldres  et  luy  eouoyer  prestement  v®  lances 
Sans  la  suyte  et  plu^  grand  ayde  s'il  est  besoing, 

Depuis  pour  ce  qu'il  sambloit  au  conseil  du  roy  et  a  moy, 
que  fe  dit  seigneur  roy  de  France  faisoit  la  dite  declaracion  prih- 
cipalemenl  pour  secpurir  Wagheninge,  deuant  lequel  nox  gens 
sont  encoires  faisans  vng  blochuys.  Gonsiderans  Tabsenee  du  roy» 
ses  grans  affaires  de  par  dela,  les  votres  et  que  par  le  moyen  du 
dit  secours  la  guerre  se  pourroit  ensceuyr  de  par  deaa  de  tojjp 
costezy  aussi  que  notre  peuple  desire  de  demourer  en  paä,  et 
que  sommes  de  par  deca  bien  mal  prestz ,  et  que  le  roy  d!Angle- 
lerre  m'a  pluissieurs  foiz  escript  et  conseillie  de  par  tous  moyens 
demourer  en  paix  durant  Tabsence  du  roy  et  jusques  a  ce  que 
ses  affaires  fussent  mieulx  addressez;  je,  par  l'aduiz  du  conseil» 
ay  escript  a  Courteuille,  de  faire  au  dit  seigneur  roy  de  France 
aueune  ouuerture»  äBn  d'eschaper  ceste  saison,  comme  verrez 
par  la  copie  du  memoire  que  vous  enuoye. 

Sur  quoy  le  dit  CourteuiUe  a  eu  responce  fort  flere  et  des« 
.raisonnable ,  comme  plus  aulong  aussi  Tentenderez  par  la  copie  de 
ses  lettres.  En  quoy  a  present  chacun  congnoist  clerement,  que 
le  refiuz  fait  par  n)on  dit  seigneur  Charles  d'aler  en  Espaigne» 
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aassi  de  non  accepter  les  ouuertures  faites  par  les  conseraatears 
a  Ytrecht,  ensamble  la  prinse  de  la  Tille  de  Groele  et  toos  ezploiz 
de  guerre,  qui  s'en  sont  ensuiz,  procedetit  de  la  praticque  du 
roy  de  Prance ,  affin  de  donHer  appetit  a  tous  et  au  roy  votre 
filz  de  faire  auec  lay  ?ng  nouael  traittie;  et  a  ceste  cause  ne 
(^herche  que  noise  de  tous  costez.  \ 

Sire,  le  toy  votre  filz  a  escript  au  roy  de  France  lettres 
de  credence  sur  le  dit  Courteuille,  touAant  ceste  maHere  et  ne 
nous  a  enuoye  le  dit  Courteuille  la  copie  de  son  instruction  poar 
ceqae  eile  n'estoit  encoires  deschiffiree ;  mäis  nous  entendons 
bien  que  eile  est  assez  conferme  aux  lettres  qu'il  escript  a  mon- 
seigneui'  le  legat ,  dont  -  il  nous  a  enuoye  vne  copie.^  La  copie 
de  laquelle  aussi  vous  enuoyons,  yous  verrez  par  icelle  le  bon 
et  magnanimine  courage  du  roy  votre  filz,  dont  tous  sotnmes 
consolez  et  resioiz,  ne  say  quelle  responce  aura  le  dit  Gourteuille. 

Se  c'est  Yotre  plaisir,  poorrez  aussi  incontinent  escripre  au 
dit  seigneur  roy  de  France  vnes  bonnes  lettres ,  ou  enuoyer  qoel- 
que  vng  deuers  luy  de  par  tous  et  le  sainl  empire,  auquel  la 
matiere  grandement  touche ;  et  au  surplus  auiser  de  luy  donner 
entendement  soit  du  coste  de  Milan  des  Ytalies  et  autrement, 
Selon  que  toz  afiUres  y  seront  disposes  pour  le  mieuU  et  que 
^n  saurez  bien  faire; 

Sire,  sur  ce  que  incontinent  apres  la  premiere  declaracion 
faite  par  le  roy  de  France ,  de  vouloir  secourir  ayder  et  soubstenir 
le  dit  monseigneur  Charles ,  j'ay  par  Thoisoh  d'or  fait  reqaerir 
lib  roy  d'Angleterre  qu'il  me  voulsist  enuoyer  xv*  archiers  payei 
pour  trois  mois,  luy  faisant  faire  a  ceste  fin  pluisieurs  remon« 
strances.  II  m'a  finablement  renuoye  a  diligence  le  dit  Thoison, 
et  par  luy  m'a  baillie  le  choiz,  ou  de  accepter  mil  archiers  qu'fl 
m'enuoyeroit  brief  bien  en  point  soubz  bons  et  grans  personnages 
Capitaines,  dont  il  auroit  h($nneur,  ausquelz  il  desbourseroit  le 
payement  de  trois  mois,  qu'il  extimoit  monter  enuiron  xx«  esca« 
d'or,  Selon  vng  billet  qu'il  m'a  enuoye  i  moyennant  toutesfois 
seurete  et  obligacion  d'en  e^tre  rembourse  lendedens  la  fin  de  Tan, 
öu  de  prester  icelle  somme  de  xx"  escuz  d'or  et  Temployer  au 
payement  d'aultres  telles  gens  de  guerre,  que  je  youldroye.  Suf 
quoy,  par  l'aduiz  du  conseil,  j'ay  choisy  les  dits  archiers  pour 
Jjluisietirs  raisons  que  bien  eotendrez ,  et  renuoye  le  dit  Thoißon 
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d'ör.    Ne  say  si  le  dit  seigüeur  roy  d'Angleterre  au  moyien  de 

la   negatiue    baillee    par   madame    Yotre  fille    a   monseignear  le 

President   de  Flandres    du   mariage    dont  il  est  aduerlgr,    il  se 
refroidera. 

■ 

Je  le  feiz  aussi  requerir  par  le  dit  Thoispn,  qu'il  veuUe  es- 
cripre  ynes  bonnes  lettres  au  roy  de  France,  Taduertissant  que 
par  les  aliances  il  est  tenu  et  delibere.  d'aidier  le  roy ,  s'il  luy 
fait  la  gnerre  etc.  et  faire  tenir  prest  plus  grant  nombre  d'archiers» 
se  en  auons  par  deca  plus  grant  besoing.  II  a  par  son  herault 
Norrey  escript  a  mon  dit  seigneur  Charles  vues  lettres  dont  vous 
enuoye  la  copie.  Je  ne  doubte  'point  qi|e  le  roy  de  Fraijee  n'en 
soit  incontinent  par  mon  dit  seigneur  Charles  aduerti.  Le  dit 
Norrey  n'est  aincores  reuenu,  mais  il  a  cherge  de  repasser  deuers 
moy,  et  me  dire  entierement  tout  son  besongnie,  dont  serez  auerti. 

Quant  a  Testat  du  dit  pays  de  Gheldres,  le  dit  messire  Charles 
a  prins  la  ville  de  Lochern ,  combien  qu'il  y  eust  dedens  cent 
pietons^  et  ixr  cheuaulx,  lesquelz  s'excusent  sur  ce  qu*ilz  dient 
qu'ilz  auoient  autant  a  faire  a  eulx  garder  de  ceulx  de  dedans 
la  Tille  que  de  dehors.  ^ 

Monseigneur  le  goiiuerueür  de  Gheldres,  comm'il  dit»  ne  les 
a  peu  secourir,  sans  leuer  son  logiz  de  deuant  Wagheninghe, 
qui  est  de  plus  grände  importance,  et  ou  a  neccessite  de  beacop 
de  choses. 

# 

J'auoye,  comme  ^je  vou^  ay  escript,  emprins' d'y  aler  pgur 
yng  renfort;  mais  quant  j'ay  este  aduerty  de  la  dite  declaracjon 
du  roy  de  France  et  de  Tassamblee  des  y<^  Jances,  qui  se  feit 
par  moilseigneur  Dorual,  gouuemeur  de  Champaigne,  a  Masieres, 
dont  messire .  Robert  doit  estre  chief,  pour  a  diiigence  aler  en 
Gheldres ,  je  suis .  ici  venu  auec  autant  de  gens  a  pied  et  a  cheual 
que  j'ay  peu  finer,  et  fayz  tenir  ceulx  de  ce  pays  et  de.  Luxem- 
bourg  debout,  affin  de,  s'il  est  possible,  empeschier  leur  passage'. 
En  quoy  feray  tout  le  mieux  que  je  pourra^,  et  s'ilz  pe  passent, 
mon  dit  seigneur  le  gouuemeiir  est  assez  fort  pour  mon  dit  sei- 
gneur Charles  et  les  gens  qu'il  a* 

Et  de  tant  plus  que. monseigneur  de  Cleves  se  dqibt  endedens 
deux  ou  trois  jours  dectarer  a  la  guerre,  moyennant  aucimes 
choses  que  je  luy  ay  accorde  de  par  le  roy. 

Monseigneur  de  Liege   nous  tient  bonnes  paroUes  de  vouloir 
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demoorer  neutre  et  de  non  soy  Touloir  mesler  de  la  guerre;  ne 
say  quel  eflect  s'en  eosieuera. 

Se  c'est  Totre  plalsir,  parlerez  a  monseigneur  de  Julien, 
afin  qu'il  mande  a  &es  subgetz,  qu'ilz  se  conduisent  en  cest  af- 
flEure  aidsi  qu'il  vous  plaira  aduiser,  et  que  eongnoissiez  qu'il 
pourra  seruir. 

Sire.  Je  vous  enuoye  aussi  le  double  des  lettres  que  le  roy 
Totre  filz  a  eseript  au  roy  de  France  par  vng  sien  ambassadeur 
euesque  de  Rieulx,  qu'il  auoit  enuoye  rers  luy  pour  luy  declarer 
la  rompture  du  manage  de  monseigneur  votre  josne  filz  et  madame 
Claude  et  son  excuse  sur  icelle. 

Mon  dit  seigneur  Totre  petit  filz  et  mes  dame^  ses  sueurs 
sont  en  tres  bon  estat,  dieu  mercy,  auquel  je  prye,  Sire,  vous 
donner  bonne  vye  et  lougue.  Escript  a  Namur  le  yj""  jour  d'Aoust 
V®    et  vj. 

[■/pj  Votre  tres^humbl^  et  tres- 
hobeisant  snget  et  seruiteur 

6.  de  Croy. 
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(8;  Auguti  160#.) 

Au  rpy. 

Sire,  si  tres-humblement  que  pouons  nous  reconmandons  a 
Votre  Maieste. 

Sire ,  obeissant  a  voz  conmandemens  et  plaisirs »  cofnme  vons 
auons  escript  des  votre  cite  de  Besäneon,  auons  fait  diligence 
venir  vers  notre  tres-redoubtee  dame,  madame  la  ducfaesse  dou- 
agiere  de  Sauoye  totre  fille ,  öu  auons  troüue  le  President  de 
Flandres ,  embassadeur  du  f oy  votre  filz ,  qni  nous  actendoit  puls 
aucuns  jours  pour  la  mesme^  matiere  que  nous  enuoyes  vers  ma 
dite  dame.  -A  laquelle  auons  fait  voz  recofimandaclons  telles  qae 
bon  pere  doit.a  sa  fille  ^  qu'est^s  desirant  sauoir  de  ses  nouuelles 
et  bonne  sante,  decliarant  le  myeulx,  qu'auons  peu,  led  oauses 
öu  eiccuses  que  ne  luy  escripuies  par  nous ,  veu  que  notre  Charge 
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ensuiaant  yotre  desir  luy  estpit  asses  cogneue  taut  par  plnaeun 
T0Z  tectres,  qne  anssi  par  aucuns  yoz  seruiteurs ,  lesquelx  a  eeste 
in  luy  atiyes  enuoyes ,  oßrant  luy  monstre  uot  inaf ructions  signeef 
de  vous  et  scellees  conme  de  eonstume.  Apres  luy  aaons  expose 
notre  Charge  au  myeulx  que  nous  a  este  possible,  sans  d'ieeUe 
aucuiie  chose  obmectre.  Laquelle-  auoir  le  toiit  oyr  et  dont  par 
aüant  auoit  estee  persuadee  et  sollidtee  taut  de^  rotre  part,  que 
celler  du  roy  votre  filz  mesmes ,  par  le  dit  preaident  nous  a  fait  re- 
sponce  en  preseuce  du  dit  president ,  qui  la  pressoit  semblablement 
tres-fort,  qu'elle  Teult  tousiours  demeurer  votre  Ires-hurhblc  eX 
obejssante  Alle;  que  le  traictier  fait  par  le  roy  son  frere  pöur 
eile  auecques  le  roy  d'Angleterre ,  n'estoit  raisonnable  en  piriseurs 
poinlz.  Lesquelx  bien  considefe  et  que  le  roy  son  frere  est  de 
present  en  toute  libertc  et  bonne  prospfriteen  ses  royäulmes  de 
Castille ,  tie  serchoit  ja  que  icejhiy  iraictier  s'aecomplit.  Par  quoy 
n'estoit  aucunement  deliberee,  donne  son  consentement  — les  enuoyra 
vers  vous  et  le  roy  son  frere  remonstfe  le  tout  en  facon  qu'elle 
est  seheure,  seres  bien  contant  d'efl« ;  et  quelques  remonstranees 
que  luy  auons  peu, faire,  mesmes  que  si  ducuns  atUcles  du  dit 
traictier  estoient  mfs  a  son  donmaige  ou  regret,  tn  donnant  son 
consentement  se  pourroient  redt'essees  a  son  desir,  luy  d^claraat 
de  rechiefie  contenu  ennofre  Charge,  le  grant  bien  et  honneur 
que  par  la  dite  aliance  aduiendra  a  toutte  votre  maison  et  a  eile, 
Aussi  par  le  contniire  en  deffault  d'icelle  les  merueilleux  et  infinis 
maulx  qa'en  peulenf  sortir,  si  ne  s<)  fait  et  dont 'eile  sera  seuHe 
cause,  n'auons  peu  auoir  autre  responee,  sy  non  qu'elle  dit  nous 
deschargera  bien  enuers  vous  et  seres  bien  contaiit,  demonstrant 
qu'elle  scet  aultre  chose  de  vous  et  du  röy  votre  plt ,  que  n'auom 
en  Charge ;  et  nouö:  a  donne  ses  l«clrea  que  vous  eÄ«oyons  auee- 
ques  cestes.  • 

'  Et  quant  ad  ce  que  l'apons  requise  se  tranapourte  es  pays 
de  Flandres  et  autres  ffembas ,.  dit  qu'elle  vous  a  eu  demieremeöt 
dit  et  declare  son  intencion,  et  au  roy  son  frere;  et- quant  le 
plaisir  du  roy  son  frere  sera  fen  requerir ,  ei  qu'elle  pourra  seroir 
messeigneurs  sesnepueurs,  les  pays  et  subiecfs  volentiers  le  fera, 
et  tousiours  a  estee  preste  s'employer  a  tout  le  bien  du  roy  son 
frere,  de  me3se!gneurs  ses  nepueurs,  des  dits  pays  et  mlAeeH, 
Aa^surplus:;  Sire,  ensuiuant  notre  dit  cbiirge,  vean^  qoe  oNs 
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pouons  aucünement  induire  ma  dite   dame  se  consentir  au  dit 
manage  y   et  que  doubtons  graDdemcnt  que  ancuns  des  siens  n'y 
baillent  empeschemeDt  pour  leur  seul  particulier  prouffit  et  par 
lea  moyens  des .  Francois »    dpnt  aupns  veu  aucuneis  apparances, 
auons  eDsnüiant  noz  instruetions  parier  a  ceulx  de   son  conseil, 
leur  declarant  votre  bon  pl^iair  touchant  raccomplissement  du  dit 
mariaige  et  qu'esties  bien  aduertir»  que  aucuns  seruiteurs  de  ma 
dite  dame,  pottr   leur  particulier  prouffit,  auoient  soubz  eile  des 
biens  eu  Sauoje ;  aussi  que  les  Francois ,  qui  de  tout  leur  pouoir 
tendoient  empeschier  et  rompre  le  dit  mariaige ,  et  affin  d'y  per- 
i^eDir   n'espement  or  ny  argent   enuers   aucungs  estans  alentour 
ma  dit0  dame,  la  dissuadent  consentir  au  dit  mariaige.  LejB  reque- 
rant  de  votre  part,  y  prandre  garde  et^  pöurueoir  que  icelluy  ma- 
riaige ou  consentement  ne  fost  .empeschier   contre  votre  Youloir 
et  desir.    Lequelx   nou^    ont  rbspondu ,    qui  n'y  a  nulz  qui  soit 
tel  qu'il  vouldroit  panser  telles  choses  contre  le  bien  de  ma  .dite 
dame ,  et  qu'ilx  rauöient  conseillier  a  yous  obeyr  et  se  coDsentir 
au  dit  mariaige  le  plus  que  possible  leur  a  este.    Que  ne  pouons 
bonnement.croyre,  totttes  choses  considerees,  et  Tauons  trouuee 
trop    plus  resolue  non   consentir  au  dit  mariaige ,    que  je  bailü 
dVAmont  n'auoye  trouuee  Tautre  fois  qu*il  vous  pleust  m'y  enuo^er. 
Dont,  Sire,  mouli  desplaisans  vous  aduertissons ,   et  n'y  sauoos 
moyen  pour  faire  consentir  ma  düe  dame  que  par  contraintes  de 
voua  comme  pere  et  du  roy  votre  filz  son  frere,    quant  vouldrez 
le  &ire;  vous  aduertissant,  Sire,  que  puis  notre  partement  deuers 
eile  a  cause  qu'il  vint  vng  des  cheuaulcheurs  de  votre  escu;erie, 
qui  de  votre  part  appoüria  lectres    a  moy,    conte   de  Montfort, 
me  haster  aller  vers  taia  dite  dame,  eile  aduertye  du  dit  messagier, 
craindant  que  n'eussipns   Charge  nouuelle  de  vous   pour  la  plus 
fort  presse  de  votre  part,   consentir  au  dit  mariaige   et  retourne 
vers  eile  es(fripuit  a  nous  deux^,  lesquelles   vous   enuoyons  auec- 
.ques  cestes,  affin  votre  plaisir  soit  cognoistre  tant  myeulx  sa  volunte. 
Sire,  pour  vous.  aduertyr  et  afiin  d'euiter  votre  marrissemeot 
QU  desplaisir,  le  dit  president  de  Flandres  nous  a  monstre  lectres 
du  roy   d' Angleterre ,  par  lesquelles   ensüiuant  certaines  deuises 
que  sont  estees ,  le  roy  votre  filz  estant  en  Angleterre  vers  icellttj 
roy,  touchant  le  mariaige  de -monseigneur  le  duc  de  Luxemborg 
votre  filx  et  la  fille  du  dit  sire  roy,   ü  escript  au   dit  president, 
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doimant  clerement  a  cognoistre,  puis  que  le  mariaige  est  rompu 
d'entre  mon  dit  seigneur  le  duc  votre  filz  et  la  fille  du  roy  Fran- 
cois,  qu'il  desirolt  moult  Taliance  de  mon  dit  seigneur  le  due  de 
Luxembourg  et  de  sa  dite  fille »  qui  est  tres  belle  et  de  eaige 
convenable  a  mon  dit  seigneur  le  duc  votre  filz,  comme  dit  le 
dit  President;  dont  Tauons  requis  yous  aduertir  par  ses  lectres 
que  auecques  cestes  vous  enuoyons ,  a  quoy  aures  votre  bon  aduis 
et  plaisir.  Sire,  nous  prions  dieu  qu'il  vous  doint  voz  tres-hauh 
et  tres-uertueuk  desirs.    A  Yillers  Sexel  ce  viy«  jour  d'Aoust« 

i 

P.  8,  (Auf'nnem  ExinueitelO 

Sire,  Doüs  tous  supplions  tres-humblement  auoir  regard  a 
noz  fraizet  despens,  eonme  tous  auons  escript,  non  seullement 
pour  notre  present  vouaige,  pour  lequel  n'auons  receu  que  trois 
cens  florins  d'or,  mes  pour  les  precedans,  dont  je  bailly  james 
ne  receu  denier,  quelques  lectres  qu'il  vous  a  pleu  m'escripre» 
et  n'y  a  nulz  de  nous,  que  ne  soit  du  tout  dedier  a  james  tous 
seruir  et  obeyr  entierement;  mes  il  n'es^  en  nous  le  supppurter 
a  nous  fraizy  que  esperons  non  estre  Totre  Touleir  et  plaisir. 

Voz  .tres-humbles  et  tres- 
obeissans  subgetz  et  seruiteürs 
Ylrich  Graf  zu  Montfort  |  Claude  Carondelet,  ^/^, 
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Tres-hault  tres-excellent  et  tres-puissant  priiice.  Notre  tres- 
cher  ei  tres-ame  frere  et  cousin.  Nous  recommandons  a  tous 
tres-^affectneusement  et  de  bon  cueur.  Puis  trois  jours  auons 
receu  toz  lectres,  que  nous  auez  escrfptes  de  Yienne  du  xx*  jour 
de  Jnillet,  par  lesquelles  nous  signiffiez  de  l'aduertissement,  que 
TOUS  auez  eu,  du  traicte  qui  a  este  |ait  et  conclu  entre  notre 
tres-cber  et  tres-ame  frere  et   cousin ,   le  roy  de  Castille'TOtre 
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fils,  et  nous,  toucbant  Talliance  de.mariage  d'entire  nous  etootre 
tres-chere  tres-amee  bonne  cousine,  la  duchesse  douagiere  de 
Sauoie  volre  fille.  Et  ja  soil  ce  qae  nous  eussions  delibere  et 
coaclu  en  ensuyiiant  le  dit  traicte  d'enuoier  noz  ambassadeurs 
en  la  ville  de  Malines,  au  jour  et  feste  de  Sainct  Jehan  baptiste 
demier  passe ,  pour  iltec  coüclure  et  parfaire  auec  les  commis 
et  depputez  de  notre  dit  cousin  votre  filz,  ce  que  reste  encoires 
a  besoiogner  du  dit  traicie,  ce  que  aupns  differe  et  difTerons  de 
ce  faire ,  noua  requerant  pour  le  desir  et  affection  qüe  voiis  auez, 
que  icelle  alliance  soit  mise  a  perfectiop,  que  vueillons  enuoier 
aii  dit  Heu  de  Malines  nos  dits  ambassadeurs,  pour  besoingner 
et  conelure  sur  les  choses  dessus  dites.  Disant  qoe  vous  auez' 
enuoie  desia  ?oz  depputez  et  ambassadeurs  par  dela,  pour  estre 
a  la  dite  joürnee,  et  que  a  vous  ne  tiendra  en  facon  nulle,  que 
icelle  alliance  ne  soit  consumpmee. 

Tres-hault  tres-excellent  et  tres-pülssänt  priilce ,  notre  tres- 
cher  et  tres-ame  frere  et  cousin.  Nöus  vous  ihercions  le  plus 
a^certes  et  de  bon  cueur  que  faire  pouons,  du  bon  vouloir  et 
courraige ,  que  demonstrez  auoir  tousiours  enuers  nous ;  et  pouez 
estre  certain  que  a  nous  n'a  tenu  ne  ne  tiendrä,,que  toutes 
cboses  conclutes  et  promises  ne  soient  entierement  perfourmees 
et  accomplies. 

Et  en  tant  que  pouons  apperceuoir  par  votre  dite  lectre,  vous 
n^esles  pas  infourme  ne  acertenne  a  la  vtaye  verite,  comme  les 
matieres  ont  este  et  sont  conclutes  passees  et  aecordees  entre 
nous-  et  le  roy  notre  dit  cousin  votre  filz ,  par  noz  et  ses  commis 
et  depputez  en  ceste  partie,  ehacun  en  vertu  de  leurs  pouoirs; 
car  en  ce'  ne  reste  aucune  chose  a  conelure  ny  parfaire ,  parquoy 
soit  aucun  besoing  d'enuoier  nos.  dits  commissaires  au  dit  lieu 
de  Malines  ne  ailleürs  au  moins  pour  ce  dite  affaire. 

Et  pour  ce  que  nous  desirons  bien  que  vous  congnpis^ez 
et  entendez  clerement  les  matieres ,  comme  elles  sont  a  la  rerite, 
vray  est  qu'il  y  a  eu  entre  nous  et.  luy  trois  traicte«  passez  et 
accordez,  dont  le  premier-  est  de  notre  noouelle  amyt^e ,  le  second 
du  mariage  d'entre  nous  et  notre  dite  bonne  Cousine  votre  fille, 
et  le  tiers  touchant  Tentrecours  de  la  marchandise  d'entre  noz 
subgetz  et  les  siens.  Et  fut  veritablement  la  dite  amytie  en  to^ 
coocIh,  passe  «eelle  et  -soIempneUement  jure  et  publie,  deuant 


i 


247 

son  departement  hors  de  notre  royaulme,  et  «u  mesme  jour  que 
iui  et  Dotre  filz,  le  prince  de  Galles,  recenrent  les  ordres  de  la 
Jarretiere,  et  de  la  Thoison. 

Et  quant  au  second  du  traicte  de  manage,  icellui  fut  sem- 
blablement  accorde  entre  nou3  et  Iui,  deuai^t  son liit  departement, 
et  dempuis  entierement  conclu^et  passe  par  escript  et  seelle  entre 
noa  dita  commissaires  et  les  siens ;  aussi  fut  deslors  le  dit  traicte 
de  Tentrecours  de  la  marchandise ,  le  iout  par  le  pouoir  de  Jeurs 
commissions.  .  Tous  lesrquelz  traictez  deudent  de  la  part  d'icellui 
notre  bon  cousin  votre  filz,  et  du  notre,  estre  innouez  et  con- 
fermez  par  ses  et  noz  lettres  patentes,  signees  de  noz  mains  et 
seelez  de  nöz  grans.seaulx,  et  deUurees  en  notre  ville  de  Calais 
aux  termes  limitez  qui  s'ensuyuent,>a8sauoir  Celles  du  dit  manage- 
dedens  le  zx'  jour  du  mois  de  Juing  dernier  passe,  Celles  de 
Finnouacion  de  notre  dite  am^tie,  dedens  le  xx*  jour  de  Juillet 
aussi  demier  passe,  et  les  aultres  conflrmatoires  de  l'entrecours, 
dedens  le  dernier  joiir  du  dit  mois  de  Juillet  proucbain  passe. 

Et  combien  que  nqus  enuoya^mes  auant  le  dit  premier  jour 
de  Juing  noz  commissaires^ en  notre  dite  ?ille  de  Calais,  auec  tous 
les  dits  traictez  souffisanment  auctorisez ,  pour  le.s  deliurer  a  ceulx 
du  roy  votre  dit  filz ,  en  receuant  les  siennes  de  mesme  et  pareil 
effect ,  en  ensuyuant  les  dits  traictez ,  feismes  demourer  et  resider 
conUnuellement  a  oest  intencion  nos  dits  commissaires  en  optre 
dite  ville ,  depuis  le  premier  jour  que  se  deuoit  faire  la  Iradiction 
ei  deliurance  des  dites  premieres  lectres»  jusques  au  troisiesme 
jour  de  ce  present  mois  d'Aoust«  ce  non  obstant  leis  dites  lectres 
confirmatoires  de  la  part  dji  roy  votre  dit  filz«  n'y  ont  este  pour 
le  premier  jour,  le  secQnd,.ne  le  tiers  este  apportees,  ne  pareil- 
lemeot  les  lectres  confirmatoires  de  notre  Sainct  Pere  le  Pappe, 
toucUamt  le  dit  mariage,  sur  les  censures  ecclesiasticques , .  qüi 
sont  refuises  par  le  dit  traicte;  aussi  les  lettres  obligatoires  pour 
le  paiement  des  sommes  promises  et  accordees  par  le  .roy  votre 
di^  filz,  pour  le  dot  d'icellui  mariage,  selon  qu'il  est  contenu 
dedens  le  dit  traicte,  n'ont  este  deliureeis.  Semblablement  nous 
n'auons  riens  sceu  ne  entendu  de  nptre  dite  bonne  cousine  votre 
fiUe ,  laq4be  par  icellui  traicte  nous  deuoit  foire  sauoir  par  escript 
.  son  vouloir  et  intencion  sur  le  dit  traicte  de  mariage,  endedens 
le  dit  premier  jour. de  oe  moiSi 
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Ed  Tons  aduilint  at^  sarplus,  tres-baiilt  tres-exceUeBVet 
tres-puissant  prince,  nofre  tres-cher  et  tres-ame  frere  et  cousin, 
que  ndQS*  auoDS  de  la  part  d'icellui  notre  bon  frefe  et  cousin 
yotre  fiic,  este  par  son  lieutenant  general  et  chanceliier  tres  in- 
stantement  requig,  voaloir  par  deux  ou^  tröis  foiz  prolonger  les 
jours  eU  termes  de  la  tradiction  des  dites  lecttes ,  assauoir  Ttme 
des  foiz  jusqnes  a  la  fin  du  dit  mois  de  Juing  passe ,  Taultre  foiz 
jusques  a  la   fin  du   dit   mois   de   Juillet,   et  la  derreniere  fois 
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jusques  a  la  fin  de  ce  dit  present  mois  d'Aoust,  ce  que  leor  auons 
tres  Toulentiers  a  toutes  les  dites  foiz  concedez  et  octroiez^  affin 
que  Tous,  et  le  roy  notre  dit  bon  cousin  votre  filz,  et  pareillement 
notre  dite  bonne  cousine  Totre  fille,  cougnoissez  et  entendezpar- 
faictement  le  bon  youlbir  et  affection,  que  nous  auons  a  Taccom- 
plissement  des  choses  concluctes  et  traictees,  esquelles  de  notre 
couste  n'y  a  eu  aucun  deffault  ou  negligence;  car  nous  n'auons 
point  du  temps  passe ,  ny  n'auons  pas  ceste  youlente  pour  le 
temps  aduenir  de  faillir  ou  contreuenir  a  ehose  quelconques,  que 
nous  auons  vne  foiz  promis  passe  et  accorde,  ou  que  passerons 
et  accorderons  auecques  quelque  princ'e  que  se  soit,  maissuysmes 
entierement  resoiuz  et  bien  deliberez  le  tout  entretenir  obseruer 
et  gatder ,  et  ssans  aycünenäent  enfraindre  notre  promesse. 

Et  comme  nous  tous  auons  signiffie  puis  six  jours  encza, 
par  noz  lettres  escriptes  en  latin;  que  la  dite  journee,  qui  se 
deuoit  tenir  a  Malines  ^ntre  tos  dits,  ambassadeurs  et  les  notres, 
estoit  pour  aucunes  matierei^  secretes,  desquelles  le  foy  yotre  dit 
filz  nous  fist  ouuerture,  lui  estant  par  deca,  et  dent  il  Totius  es- 
cripuit  lettres  de  sa  propre  main,  et  les  nous  monstra  auant  que 
de  les  clorre ,  faisant  recit  en  icelies ,  qu'il  tous  pryoit ,  que  auant 
le  dit  jour  de  la  Sainct  Jehan ,  tous  \.nous  feissiez  sur  ce  sauoir 
par  escript  Totre  intencion.  -  Et  ce  fait  deuions  adont  enuoier 
au  dit  lieu  nos  dits  ambassadeurs  pour  icelies  maüeres  secretes, 
et  non  pas  poqr  chose  qui  touchoit  le  fait  du  dit  manage, 
ne  des  aultres.  traictez  precedens,  lequel  comme  dit  est 
dessüs,  estoit  et  est  e)itierement  et  parfaictement  conclu  passe 
et  accorde,  et  ne  reste  aüeune  chose  a  parfaire  de  ceste  dite 
mlitiere ,  fors  seullement  la  deliurance  des  dites  lectres  confir- 
matoires  et  obligacions,  et  CQugnpistre  rinlencton  de  notre  dite 
bonne  cousine  Totre  fille,  par  son  escript.    Et  sy  default  y  a  eu 
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jinqaes  a  ores,   voas  pouez  bien'  entendre  pte  ce.  qoe  dessus^ 
qoe  ce  ne  procede  aucunement  de  tiotre  part. 

Et  quant  a  Teniioy  de  nos  dits  ambassadeure  a  Mattrte  pour 
la  dite  matiere  secrete,  si  tous  reuisitez  la  lectre  que  le  roy 
yotredit  filz  tous  escripuit  de  sa  main»  yous  apperceurez,  que 
la  matiere  pourquoy  la  dite  journee  se  deuoit  tenir,  est  anlti0> 
ment  changee  qu'elle  n'estoit  alors,  parquoy  nous  semble  qi^e  la 
cho$e  ne  requiert  pas  si  grant  haste,  eomme  eile  faisoit. 

Neantmoins  quant  les  choses  qui  ont  este  conclutes'  entre 
noös  eile  roy  notre  dit  bon  eousin  votre'filz^  Seront  enooiee» 
et  deliurees  selon  le  <?ontenu  des  dits  traictez,  adont  suysmes 
tenuz  et  obiigez.par  iceulx  d'enuoir  dedens  yng  mois  apres,  yera 
Dotre  dite  bonne  cousine  noz  ambassadeurs  souffisanment  aqctorisez, 
pour  et  en  notre  nom  faire  le  contraet  du  dit  manage  par  parolle 
de  present,  ce  que  nous  auons  este  tousiours  de  notre  part  prestz 
et  deliberez  de  faire,  et  cella  yne  foiz  fait  et  accomply,  nos  dita 
ambassadeurs  auront  Charge  et  pouoir  de  par  nous  de  commani- 
quer  et  traicter  plus  adant  de  la  dite  matiere  secrete,  auecques 
les  yotres  et  les  siens.  Pryant  audemeurant  notre  seigneur  qu'ii 
yous  yueille  tres-hault  tres-excellent  ettres-puissant  prince  notre 
tres'-cher  et  tres-ame  frere  et  eousin,  conseruer  et  de  bien  en 
mieulx  entretenir  en  sa  tres-saincte  et  digne  garde.  Escript  en 
notre  manoir  de  Grenevriche  le.  xix*  jour  du  dit  mois  d'Aoust, 
Tan  xy*  et  six. 

[»/pj  Votre  bon  frere  et  eousin 
Henry  Rex 


0ri(r.  Papier.  Geh.  H.  Archty. 
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CXCVIII. 

•    i%.  wui  10.  Sept.  IftW.J        / 

Ali  roy: 

Sire,  si  tres-humblement  que  faire  pnis  a'yotre  bonne  grace 
mc  recommande. 

Sire,  j'ay  par  la  derqiere  poste  receu  des  lettres  d'E^paigne 
a  yous  adressans  que  yous  enuoye.  J'espere  que  par  icelies  en- 
tendrez  plus   ao   long  de  la  bonne  prosperite  du  roy  yotre  filz 
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que  ne  vous  saurolB  escripre.  Je  luy  ay  auasi  enuoje  vng  pae- 
quet  de  lettres  adressans  a  de  Borgo  par  la  derniere  poste  veaae 
de  deiiers  vous. 

Aa  surplus ,  Sire ,  depuis  la  derniere  poste  aj  receu  lettres 
de  Courteuille»  dont  ?ous  enuoye  la  copie.  Le  tarlet  de  chambre 
dwt  en  8es  lettres  est  faite  mencion,  passa  en  poste  par  deuers 
mQj  a  LoiiuaiD  auant  hier  üj^  de  ce  mois,  leqael  j'aj  fatt  con- 
dulre  deuers  monseigneiir  Charles,  et  dit  qu'il  a  cjierge  de  Tjo- 
doire  a  treues  ou  traittier ;  dit  aussi  qu*ü  n'a  nulle  cherge  a 
monseigneur  de  Sedain ,  mala  que  par  yng  aultre  ie  ray  de  France 
kiy  a  mande  qu'il  ne  passast  plus  auant,  ne  say  si  c'est  ehose 
&ite  a  la  main,  et  que  le  dit  seigneur  roy  de  Franee  a  envioye 
dire  ce  que  dit  est.  au  dit  de  Sedain»  pour  epmplaire  au  ro; 
d'Angleterre ,  saicfaant  neantmoins  qu'il  viendroit  trop  tard ,  et  qae 
le  dit  de  Sedain  estoit  desia  passe.  J'ay  fait-  conduire  le  dit 
rarlet  de  chambre  par  Schoenvorst .  et  tiens'  qull  soit  ^e  ceste 
heure  en  chemin  poiur  repasser.  Malbert  est  retoume  en  France 
Sans  passer  par  moy ,  ne  me  sigmffier  de  ses  nouuelles.  Je  n'ätens 
en  son  besongnie  aucun.bien^;  ear  incontinent  qu'il  a  este  arrioe 
deuers  le  dit  de.  Sedain  alentour  de  Liege,  jeeHui  de  Sedain  se 
partist  et  s'en  ala  a  diügenee  a  Remunde. 

Le  dit  de  Sedain  a  prins.son  passaige  assez  pres  de  Bou« 
nignes  et  n'a  point  logie  es  pays  du  roy  votre  fili^  n'y  porte  en 
passant  aucun  domraage>;  11  a  enuiron  xxij®  cfaenaulx  et  vj  ou  fij^ 
pietons  et  ne  sönt  point  untres .  dedens  aucones  bonnes  yilles  da 
pays  de  Liege.  Uz  sont  passez  empres  Werd  par  la  cönte  de 
Börnes  et  de  la  entrerent  jeodi  passe  tous  a  Remunde ;  ne  sauons 
aincores  plus  auant  de  leuf  intencion. 

Monseignecir  l'admiral  est  aincores  deuant  Wagheninge  et  sont 
aprochiez  ceülx  de  deuant  beaucoup  plus  qu'ilz  n'ont- aincores 
este  et  ont  pluiseurs  neccessitez.  ,Je  m'en  voyz  a  diligenee  a 
Boisleduc  et  a  Grane  et  Maine  les  gansdarmes .  de  pied  et  de 
cheual,  qu'estoit  a  Namur,  delibere  de  me  joindre  auec  monsei- 
gneur l'adnurar  pour  reboüter  les  Francois  ou  aller  aiUeurs  selon 
que  par  bon  aduiz  trouueray  estre  a  foire  pour  le  mieulx.  Auec 
moy  sont  messeigneurs  de  Sampy,  de  Melon»  de  Gasbeke,  d'Ay- 
meries ,  My ogonal  >  Bailly  de  Gand  et  pluiseurs-  aultres ,  que  j'ay 
mercye  de  par  vous  selon.  que  auez  escript. 
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Mob  dii  seigneuf  Charles  est  aincore»  en  la  Tille  de  Zoytphea. 
et  ses  gens  a  Grpel  et  Lophem  et.viiieBt  du  plat  pa^s  eii  y. 
faisant  tout  mal  par^  faulte  d'estre  payez.  Je  doubte  que  par  le 
paaaage  des  Francois  ilz  ne  soient  toua  renplumez  d'argent/ 

J'entens  bien  que  moo  dit  seigoeur  Charles  ses  pietons  ei 
les  dits  Francois  feront  par  tous  les  moyens  qu'ilz  pöurront  tout 
effort  d'eulx  joindre  ejisamble ,  pour  veoir  leüer  le  logiz  de  deuant 
Wagheninge.  ^  L'on  leur  y  resistera  au  mieulx  qui  sera  possible«. 
L'on  maine  quelque  praticque  d'attraire  a  Fobeissance  -du  roy 
Totre  dit  filz  vj^  de  ses  pietons'»  dont  brief  l'on  verra  la  certainete* 

Monseigneur  le  conte-  de  Bure  a  tenu  le  siege  deuant  Raner* 
tfoye  enuiren  xv  jours  atout  enuiron  yiij^  pietons  partie  HoUandois 
et  partie  gens  de  gu^rre,  et'  quelque  cent  cbeuaulx,^  et  niena 
deuant  trois  courtaulx  et  aucunes  serpertinne$.  a  luy  apertenans; 
mais  dßux  des  dits  courtaulx  auant  qu'ilz  eussent  tire  <lemy  jour 
se  rompirent.  Je  de  ce  auerti  feiz  deliurer  trois  courtaulx  de 
eeulx  du  roy  votre  filz»  qui  estoient  a  Gorchem  ensemble  de  la 
pouldre  et  des  bouletz.  Et  incontineat  qu'ilz  furent  arriüez  au 
siege  et  qu'ilz  commancerent  a  tirer,  ceulx  qui  estoient  dedens 
en  nombre  de  Ix,  qui  parcideuant  ont  fait  tout  le  mieulx  du  monde, 
se  sont  renduz  le  iij^  de  cq  mois,  leurs  corps  et  biens  saulfz» 
et  ont  renduz  tou^  les  prisonniers  qui  estoient  dedens  sans  rancojD. 
Ce  que .  a  este  vne  belle  prinse ;  car  le  dit  blochuys  estoit  bien 
fott  et  est  maintenant  au^  HoUandois  le  Hin  enlierement  ouuert 
depuis  Dordrecht  jusques  a  Couloigne. 

Le  dit  varlet  de  cbambre  m'a  apporte  vnes  lettres  de  par 
monseigneur  de  Liege ,  dont  yous  enuoye'  la  copie. 

Monseigneur  de  Cleues  a  enuoye  des  gens  de  pied  et  de 
cheual  a  Arnem ;  mais  aincores  n'a  il  fait  de  ses  villes  et  pays 
exploiz  de  guerre»  combien  qu'il  ait  baillie  son  seelle  de  le  faire. 
L'on  verra  cament  depuis  la  venue  des  Francois ,  qui  sont  prez 
de  «es  pays,  il  se  conduira.  Je  luy  fetay  toute  assiste^ce.  de 
mon  |)ouoir. 

Sire,  Je  vous  ay  nagaires  enuoye  lettres^  du  roy  d'Engleterre 
touchans  la  matiere  secrete  qui  se  debuoit  traittier  en  la  ville  de 
Malines  enuiron.  la  Saint  Jehan.  J'espere  que  luy  ayez  fait  re- 
sponce,  Le  roy  votre  filz  le  desire  pour  les  raisons  que  entendez 
mieulx,  que  ne  vous  sauroie  escripre.    Le   cheualier  de  <;hambre 
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du  dit  seigneur  roy,   qu'il  ä  entfoye   en  France.i  selon   qne  der- 
merement  tous  ay  escript ,   n'est  aincores  vena  deuers  moy.  '  Je 
.  Tatens  d'heiire  a  aultre. 

Sire.  Messeigneurs  yoi^  jeüsnes  enffans  sont  en  tres^böfine 
disposicioD ,  dieu  mercy ,  aucpiel  jis  prye  vous  donner  bonne  vie 
et  longue.     Escript  a  Turnhoat  le  viij«  de  Seplend)re  y^  et  vj. 

Sire ,  puis  mes  Jettres  escriptes  le  yalet  de  chambre  que  le 
roy  de  France  auoit  «nuoye  vers  messire  Charles  d'Egmande  est 
retourne,  et  m'a  dit  que  le  dit  messire  Charles' ne  veult  treue 
ny  abstinenee  de'guerre,  mais  bien  appointement  au  principal. 
n  seroit  bien  long  vous  escripre  ce  que  je  luy  ay  dit  et  sa  re- 
spönce,  dont  je  me  deporte  pour  ce  que  le  tout  a  mon  jugement 
tfest  que  tromperye,  el  tiens  que  le  roy  de  Francei  ne  quiert 
que  contenter  et  entretenir  le  roy  d'Angleterre  de  parolles,  affin 
qu'il  ne  nous  enuoye  gens,  et  cependant  conduire  son  intencion 
et  fajre  executer  son  emprinse.  A  laquelle  cause  j'en  ay  auerti 
le  dit  s6)gneur  roy  d'Engleterre  et  le  requiz  enuoyer  ses  mil 
archiers ;  ne  say  qu'il  en  fcra. 

MonseigneUr  de  Cleues  se  monstre  homme  de  bien ,  et  a  mis 
ses  igens  sur  l'eaue  au  passage  du  quartier  de  Nymeghe ,  ou  est 
le  bastart  de  Gheldres ,  oil  quartier  de  Zuytphen  ou  est  messire 
Charles ,  et  ja  par  deux  foiz  ayt  empescfaie  le  dit  bastart  de  passer 
auec  iij<*  cheuaulx;  et  affin  qu*il  y  puist  continuer,  luy  ay  enuoye. 
monseigneui-  d'Aymeries  auec  yj"  {120]  cheuaulx  et  ij«  pietons 
Walons,  e\  si  luy  auoit  ja  enuoye  monseigneur  le  Ueutenant  de 
Gheldres  i\}^  pietons  Allemans  au  regard  de  messire  Robert  et 
des  aultres  Francois,  ilz  sont  es  villes  de  Gheldres ,  Stralem  et 
a  Tenuiron  et  n'ont  aincores  fait  aucun  exploit  de  guerre. 

Je  me  tire  Ters  Waghehinghe  .pour  aduiser  de  resister  a 
Femprinse  des  dits  Francois,  qui  est  de  leuer  le  logiz  de  noz  gens 
de  deuant  icelle  ville;  de  ce  que  surviendra  je  yous  auertiray. 
Piaise  vous  me  signiffier  de  votre  bon  estat  et  de  voz  nouuelles. 
Escript  au  Boisleduc  le  x^  de  Septembre.         ' 

Votre  tres-humble  et  ires- 
'  obeisant  suget  et  seruiteur 

G.  de  Croy. 

Qrig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 
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CXCIX. 

(9.  SepUmher  1509.) 

Au  roy  des  Romains  mon  souuerain  seigneur. 

Sire ,  je  me  recömmaDde  a  Votre  royaUe  Mageste  et  bonne 
grace  si  tres-humblement  que  faire  puls»  a  laquelle  soit  plaisir 
sauoir,  que  j'ay  receu  les  lettres  que  a  icelle  a  pleu  m'escripre 
cpntenaM,  que  touchant  mon  affaire  de  Bornem,  que  j'ay  contre 
monseigneur  le  duc  de  Juiller^ ,  ne  vous  laisserez  de  lui  n*y  autre 
ipformer  contre  mon  droit,  ne  fauouriserez  a  mon  preiudice, 
ains  que  de  Yptre  royalle  Mageste  m*y  vouldrez  adrescher.  Dont, 
Sire,  si  tres-humblement  que  faire  puis»  vous  en  mercye,  vous 
suppliant,  Sire,  qu*il  plaise  a  Votre  Mageste  Tentretenir.  en  sa 
bonne  memoire  pour  le  temps  aduenir.  Car  je  ne  desire  y  pro- 
ceder  que  par  voye  amyable  auecque  le  dit  seigoeur,  comme 
tousiours  lui  ay  fait  dire  et  remonstrer ,  mais  la  ou  ii  n'y  voul- 
droit  entendre.  Je  seroye  constraint  requerre  Yotre  Mageste  et 
Celle  du  roy  Totre  filz,  pour  auoir  assistence  de  mon  droit. 

Monseigneur  votre  petit,  filz  et  mes  dames  ses  soeurs  fönt 
tres-bonne  -cbiere,  ei  est  merueille  de  la  beaute,  en  quoy  ilz 
croissent;;  et  enensuiuant  yotre  desir,  je  tiendray  la  main  ad  ce 
qu'il  apprend]:a  le  Brabanchon,  quant  sa  langue  s*y  para  tourner 
et  qu'il  le  saura  lire*  - 

Sire,  je  prye  au  toutpuissant  vous  donner  tres-bonne  yye 
et  longue  auecque  prosperite  en  tous  voz  bons  et  royaulx  desirs* 

A  Mallines  le  jX^^  de  Septembre  Tan  vj. 

["/pj  Yotre  tres-humble  et  tres- 
.obeissant  seruitetir 

Charles  de  Croy. 

Orig.  Papier.  G«h.  H.  Archiy. 
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(1.  Ociober  1506.) 

A'^es-hault  tres-exceUent  et  tres-puissäi^t  prince,  notre  tres- 
cfaer  et  tres-ame  frere  e(  cousin,  le  roy  des  Rommäins,  toiisiours 
Auguste  etc. 
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Tres-hault  Ires-excelleiit  et  tres-puissant  prince,  noire  tres-cher 
et  tres-ame  frere  et  cousin,  a  vous  dous  recommandoDS  le  plus 
affectiieusement  et  de  boD  cueur  que  faire  potions.  Et  pour  ce 
que  noHs  suysmcs  certains,  et  ainsi  Tauons  entendu  par  les  der- 
renieres  lettre»  que  vous  nous  auez  escriptjss,  qu'estes  fort  desi- 
rant,  et  que  du  tout  votre  cueur  vouldriez  bien,  que  le  traicte 
de  mariage ,  qui  fut  par  notre  tres-cher  et  tres-ame  frere  et  cousin 
.  le  roy  de  Castllle  votre  filz  et  nous,  lors  qu'il  estoit  en  notre 
royaulme,  et  d'empuys  par  ses  commissaires  et  les  notres  conclu 
accorde  et  passe,  d'entre  notre  tres-chere  et  tres-amee  könne 
Cousine  votre  fille,  la  duchesse  döuagiere  de  Sauoye,  et  noüs 
peust  sortir  et  venir  a  bon  effect  et  perfection:  nous  vous  vouüons 
bien  aduertir  en  quel  estat  et  disposicion  sont  touies  les  matieres, 
qui  furent  adont  traictees  et  passees,  affin  que  n'e  pensez  ne  ne 
5uidez  point,  qu*il  y  ait  eu  en  nou^  aucun  defiTault  ou  negligence. 

Bien  est  vray,  tres-hault  tres-excellent  et  tres-puissant  prince 
,notre  tres-cher  et  tres-ame  frere  et  cousin,  que  puis  le  retour 
de  Sauoie  du  president  de  Flandres,  il  nous  a  escript  comnte  en 
ensuyuant  Tordonnance  et  commandement  du  roy  son  maistre 
votre  dif  filz,  il  a'est  trouue  en  Sauoie  auecques  la  dite  dame 
notre  bonne  cousine,  en  la  compaignie  de  voz  ämbassadeurs,  et 
quechacun  d*eulx  lui  ont  remonstre  et  declaire  les  inteacions  et 
Charge,  qu'ilz.auoient  de  vous  et  de  votre  dit  filz,  et  les  cboses 
qui  ont  este  traictees  et  passees  pour  la  consommacion  du  dit 
mariage. 

Sur  quoy  ainsi  qiie  le  dit  President  nous  a  aduerty  par  ses 
dites  lettres,  que  vos  dits  ämbassadeurs,  ne  luy,  n'ont  peaauoir 
aultre  responce  d'icelle  notre  bonne  cousine,  si  non  qu'elle  disoit 
que  pour  le  passe,  eile  s'estoit  trouuee  taut  fortunee  en  mariage» 
qu'elle  craindoit  beaucoup  a  soy  y  remeclrß ,  et  quelle  n'estoit  en 
voulente  de  jamais  plus,  auoir  mary,  et  vela  tout  ce  que  vos  dits 
ämbassadeurs ,  et  luy  peurent  auoir  ny  entendre  d*elle ,  fors  qu-elle 
disoit,  qu'elle  enuoyeroit  pardeuers  vous,  et  notre  dit  bon  frere 
le  roy  votre  filz,  et  ce  vöyans  et  entendans  prindren^  leur  congie 
d'elle,  et  chacun  s'en  retourna  en  son  quartier. 

Et  d'empuis  notre  dit  bon  frefe  votre  filz,  nous  &  signitSe 
par  ses  lettres,  qu'il  a  eu  nounelles  de  notre  dite  cousine  sa 
seur,   laquelle   se  rend   fort   difficille'  a  se   consentir  aux  dMses 
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tnictees  entre  loy  et  nous ,  toiichftnt  le  dit  manage.  Et  par  idnsi 
Tous  pouez  bien  clerement  cougnoistre  et  eBteDdre,  que  a  nous 
B'a  tena  qne  le  dit  mariage  n'est  yeno  a  bonne  perfection,  et 
que  de  notre  part  nous  suj^smes  nm  en  tous  deuoirs  de  foiirnir 
teidr  et  aecomplir  toat  ce  en  quoy  nons  estions  tenuz  et  auyons 
promis  faire  par  les  traictez  faitz  et  passez  entre  le  roy  Totre  dit 
filz  et  nous,  et  au/ons  plustost  esleu  d'estre  ailye  auecques  yous 
en  manage,  et  en  yotre^sang,  que  auec  nül  autre  prince  qni 
viue ,  pour  la  tres  cordialle  äroour  et  tres  singuliere  dilection  que 
portons  a  yous ,  et  au  roy  notre  dit  bon  frere  et  cousin  yotre  filz« 

Et  s'il  aduient  puis  que  les  matieres  sont  en  telz  termes, 
que  nous  entendons  cy  en  apres,  aux  aultres  grans  et  honnouräbles 
ofiires  qui  noüs  opt  este  et  sont  jöurnellement  failz  aiUeurs,  qne 
ne  yueillez  ce  tronuer  ancunement  estrange,  considere  que  nous 
y  auyons  bon  youloir  de>n<>Cre  part,  et  que  a  nous  n'a  te<iu  comme 
dit  est ;  en  vous  aduertissant ,  que  sy  nous  prennons  party  aiUeurs» 
que  nous  ne  läisserons  point  pourtant,  a  estre  demourer  et  con- 
tynuer  tousiours  votre  bon  cousin  parent  confedere  et  allye»  de* 
sirant  yotre  honneuf  bien  et  prosperite,  autant  que  de.  prince  qui 
yhic,  et  pareillement  celluy  du  roy  notre  dit  bon  frere  et  cousin 
Totre  filz.      .     -. 

D'aultre  part  nous  yous  yoiiUons  bien  aduertir  ..oultre ,  -et  ne 
pondns  sauoir  a  quoy  il  tient,  que  les  letCres  patentes  qui  deuoiettt 
dedens  certains  jours  et  termes  estre  deliurees  par  le  dit  traicte 
de  ia  part  du  roy  yotre  dit  filz ,  en  notre  yille  de  Catlais ,  assauoir 
Celles  de  l'iBneuacion  de  la  nouuelle  amytie  d' entre  luy  et  nous^ 
et  Celles  de  ia  ratifficacion  de  L'entrecours, .  ne  le  sont  point  eo* 
coires ,  qui  en  riens  ne  deppendent  de  la  dite  alliance  de  mariage. ' 
Ja  soit  ce  que  nous  auons  souuenteifoiz  a  Tinstance  et  requeste 
d'icellui  notre  bon  frere  votre  filz  a.nous  fait  de  sa  part  par- son 
Lieutenant  general  et  chanceliier,'  ralonge  le  dits  jours  et  termes, 
et  estoit  le  djernier  la  fin  du  mois  d'Aoust  dernier  passe,  et  en- 
coires  ne  sont  elles  deliurees,  comme  dit  est,-  et  ne  süy&mes 
aucunenfient  tenuz  de  baillier  ny  enuoier  aucun  secours  a  icellui 
notre  bon  frere,  auänt  la  deliurance  et  tradiction  des  dites  lettres; 
neantmoins  pour  tousiours  lui  donner  accougnoistre  que  nous 
desirons  lui  complaire  et  faire  plaisir  en  ses  vrgentes  affaires,  et 
singulierement  en  son  absence ,  auons  promis  lui  ballier  et  enuoier 
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secturs  de  mfl  arehiers^  si.  la  neccessite  \e,  requermt,  commie 
auez  aussi  peu  eRtepdre  par  aultres  noz  lettres. 

Et  suysmes  bieh  certains  que  de  lä  part  du  ray  nolre  dit 
bon  frere  votre  filz  n'y*  a  en  aucuB  deffault,  ou  negUgence  tou- 
efaanl  la  tradictioo  des  dites  lettres  /  et  qu'il  cuideet  c^roit  ferme- 
ment ,  qne  les  dites  lettres  nous  jont  este  pieca  deliurees ;  öar  nöus 
auons  nouuelles  certaines  d'Espaigne,.que  le  seccmd  jour  du  mois 
de  Semptembre  demier  il  enuoya  a  son  dit  lieutenant  general  et 
chaucellier  les  dites  lettres  de  ratifficacion  de  Teotrecours. 

Et  semble  veu  les  termes  et  delaiz  que  Ton  nöus  tient  pour 
1«  deiiurance  d'icelles,  qu'il  y  a  aucuns  de  son  conseil  en  sespais 
d'embas,  qui  serchent  tous  moiens  couloureibles ,  de  faire  refroidir 
etrestraindre  la  bonne  amour  et  fraternelle  amytie,  qui  est  entre 
}e  roy  leur  maistre  votre  dit  fite,  et  ses  bons  et  entiers  amys. 
Et  semble  oüUre,  qu'ilz  ont  plus  d'esgart',  et  aisment  beauconp 
mieulx  leur  singulier  prouffit,  qu'Ilz  ne  fönt  Ilionneur  ne  bien  da 
roy  ledr  dit  maisfre.  Et.  pourtant  il  est  bien  requis,  que  notre 
dit  frere  votre  filz,  et  vous  ed  son  absence,  y  aiez  Töeul  et  bon 
regard;  car  auitrement  W  en  pourroit  aduenir  cy  en  .apres  des 
inconueniens ,  qui  grandement  nous  diesplairoit  pour  la  bonne 
amour  que  portons  a  vous  et  a  luy.  Vous  pryanf  de  rechief 
prendre  le  tout  en  bonne  part;  car  nous.  le  vous  escripuons  ou- 
uertement  et  famillierenvent'  a  bon  inteneion-,  comme  scayt  notre 
seigneur  qui,  tres-hault  'tres-eicellent  et  tres-puissant  prince/  notre 
tres-cher  et  tres-ame'  frere  et  cousin ,  vous  vueille  de  bien  en 
mieulx  donner  bonne  prosperite.  Escript  en  notre  manoir  de 
Okyfig  le  Premier  jour  d'^Octobre,  Tan  xv®  et  six, 

["/pl  Votre  bon  frere  et  cousin 
Henry  Rex 

Meautis  «"/p. 

Orif.  P«pier.  6«h.  H.  Archiv. 
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CCI, 

(5.  Octobtr  [1500].) 

Au  Foy  mon  souuerain  seigneur. 

Sire ,  le  plus  bumblement  que  faire  puys  a  votre  bonne  grace 
me  recommande.  Sire»  je  tous  tiengs  tout  aduerty  de  ce  qo'il  a 
plea  a  dieu  le  createur  disposer  du  roy  Yotre  filz»  qui  par  sa 
grace  veulle  auoir  pitie  de  Tarne.  Or»  Sire»  coDtre  la  voalente 
de  dieu  tous^  ne  poez,  mais  fault  que  vous  monstrez  vertueulx 
et  magnanime  a  porter  paciamment  la  voulente  de  dieu,  comme 
j'ay  espoir  que  saurez  bien  faire.  Or  reste»  Sire»  auoir  regard 
aux  grans  affaires,  qu'il  est  bien  apparant  que  voz  petiz  enfana 
fluroot  a  supporter  pour  eulx  et  pour  leurs  subgetz,  se  par  vous 
bien  diligentement  et  hastinement  ne  soyent  secouruz.  PourtanI» 
Sire»  vous  supplie  en  toute  bumilite»  me  faire  sauoir  soit  par 
escript  ou  autrement  yotre  bön  plaisir  en  ceste  partie.  Et  com- 
bien»  Sire»  que  yous  entendez  bien  que  Ton  m'a  rudement  traictie 
par  cideuant  et  a  grand  eselandre»  sans  auoir  cause  ne  raison; 
neantmoins  sy  suys  deübere  de  m'acquiter  loyaument  connne  vng 
bon  et  loyal  subget  doit  faire'»  sans  y  riens  espargner»  de  tant 
plus  se  je  yoys  que  de  votre  part  voua  y  employez»  comme 
j'espoir  que  ferez.  Car  aulrement  je  n'ay  nul  espoir  que  le  tout 
ne  se  porte  mal. 

Sire»  TOUS  cognoissez  ies  affaires  de  par  deca  et  les  gens 
c[ui  y  sont  yous  cognoissez  le  tout»  mais  qu'il  vous  plaise  en  bien 
Tser;  vous  en  ferez  prouffit  et  de  vous  et  de  voz  petiz  enfans. 
A  tant,  Sire»  je  prie  a  dieu  qu'ii  vous  doint  acompiissement  de 
Toz  bons  et  nobles  desirs.    Escript  a  Bergbes  le  v®  d'Octobre. 

Sire,  des  affaires  de  par  deca  ne  vous  en  scay  encores  que 
rescripre;  car  Ton  ne  scet  encores,  comment  ces  nouuelles  cy 
seront  prinses  tänt  des  subgetz  voisins  amis  et  ennemis»  mais 
brief  se  monstrera  le  tout. 

Sire»    soubz  votre  bonne  correction  il  vous  sera  besoins  de 

tyrer  a  vous  le  plus  que  pourrez  le  roy  d'Angieterre,   et  pareiN 

lement,  se  faire   se  peult,    le   roy  d'Arragon»   a  quoy  ne  fault 

dormir;   car  il  est  a  penser  que  autruy  ne  dormira  point.     Sire» 

du  tout  vous  ferez  votre  bon  plaisir. 

Vottre  tres  bumble  suget 

Orig.  Papier,  «eh.  H.  Arehiy.  J^han  de  Berghe.«/p, 

Urkunden  u.  Actenfftlkcke  Max.  I.  17 
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ccn. 

(7.  Oetober  [1500.]) 

A  la  tres-sacree  cesaree  Maieate. 

Sire.    Je  me  recommande  tres-bumblement  a  Votre  Maieste. 

Sire,  measieurs  du  conseil  et  je  auec  eulx  vous  escripuons 
comme  verres  par  doz  lettres. 

Sire»  tout  notre  reconfort  est  en  vous.  J'espere  certainement 
que  a  rassamblee  des  estaz,  s'il  y  a  bonne  vnion  sans  mutacion 
comme  j'espere,  Ton  enuoyera  incontinaat  aucuns  bons  persoo- 
Daiges  par  deuers  vous»  ainsi  que  la  raison  le  reqniert  De  ce 
que  joumeliemeDt  sumiendra  seres  aduerty.  Et  au  surplus  me 
trouuerez  tousiours  prest  de  yous  obeyr  et  seruir »  yous  suppliant 
me  youloir  tousiours.  auoir  et  tenir  en  yotre  bonne  grace. 

Sire»  je  prie  a  tant  notre  seigneur  qu'il  yous  doint  rentier 
de  yos  desir. 

A  Malines  ce  yij^  jour  d'Octobre. 

Sire»  je  soUicitai»  que  aures  tousiours  toutes  nouuelles. 

Votre  tres-humbie  et  tres- 


Orif .  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


obeissant   subiect    et  feal 
seruiteur  T.  de  Pleine.  ^jp. 


CCUl 

(7.  Ocioher  150G.) 

Au  roy  notre  sire. 
Sire ,  tant  et  sy  bumblement  que  fair«  pouons »  nous  recom- 
mandons  a  yotre  sacree  Mageste,  a  laquelle  plaise  sauoir,  qae 
nous  auons  este  aduerty  des  tres-ddoreuses  et  piteuses  nouuelles 
de  ce  que  le  roy  notre  tres-redoubte  seigneur  et  p.rince  a  este 
le  xixf  du  mois  de  Septembre  demier  passe  attaint  d'yne  fieure 
continue»  de  laquelle  ie  xxyj^  du  dit  mois  ensuyuant  il  est  alle 
de  yie  a  trespas  apres  auoir  receu  tous  ses  sacremens  et  tüi 
sy  belle  fin,  que  chrestien  pourroit  faire.  La  chose  a  este  sj 
soudaiQe»   que  n'auons  este  aduertis  de  sa  maladie,   et  sy  aaoos 
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lettres  signees  de  sa  mam  du  xviij«  du  dit  mois,  Teille  du  dit 
xix^  qu'il  print  la  maladie,  contenans  qu'il  estoit  lors  en  tres 
J)Oiiiie  sanite  et  prosperite*    Dieu*  par  sa  grace  lui  soit  misericors. 

Sire,  votts  auez  este  par  de  Bourgo  de  tout  aduerty  bien  au 
IcHig.  Et  neantmoins  pour  notre  acquit  le  vous  eussions  plustost 
eseript,  ne  fust  que  auons  acteudu  deux  ou  trois  jours  monseigneur 
le  lieutenant  general,  lequel  obstant  rempescbement  qu'il  a  en  la 
frontiere  de  Gheldres  n'a  peu  eucoires  yenir.  Sire,  nous  sommes 
61  tres-dolens  tristres  et  desplaisans,  que  chose  difficile  nous 
seroit  d$^  ?ous  sauonr  bien  consoler;  sy  fault  il,  quant  on  y  a 
bien  pense  et  eu  tout  desplaisir,  prendre  en  gre  la  youlente  de 
dieu  et  le  louer,  et  n'y  a  meilleur  remede. 

Sire»  nou»  ne  sauons  encoires,  quel  train  preudront  les  pays 
et  subgetz  de  par  deca  ne  s'il  y  aura  queique  mutacion.  Nous 
auons  mande  les  estaz  de  tous  les  pays  au  xv^  de  ce  mois  en 
ceate  Tille  deuers  notre  tres-redoubte  seigneur  monseigneur  Tar- 
chiduc  pnnce  de  Castilie,  pour  s'ilz  veullent  bien  faire,  conune 
nous  esperons  qu'ik  feront»  ayder  a  aduiser  aux  affaires  de  par 
deca ,  et  joumellement  de  tout  ce  que  surviendra  vous  aduertirons. 
Nous  entendons  ausisi  que  feu  notre  dit  seigneur  votre  filz  a  son 
paitement  de  Zeelande  fist  son  testament^  lequel  recouurerons  et 
¥ous  en  enuoyerons  yne  copie.  Nous  ne  sauons,  se  en  sa  fin 
il  y  a  riens  changie,  ne  aussi  quel  train  prendent  les  affaires  de 
CastiUe.    Sy  tost  qu'en  aurons  nouuelles,  tous  en  auertirons. 

Sire,  nous  ne  doubtons  point  que  ne  faictes  a  messeigneurs 
vToz  petis  enffans  leurs  pays  et  subgetz  par  dessus  tous  autres  toute 
faueur  ayde  et  assistence,  comme  leur  bon  seigneur  et  pere.  Et 
certes  ilz  en  ont,  comme  sauez,  bon  besoing;  de  notre  part  tous 
offrons  toute  obeissance  et  seruice  estant  en  notre  pouoir. 

Sire ,  noz  gens  sont  tousiours  deuant  Wagbeninge ;  ne  sauons 
quelle  en  sera  la  fin.  Veues  les  dites  nouuelles ,  messire  Robert 
de  la  Marche  et  les  Francois,  quant  ilz  ont  tcu  qu'ilz  ne  pouoient 
passer  le  Rin  pour  eulx  joindre  auec  monfeeigneur  Charles  de 
Gheldres,  qui  est  encoires  a  Zuitphen,  et  qu'ilz  ont  este  reboutez 
au  passaige  par  les  Cleuois  et  noz  gens,  ilz  se  sont  tous  yenuz 
Btöctre  a  Resrande,  Stral^i,  Venneloo  et  Gheldres,  et  depuis 
trois  jours  sont  yenuz  a  puissance  piller  deux  TUlaiges  en  la 
mauie  du  Boisleduc ,  et  ont  emmene  graut  butin.    Combien  que 

17* 
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le  roy  de  France  eust  asseure  du  contraire  CourteDflle  «t  le  Che- 
valier de  chambre  du  roy  d*Angleterre ,  il  est  ce  jourd'uy  passe 
yng  secretaire  de  France,  qui  s^en  va  deuers  mon  dit  seignear 
le  lieutenant  general ,  et  desla  deuers  le  dit  monseigneur  Charles 
et  dist,  que  c'est  pour  trouuer  quelqüe  bon  moyen,  et  ce  fait 
rappeller  les  dits  Francois.  Ne  sauons  qu'il  en  aduiendra ,  mais 
quant  il  fust  despesche,  encoires  ne  sauoit  Fon  en  France  notre 
infortune. 

Sire,  nous  vous  enuoyons  la  copie  d'unes  lettres  renues 
ceste  nuyt  par  la  poste  de  deuers  Gourteuille  de  par  le  roy  de 
France  plaines  de  belies  parolles  a  la  maniere  accoustumee.  Ce 
seroit  chose  bien  dangereuse  de  trop  s'y  fier/ 

Sire ,  Commanders  nous  adez  voz  bons  plaisirs  pour  les  acom- 
plir  a  noz  pouoirs,  comme  tenu  y  sommes.  A  l'ayde  du  benoit 
filz  de  Dieu»  auquel  prions»  tous  donner  par  sa  grace  bonoe  vie 
et  longhe ,  auee  rentier  acomplissement  de  voz  desirs.  Escript  a 
Malines  le  vij^'  jour  d'Octobre  anno  xv^  et  six. 

Yoz  tres-humbles  et  tres-obeissans 
subgetz  et  seruiteiirs.  T.  de  Pleine. 
N.  euesque  d'Arras.  C.  de  Croy. 
P.  de  Lannoy.  H.  de  Wittern,  sei- 
gneur  de  Veerssel,  et  autres  da 
conseil  par  cideuant  ordonnez  par 
le  dit  feu  seigneur  roy  notre  sire 
pour  ses  pays  de  par  deca. 

Haneton  "Vp. 

Orig.  Papier.  Qth.  H.  Archiv. 


CCIV* 

(7.  Oeiober  £1506}0 

An  roy  des  Rommains  mon  souuerain  seigneur. 

Sire.  Je  me  recönunande  tres-httmblement  a  Yotre  Maieste 
a  bönne  grace. 

Sire,  le  conseil  escript  vers  rostre  dite  Mtteste  par  poste 
auertisant  icelle  du  trespas  du  roy  yotre  fflz,  dont  sommes  an 
grant  langheur  et  misere.  Sieu  par  sa  bonnete  TeuiUe  metresoa 
anmie  an  lieu  de  repos. 
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Chaftcun  antant  bien  le  deuil  qu'il  vous  an  sera  sur  le  ceur 
et  dificille  a  legerement  s'en  deporter;  mais«  Sire,  quant  a  moj 
j*ay  a  iamais  tena  et  tiens  votre  prudence  sy  grande  et  parfaite« 
que  metres  frain  et  ordre  a  nature  sy  bonne,  qu'il  ne  vous  an 
sera  -de  pis  de  sante  ny  aultrement ;  car  le  tamps  ny  le  cas  an 
soy  n'adonnent  pas»  que  doyes  prendre  plus  de  desplaisir  ny  de 
melancolie,  qu'il  n'apertient  a  Votre  Maieste  ^  et  ne  crois  pas 
que  Yotre  mangnanimite  s'aeordat  d'en  plus  prendre  que  le  besoing 
ne  fut. 

Sire,  pouryous  aucunnement  resconforter  ie  yous  certifie 
que  mottseigneur  votre  petit  filz  et  mes  dammes  vos  fiUes  sont 
an  tres-bon  point  et  fönt  bonne  chiere  scelpnc  leur  fortune.  Je 
leur  ay  dit  l'unfortune ,  dont  ilz  ont  mene  deul  selonc  leur  anfance^ 
et  plus  que  ne  pansois,  et  antre  aultre  chose  quMlz  ont  bien 
affaire  d'un  leal  pere  que  vous,  et  qu'il  faut  que  le  soyes  deux 
foix.  Sire  y  ie  les  •  vous  recommande  et  faut  bien  que  an  eux 
votrß  amour  soit  redoublee,  comme  raison- le  veult  et  que  bonne 
nature  an  Votre  Maieste  ny  Chance  jamais  ne  defaillirent. 

Sire  ,>  ie  .m'aquiteray  an  la  garde  d'iceulx  a  mon  leal  pouoir 
et  au  surpltts  me  poues  tousiours  Commander  vos  bons  plaisirs 
pour  les  -acomplir  a  mon  leal  posible«  Priant  notre  seigneur» 
Sire^  qu'il  doint  a  Votre  Maieste  tres-bonne  vie  et  longhe^  A 
Malines  1&  vij*  de  Octobre  an  haste  de  la  main  de' 

votre  tres-humble  et  tres« 


Orig.  Polier.  Geb.  H.  Archir. 


obeissant  seruiteur  Charles 
de  Croy  ">/p. 


ccv. 

(10.  Oetohtr  [1506].) 

Au  roy  des  Romains  notre  sire  en  sa  main. 
Sire,  tant  et  si  tres-humblement  que  plus  puis  a  Votre  sacree 
Maieste  me  recommande,  a  laquelle  plaise  sauoir  que  madame 
Marguerite  douhariere  de  Sauoye  vostre  fille  a  receu  lettres  de 
monseigneur  le  Preuost,  messire  Philebert  Naturel,  pour  lesquelles 
eile  m'a  mande  et  commande  de  a  diligence  enuoye  icelies  lettres 
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a  Votre  dite  Maieste ,  laqaelle  pour  obeyr  tous  enaoye  cy  dedans 
enclose  par  mon  seniiteur  porteur  de  cestes,   et  ne   vous  en  re- 
script  riens  ma  dite  dame  a  cause  du  grant  deul  et  desplaisir  qu'eile 
a  des  dures  et  doulentes   nöuuelles,    qü'elle  a  par  icelies  lettres 
du  trespas  du  bon  roy  son  frere ,  votre   dit  filr.    Je  pne  a  dien 
que   s'ainsin  est   vueiUe   auoir  pitie    et  mercy  de  son  ame.    Si 
aiiant  que  je  soye  partir  de  Bourg  en  Braisse  j'ay  fait  qne  ma- 
dame  votre  fille  ä  enuoye   vng   de   ses   gens   en  France  apres  le 
dit  Preuost,   pour  entendre  de  lui  et  de  Courteuille  la  yerite  des 
dites  dures  et  ameres   nouuelles,   et  dois   que   suis  arriue  seans 
ay  enuoye  vng  homme  a  Dijon   et   vng  autre  a  Paris,   pour  aler 
sauoir  et  entendre,  que  les  Francois  en  dyent  et  pretendent fere- 
Et  m'a  ch'argie  madame  yotre  fille  de  non  partir  pour  aler  deuers 
Votre  Maieste  que  son  homme  ne  soit   retoume   de    France.    Et 
m'a  asseure    que   deans   quinze  jours   eile  m'enüoyera  lettres  et 
Instructions  pour  pourte  a  Votre    dite  Maieste,    ce   que  feray  et 
cependant   mectray  paine  de  sauoir  et  entendre  dii  Comingue  de 
France  le  plus  que  pourray,  pour  de  tout  ce   que  pourra  duire 
et  seruir  en  auertir  Votre  dite  Maieste.    Sire,  je   prie  au  benoit 
createur ,  qui  vous  doint  grace  de  conporte  paciemment  auec  votre 
bonne  et  grande  prudence  ses  piteuses  et  dolantes  nouueUes,  et 
au   surplus    bonne    vie  et   longue   auec  rentier  accomplissenieDt 
de  voz  tres-nobles  et  haulx  desirs.  ^  ' 

Escript  a  Four  le  x«  jour  d'Octobre. 

Votre  tres-humble  et  tres- 
obeissant  subiect  et  semi- 
teur  Jehan  Böntemps.  ^/^. 

Orif .  Papier.  Geh*  H.  Archir. 


CCVf. 

(13.  Octofiw  1606.) 

A  tres-sacre  tre-s-illustre  tres-hanlt  trezellent  [sie]  et  tres- 
puissant  priuce  Maximilian  par  la  grace  et  clemence  de  Dieu 
roy  des  Romains  etc. 

Tres-sacre  tres-illnstre  tres-hault  et  tres-'puissant  priuce*  Tant 
et  si  tres^humblement  que  faire  puis  me  reconunahde  a  Votre 
tres-sacree  Maieste. 
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Tres-sacre  tres-iOustre  tres-hatilt  tres-exellent  et  tres-puissant 
prince.  Combien  ]a  tres-doloureuse  et  tres-lämentable  nouuelle 
du  deces  de  feu  tres-illustre  tres-hault  tres-exellent  et  tres- 
piiissant  priQce  mon  tres-redoubte  seigneur  le  roy  de  Castille  etc. 
?otre  senl  et  ynicque  filz,  dont  dieu  par  sa  bonte  et  clemence 
yeulle  reposer  Farne ,  me  soit  cause  tres-vrgente  yous  escripre; 
toutesuoyes ,  ne  doubtant  que  autres  sacbans  plus  a  piain  le  mistere 
de  la  tres-amertume  mesauenue  du  dit  deces  que  moy,  ne  yous 
en  ayent  auerty,  et  afln  de  non  yous  rafresdiir  yötre  doeuil»  et 
pour  cause  de  briefte  je  m'en  deporte»  tournant  mon  moüf  d'e* 
scripre  a  autre  matiere  toute  subgecte,  laquelle  m'est  espoir  yous 
reodra  coeur  coraige  et  affection  y  adherer. 

Tres-sacre  tres-illustre  tres-hault  tres-exellent  et  tres-puissant 
prince.  Je  ne  doubte  pas  que  Votre  tres-sacree  Maieste  ne  soit 
bien  auertye  que  le  feu  seigneur  roy  yotre  dit  filz,  apres  la  re- 
daction  en  son  obeyssance  d'une  partye  de  cestui  son  pays  de 
Ghelres  et  auant  son  partement  yers  les.  Espaignes,  me  commist 
son  lieutenant  indigne  en  ce  dit  pays  reduyt,  lequel  et  les  sab- 
geiz  et  inhabitans  d'icellui  j'ay  a  mon  possible  entretenu  en  paix 
amour  ynyon  et  en  la  subgection  et  obeyssance  du  dit  feu  seigneur 
roy,  yiuant  et  moy  contenant  auec  les  subgetz  des  autres  quartiers 
de  Ghelrea  non  reduis,  ainsi  et  comme  j'ay  den  faire  selon  et 
en  ensuiuant  le  traittie  d'entre  le  dit  feu  seigneur  roy  et  messire 
Charles  de  Ghelres,  tant  et  jusques  ieellui  messire  Charles  faul- 
sant  son  serement  foy  et  promesse,  contreyenant  et  enfraindant 
le  dit  traittie,  a  trouue  fachen  de  reprendre  la  yille  de  Groll, 
laqueHe  par  expres  estoit  et  ^st  declairee  par  le  dit  traittie  deuoir 
appartenir  et  demouter  au  dit  seigneur  roy.  Que  ce  yoyant  apres 
en  auoir  auerty  le  lieutenant  general  et  ceulx  du  conseil  du  dit 
feu  seigneur  roy  en  ses  pays  de  decha,  et  par  aduiz  et  conseil 
d'eulx,  me  suys  mys  sus  et  tyre  en  siege  deuant  la  yille  de 
Wagheninghe  pour  le  lieu  plus  nuysable  et  preiudiciable  des  autres 
an  dit  quartier  reduyt,  la  eu  me  suys  tenu  par  aucun  long  temps 
exploittant  et  m'emplöyant  a  la  recouurance  et  Suggestion  d'icelle 
yille  a  mon  loyal  pouoir,  en  espoir  d'en  yedir  a  chief»  comme 
je  feusse  infailliblement ,  se  Tassistance  encommenchee  me  feust 
este  entretenue  et  continüee  encores  quinze  jours  ou  trois  sep* 
maines  au  plustart.    <Jar  ceulx  de  la  dite  yille  estoient  a  Textreme 
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de  tous  ?iares  chauffaige  et  aulres  necessitez.  Mais  subit  la  tres- 
dolente  nouuelle  oye  du  trespas  du  dit  seigneur  roy,  les  com- 
paignyes  des  gens  de  guerre  a  cheual;  qui  m'estoient  ?enuz  ä 
secours,  ne  vouldrent  plus  longuement  demourer»  et  le  lendemain 
matin  toutes  les  dites  compaignies  se  partyrent,  et  demouray  moy 
a  vne  petite  compaignye  de  gens  deuant  la  dite  yille  de  Waghe- 
ninghe.  Et  considerant  que  n'estoye  puissant  pouoir  tenir  ue  clore 
le  dit  siege  a  si  peu  de  gens,  eraindant  aussi  que  a  cause  de 
ce  bruyt  on  in*eust  peu  surprendre  aucunes  des  viÜes  ou  places 
reduyttes»  lesquelles  pour  furnir  au  dit  siege  auoient  este  et 
est[o]ient  desnuees  d'une  partie  des  gens  de  leurs  gamisons»  les- 
quelz  y  ay  remys;  j'ay  este  contraint  faire  emmener  rartilferief 
leuer  le  dit  siege  et  m'estre  retyre  en  ceste  ville  d'Aimem  la  ou 
suys  presentement  en  teile  perpleiite  que  dieu  scet 

Tres-sacre  tres-illustre  tres-hault  tres-exellent  et  tres-puissant 
prince.  Pour  m'acquiter  en  loyaulte  et  serement,  comme  tenu 
suys ,  j'ay  fait  venir  icy  yers  moy  aucuns  des  barons  nobles  bonnes 
villes  et  ceulx  des  estas  de  ce  dit  pays,  ayans  iait  le  serement 
hommaige  et  tenans  le  bon  party.  Lesquelz  tous  m'ont  jure  et 
promys  non  changier  propos,  mais  demourront  en  leur  franche 
quereile  auec  moy,  m'ayderont  et  assisteront  a  garder  et  deffendre 
les  quartiers  villes  et  fors  de  Tobeyssance  du  dit  feu  roy  si  auant 
qu'ilz  sachent,  comment  et  pour  qui  et  que  soyons  aecouruz  de 
noz  necessitez,  qui  ne  sont  point  petite».  Car  nous  sommes 
icy  comme  assiegiez  et  anuironnez  de  tous  costez  des  ennemys 
et  aduersaires  >  et  |iuec  ce  ne  sommes  point  trop  bien  assenrez 
du  commun  peuple,  bourgoiz  des  dites  villes  reduitfes^  qui  ne 
nous  ayment  que  par  forche  et  n'auons  prouisions  de  viures 
chauffaige  ne  d'autre  chose  quelconcque. 

Les  dits  barons  nobles  et  ceulx  des  dits  estas  de  ce  dit 
pays  de  Ghelres  vous  escripuent  aussi  presentement .  Je  vous 
supplye  d'autant  que  puys  les  auoir  pour  recommandez.  et  non 
les  laissier.  Car  comme  ilz  dient  ilz  ont  leur  seul  espoir  et  refuge 
a  Votre  Maieste.  Et  au  regard.  de  moy  et  de  mes  gens  je. ne 
scay  de  qui  ne  comment  moy  et  eulz  serons  traittiez  ne  €ntre- 
tenuz.  Et  pour  ce  que  ne  scay  ne  cognoiz  prince  ne  roy,  a  qui 
naturelement  la  chose  doyue  plus  touchier  au  ceur  que  a  Votre 
Maieste,   ne  .qui.  plus   doit  estre  affecte  au  bien  et  adresse  des 
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affaires  des  poures  pupilles,  votre  noble  gendre»  esperant  ferme« 
ment  que  y  vouldrez  entendre  mesmement  a  la  recouurance  de 
ee  dit  pays  de  Ghelres,  considerant  combien  il  toucbe  et  de  quel 
importance  est  le  garder  ou  le  perdre  pour  Votre  Maieste  et  lea 
dits  pupille»  voz  enfans;  je  suys  este  meu  vous  en  escripre>  yous 
suppliant  en  toute  bumilite»  me  vouloir  par  ce  porteur  mander 
votre  bon  plaisir  et  intencion  sur  ce  ensamble  ce  qu41  playra  a 
Yotr^  Maieste  que  je  face  et /Komment  au  demourant  je  me  con*- 
duiray  en  ceste  matiere*  Car  je  veul  en  tout  me  regier  et  tres" 
bumblement  employer  a  votre  bon  plaisir  et  voulente«  Je  suys 
delibere  non  partyr  ne  me  bougir  d'icy  que  n'aye  de  votre  bonne 
Douuelle.  Si  vous  supplie  de  rechief  en  toute  humilit«  despescher 
ce  dit  porteur  a  toute  extreme  diligence  ainsi  cpmme  sarez  biea 
considerer  que  la  necessite  le  requiert 

Tres-sacre  tres-iUnstre  tres-bault  tres-exellent  et  tres-puissani 
prince,  plaise  vous  au  remaoant  moy  Commander  voz  bons  et 
tres^nobles  plaisirs  pour  a  mon  pouoir  m*y  employer ,  aydant  notre 
benoit  createur  qui  par  sa  grace  vous  maintiengne  en  salutaire 
prosperite  et  longue  vie.  Escript  a  Aimem  le  xiij®  d*Octobre 
Tan  XV®  six. 

[m.  p.]  etant  votre  tres-humble  et 
tres-obeissant  seruiteur 

Phelippe  Bourgoigne. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


CCVII. 

(18.  Octoher  1600.} 

A  tres-bault  tres-excellent  et  tres-puissant  prince ,  notre  tres«* 
eher  et  tres-ame  frere  et  Cousin,  le  roy  des  Romains  tousiours 
auguste  etc. 

Tres-bault  tres-excellent  et  tres-puissant  prkice,  notre  tres-> 
eher  et  tres-ame  frere  et  cousin.  Nous  nous  recommandons  a 
voüs  le  plus  affeetueusement  et  de  bon  cueur  que  faire  pouons« 
Nous  auods  puis  trois  jours  sceu  a  notre  tres-grant  regret  et  des*! 
plaisir,  les  tres-piteuses  dures  et  tres-dolentes  nouuelles  du  trespas 
de  feu  prince  de  bonne  et  noble  memoire,   notre  bon  frere   el 
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Cousin,  le  feu  roy  de  Castille  votre  filz,  de  Tarne  daqael  dieu 
par  sa  saincte  graee  face  mercy  et  p^rdön ,  et  est  vne  tres-grande 
perte  et  desolacion  a  toute  la  cbrestiennete  d'auoir  perdu  yng  st 
bon  et  vertaeux  prince.  Et  tous  asseurons,  tres-hault  tres-exceU 
lent  et  tres-puissant  prince  notre  tres-cher  et  tres-ame  frere  et 
Cousin,'  que  de  notre  part  nous  en  auons  este  et  suysmes  aussi 
dolent  et  desplaisansi,  autant  en  partie,  que  s'il  eust  este  ootre 
propre  filz  naturel,  tant  pour  la  bonne  amour  et  tres-singuliere 
dil^ction  que  lui  portions,  et  la  grande  familliarite  que  naguaires 
auyons  eulz  ensemble  lui  estant  en  notre  royaume,  que  aussi 
Tamour  reciproque  qui  estoit  en  noz  bons  vouloirs  et  courraiges, 
et  que  nous  entreaysmions  autant  .que  princes  de  la  dite  cbre- 
stiennete pouoient  faire. 

Neantmoins  nous  considerons  et  Toyons  bien  par  experienoe 
chacun  jour,  que  c'est  le .  deuoir  et  tribut  de  nature  qu^il  con- 
uyent  et  est  de  neccessite  a  toute  humaine  creature  rendre,  qaant 
il  piaist  a  dieu  notre  createur  les  prendre  hors  de  ceste  yie  mor- 
telle  transsitoire  et  incertaine,  tant  les  grans  que  les  petiz  sans 
nulz  en  espargner,  et  nous  conuyent  a  vng  chacun  congnoistre  et 
estre  certain,  qu'il  fault  finer  et  termyner  yie  par  mort,  et  ne 
scayt  on  quant,  et  considerer  que  tous  les  regretz  deul  et  des- 
plaisirs  que  Ten  sauroit-ou  pourroit  faire  et  prendre,  ne  peuent 
quant  au  corps  de  riens  seruir  ne  remedier,  mais  plustost  nuyre 
a  Tarne ,  laquelle  desire  plus  singulierement  toutes  bonnes  pryeres 
oraisons  et  souffraiges  que  aultre  chose,  ainsi  que  ne  faisons 
doubte  estes  assez  vertu^ux  et  prudent  pour  le  tout  bien  considerer. 
Et  pourtant  nous  yous  pryons  tant  et  si  cordiallement  que  possible 
nous  est,  de  prendre  tout  bon  confort,  et  la  chose  ainsi  aduenue, 
en  bonne  pacience,  et  de  totallement  mectre  et  atribuer  yotre 
Youlente  a  celle  de  dieu  notre  dit  createur,  et  par  ce  moien  vous 
le  contenterez,  et  procederont  et>yront  en  auant  de  bien  en  mieuh 
en  Taduenir  yoz  matieres  et  grandes  affaires ;  car  c'est  cellny  « 
qui  du  tout  nous  deuons  coiifier,  pour  paruenir  a  sa  grace. 

En  yous  aduisant  oultre  que  de  notre  dite  part,  et  n'en  foult 
de  ce  faire  aucune  doubte ,  que  pour  la  tres-singuliere  affectioD 
que  nous  yous  portons  et  portyons  a  notre  dit  feu  bon  firerei 
comme  dit  est,  que  nous  auronsa  cueur  les  aHaires  de  notre 
petit  Cousin,  le  prince  de  Castille  son  filz,  autant  en  partie  qae 
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les  notres  propres,  estans  bien  deliberez,  de  nous  eitiploier  en 
toütes  choses  qui  pourront  redonder  a  son  honneur  bien  et  sceurte, 
et  a  la  presemacion  et  deffence  de  lui ,  ses  pais  et  subgetz ,  voire 
autant  quenous  eussions  youlu  faire  pour  notre  dtt  bon  frere  et 
Cousin  le  roy  votre  dit  filz,  son  pere,  ainsi  que  FauoDs  eseript 
et  signifBe  plos  amplement  aux  lieutenant  general,  chanceliier  et 
eslatz  de  ses  pais,  par  Thoison  d'or. 

Et  nous   semble  et  suysmes  d'oppinion,    Ten  et   conside^e 

ceste  grande  fortune  aduenue,   et  les^  termes  en   quoy   sont  de 

present  les  affaires  de  notre  dit  cousin  le  prince,   et  la   guerre 

commencee  en  ses  pais,  desquelles  ne  faisons  doubte  e^tes  assez 

aduerty  par  le  conseil  de  par  dela;  qu'il  vous  est  tres-neccessaire 

et  requis    de  faire  Totre   prompte   et  hatiue  descente  aux  pais 

d'embas ,  affin  de  mectre  par  bonne  police  toutes  choses  en  bonne 

sceurte ,  aussi  bien  les  personnes  de  nos  dits  bons  cousin  et  cou- 

I        sines  que  les  dits  pais.    Yous  pryant  de  prendre  notre  exhortacion 

et  aduiz  en  bonne  part,   et  considerer  que  nous  le  faisons  a  bon 

f        intencion   pour   la  bonne   amour  et  tres-singuliere   affection   que 

(        portons  a  vous,    et  a  eulx,  et   que  serions   tres-desplaisans '  que 

(        aucun  inconuenient  leur  aduensist. 

t  Et  suysmes  bien  certains ,  que  si  notre  dit  bon  frere  et  cou« 

i  sin  leur  feu  pere  eust  vescu,  que  les  choses  qui  auoient  este 
r  traictees  conclutes  et  accordees,  et  des  aultres  matieres  pour- 
f  parlees  entre  luy,  et  nous,  auant  son  departement  et  allee  en 
Espaigne ,  et  d'empuis  par  plusieures  lectres  escriptes  de  sa  main 
t  et  aultres ,  et  eficoires  derrenierement  par  le  seigneur  de  la  Chaux, 
\  toQchant  vne  aultre  nouuelle  alliance ,  pour  augmenter  et  accroistre 
(  tousiours  les  bonnes  amytiez  d'entre  tous  et  nous,  ainsi  quo 
i  ootre  dit  bon  frere  et  cousin  yotre  filz,  et  nous  le  desirions, 
qu'ilz  eussent  sorty  et  venu  a  leur  hßn  effect,  a  quoy  de  notre 
part  suysmes  encoires  enclins  et  bien  affectionnez,  ainsi  que  scayt 
notre  seigneur,  auquel  nous  supplions  yous  conseruer,  tres-hault 
tres-excellent  et  tres-puissant  prince  notre  tres-cber  et  Ires-ame 
frere  et  cousin,  en  sa  tres-saincte  et  digne  garde*  EsCript  en  notre 
manoir  de  Okyng  le  xyiij«  jour  d'Octobre  Tan  xy«  et  six. 

[■/pj  Votre  bon  frere  et  cousin 
Henry  Rex. 

Meautis  "/p. 


I 


Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 
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ccvin. 

(18.  October  150«.). 

Copies  des  lettres  escriptes  par  le  roy  d'Engleterre  a  mon* 
aeigneur  de  Chieures, 

Tres-chier  et  tres-aine  cousin.  Puis  trois  jours  est  venu  en 
notre  congnoissance  a  notre  tre[s]-grant  regret  et  desplaisir»  les 
tres-piteuses  et  tres-doloureuses  nouuelles  du  trespas  de  notre 
frere  cousin  et  bon  filz,  le  roy  de  Gastille  deffunct,  votre  prince 
et  souuerain  seigneur,  a  Tarne  duquel  Dieu  par  sa  saiacte  grace 
face  mercy.  Et  vous  asseurons,  que  nous  en  auons  este  et 
suysmes  aussy  dolent  et  desplaisant,  autant  en  partie  que  s'il 
eust  este  notre  propre  natural  filz;  et  l'aismyons  d'aussy  bon 
vouloir  et  courraige,  qui  prince  qui  feust  en  la  chrestiennete,  et 
nous  tenyons  sceurs  et  certains  que  aussy  faisoit  il  nous. 

Toute;sfois  nous  considerons  bien^  que  c'est  le  deuoir  de 
nature  qu'il  conuient  a  toute  humaine  creature  rendre  quant  il 
piaist  a  dieu  notre  createur  les  prendre  hors  de  ceste  mortelle 
transsitoire  et  incertaine  vie,  aussi  bien  les  grans  que  les  petiz, 
et  qu'il  fault  a  vng  chacun  finer  et  termyner  yie  par  moti^  et 
que  tout  le  deul  regret  et  desplaisir  que  Ten  sauroit  ou  pourroit 
prendre,  ne  poult  de  riens  seruir  ny  remedier,  ainsy  que  bien 
Tentendez.  Et  pourtant  nous  vous  prions  bien  affectueusement» 
tres-chier  et  tres-ame  cousin,  que  vous  et  les  seigneurs  des  estas 
du  pais,  lesquelz  ainsy  que  entendons  sont  de  present  assembles, 
Yueilliez  prendre  chacun  en  son  endroit  bon  confort  et  sur  toutes 
choses  vous  tenir  en  bonne  ynion  et  pacif&catiofi  et  amyablement 
par  bon  aduis  et  delil^eration  de  conseil,  mectre  la  personne  de 
notre  cousin  votre  jeune  prince  et  noz  bonnes  cousines  ses  seurs 
en  bonne  aduienne  et  que  surprinses  ne  soient 

Et  de  notre  part  nous  vous  voullons  bien  aduertir^  et  non 
fault 'de  ce  faire  aucune  doubte,  que  pour  la  tres-singuliere  amoar 
et  tres-cordialle  affection  que  nous  portions  a  notre  dit  feu  boD 
filz ,  que  nous  aurons  a  cueur  les  affaires  de  notre  dit  petit  cousin 
a  present  votre  souuerain  seigneur,  autant  en  partie  que  les 
notres  propres,  et  que  nous  suysmes  bien  deliberez  de  nous  em- 
ployer  en  toutes  choses  qui  pourroient  redender  a  son  honneur 
bien  et  sceurete,   et  a  la   preseruation   de  luy  et  de  ses  pays  et 
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9]ibgectz  autant  que  nous  eussions  touIu  faire  pour  notre  ditbon 
filz  le  roy  son  pere.  Est  qu'il  nons  trouuera  aussy  bon  cousin 
et  bon  pere  que  s'il  estoit  ^sseu  et  proeree  de  notre  propre  sang.  ' 
Et  saysmes  certains  qüe  si  notre  dit  fea  bon  filz  enst  vescu»  que 
les  choses  traicties  conelutes  et  accordees  et  des  autres  matieres 
pourparlees  entre  nous  auant  son  allee  enEspaingne  et  d'empuys 
par  pluiseures  lettres  a  nous  escriptes  de  sa  main  que  par  autres 
et  encoires  derrenierement  par  le  seigneur  de  la  Chaux  eussent 
sorty  a  leur  bon  effect;  a  quoy  de  notre  part  auons  este  et  suys- 
mes  encoires  enclins  et  bien  affectionnez,  comme  de  toutes  ces 
choses  dessus  dites ,  nous  auons  plu«  amplement  et  a  piain  coingne 
et  deuise  auecques  Thoison  d'or,  lequel  auons  expressement  des- 
pesche  pour  aller  par  dela  en  extreme  dilligence  pour  le  dire  et 
relater  a  vous  et  aus  dita  estaz  et  pendant  que  despescherons  * 
aucun  personnaige  notre  seruiteur,  pour  aller  deuers  vous  et 
eulx,  afifin  de  declairer  plus  auant  notre  bon  youloir  et  intencion 
quant  a  ce. 

Pour  ce  que  nous  entendons  par  unes  lettres  que  le  sei- 
gneur de  Maigny  chanceliier  nous  a  escriptes,  que  les  Francols» 
en  contreuenant  a  la  promesse  que  nous  a  faicte  le  roy  Loys  de 
France,  de  non  permectre  ne  souffrir  ses  gens  de  guerre  de  faire 
aacunes  coursses  ne  inuasion  dedens  les  pays  de  par  dela  bor^ 
de  Gueldres »  sont  puis  nagaires  entrez  deden»  le  pais  de  Brabant, 
ou  ilz  ont  pillie  brülle  et  prins  prisoniers,  A  ceste  cause  enten* 
dons  en  toute  deligience  despeschier  et  enuoyer  enuers  le  dit  roy 
francois»  notre  seruiteur  Francois  (Marrezen  Norrey),  qui  eotent 
toute»  les  matieres  et  auquel  aussy  il  -  fist  et  bailla  par  escript 
la  responce  sur  le  contenu  de  la  Charge  qu'il  luy  exposa  par 
notre  ordonnance  et  commandementy  de  laquelle  vous  auon^ 
enuoye  vng  double  et  pareillement  lui  deist  le  contenir  de  boucbe^ 
pour  le  nous  relater  a  intencion  que  il  luy  puisse  a  remonstrer 
la  rompture  de  sa  dite  promesse  auec  le  regret  et  desplaisir, 
qui  de  ce  en  prennons »  comme  l'aiions  plus  au  long  dit  de  bouche 
au  dit  Thoison  d'or  pour  le  vous  declairer. 

Nous  escripuons  presentement  ynes  lettres  a  notre  bon  frerQ 
et  pousin  le  roy  des  Romains  et  le  exortons  et  eonsceillons  dQ 
faire  en  toute  haste  sa  renne  et  descente  es  pais  d'emba«  e| 
qu'ü  est  iiien  rfquis   et  tres-neccessaire  que  m»i  face,  yeu  la 
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fortttnc  aduenue  et  les  termes  en  quoy  sont  de  present  las  affaires 
de  par  dela  et  la  querelle  eDCommenchie  par  lea  Francois,  ainsi 
qae  scayt  notre  seignear»  qui  tres^chier  et  tres-ame  coosin  toqs 
ait  en  sa  digne  et  aainete  garde.  ^script  en  notre  manoir  de 
Oking  le  xviij*  jour  d'Octobre  l'an  xv^  et  aix. 
Votre  coosin  Henry  Rex. 

'    (et  signe  du  secretaire) 
Meautis. 

(Et  la  Sttpersoription.)  A  notre  tres-chier  et  tres-ame  cousin 
le  seigneur  de  Chierues,  Lieutenant  general  de  notre  feu  bon  filx 
le  roy  de  Castiile  en  ses  pays  d'embas. 

Gleichseitige  Gopie.  Cleh.  HansarchiT. 


CCIX. 

(W,  Odoher  1506.) 

Au  roy  nostre  souuerain  seigneur. 

Sire ,  si  tres-humblement  que  pouons  a  Yostre  sacree  Mageste 
nous  recommandons. 

Sire»  apres  que  auons  sceuvles  tres-ameres  et  doloreases 
nouuelles  du  trespas  du  roy  Tostre  füt  nostre  naturel  et  souuerain 
seigneur,  a  qui  dieu  fiice  mercy,  et  Tassemblee  faicie  en  ceste 
votre  vllle  de  Salins  par  les  gens  des  estas  de  ce  vostre  pays, 
auec  lesquelx  auons  conclud  y  faire  les  exeques  au  remede  et 
Salut  de  son  ame  et  autres  choses  pour  lesquelles  ilc  enucyent 
deuers  Votre  Mageste;  et  auec  ce  pour.  le  bien  de  messdgnears 
Toz  enfans  noz  souuerains  seigneurs  et  de  ce  ¥ostre  dict  pajrs» 
que  ensuyuant  le  trayn  qu'il  auott  pleu  a  notre  dict  seigneur  yostre 
dict  filz  ordonne  par  Taduis  et  a  requeste  des  dicts  des  estas 
querans  estre  entretenuz  en  justice.  Sire  nous  auons  entretenu 
et  entretiendrons  vostre  court  sonuerainnCy  pour  actendlant  sor 
ce  Tostre  tres-noble  plaisir  y  recourir  par  ?oz  sqbgects  et  poor- 
ueoir  aux  affaires  du  dict  pays.  Si  vous  supplions,  Sire»  qu'il 
Tous  plaise  tousiours  nous  auoir  pour  recommandez« 

Sire»  nous  primis  a  dien  nostre  createur  qu'il  vous  doiot 
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raccompliMement  de  voz  tres-haulx  et  excellans  desin  aaec  tres- 
bonne  vie  et  longae.  Escript  au  dict  Salins  le  u*  d'Octobre 
X?®  vj. 

Voz  tres-humbles  et  tres-obeissana 
subgects  et  seniiteura  les  president 
et  gens  de  vostre  parlement  de 
Dole. 

J.  L.  de  Boisset  "/p. 

Orif .  Papier.  Geb.  H.  Arehir. 


ccx. 

(20.  Ocioher  1500.) 

Au  roy  notre  souuerain  seigneur. 

Sire,  si  tres-humblement  que  pouons  nous  recommandons  a 
Yotre  royal  Mageste. 

Sire,  les  tres-douloreuses  nouuelies  du  trespas  de  feu  le 
roy  votre  filz  notre  souueraiu  seigneur,  ont  este  et  sont  a  sea 
bons  et  loyaulx  subgects  de  ce  pays  de  plus  grand  deul  regret 
et  desplaisir  que  cbose  que  leur  aduint  Jamals ,  et  non  saus  cause« 
Car  c'estoit  Tun  des  princes  du  monde,  en  qui  plus  d'homieur 
et  de  vertus  estoient  Mais,  Sire»  pour  ce  qui  n'y  a  remede». 
Ains  se  fault  eoutenter  de  la  voulunte  de  dieu.  Auons  pour  le 
prealable  fait  faire  exeques  piieres  et  suffraiges  pour  le  salut  de 
8on  ame«  Et  pour  au  surplus  pourueoir  aux  grandes  afiaires  de 
ce  pays ,  comme  a  celluy  a  qu'il  en  doit  appartenir  la  totale  dia- 
posicion  et  Charge ,  auons  esleuz  et  deputez  messire  Phelippe 
Loyte  pardessus  de  yotre  saulnerie,  Tabbe  de  Buillon,  et  maistre 
Guy  de  la  Fertey  votre  aduocat  fiscal  ou  bailliaige  de  Dole,  Les- 
quelx  enuoyons  deuers  Yotre  Mageste ,  a  laquelle  par  raison  deuons 
recourir,  comme  ayeul  et  grand  pere  de  monseigneur  rarchiduo 
prince  de  Castille  notre  souuerain  seigneur  et  de  messeigneura 
Toz  enfans.  Et  pour  tous  rendre  Tobeyssance  que  susmes  tenus, 
leur  auons  donne  Charge  vous  dire  et.  proposer  aucunes  chosea 
Selon  les  Instructions  et  memoires  a  eulx  baiUees.  Sire,  vous 
suppliant   tres-humblement   les    croire»    et  aur  ce    qu'ilz   voua 
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snppIieroHt  pouraeoir  ainsi  que  yotre  bon  plaisir  sera ,  et  tousiours 
auoir  le  dit  pays  eB  yotre  bonne  et  singuliere  recommandacion. 

Sire,  nous  prions  au  benoid  createur  yous  donner  tres-boone 
üe  et  longue.  Escript  en  yotre  yllle  de  Salins  le  xx®  d'Octobre 
xy®  yj. 

Voz  tres-humbles  et  tres-obeys- 
sans  snbgects  les  geDs  des  trois 
estas  de  yotre  conte  de  Bour* 
goigne. 

J.  L.  de  Boisset  %. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


CCXI. 

(21.  Ociober  [1506]0 

Au  roy  mon  souuerain  seigneur. 

Sire,  si  tres-humblement  que  je  puls  me  recommande  a 
Vostre  royalle  Mageste. 

Sire,  le  plus  grant  dommaige  et  inconuenient,  que  jamais 
aduint  sur  la  terre,  a  este  du  trespas  de  feu  le  bon  roy,  yostre 
filz  nostre  souuerain  seigneur,  qui  est  cfaose  si  dure  et  desplai- 
sante,  que  Ton  ne  pourroit  assez  exprimer'ne  dire.  Et  de  ma 
part  e^  suis  plus  desolee,  que  de  chose  qui  m'aduint  oncques, 
Tous  ses  bons  et  loyaulz  subgiectz  de  ce  yostre  pays  en  ont 
recouru  a  dieu  le  createur,  qui  par  sa  bonte  inftnie  lui  yueille 
faire  grace  et  mercy. 

Sire.  Je  loue  dieu  qui  lui  a  laisse  si  belle  et  noble  lignee, 
et  encores  plus ,  que  Yostre  tres-sacree  Mägeste  est  celle  qui  peut 
mieulx  garder  et  preseruer  yoz  bons  subgectz  et  de  messeigneurs 
yoz  enfans.  Et  toute  Tesperance  de  yos  dicts  subgectz  et  la  mienne 
est  en  yostre  grace  et  röialle  Mageste,  a  laquelle  je  supplietres^ 
humblement,  auoir  les  affaires  de  mon  filz  et  les  miens  poar 
irecommandez.  Et  delibere  dedens  poy  de  jours  enuoier  deoers 
yous,  comme  ay  donne  Charge  a  monseigneur  ie  pardessus,  voas 
suppliant  tres-humblement  le  croire. 
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Sire.    Je  prie  au  benoist  createur  vous  donner  bonne  tIq  et 
longue.    fiseript  a  Nöseroy  le  xxiiij.  joür  d*Octobre. 

["/p.l  Votre  tres-humble  et  tres-hobeis- 
santte  sugette  et  servantte    ■ 
P.  de  Lnxambourg. 

Orif.  Papier.  Geh.  H.  Arcbiy. 


CCXII. 

C26.  Ocioher  [1506.]} 

A  mon  tres-redoubte   seigneur  et  pere  monseignenr  le  roy 
des  Romains  tousiour  auguste. 

MoD  tres-redoubte   seigneur  et. pere ,   tant  et  si  tres-humble- 
ment  que  faire  ßuis  a  votre  bonne  grace  me  recomande. 

Monseigneur,  votre   bon  plesir  a  cy  deuant  este  et  a  bonne 

cause,  d'escripre   bonnes   et  affectuoses  lettres  au   feu  rx>y  mon 

seigneur.  et  frere,   qui  dieu  absoille,   en  fäueur  du  seigneur  de 

Vergey  mareschal  de  Bourgoigne  mon  cousin,  touchant  son  affere 

qu'ii  a  a  Tencfontre  des  heritiers   de  feue   madame  de  la  Bastie» 

I      et  afin  qui  luy  octroyast  son  placet  poür  exequuter  aiieunes  sen- 

{      tences  qu'il  a  obtenues  contre  la  dite    dame   eh  cour^'  de  Rome^ 

I      ou  eile  Taueit   atire.    Lesquelles   lettres   n'ont  peu  «ortir   auctin 

{      effect,  obstant  le  douloureux  et  "amer  trespas  de  mon  dit  seigsieur 

i      et  frere,  qui  rendist  Farne  a  dieu  trois  jour  apres  la  dacte  d'icel- 

I      les,  comme  ay  veu  par  vos  dites  lettres.    Et  pour   ce,  monsei- 

i      gneur,  qu'il  .est  a  present  en  vous  et  votre  poüoir,  octroyer  au 

dit  mareschal  ce  dont  escripuiez  a  feu  mon  dit  seigneur  et  frere, 

!      VOUS  supplie»   monseignenr,   actendu  les  bons  et  grans  seruices 

I      que  icelluy  seigneur  de  Yergey  a  de  tous  temps  fdiz  a  ceste  niaison 

I      de  Bofurgoigne ,  encoires  äpres  le  trespas  de  mpn  dit-  seigneur  et 

t      frere,  aussi  a  moy,  luy  vouloir  octroyer  le  dit  placet  et  Fauolr 

en  cest  affere  pour  recomande  en  bonne  equite  et  raison,'  et  au 

remenant   entretenir   et  continuer  le   dit  de  Vergey  en  son  estat 

et  Office   de  mareschal  et  pention,   selon  qu'il  Vous  a  pleu  cy 

deiiant  luy  donner  «t  octroyer/. 

ITrkmuleii  iL  Actenstacke  Max.  I.  18 
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Mon  tres-redottbte  seignieur  et-  pere*.  Je  prie^  sur  ce  notre 
seigneur  qui  yous  doint  tres-bonne  vie  et  lofbgue  auec  racompUs- 
sement  de  yoz  desirs.    Escript  a  Bourg  ce  xxvj®   d'Octobre. 

[m*  p.]  Votre  tres-humble  et  tres- 

obeisante  fille  Marguerite  "»/p. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiy. 


ccxin. 

qtß.  Oeioher  [15Ö6J) 

Au  roy  mon  souuerain  seigneur.  ' 

Sire  y  st  tres-humblement  que  faire  puis  a  votre^  rojalle  Mar 
ieste  et  benigne' grace  me  recommande. 

Sire,  depui9  que  dernierement  receuz  voz  lettres  par  mon 
laquaiz  sont  seuruenues  les  piteuses  et  dolantes  nouußlles  du  tres- 
pas  de^  feu  le.roy  votre  filz  notre  souüeraia  seigneur ,  que  dieu 
absoille,  dont  nous  tous  ses  subgectz  .de  par  deca  summes  si  tres 
troublez  et  desolez  que  plus  ne  pouons« 

'  Sire^  pour  ce  que  je  scay ,  que  les  dites  nouuelles  tous  ont 
este  et  sont.  fort  desplaisantes  et  a  tres-grant  regret«  aussi  que 
par-deca  on  a  este.vne  espace  de  temps  sans  les  sauoir  au  Tray, 
ne  me  suiß  point  auance  de  yous  eii  aduertir  ce  que  eusse  fait 
plustost  9  si  les  dites  jiouuelles  eussent  1(n:s  este  certaines,  aussi 
que  fuz  aduerty  que .  Tauiez  sceu  du  quartier  de  Flandres  et 
d'aillieurs. 

Sire»  aussitost  que  Ton  a  sceu  la  verite»  les  estatz  de  votre 
conte  se  sont  assembl6z  en  bon  nombre  au  lieu  de  Salios/  pour 
aduiser  a  rendre  le  deuoir  enuers  vous  et  ponrueoir  a  Ce  qui 
seroit  a  faire  pour  la  seurete  du  pays.  Et  par  aduis  des  dits 
des  estatz  a  este  conclud,  d'enuoier  deuers  vous  aucuns  bons  per- 
sonnaigejs  des  dits  trois  estatz »  pour  vous  exposer  le  boa  vouloir 
de  yoz  subgectz  et  affaires  de  votre  dit  pays;  vous  suppliant, 
Sire,  les  vouloir  auoir.  pour  recommandez  ainsi  gii'Uz  en  OQt  en 
YOUS  tout  leur  espoir  et  confidence. 

j^re,  pour  ce  qu'estiez  loing  quant  les  dites  nouuelles  sont 
yenues,  tous  ceulx  des  dits  estatz  ont  adiiise  de  §nuoier  deuers 
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ma  tres-redoubtee  dame  mactame  de  Saooie  votre  ffie/ pour  lai 
suplier,  'se  voaloir  tirer  juaques  an  pats  en  actendani  de?« 
noQüelles  poar  la  seurete  du  dit  pays  et  pour  bbaier  a  beaucop  de 
ehoses  dont ,  Sire ,  poorrez  estre-  aduert;  par  lea  diu  ambassadeura. 
Sire.  J'ay  receu  par  mon  dit  taquaiz  ?os  lettres  tant  oellea 
qu'il  vcu^  a  pleu  eacripiis  an  roy  notre  dit  feu  seigneur  en  ma 
faueur  et  liussi  a  moy»  desquelle»  et  de  votre  bon  touloir  Toua 
remereie  trea-humbrement,  vötis  soppliant ,  Sire ,  que  en  enauiQMit 
ce  que  en  tfscripales  par  tos  dites  lettres,  il  yoas  plaiae  me 
octroier  le  placet  de  execnter  mea  sentences  obtennes  a  la  Rone 
a  Romme,  oa  j*ay  este  atiris  et  pottrsniny  par  feue  madame  de 
la  Ba'sti^.'  Auasi  me  vouloir  entretenir  et  contimier  en  Pofflee  et 
estat  de  mareachal  selon  qu'il  tous  pleust  me  apointer  quant  je 
Tina  en  votre  seruice,  et  m'auoir  tousioura  en  bonne  soauenance 
et  recommandacion  comme  4^11ui  qal  a  tousionrs  eu  et  a  bon 
Youloir  de  tous  seruir  et  obeir. 

Sire.    J^ay  prie  monsieur  Tabbe  de  Buillon ,  Fun  des  commis 

des  dits  estatz  a  aller  deuers  vous,   de  vous  snpplier  et  dire  au- 

cnnes  cboses  de  ma  part.    Je  vous  supplie ,  Sire »  le  vouloir  croire 

de  ce  qu'il  vous  en  dira.    Sire,  je  prie  notre  seigneur  qu'il  vous 

'      doidt  tres-bonne  vie  et  longue.    Escript  a  Bourg  le  xXTJ"^  jouv 

'      d'Octobre. 

\ 

I       (pie  Üntertchriß  ist  zwar  weggeristen,  aher  der  Brief  iü  ohne  Zweifel  von 
dem  Mareohal  de  Tergy.) 

Orig.  Papier.  Geh.  E  Archir. 


CCXIV. 

(ZS.  October  150e.) 

Au  roy  notre  souuerain  seigneur. 
Sire,  tant  et  si  humblement  que  pouons  nous  nous  recom- 
mandons  a  Votre  Maiesfe. 

Sire,  les  estatz  s'en  ^nt  retoumez  pour  eeste  foiz,  et  sont 
leg  pais  presentement  bien  vnif  et  ptdiiUiet»  et  dieu  mercy  n'y 
a  aucune  .nouuelHte  et  nutaeion* 

Brief  yra  vne  lottempbelle  ambassade  par  detiers  voos  de 
par  le^  conseil  et  aittres  de  seira  ei  cooMntemeDi  de»  dltt  dea 

18  • 
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« 

estiiz  y  ponr  tous  <^ondoloir   consoHer  offirir*  et  .requeirir  toochant 
lamainboungre  aimsi  que  par  ,euli  serezr  aduerly  plus  a  piain. 

•  Depuis  le  partemeot  de  Roghendotf »  qui  s^en  est  ale  deaen 
Tons  en  poste»  auons  receu  le[ttres  de  messeigneurs  de  Yille»  de 
Yeyre  et  de  Borge  dont  tous  enuoyons  la  eopie. 

Hier  soir  ?iiit  d'AngleterreThoison  d'or»  qui  a  apporte  lettres 
a  iHoy  de  Chieures ,  et  a  n\py  de  Pleine ,  d'une  mesme  substauce, 
-toutes  plaines  de  bon  youloir  et  couraige  enuers  yous,  men  dit 
sdgneur  Totre  filz,  les  pays  et  subgecis»-  eomme  yerrez  plus  au 
long  par  la  copie  de  Tune  des  dites  lettres.  11  yous  escripiaussi 
eomme  yerres;  le  dit  Thoison  *d'or  a.declere  aiiz  estaz  sa  Charge 
assez  Selon  le  contenu  es  dites  lettres»  lescjnelz  en  sont  fort 
joyeulx  et'confortez. 

Nous  attendons  icy  endedend  trois  ou  quatre  jours  la  yenue 
des  ambassadeurs  de  France,  dont  yous  auons  escript;  de  ce 
qui  suruiendra  yous  aduertirons  continuellement. 

Messeigneurs  yoz  petiz  enffans  sont  encoires  en  bdnne  dis- 
position'de  leurs  personnes,  et  fönt  tres-bonne  chiere  graces  a 
dieu;  auquel  prions,  yous  donner  bonne  yie  et  longfae  aoec  rentier 
aecomplissement  de  yoz  tres-haulx  et  tres-yertueux  desirs.  Es- 
cript a -Malines  le  zxyi^®  jour  d'Octobre  Taii  x\^  six. 

Le  conseil  du  feu  roy  de 
Castille,  que  dieu  absoille, 
estant  preaentement  a  Malines. 
Par  ordonnanee  du  dit 
conseil 


Oriff.  Papitr.  Geh.  H.  ArehiT. 


N.  Haneton  "/p. 


ccxv. 

;     .  (Bl.  Ocfofter  1609.) 

Au  roy  des  Romains  tousjours  auguste  etc. 
Sacre  Majeste,   tant  humblemrat  que  plns^  puies  a  Yotre 
tres^saeree  Majeste  me.  reconmande.  •  Sire ,  [.  puies  les  derenyeres 
tetbreB  qae  yon^  esenuifl,  merssieiiirs  du  ccnsialle  me,  renyoient  en 
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ÄBgleterre»  et  pöur  che,  Sire,  ..que  a  mon  partement  de  denen 
le  dit  seigneur  roy  me  coumanda  tous  dire  aucunne  choze  la« 
quelle  ay  aucunement  dit  a  votre  ambaxadeur  messire  Simon  van 
Stoherghne  et  plus  a  piain  a  monseigneur.de  Bergfan.  Et  pour  che, 
Sire,  qoe  je  scay'  de  yray,  le  dit  seigneür  roy  d'Angleterre  eatre 
tdtre.Tray  amy»  desirant  «ur  tonte  ceze  yotre  amyete  et  aUyanche» 
et  desire  plns  auoire  de  voi  nonneÜes  que  d^  nols  aultre.  Je 
Yens  suplye»  gue  pour  l'entretenyr  . en  cest  boiin0,  voUente,  Iny 
Tieidlyes  tost  escrire.en  Iny  donnant  bonne  espoire  de9  al^anches, 
et  de  Tons  veoir  brief,  que  il-  bien  desire,  et  anssy  continuer  de 
Iny  aduertir  souuent.de  toz  nounellez;  et  par  qhe.  rentretiendres 
et  eonforteres  \es  poures  sobgetz  des  frontieres  qui  en  ont 
bien  affaire. 

Sire,  j'ay  che  jour  entendu  que  les  ambaxadür  du  royUP'ran« 

cois  sqnt  a  Calaix  pour  aller  en  Angleterre,  dont  leur  *«hief  est 

vng  nome  le  marescael  Dorisolle,  Je  quel  a  Charge,  que  bien  scay, 

I        de  pourchaser  le  mariaige  du  dit  seigneur.  roy  *  d'Angleterre  a  la 

j       fille  d'Angoulesme.    Mais  le  roy  d'Angleterre  est  delibere,  de  non 

I       ]f  enteiidre  que^primyer  il  n'ait  de  vous  nottuelles.,  ayant  encoiüe 

I       espoire  a  ralianche  de  madame  de  Sauoye ,  qui  est  lä  chose  da 

monde  que'  plus  il  desire,   et  luy-  samble  que  .feries  bien  de  le 

faire  yenir  yers  messeigneurs  les  enfan  pour  plusieurs  rayson. 

i  Sire,   a  ceet  eure  sont   arine  les  ambaxadeur  du  roy  Fran- 

f       chois^n  cest  yille  et  i;omme  Ton  dist  pour  indhuiere  le  jt.euple 

j       a  Yous  non  reche^oir  pour  mainbour.    Sire,  je  youssuplye,  yous 

monstrer  tres-ye^ueulx  et  v^oir  tost,  quar  yoz  amys  le  d^sirets 

et  vous  seniiront  myeulx  que  jamais ,  aidant  notre  seignetNr  anquel 

je  prie,   yous  donper  yoz  yertueülx  desirs   acomplir.    A  Malines 

le  derenier.d*Octobre"xy*yj.. 

..        Yetre  tre5-*humble  et  tr$Sf 
obeissant  seruiteur 
-  .  Thoison  d'on 

Orif.  Papier.  Geh.  H.  Archiy. 
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.  ccxn  '     '      . 

-••      ■.  • 

IDecmber  1606.] 

Maximilian  par  la  graee  de  dieu  roy  des  Romains  toüatoiirs 
«ugQste  etc.  ^  ' 

Instruction  a  noi  ames  et  feanlx,  messire  j3igi«nond  de 
Firawemberg ,  baron  de  Hag,  le  seigneur  de  la  Chaulx,  et  ..... 
seigneur  de  Roghendorf ,  nos  conseilliers,  de  ce.  qa'iis  auroni 
affainB  de  notre  pari»  ensemble  on  separement,  a  notre  tres-chier 
et  tres-ame  frere  le  roy  Henry  d'Angleterre. 

Et  premienr  hii  feront  wn  recommandacioiis.fratenieUe  et  cor- 
dialles.  Et  a^n-es  presentatioii  de  noc  lettres ,  luy  diront ,  ccMoment 
noüs  rauons  puls  eertain  temps  enca  aduerty  par  noz  lettres»  et 
attssi  Iiiy.fait  dire  de  boicb<^,  le  deeei  de  fen  notre  tres-eluer  et 
tres-ame  filz  te  roy  de  CastiUe ,  au  moyen  •  dnque)  treapas  est 
necessaiFe  et  sommes  tenui  d'auolr  le  regard,  en  prenant  l'ayde 
et  assistence.  de  nei  bona  amis,  mesmement  de  notre  ditjrere 
notre  allye  et  cot^dere,  et  eellui  que  ne  reputons  poiiit  moindrCy 
en  cesl^  partie,  que  pere  des  enfians  delaissez  par  notre  dit  filz* 
a  la  coiiseniacion  et  augmentacion  de  leur  estat  et  haulteur ,  et  a 
la  conseruacion  de  leurs  royantihes  pays  terres .  seigneuries  et 
subgects* 

Luy  diront  aussi,  que  nous  le  tenons  adnerty,  comment 
messfre  Charles  d'Egmond ,  lequel  se  fait  hommer  duc  de  Ghel* 
dres  s'est'  traueillie  du  tiuant  de  notre  dit  feo  fflz,  et  encoires 
feit,  de  Totiloir  vsürper  1q  dit  dnchie,  äppertenant  a  nos  dits 
enffans  delaissez.  Et  n'a  le  dit  messire  Charles,  apres  le  tres- 
pas  de  notre  dit  feu  filz,  ne  anparaaant  dussi  tenu  ancun  traictie 
promesse  ne  serement,  qu'il  a  fait  ä  icellui  notre  feu  filz,-  ne  a 
son  lieutenant  ob  dir  pays  de  Gheldres,  et  ne  tiendra  encoires; 
parquoy  sommes  deliberez,  a  Tayde  de  dieu  et  de  noz  bons  et 
loyaulx  snbgeetz,  de  entreprendre  et  reduire  en  robeissance  de 
nous  et  de  nos  dits  enffans,  ce  que  reste  dlcellui  duchie. 

D'auf repart  il  est  nötoire  a  vng  chacun ,  que  les  royaulmes 
de  CastiUe,-  Leon  et  Grenade,  sont.  escheuz  et  apperttennent  a 
notre  filz  et  que  a  nous,  commeson  mainbour,  appertient  et  nons 
loist  d'auoir  le  regard  et  nOus  employer  a  ce  que  la  succession 
des  dits  royaulmes  luy  seil  asseuree,  et  qu'ü  q'en  pulst  cy  apres 
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estre  frasfre  ne  deboute,  mais  eil  joy85e  et  possesse»  ainri  qoe 
la  raison  te  Taeiit. 

Est  aussi  a  entendre  que  le  roy  d'Airagon  est  delibere,  jde 
faire  foat  son  deuoir  et  diligence ,  de  prendre  et  attraire  a  lay 
le  goüuemement  des  dits  royaulmes,  en  prenant  a  son  ayde,  ponr 
a  ce  paraenir ,  Fassistence  des  Francois ;  et  qu'il  est  tout  certaio, 
qua  apres  ce  qu'il  sera  et  aura  le  goüuemement  dea  dits  rojaul- 
mes  s'il  y  pnet  paraenir  ;^  attendu  le  mauuais  youloir  que  jour- 
oeHement  ü  demonstre  auoir  enners  nons  et  notre  dit  fils.par  le 
moyen  et  pratfcque  des  Francois ,  il  ne  voulsist  attnbuer  «  luy, 
et  mectre  lea  dits  royaulmes  en  autrüy  main  et  de  les  faire  perdre 
a  notre  dit  filz,  qui  en  est  rray  heritier.  Et  pour  ces  canses  est 
besoing,  qae  no.us  assistons  cenlx  des  dits  royaulmes  que  ont 
loyalment  tenu  le  party  et  assiste  notre  dit  filz,  et  qui  Tont  fait 
paraenir  a  la  joyssance  d'iceulx  royaulmes ,  lesquelz  le  dit  roy 
d'Arragon  vueilt  dechasser  et  destruire ;  et  que  aous  leur  enuoyons 
aucun  nombre  de  gens  d'armes  afSn  d'obuier  a  son  indehu  Intention» 
et  qüe  notre  dit  filz  ne  soit  deboute  du  droit  de  la  suecesaion 
des  dits  royaulmes. 

Auec  celui  diront,  que  toute  Tannee  passee,  nous  auons 
eu  et  mene  la  guerre  aUencontre  des  Ynghrois,  lesquelz  estoient 
contreuenuz  au  serement  et  seelle  qu'ilz  nous  auoient  baille,  de 
noüs  entretenir  ce  a  quoy  estoient  tenuz  •  et  obligez. 

Aussi  nous  auons  toüsiours  depuis  enlretenu  sur  les  fron- 
tyeres  dTtalie  yng  grant  nombre  de  gens  d'armes  en  Intention 
d'aller  prendre  notre  coronne  imperiale.  Ce  que  eussion»  acomply» 
n'eust  este  le  trespas  de  notre  tres-chier  et  tres-ame  filz  le  roy 
de  Castflle.  Et  a  par  icellui  trespas  este  l'entreprinae  que  auions 
deia>eree  de  faire  a  l'honneur  et  prouffit  de  notre  fifas  le  roy  Char- 
les, r^cullee  et  retardee,  au  moyen  de  laquelle  guerre  et  charge 
de  gens  d'armes  noua  auons  eu  et  soustenu  de  merueilleux  firaiz 
et  despens« 

Apres  toutes  lesquelles  cboses  eiposees  a  notre  dit  frere  par 

les  dits  messire  Sigismond,   seigneur  de  laCbauIi  et 

seigneur  de  Roghendorf,  luy  diront,  que  nous  le  tenons  records 
et  auoir  en  memoire,  t;e  que  notre  dit  feu  filz  luy  a  fait  declairer 
par  le'dit  seigneur  de  la  Chaulx,  touthant  Fallance  de  mariage 
d'entre  hii  et  notre  fille'Marguerite^Austridie  et  de  Böurgoingne  etc. 
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et  parreillemeiit  de  notre  ,dit  fite  le  roy  Charles  et  sa  fiUe,  luy 
demonstrant  par  ce  la  grande  amour  qu'il  auoit  a  kiy.  Par  les- 
quelles  alliances  esperons  que.  entre  .nous  sera  plus  grande  amitye 
inielligence  et  confederacion  que  auparauant  n'a  este.  Dont  et 
de  en  ce  plus  amplement  besoingne  nous  auons  escript  et  donne 
Charge  aus.  dits  messire  Sigismond  seigneur  de  la  Chaulx  et ...  . 
seigneur  de  Roghendorf. 

Et  pour  ce  que  auons  entendu»  que  au  partement.du  dit 
seigneur  de  la  Chaulx  de  deuers  notre  dit  frere ,  il  eßtoit  du  tout 
enclin  aus  dites  aliiaDces  de  manage ,  le  solliciteront  et  requerront 
mstaiament  de  notre  part  sur  la  responce,  quele  dit  de  la  Chaulx 
a  eu  de  lui,  touchant  les  deniers  du  mariage  de  sa  ditefille»  que 
pour  fumir  soustenir  et  addresser  les  affaires  que  auons  en  Es- 
paigne  et  Gheldres,  comme  dit  est,  que  est  l'affaire.  propre  de 
notre  dit  filz,  11  nous  irueille  prester  la  sonune  de  cent  mil  escus 
d'or »  sur  notJ*e  promesse  et  obligacion,  que  Ten  ferons  rembourssec 
endedens  vng  an  prouchain  comme  mainbour  de  notre  dit  filz, 
pendant  lequel  temps  les  dites  confederacions  et  alliances  de  ma- 
riage se  pourront  traicter  et  consommer.  L^quelle  notre  obli- 
gacion  nous  enuoyohs  aux  dessus  dits  messire  Sigismond ,  seigneur 
de  la.  Chaulx,  et seigneur  de  Roghendorf. 

Et  requerront  de  rechief  notre  dit  frere,  qu'il  ne  nous  rueille 
point  reffuser  de  nous  ayder  a  ceste  neccessite,  car  en  ce  faisant 
11  nous  fera.  vng  tres-grant  plaisir,  et  sera  ca^se  du  grant  bien  et 
prouffit  de  notre  dit  filz,  et  de  addresser  ses. affaires,  et  n'oblyerons 
point  le  plaisir  que  en  ce  il  nous  fera,  mais  le  recongnoistrons 
et  notre  dit  filz  aussi  lui  venu  en  eaige. 

Les  dessus  dits  se  arresteront  et  pratiequeront  autant  qu'ilz 
pourront  pour  obtenir  la  dite  somme  de.  cent  mil  escus  d'or  de 
notre  dit  frere.  Et  s'ilz  treuuent  qu'ilz  ne  la  peuent  entierement 
bbtenir ,  ilz  le  solliciteront  d'ayolr  autant  qn'ilz.  pourront.  Et  feront 
mectre  et  escripre  dedens  Tespace  que  auons.  fait  laisser  au  blaoc 
en  la  dite  obligacion,  que  nous  leur  enuoyons  conmie  dit  est, 
la  somme,  qu'ilz  auront  obtenue,  et  la  deUurexont  a  nofre  dit 
frere,  en  retenant  les  deniers  et  son;imes  y  dedens  escripte. 

Se  notre  dit  frere  vouloit  auoir  de  nous  pour  sa  seurte  de 
la  somme  qu'il  accordera  plus  ample  obligacion,  luy  diront,  ;que 
nous  luy  en  enuoyeroitis  yqq  autre  a  son  contentement  doiue.  .  ~ 
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Die  lH$inielion  %$i  auch  detUieh  torhande»  irnler  der  üel^icktrift: 

„iDstraction  wfts  die  edln  ynd  vnser  rnd  des  reichs  lieben 
»^getreuen  Sigmund  von  Fraunberg,  Freyfaerr  zum  Ibg»  dec  von 
„Laschan  vnser  rete,  samentlich  ynd  sonnderlichen  von  vnsem 
„wegen  bey  dem  durchleuchtigen  fürsten  herrn-Hainriehen  khunigen 
„2u  ^ngeltanndt  rnsenn  lieben  brueder  werben  vnd  hanndeln  sollen. 

Gleichzeitige  Gopie.  Geh.  H.  Archiv. 
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CCXYD. 

AUerdurchlewcbUgister  konig,  allergenedigister  berr.  Als 
Crislof  Gyles  an  Ewr  Mt  begert,  bey  mier  daran  zu  sein ,  im  den 
sytz  Petzennkirchen  abzutrett.en.  etc.  darauf  tue  ich  E.  k.  Mt. 
Ynodertänigklich  berichten,  das  die  kayserlich  Mt.  hochloblicher 
gedächtnus^  Georgen.  Gvles  seinen  vater  nach  abganng  könig  Ma- 
thiasen  zu  Hungern,  zeiten,  den  genannten  sytz  mit  dem  swert 
angewungen  vnd  abgeprochen  vnd  denselben,  weylend  Sigmunden 
Mynndorffer  von  gnaden  wegen,  inhallt  Ir  Mt.  gabbrief,  so  dar- 
umben  genugsam .  verbannden ,  gegeben  hate.  Auch  wie  Gyles 
anzaigt»  so  beruert  dise  hanndlung  den  besluss  des  lanndtsfrides 
nicht  ainen  yedem  sein  guet  widerzugeben  an.  Nwn  hab  ich 
solhem  zjerprochen  sytz  von  egenantn  Mynndorffer  mit  kauff.  nach 
laut  brieinicher  vrkhundt  an  mich  pracht,  vnd  ist  mein  erkhaufit 
guet.  Nicht  destmynder  bin  ich  den  Gylesen  zu  guet  erputtig ,  wo 
mier  das,  so  ich  darumben  ausgeben,  widerkert  vnd  benugig  ge- 
macht wierde,  den  zu  jren  hannden  abzutreten  vnd  einzuanndt- 
wuertten  willig.  Bitt  jch  E.  k.  Mt.  mit  aller  updertänigkait ,  solh 
mein  bericht  im  pessten  gnedigklich  zu  uernemen. 

E.  k.  Mt. 

vnndertäniger 


Von  aussen:  Qeyr  contra  GSeys. 

ftria  4*  post  Mathie  1506. 


Hanns  Geyer. 
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AUerdurchlewchtigiister  grossmechtigteter  kfinig,  aBer  genedi- 
gister  herr. .  Ewr  L  Mt.  gib  ich  mit  Tnnterthanigen  diemaeügenn 
rlejft  zu  erkennenn:  als  ?or  schinHen  jarreim  im  lanndto  krieg, 
bey  kayserlichenn  Mayestat  etc.  hochloblicher  gedechtnus,  mein 
Vater  seliger  vonn  seinem  sytz  Petznnkirchnn  gedrungen»  Tnd  nach- 
mals im  beschlus  des  lanndtz  frids  betracht  Tund  fargenömen, 
ainem  yedenn  widerumb  zu  dem  seinen  genedigklichnn  komeli 
lassenn,  als  dann  E.  k.  Mt.  yezundt  vier  jar  zu  Lint^  der  massenn 
auch  an  gepracht,  doselb  E.  L  Mt.  mir  ain  genedigs  zuesagen 
gethann  vnnd  in  Ewm  k.  Mt.  rat  verschaft»  des  ich  in  aber  der 
selbing  tzeit  aus  der  canntzley  nicht  bekomen  hab  mugen  vnnd 
dem  verhörer  nicht  nach  rayssen  hab  vermugen ;  demnach  pit  ich 
E.  k.  Mt.  in  aller  diemuetigkait ,  als  herm  vnd  lanndtzfarsten, 
E.  k.  Mt.  i^elle  vnns,  mein  bruedem  vnd  mich,  als  die  erbenn 
in  solchen  siez  genedigklich  komenn  lassen,  dem  Bahnsen  Gejrm 
genedigklich  beuelhen,  das  zu  vnnseren  liännden  abtreten,  wollenn 
vmb  Ewr  k.  Mt.  jch  vnnd  mein  brueder,  als  vmb  vnnsem  aller- 
gnedigisten  hermn,  inn  aller  diemutigkayt  gehoisam  gefiissen 
sein  zu  uerdienn,  vnnd  wollenn  vns  hirin  Ewr  k.  Mt  diemuettigk- 
lieh  befolhen  habenn. 
E.  k.  Mt. 

vnnterteniger  gehorsamer 
Cristoff  Gilass. 

Von  aussen:  «Oyles  SaplloatioD*'' 

Sol  dem  Hans  Geym   dise   suplication  zugeschikht  werden,  sein 
antwurt  darauf  den  herm  zu  geben. 


AllerdurcMewchtigister  grossmechtigister  kunig ,  allergenedf- 
gister  herr.  Als  Geyr  E.  k.  Mt.  auf  mein  vnd  meins  bruedern 
diemuetig  piten  vnd  begem  des  siez  Pötzenkirchen  halben  vnter- 
rieht  tuet,  wie . dy  kay.  Mt.  hofihlöblicher  gedechtnus  meinen  vater 
säligen  solichs  sitz  mit  dem  schwert  hab  angebunen  vnd  den 
lannd^fry d  nit  pegriffen ,  des  ich  im  nit  gestee ,  auch  den  awss 
gnaden  Sigmunden  Mindorffer  geben  solte  haben,  von  dem  er  in 
erkauft  etc.  Aller  genedigister  kunig,  nu  ist  salicher  lanndsfrid 
vber  mer  dan  jar  hernach,   tds  nü  die  schlacht,   auch   besetzung 
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der  Tttgrischen  durch  E.  k.  Mt  ercAert,  beschlossen  ynd  aufge- 
richt>  das  ainem  yedem^  dauon  er  in  solichen  krieg  gedmngen 
ist,  widerumb  nachrolig  Tnd  genedigUich  darsue  komen  lassen» 
belieber  beschlus  die  gab  der  kaj.  Mt*,  so  er  dem  Mindorffer  des« 
haften  gethan ,  ab  nimbt ,  vnd  rerhoff  Geyr  mng  des  pey  E*  k. 
Mt.  verrer  nicht  geniessen.  Vnd  ist  noch  wie  vor  meitis  bmedem 
atich  mein  vntertanig  diemnetig  vlejsig  pitten,  E.  L  Mt.  welle 
TBS  genädigklich  zu  gedachtem  vnnserm  eribvall  komen  lassen 
ynd  dem  6ejm  nachmalen  ^genedigklich  bevelhen,  das  er  ms 
solichen  sitz,  der  doch  nit  vil  auf  jm  tregt,  als  er  selbs  aneaigt, 
nit  mer  darzue  hab  den  vij  US  gelts  vnd  das  mayrhoffpaw,  voling 
las  Tnd  den  ^u  Tnnsern  hannden  abtret;  wellen  wir  m^n  brueder 
Tod  ich  ymb  E.  k.  Mt.  als  Tnsem  ällergenedigisten  herren  in 
aller  dieniiietigkait  vnd  gehorsam  verdienn. 
E.  k.  Mt. 

vntertaniger  gehorsamer 
Cristoff  Gilas. 

Von  äussern 

Gileis.  eingelegt  feria  6**  post  Mathei. 

Orig.  Papier.  Geb.  H.  Archiy. 


CCXVffl. 

(19.  Mdr%  16070 

Den  wolgebomnen  edeln  Tnnsern  Heben  getrewen  Wölfganngen 
grauen  tu  Fürslenberg  Tnnserm  hofmarschalh,  hanptmann  Tnd 
lanndtuogt  im  Elsass  Tnd  Ortenaw ,  Tnd  Casparn  Freyhem  m 
Märsperg  vnd  Beffort ,  TUnserm  lanndtuogt  in  Tnndem  Elsass ,  vnn- 
scm  refen. 

.  Maximilian  Ton  gots  gnaden  romischer  kunig ,  zu  allenn- 
tjseitten  merer  des  reichs  etc. 

Wolgebornner  edler  lieben  gelrewen.  Nachdem  ynns,  als 
ertzhertzogen^  zu  Österreich*  etlich  stuckh  Tnd  guetter  Ton  dem 
erwirdigen.  Cristofien,  bischouen  zu  Basel,  Tnd  seinem  stifR;  da* 
selbs  zu  leheif  zu  erkennen  Tnnd  zu  empbahen  geburet;  emphelhen 
wir  .ew  ernnstMcfar,   daz  jr  an  TUnser  stat  Tnd  in  Tnnserm  namen. 
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des  wir  euch  hiemit  somider  macht  ynd  gewaHt  geben,  ew  der 
Sachen  ^igcnntiich  erkundet,  ?nd  was  wir  vopmals  von  weylennd 
bischouen  Casparn  zu  Basel  emphanngen  haben,  dasseO)  jetio 
von  disem  bischof  widerumb  emphahet,  vndlut,  wie  sieh^geburet, 
vnd  desselben  brief  nemet,  vnd  in  vnnser  cannlzley  gen  Ynnsprugg 
schicket,  vnd  in  solichein  nit  sewmig  erscheinet,  .  Daran  tut  jr 
vnnser  emnstlich  maynung.  Geben  zu  Straspurg  am  newntzehen- 
den  tag  des  monads  Marcy  anno  etc.  aeptimo ,  vnnserer  reiche 
des  römischen  im  zweyundsweintzigisten ,  vnd  des  hungrischen  im 
xvy  jareö. 

Per  Regem 

Pro  se.  .  .     - 

Commissio  domini 

Re^is  propria. 

Vt.  Semteiner. 

Regiatrata. 

Von  atiMtf«  steht: 

Anno  etc.  vij®  vif  fritag  vor  Viti  vnd  Modesti  hat  herr  Cas- 
par von  Morsperg  etc.  in  craSl  des  beuelch  die  graffschaft  Pfirt 
von  bischoff  Cristotf  empfangen  zu  Costentz. 

Orig.  Papier.  Geb.-  H.  Archiy. 


CCXIX. 

(7.  Mai  löOT.) 

AUergnedigister  kunig,  am  huet  mitwochs  na[ch  dem  heiligen] 
kreucz  tag  bin  jch  ge  Rouereit  kummen  vnnd  .  • « « in  die  yorstett 
vniid  dorfer  zu  nechst  der  bey  ge[le]gert.  Also  sint  der  potestat 
vnnd  die  von  Rouereit  auff  gewesen  vnnd  gesagt,  worumb  jch 
also  vnbegruest  jr  herschaut  inn  das  lanfdt  zug,  oder  wer  mirs 
beuolfaen  het?  Do  sagt  ich  in:  die  kun.  Mt.  vnser  aller  gnedigister 
her  hat  mirs  beuolhen.  Also  sagt  der  potestat,  die  weiU  er  kain 
beuelch  het  van  seiner  herschafiPt,  so  wolt  er  mich  nit  durch  das 
laut  bassim  lassen, -vnnd  solt  mich  wider  hinter  sich  heben  vnad 
kain  anders.  .        ' 

Also  sagt  ich  in:  do  wjrt  nicht  ausß,jdi. zeug*  zurück  nicht; 
weit  ir>  mich  nit  durch  .las&en>   so  will  ich  all  hye  meins  botten 


285 

f Oll  der  hersdiaffl  erwarten.  Do  sagten  sie  ^  sy  woltens  nicJit 
leiden 9  ee  woltens  all  sterben.  Do  sagt  jch  zu  dem  potestat: 
so  ist  mir  nur  laid  \mb  euch,  das  ich  euch  zu  todt  sdl  sehlagev, 

« 

vnnd  ist  mir  doch  nit  beuolhen. 

Do  sagten  die  von.Rouereit,  ob  ich  aber  zaln  wolt,  was  mann 
mir  geb?  Also,  sagt  jch  jnn:  biss  do  her  hab  ich  ^elts  gnueg 
gehabt  ynnd  bin  nun  gelts  vnter  äugen ,  gewarten.  Wer  gelt  hat, 
der  Wirt  zaln,  wer  nit  hat,  der  kan'nit  zaln.  Das  wolten  sie  zu 
vor  an  nit  thuen*;  do  sagt  ich  in:  wolt  ir  die  kneeht  nit  ynter* 
bringen, .  so  werden  sye  selber  in  die  heuser  fallen.  Also  haben 
sie  die  kneeht  vnderbracht  vnnd  ausss  getaut  vnnd  schreiben  fast 
anff.  _,Es  mueß  nur  ainer  zaln,  der  heiteöch  kumpt,  do  ist  kain 
gelt;  die  kneeht  sint  ermer  dan  arm.    Ich  bin  woll  plagt  mit  jenen. 

Aber  Ewer  kon.  Mt.  sollen  worlich  glauben,  das  sich  der 
potestat  von  Rouereit  nun  diser  zeit. mit  sambt  seinela  vntefthanen 
gancz  geduldig  vnnd  mitleidig  erzeugt« 

Aber  die  Parisen  vnnd  der  pfleger  Ton  Castelkom  haben 
äio  grosß  schiessen  aüff  allen  geschlossem  Verbracht,  auch  in 
allen  dorfiem  ynd  orten  sturmgloCken  schlaben  lassen,  vänd  ge« 
wopend  wider  mich  auff  gewesen,  alss  jch  bericht  wurd,  der 
Yenediger  leut  zu  sampt  in  auS  gebracht  auff  zway  oder  dritthsdb 
dausant  starck,  vnnd  haben  doch  von  mir  vor  hin  ain  wissen  ge- 
hapt,  dasss  ich  mich  diser  artyerss  gepiets  nit  legem  wolt.  Nichts 
des  der  wenniger  haben  sie  all  basß  vnd  vrfar  vernicht  vnnd  die 
schieff  vff  ir  landt  gezogen.  Der  potestat  von  Rouereit  hat  imhh 
vff  der  Venediger  gepied .  vnnd  dorfer  vber  dasss  wasser  losim 
vnnd  herberigen  wellen.  Do  wollten  mir  die.  Parisen  vnd  pfleget 
von  Castelkom  (vber  das  sy  Euer  k.M..priff  veraomen)  dye^ schiff 
vnnd  basi^,  die  dach  der. Yenediger  vnnd  nicht  ir  sint,  nieht  ge- 
statten,  dor  durch  die  kneeht  nit  klain  hunger  vnnd  mangel  der 
notdnrfil  gelitten  habeii ;  deshalben  der  potestat  eyland  gen  Venedig 
schickt  vnd  der  herschaifft  solich  ir  handlung  mit  J[>eschwemng 
zuschreibt. 

.  Ewer  kun.  Mt..  mugens  bewegen  wie  vngeschickt  vnd  ver- 
weislich sie  gehandelt  haben  (wan  ich  Euer  k.  Mt.  vngned  nicht 
pesorgt  |iett,  ich  wolt  ettbo  ein  vrfler  vmb  si  erzogen^^vnd  sy  mitt 
den  knechten  an  alle  sorg  pesucht  heben  ei6.y  « •  • , .  > 

AUergn^digister  kunig,   der  Trent[ner]  .  • . « •  tag  nach  des 
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bfeüigen  kreucztag  Ton  ....  bei  mir  gti^esen  yimd  mich  berii^t, 
das  .'•  • .  •  Bolonia  ganci  Tmb  suast  tey   ?iiild  chö  ....••>  kain 

weg  an  nemmeti ;  sagt  auch ,  wie  d Ewer  knn.  MU  gebllea 

TDnd  gancz  gne  .  • . . .  sey. 
.     Sa  das  mm  abo  ist,  Ferrer-Tnnd  Mantaa  auch  to  . .  • .  Mt 

gefallen,   so  ist  es  mit  den  FlorenÜnem ynsd  Pesca  rab 

sunst ,  das  sie  mich  mit  d?n  .  • .  •  nicht  anneramen  oder  ain  ium* 
men  lassen.  A  .  • . .  die  von  Ankona  dorauff  ich  dan  wenig  hoff«- 
nung  .  •  •  • .  wetten  mich  annemmen.    Oder  nachfolgend  die  [her]- 

scbifil  von  Venedig,  vnd  schick  Ewer  kun.  Sit bey.  des 

Trentners  schreiben»  dorausss  Ewer  knn.  Mt.  den  bericht  nemmen 
Wirt.  Wil  also  der  Yenediger  antwurt  Tnd  was  Camilln«  sagen 
Wirt  verharren.    '     ■ 

Die  knecht  sint  arm,  schreyen  vber  mich,  wonrnib  ich  nit 
Ton  stat  sug.  Ich  zug  gern,  man  will,  mich  on  sunder  beuelch 
der  herschafft  darch  die  ciansen  nit  lassen ,  vnd  bin  also  all  stund 
Ewer  knn.  Mt  hotten  von  der  herschaSl  warten. 

So  mir  Camfllns  sagen  wirt,  das  mich  kain  «omaun  an  nem-» 
men  wolt,  so  wirt  ich  bestellen,  das  kain  knecht  dein  wellischen 
land  zulauff,  vimd  sie  wider  zuhick  ausss  vrlabn,  vnd  als  ril 
mir  muglich  ist  Ewer  knn.  Mt  vor  vnnotdyrftigem  kosten  ztt 
verhueten. 

Allergnedigister  knnig,  das  alles  habent  Ewer  knn.  Mt  zu 
bedencken-^vnnd  mir  Ewer  kun.  Mt  wülen  als  mein  allergnedigister 
her.  zn  beuelhen  vnnd  auff  das  eylandiscfasl  zu  schicken  (thue 
mich  Eurer  k.  Mt  als  meinem  allergnedigisten  herm  peuelhen.) 

(Schick  auch  Eurer  k.  Mt  hie  mitt  ein  peylygunde  gescht^ 
was  ich  mitt  den  knechten,  inhalt  Eurer  k.  Mt  schreiben,  des 
regemencs  halben  gehandelt,  auch  mein  gutt  peduncken  wes  ich 
notturfftig  wer  inne  Euer  L  Mt  widervmb  schreiben  vnd  peoelhea 
solten.  Dattum  RidFreyd  am  freytag  nach  des  heyligen  krewez 
erffindungttag  jn  7.  jar.) 

E:  k.  M. 

vnttertaniget  linhartt 
Rawber. 

Die  in  ()  anjetekhaenen  Stellen  nnd  einhändige  Zueäifse  Ranben, 
Da$  Papier  ist  theilweiee  weggeriuen,  daher  dis  id^hen. 


m 

(Auf  eM9m  biiliegendjm  Zetl^:) 

F^  Weattyfey  mitt  «eim  sun  Alexander  sind  zu  Meilaad 
geffangen ;  auff  die  andern  peden  iij  ttausentt  gülden  lebnttyg  oder 
tott  zu  pringen  gelegt  werden. 

Der  kung  von  Frankreich  pegertt  seiner  kungin  paa  auff  xii^' 
ttausentt  man ,  damitt  m\l  sy  gen  ynser^  ffrauep  de  Laretta  kirch* 
fertten  ziehen.  Ich  halt,  so  nun  der  pabst  pas  gMX,  mag  Euer 
L  M.  pedenken ,  nütt  der  fferettarey  Tnd  kirchfertt  well  er  die 
Ton  Ankana  gehorsam  haben*  Die  Jenueser  müssen  dem  kung 
Ton  Frankrieb  ein  grosse  suma  gelcz  gebn  vnd  die  ge^chloser 
wider  aufF  puen  md  sterker  machn ,  dan  sy  je  gebessen  sein. 

Orif .  Pi^itf .  Geh.  B.  Archiy. 


ccxx. 

(4.  Jänner  1508.) 

An  römisch  kungklich  Majestät  etc.  minen  allergnedigisten 
hera.   ^ 

Allergiiedigister  kung.  VIT  necht  ist  der  zott  kumen  mit  den 
x"^  gülden.  Also  hab  ich  vff  das  schriben.»  so  mir  Ewr  k.  Mt. 
gethon  hat,  fürgenomen.  den  handel  wider  an  zä  fahen  vnd  yff 
das  Cunradin  von  Marmels  sinen  sun  ynd  Luiheryser  gen  Veit- 
lirch  beschickt.  Vnd  wiewol  die  Franczosen  vnd  och  etlich  Swytzer 
gross  bratick  by  jnen  getriben  haben  vnnd  si  vns  gern  abthrunig 
gemacht  betten,  so  hof  ich  doch,  es  sÖUe  wider  erobert  sin,  das 
MTÜr  jr  mächtig  syeii.  Ich  muss  mich  aber  ettwas  costen  lassen, 
der  funfiEthalben  guldin  halb  das  ab  zu^bringen.  Da  sterckend  et- 
lich den  gemainen  mann  vast  auff. 

Item  der  tüsend  knecht  halb ,  wie  jch  allweg  anzaigt  hab,  das 
min  zug  mit  gegangen  sin  sölt,  habend  die  pundt  jetz  vss  dem 
Weltschlannd  das  geschray,  das  man  ander  och  verfurn  werd 
vnnd  fahend  sich  zu  furchten  man  verlass  si.  Vnnd  sind  ains 
tails  erschrocken,  fragend  stätz,  wie  ferr  man  ziechen  well  vnnd 
mit  wie  fil  luten.  Darunib  so  muss  jch  mins  volcks  ainstails  .mit 
nemen,  damit  ich  jnen  wider  ain  hertz  mach*  Vnd  so  Ewr  Mt. 
die  bed  Empser  vff  Ewr  Mt.;  wil  lassen  warten,  so  well  mir  doch 
nit  vil  weiuger  folck,  so  jch  Ewr  Mt.  zum  nesten  anzaigt  hab 
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gelt  daruff  jlents  zfi  schicken  vnd  souil  weniger  yolcks  yber  das 
Wnrmser  joch',  dann  so  jefa  am  Kumer  sew  im  Veltlin  bin.  So 
haben  die  so  yber  das  Wnrmser  joch  ziechen  gantz  kaiii  not  ton 
jemand,  das  Ewr  Mt.  desselben  gelcz  daselbs  wider  in  kumpt, 
was  da  mer  Vfigeben  wirt.  Ich  wart  tu  antwurt  nrins  jüngsten 
schribens ,  so  ich  Ewr  ko.  Mt.  gelhon  bab.  Item  die  ietsten  botten 
so  ich  Franzischgo  Morron  gethon  vnnd  dem  Langen  Rndolff  den 
hanndel  wider  an  zu  fahen,  ist  mir  noch  daher  nit  wider  komen. 
Es  hat  hy  Tns  in  den  birgen  yasf  gescfanyt ,  sorg  der  sehne  hab 
inn  gehindert,  der  mir  yii  laids  wirt  thfln.  Ich  hon  inn  allweg 
besorgt,  doch  hoff  ich  woll  danocht  hindurch  ziechen..  Item  so 
Ewr  Mt.  mir  mer  gelt  muss  schicken ,  so  well  Ewr  Mt.  Jörgen  von 
Liechtenstain  sin  j®  gnlden  minthalb  zuschicken ,  damit  jch  des 
schickens  vertragen  werd,  wann  mir  gar  sunst  yil  ^^ber  botschafit 
vnnd  kantsdiafit  vnnd  das  jtentz  kumen.  Item  idi  hon  Ewr  ko. 
Mt.  Yormals  geschriben,  was  mir  not  sy;  souil  muglich  ist  well 
mir  Ewr  Mt.  zä  schicken.  Ob  Ewr  k.  MU  schufflen  vnd  howen 
hett,  weit  jch  gern  ettwe  fil  haben.  Item  so  bald  mir  Ewr  ko. 
|lt.  antwurt  git  des  geltz  halb  vff  das  tbrig  volck ,  so  wil  jch  Ewr 
ko.  Mt.  von  stundan  wissen  lassen,  wann  der  Thunner  mit  sinen 
knechten  *ber  das  Wurmser  joch  ziechen  s6ll ,  vnd  ob  derselben 
»it  mer  dann  tusend  sind  so  ist  jr  gnäg. 

Item  der  acht  gericht  halb  wil.  ich  hanndlen  wie  mir  Ewr 
Mt.  schribt.  Sie  sind  nie  zu  mir  kumen,  vnnd  der  so  si  fieren 
sol,  ist  stätz  hie  by  mir  gewesen,  vnd  si  jnn  darczu  erweit  hond. 
Si  sind  nit  vßgeschickt,  louffend  allain  vmb  schanck. 

Item  der  anndem  geschäfil  halb,  die  giselschafit  berurend, 
wil  ich  hanndlen  wie  mir  ffwr  ko.  Mt.  geschriben  vnd  vor  mnnt- 
lich  befolchen  hat,  wiewol  ich  jetz  des  schnews  halb  der  gross 
ist  mich  tbel  entsiez,  Befilch  mich  hiemit  Ewr  k.  Mt.  Datum  yff 
erichtag  vor  der  hailig^n  dry  kungtag  anno  etc.  viy^ 

'  E.  k.  Mt.    ~ 

vnderiheniger  gehorsamer 

Hans  von  Kungsegg. 

Orig.  Papier.  Geh.  fi.  Atttdit. 


289    * 

0 

(Mf  mim  BifirMplUet) 

Item  die  pundt  werden  mit  mindern  volck  nii  ziechen  dann 

wie  ji^h  Ewr  Mt.  for  anzaigt  hab.    Item  0i  werden  verer  zö  ziehen^ 

dann  yff  Yettliny^  nit  za  bringen  sin,  si   sehind  dann  Ewr  Mi.  im 

Velttin  oder  die  yile    des  folcks   darin  geschickt  oder  innen  ain 

guter  huS  zugeben  werd,  der  mit  inen  ziech;  des  Triwltschen  volck 

macht  es  gross  vif  jrer  syten  der  tusend  knecht  halb »   vnnd  man 

werd  si  vnnd  annder  verfüm.    Si  wissind  wo],  das  die  Franzosen 

^        den  Walchen  nit  so  fil  gutz  gethon  habind,   das   kain  Walch  inn 

,        hold  sy.    Wa  ^i  recht  grund  sehen  y   si  wurden  och  nit  fym  vnd 

^        triben  bös  braticken;  doch  hoff  ich,  es  soll  si  nit  helffen,  jch  wil 

si  woLvfifbringen, 

Item  ob  Ewr  Mt.  die  iiij^  kreps  nit  mög  geschicken,  so  welle 
I  mir  doch  Ewr  Gnad  ij^  ^schicken,  Tud  ettwe  vil  spiess,  was  wol 
,        sin  mag. 

Item  buxen  vnnd  der  bu^  halb  waist  Ewr  Mt.  als  wol  zu  ordnen. 
Item  jch  muß  vff  liferung  och  gelt  verordnen ,  denn  si  furch- 
,       tan  den  sehne  vnnd  das  verschnyen  ser  tbel,   wie  jch  dann  Ewr 
Mt.  oflt  anzaigt  hab. 

Item  so  mir  vff  min  mengel  vnd.  schribn  gancz  aller  beschaid 
von  Ewr  Mt.  zugeschickt  Wirt,  vnnd  jch  anzaigen  wurd ,  vff  welche 
z^  jch  ins- laQnd  fallen  well  vnnd  die  andern  j"  vber  Wurmser 
joch  ziechen,  so  welle  doch  Ewr  Mt  allweg  des  volcks  achthaben, 
wann  es  schnyen  wurd  das  wir  nit  ziechen  mochten,  den  andern 
befelch  darufTzu  geben,  des  war  vnnd  acht  z8  nemjen  etc. 

Item  Cl^fen  halb  so  jch  im  zug  bin,  so  Ewr  ko.  Mt.  dann 
wil,  so  waiss  ich  weg.  zn  finden,  das  Ciefen  inen  blib  vnnd  Yelt- 
hn  Ewr  Mt.  zu  dem  Etschland  vnd  si  allweg  schuldig  waren  das 
m  behalten  helffen,  vnd  darczu  wider  Mailand  oeh  allweg  zwo 
poi^n  am  sew  betten,  so  were  nit  mtiglich  das  die  Franczosen 
Mailand  kain  iangzyt  behalten  mochten. 

Item  jc^h  wil  allen  flyss  ankeren,  damit  jch  wetters  halb  wann 
es  sich  yff  das  b5st  schickt  mich  iOisse,  damit  ich  glich  ins  land 
kumme,  emals  ich  verschny;  dann  wann  jch  verschnyte,  so  were 
das  gelt  verlorn  vnd  nichtz  vßgericht. 

Datum  ut  in  litera. 

Item  ^s  ist   aln  Waieh  mit  dem  langen  Rudolffen   am   hof 

gewesen,  haist  Madien  Kallebreyss  vnd  ist  von  Bergenmaseen  vft 

irrkuideB  0.  Actetftflcke  Haz.  I.  19 
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der  Yanedyer  lannd.  Ist  von  Rudolffen  zu  Yadutz  entrannen  vtid 
sind  etlich  l)rief  fanden  worden,  das  ain  yerretery  funden  ist; 
vnd  ob  er  sieh  wider  baimlich  an.  hof  tat,  so  kennind  jnn  die 
bald  postnaaister ,  die  habend  jnn  für  jren  frund  angesprochen,  das 
er  angenomen  wurd,  dann  niemand  waist  wo  er  vß  ist. 

.  Item  so  sich  das  wetter  yetz  gut  anschickt,  so  wirdjchjlen 
sobald  mir  Ewr  Mt.  der'mengel  halb,  so  ich  hiemit  anzögt  Yod 
Tormals  och  anzögt  hab,  antwurt  i^uschickt  im  handel  färdrucken. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


CCXXt. 

(ß.  Man  1508.) 

Maximih'^an  von  gots  gtiaden  erweiter  römischer  kayser  etc. 

Innstructioi)  w<as  die  edln  vnd  vnnser  lieb  getrew  Michl  ynd 
Gothart  freyhern  zu  Wolknstäin,  Jorig  her  zu  Firmian,  jCrisloff 
von  Welsperg,  Sixt  Trautson,  Gorig  Goldaeher,-'  Sigmund  Prann- 
disser,  Lucass  vom  Grabn,  Blasy  Holczl,  Sigmund  Sprehng ,  Diet- 
rich Hemmer,  Liennhart  Waliser,  als  prouisoi;,  Jeronimus  von 
Hernberg  als  vnnser  profos ,  N.  Carle  Anndre.Mutscbeller  als  zal- 
maister,  Virich  Ocb&  waldmaister,  Anndree  Schaffer  zewgwartvnd 
Steffan  Moser  startmaister  in  diser  aufruer  gegn  den  Venedigern 
von  ynnsern  wegen  ini  Pusterstal  allnnthalba  hanndten  vnd  wie  sy 
all  sachn  bestellen  vnd  verordnen  sollen. 

Annfenncklichen  als  demselben  pusterstat  auf  dem  nest  ge- 
hallten lanndtag  zu  Boczn  angeslagn  ist  v^  man,  nemlich  im  ersto 
antzug  j«  so  yjz  anczogen  vnd  vnnder  den  j"^  knechten  sein,  dar 
vber  Six  Trautson  hawbtmanist,  vnd  zu  dem  anndrnanczug  ausser- 
taib  des  glogknslags  iiij«  man,  solln  die  gemelten  vnnser  rel  vnd 
comissarien,  mit  den  lanndlewtn  des  Pusterstals  vleissigclichn 
hanndln,  das  sy  dieselbn  iiij^  knecht  des  anndm  aptzugs  yt«  auch 
betzallen,  nemlichn  dem  Sprenngen  ij^  vnd  Posweyllcr  auch  y^ 
knecht,  so  welln  wir  dem  selben  Posweyller  hoch  die  vbrigen 
funffczigk  knecht  bezallen,  das  seine  knecht  volkunamlieh  vnnder- 
haliten ,  damit  werden  sy  daz  Radober  zum  Pusterstal  bringen  vnd 
in  ewig  zeit  dabey  beleyben.     .  - 
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Wir  haben  auch  ain  volch  in  Prymeer  vnd  auf  Puechenstarn 
verordennl  dieselbn  Zingckenteler  auch  in  gehorsam  zu  bringn. 

Ferrer  ^o  wirdet  der  Teuffnpruner  mit  iiij«  knechten  zu  jnen 
komen ,  die  wir  .selbs  vnnderhallten  wellen. 

So  wirdet  Sixt  Trautson  vijc.  kriecht  vttd  der  Maretscher  j« 
auch  bey  jnen  daselbs  haben. 

So  habn  wir*  gen  Triennt  gesehribn  vnd  beuolhn  das  der 
Matern  mit  iij*  knechten  vnd  seinem  feönle  anstat  der  knecht 
vom  perckwerch  vnd  darczu  der  Slanndersperger  mit  vj®  knech- 
len  von  Bludenncz,  Monntifon  vnd  den  acht  gerichten  zu  jnen 
komen  sollen; 

.   So'i^ellen  wff   puxn,    puluer,  puxnmaisler,  zimerlewt,  fuer 
vnd  annder  notturft  dartzu  bestelln  vnd  betzallen. 

Dem  Branndiser  sol  man  auf  vnnser  betzallung  vnnderhallten 
iij  pferd  vnd  iij  zu  fuess,  dagegen  so!  er  auf  seinen  costn  als  ain 
ambtman  auch  hallten  ij  pferd  vnd  i j  zu  fuess,  vnd  derselb  Brann- 
disser  desgleichen;  der  Walliser  solln  hawbtlewt  sein  vber  das 
volck  des  glocknstags.      -     ' 

Item  Jerdnimuss  profos,  Anndre  forier  vnd  der  Seysnhofer 
Bolln  alles  das  hajandln,  das  ainerii  zewgmaister  zusteet  vnd  die- 
selb  hätindlung  vnnder  jnen  selbs  awstailln ,  damit  nit  gefeyrt  noch 
ychts  verwarlost  oderversaumpt  werde. 

Vnd  nachdem  wir  zwo  hawbtpuxn ,  nemüchen  die  Schon  Kettl 
vnd  den  Leben  hinein  verordent  haben ,  sol  maister  Hanns  Eri) 
von  Innsprugg  die  Kettl ,  vnd  maister  Hanns  von  Ylm  vnd  Anndre 
forier  den  Leben  schiesseq. 

Der  Walliser  sol  sieb  auch  allenthalbn  prauchen  lassen  als 
ain  prouisiot,  vnd  nemlich  das  er  on  vnnderlass  vmb  reit  vnd  die 
profännd,  dess  gleichn  profos  Anndre  forier  vnd  Seysnhofer  soli- 
citier  vnd  ermari ,  das  die  sachn  gleich  dannen  gericht  werden  vnd 
lias  kain  fal  oder  nachlessigkayt  darinn  sey ,  damit  nit  beschehe 
nach  dem  gemainen  spruchwort  so  iii  der  wellt  ist,  nemlich  das 
es  ainer  nit  vermag  zu  tun,  viid  drey  wellen  es  nit  tun,  dann 
sich  ain  yeder  auf  seinen,  geselln  verlasset.  Daz  auch  derselb 
Walliser  von  ainem  ort  zu  dem  anndrn  zu  den  knechten  tebem 
vnd  besetzungen  reyt  vnd  allnthalben  besehe,  das  all  saehn  recht 
geordnet  seyen,  vnd  was  er  manngl  «bganng  oder  vnordnung  fint, 
söl  er  wennden,   vnd  was  jm  !darinn  zu  swef  sein  wurde ,  soihs 
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alzeit  furderiichen.  an  vnnsern  obeimen  bertzog  Ericken  Tön  Brun- 
swigg  als  vnnsern  obristn  comissarien  gelanngn  lassen. 

Steffan  Moser  sol  desselbn  Walisera  luetenant  vnd  dartzu 
ordnungmachisr  der  knecht  sein. 

So  welln  wir  den  gemeltn  Tnnsem  retten  vnd  conussarien , 
ain  besonnder  vnd  new  jnstrucktion   von  wegen  des  Creytzpergs, 
Lanndtzn  vnd  des  Kannais  auf  das  farderlichist  machen  vnd  zu- 
schicken vnd  die  sachn  der  massn  reymen  ynd  stymi^n,  damit  ains 
dem  anndm  dSe  hennd  pieL      . 

So  solln  die  gemelten  vnnser  ret  vnd  comissarien  treffennlick 
vnd  wolbedächtlich  ratslagen,  wie  der  profännd  balbn  Qrdnang 
förgenomen  werden  solle ,  damit  dieselb  von  alln  ortten  in  den 
ganng  gepracht  vnd  desshalbn  nindert  kain  manngl  sein  werde. 

Sy  solln  auch  ^betrachten,  so  der  noUucft  nach  die  fitschwein 
in  das  Pusterstal  gefaert  werden  sollen,  wie  man  mit  iiaber  oder 
in  annder  weg  ain.  gegnfiieer  machn  mog;  so  welin  wir  jnen 
tausnnt  gülden  reiiiisch  schickn ,  damit  sy  solh  gegnfuer  aufrichten» 
wie  dann  vnnser  marschalckh  Pawls  von  Lieehtenstain.  von  Innspnigk 
gen  Triennt  vnd  hinwider  auch  aufgerlcht  vnd  gemacht  bat^  dad 
sich  darnach  der  kaufman  in. solh  gegnfuer  auch  zu  richtn -  wisse. 

Item  Lucass  vom  Grabn  sol  obrister  profann^aister  seih» 
vnd  jm  Virich  Mutscheller  zugegebn  werden. 

So  sol  Sixt  Trautson  sich  zu  Pleyff  mitsambt  den  knechten 
wol  verpawen  vnd  vertebercfn,  als  vil  hn  muglichn  ist^  ^nd  was 
er  derselben  knecht  ^brigs  hat  vnd  der  empem  mag,  dieselbn 
sol  er  zum  furslag  gen  Peytlstain  schicken* 

Der  Freyperger  solrjm'hör  obrister  profanndmaii^r  vnd  dar- 
tzu pränndhuldiger  sein. 

So  sol  der  Haydfperger  sein  gegnschreiber  sein  bayder  emp- 
ter  halben. 

Der  Putsch  söl  kriegssecretari  sein  vnd  im  zugeben  werden 
der  jung  Fragensteiner  für  ain  kriegsschreü)er. 

Es  soll  auch  ain  ziiTerpost  von  Hainfels  gen  Bleyff  verordennt 
werden,  weihe  Ziffer  Blasy  Hplczl  ytz  bey  seinein  hanndü  bat,  die 
sol  er  dem  gemelten  Putschn  auch  zuschicken ,  4anut  sy  was 
not  ist  in  ziSer  gejgn  ain  annder  schreiben.  ^ 

Vnd  wiewol  Virich  Mutscheller  Lucasen  vom  (kaben  bey- 
stenndig  sein,   so  soUn  sy  4oob  bayd  mit  wissnn  vnd  vnnderricfat 
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Hasy  Holtzls  alln  empCiiii^  vnd  ausgab  banndln  ynd  dauon  rayt- 
tang  hallten. 

Die  zwen  gesannten  zum  paw,  so  zu  Toblach  sein,  sollen 
hinein  gen  Bleyff  ziehen. 

Auf  der  albm  genannt  Meserein  sol  ain  block  oder  ivachthaws 
geslagen  werden ,  darin  siish  vngeuerlich  xxiiy  hnecht  enthallten 
mogn. 

Es  sol  auch  der  weg  in  dem  wald  daselbst  auch  ?erslagen 
werden. 

Dietrich  Heyffler  sol  von  des  gellts  wegen,  so  er  auf  die 
profannd  emphanngen  hat,  rajttung  tun. 

Die  gemelten  ynnser  ret  vnd  comissarien  soUn  auch  zehen 
TDnderprofanndmaister  stimen  ?nd  ordnen,  dj  allennthalben  die 
profannd  bestellen  vnd  fertign.  > 

Das  gellt  auf  die  Etschischn  vnd  Pusterstalischn  knecht  sol 
allzeit  dem  gemelten  hertzog  Erickn  als  obristen  comissarien  vnd 
Biasj  Holtzln  als  canntzleyverwallter  gen  Hainfells  geschickt  vnd 
von  jnen  denselben  widerumb  verordnnt  werden. 

Sixt  Trautson  sol  auch  von  stund  ainen  teber  zwischn  das 
slos  Peytlstain  vnd  des  marckhts  Hayden  slahn  lassenn,  doch  auf 
das  nest  zu  dem  sloss  Peytlstain,  damit  den  junhabem  daselbs 
der  zu  vnd  abganng  daraws  gewert  werde.  Er  «ol  auch  die  nestn 
heiser,  so  hinab  wertz  in  dem  Kadober  ligen,  abprechn  vnd  zu 
solhm  teber  geprawchen. 

Ferer  söl  er  vnuertzQgnllchn  atnen  weg  auf  der  glincknhannd, 
wa  der  am  gelegnistn  gefundn  werden  mag  vnd  von  dem  gemelteö 
teber  zum  gasthaws  zu  geen  vnd  zu  ziehn  machen  lassen,  dardurch 
ob  die  Yenediger  sich  für  in  mit  geschutz  legem  wurden,,  da^  ei* 
alsdann  mit  seinen  knechten  durch  denselben  weg  in  den  teber 
zum  gasthaws  zu  den  anndm  knechtn  ziehen  vnd  sicher  sein,  jm 
auch  vom  gasthaws.  profannd  in  seinen  teber  zugeschickt  werden 
vnd  ains  dem  anndern  did  hennd  biettn  mog. 

Ynd  dieselbn  zwen  teber  solin  die  gemeltn  vnnser  ret  vnd 
eomissarien  nach  notturften  besetzn  lassen.  * 

Ynd  darauf  den  furslag  für  Peytlstain  tun,  wie  wir  jnen  dann 
desshalbn  ain  musster ,  wie  das  sloss  Pe^tlstain  belegert  auch,  solh 
«wen  teber  geslagn  werden  sollen,  hiemit  zusenndeii,  daraws  sy 
«olhs  wöl  abzunemen  vnd  zu  uersteen  haben. 
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Item  die  lestn  drew  gericht  gegn  Lueniz,  dessgeleiehen  die 
Iimchinger  vnd  Sexter  sollen  auch  zwayhundert  man  aussclüesseu 
vnd  berauf  gen  Toblach  schickn,  die  den  teber  daselbs  verwaren,. 
bis  Walliser  vnd  Poßweiller  mit  jm  knechten  kernen. 

Ynd  so  pald  der  furslag  für  Peytlstain  beschicht,  sei  der 
Branndiser  mit  v^  gerichtslewten  auch  zuziehen. 

So  haben  wir  verordnet,  das  sy  zu  Mulpach  notturftig  geschutz 
vnd  anndern  zewg  finden »  damit  solh  sloss  Beytlstain  beschossen 
vnd  erobert  werde ,  so  mag  auch  dasselb  geschucz  durch  solh  zwen 
teber  vor  vberfall  wol  versichert  beleiben. 

Vnd  auf  das  alles  sol  der  gemelt  Michel  freyher  zu  Wolckn- 
staio  ynd  Biasy  Holczl  die  genanntn  vnnser  ret  vnd  comissarien 
all  wie  obsteet  zusamen  gen  Luentz  erfordern  vnd  die  Ordnung 
vnd  all  obberuert  sachen  nach  irm  hochstn  vleiss  vnd  vermugen 
aufrichten  vnd  in  wessn  bringeif^,  damit  desshaiben  kain  saumnus 
beschehe ;  vnd  wann  das  volzogen  ist  alsdann  spl  ain  yeder  wider 
an  sein  stat  rucken  vnd  seinen  beuelh  volziehen ,  so  wirdet  vnnser 
oheim  hertzog'  Erick  von  Brunswtgg  vnnserm  beuelh  nach  gen 
Hainfels  komen  vnd  ^ber  die  gemelten  vnnser  ret  vnd  comtssarien 
obrister  comissarj,  vnd  wann  er  zu  veld  ist,  yber  die  hawbtlewt 
vnd  kriegsvolck  obrister  veldhawbtman  sein. 

Was  auch  der  gemeltn.  vnbser  ret  ainer  oder  mer  zu  ainer 
yeden  zeit  manngl  oder  beswerung  hette,  die  solln  sy  alweg  den 
gemeltn  vnnsem  oheimen  berichten,  so  sol  sein  lieb  die  nach 
seinem  hochstn  vermugn  wennden ;  was  jm  aber  zu  swer  sein 
wurde,  als  dann  die  gemeltn  vnnser  ret  vnd  eomisssarien  s^meot- 
lieh  oder  sonnderlich  wie  jne  des  zu  ainer  yeden  zeit  not  bedunckht^ 
zu  sein,  zu  sich  gen. Hainfels  erfordern  vnd  mit  jrm  rat  das  pest 
vnd  nutzist  für  vnns  vnd  vnnser  lannd  vnd  lewt  hanndlen  vnd  solh 
mentigl  vnd  beswerungn  wennden.  Yrid  wann  der  gemelt  vnnser 
oheim  hertzog  Erick  zu  Brunswigg .  dieselben  vnnser  ret  vnd  comiß> 
sarien  also  in  vnnsern  geschefta  erfordert,. so  solln  sy iiuf  dasselb 
sein  erfordern  zu  jm  komen  vnd  jm  hilfflichn  vnd  retlichen  sein 
vnd  alzeif  das  pesst  nach  jrm  höchsten  yermugen  tun.  Blasy 
Holtzl  sol  auch  von  dem  gemeltn  tag  zu  Luentz  gen  Hainfels 
wider  ziehen  vnd  daselbs  beleibeii  vnd  mit  sampt  vtmserm  pheimen 
von  Brunswigg  allzeit  das  pesst  helffen  ratn  vnd  hanndlen. 

Ynd  ob  sich  zutrieg  das  die  feind  die  obberuertn  vnnser  knecht 
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aws  den  tebern  oder  besetzdngen  zu  tre;y&ei]  oder  daneben  far  zu 
ziehen  ynd  in  das  Pusterstal  zu  fallen  Tnndersteen  wurden ,  so  sol 
der  Glocknslag  von  Mulpacher  clawsn  bis  zu  ennd  der  grafschaft 
Ortnburg  angeen,  vnd  sol  darein  komen  Traburg,  Greifenburg» 
Sachsnnburg,  Stainfeld,  Putersperg  vnd  Kirebaim»  vnd  dazwischen 
yederman  aufsein  ynd  den  nestn  auf  Toblaeh»  oder  wa  es  «die 
notturft  erfordm  wirdet,  eyllunds  bey  tag  vnd  nacht  zuziehen, 
dauon  dann  awsgetzogn  werjden  sollen  iiij™  man  die  pessten. 

So  wirdet  auch  der  Hann  mit  1.  pferden  aws  Kemndten  auf 
das.  furderllchist  komen ;  den  soUn  «y  gen  Bleyff  legen  vnd  damit 
das  sloss  lieset^en,  dardurch  Sixt  Trautson  mit  deinen  knechten 
dest  pas  wanndln  möge. 

« 

Ynd  wir  woUen  den  gemelten  vnnsem  oheimen  von  Brunswigg 
vnd  annder  vnnser  ret  vnd  oomissarien  gar  in-  kurtz  wissnn  lassn, 
wann  der  Peyüstain  erobert  ist,  was  sy  ferer  tun  vnd  wie  sy 
auf  das  fiirderjichist  vnnserm  kriegdvolck  zu  Triennt  vnnder  awgn 
ziehn  soHen. 

Ynd  nachdem  wir  achten  das  dieselben  vnnser  ret  vnd  cpmis- 
sarien  vßer  die  zwaytäusnnt  gülden  reinisch,  die  sy  vngez.weiflt 
nun  zumal  vom  Saldorfier  emphanngn  haben ,  mer  gellts  notturftig 
sein»  welln  wir  jnen  zum  fürderlichisten  mer  gelts  verordnen. 

Ynd  ist  darauf  vnnser  beuelh,  das  sy  mit  vnnserm  oheimen 
hertzog  Er4cken  von  Brunswigg  allnnthalben  das  pesst  hanndlen 
vnd  alln  mugclichenvleiss  ankern,  ynd  gewallt  haben,  alles  das 
zu  tun  vnd  furzunemen  das  sy  für  vnns  vnnser  lannd  vnnd  lewt 
das  pesst  vnd  nutzist  zu  sein  beduncket.  Was  aber  dem  gemellten 
vnnserm  oheimen  von  Brunswig  vnd  jnen  zu  sweer  sein  wollte, 
das  solln  sy  an  vnns  gelanngn  lassen,  so  welln  wir  jnen  alzeit 
genedign  beschayd  auf  das  furderlichist  .darinn  geben.  Daran  tun 
sy  vnnser  emnstUche  maynung.    Datum  Hall  am  dritten  tag  Marcij 

anno  8. 

,,lnstrucioB  waß  man  auf  Pleyf  vnd  jm  Pustertall  handien 
„hat  suUeü." 

Registrata. 

rUt.des  GoaeepM.  Papier.  Gtk.  H.  Archiv. 
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ccxxn. 

«  (19.  ilpH/  1508.) 

Wir  Maximilian  yon  gots  gnaden  erweiter  romischer  kaiser  etc. 
Emlrieten>  den  erwirdigen  ersanieil  geistlichen  andechtigen  edln 
vnnsern  lieben  getrewen,  N.  allen  vnnsem  prelaten  den  vom  adl 
heiYn  vnd  ritterschafit  stetten  merkhten  vnd  den  auf  dem  lanode 
allenthalben  in  vnnserm  fürstenthtimb  Osterreich  gesessen  tnd 
wonhallit,  den  diser  ynnser  brief  gezaigt  oder  verkundt  wirdet, 
vnnser  gnad  vnnd  alles  gut  Nachdem  wir  ew  jungstlich  benolhen 
haben ,  ew  all  auf  daz  höchst  vnnd  sterkist ,  als  es  ymmer  sein 
muge,  zu  rossen  vnd  zu  fuessen  zu  russtep  md  darnach  M  schikben, 
wann  wir  ew  auferfordern ,  daz  jr  dann  an  ^ie  ennde,  dahiit  jf 
beschaiden  werdet/  gerusst  anziehet  vnd  schikhet,  lantt  vnnserr 
brief  darumben  ausganngen;  nu  sein'  vnns  yetzo  trefflich  Sachen 
furgefallen  vnd  vor  äugen ,  daran  vnns  vnd  vnnsern  Jannden  vnnd 
lewten  merklich  vnd  gros  gelegen  ist,  deshalben  wir  ewr  vnd  annderr 
vnnserr  lanjidtlewt  hilf  tapfer  vnd  ansechlich  notturflftig  sein.  Dem- 
nach-  emphelhen  wir  ew  allen  vnd  ewr  yedem  in  sonnderhait  bey 
vnnserr  swem  vngnad  vnd  straff  emnstlieh  gebietennde  vnd  wellen, 
ermanen  vnd  erfordern  ew  auch  bey  ewrn  aiden  vnd  lehenns-* 
phlichten,  damit  jr  vnns  verpunden,  daz  jr  die  vom  adl  auf  dai 
höchst  vnd  sterkist  als  es  ymmer  sein  mag  vnd  zu  wer  vnd  in 
veld  gehört ,  zu  rossen  vnd  tu  fuessen  bey  vnnserm  lieben  getrewen 
Benuschen  von  Ebersforf  etbcanirer  vnnserm  täte  vnd  lanndtmar- 
schalh  in  Österreich^  auf  montag  nach  Sannd  Pangretzentag  schirist« 
künftig  zu  Wienn  seit;  vnd  jr  die  von  preleten  stett  vnd  merkht 
die  ewrn  gleicherweis  zu  rossen  viid  zu  fuessen  auf  daz  höchst 
vnd  sterkist  daselbsthin  sc^ikhet  vnd  von  dann  ferrer  an  die  ennde, 
dahin  ew  der  gemelt  vnnser  lanndtmarschalh  nach  vnnserm  beuelb 
beschaiden  wirdet,  ziehet,  vnd  ew  hierinn  nichts  jrren  noch  ?er- 
hindern  lasset,  sundet  ew  als  tunser  getrew  lanndtlewt  erzaiget 
Des  wellen  wir  vnns  zu  ew  allen  vnd  ewr  yedem'  in  sonnderhait 
zusämbt  dem,  daz  jr  sblhs  vnnser  vnd  ewr  selbst  er  vnd  wolfart 
phlichtig  vnd  schuldig  seit,  genntzlich  verlassen',  vnd  des  vnge- 
zweiflt  versehen.  Ynd  jr  tut  daran  vnnser  ernnstltche  maiyonngi 
Geben  an  mittichen  nach  dem  heiligen  Palmtag.  Anno  etc.  im 
achten  jare. 
Similis  in  die  marggrafschaft  der  Eifts  gen  Linfz  zu  komen. 

Glekhi.  Al^schrin.  Papier.  Geh.  H.  Archit. 
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ccxxin. 

(3.  May  1508.) 

Dem  wolgebornen  hera  Paulsen  ron  Liechtenstaiif  freyheni 
zu  Castlkörn,  md  hern  Ciprian  Ton  Sernthein  cantzler  etc.  Botzen 
oder  Trielit. 

AUerdurchleachiigister  grosmechtigister  kayser,  allergnedigister 
herr.  Ewr  kays.  Mt.  sein  vnser  trew  gehorsam  dienst  in*  aller 
yndertenigkait  zuuoran  berait.  AUergnedigister  berr.  Wir  fuegn 
Ewr  kays.  Mt.  zu  wissen,  daz  ynr  hertzog  Erichen  von  Brawn« 
sweig ,  so-  auf  ij»  knecht  ynd  j«  pherd .  vngeuerlrch  bey  jm  hat, 
mit  grosser  mue  aufbracht,  daz  ^r  zu  rettung  Tnd  hilff  disem  lannd 
auf  Laybach  getzogen  ist;  aber  die  von  Sfeyi,  anf  menig  vnnser 
schreiben  vnd  ersuechen,  noch  kain  menschen  Hiebt  geschickht» 
als  Hainrich  von  Tscheppach  sich  mit  den  vnderthan  der  grft&chaA 
Cili  persondlich,  hergefuegt^  der  mit  sambt  anndem  den  anzug 
gegen  den  veindten  annemen  wurdetv  Dieweil  sich  aber  die  von 
Steir  für  die  irusstigung,  so  sy  E.  kays.  Mt  halten,  xvj"*  gülden 
zu  geben  bewilligt,  hat  Yitztum  von  Gretz,  Liennbart  von  Emaw 
berurtem  ton  Tscheppach  geschriben,  jm  die  stewr  von  den  vr- 
barslewten  seiner  Verwesung  zu  entrichten,  soUichs  wir  jm  zu 
thun  verpoten  vnd  anzaigt  ^  das  dienstvolckh  damit  zu  vnderhalten. 
Biten  wir  E.  kays.  Mt.  welle  jm  solbs  in  dhain  vngnaden  nicht 
aufnemen ,  auch  berurten  von  Emaw  zu  beuelhen ,  -  damit  sollich 
stewr  an  jn  vnerfordeirt  beleihe.  ' 

Die  von  Kemndten,  vdewol  sy  ain  klaine  antzal  haben,  so 
ziehen  sy  nicht  destweniger  dem  lannd  zu  hilff,  vnd  werden  mil^ 
sambt  dem  anndern  dienstuoickh  verhelffen,  den  veindten  vrider- 
stannd  zu  thun. 

Der  thum  Proseckh ,  oberhalben  •  Triest ,  so  Jacob  Wackhin 
mnfaat,  ist  drey  stürmb  so  daran  beschehen  bestannden.  Wir  haben 
aber  fursorg,  wo  das  geschutz  darfur  bracht,  daz  er  sich  nicht 
halten  muge,  vnd  so  derselb  erobert,  wurdet  der  furslag  aufwasser 
vnd  auf  lannd  vor  Triest.  Es  sein  auf  drey  oder  iiij*^  schuss  von 
dem  wasser  in  die  stat  beschehen. 

Dieweil  aber  die  .vom  adl  vnd  der  gemain  man  in  Fryaul  aas 
den  slossern  stetten  vnd  dörfiern  alle  im  veld,  vnd  dasselbig  veld 
auf  X"  geacht,  wo  dieselbn  mit  der  schlacht  erobert,  vmrde  gantz 
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Fryaul  gewunen  vnd  zu  hannden  Ewr  kays.  Mt.  bracht.  Damit 
aber  menigklich  ain  trost  hab,  thut  not  daz  E.  kays.  Mt.  dlsem 
lannd  in  nehent  zieche»  alsdann  wurdet  yederman  den  yeindten 
widerstanHd  zu  thun  bebertzigt. 

Das  sloss  Rayckl  ynd  Barben  ist  durch  den  postmaister  den 
veindten  vberanntwurtt  vnd  vmb  gellt  verkaufft  worden.  Es  hat 
auch  derselb  posstmaister  zu  den  dienstknechten,  so  E.  kays.  Mt. 
haubtman  zu  Mitterburg  Itanns  von  der  Tdrr  zu  rettung.desselben 
sioss  ges6hickhty  mit  dem  geschutz  abtriben,  vnd  entlich  dhainin 
das  sloss  lassen  wellen. 

Nachdem  aber  E.  kays.  Mt.  veindt  vnd  widerwerttig  die  graf- 
schafft Göriz,  den  maistentail  mit  geschutz  vnd  in  annder  weg 
vnder  sich  bracht  ,>  sich  auch  vndersteen  gantz  Yssterreich  md 
Kharst,  auch  die-  stat  Laybach  zu. erobern  vnd  zu  belegem  vnd 
üi  jr  gewaltsam  zu  bringen :  bitten  wir  Ewr  -kays.  Mt  als  vunsern 
allergnadigisten  herren ,  E.  kays.  Mt.  welle  hanndlen  vnd  fumemen 
das  eylend  vnd  furderlich  den  veindten  widerstannd  getan  werd, 
wann  die  macht  so  ytzt  im  landt  zu  Crain  gegen  den  veindten 
kain  ansehn»  auch  kain  schlacht  mit  den  veindten  angenomen  mag 
werden.  Daz  wellen  ^ir  mit  vnnsern  trewen  gehorsamen  diennsten 
vmb  E.  kays.  Mt.  als  vnnserm  aliergnedigisten  herren  verdiennen, 
dabey  vnr.vns-E.  kays.  Mt.^  als  vnnserm  aliergnedigisten  herren 
tun  beuelhen.    Datum  Laybach  den  iij.  tag  May,   anno  etc.  octauo. 

Wir  haben  auch  E.  kays.  Mt.  zu  mermalen  geschribn,  dai 
wir  verrer  zu  vnderhaltung  E.^  kavs.  Mt.  dinstuolckh  entlich  kain 
gellt  mer  aufbringen  noch  entlehen  mugen;  damit  aber  solb  dinst- 
uolckh in  den  besetzungen ,  auch  In  veld  .gehalten ,  wurdet  not 
daz.E.  kays.  Mt.  gellt  .in  das  lanud  verorden^  solb  volckh  zu 
vnderhalten.  Wo  solhs  nit  Beschicht,  ist  zu  besorgen  daz  die 
knecht  abziehn,  daz  E.  kays.  Mt.,  auch  lannden  vnd  leuten  grossen 
nachtaU  vnd  den  veindten  ain  trostung  bringen  wurde.  Man  ver- 
sieht sich  dhain  gellt  mer  aufzubringen. 

E.  kays.  Mt.    -      •  .      • 

vndertenig   Cristoff  B.*  zu  Laybach 
Hans  von  Aursperg  landshaubtman 

Jörg  von  Egkh»  Yitzthum. 
An  kayserlicbe  Maiestat. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Arcbiy. 
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CCXXIV.       •         . 

(10.  May.  1508.) 

Dem  allerdürchlewchtigisten  großmäcbtigisteD  fursten  vnd 
herren  herren  Maiimilian  römiscbn  kayser  etc.  meinem  allergenä* 
digisten  herren. 

Oder  ir  kajs.  Mt.  commissarien  bawbtlewt  vnd  raten  ze  Bolzen 
oder  Triendt  eylendt  ze  antworten. 

AHerdurcbiewcbtigister  grossmäebUgister  kayser,  allergnädigi- 
ster  herr.  Mein  geborsam  willig  vndertenig  dienst  sind  Ewr  kays. 
Mt.  zuuoran  berayt  Allergnädigister  berr.  Auf  Ewr  kays.  Mt 
schreyben»  den  anwelden  ze  Brixen  getban  faab  icb  das  mayat, 
so  icb  gemugt  bab,  guet  lewt  ze  ross  vnd  ze  fuess  auCbracbt.vad 
mitoambt  inen  in  das  Pnstertal  zogen.  Als  icb  gen  Toblacb  pina 
komen  ,  baben  die  iüf®  knecbtir  bescbwär  der  betzalung  anbracbi; 
bab  icb  ain  ersame  landtscbaSt  daselb  zu  guet  von  stund  an  wider 
gen  ,Bricbsen  erbebt  vnd  iii^^  gülden  dieselben  ze  vnnderbaiden 
gescbickt  Mitler  zeit  sind  die  gueten  lewt  etlicb  gen  Luentz 
verriten  vnd  daselbs  von  meinen  berren  den  raten  daselbs  aucb 
etwas  aufbracbt.  Solicbs  gelt  aber  wider  zw  betzalen,  baben  ge- 
melte  meine  berren  die  rät  ainen  landtag  gen  Jniching  auf  sambz* 
tag  vor  Jubilate  an  der  berberg  ze  sein  vnd  am  suntag  darin  ze 
bandln  angesetzt.  Mitler  zeyt  ist  von  Ewr  kays.  Mt.der  landtag 
ze  Botzen  aussgescbriben.  Solichs  bat  Sigmund  Prandiser  -  gen 
Luentz  verkundt  vrid  daneben  antzaigt,  das  sölicber  landtag  dess- 
balben  verbindert  möcht  wern ,  das '  man  fruer  oder  speter  halten 
sol,  wan  die  so  auf  disen  landtag  erscheinen  solten  möchten  gen 
Botzen  nit  komen.  Ist  im  antwort  worden,  der  tag  sey  gesetzt, 
dabey  lass  man  es  beleiben.  Als  ich  nun  eylent  wider  gen  Tob- 
lacb pin  geriten  vnd  vmb  künftigen  sold  die  knecht  kain  Verspre- 
chung gehabt ,  sein  sy  nach  ir  betzalung  die  in  erberlicb  bescbehen 
ist,  eweg  zogen;  vnd  dieweil  diser  art  vnd  zeyt  im  S^odober  noch 
zfin  Hayden,  als  wir  glawblich  kuntschaSl  baben,  nicht  ^^ber  drey 
oder  üij^  man  ligt ,  baben  wir  Ordnung  furgenomen  vnd  auf  ij^  man 
ze  Toblach  stant  ze  halten  vnd  zw  rettung  bestellt.  So  aber  auf 
den  gerichten  im  Pustertal ,  so  dem  grafeii  von  Görtz  Ipblicber 
gedechtnüs  zuegebörig  gewesen,  nyemant  da  ligt,  aussgenomen 
was  auss  dem  gericht  Welsperg.^  da   ligt,   vnd  die  geriebt  aucb 
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aOe  .standt  derseften  gegent  mit  einander  in  grossem  span  sind, 
SEU  besorgen  yil  nachtaü  darin  entsten  möoht,  auch  angesehen  wo 
die  rät  von  Lue^ntz  gen  Botzen  nit  erscheinen ,  ^urd  etwas  nach- 
tail  bringen,  als  E.  kays.  Mt.  selb  ermessen  mag.'  Solichs  znuer- 
hueten,  auch  die  armen  lewt  irss  spans  zu  erledigen,  war  mein 
rat  vnd  gliet  bedunckhen,  so  doch  alle  stanndt  der  gra&chafil 
Tyrol  gen  Botzen  erfordert,  das  E.  kays.  Mt.  die  rät  ?on  Luentz, 
auch  von  den  gerichten  vnd  stauten  etlich  auch  gen  Botzen  er- 
fodert  biet,  alda  möcht  man  mit  ainer  arbayt  vnd  mue  alte  die 
spann  vnd  irrung  hinlegen,  das  dan  E.  kays.  Mt.  vil  nutz  moctat 
bringen,  damit  auch  die  arm  lewt  ze  nie  komen  mugen.  Wao 
-wo  sölichs  nit  geschehen  wurd  E.  kays.  Mt.'  alhie  auch  rätmaesen 
schickhen  vnd  handlisn  lassen.  Wie  wo]  Sigmund  Prandiser  zw 
sölichem  tag  auch  vast  not  war,  so  mag  er  doch  nit  auss,  wan 
sunst  nyemand  da  ist  das  volckh  ze  vnnterhalden  vnd  der  in  Ord- 
nung geb.  Solichs  hab  ich  E.  kays.  Mt,  deren  ich  mich  mit 
aller  vndertenikayt  befethen  thue,  jm  besten  wrdllen  antzaigen. 
Gehen  zw  Welsperg  an  mitwoch  10.  May  anno  etc.  1508. 
E.  kays.  Mt. 

williger  vnderteniger 
hofrichler  ze  Brichsen. 

Oxig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


ccxxv. 

(6.  Jun.  15080 

Der  römischen  kayserlichen  Mt.  etc.  vnnserm  allergnedigi- 
sten  herm. 

Allerdurcblewchtigister  kayser,  allergnedigister  herr.  Vnnser 
Vttdertenig  schuldig  gehorsam  diennst  äadt  E.  kays.  Mt.  mit  aller 
nndertenigkait  alczeit  beuor.  Nachdem  wir  E.  kays.  Mt.  zu  mer- 
malen  geschribeh,  wie  die  sachenn  allenthalben  in  der  gra&ctaaA 
Tyrol,  Karst,  Issterreich  vnd  in  Friawl  stenn,  auch  daz  volkh  vom 
reich  vor  gueter  zeit,  als  vor  zway  monateh,  abgetzogen  vnd  nit 
vbet  funffhundert  zu  ross  vnd  fuess  bey  vnns  beliben,  die  Tor 
aiiii  monadt  abtzogea  sind ,  vnd  wo  Wir  vnns  nit  also  in  die  gegen- 
wer  g^schickht,  ist  zu  besorgen,   daz  E.  Mt  widerwertigen,  als 
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Franckreich  vnd  Yenediger,  den  mererntayl  ditz  lannds  erobert 
hietten.  Nun  haben  wir  £.  kays.  Mi.  vormals  o&l  gescbriben,  daz 
in  yermögen  der  grafschafft  Tyrol  nit  ist,  den  zwayen  grossen 
machten y  als  Franckreich  ?nd  Venedig,  sich  zu  enndt halten  ynd 
desshalben  aufs  höchst  ermandt  ynd  ersuecht,  daz  sich  E.  Mt.  deft 
lannden  eylennds  nahern  soll,  ynd  ynns  mit  yolkh  ynd  gelt  zu 
hilff  komen,  haben  anch  E.  kay».  Mt.  daneben  antzaigt,  wie  Görtz, 
Portnaw,  Velgrat,  Wyppach^  Kramann,  Neuburg,  Tibein,  durch 
die  yeindt  eingenomen  ynd  zu  besorgen,,  daz  Triesst  ynd  Sanndt 
Yeyt  am  Phlaum  [Fiume]  sich  auch  nit  lanng  halten  wurden.  Nun 
ist  Triesst  auch  yerlom  yast  mit  allen  stetten  «lösseni  ynd  märck*- 
ten,  so  E.  Mt.  in  Friawl,  Isterrticb  ynd  am  Karst  gehabt,  vnd 
man  teglichs  den  fiirslag  fiiir  Laybach  ynd  Sandt  Yeyt  am  Phlaum 
gewartendt  ist.  So  stercken  sich  auch  Franckreich  ynd  Venedig 
wider. ditz  lannd,  ynd  als  ynns  leglich  khundtschafft  komen,  daz 
sy  sich  ynndersteen  wellen,  daz  sloss  Stain,  daz  sy  nu  ganntz 
yoii  der  weer  geschossen,  auch  die^  statt  Tryendt  eintzunemen 
ynd  nachmals  yer rer  in  daz  lännd  rucken ,  wir  ynns  auch  nach 
gestalt  der  Sachen ,  ynd  daz  ynnsem  widerwertigen  also  gelnck* 
liehen  geet,  kains  bestannds  Versehen,  dann  sy  den  allain  zu  jrem 
Tortayl  fär  ynd  fQr  yertziehen>  auch  allennthalben  den  fursten 
stetten  ynd  commaunen  ymb  hilff  geschriben,  aber  yber  ynnser 
hoch  ansuechen  bißher  von  yederman  verlassen,  wir  auch  von  £* 
kays.  Mt.  vber  ynnser  manigfeltig  schreiben  nie  kain  anntwurt  ge* 
habt.  Darauf  rueffen  wir  E.  kays«  Mt.  mit  aller  vnndertenigkail 
an,  E.  Mt.  well  jr  die  sacheti  zu  tiertzen  gen  lassen,  ynd  sich 
eylennds  jren  lannden  nahem,  die  auch  mit  gelt  ynd  yolkh  enndt»> 
Schotten ;  dann  E.  Mt.  selbs  ermessen  mag ,  daz  in  der  grafschafiEjt 
Tyrol  vermugen  nit  ist,  den  grossen  zwo  machten  widerstanhd 
zu  thun.  Daz  well  E.  Mt.  also  von  ynns  getrewer  maynung  der 
nodturft.nach  gnedigklich  vermercken,  der  wir  vns  auch  hiemit 
als  yimserm  allergnedigi&ten  herm  thun  beuelhen.  Geben  zu  Ina* 
sprugg  an  eritag  nach  sonntag  Exaud}  anno  etc.  vüj^. 
E.  k.  Mt.  • 

vnndertenigist  statbalter  ynd 
regennten  zu  Ynnsprugg. 

Ong.  Papier.  Geh.  fi.  Arebiv. 
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CCXXVI. 

(6.  Jul.  1608.) 

An  die  rät  vnnd  comissarien  %o  die  kajrs.  Mt.   gen  Vmbst 
verordennt  hat. 

Maximilian  etc. 
.  Edler  vnnd    lieben    getrewen.     Wir  st;hjgken  euch   hierynn 
beslpssen  ain  schreiben,   so  vnns  der  ersam  gelert  vnd  vnnser 
JBeb  getrewen  Hanns  Ton  Lanndaw ,  vnnser  schatz^maister  im  reich, 
?nd  doctor  Jobann  Schad,>  vnnser  rate,   gethan,   dai^nn  sy  vnns 
jrer  hanndlung  mit  den  drc^j^en  örttem  der  Aidgenosschaffl  zu  Sanndt 
Gaiien.   auf   moniag    nach  Trinitatis    nechstverschinen  bescfaehen, 
Tnd  was  vnns  nu  weitter  darauf  zu  hanndlen  not  seii|  vnd  gepurn 
werde,    vnderricht,   Vnd  sonnderiich  ainen  tag  nemlich   auf  den 
ersten  Augusti,  darauf  antwort  von  den  Aidgenossen  zu  empbahen 
Tnd  annders  zu  hanndlen,  -~  darbey  auch  was  gesiali  die  Frann- 
czosen  aJn  Jreffenliche  poüchaSt  auf  den  rechnung  tag  gen  Baden 
ainer  ewigen  puntnus   halben  zu  hanndlen  verordennt,   angezaigt 
haben,  wie  jr  alles  yersteen  werdt.    Darauf  emphelh.en  wir  euch 
mit  emnst  vnd  vleis,   daz  jr  sölh  des  von  Lanndaw  vnd  doctor 
Schaden  schreiben  aigentlich  vernemet,  vnd  darauf  alles  das  vnns 
auf  beschehen  hanndlung,   auf   angezaigt  kUnfiftig  tag  zu  hanndlen 
Sin  praticiern  aufzurichten  vnd  zu  thuen  gepurt  not  vnd  guet  ist, 
dasselb   alles  ewerm  rat  guet  bedungken  vnd  dem  pessten  nach, 
2U  hanndlen  vnd  auszurichten  vertrget  vnd  verordenet.   Des  geben 
wir  euch   hiemit  gwalt,   vnd  ^wellen   vnns  also  darauf  verlassen, 
vnd  jr  thuet  dar^n  vnnser  ernnstliche  maynung.    Geben  zu  Pöp- 
parten  am  fünfften  tag  Jul^,  anno. etc.  viy^ 

Vnd  in  allweg  hanndit  vnd  bestelt  die  Sachen  dermassen, 
damit  jr  die  Aidgenossen  vnd  aonnderlich  die  drew  ortt  in  guetem 
willen  gegen  vnns  behalt,  in  ansehung  däz  der  kunig  zu  Franngk- 
r^ch  den  bestannd  nit.heit  vnd  der  krieg  zwischen,  vnnser  angeet. 

Durch  die  kays.  Mt.  vnd  Gabriellen  Vogt  vnderscbriben. 

-  • 

Gleichzeitige  Goßie.  Papier.  Geh.  Hatisarchiv. 
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CCXXVII. 

(15.  Juh  1508.) 

AUergnedigister  herr.  Wir  fuegen  Eur  Mt.  in  aller  vnder- 
thennigkayt  zuuernemen,  daz  wir  auf  moQtag  nach  Trinitatis  m 
Sanndt  Gallen  sein  erschinen,  vnd  haben  alda  nach  laut  der  ynii*' 
structio|],  vnns  durch  berrn  Paulsen  von  Liechtenstein  gegeben, 
der  copey  wir  Eur  .Mt.  yormals  zugeschickt  haben ,  mit  den  poten 
der  drew  lenndem  Vre  Sweycz  vnd  Ynderwalden  g^hanndeit, 
doch  allcdn  auf  die  letsten  zwen  arttigkl:  nemlich  wo  der  bestannd 
gemacht  wurd,  daz  sy  dann  abermals  in  jrem  gueten  willen  wolten 
yerharren.  vnd  beleiben,  bis  zu  ausganng  des  be^tannds;  dessglei- 
chendie  verainigung,  so  vojrmals  an  sy  begert  wider  anzogen, 
mit  dem  eipieten,  wie  die  dann  vor  auch  beschechen.  Darauf 
wir  von  anboten  nicht  annders  dann  gueten  willen  gemerckt,  wie- 
wol  sy  dameben  anzogen  haben»  wann  man  «y  het  weg  gefuert, 
so  w^m  sy  sonnders  zweyfela,  Eur  Mt.  vnd  dem  reiche  solttreu- 
lieh  vnd  wol  gediennt  sein  worden,  so  möcht  man  niachraals  ver- 
ainigung  vnd  alles ,  so  Ewr  Mt.  vnd  jixen  zu  friden  nie  vnd  gueter 
nachperschaift  gediennt  hat,  funden  haben.  Demnach  haben  vnr 
mit  jnen  ain  abscbid^  gemacht,  den  wir  Eur  Mt.  auch  hiemit  zu- 
schicken«  vnd  desshalben  verrer  tag  begert,  vnns  annfwurt  zu 
geben,  als  auf  den.  ersten  tag  des  monets  Aogustj.  Vnd  damit 
sy  auch  in  selbem  jrem-  gueten  willen  verharren,  so  haben  wir 
2U  ergeczlichayt  jrs  warten,  so  sy  gethan  haben,  yedem  ort  drew 
hundert  gülden  reinisch  vereert,  dessgleichen  den  haubtleuten  vnd 
andern,  so  auf.  disen  hanndl  Eur  Mt.  zu  dienen  gewart,  auch 
etwas  an  jren  zerüngen  costen  erschossen,  vnd  warlich  vnnsers 
bedunekeiisnaeh  gestalt  der  sachen  wol  von  jnen  abgeschiden.  * 

Daneben,  allergnedigister  herr,  so  ist  ain  mercklicher  cost 
zun  AipBideln,  die  zeyt  als  ^r  «u  ffoczen  sind  gewesen,  von 
etlichen  freyen  knechten,  .die  als  sy^  anzaigen  auf  Eur  Mt.  zug 
gewart,  aufgelossen,  souil  als  iij"^  iij^  gülden  reinisoh;  welche 
summa  gelts,  dieweil  wir  den  wierten  nichts  darumb  zugesagt 
oder  versprochen,  on  Eur  Mt.  beuelch  nit  bezalen  oder  ausrichten 
haben  wellen »  danq  vil  vnder  solchen  knechten  gewesen  ,•  die  erst 
aus  Maylaiind  von  den  Frannczosen  gezogen,  auch  etlich  vpd  vil 
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lanndsknecht  darunder.    So   haben  vnns   auch  die  anndern  hanbt- 
leut,  so  £ur  Mt.  parthey  guet   »ein,,  gesagt,  wo  wir  an  solcher 
zemng  etwas  oder  gar  bezalung  teten ,  sollen  wir  vnns  kains  andern 
versehen,   dann  jnen  auch  jren  knechten,    so  bisher  auf  Eur  Mt. 
4Ug  gewart  haben,  muess  jr  zerung,  so  sy  also  than,  auchbezalt 
«werden.    Demnach  fassen  wir  gar  nichts  hanndlen^   somidem  Eor 
Mt  solch»  zuuor  zusohreyben  wellen «  doch  den  wierten  zu  geuaüen 
.mos  begeben,  auf  furpit  ynd  handlung  ains  rats  zu  Sannd  Gallen, 
£ut  Mt.  solchs  zu  Aerlehten  vnd  jrentbalben  getreuen  vleyss  anzu^ 
Jkeren,   ?nd   darauf  anntwurt  von  Eur  Mt.  Jn  den  negsten  zwa^ren 
moneten  zu  erlangen,  vnd  die  dem  anunami  vnd  rat  gen  Streyci 
ä^uzeschicken.     Desshalben    vnnder   vnderthennigist   pitt   ist,  -Eur 
lays.  Mt.  welle   sich  gewisslich  yeczgemelter  zeyt  enntschliessen, 
job  Eur  Mt.  solchen  costen  welle  bezalen  oder  nit,   dann  Eur  Mt. 
Ist  den  nit  schuldig,   den  wierten  ist  nichts  zugesagt  oder  ver^ 
«prochen  worden,  als  sy  selbs  bekennen,  vnd  haben  kain  anndern 
behelff,  danii  daz  sy  anzaygeo,  sy  haben  die  knecbt  enthalden  zu 
lurdrung  des  zugs  vnd  Eur  Mt'  zu  gefallen.    Der  herr  .von  Sachs 
Mt  sich  rechts  erpoten  für  die  von  Sanndt  Gallen,   für  die  drew 
ietinder,   oder  fur.*gemain  Aydgnossen^  vnd  nit  gewollt,   das  die 
«ach  von  seint  wegen  an  Eur  Mt  pracht  wurd.    Was  Eur  Mt  tuet 
vnd  zalf,  beschieht  aus  gnaden,   vnd  wo  Epr  Mt  den  beraerten 
costen  wolt  bezalen,  muess  Eur  Mt  gelt  darzu  verordnen,  dann 
das  zu  Sanndt  Gallen  ist  zum  tayl  auf  Eur  Mt  beuelh  hem  Paulsen 
von  Liechtenstain  zugeschickt,  des»gleichen  auf  die  Aydgenossen» 
auch  die  schuld  alhie  zu  Costenncz ,  vnd  in  die  i^ger  der  reytter. 
Wo  aber  Eur  Mt  den  nit  bezalen  will ,  als  Eur  Mt  dann  nit  schul- 
dig 4st,   so   waist  EurMt  denen ,  von  Sweycz  wol   schreiben  zu 
lassen ,   vnd  das  *  ane   erzeken  vrsachen   mit  den  pessten  fuegen 
abzuschlagen;  vnd  vsouerr  yemands'Eur  kays.   Mt   obbeatimbter 
zerang  halben  vnersucht  nit  lassen   wolt,  des  sich  Eur  Mt.  doch 
kains  wegs'  versech,  wer   ?uaser  guet  beduncken,  Eur  Mt  erput 
«ich,  vtdb  mer   glimpfs  willen   zu   recht  für  .drew  lennder  oder 
gemain  Aydgenossen,  in  massen  wie  der  herr  von  Sachs  für  sich 
aelbs  auch  gethan  hat    Yerrer  allergnedigister  herr^    so*  ist  ver« 
sehiner  zeyt  etlichen  prouision  von  Eur  Mt  zugesagt  worden,  der 
namen  wir  Eur  kays.  Mt  auchhiemit  zuschicken,  die  vnns  ernnst^ 
ücfaen  Tmb  verferttiguBg  jrer  brief  haben  angesuecht ;  deiishalbeo 
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TBiiser  Tnderthennigist  pitt  ist,  Eur  Mt  welle  sölichs  gnedigklicb 
zu  beschechen  verschaffen,  jnen  jr  brief  aufrichten  lassen,  vnd 
den  jhenen,  so  Eor  Mt.  auf  den  bestimblen  tag  verordnen  wirt, 
zuschicken,  jnen  die  zu  vberanntwurtten  vnd  sy  gnedigklich  be- 
uolchen  haben,  dann  sy  «ich  treulich  id  Eur  Mt.  sachen  gearbayt 
h^en,  auch  anzaigen  thun,  von  wem  oder  wo  sy  bezalung  suechen 
soUen,  nachdem  etlichen  jr  prouision  numals  verfallen  ist 

Yerrer  allergnedigister  kayser,  so  sein  wir  ycQz  zu  Sanndt 
GaBen  glewplich  bericht  worden,  das  der  kuaig  von  Frannckreich 
äin  treffenliche  potschafift  yecz  auf  den  rechnnngtag  gen  Baden, 
den  gemainen  Aydgnossen  mit  ainannder  halten  werden ,  verordnet 
hab,  mit  jnen  ainer  ewigen  pundtnus^  halben  zu  hanndlen^  Das 
haben  wir  Eur  kays.  Mt.  auch  vnderthenniger  maynung  nit  wellen 
verhalten.  Geben  zu  Costencz  am  xxviij.  tag  des  monets  Junij, 
anno  etc.  viij®. 
E.  k.  Mt. 

vnderthennigist  Hanns  von 
Lanndaw  ritter,  vnd  Jo- 
hann Schad  doctor. 
An  die  römisch  kayserUche  Maiestat 

61«ichz.  Abselkrift. 

Auf  der  Rüekseiie  igt  das  GuiaefUen  von  PatU  von  Liechiensiun  eigen' 
händig  gesekri^en: 

Item  auff  den  ersten  artikel  wardt  man  der  antburt  auff  primo 
Augustj ;  nach  dem  dj  selb  wurdt ,  so  ist  not  furter  zu  ratschlagen, 
wass  zw  thuen  sey. 

Item  der  zerung  halben  zwn  Ainsidlen  beschechen ,  nach  dem 
dij  ratt  an  zaygen,  man  sey  in  der  nit  schuldig  vnd  gefarlichayt 
darauff  stet,  wo  man  den  etwass  gab,  das  dy  andern  auch  haben 
wolden,  so  lyess  ichs  bey  dem  anzaygen  der  rät  beleyben  niit 
dem  rech  pott 

Item  ist  etlichen  prouision  zwe  gesagt,  dj  riecht  man  jn  auff, 
dj  weyl  dj  lewff  noch  also  stendt;  doch  alles  auff  wyderrueffen. 

item  man  schreyb  dem  von  Saxss  vnd  doctor  Schaden,  das 
sy  aufimercken  haben,  wass  zw  Paden  gehandelt  wurdt  der  Fran- 
zoss  halben  etc.  actum  Ratberg  Idibus  Julj  jm  achten  iar. 

P.  V.  Liechtenstain  ""/p. 

.Orif.  Papier.  Q.eh.  B^-^reUr. 
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CCXXYIÖ. 

[1508.] 

AllerdurleucUigister  großmechtigister  kayser,  allergenedigi- 
ster  henr. 

Ion  kurtz  ?erschinen  tagen  hab  ich  an  E.  kays.  Ml  löblich 
regennten  ?od  stathalter  aastat  E.  kays.  Mt  in  suplicaeion  ang«- 
pracht,  wie  ina  ambt  vnd  gerichtshaws  zu  Stainach  meinet  Ver- 
wesung an  wör  vnd  harnaseh  grosser  manngl,  von  solhem  nichts 
mer  da  sey;  darauff  mir  beuölhen,  ich  soll  mich  an  des  alten 
lanntrichters  Rupprechten  Egkstetters  seligen  wittib  ynd  anndern 
zu  Stainach  erkunden,  wo  die  wör  vnd  hamasch^  %o  vor  im  ambt 
ynd  gerichtshaws  Stainach  gewesen,  hin  kumen,  oder  wem  die 
zugehört  hab.  So  aber  ich  kain  rechtn  grunnt  erfragen  mag,  dem- 
nach ist  an  E.  kays.  Mt.  mein  vnndertenigist  bitt,  welle  mir  zum 
ambt  vnd  gerichtshaws  der  notturft  nach  wör  .vnd  harnaseh  von 
hof  ze  geben  verordnen,  wo  inn  yetzigen  leuffen  oder  hinfuron 
im  gericht  Stainach  ain  aufirur  begab ,  das  ich  dene ,  so  mir  bey- 
stannt  thun  selten,  harnaseh  vnd  wör  hab,  vnd  solhes  albegbeym 
ambt  vnd  gerichts  beleih.  ^) 

Allergnedigister  kayser.  Nachdem  E.  kays.  Mt.  ain  paw  am 
ambt  vnd  gerichtshaws  obgemelt  fürgenomen,  defthalben  E.  kays. 
Mt.  raiträtt  mir  beuolhen,  zw  solhem  paw  xl.  fuder  kalch  zu  be- 
stellen. Nw  hab  ich  beyn  nachpawren  zw  Trynnes,  die  dann  vor 
auch  kalch  zu  dem  paw  gebn  bahn,  verfuegt;  die  sagen,  sy  kün- 
den vor  pfingsten  manngl  halb  geschlagens  holcz  kain  kalch  prennen. 
Allergnädigister  kayser,  wo  E.  kays.  Mt,  den  oberuerten  paw  ye 
nit  so  lanng  wolt  lassen  ansten,  das  alsdaän  E.  kays.  Mt.  ain 
ernstlich  gscheft  auff  mich  lass  aus  gen,  bey  den  nachpawren 
darob.ze  sein  macht  hab,  damit  sy^eillents  zu  dem  paw  der  not- 
turft nach  kalch  prennen  vnd  geben.  ^) 

Allergnädigister  kayser«  so  aber  ich  in  E.  kays.  Mt.  vrbar- 
puch  zu  Stainach  lautter  find,  wie  etlich  nachpawren  auff  Obem- 
perg,  vnd  annder  ennd  meiner  Verwesung  zusambt  dem  jerlichn 
geltzinss  castraun,  huenner  vnd  ayr  inn  das  vorberuert  ambt  alle 
jar  ze  geben  vnd  ze  raichn  schuldig  sein;  nw  so  ich  lauts  vrbars 
die  castraun  an  jr  etlich  eruorder,  geben  sy  mir  anntwurt,  der 
vorig  ianntrichter  zu  Stainach,  Rupprecht  Egkstetter,   hab  albeg 
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▼on  jnen  for  ain  castraun  xviij  kreuzer  genomen^  des  ich  mich 
ausserhalb  E.  kays.  Mt.  will  vnd  beuelh  nicht  annemen  will.  *)  Doch 
was  E.  kays.  Mt.  mir  desshalben  darina  ce  hanndl  vnnd  ze  nemen 
befilcht»  dem  will  ich  alls  gehorsamer  nachkumen.  Beuilh  E. 
kays.  Mt.  mich  hierinn  vnd  altzeit  ghediciich  zu  bedenken. 
E.  kays   Mt, 

Tnndertenigister  lannt- 
richter  zu  Stainach 
Caspar  Schmid. 

Von  mui$en:' 

1508 

Laontricbter  zw  Stainach. 

Ratsieg  intus. 

Am  Rande  heigeschri^en  z^ 

0  ^^  ^  li^i^  regenteD,  er  begert  vj  krebs,  vj  helmpArten. 
')  Aä  Hawsenel*. 

^  er  eol  dMi  YBd.aaders  Iftot  den  vrbars  einsiehn. 

< 

Orig.  C?)  Papier.  Geh.  H.  Arcbir. 


CCXXIX. 

[2.  Aug.  1508  J 

AUerdurchleuchtigister  grosviechtigister  kayser^  allergenedigi- 
ster  herr  etc. 

Ewr  kays.  Mt;  hat  mir,  Sigmunden  Grippen,  jungstuerschinen 
tagen  auf  anbringen  E.  kays.  Mt.  vnderthanen  zu  Myeders  in  Stubay 
yon  wegen  aines  Schadens,  so  yerschiner  zeit  durch  wassergross 
an  etlichen  im  gründtn  daselbs ,  dauon  sy  jarlichen  in  E.  kays.  Mt. 
brabstey  Ombras  zynnsen,  beischehen,  vnd  deshalben  nachlas  vnd 
ringerung  an  denselben  zynsen  begem,  beuelch  -^zugesanndt,  mir 
darinn  beuolhen,  Ca&pam  Seyfrid  lanndrichter  vnd  Hainrichen  Andre 
richter  zu  Ombras  zu  mir  erfordern,  mich  sambt  jnen,  so  ich 
yecz  in  E.  kays.  Mt.  ambtwald  beschaw  reiten  wird,  doch  auf 
derselben  vnderthanen  costung  daselbsthin  verfuegen  sollen,  die 
grundt,  daran  jnen  durch,  dsis  wasser  schaden  beschehen ,  ob  inen 

20» 
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auch  deshaften  an  bemelten  zynsen  ichts  nachgelassen  sol  werden, 
aygentlicben  zu  besicfaten,  ob  auch  die  grundt  dannocht  die  jar- 
lichen  z^s  ertragen  mugen  etc. 

Welicher  aber  E.  kajis.  Mt.  beuelch  jch  als  gehorsamer  der- 
selben volcziehung  ze'thunde  obgemelten  lanndrichter  md  riditer 
zu  mir  erfordert  vnd  vnns  anheut  mittichen  vor  Inuencionis  Sancti 
Stephan!  an  die  ennde  der  schaden -gefügt,  dieselben  aigentlichen 
besieht  ynd  befunden ,  das  daran  hingangen  vnd  vnwiderbringiichen 
ist ,  nemblichen  Andreen  Zwigkhep  ain  viertail  ains  manmads,  aber 
hingangen  zway  mannemad  guets  grun4s,  angefangen  an  Hannsen 
Putls  tail  pis  zu  des  Lucas  Hertiers  tail,  mer  hingefurt  vom  runner 
pis  an  die  prugken  drew  mannemad ;  aber  von  des  Kelners  tail 
vncz  an  die  prugken  ist  hinganngen  ain  viertail  ains  mannemads; 
mer  hingangen  von  Lucasen  Hartlers  mad  pis  zu  Caspam  Hölczls 
awle  zway  .mannemads. 

Ist  darauff  vnnser  vnderncht,  das  an  berurten  stuckhen  E« 
kays.  Mt.  in  der  selben  brabstey  Ombras  ain  viertail  guets  gmnds 
hinganngen,  der  auch  vnwiderbringiichen  ist  etc.  der  goete  des 
grunds  nach  darfur  angeslagen ,  aber  nit  der  weit  nach  ze  rechnen. 
Darauff  vnnser  gut  bedünckhen ,  das  man  denselben  vnder* 
thanen,  so  solich  schaden,  genomen,  an  b^meltem  zyns  ain  gui- 
dein gelfs  nachgelassen  werde.  Der  beschaidenhait,  das  E.  kajs. 
Mt.  dem  richter  zu  Ombras  oder  Stubay  beuelch  geh,  zwen  oder 
drey  vnuerwanndt  zu  jm  nenü),  sich  an  die  ennde  der  schaden 
yerfuegen  vnd  bemelten  gülden  gelts  nach  gelegenhait  yedes  ge- 
nomen  schaden  anstauen  vhd  an  desselben  zyns  nachgelassen  werde, 
vncz  solicher  guidein  gelts  ausgetailt  ist. 

Demnach  sennden  E.  kayd.  Mt.  wir  disen  bericht  wie  oban- 
gezajgt  zw  vernemen  mit  vnnsem  furgedruckhten  petschaften  be- 
uestendt,  der  wir  vnns  alls  vnnserm  allergenedigisten  herrn  zu 
aller  vnderthenigkait  thun  beuelhen.  Setzen  also  E.  kays.  Mt. 
solichem  abnemen  oder  zuzegeben  haymb. 
E.  kays.  Mt. 

vnderthenig  vnd  gehorsam  diener 
Sigmundt  Gripp ,  aduocat ,  Cas- 
par Seyfrid,  lanndrichter,  vnd 
Hainrich  Andree,  richter  zu 
Ombras. 
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Von  üWfMfi.* 

1508  Vndertharien  zu  Mieders.    Fiat  beuelh  laut  der  vnder- 
richtung« 

Oiig,  Papier,  3^  aufgedruckte  Siegel«  Geh.  H.  Arcbir. 


ccxxx. 

0508.) 

Allerdurchleucbtigister  kayser. 

Allergnedigistßr  faerr  etc. 
Ich  mues  den  weg  vnnd  Straßen  von  Lanndegcker  prugken 
hiniz  an  Puntlatzer  prugken  ain  halbe  meil  vnnter  Pnitz  in  meiner 
aigen  costung  versechen  viind  machen  vnd  dagegen  das  weglon 
widerumb  aufheben  vnnd  einnemen,  dauon  mues  ich  zinAen  alle 
jar  dreisig  gülden  reinisch.  So  aber  diser  zeit  der  kriegsleuff 
halben  alle  wagen  so  in  das  veld  gen^  zu  gut  mit  lifrung  profannt 
vnnd  solche  noturft,  vnnder  steen  sich  auch  ander,  so  guetn  Ion 
von  der  fuer  haben,  vnnd  menigklich  yederman  so  hinein  vert, 
sy  farn  dem  veld  eu  guet  oder  nit,  vermainen  kain  weg  lonn  zu 
geben,  das  mir  armen  zu  schwär.  ^)  Auch  ist  mit  mir  verschaffen, 
ain  offen  wirtzhaws  auf  der  stras  zu  haben  vnnd  zu  noturft  ver- 
suchen; hab  jch  in  verganngen  winter  etlich  traid  im  Yintzschegeu 
kauft  vnnd  betzalt,  das  wil  man  mir  auch  nit  veruolgen  laßen, 
dan  yber  den  Yerren  wil  man  nicht  nit/ laßen  vuern  rogken  viind 
annder  traid,  damit  jch  solch  baws  zu.  guet  der  stras  aufhaben 
möcht  ^}  Ist  an  E^  kaysr.  Mt.  deshalben  meib  allerundertänigist 
pitt,  mir  gnedigklich  ain  eruoigep  zu  laiVen,  daimit  mir  die,  so 
nil  zu  noturft  E.  kays.  Mt«  veld,  sonnder  in-irn  argen  nutz  vam, 
das  weglon  geben,  auch  das  man  mich  zu  gut  vhnd  vnnderhal- 
tung  des  haws  vnnd  strasii,  d^anlit  ich  den  leutn  zu  essenn  vnnd 
zu  tringkhen -vmb  ir  gelt  vermocht  zu  geben,  vergun,  yber  den 
Yern,  Geschwaben  oder  wo  ich  mich  ymb  kad  bewerm  mag,  zu 
vam;  dan  wo  nit  lifrüng  in  den  wirtshewsem  ist,  mag  man  die 
selben  stras  nit  pawen  vnnd  wanndln«  Beuilch  E.  kays.  Mt«  zu 
gut  der  lanndstrassen  mich  hiemit  gnedigklic^  zu  bedenngkhenn. 

E.  kays.  Mt. 

vnndertanig  Cristan  Waldner 

am  zoll  in  Lanndegker  gericht. 
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Ewr  kays.  Mt.  welle  auch  in  ansehung  meiner  grossen  scha- 
den ,  so  ich  verganngner  zeyt  wie  obstat  zum  drittenmal  genomen 
hab ,  zu  etwas  ergetzlichait  derselbn ,  den  roggen ,  des  vmb  newn 
guldin  vngeuarlich  ytz  in  meiner  gewalt  belibn  ist,  gnedigclich 
ergebn  vnd  desshalben  ain  gescheit  auf  den  richter  zu  Brutz  aus- 
geen  lassen.  •) 

Von  aussen : 

1508  Christian  Waldner  zollner  im  gricht  Lanndegg. 

Aaf  die  raitoamer. 
Am  Rande  an  den  henichneten  Stellen  die  Bemerkungen:  . 

>)  Mftn  hat  allein  beuelh  der  zolflrejnng  halben  aosgen  lassen  md  4u 
weflon  nit  abgestellt. 

^)  des  traids  verpois  halben  hat  die  raitoamer  dhain -wissen. 

»3  niphU. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv.    . 


CCXXXI. 

■   « 

(15X)80 

Allerdurlewchtigister  großmechtigister  kayser  allergenedigi- 
ster  herr. 

Als  auf  Ewr  kays.  Mt.  mandat  vnd  beuelh  jn  Osterfeyertagen 
nechstuersdiinen  menigclich  in  der  grafschiA  Tyrol  mit  seiner 
antzal  volck  in  Ewr  kays.  Mt,  lifergelt  ain  monat  zwen  gülden 
dem  veld  zuzetziehen  ermandt^  haben  wir.  achtzigg  knecht  ge- 
schickt vnd  sind  ausgeczogen  an  freytag  vor  sonlag  Quasimodo- 
geniti  tnd  jne  auf  zway  monat  ganncze  beezalung  gethan;  jst 
vnns  an  selbem  nit  mer  dann  achtzigg  guldin  reinisch  geantwnrt 
Stet  bey  Ewr  kays.  Mt.  gnedigclich  vnns  zu  ersuchen  beuor  die 
vbertbewr  zwayhundett  vnd  vierczigg  guldin  reinisch.  ^) 

M^r  haben  wir  ausgeschickt  am  sambstag  vor  dem*  sontag 
Estomichi  xl  knecht,  vnd  die  vierthalb  monat  im  veld  Tersoldt 
Darauf  wir  Ewr  kays.  Mt.  alls  vnnsem  allergnedigisten  herm  vmb 
das  lifergelt  y  vnns  auch  wie  anndern  zu  geben ,  vnndtertenigclich 
ermanen ,   des  da  ist  zwayhundert  achtzigg  guldin  reinisch«  ^) 

Auch  afn  jüngsten  auf  die  leczsten  aufermanung  menigclichen 
mit  macht  zu  ziehen ,  haben  wir  alls  die  willigisfn  vnd  gehorsamisten 
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fiirderlichen  hundert  man  ausge^choßn  vnd  angezogen-«  darauf  vnns 
mercklicher  cost  mit  rüstung  ynd  gelt  ganngen.  Welle  Ewr  kays. 
Mt  vnns  in  solhem  auch  gnedige  ergetzlichait  mit  ain  oder  zway- 
hundert  guldin  verhdfen  sein.  ^) 

Nachdem  dann  Hanns  Seutter  auch  von  gemainer  lanndtschaft 
im  lanndtag  zu  Boczen  hinein  geenArck  zu  reyten  verordent,  vnd 
selbannder  sihentzehen  tag  auf  dem  ritt  gewesen ,  verczert  xv  gul- 
din reinisch.  *} 

Welle  Ewr  iays.  Mt  in  solhem  vnns  auch  gnedigclich  bedencken. 

Auch  so  haben  vnn&er  rodleut  zu  nofturft  vnd  vnndterhaltung 
des  velds  auf  der.rod  trayd  hinein  gefuert  j^  xxv  vas,  darauf 
wir  jnen  vberlon  beczallt  haben  ye  auf  ein  vas  xviij  kreuzer,  thut 
alles  zxxviif  guldin  reinisch. 

Daran  haben  wir  emphanngän  von  Ylfichen  Moringer  cam- 
mermaister  xxx  guldin  reinisch. 

Restat  man  vnns' noch  heraus  vii;j'  guldin  reinisch.^) 

Nachmalen  haben  sy  mer  gefuert  auf  der  rodt  Ixxxiij  vas, 
darauf  haben  sy  kain  vberlon  emphanngen.  Ist  der  rodlewt  be- 
g^n,  jnen  vnü)  solhen  vberlon  zu  üerhelfifn,  oder  sy  vermainen 
sonst  den  von  vnns  zu  haben  —  facit  24  gülden  liiij  kreuzer.  ®) 

Mer  ist  man  den  rodlewteh  schuldig  xiij  vas,  dauon  sy  gar 
kain  Ion  emphanngen  haben  (vnd  darczu  darz  vberlon  19  Schilling 
6  kreuzer).  ') 

.  So  ist  man  dem  aufgeber»  der  den  rodle wten  allwegen  an- 
sagen hat.muessen  vnd  viL  mue  gehabt,  von  ij<^  xxj  vassen  auf- 
geberlon  ye  von  ainem  vass  ain  kreuczer  des  allerwenigisten  Ion 
—  facit  3  gülden  3  Schilling  5  kreuzer.  ^) 

Ist  an  Ewr  kays^  Mt.  vnnser  vnndtertenigist  bitt,  nach  dem 
wir  vnns  allwegen  alls  die  gehorsamisten  vnd  etwan  mer  dann 
annder  stet  vnd  gericht  durch  solh  gutwilligkait  schadn  erlanngt, 
solhs  Schadens  etwas  gnedigclich  zu  widerkern  vnd  in  gnaden  zu 
bedenncken.  Das  wellen  wir  alls  die  vnndtertenigisten  gegn  got 
vmh  Ewr  kays.  Mt.  gnaden  gluckhsaligkait  vnd  alls  die  gehorsamisten 
vnnser  verphlicht  nach  hinfuran  allerwilligist  zu  dienen  geflissen  sein. 

E.  kays.  Mt.  •      ,  . 

vnndtertenigist  burgermaister 
vnd  rat  der  stat  Innsprugg. 
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HtuMemerkungen: 

>3  pansi^t. 

^  paosat. 

^  paosat 

^}  exm  [vielleickt  examiBandiiiii?] 

^)  exm*    Man  soll  in  die  viii  gnidiit  ^ben;  fiat  per  eamemiaister. 

^}  iSai^  den  zne  nnien  ist  saegesagt,  fiat  per  eaiMmiaister. . 

^  fiat  aae  zalen.    Qements  Tnderrichtinif  an  hörn  vnd  soner   das  also 
ist,  fiat  per  Clementem. 

^  fiat  auch  darch  die  herren  Ton  der  kamer;  fiat  per  oadaennaister. 

* 

Von  aussen: 

1508  Ynsprugg 

»,der  lifrung  halben  so  sy  dargestreckt  haben ,  wirdet  man 
„ainen  tag  ahseczen  vnd  mit  jn^n  vnd  andern  deshalben  vberkomen. 

„Des  ausstands  an  der  fuer  vnd  zerung,  so  Sniter  gen  Arekh 
„gethan  hat,  jnen  zu  beczalen  vnd  deshalbep  ain  zedl  auf  hern 
„camermaister  zu  uertigen." 


(BeHiegen  der  BupplicaHon): 

1.  Zettel.  „Stat  Ynnsprugg  XXXV  guTden  liij  Schilling  xj'kreu- 
zer  zu  ganczer  bezalung  in  rotleut  vnd  aufgeber  ^olds  yberlons 
in  negstn.  ~  -         . 

2.  Zettel :  „6nedig,6n  heren.  Dem  nach  als  ich  peschitidt  geben 
„sol  auf  die  suplicacion  so  die   hern   geben  haben   von   der  stat 

Insprug  des  ardikkel  halb,    so   die  furleit  nit  wezalt  sein,   der 
xii]  geste  ich  nit;   dann  als  vi!  sy  gefart  haben,  sen  sy  als  we- 

„zalt  vnd  ie4er  man  als  vil  sich  dan  gepurt  vnd  >  veromef  ist 
worden  von  ainem  vass  vj  Schilling  etc.  dan  am  lesten  hat  man 
kain  gelt  auss  geben ,   aber  ir  habt  mit  mir  geschafien ,   wo  ich 

,,gelt  einnem,  sol  ich  sy  zallen,  als  ich  dan  hab»  das  ich  pybeis- 

„sen  wil  mit  den  quidungen  etc." 

.  Clement  von  Greifienstain. 

Orig.  Papi«r.  Geh.  H.  Archir. 


99 


5> 


ccxxxn. 

,  (30.  Mdn  1609.) 

Der  romischen  kaiserlichen  Maiestat,  meineiii  aUergnedigisten 
herren  jn  Ir  Maiestat  hannden.    Citto. 
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AUerdurchleuchtigister  großmachtigister  Tomischer  kayser,  aller 
gnedigister  herre.  Ewer  kaiserlichen  Maiestat  sein  mein  Tntertbanig 
willig  gehorsam  verpflicht  dienst  in  aller  yntertbani^ait  altzeit  zunor. 
AUergnedigister  herre,  mir  schreibt  ain  guter  freundt  von  Venedig, 
das  im  arftinal  in  jrem  zenghawss  ob  sechshundert  zentten  pulver 
verpronnen,  ynd  Tunst  vH  zeugs  ?nd  hat  grossenn  schaden  than, 
die  maur  vmbgeworffen ,  vnd  bei  hundert  menschen  vmbkomen, 
ist  als'ain  grosser  schual  gesöheen,  das  man  hat  gmaint  es  sei 
in  Venedig  ain  erdpidem  gewesen,  sindt  an  etllchetin  kurchen 
leuten  arsinal  etlich  meur  erclobeii. 

Sy  haben  auch  kurtzlich  -  ain  schif  mit  leuten  vnd  vil  gelts 
auss  geschickt,  soldner  zu  bestellen;  ^Iso  ist  das  scheff  vnder- 
gangen,  alles  volck  darauf  gewesen  ertruncken  Ynd  alles  gett  ver- 
lorn vnd  ist  ain  gross  geschrai  in  Venedig  von  dem  gmainen 
volck ,  das  sy  mainen ,  es  sei  ain  sonder  zaichen  twfer  jndieio> 
das  es  in  nit  woll  gan  soll.  Dann  es  geschah ,  da  die  von  Nurm- 
berg  wider  mein  gnedigen  herren  margrafT  Friderich  außzugen, 
verpran  in  ain'thunen  puluer  vnd  slueg  zwen  man  zu  tode,  da 
verlorn  syain  schlahen  vnd  lagen  denselben  tag  nyder. 

Man  schreibt  mir"  auch,  das  Ewer  kays.  Mt.  ge&chriben  so! 
habenii,  mit  der  acht  stil  zu  stan  piss  auf  Johanaj^  do  hab  maus 
zu  Venedig  gewist,  ee  der  briefe  an  das  chamergericht  komen 
sei;  ist  auch  die  isag  dinneii,  das  sy  gern  frid  vnd  aim'gkait  mit 
E.  kays.  Mt.  gemacht,  das  sich  aber  nit  schicken  wolle,  vnd  man 
werd  pald  die  passs  besetzen  vnd  allen  Teutschen  verbieten,  nichts 
von  jren  sachen  zu  schreiben.  Sy  sollen  auch  zu  dreymaln  an 
vnsern  balligen  vatter  den  babst  erwunden  haben,  ainigkait  nüt 
jn  zu  machen ,  aber  nichts  erlanngt ,  sunder  der  babst  nympt  volck 
auf,  was  er  haben  mag. 

Die  Venediger  arbaiten  vast,  den  margrafen  von  Mantua  zu 
jnen  zu  bringen,,  vnd  im  vü  gelts  verhaissen;  aber  er  wa[n]cket 
noch.  Sy  haben  im  ain  basß'  eingenomen,  der  mit  jn  granitzt 
hatt,  vnd  man  maint,  das  sich  die  Venediger  nye  so  hart  besorgt 
haben.  Man  sagt  auch  der  Thurck  rust  sich,  auf  die  VenedJger, 
vnd  wolle  auf  Curfan  ziehen.  Vnd  wie  wol  E.  k.  Mt.  das  vnd 
merers  vngezweifelt  gut  wissen  haben  mugen,  so  hab  ich  dan- 
aodbt  solUchs  alles  E.  kays;  Mt.  in  aller  vnterthanigkait  nit  wollen 
»cbia^fceo.    Hie  mit  ich  mich  E.  kays.  Mt.  meinem  allergnedigisteii 
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herrn  in  aller  ▼nterthanigkait  beuilhee.    Datum  Augspurg  am  xp. 
tag  Martzi  anno  etc.  nono. 
E.  kays.  Mt. 


Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


vnterthanigister 
Hanns  Paumgartner. 


ccxxxin, 

(7.  Afnl  16090 

Der  romiachen  kaysetlichen  Maiestat  etc.  meinem  aliergne- 
digisten  hem. 

Allergnedi^ister  her.  ,Nachdeiii  mir  Ewr  kays,  Mt*  in  korcz- 
uerganngen  tagen  geschriben  ynd  Ewr  kays.  Mt.  willen  ynd  gemiiet 
nach  der  lenng  entdeckt  ynd  anczaigt  hat  von  wegen  der  haimd- 
lung,  80  Ewr  kays.  Mt.  mit  dem  kunig  zu  Franckreich,  vnd  be- 
sonnder  des  gehaimen  yertrags  halben,  die  Venediger  belangent, 
?ebt;  'SO  aber  solh  Sachen  Ewr  kays«  Mt.  ynd  derselben  laond 
ynd  lewt  hoch  ynd  mercklich  berueren,  hab  jch  (damit  jch  Envr 
kays.*  Mt  deshalben  mit  mererm  grund  schreiben  mug)  etlich  aus 
Ewr  kays.  Mt  yerordneten  regennten  des  regiments  hie  zu  nur 
genomen,  jnen  die  artickl  souil  dicz  iannd  der  grafschaft  Tirol 
ynd  ander  Ewr  kay^»  Mt  erblahd  bemeren;  furgehaldjsn.,  solhs 
alles  aigentlich  ynd  nach  ynnserm  höchsten  yersteen  bewegen  vnd 
ermessen,  auch  darauf  nachuolgend  maynung  ynnsers  gutbedunckens 
ynnder  vnns  beschlossen :  -  , 

Nemlich  als  Ewr  kays.  Mt  will  und  maynung  were,  ainen 
gemainen  landtag  diser  grafschaft  Tirol  auf  sontag  Quasimodogeniti, 
oder  wo  daz  zu  kurcz  were ,  auf  sontag  Misericordia  domini  yecz- 
komeiid  gen  Brichsen  auszuschreiben,  ynd  daselbs  bey  den  sten- 
den  diser  lanndschaft  zu  hanndlen,  damit  sy  Ewr  kays.  Mt  zway- 
hundert  pherd  ynd  sechstaiisent  zu  '  fuess  yier  monadt  lanng  in 
jrer  besoldung  .  ynd  costung  halten  solten  etc.  solhen  lanndtag 
djser  zeit  also  zu  halten ,  ynd  daz  begem  dermassen  an  die  stennd 
der  grafschaft  Tirol  zu  thun ,  bedunckt  ynns  aus  nachfolgenden 
yrsachen  nicht  rätlich  noch  fueglich  zu  sein:' 

Dann  Ewr  kays.  Mt.  waist ,  mit  was  costen  ynd  mue  die  land- 
Schaft  in  yerganngem  krieg  gedient,   ynd  wie  man  sy  zu  solhem 
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krieg  vnd  der  gegenwer  zu  uerhuttung  einfals  nid  Verderbens  be- 
wegt vnd  aufpracht  bat;  dadurch  wol  zu  gedenncken  ist,  sy  werden 
sich  hinfuro  nicht  leichtlich,  on  guten  grund  vnd  trostliche  mit- 
hilff,  in  irieg,  1^0  sy  daz  furkomen  mugen,  begeben. 

Sdt  dann  ain  solhe  hilff,  wie  obstet,  an  sy  begert  vnd  von 
jnen  dafür  geacht  oder  gehalden  werden,  als  wolt  Ewr  kays.  Mt. 
den  krieg  mit  denselben  vnd  Ewr  kays.  Mt.'  aigen  person  vnnd 
hofgesind  anfachen ;  so  versehen  wir  vnns  gennczlich ,  sy  wurden 
sich  in  die  noch  jsinder  anczal  ainer  hilff  dermassen  nit  bereden 
lassen  noch  bewilligen. 

Dann  dicz  lannd  ist  den  Yenedigern ,  wie  Ewr  kaysf.  Mt.  waisl, 
gelegen  vnd  hat  vil  pass  vnd  greniczen,  dadurch  baide  lannd, 
besonnder  sommer  zeiten,  zu  ainander  komen,  oder  ainander 
vbercziechen  vnd  beschedigen  mugen. 

Aber  so  Ewr  kays.  Mt  yecz  auf  dem  reichstag  zu  Wormbs 
vom  reich  die  hilf  erlangt,  der  kunig  von  Franckreich  die  Vene- 
diger angreift  vnd  bekriegt,  desgleichen  der  kunig  von  Arragon 
vnd  vnnser  heyliger  vater  babst  mit  der  tatt  gegen  jnen  fürnemen, 
vnd  von  rnnserm  heyligen  vater  babst  das  bretfe,  wie  Ewr  kays. 
Ml.  in  jrem  schreiben  anczaigt,  kombt,  auch  der  pan  wider  die 
Yenediger  ausgieng;  sa  seyen  wir  vngeczweyfelter  hoffnung,  wann 
Ewr  kays.  Ml;  alsdann  dise  lanndschaft  ersucht  vnd  ermant,  vnd 
sy  also  den  anczug  vom  reich,  die  tat  der  vorgemelten  kunig, 
Ynd  zuuor  vnnsers  heyligen '  vatter  babsts  hilf'  vnd  eruorderung, 
auch  den  pan  wider  die  Yenediger  vememen  vnd  dermassen  grund 
des  hanndls  sehen,  sy  werden  sich  gegen  Ewr  kays.  Mt,  denselben 
Venedigern  zu  straff  der  vneer,  die  sy  Ewr  kays.  Mt.  vnd  jren 
landen  in  nachstuergaAngem  krieg  bewisen  haben  ^  auch  zu  grossem 
lob  vnd  wolfart  Ewr  kays.  MU  vnd  jnen  selbs  mit  darstreckung-jrs 
vermugens  vndertenigclich  vnd  gutwilligclich  halten  vjid  erczaigen. 

So  auch  in  disem  Land  kain  geraisig  zewg  aufpracht  mag 
werden,  ist  nicht  not,  sich  lanng  vorhin  zu  aineni  zug  zu  rüsten, 
oder  vor  zu  wissen.  Sonnder  was  von  ainer  lanndschaft  bewilligt 
wirdet,  daz  mag  man  allweg  in  kurczen  tagen  beschlies^en  vud 
zusamen  pringen ,  wo  sy  den  ernnst  vnd  bestannd  in  der  sach> 
wie  obgemelt  ist,  sehen  vnd  merken;  aber  an  dasselb,  bedarf  sich 
Ewr  kays.  Mt.  auf  kain  hilf  von  disem  lannd  vertrösten. 

Vnd  als  Ewr  kays.  Mt;  vnder  anderm  anczaigt^  wo  die  sachen 
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derraassen  zu  krieg  komen  «ölten,  vnd  der  gemain  pawrsmaim 
Tilleicht  seloer  veldarbait  halben  nicht  gern  zu  veld  ligen,  daz 
mit  jnen  gehanndeli  wurd ,  damit  sy  zwaytausent  Schweyczer  in 
abschlag  jrer  anczal,  so  jnen  also  zu  halten  gepuret,  yersöldten  etc. 
darauf  hab  jch  die  sach  mit  sambt  den  andern,  so  jch  aide  zu 
mir  eruordert,  auch  bewegen,  vnd  achten  gennczlich  dafür,  daz 
sy  soihs  in  kainen  weg  annemen  noch  bewilligen  werden;  das 
bedunckt  auch  ynns  nicht  ratlich  noch  zu  thun  sein,  dann  mit 
den  AidgBossen  ist  beschwerlich  zu  hanndlen,  besoimder  mit  jren 
solden,  darinn  wellen  sy  grossen  vortail  vnd  gegen  andern  knechten 
newerung  haben. 

So  ist  auch  diz  lannduolkh  nit  in  vermuten  an  gelt ,  sy  oder 
ander  frembd  volkh  zu  bestellen  vnd  zu  uersölden. 

Dieweil  auch  die  Aidgnossen  an  dicz  land  greniczen  vnd  jnen 
leichtlich  ansprach  vnd  vrsachen  nemen,  bedunckt  vnns ,  aus  den- 
selben vnd  andern  vrsachen ,  die  Ewr  kays.  Mt.  höher  zu  be- 
denncken  waist,  nicht  fuglich  zu  sein,  mit  jnen  zu  hanndlen,  oder 
jnen  ainicherlay  auf  dicz  lannd  zusagung  oder  vertrostund  zu  thun.; 
dann  was  jnen  zugesagt  oder  vertröst  wirdet,  des  wellen  sy  be- 
czalung  haben,  ob  sy  gleichwol  picht  gepraucht  werden. 

Yerrer  als  Ewr  kays.  Mt  anczalgt,  daz  Ewr  kays.  Mt.  etlich 
gut  geschickt  raysig  volkh  annemen  vnd  bestellen  lassen;  darinn 
weU  Ewr  kays.  Mt.  gnedig  Ordnung  geben  vnd  darob  sein ,  damit 
dieselben  allezeit  jr  gewisse  beczalung  vnd  vnderhaltung  haben, 
dadureh  sy  nit  verhindert  werden ,  Ewr  kays.  Mt  zu  dienen ,  vnd 
so  sy  Ewr  kays.  Mt.  erfordert,  daz  sy  alsdann  auf  solh  erforde- 
rung  ancziechen  vnd  gehorsam  erscheinen  mugen,  vnd  nicht  in  den 
herbergen  oder  legem  schulden  halben  beleiben  müessen. 

Dapn  von  wegen  der  v.ordein  Ewr  kays.  Mt.  erblichen  lannd 
vnd  jrer  hilf,  so  sy  Ewr  kays.  Mt.  zu  selber  hanndlung  thun  sollen, 
vnd  daz  die  rät,  so  auf  den  lanndtag  gen  Enshaim  verordnet  sein, 
vor  zu  Ewr  kays.  Mt.  gen  Wormbs  auf  den  yeczigen  Ostertag 
komen  sollen  etc.  haben  dieselben  verordneten  auf  solhen  tag,  jnn- 
halt  Ewr  kays.  Mt.  beuelh ,  kurcze  der  zeit  halben  nicht  gen  Wormbs 
komen  mugen;  dann  der  lanndtag  zu  Ensshaim  ist  auf  nechsten 
sontag  Quasimodogeniti  angeseczt  —  Aber  jch  schick  Ewr  kays« 
Mt  hiemit  ain  copey  ainer  jnstmction  der  angeczaigten  hilf  halben, 
die  jch  auf  Ewr  kays.  Mt.  wolgefall6n  gestelt 
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Dieselb  jnstnictiony  oder  wie  die  Ewr  kays.  Mt  gefeUig  tot, 
well  Ewr  kays.  Mt.  auf  das  furderlicliest  den  angeczaigten  raten 
geii  Ensisshaim  zuschicken,  damit  sy  dieselb  yngefSrlich  in  yi^r- 
czehen  tagen  nach  dato  dicz  briefs  haben  vnd  darauf  handien 
mugen.  Solhs  alles  wolt  jch  Ewr  kays.  Mt.  aus  schuldiger  phlicht 
Im  pesten  ynangeczaijgt  nit  lassen.  Derselben  Ewr  kays«  Mt.  mich 
hiemit  Tudertenigist  beuelhend»  Geben  zu  Insprugg  an  dem  hey- 
h'gen  .Osterabend  änno  domini  etc.  nono. 

E.  kays.  Mt. 

vnderthaniger  gehorsamer 
Pauls  Yon  Liechtenstain  "yp.* 

*  Blo$s  die  Ünienehtiß  %9t  eigtnhäftdigi 
Orig.  Pepier.  Geh.  H.  Archir.' 


CCXXXIV. 

(22.  April  1509.) 

Allergnedigister  kayser»  yff  die  befelch»  so  der  yon  Sax  ynd 
jch  haben ,  ynns  zu  des  kungs  yon  Franckreich  raten  zu  yerfuegen 
ynhd  mit  jnen  yna  zu  uerainen  des  zugs  ynd  der  raiss  halb  yff 
yeraynuiig  der  Schwyczer,  och  yncz  yff  Sant  Jörgentag  yff  zu 
sind,  dann  wir  yon  Ewr  Mt.  abgefertigt  weren  zu  uollstrecken  den 
yertrag  ynnd  yon  stund  an  yff  zu  sind ;  also  haben  wir  ynser  kunt- 
schafft  gehapt  ynd  ist  kain  Franzos  im  Swycer  Jannd  gewesen. 
Vnnd  ist  yns  ainer  anzaigt  worden  zfi  Chur,  zu  demselben  syen 
wir  geritten  ynnd  mit  jm  ynser  befelch  nach  wellen  handien.  Yff 
das  so  habend  si  ynns  geantwurt,  si  habend  der  hendel  kain  be- 
felch, sonnder  mit  den  yon  Pundten  ain  yerainnung  zfi  machen. 
Haben  wir  jnen  gesagt,  das  wir  achtotind,  so  jr  herr  ain  punt- 
nuss  mit  jnn  machen  weit,  were  fruchtbarer,  bed  herren  machtind 
die  mit  ainanndren,  machte  dem  yolck  oder  yemand  minder  sus- 
picion  noch  argwon;  dann  yil  mit  yns  daruon  geredt  ^  was  da3 
bedute ,  diewyl  kays.  Mt.  ynnd  der  kinig  yon  Franckreich  mit  ain- 
andern  ains  w6ren,  was  danne  der  Francoss  ymb  yeraynung  be- 
ddrffe  zu  werben?  ynd  yil  annder  di$putacion  on  not  alles  zu 
schriben.    Er  hat  ynns  och  imzaigt,   wie  eüich  Franzosen  .gen 
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I^csern  kumen,    dieselben  m&cl^ten  yillichi  von  disen  henndeln 
befelch  lutbea ;  doch  so  welle  er  disen  handel  all  dem  von  Tscha- 
mon  schriben  der  inn  abgefertiget  hab.   Yff  das  sy  wir  gen  Luczem 
geritten.    Wir  haben  och  nit  Vnnderiassen  ?nnd  mit  eÜicheD  son- 
dern  Personen,  s^uuor   mit   minem  berren  yon  Chur,   ynd  jmi 
perschwadiert  in  gehaim  das  »i  es  nit  tinien,  bis  wir  es  an  Ewr 
iays.  Mt  lassen  langen  etc.    Zfi  Luczern  haben  wir  den  bischof 
von  Losa  funden  von  des  kinig  von  Franckreichs  weg^n;  mit  dem 
haben  wir  gehandelt,  wie  mit  dein  hotten  zfl  Chur.    Also  hat  er 
vnns  endeckt»  das,  er. och,  allain  gewalt  hab  mit  den  Aidgenossen 
veraynung  vnd  puntnuss  zfi  machen.  Haben  wir  och ,  wie  zu  Chur, 
mit  jnen  geredt..   Yff  semlichs  hat   er   vns   gesagt,    wie   das  der 
DindafifyUa   vnnd  ain  .anndrer   mit  jm  befelch  haben  gehept  der 
knecht  halb  vnd  haben  den  hoptluten  gelt  geben,  die  habend  sich 
fahen  lassen,  vnd  sorgt,  si  werden  kain  knecht  haben,  wa  si  die 
veraynung  nit  vor  haben,   vnd   vns  gebetten,  vnnser  Werbung  za 
thund  der  zway  tusend  knecht  halb,   vnnd  siner  Maiestat  zu  ge- 
schwigen.    Das  wir  gethon.     Och  mit  vnns   geredt,   vnnd  si  he- 
frembde,   das   die  Yanedyer   durch   das  Etscblannd  in   die  Pundt 
loraen   smd,   och  das   die  Yanedyer  färgeben,   wie    si  by  Ewr 
Mt.  bericht  finden ;  och  die  Swytzer  sagen ,  wie .  das  vns^r  gnedige 
frow  Margreth  vnnd  der  cardinal    von  Ruan   ansleg   gemacht,  ob 
besser  zum  ersten  an   die  Schwytzer  oder  Yanedyer,  vnd  wann 
die  Yanedyer  tierunder  syen,  sy  es  dann  an  jnen.    Also  habe  er 
jenen  gantwurt,  es  sy  nit,  dann  der  kinig  von  Franckreich*  bah  si 
vorbehalten  vnd   vßgenomen  jn  disem  vertrag«    Yil  reden  haben 
sich  och  begeben  in  disputacion  wyse,    vnnot  alle   zu  schriben. 
Doch  im  beslnß  hat  er  gesagt,  dem  kung  von  Franckricb  zu  uer- 
kunden,  wie  wir  von  Ewr  Mt.  wegen  dem  vertrag  haben  wellen 
leben  in  allweg  vnnd  an  vnnser  anzal  volcks  kain  mangel  gewesen; 
och  das  bes9er  war,   Jr  beder  Mt  mit  ainandern  vnü)  veraynung 
wnrbind,  dann  jeder   sonders,    vnnd  vnns  dann  berichten,  was 
jm  kumpt.-    Es  ist  niemand  von  denen  da   gewesen,  die  vmb  die 
verainung  von  Ewr  Mt.   wegen   geworben  haben  sollen.     So  hat 
Ewr  Mt.  vnbs  verbotten ;  daruff  haben  wir  allain  vff  vnnser  befelch 
gehandelt     Item   der  bapst  begert  och  mit  jm  verpuntnuss  zä 
nfächen  vnnd  hat  den  vffbruch  gemacht  mit  knechten ,    die  sind 
ains  tails  hinweg  vnnd  die  Aidgenossen  manend  si  wider  hioder 
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sich;  ob  si  sich  wenden  lassen  acht  man  nil,  doch  waisi  man  es 
nit,  man  versiecht  sich  er  werd  iiij™  haben.  Der  kung.  hat  dem 
Ton  Tschamon  geschriben  still  zu  stend  mit  dem  krieg  bis  er  küme. 
Item  die  Yanedyer  sind  zu  Zurcfar  ynnd  sind  die  Zürcher  gut  Ya- 
nedyer;  vnnser.Gdldj  ist  aiii  Vanedyer  vnnd  der  ander  brfider  ain 
Franczoss,  ynnd  sagt  man,  si  habind  die  verräthery  zägericht,  das 
er  sich  hab  lassen  fahen,  das  jnnen  das  gelt  von  Franckreich 
blibe  vnnd  den  Vanedyer  nemen  si  fluX  gelt  ab.  Der  lang  Ru- 
dblff  vrnid  am  Stump  vnd  ain  Gaste!  Murer  all  vft  Bragell  haben 
die  Yanedyer  in  das  land  bracht.  Si  begern  mit  den  dry  Punten, 
och  den  S'^tzern  veraynung  zu  machen  vnnd  ind  gross  gelt  z& 
geben,  das  si  dahaym  belibind,  vnnd  sagen  jnen,  was  bald  si 
herunder  syen,  so  sy  es  an  jnn.  Darwider  wir  vast  geredt  vnnd 
gebreyot  haben  alles  so  darczu  not  gewesen  ist.  Item  si  haben 
aller  hem  henndel  angenomen  hinder  sich  zä  bringen,  vnnd.  ain 
tag  geseczt  gen  Bern  von  jetz  sunt.ag  vber  dry  wochen  an  der 
herberg  zu  sind.  Wer  antwurt  begert,  der  findt  si,  Ynnd  aber 
vast  hoch  verbotten ,  das  die  knecht  nit  hinweg  loffind.  Wir  weiten 
aber  die  knecht  all  stund  haben ,  wenn  wir  nun  gelt  betten ,  haben 
wir  dem  Franzosen  gesagt,  wann  sin  herr  vnd  Ewr  Mt.  mit  ain- 
andern  nämen,  so  wissen  wirs  wol  zfl  wegen  ze  bringen;  och 
wann  si  still  siezen,  so  m5g  Ewr  Mt.  im  Zutscher  knecht  gnug 
geben.  Och  so  thärren  si  nit  zu  den  Yanediger,  wann  Ewr  beder 
Mt.  ains  syen,  das  er  lug,  dann  die  Yanediger  tribind  seltzam 
brathick  mit  jnn;  si  wellend  och  Italia  haben  vnd  in  vil  land  in 
Franckrich  vnd  tutsche  lannd  zustellen  vnd  die  hem  vertriben, 
darum  not  sy,  das  man  an  ainandern  halt  oder  es  wurd  jnen 
baiden  nit  wol  erschiessen.  Si  reden  vast,  an  jnen'  sdll  kain 
mangel  sin.  Es  gefeit  vns  aber  nutz ,  das  si  so  treffenlich  vmb 
die  veraynung  werben^  wie  wol  si  furgend.,  so  die  Yanedyer  da 
syen  9  so  mfissen  si  es  thfin.  Wir  weiten  den  Yanedyer  jr  sach 
wol  brechen,  ist  allain  das  etlichen  gewaltigen  gelt  wurd,  ^ddjrn 
wer  es  f&r;  Wann  bed  hern  ains  sind,  so  hat  .es  kain  mangeL 
Ynns  sind  kain  wechsselbrief  noch  gelt  kumen,.  so  hon  ich  dar- 
gestreckt  vff  den  zwayen  tagen,  was  jch  vermag.  Ewr  Mt.  waist, 
wie  man  by  jm  tl^un  muss,.sonnder  hilfft  nucz  mer  on  gelt;  vnnd 
ob  vns  die  Franczosen  schnben  werden,,  wissen  wir  nutz  zu  thönd 
Sm  gelt ».  vnnd  wettern  beschaid  ze  wartten  von  Eurer  Mt. 


320 

Item  graf  Rfidolff  hat  den  Pundten  Mayenfeld  zu  koffen  geben 
ynd  wil  jned  der  kung  von  Franckrich  etlich  prouision  vor  vß 
geben ^  das  si  es  an  dem  koff  geben,  das  man  vff  den  gemainen 
mann  nit  bedArff  anlegen.  Das  macht,  das  si  veraynong  mit  dem 
Franezosen  ingond.  Ich  hab  mit  etlichen  gedisputiert  vnd  achtend 
wir,  wan  Ewr  Mt.  den  dry  Pundten  schrib»  wie  die  herschafft  jre 
regalia  vom  reich  hett ,  och  all  weg  deb  reich  damit  gedient ,  das 
jetz  abgon  wurd,  vnd  graf  Rudolif  hett  nit  macht  gehept  die  zu 
nerkoSen  der  gestalte  vnnd  gebot  jn  Ewr  Mt  das  si  jm  kiiin  gelt 
hinuss  gebind,  er  hett  dann  for  verwilligunng  von  Ewr  Mt.  Er  hat 
fSrgeben  die  regendten  haben  ims  vergundt  Ist  nit  war  vnd  si 
gestond  es  nit.  Darczfi  so  hat  der  von  Brandiss  vil  geltz  empfan- 
gen, das  ers  nit  verkoffeh  -  soll  one  Ewr  Mt.  verwilligting.  Ewr 
Mt^  well  vnser  handlunng  gnedigklich  annemen,  dann  wir  on  gelt 
rast  bocht  haben,  do  wir  horten,  das  es  den  Francoßen  falt,  sonst 
must  wir  still  gestanden  sin,  macht  das  wir  nit  gelt  bettend. 
Datum  vff  sontagMisericordia  domini  anno  etc.  nono. 
•   E.  k.  Mt. 

vnnderthenig  Virich  flryher  zu 
der  Hofaensax.  Hanns  von  Kungs- 
egg  ritter^ 

(Orig.  ?)  Crleichc.  AbschriCl.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


ccxxxv. 

(3.  October  1609.) 

Der   römischen    kayserlichn    Maiestat   etc.  meinem  aller- 
gnedigisten  herren. 

AUerdorchleuchtigister  grossmachtigister  kayser  etc.  Aller- 
gliedigister  herr.  E.  kays.  Mt.  sein  mein  vnndertenigist-vnd  geflissn 
dinst  alltzeit  zuuoran  foeraitt.  AUergnedigister  herr.  Ich  bitt  E. 
kays.  Mt.  in  allei:  vnndertenigkait ,  mit  gnadn  zu  uernemen,  dai 
ich  glawhlichen  bericht  wirde,  wie  ettlich  personen ,  so  mir  vnnder 
awgh  guet  sein  möchten ,  mich  zu  rugkh  bey  E.  kays.  Mt  versagn 
vnd  antzaign ,  als  sollt  ich  die  schuld  habn  vnd  vcsacher  sein, 
damit  dits  vdlkh^  so  von  E.  kays.  Mt.  Niderösterreichischn  erb- 
lanndn  versametlt  gewest>  Vngethanner  sachn,  zergeen  hatmuesseo, 
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nemblichn  der  profarindt  halbn.  Weihes  mich  hoch  vnd  nit  vn- 
billichn  bekumert  in  ansehn  das  ich  mit  käinem  grund  des  oder 
annder  sachn  halbn  bey  E.  kays.  Mt.  verklagt  werden  mag.  Wie 
woll  ich  (aus  vnndertenigister  hofnung,  so  ich  zu  E.  kays.  Mt.*als 
meinen  allergnedigistn  herm,  auch  die  weill  ich  vnd  menigklich 
E.  kays.  Mt.  bissheer  alls  ain  hochgelobtn  gerechtn  vnd  gnedigisten 
kayser  erkennen,  der  wider  nyemandt  vnd  sonnderlich  wider  sein 
gefrew  allt  dierier  nit  leichtlicbn  seine  orn  vnd  gemuet  zu  glawbn 
bewegn  lässt)  mich  versiech  E.  kays.  Mt.  gebe  solhem  vngegrundtn 
versagn  diser  zeit  kainen  glawbn,  mit  dem  allerdiemutigistn  vnd 
höchstem  vleyss  bittenndt ,  E.  kays.  Mt.  wellen  mir  von  aller 
meiner  getrewen  diennst  wegn,  so  ich  all  mein  tag  trewlichen  vnd 
willigklichn  E.  kays.  Mt.  gethan  md  zu"  ewigen  zeitn  tuen  will, 
die  selbn  benennen  vnd  furstelln,  so  mich  dermassn  verklagn,  er 
sey  wer  er  well ,  so  werden  E.*  kays;  Mt.  mit  grundt  der  warhait 
vinden,  das  derselb  mir  vprecht  gethan  vnd  sein  selbst  mißhännd- 
lung,  so  er  beganngn,  mit  mir  vnd  mangll  der  profanndt  bescho- 
nen will.  ' 

Allergnedigister  herr  vnd  kayser,  wer  der  ist,  er  sey  hertzog, 
graf ,  ritler  oder  knecht,  der  sich  entschuldign  will,  daz  wir  mangll- 
halbn  der.  profanndt  nichts  fruchtbers  ausrichten  habnmugen,  der 
tuet  im  selbst  vnd  mir  vnrecht ;  wen  war  vnd  klar  am  tag ,  als 
der  pawr  an  der  sün  ligt,  ist  daz  wir  allhie  zu  Görtz  vnd  zu 
nagst  dabey  vberflussigklichn  wein  traidt  fueter  vnd  fleysch  von 
veindtn  on  alle  not  nemen  betten  mugn,  damit  wir  nit  allaip  dits 
Niderösterreichisch  hör,  sonnder  auch  Triesst,  Görtz,  Cramawn  vnd 
Tybein  auf  ain  halb  jar  speysen  hettn  mugn, 'wie  ich  dan  das  zu 
mermalln  mit  sambt  anndern,  so  hieumb  woll  bekannt  sein,  ange- 
tzaigt  vnd  yetzo  in  disen  kurfzverschinnen  tagn  mein  herr  der 
hertzog  von  Brawnsbigg  mit  vill  treffennlichn  grafn  ritter  herrn 
vnd  knechtn  selbst  mit  awgen  gesehen.  Aber  herr  Hanns  von 
Reichenburg  albeg  dem  obristn  velähäwbtmän,  als  ainem  löblichen 
vnd  frumen  fürsten,  der  auch  beweglich  ist,  vberiedt  bewegt  vnd 
gewennt,  daz  wir  nye  kain  fuetrung  gethan,.  deßhalben  vnnsere 
phärdt  verdorben  vnd  E.  kays.  Mt.  nutz  hieumb  gewenndt  ist. 
Ich  w^yss  aber  nicht ,  aus  wa^  vrsach  durch  in  solhs  beschehen,  wie 
woll  mir  ettlich  sagp,  er  hab  ßolhs  desshaibn  gethan,  damit  er 
mir  vnd  doch  vnuerscfauldter  sachn ,   auch  vber  das,   daz  er  mir 

Urkvnden  v.  Actenstücke  Max.  I.  2i 
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mit  Worten  guet  vnndeF  awgn  ist ,  vnd  ich  in  alltzeit  bey  E.  iajs. 
Mt.  mit  trewen  nach  meinem  vermugn  gefurdert,  hey  dem  gemain 
man  vnlusst  vnd  den  zug  zu  E.  kays.  Mt.  hinderstellig  gemacht 
hat  Ynd  damit  E.  kays.  Mt.  destpas  abnemen  mugen,  warumb 
Reichenburger  mir  die  schuldt  zuemessen  will,  zaig  ich  derseibn 
E.  kays.  Mt.  an,  alls  ich  vnd  lanndeshawbtman  in  Crain  jn  mit 
seiner  vnd  der  Steirer  russfigung  annfenngklichn  beer  gen  Görtss 
zu  vnns  zu  komen  gepetfn  vnd  dits  Fryawl  lanndt  on  swertstraich 
eingenomen  wollten  bahn ,  er  wollt  nit  komen ,  mir  das  patriarch- 
tumb  helfien  zu  gewinnen ,  sonnder  zu  Laybacb  pleiben.  Nu  het 
ich  gedacht,  er  het  nit  mir  dgis  patriarchtumb ,  die  weill  ich  E. 
kays.  Mt.  nye  darumbn  gepetten ,  sonnder  ^.  kays.  Mt  das  lannd 
FryawU  hellffn  zu  erobern.  Ans  was  gemuet  oder  grundt  er  solhs 
gethan ,  gib  ich  E.  kays.  Mt  hohen  bedacht  zu  erkennen,  vnnd 
bitt  E.  kays.  Mt  wellen  jme  dits  mein  schreibn,  oder  des  ain 
copey  zueschikhen ,  damit  er  dise .  mein'  entschuldigung  vnd  an- 
tzäign  wisse,  vnd  ob  er  das  yemayen  wollt,  wel|en  abermalls  E. 
kays.  Mt  in  vnd  mich  auf  ainen  tag  für  sich  eruordem  lassn,  will 
ich  solhs  vnnd  merers  wider  jn  mit  warhait  antzaign ,  dabey  E. 
kays.  'Mt  abnemen  werden  mugen  mit  gnadn  vnd  grundt ,  wer 
«chuldt  oder  vnschuldt  in  dem  alln  habe.  Der  jch  mich  in  aller 
vnderteni'gkait  hiemit  tue  beuelhen.  Datum  in  dem  geleger  bey 
Raapurg  an  drittn  tag  Octobris  anno  domini  etc.  im  newndten. 
E.  rö.  kays.  Maieslat  . 

vnndertenigister  Crlstoff  bischoue 
zu  Laybach  etc. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


■     ■-•'  •  CCXXXVI. 

(C.  Octoher  1&09.) 

Römischer  kayserlicher  Magestat  etc.   minem  aüergnedlgi- 
sten  hern:        Cito    Cilö    Cito. 

Allergnedigister  herr.  Ich  gib  E.  kays.  Mt  in  vnndertenigkait 
zu  uernemen,  dsfz  jch  in  den  verganngen  tagen  mit  etlichem  geschucz 
vnd  volck  an  den  Carsst  gezogen  vnd  mich  für  das  slosss  Newen- 
haus,  das  dann  E.  Mt  vnnderthanen  allenthaften  darumb  wonend. 
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nachdem  sy  demselben  sloss  mit  dem  gerichtszwanng  Tonderworffen 
sein,  grossen  dranng  ynd  schaden  zfigefuegt  hat,  gelegert,  vod 
dasselh  am  negsten  tag  darnach  beschossen  ?nd  auf  den  abend 
erobert  vnd  zu  £.  kays.  Mt  hannd  eingenomen  vnd  darynn  vier 
und  zwainczigk  knecfat,  so  darynn  betretten  worden,  gefanngen, 
Tnd  das  slosß  graf  Cristoffen  von  Franckenpan  bis  auf  verrem  E. 
Mi.  beuelh  eingegeben ,  darauf  sich  auch  des  negsten  tags  darnach 
ain  täber  daninder  gehörig,  Cärstburg  genannt,  ergeben  hat.  Nach- 
main bin  ich  mit  demselben  volck  vnd  geschuc^  für  ain  slpsss 
Rasspurg  genapnf,  das  dann  der  Yenediger  hauhtmanschafil  am 
Carsst  gewesen  ist ,  geczogen ,  mich  dafür  geslagen ,  vnd  hab  drey 
tag  daran  schiessen  muessen.  Also  hab  jch  mitsambt  dem  bischoff 
ton  Laibach  «ouil  vleiss  ankert,  daz  aich  dasselh  slosss  an  dem 
benirten  dritten  tag  auch  ergeben .  vnd  in  E.  Mt  hannd  vnd  gwalt 
komen  ist,  mit. der  täding,  daz  jch  die  darynn  gewesen  sein^mit 
jrer  hab  abziehen  lassep  muessen,  vnd  hab  dasselh  sloss  Bem- 
hardin  Raunacher  bis  auf  verrem  E.  Mt/beschaid  zu  uerwalten 
eingegeben,,  vnd  ist  mir  also  mit  den  zwayen  stucken,  glücklich 
erganngen,  get  hab  lob. 

An  dem  obberürten  dritten  tag,  ee  jch  dasslosss  Rasspurg 
erobert  gehebt,  sein  mir  kuntschafit  komen,  wie  sich  die  veind 
mit  zwainczi^  galeen,  acht  nauen  .vnd  bey  hundert  klainen 
schiffen  auf  dem  mer  für  Sanodt  Veit  am  Phlaum  [Fiun^]  geslagen 
haben.  Nu  was  ich  willens  von  stund  an  mit  allem  volck  eylends 
dahin  zu  tziehen  vnd  zu  vnndersteen  Sanndt  Veit  zu  retten,  wie 
wol  jch  nie  vb^r  fünflhalbhunndert  phärd,  drewhundert  blossen 
knecht  vnd  bis  in  tausend  pauren  staroJi  gewesen  vnd  noch  nit 
bin.  Nicht  destmynnder  mässt  jch  bedeiicken,  E..  Mt.  geschucz 
dermassen  vor  dem  slosss  Rasspurg,  das  ich  doczumal  noch  pit 
hett,  zu  uerlassen,  war  swär  gewesen ,  vnd  maineten  auch  etlich, 
die  veind  thäten  nur  ain  versuchen,  damit  sy  vnnsven  demslosi^ 
Rasspurg  brächten,  wie  sy  vnns  dann  vormals,  mit  Cramaun ,  ^als 
jch  vor  Tulmein  lag,  auch  gethan  haben.  Auf  solhs  habjchdan- 
nocht  Sani^dt  Veit  nit  verlassen  wellen  vnd  hab  meinen  haubt- 
leoten  vnd  dienstknechten,  so  jch  darynn  gehabt,  vnd  gemainer 
statt,  daz  sy  sich  redlich  halten  sollen,  dann  wir  jnen  des  negsten 
tags  vdamach  mit  allem  volck  zutziehen  weiten,  vnd  denen  von 
Kesstan  geschriben,  jnen.  eylends   zutzutzieh^,  bis  wir  hinnach 
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kamen;   darczu.  hab  jch   auch  desselben  obgemelten  dritten  tags 
ainen  edelman  mit  funfflzigk  knechten  vnd  am  negsten  morgen  dar- 
nach fnnfllzigk  phard  dabin  geschickt,  zusambt  den   anndem,  so 
jch  danior  darynn  gehebt»  das  besst  zu  thun,  bis  jch  hinach  kumb. 
Aber  die  veind,  so  bald  sjr  si€b  des  obgemelten  dritten  tags  für- 
geslagen ,  haben  sy   die   statt  von  stund  an  von  den  schiffen  be- 
schossen,  zum   Sturm  getfetten   vnd  statt  vnd  slosss,   nachdem 
die  burger  gewychen  sein,  erobert,    vnd   darauf  von  stund  statt 
vnd  slosss   ausgebrennt,,  meine    dienstknecht,«  so   an  dem  stürm 
vberbeliben  sein^  geköpfil,  vnd  all  junckfrawen  frawen  kinder  vnd 
annder,  so  sy  darinn  begriffen,   auf  die  schiff  gelegt  vnd  hinweg- 
gefüert,    vnd  mit  jnen  jrs    vrillens   gephlegen,    alles  mit  solher 
tyranney,   daz   zu  uermuten  wol  ist,   es    seyen  der  merer  tail 
Turckhen,  desfasjben   die   obgedachten  fanftzigk  knecht  vnd  funff- 
tzigk  phard  nit  bey  zeit   dahin  komen   haben   mugen^     Auf  solhs 
hab  jch  muessen  besorgen,   dieselben  veind  möchten  dergleichen 
hanndlung  gegen  Triesst.  auch  fiirnemen,   vnd  hab   darauf  durch 
rat  fürgenomen   mit  aUem    volck  auf  Triesst  zücziehen   vnd  zu 
vnndersteen ,    derselben    veind   fürnemen    vriderstannd    zu   thun, 
meinem  höchsten  vefmugen  nacli ,  ob  aber  die  veind  gegen  Triesst 
diczmals  nichts  fürnemen  v^urden,    mich    alsdann   für  ain  siosß 
Mugka  genannt  nahend  bey  Triesst  zu.  legem  vnd  zu  vnndersteen 
dasselb  zu.  erobern  vnd   zerbrechen ,  vnd  dardurch  den  Triesstem 
von  den   schaden  vnd  rauben ,    so   sy   teglichen   von  demselben 
slosfi  nemen,  rfi  zu  machen,  Tnd  bin  darauf  nechtin  hieheer  komen. 
Nu  schreiben  mir  E.  Mt.    rät,  so  zu  Görcz-  sein,   wie  sich 
die  veind  in  Friaul  yeczo   mercklich   stercken  vnd  willens  seyen 
sich  für  Cramaun  zu  slahen,   vnd  eruordern  mich   eylends  wider 
gen  Görcz  zu   cziehen.    Darauf  bin  jch  willens   mit   dem  volckh 
noch  heut  gen  Triesst  zu  cziehen,  vnd  souerr  die  veind  yeczö  nichts 
dargegen  hanndeln,    sy  zu    trössten   vnd  morgen  von  stund   an 
widerumb  auf  Görcz  eylennds  zu  cziehen,   vnd  will  E.  kays.  Mt. 
zu  vnnderthem'gem  gefallen  meinem  höchsten  vermugen  nach  allent- 
halben das   besst   thun  vnd  an  mi&inem  vleiss  leib   vnd  gut  sei 
nichts  abgeen.     Nicht   destmynnder  muss  jch  besorgen,   E.  Mt 
werde  jch  zurück  versagt;  nu  kan  jch  £.  Mt  nit  so  offt  schreiben» 
aus   fursorgv   die  brief  möchten  E.  Mt  nit  furgetragen  werden. 
Aber  jch  beuilh  mein  sachen  E.  kays  Mt  vnd  der  that 
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Yerrer,  allergDedigister  herr,  will  E.  Mt  in  alweg  not  sein« 
mich  von  stund  an  mit  yolck  vnd  gelt  zu  uersehen,  dann  wo  das 
iiit  beschiefat,  ist  zu  besorgen »  Mitterburg  vnd  annder  E.  Mt.  slosss 
vnd  flecken  wei'den  die  veind  widerumb  erobern,  das  dann  E.  k. 
Mt.  mir  vnd  lannden  vnd  leuten  zu  grösserm  nachtail  schaden 
smach  vnd  spot  raichen  wurd,  dann  vor.  Die  lanntleut  sein  mir 
ainstails  nit  gehorsam;  warumb  das  beschech,  vnd. aus  wem ,  muß 
jch  diser  zeit  ruen  lassen.  Ich  bin  auf  disen  zug  vmb  drithalb 
tausend  zu  fuß  vnd  etlich  hundert  zu  rosss  mer  vertrösst  worden, 
dann  mir  zukomen  seiii.  Nicht  destn^i^der  hab  jch  gethan  souil 
mir  muglich  gewest  ist;  jch  leid ^  auch  yeczo»  nachdem  schier 
yederman  von  mir  zeucht  vnd  geczogen  ist,  an  geschickten  per- 
sotien  zu  rat  vnd  that  grossen  manngel.  Darauf  war  mein  gut- 
beduncken,  E.  Mt.  schribe  dem  beheimischen  ritter  Jörgen  Der- 
nigko,  der  dann  ain  geschickter  man  meins  bedunckens  zfi  solhen 
Sachen  ist  vnd  vor  etlichen  tagen  mit  eUich  vnd  dreissigk  phS»:- 
den  in  der  Österreicher  dienst,  darynn  er  tiooh  etlich  wenig  wochen 
zu  dienen  willig,  zu  mir  komen  ist,  daz  er  furter  in  E.  Mt. 
dienst,  darauf  jm  E.  Mt.  sein  . vnnderhaltung  verordnen  muesst,. 
bey  mir  belibe. 

Graf  Cristoffen  von  Fraiikenpan  sein  kuhtschafifl  kumen,  wie 
jni'die  veind  etlich  seiner  slosß  Vnd  flecken  belegert. haben.  Darauf 
hab  jch  jm  müessen  mit  seinen  leuten  zu  rettuiig  seins  lannds 
haimczucziehen  erlauben;  darauf  er  gewilligt,  so  bald  sich  die 
Sachen  anhaim  zu  Sicherung  widerumb  schicken,  daz  er  alsdann 
von  stund  an  widerumb  in  E.  Mt.  dienst,  ob  not  wurd,  komen 
vnd  aufs  maist  vdck  als  jm  muglich  sey,  mit  jm  pringen  well.- 
Das  alles  hab  jch  E.  kays.  Mt.,  der  jch  mich  vnndertenigklich  thue 
peuelhen,  nit  wellen  verhalten.  Geben  zu  Gradysch  am  Carsst 
am  sechsten  tag  Octobris  anno  etc.  nono. 

(Eigenhändige  Nächschrift,) 

,vAuch  gneydygester.her,  Jur  Magestat  wyll  in  de  sänge  seyen, 
ader  eß  wyrt  nyt  gut  werden^  dan  man  züt  nyt  alle  gelycb  im 
seyll.  Jur  Gnade  wyll  mych  myt  vntterhalltunge  vorsegen,  dan 
,Jch  vfey&  mich  nyt  lenger  %n  enthallten,  dan  alleyn  meynen  leyb, 
„der   sali  dar  bleyuen,    so    lange  er  wert.      Bevyll    mych-  Jur 
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,,Mage8tat  allse  meynem  gnedjgestygen  heren  tnd  Kt  vm  furder- 

„liehen  gneydygeii  bcscheyt.** 

berczoge  firych  etc.  gehor- 
samer furste  vnd  deyner. 

WutSCh  «n/p. 
Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 
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'  •  \ 

(26.  October  Ab09.y 

Dem  allerdurchlacbtigisien  großmecAtigisteii'  yDüberwindUieli- 
sten  fursten  vnad  hern^.  bern  Maximian  romischen  keyser  %n 
allen  zeitten  merer  des  reichs,  in  Germanien  zu  Hungern  Dal- 
matienCroacien  etc.  kunig,:  ertzhertzogen.sfo  Osterrych.,  hertzogen 
zu  Burgundi  zu  Brabant  vnnd  pfaltzgraöen  mynem  allergnedig- 
sten  herren.     -  * 

AUerdurchlucbtigster.gro&mechtigster  romischer  keyser,  aller-« 
genedigster  her«  Ewr  keyserlichen  Mt.  synt  geborsamlicb  zuüoran 
bereyt  myn  vndertenige  i/villige  vnd  schuldig  dinst»  Allergnedigster 
her.  Als  Ewr  keys.  Mt.  mir  hat  tun  schryben  vnnd  angezeigt 
jre  löblich  fumemen,  obligend  not  vnnd  kriegs  arbeit  gegen  den 
Yenedigern  mit  beger ,  Ewer  keys.  Mt.-  tusent  gülden  anezulybeo 
gegen  jre  Obligation,  vVnd  die  furderlich  hiender  ein  erbern  rate 
der  statt  Franckfurt  zu  erlegen ,  jnnhalt  derselben  schriefil ,  die  oodr 
yff  den  zwölfften  lag  Octobris  necbstuerrückt  zukomen  ist;  ^aruff 
Ewer  keys.  Mt.  jch  vnnderteniglicb  die^e  bericht  tbu,  das  wiewol 
jch  ein  hochverscbult^n  beswerten  stiefit  vnud  neben  beaaluBg 
syner  jerlichen  pension  kambe  [kaum]  ein  bloss  v^umen,  als  das 
leyder  offenbare  vnd  kündtlich  ist ,  so  hab  jch  doch  zu  gehorsamb 
vnd  gefallen  Ew^r  keyis.  Mt.  vnnd  zu  vollfürung  jrs  loblichen  für- 
nemens  mich  vmbgetan,  vnd  solliche  tusent  gülden  auch  vlF  pen- 
sion  vfbracht/die  jch  vnuerzogenlich  geio  Franckfurt  nach  Ewer 
keys.  Mt.  beger  vberanntwurten  lassen  will,  das  jcb  derselben 
Ewrer.keys.  Mt.  nit  wolt  verhalten.  Auch  alk^genedigster  her> 
so  ist  derglychea  schriefil  vmb  hönderl  gülden  an  i^obst  des 
stieffts.  etwan  zu  Odenheim  yetxi  zu  Bruchsall  vberaatwurt,  mit 
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welchem  süefft  es  die  gestalt  bat,    ia^s  syn  pflegnus  pfandtswyft 

yoni^eylgen  rych  diser   zeit  mir  als  bischoue  zu  Spyer  zusteet 

vnnd  in  allen  rychs  anlegungen,  ye  vnnd  ye,   so  lang  die  mynes 

stiefifls  pfanndt  gewest  ist,  wie  auch  die  statt  Landaw  eim  bischoue 

zu  Spyer  zugelassen  worden ,  vff  denselben  gesehen  vnnd  für  sich 

selbs  dem  rych  nit  gewartet  noch   gedient,    das  jch  Ewrer  keys. 

Mt  nit  hab  bergen  wollen,  Tnnderteniglieh  bittend,   die  beiden 

probst  zu  Bruchsall,  darzu  die  statt  Lanndaw,  ob  derselbe^  auch 

geschrieben  were,   das  jch  noch  nit  vemomen  hab,   dannn  gene- 

digUch  als  die  zu  mir  gehörent  zu  übersehen.  Ferher  so  hab  jch 

burgermeister .  vnnd   rate  yetzbenannter    statt  Landaw    vmb    myn 

clagen  zu  jne  an  Ewrer  keys.  Mt.   camergericht  furheischen  vond 

laden  lassen  jnn  hoOenung ,  sie  mit  recht  dahienv  zu  bringen ,  das 

sie  jre  jntrege,   die  sie  mir  als    pfandthem  in  des  heyigen  rychs 

oberkheit  tun,  abstellen  werden.    Da  ist  an  Ewrer  keys.  Mt.  myn 

vnndertenig'^bitt,    ob   dieselben  von   Landaw   by  Ewrer  keys.  Mt 

vndersteen  wurden,   vßzubringen,    dem  camerrichter  stillstannt  in 

der  sach'zu  gebieten  oder  anders  mym  rechten  verhinderlich  etc. 

das  Ewrer  keys.  Mt.  jne  dasselb  in  dhein  weg  yerlyhen ,    sunder 

mir,  der  myn  jerlich  anzal  gielts  zu   erhaltung  des  camergerichts 

dargibbe,.  recht  daran  genediglich  widerfaren  vnd  gedyhen  lassen, 

mit  genediger  betraohtung ,  das  myn  vorfarn  vnd  jch  vhns  .geweiten 

gegen  romischen  keysem  vnnd  kunigen  gehorsamlich  gehalten,  als 

auch  myn  will  vnnd.  meynung  fiirbas  steet  vnnd  darumb  mich  vnd 

myn  stiefifl  in  üem  vnd  allem  andern   mit  sunderilchen   genaden 

» 

vnnd  hulden  empfolhen  haben  wöll.  Das  beger  jch  zu  aller  zeit 
ymb  derselben  Ewrer  keys.  Mt.  wolfart  vnnd  glückselig  regierung 
mit  myner  pfaffheit  got  den  hern  zu  bitten  vnnd  darzu  in  gehor- 
samer vndertenigkheit  zu  uerdienen.  Geben  ani  sechs  vnd  zwein- 
tzigisten  tag  des  monats  October  anno  domini  etc.  nono* 
Ewerer  keyserlichen  Maiestat 

vnnderteniger  gehorsamer  caplan 
Phihps  bischoff.zu  Spyer. 

Orig.  Papier.  Geb«  H.  Archit. 


» 
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CCXXXVffl. 

(15090  * 

Allerdurle\rchtigis(er  großmechtigi&ter  kayser»  allergnedigi- 

ster  herr  etc. 

Als  Ewr  kays.  Mt.  mich  in  nagstuerganngen  Venedigischen 
krieg  yerornet  hat  auf  den  Blasy  Holtzl  ynd  Sigmund  Pramidiser 
mich  auftzunemen,  ynd  mir  mein  sold  hestimben,  als  zehen  guldin 
reinisch  auf  ain  monet,  hab  ich  mich  demnadh  gehorsamigclich 
ynd  wHligclicfa  pranchen  lassen,  gen  Venedig  schicken  ynd  auch 
in  Veriaul,  des  dann  kainer  herfur  hat  wollen  in  der  gestalt,  als 
ich,  auch  in  das  Gadober  geschickt  worden  bin  in  dem  grol^istea 
geschray,  das  jch  nur  ain  tag  yor  dem  zug,  als  man  gen  Pleyff 
zogen,  heraus  bin  komen  ynd  hab  also  auf  fünf  monat  gediendt, 
ist  mir  für  meine  getrewe  dienst  nit  mer  worden  dann  xxij  guldin 
reinisch  yon  Ewr  kays.  Mt.  phleger  ynd  ambtman  zu  Toblach, 
Sigmunden  Pranndiser.  Auch  hat  mich  mein  gnediger  her  yon 
Praunsweigg  mitsambt  herm  Michel  yon  Wolckenstain  ^  Sigmund 
Pranndiser  ynd  Walthauser  haubtman ,  zu  meinem  herm  herr  Pauls 
yon  Llechtenstain  ymb  gelt  geschickt  ynd  mir  zugezagt,  mich  on 
allen  schaden  zu  halten.  In  der  weyl  ist  mein  ;gnediger  herr  yon 
Prawnsweigk  enwegk  geczogeoj  ynd  mir  die  ainspanigen  allain 
funftzehen  guldin  rein,  aufgeslagen ,  "^  ynd .  die  fuef^knecht  neym 
guldin  reinisch.  So  hab  jch  meinem  gnedigen  herrn  yon  Prawn- 
sweigk dargelihen  yiertzehen  guldin  reinisch,  auch  ymb  hpltz  zu 
den  scherm  dargelihen  ynd  aufgeben  yier  guldin  zway  phundt  newn 
krewczer.  Ist  darauf  an  Ewr  kays.  Mt.  mein  vndtertenigist  bitt, 
die  welle  jn  ansehung  des  so  gnedig  sein,  ynd  mir  solh  mein 
erlüen  schaden  ynd  trew  diennst  mit  gnaden  bedenncken  ynd  er- 
getzlichait  yerschaffen,  das  jch  armer  bey  hewslichen  ern  mög 
bleyberi.  Will  ich  mich  hinfuron,  aber  milligclich  mit  leyb  ynd 
gut  prauchen  lassen,  on  alle  ort  wieuor.  Beuilh  Ewr  kays. 
Mt.  mich  hierinn  mut  ynndtertenigister  gehorsam  gnedigclich  zu 
bedenncken.  •        ' 

E.  kays.  Mf. 

armer  ynndertenigister 

Pauls  Weinperger  zu  ToUacb. 
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Copie. 

Auf  der  RückseUe: 


1509 

Pauls  Weinperger. 

Auf   die   raiikamer. 

Vjfi  anderer  Hand, 

Brandisser  geb  den  hern  regenten  vnnderricht  mit  sambt  seinem 
rat  vnd  guet  bedunckn.  * 

Wieder  von  der  Band  des  Copisten, 

Mir  ist  wissendt,  das  mein  gnediger  herr  von  Braunsweigg 
dem  Weinperger  zu  thun  ist  xiiij  gülden  vnd  das  er  aTlch  etwo  vil 
yberlast  gehabt  hat,  vnd  jm  aufgeslagen  ist  worden,  wiuil  desselben 
aber  ist  mir  nicht  wissendt.  Im  ist  aiich  durch  |lwr  kays.  Mt. 
kriegsrat  all  mbnat  x  guldin  für  ain  sold  veronidt  worden;  er  hat 
sich  auch  darauf  allweg  willig  vnd  gehörsam  gehalten,  an  weihe 
ort  ich  in  geschickt  vnd  praucht  hab.  Darauf  bedeweht  mich  gut, 
damit  jm  Ewr  Mt,  für  alle  sach  aus  gnaden  xx  guldin  reinisch 
verorndt  het.  .    "^ 

Von  anderer  Hand: 

„Tom  rest  zue  bezalen/^ 

HMS-Archir. 


CCXXXIX. 

(23,  Angust  1610.) 

■ 

Maximilian  erweiter  von  gots  genaden  romischer  kayser. 

Inustruction  was  vnnser  getrewn  lieben  Caspar  Lamberger, 
Pawls  Rasss  verweser  vnnser  hawbtmansehafHt  in  Crayn  vnd  Jörg 
von  Egg  vnnser  vitzthumb  daselbs ,  vnnser  rät,  mit  vnnser  lannd« 
schafft  vnisers  furstenthumbs  Crayn,  so  auff  freytag  nach  Sänt 
Egidentag  schiristkünfftig  zu  Laybach  bey  einander  versamelt  sein 
werden,  von  vnsem  wegn  aüsrichtn  vnd  handki  soUen. 

Anfengklich  derselbn  vnser  landschaflt  nach  vberantwortung 
vnser  hiebeyligunden  credentzbrief  vnsern  genadign  willen  vnd  alles 
guets  zu  sagen. 
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Darnach  zu  etkennen  zu  gebn,  wiewol  wir  yerhofft  vnd  gantz- 
lichn  der  zuuersicht  gewesen  sein,  vSer  fumemen  wider  irnser 
widerwarlign  die  Venediger  in  der  tzeyl  gedachter  vnser  land-. 
schauten  zugesagtn  hilff,  so  sy  vnns  yetzo  halltn,  zu  uoUenden 
vnd  vns,  auch  sy  vnd  vnnser  erbliche  furstnthumb  vnd  lande  in 
ewig  nie  vnd  fryd  zu  setzn ,  alsdan  der  grossen  hilff  nach,  so  ^ 
von  vnserm  brneder  vnd  pnntsverwanten  den  kunig  zu  Frangk- 
reych  vnd  ArSgon  gehabt,  vngetzweyfflt  beschehn  werde  vnd  wir 
den  sieg  erlangt  hettn;  so  hat  doch  solhs  aus  etlichn  zuvallenden 
vrsaofan  hernach  begrifih  nicht  beschehen  mugn,  nemblichii  das  sich 
vnser.  heyligyt^  valer  babst  die  Vehediger  bewegn  lassen ,  vnd  jden 
punt  vnd  vertrag  zwischn  seiner  heyligkayt  vmb  den  kunig  zu 
Frangki;ßych  vnd  Arragon  zu  ^ameregk  aufgericht  vnd  beschlossen, 
verlassen,  vnd**  souill  ge^higkht,.  das  ain  mergklich'antzall  volgk 
zu  ross  vnd  /ues  \vider  den  hertzogn  von  Ferer  ^etzogen  sein, 
deshalben  dan  derselb  hertzog,  der  datzumall  mit  seiner  hilfif, 
die  er  wider  die  obgemeltn  vnser  wider^^ertign  die  Ylnediger  bey 
vnserm  hör  im  veld  personlich  gehabt,  zu  rugk  ziehn  müssen, 
auch  mit  erlaubnus  des  konigs  von  Frangkreycb  ain  treffliche  an- 
tzall  seiner  kurasser  mit  jm  aus  vnserm  har  gefuert.  So  ist  auch 
der  graumaister,  als  er  vemam  ,  das  sich  der  babst  vmb  ain  mergk- 
liehe  antzall  Sweytzer  oder  Aydgenossen  beworben,  der  mayming 
das  hertzogthumb  Mayland  vnd  herschafft  Genua,  damit  dan  obe- 
nanter  kunig  von  Frangkreycb  kurtzlich  hieuor  von  vns  vnd  dem 
heylign  reyche  belehent  ist,  zu  vbertziehn,  mit  dem  merem  tayl 
seins  voigks,  so  er  bey  vnserm  bare  gehabt,  auctjL  aus  dem  veld 
getcogen.  Da  nun~  vnser  partheyen  in  Ytalia  solhs  gesehen  vnd 
gehört,  hat  in  das  v&tzweyfflt  nicht  klaine  erschregkhn  bracht  vnd 
sonderlicbn  als  s^  vernamen,  das  der  babst  aus  vnserm  punt  vnd 
vertrag  wider  got  ere  vnd  recht  vnd  sein  verschreybung  gewichen 
vnd  den  Vehedigem  wider  vns  zugefalln  ist,  vnd  vermaynnen.der 
babst  het  es  nit  gethan  wan  er  nicht  wesste  das  er  den  sig  vdder 
vns  vnd  vnsem  brueder  den  konig  von  Frangkreycb  vnd  Arragon 
haben  vnd  erlangen  sold,  dardurch  dan  ellich  stet  vnd  Schlosser» 
so  in  vnser  gehorsam  gewesen,  von  vns  vnd  wider  an  die  Yene^ 
diger  gefalln  sein. 

Dieweyl  nu  die  tzeyt  vermellter  vnser  lanndschaflln  zuge- 
sagtn hilff  nach  kurtz  vnd  zu  besorgn  ist,  wo  jr  dienstvolgk  nach 
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• 

yecsehejBQiig  derselbn  kit  solher  jrer  hilff  ans  dem  veid  anhaym 

ziehnn ,  das  vnser  \fidei^artign  darob  noch  merer  trost  ?nd  stergk* 
hung  nemen  vnd  die  bestimbtn  vnser  furst^nthumb  vnd  lande 
yberfalln  vnd  denselbn  mergklichn  vnd  widerwartign  schaden  Vnd 
nachtayl  zofiiegen  wurden ,  wie  sy  dan  salligs  alles  bey  jnen  selbst 
wol  zu  ermessen  hettn ;  demnach  wir  aus  obertzeltn  vrsachn  nicht 
vnpillichn  bewegt  werden,  sy  auff  rorbestimbtn  tag  zu.  einander 
zu  uerordnen ,  solh  vnser  oblign  jnen  als  vnsern  getrewn  vnd 
gehorsamen  vnderthanen  antzutzaygn ,  vnd  darauff  an  sy  mit  allem 
vleys  vnd  ernst  begem ,  das  sy  in  ansechung  vnd  bewegung  voran- 
get«elter  vrsachn  vnd  damit  wir  auch  sy  vnd  vifter  erbliche  furstn- 
tbaaib  vnd  lande  von  kunffligm  vberfall  vnd  schaden  destätlicher 
verhuet  werden ,  zu  ualtziehung  vnnser  angefangn  fumemens  wider 
obgedachtn  vnd  widerwartign  die  Yenediger  vorberurt* jr  zugesagt 
vnd  gehailtn  hilff  nach  ferer  drey  mpnat  lang  erstregkhen  vn^ 
dieselben  also  zu  halltn  nemlich  vnd  entlichn  sliesssn  vnd  zusAgii, 
vnd  sich  des  in  ansehung  der  mergklichn  natturiilen  nicht  widern, 
sonder  darinen  gutwillig  vnd  dermassen  halltn  vnd  bewey'sen,  als 
wir  vns.-zu  jnen  versehen.  Dan  wo  das  also  beschehn  vnrdet, 
sein  ^ir  entlich  der  Iratfnung  vnd  zuuersicht  y  nicht  allain  das ,.  so 
wider  von  vnser  gehorsam  gefalln,  sonder  vnser  angefangn  fur^ 
nemeo  wider  die  Venediger  bald  zu  entschafit  vnd  vns  auch  sy 
vnd  vnnser  erbliche  fürstnthumb  vnd  lande  in  frid  vnd  rue  zu 
bringn ,  vnd  ynr  welln  auch  solhs  vmb  sy  samentlich  vnd  yeden 
sonderlich,  mit  allen  ge'naden  erkennen  vnd  zu  guetm  nicht  ver- 
gessen. Wo.  aber  ^ie  bemelt  vnser  landschafft  sich  eberurter 
erstregkhung  jrer  hi}ff  auff  drey  monat  lang  ye  nicht  yerwilltgn 
wellen,  das  wir  vns  doch  nicht  versehn,  sollen  älsdan  die  vor- 
benentn  vnser  rate  vnd  comissarien  vleys  furkernn,  das  doch  die 
zway  monat  gewisUehn  zugesagt  vnd  das  also  verwilligt,  jrn  hawbl- 
leutn  zu  uoltziehn  zu  stund  geschribn  vnd  beuolhn  werde,  damit 
sy  aus  dem  veld  kainen  wegs  verrugkhn,  jnmassen  das  die  ver- 
meltn  vnser  rate  vnd  comissarien  auff  das  ernstlichist  vnd  vleys-* 
sigist  woll  furzukomen  vnd  zu  handln  wissen.  Vnd  was  jnen 
hierine  begegend,  sojlen  sy  vns  aufs  furderliehist  bey  tag  vnd 
naeht  verkünden ,  vnns  haben  darnach  ze  richin.  Geben  zu  Branegk 
in  dem  oKem  Inntall  am  x](|ij*   tag  des  monats  Atigus\j  adno  etc. 
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decinio',  viisers  reychs  des  romischn  im  xxv.  Tiid  des  faiuigrischen 
in  xxj.  jani. 

per  Regem 

pro  se 

Semtheiner. 

'€i«ichxeitig«  Abfchiift.  Paptor.  Geh.  H.  AicUt. 


CCXL. 

C^l.  September  1611J 

Der  römischen  kaiserlichen  Maiestat  etc*  Tnnserm  aUergen^ 
digisten  herren.     Cito    Cito    Cito. 

Ailerdurchleuchtigister  kaiser,  allergenedigister  herr.  Ynnser 
vndertenig  gehorsam  willig  dienst  sein  Eur  k.  Mt  alczeit  beraiU 
Allergenedigister  herr«  Wir  sein  sonder  zweifl,  Eur  kays.  Mt 
seie. berichte  in  was  gestalt  vnd  wie  wir  von  den  Franzosen  vom 
Plat  in  Friawl  zu  ziehen  abgeschidn  sein;  nicht  destmynder  so 
fuegn  wir  Ewr  Mt.  zu  vememen,  als  wir  also  von  bemelten  Fran- 
zosen vom  Plat  in  dits  Fryawler  land  angezogn,  wohin  gegen  wir 
komen  sein,  Tschytscheyl  Portenaw  jre  zugehörenden  vnd  ander 
neben  flekhen  sich^  von  stund  an  huldigen  vnd  an  Eur  Mt  ergeben, 
vnd  ist  vns  selber  zug  noch  bisher  gancz  gelukUch  gangen;  sein 
sonder  zweifl  er  werde  sich  also  enden. 

Wir  haben  Weiden,  das  sich  gestern  auch  gehuldiget,  vnd 
in  Eur  Mt.  hejinde  zu  ergebn  gepracht,  vnd  darinnen  ain  merklich 
der  Venediger  gescbucz  vnd  vil  pulfers ,  das  sy  die  veinde  aus 
vnserm  abdringen  darinnen  der  stat  Weiden  lassep  mussn ,  erobert 
vnd  gewunnen.  Was  vnd  wieuil  desselben  gescbucz  vnd  pulfers 
ist,  das  wellen  wir  Eur  Mt  bei  der  negsten  post  verkünden  vnd 
berichten.  - 

Der  Ziprianer  ist  auf  vnser  glait  zu  vns  komen  vnd  hat  sich 
an  Eur  Mt  ergeben,  vnd  auf  seinen  rat  vnd  anczaigen  ziehen  wir 
heut  auf  Graditsch  zue,  darinnen,  als  wir  kuntschafil  haben,  iij« 
geringer  pherdt  ij'^  zvt  fuess  vnd  etlich  pawrn  lign  sollen.  Solichs 
stätl  Graditsch  lassen  wir  heut  mit  viij®'  pherden  berennen  vnd 
darob  hialten,  damit  der  Venedigisch  prouidader  nicht  daraus  von 
dannen  entziehe   vnd  hinweg  kome.    Morgen  am  montag  wellen 
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yrir  vus  darfur  slagen,  der  hoffnung  idasselb  mit.gots  hilf  mit  der 
gwalt  zu  eroberä.  •    • 

Wir  beben  auch  yns  etwouii  geschücz  ynd  volkh  von  Görcz 
für  Graditsch,  nachdem  es'  yest  zu  der  weher  geschikt  ist,  zu 
schiken  beschriben,  auch  das  geschücz,  so  Vir  in  der  stat  Wei- 
den gewunnen  haben,  mit  vns  genomen. 

Der  Ziprianer  yermaint,  so  wir  Graditsch  erobert  ynd  in 
henden  haben,  daran  er  nit  zweifit  erobern, -mög  Eur  Mt.  dar- 
durch  das  ain  eingender  pass  aus  Eur  Mt.  ^nde  in  Friaul  ist, 
da»  gancz  Friawler  land  dest  pas  erhalten. 

Ynd  so  wir  nu  Graditsch  erobert,  ynd  in  Eur.  Mt.  bende 
pringen,  alsdann  wil  yns  der  Ziprianer- on  alle  swertsleg  Peyschl- 
dorff  an  yns  zu  ergeben  machen  Vnd  zu  pringen  handeln. 

Ciuitat  halben,  dahin  wir  geschikt  haben,  yersehen  ynns  es 
werde  sich  huldign  vnd  ergeben. 

Vnd  nachdem  wir  yon  den  Franzosen  yom  Plat  abgesehiden 
sein,  mit  einander  verlassen  haben,  nit  yberzehen  tag  yon  jnen 
aussen  zu  beleiben;  dieweil*yns  dann  vnnser  ycziger  zug  in  Friaul 
gluklich  gangen  ist  ynd  noch  get,  hoffen  auch  er  werde  sich  sonder 
zweifl  also  enden,  künden  wir  vor  erobening  Graditsch  ynd  Peischl- 
dorf  nit  so  pald  wider  zu  nikh  ziehen.  Vnd  ob  sich  begebe,  das 
wir  yngeferlicb  fünf  tag  yber  die  zehen  tag  yon  den  Franzosen 
aussen  beleiben ,  welle  Eur  Mt  dem  de  la  Pellisse  schreiben ,  darob 
kaih  yerdries  oder  ynwilligkait  zu  emphahen.  Vnnser  rat  ynd  gut 
bedünkhen  were  auch ,  das  sich  Eur  MC  bei  dem  kunig  yon  Frank- 
reich, sein  kriegs  yolkh  so  yCzo<  bei  yns  sein  bis  auf  aller  heiligen 
tag  schirist^noch  bei  yns  lasse,  bewerben  welle.  Damit  thuen  wir 
yns  Eur.  k.  Mt.  in  aller  ynderlenigkait  beuelhen.  Datum  im  leger 
zu  Coi<Trilä  bei  der  Weiden,  am  somilag  des  xxj.  tags  Septembri», 
äin  stund  yor  tags  aniio  domini  etc,  yndecinio. 

Eur  k,'  Mi. 

yndertenigist  ynd  gehorsam  diener 
obrister   commissarj   Cristof 
bischof  zu  Laibach ;  obrister 
*   .        yeldhauptman     Jörg     yom 

Liechtenstain,  ynd  ander  Eur    ' 
Mt.    rete    ynd    commissarj, 
so  hie  sein. 
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Vfid  was  Eur  Mt  weiter  fufsunemen  ma^nung  aeio  wi},  auch 
oh  jch,  Jörg  von  Liechf enstain ,  mif  den  knechten  auf  d^m  Peill- 
sfain  ziehen  sei ,  bas  vhs  Eur  MU  eylends  vnd  fuderlich  wissen. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


V  CCXLI. 

"^  (21.  Nov,  1511.) 

Vonsecm  gefreuen  liebn  Blasien  Anich  vnnserm  phleger  richter 
vnd  ambtmasn  zu  Enns  vnd  Galdit 

Maximilian  von  gots  genaden  erweiter  römischer  kaiser  etc. 
•    .  Getreuer  lieber«     Wiewol   wir  vormals,    auss  heweglichn  vr- 
sachn ,   damit  die  wäld  an   der.  Etsch  nit  also  wuestlich  verhackt 
vnnd'dasselb  vnnser  lanndt  an  holcz  nit  entplösst  werde ,  vnnd  in 
sonnderhait  so  wir  des  holcz  zuBotturft  vnnser  artalarey,  profanndt 
vnnd  annderer  fuer  auf  der  .Etsch ,  in  disen  Venedigi^chen  kriegs- 
leuffen,  nottufftig  sein,  auf  dich  auch  vnnsem  amhtmann  zu  Boezn, 
darczu  Michln  Happen ,  daczumal  vnnserm  lanndtlifermaister,  ernst- 
lich lieuelh  ausgeen  haben  lassn,   nyeroanndts  kain   floshokz  zu 
uerkaufih,  noch  auf  dem  wasser  weg  ze  fuern-,  zue  gestatten  noch 
SU  uergonnen,  dann  nach  vnnserm  beuelh  vnd  zu  vnnser  notturft; 
60  gelanngt  vnns  doch  an,  daz  vnangesehen  solher  vnnser  beuelh, 
etwouii  floshölcz  vnnczher  verfuert  vnnd  zum  tau  vnnsern  veindln 
den  Venedigem  durch  contrabannd  zuekomen  sein  solle,  das  vnns, 
wa  dem  also  were;  nit  vnbillich  misfelLr-^ond  zue  gestatin  nit  ge- 
maint noch  leydenlich  ist.     Vnnd  demnach   dise   Ordnung- furge- 
nomen,  daz  nu  hinfur  weiter  nyemandts  kain  holcz  noch^floss  an 
den  Reiifen,  zu  Brannczol,   Newmarckh  noch  anndern  ennden  an 
der  Etsch  vergennt  noch  weg  ze  fuern   gestatt  werden   solle,    es 
bescheche  dann  mit  deinem  oder  deiner  verweser  zu  Newmarckh, 
oder  vnnsers  ambtmans  zu  Boczen  wissen  vnnd  erlaubnuss.    Vnnd 
emphelbn  ^r  darauf  mit  ernnst  vnnd  wellen ,.   daz   du  durch  dich 
s^s  vnnd  deine  verweser  vleissig  aufsehen  habest  vnnd  bestellest, 
daz   auf  soihs    durch    nyemanndts  weiter   kain    holcz  noch  flöss 
darüber  auss  dem  lanndt  verkauft  noch  verfuert  werde,   dann  was 
vnnser  noHurft  eruordert   zu   der  artalarey  vnnd  profanndt«    Wo 
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wir  aber  mit  iloss  bolcz  yq^sehen  sein,  vnnd  yeczuczeifen  -elwo 
kaufleut  vnd  annder  'zu  jrer  waar  vnnd  kaufmShsgueter  eüieh  ilöeds 
bedurflb  ynd  die  gnuegsamlichen  laden  wurden,  denselben  magst 
du  solhs  vergönnen ,  docb  zimlicher  vnd  solher  massen ,  jdaz  nit 
geuerliehkait  damit  gebraucht  vnd  contrabannd  verhuet  werde.  Vnkid 
d^  also  von  flössn  zu  vnnserer*  artalarey  vnd  profandt  prauchn 
vnnd  gen  Trienndt  vnnd  Bern  schicken»^  auch  anndem  dernotturft 
nach  vorberurter  massn  vergönnen. wirdest,  dieselbn  alle  aigennt- 
Ijcb  vnd  ördenqiich  aufschreibest,  auch  ainem  yeden  flössmSnn 
vnd  kaufmann,  so  du  der  notturflt  nach,  als  vorstet,  floils  laden 
oder  vergönnen  trirdest,  alo  vrkunndtzedl,  wie  obstet,  an  N.  zolner 
zu  Trienndt  gebest,  damit  der  zolner  vims,  auch  vnnser  stathalter 
ynnd  rete  vnnsers  regiments  2u  Ynnsprugk  deshalbn,  wann  solhs 
begert  wirdet,  grunndllich  zu  berichtn  wisse,  vnd  in  sölhem  ateo 
dein  getrew  vleissig  aufsehen  habest  vnd  guet  Ordnung  darin  hal(ei»t, 
als  wir  vns  des  m  dir  versehen.  Daran  tust  du  *  vnnser  ernnst- 
liehe  maynung.  Gebn  zu  Yänsprugk  am  xxj.  tag  Npuembris^  annto 
'tipmini  etc.  vndecimo,  vnnserer  reiche  des  romischen  im  sechs 
vnd  czwainczigisten  jarn.  •      ' 

Item  an  Jörg  Bolsch  pfleger  zum  Stain  vnnder  Lebennberg  vnnd 

ambtmann  zu  Botzn.  . 

Gleichz.  Abschrift,  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


CCXLU. 

C*4.  JlÜifr»  1512.) 

R6mischer  kaiserlicher  Mayestat  meinem  allergenedigisten 
berm. 

Dem  regiment  zu  Ynnsprugk  aufzethuen. 

Grossmechtigrster  kaiser ,  allergenedigister  herr.  Als  mir  Ewr 
kayserliche  Majestät  bey  Steffen  Thumben  Ewr  Mt.  ainspenigen 
geschafft  zugeschickht,  jnhalitend,  wiewol  thir  Ewr  Ml,  derselben 
löblich  regiment  zu  Yosprugg,  auch  herr  Pauls  von  Liechtenslain  etc. 
vormals  beuelh,  das  liuertraid  zu  Botzen  vnnd  Branptzoll  von 
Micheln  Happen-  zu  ubernem.en ,  zugesennd ,  doch  Ewr  Mt.  ob  solhs 
bescheen,  bissheer  dhain  gruntlich  wissea  habe;  fueg  darauf  Evn: 
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^(t.  vDnderthänigcIich  zu  aernemen  ,^  des  fuetterhalb  zu  Bolzen, 
hab  jch  von  bemeHlem  Michel  Happen  in  mein  gewar  emphanngen 
bringt  zusamen  mit  dem  so  se^t,  auch  dauor  in  meiner  Verwesung 
daruon  verkaulTt  ist  worden,  bey  neunzehen  tausent  \nd  etUch 
hindert  ster  fueter,  Ynsprügger  mass,;  daz  gemell  fueter,  hat  bis- 
hjßer  nit  sonder  schaden  genonaen. 

Alls  mir  auch  Ewr  Ml.  regiment  zu  Ynsprugg  angefzaigte 
profannd  von  Michelen  Happ  zu  emphahen  geschäin  zugeschickht, 
häb  jch.  denselben  widrumb  geschriben ,  jch  wiss  solhs  nit  anzu- 
nemeB,  vorauss  das  zu  BranntzoU,  wan  man  dasselb  nit  vmbslagen 
mag,  man  het  es  dann»  oder  noch  ze  thun  wer/  gen  Triennd, 
Peern ,  oder  an  anndere  ort ,  da  solhs  notturfft  W6:re ,  verfuerte, 
vnd  ainQr  darzue  verordent  wurde ,  der  solhs  von  mir  emphienng ; 
wan  zu  BranntzoH  mit  solher  antzall  fueter  nit  zu  underkhomen 
ist,  man  liess  dann  noch  ajn  hntten  darzue.  machen,  das  doch 
^ben  VJII  gesteen  wurdt,  ynd  dannocht  an  schaden  nit  verhuet 
werden  mochte  etc.  Darauf  hat  mir  Ey^r  kays.  Mt.  etc.  widrumb 
beuelh  geschickht  vnd  mir  darinn  antzaigt,  Johan  Lucas  hab  b^ 
ueih  solhs  fueler,  so  jch  zu  BranntzoH  nit  vnnderhallten  mug,  von 
*  mir  zu  emphachenvnd  weiter  zu  uerfuern. 

Auf  das  hab  jch  demselben  Johann  Luca.  solhs  schriffllich 
angezaigt,  hat  er  mir  darauf  geschriben,  er  wollt  mir  lieber  zeben 
tausent  ster  fueter  vberanntburleo,  als  ains  von  mir  emphahen, 
^uuor  daz  verdorben  fueter  etc.  mit  vil  mererm  jnhallt  seines 
schreiben,  weIhs  ich  noch  beihenndig  hab.  Solhs  hab  jch  Ewr 
Mt.  regiment  hinwider  pericht;  ist  mir  darauf  beuolhen,  jch  sol 
des  Ewr  Mt.  anzäigen  thun.  vnd  deshalben  von  Ewr  Mt.  anntburt 
erwarten;  dasselb  ich  gethan. 

Hat  mir  darauf  Ewr  Mt.  beuelh  zugesennd,  alles  «fueter,  so 
noch  zwischen  Botzen  vnd  Triennd t, '  das  Ewr  Mt.  zugehör,  lig, 
gen  Brauneggen  auf  der  rod  zu  fertigen  vnd  Jörgen  von  Hisrren- 
berg,  Ewr  Mt.  profanndtmaister  daselbs,  zu  uberanntburten« 

Darauf  jch  Ewr  kays.  Mt.  bericht,  das  dhain  rod  durch  den 
Kuntersweg,  oder  an*denselben  ennden,  von:  Botzen  bis  an  Mul- 
bacher clausen,  gelegt,  auch  des  fueters  vil  idt,  EwrMt  Ordnung 
der  fuer  halben  furzenemen,  beuelh  thue,  auch  ainer  darzu  ver- 
ordent wurde,  der  solhs  von  mir  emphach  vnd  die  fuer  «danuf 
betzallte,  dan   es  eben  vjl  gesteh  wSrde,  doch  meinenthalben  sol 
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daz  nieht  yerabsauiribt  werden,  als  jch  dann  desbalben  dhainerlay 
aasgab  auf  angetzaigt  fuer  beueih  gehebt  hab»  Auf  das  hat  mir 
Ewr  Mt.  von  Gmünd  aus  geschriben  vnd  beuolhen,  Ewr  Mt.  hal) 
solhs  dem  regiment  zu  Ynsprugg  beuolhen,  das  werd'  ?nd  wiss 
der  fuer  halben  wol  zu  banndleh  vnd  Ordnung  darinn  zu  geben. 
Yedoch  ist  mir  auf  solhs  von  dem  regiment  beueih  noch  schreiben 
meht  worden. 

Mag  Ewr  kays.  Ht.  aus  vorangelzaiglen  vrsachen  ermessen, 
das  mir  solh  füetter  zu  Branntzoll  nit  anzenemen  gewesen  ist, 
dieweil  jcli  das  in  annder  wjpg  nit  hab  mugen  vnnd erhallten ,  ann- 
derst  als  es  bissheer  gehandelt  worden  ist.  Es  hat  audi  Michel 
Happ  zwen  gesellen  darzüe  verord^iit,  die  darpey  sein  sollen  ^  vnd 
waz  mangel  oder  notturfflt  daran  erscheine,  dasselb  anzuzaigen, 
damit  in  demselben  wenndung  beschee;  häb  jch  woll.  den  ainen 
zu  den  flössen  auch  huntzther  sebi  aufmerckhen  zu  hiA»en  ge- 
praucht.  Es  ist  auch  6es  Happen  schuld  hierbm  nit,  er  het  mirs 
vor  langst  gern  veberanntburt,  dieweil  jch  aber  nit  weiter  damit 
hab  gewist,  jst  mir  solhs  vngemessen  nit  anzunemen  gewest. 

Ich  hab  auch  von  mer  gedachten  Happen  ei  lieh  hundert  ster 
fueter  zu  Branntzoll  emphangen,  vnd  von  stund  dasselb  mass  dem 
Zelemia  gen  Beem  geschickht  laut  derselben  quitiung.  Wer  noch 
mein  guetbedunckhen,  maä  het  Ordnung  geben,  damit  das  fuetter 
von  Brantzoll'  gen  Trlend  odör  Beem  verfuert,  wa  es  dan  fugticher 
oder  pesseren  platz  gehaben  möchte ,  vnd  wie  es  alda  ausgemessen, 
mir  in  meinen  emphanng  vnd  dem  Happen  in  Bein  vberanntburt- 
tong  gestellt,  dardurch  etzwas  nit  kläin  vncoäten  erspart,  wurde. 

.  Ewr  Mt  dienner,  Steffan  Thumb,  hat  mir  das  geschäül  aller 
erst  nach  dem  als  er  zu  Branntzoll  gewest  vnd  dasselb  besieht 
vberanntburt ,  wer  sunst  mit  jm  geritten  vnd  sambt  im  Jieschawt; 
doch  wais  erEwrMt.  des  fuetter  halben  zu  Brantzoll,  auch  des  so 
KU  Botzen  ligt ,  woll  zu  berichten.  Thue  mich  hietnit  Ewr  knys. 
M t.  vnndertanigclich  beuelhennd.  Geben  zu  Botzen ,  den  xxiiij  tag 
des  monets  Marcy  anno  eie.  duodecimö.   . 

E.  k*  Mt. 


Or^  Papier.  Geb.  H.-Archiy. 


Vnnderthäniger  gehorsamister 
Geörig.  Botsch. 


Urknndea  v.  Actensiftcke  Hax.  I. 
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ccxLin. 

[1512.  ?] 

MaximiliaDiDs  etc. 

Insiructio  de  hijs  que  agere  debenl  pro  nobis  et.  Boraine 
nostror  eum  serenisaimo  principe  domino  l/VIadislauo  Hungarie  et 
Bohemie  rege,  principe  electore,  fratre  et  consanguineo  noBtro 
eariMimo,  bonoralnles  Johannes  Moraschi  capitaneqs  in  Drosendorff 
et  Joannes  Cuspinianus  docior^  consiliarii  et  oratores  noski  fideles 
dilecti,  ♦ 

In  primis  exfaibitia  Serenitati  aue  literis  nostris  (»redentialäus 
et  facta^  debita  et  conueoi^nti  salut^tione »  cum  omni  affeetu  ver- 
bonim  tarn  aue  Serenitati  quam  serenissimis  Ludouico  regi  etiam 
et  Anne  sorori  süe»  flläs  nostris  carissiinis  declarabit  singu- 
lare gaudium  et  letiUam  quam  habemus  ex  incolumitate  eorum  et 
felici  succes9u  onmium  rerum  suanun,  sicuti  ex  relatu  omnium 
nostrorum»  qui  nuper  apud  Serenitatem  suäm  fuerunt»  intellexinuiSy 
et  rogamua  omnipotentem  deum,  ut  pro  sua  immensa  dementia 
diu  eum  implemento  TOtorum  suorum  eos  conseruet  et  faciat  eos 
Tidere  filios  fifiorum  .sjiorum  sedentes  in  trono  eorum.  - 

A  g  e  t  preterea  maximas  et  ingentes  gratias ,  uideUcet  orator 
serenissimo.fratri  nostro  de  humanitate  exhibita  fidem  oratori  et 
aliis  coUegis  suis,  qui  nuper  fuerunt  per  nos  ad  eum  destinati, 
quod  pro  contenq^latione  nosira  tarn  honorifice  traiDlauerit  eoa. 
Et.sumus  parrati  gratas  vices  reddere  Serenitati  sue. 

Et  quoniam  oratores  nostri  ^  qui  iiu'per  jeuersi  sunt  a  Sere- 
nitate  sua,  inter  quos  fyit  idem  doctor  Cuspinianus,.  retiderunt 
nobis  multa  grauia  et  magne  importantie,  et  non  minus  tangentia 
serenissimum  regem  fratrem  nostrum  carissimum  et  regna  au^ 
qu^m  nos  ipsos.,  et  cum  conseruationis  increm^nti  et  omnis  boni 
eorum  non  minus  sumus  cupi£  et  studiosi,  quam  nostri  proprü 
et  sereoissimonim  flliorum  nostrojrum  et  patriarum  nostrarum  pro- 
priarum;.  opere  precium  existimauimus,.  iterum  ad  eundem  sere»- 
nissimum  regem  fratrem  nostrum  cs^^rissiihum  destinare  prefatum 
oratorem  nostrum  ad  respondendunl  h\js,  que  nobis  attulerunt 


*  Die  Imtructian  laiUeie  frükm'  nw  auf  Cu$pinian^ 
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läem  oratores  nostri  ab  Serenitate  sna,  et  öuper  illis  latias  agen- 
dom  et  tractandum  tarn  cum  SereBitate  sua,  quam  cum  reveren- 
dl»simo  domino  carditiali  Strigoniensi ,  ae  reliquis  venerabiliboa 
episcopis  et  magnificis  proceiibus  illias  regni. 

Com  igitor  idem  oratores  nostri  late  nobis  expHcauerlnt  camaa, 
qifare  Serenissimus  frater  noster  hoc  anno  non  susceperit  expe- 
^tionem  Dalmatiöam  ad  yendicandum  illud  regnum  et  illud  vnien- 
dum  Gorone  sue ,  quod  per  fraudem  et  dolum  a  Venetis  fiierat  ei 
ademptum  et  occupatam  et  tiranyce  possessam,  videlicet  quod 
confederati  non  adimplessent  illud  ^  quod  nos  sue  Serenitati  fuera- 
nius  poHeJti,  et  ulterifis,  quod  tos  tnedio  Fontificis  egissemut 
de  paee  cum  Venetis  bostibus  nostris  etc.  de  quo  non  parum 
fuimus  admirati  et  dolemus,  quod  sit  omissa  tarn  bona  occasio 
recuperandi  tarn  bonum  regnum  isto  anno  >  quoniam  certe  solum 
remsse  erat  Ticisse,  eliam  »ine  aüo  auxillo  confederatorum. 

'  Sed  ne  ex  hoe  Serenissimus  frater  noster  ei  Uli  proceres 
aAHrentfrr,  lios  cessasse  ab  offitio  et  promissa  non  seruasse ;  ex* 
plieabimus  successum  rei,  ex  quo  latelligent,  ex  omni  parte  debito 
ifostro  pro  posse  satisfecisse. 

Superiori  Igitur  amio •  arbitr^ites  nos,  quod  Serenissimus  rex 
Arragonum  frater  et  consangliineus  noster  carissimus  plene  et 
fntegre  debuisset  nobis  ex  duplici  tractatq  Cameracensi  et  Blesensi 
conuenta  rätione  sanguinis,  quo  coiaiungimur  ad  inuicem,  cum 
communes  filios  et  silccessores  habeamus»  quod'sumus  communes 
eoTum  parentes,'  obseruasse  et  adimplesse  et  transmisisse  clasem 
ad  mare  Hadriaticum ,  quae  iam  venerat  ad  Siciliam ;  ideo  fecimus 
noa  fortes  serenissimo^  regi  Hungarie  et  de  elase  et  de  multis 
aliis,  que  ncm  fuernnt  se£uta  ex  defectn  reUtrdationis  eiusdem 
clasis.  Yeritqs  enün  ideih  rex  Arragonum  Afros,  qui  adiunctis 
Nmnidi^  et  Getulis,  qui  in  magno  numero  commouebantur  contra 
eum ,  retinuit  classem  in  Sicilia  laturus  sopeüas  rebus  suis.  Postea 
etiam  seducebatur  ab  pontifice,  qui  ei  policebatur,  se  omnia  per 
botiam  paeem  compositurum  et  nobi»  ac  reUquis  ümnibus  in  ea 
pace  integre  satisfecturum.  Quod  facile  idem  rex  Arragonum  cre* 
didit,  non  credens  etialn,  aliquo  modo  ipsum  serenissimum  regem 
Hungarie,  featrem  nostrum,  alfquam  expeditionem  contra  Venetos 
]^ro  I>a}matia  suscepturura,  imma  in  pontrarium  aperte  inelinare, 
quandpquidem  intenexeril»    Serenitalem   ftuam    ae^er  apud  ae 
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habuisse  oratorem  Yeoetam  et  cttm  eo  tractare  etc.  et  Yenetis  ic 
eorum  subditis  ita  liberum  comertium  esse  .in  illo  regno,  »i(^ 
in  dominus  eoram  propriis.  Quomodo  poterat  credere,  ipsum 
soscepturum  bellum  contra  illos,  quos  omni  studio  fonebat?  Ideo 
BOtt  ausus  fuit  sua  relinquere ,  ut  frustra  Hadriaticnm  perlustraret 
cum  clase  sua.  Si  autem  yidisset,  oratorem  Venetum  a  serems- 
simo  fratre  nostro  abigi  et  eis  comertium  in  illo  regno  toUi,  et 
saltem  per  legatos  Dalmatiam  repeti,  procul  dubio  intrasset  clasis 
sua  Hadriaticum,  et  ömnia  alia  obseruata  fuissent  etc. 

Idem  etiam  veritus  est  Serenissimus  rex  Francie,  et  semper 
nobiis  obiecit:  fecit  tamen  Serenitas  sua,  quod  debuit  bonus  con- 
federatus  et  frater»  et  multum  nos  iuuit  in  hac  expeditione,  et 
eontinue  id  facit 

Et  estOy  quod  eadem  clasis  regis  Arragonum  non  fuisset  in- 
gressa  Hadriaticnm,  prementibus  ndbis  eosdem  Venetos  in  Italia 
in  Marchionatu  Teruisino,  in.Forro  Julii  et  in  Istria,  sicuti  facimns, 
ad  recuperandam  Dalmatiam  suficiebat  fecisse  has  demonstrationes 
et  mouisse  aliquem  paruum  nnmerum  gentium,  et  renisse  erat 
yicisse  ob  debilitatem  boBtium,  qui  non  possunt  sufficere  in  tot 
locis  et  ob  tiranydem  eorum  Dalmatia  ex  se  ipsa  jugüm  abjecisset, 
dummodo  veniret,  qui  eam  susciperet,  et  tanto  magis  si  jungeretur 
Hungariäe^  prout  antea  fuit.  Sed  ueremur  multum  id  quod  iam 
neglectum  est,  si  ulterius  negligatur,  Tqrci  cum  per  Sophim  et 
bella  eorum  domestica  licuerit,  non  negligent  ipsi;  ex  quo  res- 
publica  ehrisüana  suscipiet  letale  yulnus ,  et  maxime  regnp  Hungarie 
exitiosum. 

Quod  autem  Serenissimus  frater  noster  carissimus  dicat,  se 
eliam  ideo  substitisse  a  suscipienda  expedicione  contra  Venetos 
pro  Dalmatia,  cum  audiuerit,  nos  medio  pontificis  tractare  de  paee 
cum  eisdem  Yenetis,  et  in  hoc  sentimus  dolos  et  fraudes  Yene- 
torum  et  falsas  sugestiones,  quas  eontinue  faekv'orator  Yenetus 
sue  Serenitati,  qui  est  apud  eam,  ita  manifeste  illudenjo^  sibi  et 
falsa  persiiaidendo,  et  semper  (ut  moris  eorum  est)  mentiendo, 
qua  sola  uia  se  juuant,  cum  aliam  non  habeant;  et  si  Serenissi- 
mus firater  babuisset  apud  nos  oratorem  suum,  sicuti  semper  ro- 
gauimus  eum,  ut  esset  particeps  omnium  consiliorum  nostrorum, 
non  id  credidisset  et  tanta  res  non  fuisset  neglecta,  et  eontinue 
snccessnm  onmium  rerum  clare  et  aperte  intelligeret^    Se<l  Qt 
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SereDifas  soa  rd  veritatem  clare  intelligaiy  decIar^Unras  ei  integre 
soccessum  rei  et  aperiemus  omne  consiiium. 

Cum  igitur  (sicuti  antea  per  literas  et  per  oratores  nostros 
admonuimus  Serenitatem  sitam)  pontifet  adiecisset  animum  et 
inisset  consiiium,  seroandi  Venetos,  qno[s]  ipse  preclpue  usque  ad 
animam  persecutus  est  et  extrudendi  nos  et  precipue  serenissimum 
regem  Franeie  ex  Italia,  a  quo  infinita  benefltia  acceperat,  et  qui 
digQitatem  et  vitam  sibi  tempore  Alexandri  VI  seruauerat;  cepit 
tentare  Januam  de  defedione.  Quo  ei  non  suecedente  inuasit 
eam  mari  cum  auxilio  clasis  Venete  et  postea.  terra,  et  ut  per 
diuersfonem  amoueret  bellum  a  ceruicibus  Venetorum,  intulit  bellum 
dnci  Ferrarie,  suo  et  nostro  principi  feudatario  ac  sub  ipsias  regis 
Franeie  tutella  existeiiti  et  communi  omnium  confederato.  Et  cum 
nee  hoc  sibi  ex  voto  succederet,  cepit  agere  de  pace,  non  ut 
pacem  faceret,  sed  ut  nos  cum  eodem  rege  Franeie  diuideret 
et  in  mutua[m}  pernitiem  armaret,  quo,  nobis  ad  inuicem  diuisis, 
facilins  sui  mali  voti  compos  fieret, 

Quod  etsi  clare  perspiceremus,  quorsum  tenderet,  et  nnllam 
spem  pacis  haberemus,  sed  cum  ipse  pontifex  apud  omnes  reges 
et  potentatus ,  presertim  serenissimos  Arragonum  et  Angliae  reges, 
consanguineos  nostros,  conquereretur,  nos  nole  bon^m  pacem, 
qne  nobis  per  ipsum  ofierebaturj  sed  siti  sanguin'em  .cbristianum 
et  fouere  bella,  ob  quod  idem  reges  indignabantur  et  nobis  con- 
tinue  succensebant,  et  ipse  rex  Arragodum  subtraxit  nobis  auxilia 
debita ,  et  ea  pontifici  prebebat ;  compülsi  igitur  fuimus  monstrare 
vniuerso  orbi  et  detegere  hanc  malam  meutern  pontificis,  ut  auer- 
teremus  istos  reges,  qui  sibi  fauebant,  ab  eo,  et  ipsum  reduce- 
remus  ad  id,  quod  nobis  ex  conuentis  et  joramento  tenebatur,  ei 
adhuc*tenetur.  Et  si  potuissemus  obtinere  induciäs  quo  usque 
idem  Serenissimus  Hungarie  rex  frater  noster  fuisset  in  ordine» 
misimus  venerabilem  Matheum  episcopum  Gurcensem,  prindpem 
consiliarium ,  ad  eundem  pontificem  cum  pleno  mandato  tractande 
pacis.  Miserunt  et  serenissimi  reges  Franeie,  Arragonum,  Anglie 
et  Schotie,  scripsimus  et  eidem  serem'ssimo  Cratri  nostro  regi 
Hungarie,  ut  et  ipse  etiam  suos  destinaret  pro  interesse  l^uo, 
quoniam  nihil  in  preiüditiujn'  ipsius  intentabamus ,  nee  in  äliqtfo 

« 

juribus  suis  preiudicare.  Et  post  .  tractatum  constant-  nihil 
egimus  de  quo  non  admonuerimus  ipsum.    Etfunc  omnilHis  clare 
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patuit  malus,  animua.  pontificid ,  quod  qon  querebat  pa^eem  i  sed 
mahis  bellum  et  ineendium  in  chriatiaDitate  et  videlicet  separatio- 
nem  nostram  cum  aereniasimo  rege  Francie  et  bellum  inter  jios. 

Yidentea  aulem  prefati  rege^,  pre$ertim  ipae  serenissinms 
rex  Arragonum,  tarn  perueraam  et  prorsus  homine  christiaop  mentem 
indiguam  ponlificia »  aibi  Ubere  protestati  sunt ,  quod  ipse  causa 
omnium  malorum,  et  retraxerunt  auxilia  sua  ab  eo;  et  tunc  exer- 
citus  noster  et  seremssimi  regis  Francie  exercitum  suum  et  Vencr 
torum»  qtti  imminebat  ceniicibus  duci^  Ferrarie  et  aliquau  loca 
Hobis  et  Romano  imperio  subiecta  occupauerat,  repulerunt  et  pro- 
fligarunt ,  BentiuolQS ,  quos  per  injuriam  ex  Bononia  extruserat, 
restituerunt.  Denique  si  uoluissemus  prosequi,  idem  exercitus  nostri 
vnittersum  statum  ecclesie  occupassent/  qui  se  se  ultro  offerebal 

Sed  ea,  que  predecesores  nostri,  Romani  imperatores,  pie 
et  religiöse  sancte  matri  ecclesie  et  sedi  apostolice  ellargiti  fuenmt, 
noluimus  nes  ^ripere,  aut  improbare,  nee  personam  suam  per- 
sequi,  sed  i^i  viccario  Christi,  quaUcunque  est,  sibi  omnem  ho« 
norem  exfaibere,  iramitati  sanctum  regem  Dauid,  qui,  Saulem,  ho: 
minem  impurum,  immo  spkitui  immundo  jii  potestatem  datom, 
noluit  persequi,  immo  cesit,  veluti  Christo  domini,  et  ad  iUa 
remedia,  que  de  jure  potuimus  et  debuimus  et  que  non  possumus 
sine  offepsa  Dei  et  defectu  muneris  nostri  suscepti  pretermittere, 
cum  et  potestaa  noslra  a  Deo  omnipotenti  immediate  sit,  et  ne- 
dum  perpeilam  agentibus,  sed  negligentibus  pontificibus  ad  dos 
precipue  spectat;  ideo  fuimus  compulsi,  conuocare  ecclesiam  pro 
aucrtendis  tot  ac  tantis  eroribus  et  periculis  vniuerse  reipublice 
Christiane  et  pro  dirrigendis  omnibus  in  melius,  et  eo  modo, 
que  debite  fieri  debet,  videlicet  per  vniuersalem  ecclesiam. 

Hij  igitur  tractatus  pacis  fuerunt,  et  hec  practica  fiostre. 
Que  etiam  si  fuissent  vere  et  cum  bono  fundamento»  m'hil  per 
nos  in  preiuditium  serenissimi  fratris  nostri  fuisset  factum,  sicati 
tunc  admonuimus  cum;  quinimAio  habituri  eramus  rationem  jurium 
sqorum  et  dignitatis  sue ,  sicuti  semper  uel  per  oratores ,  uel  per 
Utefas  nostras  admonuimus.  Et  haec  omnia  Serenitas.  sua  elare 
et  aperte  iam  pridem  cognouisset,  si  nobiscum  habuisset  Ynumex 
suis,  sicuti  rogauimus  eam,  et  non  ita  fuisset  delusa  ab  oratore 
Venetum,  et  npn  ammisisset  tam  nobilem  occasionem  recuperandi 
et  vniendi  illi  coronae  regnum  Dalmatie,,  sibi.per  illoa  nequisaiaios 
homines  per  injuriam  adempto. 
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Nfliiloin(nQ9  '  non  ftdeo  omtiia  eflaxenmt,  quin  saa  Serenftas 
non  habeat  optimam  occasionem  rerum  bene  gerendantm  et  eadem 
facilitate  recuperandi  illud  suum  regnum  Dalmatie,  qnod  imlea. 
Expulso  enim  oratore ,  aeu  JIlo  nebulone  Yeneto  et  interdicto  c<h 
mertio  eis  in  illo  regno»  mittat,  qui  Dalmatiam  dia  afiiictam  ab 
tiranyde  dariaaima  Veneta  liberet .  Quod  sine  classe  alia  maritima 
et  sine  alio  soffragio,  et  sine  cede  et  sanguine  faciet;  in  propria 
veniet  et  siii  eam  recipient;  6t  eo  melius  nunc,  cum  eisdem  Ye* 
netis  erriptterimus  Forum  Julii-,  et  yendicamus  Istriam.  Dalmatia, 
quam  ulterius  Yeneti  defendere  non  possunt,  erit  dceupantis» 
Quam  si  serenissimus  frater  noster  neglexerit,  Turci  non  negÜgent, 
et  in  eam  ueluti  Tacuam  possessionem  intrabunt;  ex  qua  facilius 
et  ad  Italiam ,  et  ad  Germaniam ,  et  ad  ipsam  Panoniam  eis  de 
cetero  über  ingressus  erit.  Si  igitur  non  mouet  sua[m]  Sereni- 
tatem  gloria  etema  et  ampHtudo  ac  inerementum  Serenissimi  Lu- 
donici  regia ,  communis  filH  nostri*  carissimi ,  moueat  imminens  et 
manifestum  periculum,  et  illud  florentissimum  Hungarie  regnum, 
tenelio  filio  stabilitum  et  auctum  Dalmatla,  non  manifeste  periculo 
et  njine  eipositum  derelinquere^  Aderimus  Serenitati  sue  et 
erimus  siln  adiumento  ad  ein»  recuperatiönem,  nee  iimquam  dere* 
linquemus,  sed  omnia  secum  communf  coiisilio  et  concordi  animo 
tarn  in  belle  quam  in  pace  geremus.  Et  hoc  sue  serenitati  libere 
auadeat  et  policeatur  idem  orator  noster. 

De  eoncilio  per  nos  indicto  per  literas  et  oratores  nostros 
prias  monuerimus  late  Serenitatem  suam,  et  aliquid  hie  sup.erius 
letigimus,  quo  .consilio  et  qua  ratione  id  indiierimus.  Idee  plu- 
liBaom  admifati  sumus,  cur  ipse  serenissimns  frater  noster  ambi- 
gaty  cni  debeat  adherere,  per  nos  legitime  et  pro  necesitatibus 
eeelesie  et  totius  reipubliee  Christiane  indicto,  vel  Lateranensi  sub- 
terfugio^  quem  pontifei,  ut  eiiitaretjuditium  eeelesie,  intermiscuit, 
malens  diuisionem  eeelesie  et  scisionem  inepnsutilis  tunice  Jesu 
Christi,  salyatoris  nostrl,  quam  legitimum  juditium  snbire,  urgente 
eiHu  conscientia  factorum  sooründ.  Et  si  sua  Beatitudo  et  aliqui 
predecesores  sui  afTecti  fu;ssent  bono  eeelesie  t%  yniuerse  rei 
publice  Christiane,  .et  uoluissent  conciha  iUa  celebrari,  curassent 
juxta  deoreta  concilü  Constantiensis.  Et  presertlm  modernus  pour 
tifex,  qui  in  prindipio  pontifieatus  sui  jurauit  et  youit,  se' legitime 
celebratunim  ihfra  bienium  a  die   creationis  sue;  transegit  tarnen 
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octauam  aonum,    et  nedum  illud  non  ipdixit;    sed  nos  illud  ei 
suadentes  exoruit»  et  aliquos  ex  reverendissimi»  daminis  cardina- 
libua,  id  ab  eo  supliciter  supplicantibus  et  deprecantibus,  ut  ab 
iiyusto  beUo  Christianis  inferendo   abstineret,   odio  immortali  pro^ 
.aecutus  est,    fideo  quod  multi   ab  eo    profugere    compulsi   sunt 
yerentes   ipsius    seuiciam«    Negligente  igitar  pontiftce   uel  potius 
omni  studio  subterfugiente  conuocationem  eccleste ,  ut  ipse  liberius 
in  suo.cursu  vitam    suam  transigere  debeat,  numquid  id  nos  et 
reliqui  principes  chnstiani  negligere   debemus?  Nes   precipue   id 
pretermittere   non   debemus,   ne  a  domino  uti  negligentes   redar- 
guamur,    cum  ad  nos  id  specialiter  pertineat,   tanquam  ad  aduo- 
catum  et  protectorem  sancte  maMs   ecciesie  et  eius   primarium 
filium,   eliamsi  non  intercederet  malitia  uel  negligentia  pontificum. 
Fecimus  igitur  quod  potuimus  et  debuimu^  de  jure  et  consuetudine, 
et  quod  fecerunt  alii  predecessores  nostri  Romanorum  imperatores, 
et  presertim  Constantinüs  primus  Imperator  cbristianus ,  qui  primo 
Niceae ,    inde   Laodiceae  et   demum  Anthiochi^  jussit  conuenire 
ecclesiam*  et  celebrare  concilia;  Theodosius,  BurdegaÜs   et  junior 
Theodosius  Carthagine«  Martious  in  Calcidonia,  Theedoricjis  Rauene, 
Ludouicus  Rome»   alter  Ludouicus  Constantiuopoli ,   Otho   primus 
Rome   et  post  eum  Henricus  aecundus  ibidem,  et  postea  Florentie, 
Henricus  autem  tertius,   et  Fridericus  primus  Papie^  Sigismundus 
Constantie,  et  demum  Basilee.«  ybi  fuerunt  legitime  celebrata  con- 
cilia cum   magna   utiUtate    et   gloria  totius   reipublice   Christiane. 
Ommittimus  quot  pontifices  fuerint   depositi,   uel   etiam  in.ipsam 
Germaniam    tracti  jussu   imperatorum.     Nee  Beatitudo   pontiflcis 
indigne  ferre  debet,  si  pro  bono  ecciesie  et  paciflcatione  req[>ublice 
Christiane,  a  nobis  interpellatur,  cum. Petrus,  princeps  apostolonim 
et  cui  ab  ipso  Christo  redemplore  nostro  tradite  sunt  claues  regai 
celorum ,  pacienter  et  «quo  animo  tulerit  reprehensioqem  in  fa^iem 
suam  coaj[)ostoli  Pauli. 

Cum  igitur  nos  legitime  dictum  concilium  indixerimus:  non 
est  pontiflcis,  illud  interrumpere  uel  turbare,  nee  cum  sua  noua 
indictione  nostrum  peruertere.  Si  pontifex  bonum  desiderat»  de- 
buisset  illud  sequi,  et  si  quis  defifectus  nostro  inesset,  iUud 
prudentia  auctoritate  et  sua  directi<uie  emendase  *  et  compassos 
fuisse  tot  necessitatibus  et  imminentibus  periculis  yniuersaUs  ec- 
cledie,  et  non -suum  contra  Dostrum  indixisse  cum  tanto  opprobrio 
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et  ioioria  eonplurunoram ,  ut  peruerterel  huüc^  et  UIhi»  jioii  pre*- 
seqoeretur.  Si  igitur  male  et  fraudulenter  pontifex,  ut  manifeste 
apparet,  progreditur,  cur  ammisso  noströ  bono,  debenmg  suum 
roalum  sequi?  Non  igitur  serenissimus  frater  noster  aliqua  modo 
hesitare  debet  cui  adhereat.,  cum  manifeste  uidet,  quorsum  nostrum 
et  quorsum  pontificis  indictio  huiusmodi  eoncilii  tendat;  sed  mittat 
reverendissimum  dominum  cardinalem  Strigoniensem  e4  alios  pre*- 
latos  etviroB  dignos,  quos  missura  est;  quos  cum  omni  beni» 
gnitdte  excipiemus  et  presertim  reverendissimum  d.  cardinalem,  et 
honore  proseqyemur  cum  intuitu  et  contemplatione  ipsius  Sere- 
nissimi fratris  nostri  carissimi,  tum  ob  virtutes  et  merita  sue  r^ 
verendissime  dominalionis ,  quam  singulari  benignitate  et  clemenUa 
semper  ex  animo  complexi  sumus,  et  si  dioerterit  ad  nos,  id  re 
ipsa  cogQpscet. 

Et  cum  sua  domlnatio  reverendissima  voluerit  venire  ,•  uolumus» 
ut  idem  doclpr  Cuspinianus,  orator  noster,  'asocielur  pro  nobis  et 
nomine  nostro  suara  reverendissimam  dominationem  ad  cuiiam 
Bostramt;  et  cum  ingressus  foerit  iter,  confestim  nos  per  postas 
admoneat,  ut  alioa  condignos  honores  sibi  exhibere*  possimus^ 
siouti  cupimus.  Et  dabimus  i$ibi  duos  episcopos  ad  asociandum 
eum  ad  conciüum  et  alios  dignos  vlros. 

Et  nihilominus  licet  clare  credimus ,  constare  serenissimo  fratri 
BfDstro  sinceriias  apimi  nostri,  qya  in  hac  re  progredimur;  quo 
tarnen  magis  eam  cognoscat  et  quod  nihil  querimus  nisi  bonnra 
vniuerse  reipublice  Christiane  et  vnionem  ecelesie  ac  consertiatio^ 
Dem  eius  digniiatis ,  sumus  .  content]  et  rogamus  serenissimum 
fratrem  nostrum,.  ut  interponat  vices  suas  cum  Beatitudine  pon- 
tificis et  procuret  ex  hns  duobas  conciliis  vniim  fieri  in  loco  con** 
uenienti  et  tempore  debito ,  ac  sine  ulteriori*  dilatione:  Nos  con*- 
templatione  Serenitatis  sue  libenter  ad  omnia  honesta  et  eondecentia 
condescendemus ,  ut  tolatur  etiam  omnis  occasio  scismatis  et  diui^ 
sionis  ecelesie.  Et  super  hoc  et  super  omnibus  aliis  lätius  agemus 
cum  reverendissimo  dömino  cardinali  Strigoniensi ,  quum  venerit 
ad  nos,  et  «cum  oralere  Serenitatis  sue, >  quem  ad  nos  mittet; 
quibus  etiam  per  amplius  et  perfectius  omnia  predicta  enarabimus 
et  demonstrabimus ,  quam  mature  et  quam  consiilte  in  omi#u8 
progres^  snmus  et  prorsus  sine  omni  passione. 

Doleirter  et  eum  maxima  animi   npstri  /Inolestia  Hitelleximns, 
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graiDes  differentias  subortas  esse  inter  illa  dno  regna  Hungarie  et 
Bohemie  ob  Maraäiam,  SIesiam  et  Lusatiam,  et  quod  nobis  multo 
molestiuB  est,  quod  Serenissimus  rex  frater  noster  et  proceres 
ilUd»  incliti  regni  Hungarie  conquesti  fuerint  quodamodo,  id  suasu 
▼el  saltem  ex  scita  nostro  fieri,  cum  allqui  Bohemi  jactitauerint, 
nos  eis  auxilium  contra  Hungaros  laturos ;  quod  sicuti  nobis  nouum, 
ita  plus  quam  dici  potest  molestum  fuU,  nee  possunt  esse  nisi 
nequam  et  peruersi  homines ,  qui  talia  de  nobis  ementiti  sunt ,  nee 
uhiquam  reperietur  scriptum  allquod,  nee  prolattim,  immo  nee 
edgitatum  fuisse  a  nobis.  Preiudicaren^us  enim  nobis  ipsis  et 
jari  nostro,  si  pateremur,  fieri  damnum  nel  injurkm  corone  Hun- 
garie, quam  nos  cupimus  augere  in  dignitate  et  statu,  et'continue 
laboramus  per  tot  nuntios  et  oratores  nostros  apud  ipsos  et  alibi 
omni  modo  quo  possumus ,  ut  reuniatur  ei  regnum  Dalmatie  et 
cum  auctoritate  et  auxilio  Bohemorum,  quod  sibi  debetur.  Qae 
stoliditas*  est  credere,  nos  ex  alio  latere  incoinmodum  et  detri- 
mentum  eius  projsurare,  cum  nihil  nobis  molestlus  est,  quam 
disidia  inter  haee .  duo  regna^  Et  ex  corde  desideramus  eorum 
ynionem,  et  sicut  Dens  omnipotens  ea  yno  capiti-subdit,  ita  ynfus 
natenUs  et  uoluntatis.  essent;  et  si  membra  ad  ihuicem  disident, 
nee  ea,  nee  caput  ipsum  subsi[s]tere  posunt,  sed  omnia  comiunt. 
Hortabitut*  itaque  et  rogabit  uidelicet  orator  serenissimum  fratrem 
nostrum  et  vniuersos  proceres,  ut  pocius  eliminatis  omnibus  dif- 
ferentiis  certent  amor€  et  benefiiiis  ad  inuicem  et  obsequio  ac  debitam 
obedientiam  erga  suum  regem ,  et  ad  hoc  nos  sumus  eis  prestituri 
omne  officium  nostrum,  cum  omni  sineeritate ; ^  et  si  fiiissemus 
antea  admoni[ti]  de  conuentu,  quem  fecerunt  ad  inuicem  ad 
festum  Sancti  Franeisci  proxime  decursi,  libenti  animo  destinauis- 
semus  consiliarios  et  oratores.  nostros,  et  omni  studio  nos  ibter- 
posulssemus.  Et  semper  td  libenti  animo  faciemus  et  cum  effectu, 
adeo  quod^  cognoscent  re  ipsa,  nos  potius  ^ynionem  et  incremen- 
tum  illorum  regnorum  querere  quam  disidium. 

Caeterum  vehementer  admirati  sumus,  quod  Turci  -sub  in« 
dociis  ausi  fuerint  inuadere  terras  et  dominia  nostra  «non  denun- 
oiato  uel  indicto  nobis  hello;  nobis  grauem  jacturam  intulerunt, 
de  quo  idem  orator  noster  cönqueretur  äpud  serenissimtim  regem 
fratrem  nostrum,  rogando  auam  Serenitatem,  ut  eisdem  Turcis 
hanc  p§rfidiam  exprobret  et  agai  taUter  cum  oratoribus  suis,   si 
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denuo  coneludei  inducias,  quod  includairar  et  nos,  «t  admoneamur, 
qaomodo  aut  quorsum  debemus  mittere  oratorea  nostros  pro  hac 
re.  Dignabitor  dos  admonere,  et  coDfeatim  eoa  transmitteinus. 
Et  adhibebit  idem  orator  oinnem  diligentiain ,  ne  in  conciusione 
cum  Turcis  negiigamur..  knplicili  enim  tot  bellis,  non  posaumas 
iani  de  eis  vindictam  auimnere. 

Goncept  Papier.  8.  Bl.  fol.  Geh,  H.  Archiv. 


CCXLIV. 

-  (6.  Man  1513,) 

-  ^  Alter  durchleuebtigiater  kayser 
Alter  genedigster  her  etc. 
Als  ich  aoff  geschriftHeh  befelcb  E«  kays.  Mt.  auch  hem  Pauls* 
sen  von  Liechteostain  etc.  hie  peyligentt  das  lantliffermaister  ämbt 
von  Micheln  Happen  angenonien  vnd  ein  ze^rt  her  yerwesst»  vnd 
die  weil  in  denselben  befelchen  begriffen  ist,  mir  vmb  soUichs 
zimliche  ergecslichaitt  xe  thuen,  das  aber  noch  huntzher  noch 
nicht  beschehen»  auch  nicht  erlewtert  ist,  was  oder  wie  vtl  jch 
da  von  haben  soll;  so'kan  oder  mag  ich  sollich  ambt  mit  mejneia 
ambtschreyber  kainswegs  der  aotturft  nach  nit  versehen  ^  dan  payde 
ambt  ainem  allain,  zw  vil  ist ,  vnd  andern  enden  gelten ,  vnd  der 
notturft  nach  versehen  wil  sein,  hab  jch  hunczher  noch  ehien 
schreyber,  ynd  jme  sein  aigen  pferdt  vntterhäUen  möessen»  den 
jch,  auch  hinföran,  wo  jch  söliefa  ambt  der  polturft  nach  versehen 
solt,  der  massen  vntterhalten  »üest. 

So  hab  jch  auch  das  flosmaisterambt ,  so  vormials  Johanps 
Som  ein  zeyt.auff  kay.  Mt.  vntterhaltung  verwalten  batt»  auffkaya. 
Mt.  gesjchrifUich ,  auch  hern.Paulsen  etc.  muntlich  befelch  ange* 
nomen  vnd  hunczher  verwessqn  vnd  alle  pasporten  mit  mein  aelba 
handt  vnd  vntter  meinem  petschafl  verfertigt,  des  halben  nymant 
kain  co&tung  dar  auff  gegangen;  das  mir  aber  furan  zw  sambt 
andern  embttem  der  massen  zw  vntterhalten  vnd  bandlen ,  wo  mir 
kain  ergeczlichait  darvon  geschehen  ^^U  schwer  wer  vnd  des 
schaden  haben  muest. 
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Weitter  aller  genedigister  her.,  hab  jch  äuff  E.  kay».  Mt  be- 
felch  des  zewgs  halben  auch  gehandelt,  was  dan  gen  Boczen.ynd 
daselbst  durch  gefuert  ist ,  das  dan  vormals  vnd'  an  andern  enden 
albeg  ein  zewgwart  gethon  vnd  seinen  ^bestimbten  soldt  davon 
gehißt  hat.  Nun  hat  mir  E.  kays.  Mt. .  zewgmaister  zw  Insprack 
zw  geschriben,  jme  von  sollicher  meätier  handlung  .des  zeugs  hal- 
ben raitung  zw  thon ;  des  jch  vermaiq  beschwerdt  zw  sein ,  die 
weil  mir  auch  noch  nicht  davon  bestimbt  Aber  nicht  esterweniger 
wil  jch  gern  vor  Ewr  Mt.  loblich  regiment  oder  rait camer,'  oder 
wo  hin  mich  E.  k.  Mt.  beschaidt,  raitung  thon.  Ynd  die  weil 
mir  söUiche  ambter,  wie  vor  beruert,  zw  versorgen  durch  E,  L 
Mt.  befolhen  worden ,  mag  E.  k.  Mt.  wol.  ermessen ,  das  jch  söllichs 
nit  allain,  sunder  mit  bersonen  dar  zw  geschickt,  die  jch  hab 
auff  nemen  vnd  vntterhalten  volpringen  muessen.  Ist  hier  'kwff  an 
E.  k.  Mt.  n>ein  vnttertenigist  bitt ,  ih  s^I^n  obangezaigten  handeln 
ordung  fürzwnemen  vnd  erlewttrung  zw  geben,  was  oder  wie  vil 
ergeczlichhaitt  jch  auch  auff  meinem  lifferschreyber  von  sollichen 
ambtem  haben  soll ,  mich  furtter  darnach  wissee  zw  richten.  Ynd 
thue  E.  k.  M.  mich  hierinn  gnädigclich  zw  bedencken. 

E.  k.  Mt. 

jimbtman  zw  Boczen 
•  •    .         *  Tnttertenigister  Jörg  Botscb. 

N  Yon  wegen  der  dreyer  höf  vnd  herr  Jacob  Fuchsen  abwexlss 
halben  sol  ambtmaa»  wie  es  iezo  damit  stet,  seinen  bericht  hieher 
zu  schreiben. 

Von  auss$n: 

1513 
Jörg  Botsch    ' 
der  dreier  articl  hsdben  mit  den  hern   vom   regiment  ze   bandln, 
aber  er  mitler  zeit  'mit  dem  zimlichisten  costenn  ze  vnderhalten 
vtid  handien,    vnd   wer  wol   anzestelhen  bis  nacb  dem  krieg  etc. 
5  Marcj.  ^ 

.  Auf  die  rditkamer. 

Ctleichz.  Abschrift.  (?)  Papier  Geh.  H.  Archiv. 
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CCXLV. 

0 

(2t.  December  1513.) 

Instruction}  was  die  ersaihen  hochgelert  vnd  farsichtigen  weisen 
Mert  Sfl)enbifrger»  beder  rechten  doctor»  ?nd  Mert  Kekh,  ^^nser 
ratsfrondt ,  alls  die  gesannten  bey  römischer  kaiserlicher  Maiestat 
vnserm  alleqgenedigisten  herrn  vnd*  erblanhdesi&rsten  von  gemainer 
«tat  Wienu  wegen  anbringen  vnnd  bandln  sollen»,  allermassen.wie 
bemacb  uolgt: 

V  Anfenkhlich  sollen  die  berurten  vnser  gesannt  der  kays.:  ilK 
vnser  vndertänigist  geborsani  vnd  willig  dinst  sagen,  das  sicbauofc 
seiner  kays.  Mt.  getrewist  burger  daselbs  zw  "Wienn  glukhlichs 
sig»  so  seiner  Maiestat  der  allmIchUg  verlihen  vnd  ^ioh  taglichs 
mereä  wellen,  awf  das  höchst  erfrewen»  dann  jnen  nit  grosser 
glukh  züsteen  kan  noch,  mag ,  allain  seiner  kays.  Maiestat  wolfait 
zu  hören. 

Vnd  darauf  zu  erkennen  geben:  Alls  sein  kays  Mt.  auf  den 
knndttagy  so  zw  Wienn  auf  Sannd  Luciatag  yetz  geballten,  durch 
seiner  kays.  Mt.  rate  werben  vnd  begem  lassen ,  ainen  treffenliche^ 
suDsechlichen  awsschus  von  allen  stännden  zu  kiesen  vnd  machen 
vmid  den  auf  den  gemainen  lanndttag  der  heyligen  dreyer  kunig 
tag  gewislich  gen  Insprukh  fertigen  mit  vojmächtigen  gwallt  vimd 
beueih,  on  hinder  sich  bringen,  mit  vnnd  neben  seiner  kays,  Mt 
auch  den  anndem  awsschussen  annderlannde,  sambt  seiner  kays. 
Mt  grafscfaaft  Tirol  vnd  andern  seiner  kays.  Mt..  pundtgenossen 
vnnd  beyständen  zu  raten  zu  helffen  vnnd  zu  sliessen,  meiner. 
Mt  lannden  vnd  leüten  ain  eeriiche  firuchtbere  richtigung vonden 
Venedigem  zu  erlanngen,  oder  wo  sy  sich  derselben  nit  benngen 
wolten  lassen ,  sy  mit  ainem  stäten  härrigei^krieg  darzWe  zu  bru^e^ 
mit  mer  innhallt  der  angerfirten  Werbung ;  haben  wir  demnach 
seiner  kays.  Mt  -zw  vndertanigister  gehorsam  zw  bepörtem  aws- 
schus  dises  laHndes,  wie^ol  vns  solhs  iwserm  onuermögen  nacb 
swer,  die  berürteii  Mert  Sibenburger  doctor  vnd  Merten  Kekhen» 
inhallt  der  jnstructiön»  neben  vnd  mit  den.  andern  awsschussn 
dises  landes  zu  handln  zu  sliessen,  lautt  der  justruction,  beuelh 
in  deshalben  gegeben^  erkieset  vnd  verordent^  jne  auch  neben 
gemainer  landtschaft  jnstruotiou,  ettlich  nachuolgund  articl  i^mser 
beswerung«  seiner  kays»  Mt  auf  das  vndertamgist  anzuzaigen  beuolben. 
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2am  ersten  ist  gemaine  stat  beswert ,  das  sy  neben  der  klainen 
stet  alls  vil  geben  vnnd  Initieyden,  alls  ain  stanndt  der  prelaten 
herm  vnd  ritterschafl;  das  sy  auch  allain  in  aUen  ansiegen  vnd 
mitleydnngen  eben  souil ,  alls  die  amidem  stet '  rnd  merkht  all 
im  lannd  Osterreieh  Tnnder  der  Enns  mit  einander,  geben  oder 
mitteyden,  angesehen  die  gross  armut  ödung  ynd  ander  beswening 
bemachnolgnnd ,  darein  gemaine  stat  komen;  aber  jsolhe  beswerung 
ist  a«f  die  stat  gefallen ,  dieweil  sy  in  grossem  rermögen  vnd  anf- 
nemen  gewesn^  das  nach  gelegenhait  diser  zeit  gemainer  stat 
swer  ist,  besonder  angesehen ,  das  wir  seiner  kays.  Mt  jeriich 
slatstewr  xway  tausent  gulldein  mi  awer  die  dri&y  standt  der  nichts 
geben ,  auch  ettlich  klain  «tct  solher  piird  entladen  sein*  Ir  kays. 
Mt.  darauf  su^  bitten,  i¥eg  ?nd  mittt  ffirzunemen,  damit  gelliaine 
stat  obangetzaigter  massen,  iieben  der  prelaten  herren  adl  vnnd 
der  aiindem  stet  ?nnd  merkht,  nit  allso  beswert,  sonnder  hieni» 
mit  genediget*  milltrung  erschiesse.  0  * 

Ir  kays.  Mt.  i^t  on  zweifl  auch  bericht ,  mit  was  grosser  ynnd 
swerer  awsgab  vnd  darlegen  gemaine  stat  Wienn  jeriich- beladen 
ist  vnnd  doch  die  selb  kain  gü^Ut  da  entgegen,  sonder  ain  kläin 
aufheben,  so  die  burger,  der  nwn  £ser  zeit  wenig  sein,  «eflte 
Tnder  einander  ausiahen  vnd'yeder  Von  seinem  aygen  gut  geben 
mm,  das  ^uch  nit  ^er  drittail  ider  stat  in  der  mitieydiing  ist  vnnd 
der  merer  tail  der  geistlichen  hereii  vom  adl  clö^er  vnd  briesler- 
«ehalt  heuser  sein,  die  doch  die  burgersehaft  in  kiiegen  vnnd 
anndem  sweren  leuffen  vbertragen,  solh  &eyhait  ja  allen  zw  seilen 
des  Vermögens  der  stat  gegeben.  So  sehenkben  dieclöMer  vü 
wein,  sy  vnd  ander  wider  gemainer  stat  freyhait,  ftieren  auch  vil 
yrein  in  die  stat ,  damit  sich  allain  die  burger  b^tra^n  soiteo, 
Kusambt  dem  das  gemaine  stat  gefreyt ,  das  nyemant  wein  sol 
schennkhen  noch  kainerlay  hencH  treyben,  nutz  tiochgewia  er- 
warten ,  er  trag  dann,  mit  gemainer  stat  mitleiden.  Darauf  mit 
aller  gehorsamen  vnderlamgkait  fr  kays.  Mt.  zu  bitten,  damit  in 
dem  ain  mass  furgenomen,  das  die  so  schennkhen  heuser  besitien 
vnd  hendl  treyben  vnnd  nicht  bürger  sein>  auch  mitleyden  mit 
der  stat  truegen.  *) 

S(^  trag  auch  Ir  kays.  Mt^  gut  wisse»,  da»  gemaine  stat  jerliefa 
Irer  Mt'  geben  zwaytausent  guldein^  dani^^n  das  gepew.  icr  stat 
Tnnd  Sd&d,  so  vtm  genMner  slaC  gegeben  werden,  ae  vndeiiiiditen, 


351 

^  auch  eilwe  atn  merkhliehe  summa,  bringt^  welhs  alles  die 
burger  von  jrem  a^^gen  gut  dargeben;  Waan  aber  die  burgerschaft 
ganntz  erarmbt,  auch  vil  heuser  hie»  nemlich  das  haschpihaws 
oder  cantzley  ia  der  Kemerstrass,  des  Reicholf  guUdein  enngl 
?nd  annder  mer  Heuser ,  a^s  der  mitteydung  komen  sein ,  demuaeh 
die  andern  burger  dieselben  mit  jrem  darstrekhen  vberiragen 
muessen»  das  gemaine  burgerschaft  nicht  klain  beswert  Awer- 
mals  Ir  kays.  Mt.  zu  bitten ,  der  angetzaigten  yiuid  annder  heuser 
halben,  so  wir  benennen  möchten,  weg  fürzukern,  das  die  selben 
in  mitleydung  gemainer  burgerschaft,  darinn  sy  vor  geweseiH 
widerunü)  komen  vnd  gemaine  burgerschaft  jrer  sweren  purde,  so 
sy  deshalben  tregt,  entladen  werde.') 

Gemaine  stat  ist  auch  nicht  klain  beswert»  das. sich  yil  mii- 
burger  in  der  herm  vnd  edlleut  heusem  aufhallten,  burgershendi 
darinn  treyben ,  rnnd  wo  derselben  mitbürger  ainer  was  yerschuldt, 
oder  in  alnem  rechten  verlusstig  wirdet,'kan  noch  mag  Irer  kays, 
lllt.  statrichter  wider  solh  nit  bandln,  dan  er  in  solhe  heuser  Bit 
greifien  mag,  dardurch  %w  zeiten  das  vbl  ongestraSI,  die  ?olziehung 
der  vrtailn  ängehanngen  ynd  Irer  Mt.  gerichtszwanng  gröslich  nach^ 
tailig  vnnd  geschmelert  wirdet ,  des  dann  Ir  kays.  M t.  selbs  auf 
das  höchst  zu  erwegen  wissen  tregt.  ^) 

So  beswert  sich  auch  gemaine  stat  Wienn,  das  die  kdUmautt, 
Wider  allts  herkomen ,..  genomen  wirdet  vnd  sonderlich  in  dem  jar- 
narkht  Katherine ,  da  kain  mäutt  vierzehen  tag  vor  noch  nach  ger 
Bomen  sol  wei:den,  nach  lautt  gemainer  stat  freyhaiten,  jr  von 
den  hocbgebornen  fürstQo  Wilhalmen  vnd  Leopolden  gebruedern 
viid  Albrechten  jrem  vettern  hertzogen  zw  Osterreich  bocUoblicher 
gedechtnus  gegeben^  der  jnnhallt  lautt  allso:  n^ir  maynen  vnd 
wellen  auch,  das  die  kalljtmautt  hie  zw  Wienn  auf  den  eegemelten 
zwayen  jajrmarkbten  yeglichs  jarmarkhts  vierzeheri  tag  vor  vnd 
vierzehen  tag  binnach  sol  järlicleich  nidergelegt  vnd  nicht  genömen 
werden»  darumb  das  yeder  man'  arm  vnnd  reich  dieselben  jar^ 
markht  dester  pas  mog  besuchen.^  Ir  kays.  Mt.  darauf  vndeif- 
tänidicl^zu  bitten,  das  solhs  Ir  kays.  Mt.  genedi dich  zu  wenden 
vnd  ab  zu  stelin  beüelben  thwe.  .^) 

Ir  kays.  Mt«  bat  auch  vor  ettliehen' jar^n  beuolhen,  was  .von 
den  jnwonern  vnd.awslenndem,  so  nutz  gullt  ämbter  vnnd  gueter 
im  laond  gehabt  vnd  in  der  mitleidung  nicht  gewesn,   äwer  nwn 
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dftrein  komen,  von  Tersessnen  anslegen  Tnd  mifleydtingen  durch 
die  ehmemer  der  lanüdls^ewr  eingebracht  wurde,  das  solhs  dien 
vier  ständen  des  lannds  zw  nntz  ynd  gutem  raichen  sol,  darein 
sich  auch  die  drey  standt  prelaten  herm  ?nd  adel  bewilligt,  awer 
sölhs.  auf  vil  der  stet  begem  vnd  ansuchen  in  menigem  gehalllnen 
hmndttägen  nit  bekomen  mögen;  dardnrch,  wo  das  nit  beschech, 
den  steten  unmöglich  in  der  mitleydung  neben  den  andern  ständen 
SU  steen.^  Darauf  Ir  kays;  Mt.  zu  bitten,  an  dieselben  drey  stendt 
emstlicli  beuelh  awsgeen  zu  lassen»  das  sy  solhes  jres  emphangs 
ifaittnng  thun  vnd  denen  von  steten  den  vierdten  tail,  aus  aittem 
stannde  des  lannds  Osterreich,  nachdem  sy  die  iso  uerschiner  zeit 
in  der  mitleydung  nicht  gewesn,  gleich  so  wol  alls  die  anndern 
drey  standt  vbertrageii  haben  muessen,  ^usteen  vnd  nachuolgen 
lassen.  «)   "  " 

Sein  kays.  Mt.  in  sonnder  auf  das  vnderlSnigist  zn  bitten, 
das  sein  kays.  Mt.  genediclicb  darob-  sein  vnnd  verfüegen  welle, 
damit  die  hungerischen  vnd  annder  frombd  wein,-  wider  gemaines 
lannds  vnd  besonderlich  gemainer  stat,  die  sich  der  weinwachs 
am  maisten  ernem'  muessen,  freyhaiten  jn  von  seiner  kays.  Mt. 
vorfaren ,  den  forsten  von  Österreich  loblicher  gedächtnus,  gegeben 
vnd  von  seiner  kays.  Mt.  bestätt ,  weder  jn  noch  durdi  das  lanndt, 
wie  von  allter  herkomen  ist,  von  nyemants  gefiiert  werden,  sonder 
wo  man  die  in  dent  lanndt  findet ,  das  damit  gehandlt  werde  jnn- 
liallt  gemaines  lannds  vnnd  der  stat  hie  angetzaigten  freyhaiten; 
angesehen  sollen  die  hungerischen  wein  jn  vnnd  durch  dits  lanndl 
vnnd  besonder  in  die  stat  Wienn  gefiiert  werden,  brecht  gemainer 
stat  groSss  vnd  hoch  verderben,  dann  sy  jrer  wein  daneben  nft 
an  mochten  werden ,  wie  solhs  seiner  kays.  Mt:  vormals  auch  an- 
getzaigt.  Viid  demnach  sein  kays.  Mi.  mit  allem  vnderlanigen 
vleis  ze  bitten ,  damit  wir  bey  gegebner  freyhait  gehandthabt  werden, 
vnnd  sy  hierinn  in  gnaden,  zu  bedenkhen.  '') 

Auf  den  yetz  bestimbten  articl,  der  hungerischen  wein  halben, 
ferrer  anzuzaigen,  das  die  hungerischen  wein  in  vnnd  durch  das 
tanndt  haimlich  gefuert  werden,  das  awer  in  sonder  ainem  Hanns- 
grafen beuolhen  vnd  sein  ambt  innhellt,  solhs  m  wem,  wie  die 
freyhait  der  Hanns  vermag ,  der  er  awer  kains  thut ,  weder  mit 
den  bemelten  wein  noch  anndern  hendln  gar  nichts,  so  wider 
gemainer  stat  vnnd   des  lanndes   freyhaiten  gehandlt  vnd  ttgüch 
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^eaebt  wirdet,  haimdlt,  sonnder  allain  ettlicher  merkht,  darauf 
ochsen  veiiawfll,  wartet  vöd  nachmals,,  so  dieselben  sich  ennden 
neiplich  vmb  Michaelis ,  so  hat  er  auf  nichte  kain  aufsehen ,  sonder 
lässt  ainen  j^eden  handln  wie  ?nnd  was  er  wil,  reitt  er  aws  dem 
lannde,  wartet  seinem  ambt  gar  nichts.  Er  hellt  die  anzal  der 
fherd,  äo  jm  gebäret,  nicht,  dardurch  sein  aufsehen  in  dem  lanndt 
ist  vnd  ain  jeder  frey  handlet;  wirdet  seiner  kays.  Mt.  camergut 
deshalben  gesmelert  vnnd  entzogen,  dann  ye  die  peenfall  seiner 
kays.  Mt.  am  ersten  zusteen,  darauf  er  g^r  kain  aufsehen  hat. 

Es  sol  ain  Hannsgraf  zwelf  oder  vierzehen  redlicher  knecht 
-Tnnd  souil  pheerd  hallten,  damit  er  all  gefärlich  henndl  wennden 
möcht,  vnd  sol  mit  denselben  seinen  dienern  auf  allen  jarmärkhten 
dises  lannds  sein,  der  er  kains  thut;  er  hellt  zwen  oder  dcey 
diener,  die  in  disem  fal  nicht  machen  mögen. 

Er  lesst  offenlich  gueter ,  so  in  das  lanndt  komen  an  allen 
orten  ablegen  zw  Aschach,  Ybbs,  Linntz,  Mathawsen  etc.  ?nnd 
auf  die  seilten  ^wsfuem,  dardurch  awer  Ir  kays.  Mt.  camergut, 
dann  dieselben  in  kays.  Mt.  meutt  nicht  komen ,  gröslich  entzogen 
vnd  ggsmelert  wirdet.  ®) 

Daruf  sein  kays.  Mt.  in  aller  vndertanigkait  zu  bitten,  'be- 
sonderlich das.  sein  Mt;  solh  Hannsgrafenambt  ainem  burger,  wie 
von  allter  herkomen,  bet  terliben  vnd  beuolhen,  wurde  sein  Mt. 
in  kurtzer  zeit  gross  meerung  der  meutt,  auch  aufnemen  gemainer 
stat  merkhen  vnnd  emphindeii,  ^)  Actum  an  mittwoch  Sannd 
Thomas  .des  heyligen  zwelfpoten  tag  anno  etc.  tredecimo. 

Am  Rande  sind  an  den  bezeichneten  Stellen  folgende  giUächtliche  Be-^ 
merkungen  beigescki^ben: 

0  Diewoil  der  anslag  daroh  die  lantschafft  vnd  nit  dorch  die  >  kays.  Mt. 
lesehicht,  eö  will  kays.  Mt.  nit  gepurn,  darynn  endrang  ko  tan.  3y  mögen 
aber  solcbs  ainer  lantschaffk  anbringen ,  so  mag  die  kays.  Mt.  jren  regenten 
aacb  beaelchen,  aaf  ainem  lanttag  mit  gemeiner  lantschafft  daaon  za  handln. 

'}- Den  regenten  ca  benelhen,  der.  von  Wienn,  aach  der  prelaten  vnd 
'uider9  freihalten  sn  sehn ,  vnd  soibrr  die  prelaten  ynd  oloster  wein  kauften 
VBd  S0henkten ,  oder  des  kain  freihait  hetten  vnd  ain  newerang  were ,  alsdan 
solchen,  weinschanck  bey  jnen  abzasteUen ;  hetten  sy  aber  des  ft*eihait  vnd  ver- 
kauften jr  gewachsen  wein,  alsdan  abermals  mittl  darynn  faraemen,  das  sieh 
die  von  Wienn,  desgleiehn  aach  die  gaistlichen  nit  beschweren  mugen. 
'  ')  Bedanc^t  die  heren  pillich,  das  di^  hewser,  so  vormals  in  der  stat 
stQur  vnd  hllff  gewesen 9  noch  mitleiden  mit  gemainer  siat  tragen,  dann  sonst 
Urkunden  u.  ActenstOcke  Max.  L  23 
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wird  die  stat  f^uinti  ans  der  stear  kmneiiy  mag   die  kays.  Mi  i&L  ngeitei 
SU  erkunden  beaelhen  vnd  alsdan  Irer  Mt.  gefitllen  nacli  abstellen« 

^}  Regenten  zu  beuelhen,  welclie  in  .der  lierrea  vnd  edelleat  heoser  sitzen 
Tnd  1>arger8liendl  treiben,  das  die  mitleiden  wie  ander  tragen,  desgleichen  das 
die  execution  wie  sich  gepnrt  beschehe. 

^)  fiat;  zn  halten  wie  von  alter  herknmen  ist  -vnd  sy  getVeit  sein, 

^  flat;  den  regenten  zn  benelfaen, .  die  reitnng  zn  nememen  vnd  mt  ö» 
Ordnung  fnrgennmen  vnd  bewilligt  ist,  das  sy  darob  sein,  das  jlnen  dasselb 
auch  verfolge. 

^  Regiment  zn  benelhen,  jr  fVeihait  zu  sehen,  vnd  wes  sy  gefreit  sein, 
darob  zu  sein^  das  Sy  darüber  nit  beswert  werden. 

^  Auf  diso  artigkl  all  den  Hansgranen  betreifend  sol  das  regiment  vnd 
vitsthomb  benelhn,  in  zn  erfordern,  sein  handlnng  zu  erknnden  vnd  darok 
sein,  das  er  solhem  seinem  ampt  wie  sioh.gepurt  nachkom^  4amit  kays.  Ml» 
an  irem  oamergut ,  auch  den  landen  vnd  statten  kain  nachtail  erwachsse ; 
het  er  auch  vbel  gehandelt,  in  zv  straffen  vnd  das  ampt  ainein  andern  nach 
kays.  Mt«  gefallen  zu  nerleihen^  vnd  das  sy  in  dem  gut  Ordnung  farnemen. 

^  Nihil;  dann  sonst  wurden  all  ander  stet  vnder  jnen   sein,   vnd  sy  die 
naofa  irem  willen  beschweren  $  aber  kays«  Mt.  mag  es  «nnst  ainem  andern  ufll 
irem  geRülen  verleihen« 
Orig.  Papier.  Geh.  E  Archiv. 


CCXLVI. 

(13.  Ociober  1514.) 

Serenissimo  don  Ferdinando  Infanti  Castelle  filio  Aostre 
charlssimo. 

Maximilianus  diuina  fauente  dementia  electus  RomaDoram 
Imperator  semper  Augustus  etc* 

Serenissime  Infans,  fili  noster  charissime.  Salutem  et  paler- 
nam  benedictionem.  Tantum  est  Studium  ^tsollicitudo  nostra  de 
incolumi  statu  et  prospero  renim  tuarum  successu,  ut  nihil  est 
nobis  gratius  aut  rocundius ,  quam  cum  tnas  uel  legimus ,  uelnostras 
ad  te  damus  lit.eras,  et  intelligimus  et  percunctamur  statum  remtn 
tuarum.  Redeunte  itaque  ad  catholicum  regem  fratrem  nosirum 
et  patrem  tuuni  eolendissimum  honorabili,  Aloysio  Gylaberto  fami- 
liare  suo,  qui  apud  nos  futt,  iniunximus  ei,,  ut  teuisitet,  salutet, 
et  incolumifatem  nostram,  serenissimorum  fratds  et  sororam  tnwrua 
tibi  referat  horteturque,  ut  eundem  catholicuöl  patrem  efstte- 
nissimas  reginas  matres  ap  serenissimum.  principem  fratrem  tuum, 
sicuti  bene  facis».  colas  et  ^serues,  et  sorores   ames,   prout 
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eodem  commendatore  latins  inielliges,  cui  ad  nos  redeunti  dabis 
tuas  literas  et  nos  de  fncolumi  et  prospero  rerum  luarum  successu 
fldmonebis^  et  itidem  serenissimis  principi  fratri  et  sororibas  tuia» 
ttt  pariter  nobiscum  gaudeant  de  bonb  statu  tao,  in  quo  te  nobis 
conseraet  omnipotens  Deus,  fili  charissime.  Datum  in  oppido 
nostro  Inspruk  die  xiij.  Octobris.  Anno  domini  MDxiiij  regni  nostri 
romani  vicesimo  nono. 
(Eigenhändig):  Yostro  bon  padre  Maximilianus. 

Ad  mandatum  cesaree 
Maiestatis  proprium. 

Ja.  de  Bannissis. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  ArchiT. 


CCXLVII. 

(13.  Octoher  1518.) 

Den  edln  ersamen  gelerten  vnd  vnnsera  liebn  getreuen  ^  N. 
vnnserm  lanndhofmeister ,  marschalh ,  canntzler,  stathaltern  vnd 
reten  yno^ers  regiments  vnnser  oberosterreichischn  lannden. 

'  Maximilian  von  gots  gnaden  erweiter  römischer  kajrser  etc. 

Edlen  ersamen  gelerten  vnd  lieben  getreten.  Als  wir  euch 
den  jungst*  gemachten  anstanndt  auf  funff  jar  lanng  zwischen  vnnser 
vnd  den  Yenedigem  aufgericht,  verkundt,  haben  wir  euch  datze- 
mal  beuolhen»  die  besetzung  vnnserer  ortflegken  vnd  pass,  als 
Rofereidt,  Kofi  vnnd  Peutlstainy  zimlicher  massen  zu  ringern»  als 
vvir  vnns  versehen ,  beschehenn  sey.  Wo .  das  aber  noch  nit  be- 
schehen  wäre,  so  emphelhen  wir  euch  abermalen  emnstlich  vnnd 
wellen  2  das  jr  den  costung  in  den  gedachten  beseczungen  noch- 
mals iürderlich  j-ingert ,  es  sey  vmb  ainen  drittail  oder  halben  tail 
personen,  wie  euch. nach  gelegenhait  ains  yeden  enndes  der  confin 
vnnd  päss  Aiegclich  bedunckt  sein,  oder  mit  den  phlegem  vnnd 
hauptlewten  euch  von  vnnsem  wegen  vmb  ain  benannte  purckhuet 
vertraget y  darynn  jnen  auf  gebunden  werde ,  ain  antzal  gueter  red- 
licher vnd  werlicher  knecht  jn  jrem  sold  Vnnd  costung  ze  hiilden, 
damit  die  ortflegkhen  demnach  wolbewart  vnnd  nicht  so  mit  grossem 
cosstung   als  bisher  vnndterhallten  werden  vnnd  solhs  furderlichn 

33» 
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* 

hänhdlett   damit  der  TDCostinig  abgesteH  werde.    Des.  geben  wir 

euch  hiemit  Timsen]  gewallt ,  vnnd  jr  tuet  daran  vnnser  emnstlich 

maynung.    Gebenn  zu  Vmbst,  am  drcgrtzehenndten  tag  Octobris, 

anno  etc.  hn  xviijdeii,  vnnsers  ireichs  im  uodig.  jaren. 

per  Regem 

pro  se 

Commissio  cesaree 

Maiestatis  propria. 

Vinsterwald  "/p. 

Üniea  i$i  heiguchriehen: 

,^Raitcämer  gutbedttncken  diurinn  sü  uememen/' 

OHy.  Fapi«r.  Geh.'^]I.  Ardür. 


Zweite   Abtheilung. 


CCXLVIIL 


AlierdurdhieuchtigiBier  großmächtigister  kunig   allergenedi- 
gister  hßrr.    .  -  " 

Als  ich  E,  k.  Mt.  jungst  auf  beuelh  meines  gnedigisten  herrn 
cärdinals  vnd  ertzbischouen  zu  Saltzburg,.  von  iVegen  seinef  fiirst- 
lichen  Gnaden .  ho£9  zu /Wien ,  genannt  der  Saltzburger.  hof,  ain 
anbringen  gethan »  vnd  mich  von  seiner  f.  6n.  wegen  etlicher  massen 
beschwärt,  das  auf  solhen  Uof  anschleg  gemacht  werden,  etlich 
pranndtler  der  ort  behawßt  zu  machen  etc.  mit  vnderthenigister 
pitt,  gnedigister  Wendung  vnd  einsehung  etc.  Darauf  hat  mir  seiii 
fürstlich.  Gnaden  yetzo  verrer  beuelh  gethan,  E.  k.  M.  anzuzaigen, 
das  seinen  fürstlichen  Gnaden  in  disen  tagen  als  bald  die  anhaimb 
gen  Saltzburg  khomen,  ain  schreiben  von  E.  k.  M.  vberantwurt 
worden  ist,  darum  E.  k.  M.  sein  fürstl.  Gn.  ersuecht,  das  die  be- 
willigen wöll ,  solhen  obgemelten  hof  mit  seinem  einfanng^  vnd 
hofstat  für  die  beruerten  pranndtler  vmb  ain  grundtzins  einzu- 
fahen,  dieweil  der  ail  das  gantz  erödt  vnd  pawfellig  ist,  vnd  sein 
f.  Gn.  kalnen  nutz  dauon  haben  mug  etc.  Nu  hat  aber  E.  k.  M. 
auss  meinem  vorigen  anbringen  gnedigist  verstanden,  das  diser 
hof  vnd  hofstat  etwo  lannge  zeit  bey  diem  stifil  Saltzburg  vnd  aihes 
ertzbischofs  wonung  vnd  hofhaltung  danyden  gewesen,  wie  dann 
bemellter  stifiGt  Saltzburg  dergleichen  h6f  in  andern  mer  statten 
ausserhalb  Saltzburg  hat,   vnd  deßhalben  seinen  fürstl.  Gn.  ganntz 
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besch^arlich  ^ar,  das  der  bey  seiner  für^tl.  Gn.  regierqng  sollte 
von  dem  stifft  verändert  werden.  So  ist  derselb  hof  durch  seiner 
furstl.  Gn.  vorfordem  vhd  yetz-  dnrch  sein  f.  G.  herm  Andreen 
Yngnad^n  freyherrn  zu  Sunnegk  etc.  auf  zwen  leib  verschriben, 
mit  dem  sich  auch  sein  fürsü.  Gn.  vergleicht  vnd'  eingelassen, 
denselben  hof  nach  noturffl  widerumb  zu  pawen,  also  das  sein 
fürstL  Gn.  den  zu  jrer  vnd  jrer  nachkhpmen  wonung,  wann  die 
zu  Wien  sein,  gebrauchen  mug;  hat  auch  darauf  j"*  gülden  paw- 
gellt  schon  verordent.  Dabey  E.  k.  M.  gnedigist  abzunemen  hat, 
das  seinen  furstl.  6.  vnd  jrem  stiSl  mit  so  wenig,  als  E.  k.  M. 
eingepildet  werden  mocht,  an  solhem  hof  gelegen,  das  auch  sein 
füTstl.  Gn.  denselben  widerumb  in  pewiich  wesen  bringen  vnd  jrer 
noiurfTt  nach  gebrauchen  will;  .darumben  seinen  furstl.  Gn.  gar  nit 
gelegen  noch  verantwurtlich,  denselben  vmb  grundtzins  ausszulossen. 
Sein  furstl.  Gn.  versieht  sich  auch  zu  E.  k;  Mt.,  die  werde  bey  jr 
selbs  gnedigklich  ermessen ,  das^  seiner  furstl.  Gn.  vnd  jres  stifils 
noturfft  ist,  selben  hof  mit  seinen  zuegeherigen  gründten  also 
lennger  zu  erhalten.  Ist  auch  darauf  von  seiner  fiirstl.  Gn.  wegen 
mein  vnderthenigist  bitt,  E.  k.  M.  well  sein  fürstL  Gn.  vnd  im 
stifil  also  dabey  gnedigkliehen  beleiben  lassen ,  vnd  nyemands  ge- 
statten sein  fursth^ch  Gnaden  vnd  jrn  stifil  in  jrem  freyen  aigent-» 
hafiteo  guet  zu  betrueben,  .oder  ainichen  eingrifiT'  darinn  zu  thuen. 

«  _  . 

Das  wirdet  sein  furstl;  Gn.  sambt  dem  das  es  an  jm  selbs  pillich 
ist,  vmb  E,  rom.  k.  Mt.  in  vnderthenigkait  verdienen. 
E.  rom.  k.  Mt.      . 

vnderthenigister  caplan 
Virich  Ehinger,  Saltz- 
burgischer  gesanndter. 

Von  aussen: 

Saltzburg,  von  wegen  des  Saltzburger  hof  zu  Wien. 
Ad  Regenä. 

Abzuschreiben   vnd   den   Osterreichischen,  regenten   zue   ze- 
schickhen  etc. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 
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CCXLIX, 

Grosmechtigister  kaiser,  allergnedigister  liem  Ewer  k.  Mt 
bat  mir  erlawbt,  den  vngrischen  .kaufflewten  von  wegen  Ewr  k.  Mt 
sicherhait  zuzesagen,  ynd  in  meiner  gegenwurtikait  dem  von  Eckerts«' 
aw  befolhen,  bey  dem  burgermeister  hie  »u'Wien  in  uerfuge», 
das  von  wegen  Ewr  k.  Mt.,  nach  lawt  einer  zedell  vormals  deshalb 
ausgegangen,  die  ich  auff  befelh  Ewr  k.  Mt.  dem  von  Warädeia 
auch  hab  furhalten  lassen,  berufiiing  heschehe;  berichten  mich  die 
benanten  vngrischen  kaufilewt  auch  aqder,  wie  solh  beruSung  des 
konigs  halben  langst  bescheen»  ynd  daraufT  vil  ochsen  vnd  schaff 
getriben,  vnnd  ander  kaufmanschatz  hieher  gen  Wien  vnd  allent- 
halb  in  Ewr  k.  Gnaden  landt  gefort  werd.  Nachdem  solch  be- 
rufTung  Ewr  k.  Gnaden  halb  nicht  geöffnet  ist,  lawffen  mir  ohge- 
nant  vngrisch  kaufflewt  nach,  sich-des  beclagend;  bit  ich  in  aller 
vnttertenikait,  Ewr  k.  Mt.  geruch  gnediglich  zu  schaffen,  das  solh 
beruffung  one  verczichen  beschehe ,  vnnd  ich  sulcher  der  vngrischen 
kaufilewt  anruffen  vnd  clag  entledigt  werde.  Das  beger  ich  vmb 
Ewr  k.  Mt.  in  aller  vntterteinikeit  gehorsamlich  zu  uerdienen. 

Ewr.k.  Mt.  demütiger  caplan 

Wilhelm  bischoue  zu  Eystett. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


CCL. 

AllerdurleuQhtigister  grossmechtigister  kaiser,  allergnädigister 
herr.  Ewer  k.  Mt.  hat  mir  beuolhen,  Ewr  kais.  Gnaden  lanndt- 
lewt  vnd  jnwöner  Ewr  kais.  Mt. .  fürstenthumb  Österreich,  so  den 
vtigelt  von  den  wein,  die  sy  am  zapffen  ausschencken ,  in  E.  k. 
Mt.  camer  nit  bezalen,  mit  ladung  vnd  recht  furzunemev.  Solhem 
E.  kays.  Mt.  beuelhe  bin  jch  gehorsamlich ,  als  sich  geburet, -nach- 
komen^/  vnd  die  partheyen ,  so  auf  beyligendem  zedl  geschriben 
sein,  mit  ladüng  furgenomen.  Aber  als  die  zeit  der  ladüng  auf 
den  sontag  Obuli  in  der  verganngen  vastn  war  ausganngen,  sein 
die  recht  amfreitag  daruor  aufgebebt  vnd  geschoben  biss  auf  mokir 
tag  vor  Yiti;  da  hab  jch  die  ladung  vlid  clag  eingelegt,  darauf 
etlieh  vnd  der  merer  tail  in  antwurt  ersefainen,  auf  jr  antwurt  jch 
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replicierl  jonhalf  discr  beyligenden  schrifften;  vnd  demnach  die 
partEeien  vast  all  auf  ain  maynung,  wie  die  drey  sich  gründen, 
hab  jch  'E.  k.  Mt.  mit  der  andern  parfheien  exception  vnd  replica 
nit.iYdlen  beladen.  Also  sein  die  recht  am  freitag  nach  Petrt  vnd 
Pauli  wider  geschoben.  In  mittler  zeit  haben  sich  die  partheien, 
so  mit  ladung  furgenomen  sein,  vnd  ander  vnderstanden,  vil  mer 
wein  zu  schencken,  dann  vor,  vnd  vermainen  doch ,.  Ewrkays.  Mt. 
kain  vngelt  zu  gfeben.  Ich  hab  v«rhofift  yetzo  auf  Martini  etlich 
vrtl  zu  erlaniigen  i  «d)er  die  recht  sein  ferrer  geschoben  biss  auf 
Reminiscere.  Mitlerzeit  werdea  E.  k.  Mt.  lanndtleut  disen  wintter 
für  vnd  für  schencken. .  Sy  verbieten  in  den  märckten'  ddrfiem 
vnd  flecken  jren  vndterthan  vnd  jnwonem,  daz  kainer  neben  jne 
schencken  solle ,  dadurch  E.  Mt.  gar  kain  vngelt  in  E.  Mt.  cammer 
gefallet ,  das  E.  k.  Mt.  ain  mergklicher  abpruch  an  derselben  camer- 
guet  ist.  Demnach  aber  diser  abganng  fqrkomen  werde  ^  war  not, 
das  E.  kays.  Mt.  general  liess  ausgeen,  das  alle  die  so  den  vngelt 
in  Ewr  Mt.  cammer  nit  vermainten  zu  geben,  daz  sy  in  hanngen- 
dem  rechten  biss  zu  ausstrag  kainen  wein  am  zapfien  schenckten, 
bey  E.  k.  Mt.  vngnadt  vnd  strSifi«  Mit  solhem  gebot  wurden  die 
jhenen,  so  nur  auszug  vnd  flucht  suchen,  in  antwurt  itomen  vnd 
die  sach  zu  ende  gefqret;  Solhes  hab  jch  E.  kays.  Mt.  meinem 
allergnedrgisten  herren  in  vndertbenigister  gehorsam  angezaigt, 
damit  E.  Mt.  wissen  habi,  daz  der  Verzug  diser  sach  nit  bey  mir 
ist  Damit  jch  mich  E/Mt.  mit  aller  vndertheiiigkait  beuelheti  tue. 
'  E.  k.  Mt. 

vndertbenigister  gehorsamister 
cammerprocurator. 

Örig.  C?)  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 
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Allergnedigister  kunig.  Wiewol  ich  .-. .  nichcz  antiders^  dann 
nottorflt'  meiner  eeren  im  hofrat  geredt^  aber  wo  ich  gleich  ettwas 
gefräueit,  so  hab  ich  doch  wider  mein  eei*  nit  gehanndlt.  Darumb 
hett  ich  allain  am  leyb  oder  am  gütt,  vnnd  nit  an  eeren  atraff 
vers.chuldt.  So  aber.E.  ko.  Mt.  in  den  hofrat  zu  geenmir  vnnder- 
sagen  lassen,  solich  stritf  allain  den  t^chedlichen ,  so  wider  eer 
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gehanndelt  haben,  zu  thun  gepurt,  das  ich,  oh  gott  will,  der  nit 
pin  ^nnd  mit  nichte  sein  will.  Des  vom  Turn  ynwarhafR  ziehten 
mugen  mir  an  eren  kain  naehtail  peren ,  dieweii  nach  saczung  der 
recht  ^in  yeder  frumm  zfi  achten  ist,  es  werde  dann  annders  zw 
jm  pracht.  Midi  will  auch  nit  jrren,  da^  dem  widertair desgleichen 
4n  hofrat  zu  geen  ynndersa^t  worden.  Wann  das  pi])ichen  ist 
ynnd  vor  lannger  zeit  heschehen  solt  sein ,  nachdem  die  recht 
wSllen,  das  er  fnuä  ain  yeder  schellter  vnwarhafilzn  hallten  sey. 
Ms  er  sein  red  peypracht  vnnd  war  .macht.  So  aber  der  vom 
Tum  nun  im  achten  jat  das  nit  getan,  vnnd  ob  gott  will'  mit 
warbait  nymmer  thun  mag,  wirdt  er  für  vnwarha£Ft  pillich  geacht 
vnnd  für  sein  werd  gebauten.  Dem  allen  nach  pitt  jch,  E.  k«  Mt. 
woll  der  plUigkait  nach  solichen  beuelh  gnadigklichen  abstellen^ 
vnnd  so  lanng  jch  mit  recht  nit  vberwunden  pin,  mir  den  hofrat^ 
nit  vnndersagen  vnnd  gegen  manigklich  damit,  alls  des  von  Turii 
ziehten  war  gefunden  weren,  mich  liit  ausgeben.  Wann  solich 
mayligung  meiner  eeren  dermassen  zu  gedulden,  mir  kains  wegs 
leidlichen  ist.  E,  k.  Mt.  mag  auch  wol  solich  auffrur  zwischen 
partheyen  mitgepot^vnnd  anders  forkomen,  voraus^,  so  E.  k.  Mt. 
ain  kurtzen  tag  zu  eröf&iung  der  vrtl  benennt,  will -ich  mich  wol 
massen,  jn  gutten  noch  in  posen  initlerzeit  mit  dem  widertail  nichcz 
zu  handln,  soüerr  er -mich  seiner  schmach  vnnd  schelltwo.ct  auch 
vertragen  thut.    Pitt  vmb  ain  gnedige  annttwurtt.  .       _ 

Allergnedigister  herr.  Der  widertail  hat  mich  gestern  auss 
dem  rat  gefordert,  vmb  sein  knecht  in  die  herberg  geschickt  vnnd 
im  hof  ndt  vier  knechten  lannge  zeit  auff  mich  geballten.   Solicher 

^  *>  * 

muttwill  aller  mitsampt  sein  schelltworlten  wirtt  jm  guetlich  zu- 
gesehen. Aber  das  jch  auss  notturffit  meiner  eeren  gethan  hab, 
pin  jch  vil  weitter  dann  sich  gepurt  darumb  geslrafit. 

E.  k.  Mt. 

vnndertanigister  Symon  von  Yngerspdch. 
Ynngerspach  suppücacion. 

(Mit  anderer  8ckrifl)j  baiden  partheyen  noch  ernstlich  zu 
gepieten,  das  sy  vber  jr  vorgetanen  glubdt  ausserhalb  rechtens 
nichts  anfahen,  vnd  von  newefn  ein  aid  sweren  bey  verlierung  jr 
leib  vnd  gut  Sei  k.  Mt.  entscheid  geben,  wie  es  gehalten  werden  soL 

ereichzeilige  Copte.  [Orfir«  ?]  Papier.  "Ctoh.  Hausarcliiy. . 
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CCLÜ. 

Es  gebeult  vnnser  allergenedigister  herr  9er  romisch  kaiser  etc« 
flllermäaygklicby  das  ain  yeder,  der.  venedische  war  fürt,  kain 
aadref  strass  dann  aHain  über  den  Semßring  faren  solL 

Es  sullen  auch  all  kanffleytt  vnd  auslender,  von  wan  oder 
welichs  laiindts  sy  sein,  die  das  lanndt  Osterreich  mit  jrm  kaot- 
schatz  herum,  es  sey  auff  wasser  oder  auff  lanndt,  die  sullen 
ällain  dy  recht  gewöndlich  landtstrass  gein  Wiepn  faren,  daselbs 
nyderlegen  vnd  verkauffen;  umrden  sy  aber  jmn  kaufslag  es  war 
in  stett  merkten  oder  ander  enndten ,  das  kain  freyer  jarmärck 
w@r,  nyder  legen  vnd  handien,  denselben  wierdett  man  jrü  kauf- 
schatz  nßmen  vnd  darzue  mit  der  pen,  nemlich  vier  margk  golds, 
swerlich  straflFen. 

Es  soll  auch  nyemandts  gold  Silber  allte  munss  lanSen  noch 
verkauffen,  noch  auss  deni  landt  nit  fuem,  wer  es  jaber  hiett, 
der  soll  es  dem  lanndtsfürsten  in  sein  khamer  verkauSen. 

Es  soll  auch  kain  gast  weder  auff  noch  ab  in  die  .lanndt  vmb 
kahierlay  kauffmäns  guett  fiier  Wienn  nit  ziechen  noch  handien, 
noch  auch,  kain  kauffman  von  Numbergk,  von  Regnspurgk,.  von 
Passaw,  noch  von  andern  enntten,  noch  kauffmanschaffl  oder  geld- 
schulden,  an  willen  vnd  wissenn  des  Hannsgraffenn  gein  Hvngem 
nit  Ziechen. 

Es  soll  auch  khain  lediger  knecht  kaufslag  noch  henndl  we4er 
mit  kauffen  noch  verkauffen  im  lanndt. nitt  ttreyben,  er  hab  dann 
ain  anhelling  -versprechen  herrn ,  ain  burger  in  jainer  statt  oder 
margkt  im  lanndt 

Es  soll  auch  nyemandt  khain  vngrischen  weinn  vber  die  ma- 
rich  noch  andern  enntten  in  das  landt  Ostei'reich*  nit  fuern* 

Es  soll  auch  nyemandt  kain  pier  in  das  lanndt  Osterreich  nitt 
fiieren  ausgenomen  gein  Wienn  ins  pierhaws« 

Es  soll  auch  khain  auslender  nit  gewandt  verschbeyden  im 
lanndt  weder  in  märckten  noch  nyndertt,  sunder  gesessenn  purger 
in  stett  Vnd  märckten. 

Wer  viech  kaufil  vnd  durch  das  lanndt  Osterreich  treybt,  es 
sey  ochsen  kbue  oder  kastrawn,  der  sol  dem  Hannsgräffen  ^ben 
von  aim  ochsen  üj  SC  von  aim  kastrawn  j  SL  vnd  von  ainem  rosa 
ain  phemisch  groschen  oder  zehen  phenning. 
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Es  soll  auch  kain  gast  im  lanndt  nit  kauffen  noch  verkauffen ; 
kaufit  er  aber,  so  soll  ers  haim  fueren  von  ii?an  er  ist  vnd  dauon 
geben  die  gerecbtikaitt.  . 

Es  soll  auch  nyemandt  fuerkauffen  treiben  ^  sunder  ein  yeder 
sefaol  seine  phebert  selbs  gen  margk  prlngen  yhd  yerk^uffen. 

Weihe  aber  in  den  vorgemelten  -stuken  begriffen  werden  ynd 
dawider  tetten ,  den  wirdett  lAan  ir  kauffmanschatz  nemen  ynd 
mllen  darzue  dem  lanndtsfursten  der  statt  Wienn  vnd  dem  Hanns* 
graffen  vier  margk  golds.zw  penn  yeruallen  sein,  ah  alles  nach- 
lassen, vnd  sullen  auch  danues warlich  gestrafit  werden ;  vnd  sag 
das  ain  man  dem  andern  etc.* 

Gletc]».  -AoAchreibiittg.  Papier.  Gtb.  H.  Archiv. 


CCLHI. 

^ 

Ailergnedigister  tierre.  Ich  hab  «bei  meiner  statt  Passaw  des 
purUnds  halbii  auch  vmb  die  grenltz'  vnd-  ettliche  ortler  vnd  gruntte/ 
mir  vüd  dem  stifit  Passaw  zugehörig,  jrrung  gegen  denv^ibsessen 
vnd  sindt.allt  lewtt  mit  den  .jch  mein  jnnhaben  titel  vnd  ge- 
rechtikeit  der  ennde  weisen  sol.  Weil  jch  vnd  mein  voruordem 
aber  solher  jrrung  auf  menig  vnnser  vbüng  nit  zu  aufttrag  vnd 
rwe  kumen  miigen  vnd  zu  besorgen  ist^  gemelt  allt  lewtt  nM>ehtea 
jres  allters  vnd  swachait  halben  absterben,  daz  meinem  stifit  zu 
merklichem  nachtail  raichet;  bitt  jch  vnndertenigklich  Ewr  kunigklich 
Maiestat  geruche,  mir  ein  oomtnission  auf  E.  k»  Mt.  obristen  haubt- 
man  der  nidem  österreichischen  lannde  vnd  auf  den  brobst  zu 
Sannd  Florian,  Pasdawerbistumbs,  zu  geben,  domit  sy  vnd  jr 
ygklicher'in  des  annderh  abwesen,  auf  mein  begem,  gemellt  allt 
lewt  testes  valitudinarios  für  sich  erüorderen ,  jr  sag  in  den  Sachen, 
Wie  sich  geburt,  verhören  vnd  mir  des  kuntschafil  geben,  die 
mugen*  kunfiligklich  zu  recht  vnd  gutte,  nach  des  stifits  Passätt 
notturfft ,  gebrauchen.  Das  wUl  jch  vnndertenigklich  vmb  Ewr  k. 
Mt  verdiennen. 

E.  k*  Mt. 

gehorsamer  Wigileus 

bisehoue  ^u  Passaw. 
Van  amsen:  Lenhart  brobst  zu  S.: Florian. 

Orig.  Pikier.  Ml  &  Archiv. 
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CCUV. 

Allerdurchleuchtigister  grosmachtigtster.kunig  allergnadigister 
herr.  E;  k.  6.  tun  vfir  in  aller  diemutiger  mdertänigkait  anbiingeo, 
als  E.  k.  Mt.  vnns  benelhen  ynd  furhaltnn  hat  laann  was  wir  mangl 
Tnd  nachtails  hey  E.  k.  6.  siednn  vnd  an  verhindrung  des  kamer- 
gHts  Hallstat  wissn  E.  ku.  G.  HaH  Vnd  kamergut  gros  gelegen  ? od 
viöi  zw  weidn^  ist  hienach  Tolent  yormerckht»  Anfannga  hat  weflent 
die  kaiserlich  Mt.  hochloblicher  zu  gedenekh  aus  dem  dorffYsdü 
ain  marckht  ginacht  vnd  dieselbn  habn  als  wir  merckheofonEwra 
königkliehen  Gnaden  die  hanndlung  def^alts  erlänngt,  das  Ein- 
konigklich  Gnadt  auch  vnns  an  vnsem  yiarung  mercklicb  mangl 
bringt,  wann  sy  thun  obner  vnd  vntnern  vertigern  an  werichzewg 
als  mit  pslachhpltz,  küefholtz  vnd  rayffnn  schadn,  nachdem  man 
an  denselbn  enndtn  den  werichzewg  am  föndlichistn  erzewgn  vnd 
awfirbringeh  mag»  vnd  mögen  dieselbn  Yscbler  mit  scheff  warchen 
rayff  schneidn  vnd  scheuer  häckheh,  als  sy-mit  alter  herlhanhiJ», 
dem  syedn  mer  gediehn,  den  mit  jrer  ari>ayU*  Wo  aber  ainer  zwea 
oder  drey  dem  saltzhanndl  zu  vehmvermainten»  die  aetznsichaa 
ain  gelegn  ennde  als  gein  Gmundn  Hallstat  oder  Lawffn. 

Mer  allergenädigister  herr«  so  habn  E.  ku.  G.  reformirer  aoff 
«in  fueder  salltz  ij  SL  vnd  auff  ain  JB  kueffl  ain  ib  i^  gelegt,  da^ 
durch  das  sallz  noch  in  ainer  koltember  nit  vertrybn  noiign  v^dii. 
Nwn.  hat.  man  vormalln-  ee  vnd  die  salzung  voii  den  reformirer 
bescfaeen'  nit  saltz  genueg  zuHallstatt  siedn  mu^a  vnd  saUz  von 
Aussee  nemmen  muessn  lassnn.  Ynns-beduDckbefy  E.  ku.  G.  werd  io 
raitt  der  ambtiewjtt  befiddo»  das  der  awsgang  vnd  das  einnemen 
bey  iiij  JB  S^  nochewt  das  einnemen  der  i^  Si  SL  erraichen  ward 
rnd  wo  E.  ku.  Mt.  das  j  JK  S^  awff  j  flS.  kueffi  vnd  die  ij  Sl  auff 
ain  fueder  Balllz  gnedigklicbenn  awff  hueb,  der  gleichen  die  sallts- 
kamer  id  allen  laastettn.  bey  Thunaw,  wurd  Ewr  konigklich  Mt. 
«ryadert  das  merung  des  awsgangs  souil  erraichen»  das  E.  ku.  G. 
bey  den  iiij  SL  nit  vill  mynder  als  eben  den  v  SL  gefalln  wiird. 

Allergenadigister  herr.  So  setzn  die  von  stettü  vnd  in  den 
laastetn  vberflüssig  gwin  auff  E.ku.  G.  kamergut  vnd  beswern  den 
verttig^r  mit  dem  das»  dardurcli  der  awsgang  verhindert  Wirt,  wan 
ye  freyer  der  verttiger  ait  Ev  ku;  G.  kamergiß  jst^  je  me  mag  das 
vertrybn  werden.    Sy  welln  auch  in  den  laasteta  kam  verkauff  noch 
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wftgms  awff  dem  sallz  habn,  anain  an  alletnue  irnn  sichttingn  gnvin 
ynd  E.  k.  6.  Tnd  der  TCtrtiger  mue»  seinss  gells  menigmalV  awff 
ain  kottember  oder  merr  geraUnn,  dafdürch  er  dester  mynder  salfz 
awftringen  vnd  yerfum  mag;  des  habn  wir  B.  ku.  6.  reformirern 
genuegsamb  bericht,  aber  sy  habn  ynnsem  wortn  kain  glawbn 
wolln  geben.  So  habn  die  von  Schorrffliog  yets  marckbts  gerecht* 
tigkait  erlairagt,  daselbs  hin  alles  getraydt  vom  Hewsrwckh  vnd  Paym 
gefürl  vnd  dannen  vber  die  see  gein  Sand  WoI%ang  Mansee  Tnd 
in  das  gepirig  pracht  wierdet,  i)as  E.  ku.  6.  ain  ausgann^  des 
kamerguets  vnd  vnns  an  vnnsern  namng  vnd  gwerb  merckHch  ab- 
bruch  bringt;  wan  wo  die  seibnn  getraidt  wägnn  herein  als  mit 
alter  gethan  gefiirt  wurdn ,  die  nemen  zd  gegen  ladung  saltz  hie. 
Also  ist  zu  besorgen  das  das  frembl  hellisch  saltz  an  dem  ortt 
bey  nsMitlicher  weill  vber  see  in  das  lannd  bracht  vnd  n!t  wol 
yerhuelt  mug  werden,  wo  man  die  strass  awff  Salltzburig  vnd 
Hellem  dermassän  offen  sollt.  Wir  mugen  auch  E.  ku.  6.  gleublieh 
furbringen ,  wo  E.  ku.  Mt.  den  iharckht  nit  ab  tuen  wurd  die  ar- 
bajrter  bey  pottn  siedn  Hallstat  vnd  Awssee  mit  speys  vnd  naning 
Bit  enthalten  möchfn  ynd  die  pfenbert  komen  in  höchung  das  ay 
E.  ku.  Gr.  vmb  disn  Ion  nit  arbaitn  mochten,  dadurch  E.  ku«  6. 
^  ausgab  aufs  sieden  gebischt  wurd,  das  E.  ku.  G.  auch  vns  zu 
scbadn  raichet. 

Item  nutz  wer  zu  enthaKung  der  wSld,  das  E.  ku.  Mt.  bestelln 
lies ,  das  man  von  Thunaw  bis  an  den  stadl  züln  mö'eht  furn  mit 
rossn,  damit  wurd  des  holty  an  den  waldn  vill  verspart. 

Item  die  vonn  Enns  nemen  wrider  alts  herkomen  von  j  fij 
ItnelH  saHz  xij  S^,  ynd  von  am  treylling  wein  xlviij  5L;  auch  haltn 
sy  di^.  kewff  in  den  laastetn  nit,  wen  sy  habn  die  mawtt  zu  Ybs 
TÄd'  Stain  beuor,  das  mächt  von  j  fl$  kueffl  iiij  ß  JL,  bringt  E.  fcö. 
Gk  auch  dem  verttiger  am  kamergut  mercklichn  schadnn. 

-  Iteni  das  die  von  Enns  bey  jrn  scheffleutn  bestelln ,  das  sy 
yon  den  verltigernn  ain  zymlich  lonn  nemen  vnd  nit  dermasn  als 
«y  thun  beswernn. 

Rem  das  man  bey  den  phlegern  awff  den  granitzn  vnd  zw 
EnnglhartszeH  bestell  das  frombt  salltz  zu  wernn. 

Item  das   man  dem  ambtman  beueih  das  man,  wo  es  dem 

tamergut  teiglich  sey,.  kläusn  mach  vnd  die  wäld  liemidn  geoffent 

urerdn  da  man  holtz  genueg  gehabn  vnd  der  andern  verhuetn  mag« 
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Item  das  äü5$eer  Balltz  fürt  man  wider  alt  herkomen  in 
laimd  Osterreich ,   das.  sold  seiu   gang  habn  awff  Traburig  ynd  in 
die  «'windisch  march  ynd  in  Österreich  nit  komen. 

-  Item  das  E«  ku.  Mt  bey  vnserm  genädigen  herrn  haubtAa^ 
liem  Gorign  Ton  Losenstain  yerschaff,  das  .vns  vnd  vnsem  fleisch- 
ackher  hie  ochsnn  so  9j  zu  siedn  vnd  her  m  der  statt  Gmundn 
mit  dem  .glayt  gelt  irnangelangt  vnd  frey  treibn  lass,  nachdem  mit 
aber  herkomen  das  nuin  von  den  ochsnn,  so  in  den  steto  des 
iandes  ob  der  Enns  gebraucht  ^nd  auss  dem  lande  nit  trybn  werden, 
kain  glaidgelt  gebnn  sol,  wan  kain  haubtman  yor  dejs  nie  legert  hat 

Mer  a)lergenadigister'herr,  so  hat  vns  weilent  die.  kay^erlich 
■Maiestat  etc,  faochloblicher  zu  gedenckhen  zwen  jarmarckht  gebn 
vnd  habn  von  alter  her  auch«  ain  gehabt  Nwn.  sein  die  zwen  jar- 
marckht von  layserlicher  Mt.  der  ain  awff  an  soimtag  naieh  gols- 
leiehnambstag  vnd  in  antlauss  der  afidern  awjf  an  sowatag  nach 
Sand'  Merteinstag  gelegt;  weil  man  aber  die  sontag'mit  yleis  fnd 
biUich  feimn.sol,  woltn  wir  nit  gern  yrsacher  sein  das  ain  guiain 
solh  feir  ynd  den  sontag  prechen  s;olt.  -E.  ku.  Mt  vnsem  aller- 
genadigisteii  faierm  in  aller  diemotiger  vndertanigkait  bittende,  yns 
aus  sondern^  gnadn  die  zwen  märckht  ymb  legH  den  ain  awf 'den 
tag  des  faejlling  kreytztag  der  erfindung  vnd  den  andern  awf  Safid 
Lewpoltztag, 

Allerdurchleuchtigister  grosmächtigister  konig ,  allergenädigister 
herr,  wo  E.  ku.  Mt  in  dysem  obern  schriben  artickhln  wendong 
tue.t,  mugen  wir  E.  ku.  6.  pit  der  warhait  darbringen,  das  E.  ku.  6. 
ain  mercklich  summa  gelts  mer  den  yor  in  E*  ku.  6.  kamer  ge- 
falln  wirdet  zu  solher  merung  wir  ynsers  yermogns  leibs  vnd  gttts 
E.  ku.  6«  verhelfn  sein  wellen ^  dennoch  vmb.E.  ku.  Mt  vnserm 
aUergenadigistnn  herrn  das  ymb  E.  ku.  0.  lanckh  lehn  vnd  ^luckh^ 
Qeligkait  hintsgott  bittunde  in  aller  vndertäniger  dieinuttigkait 
-willig  vepdiennen.  . 

E.  ku.  G.  .  • 

*  vndertänig  die  verttiger.zu 

Gmunden  Halhtatt  ,ynd  Lauflh. 

Zmals  mit  anderer  Sckrifl: 

Item  im  mathaws .  zu  Gmund^a  nymbt  man  von    sdu^  lagl 
fuer  weüi  iy  kalindl  vnd  in  alln  sletn  des  lanndes  ob  der  Enns 
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nymbt  man  von  aincr  lagl  ni»  mer  dan  Ix  &..  E.  ku.  Mt.  welle 
mit  dem  mauler  verschaffn,  das  er  wie  in  andern  stein  Ix  !ä,  von 
der  lagl  nem ,  dardurch  dem  armen  man  solh  Irankh  dester  leichter 
mog  verkaufift  werden. 

Orig.  (?)  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


CCLV. 

Ülerdurchlewchtigister  grosmechligister  kunig ,  allergnäd%isler 
herr.  Als  her  Lassla  Prager,  auf  vnnser  der  von  Enns  antwurdt 
vnd  gegnnred  sein  antwurdt  gethan  vnd  vermaint  in  den  selben 
seiner  g^lhanen  antwurdt  sich  gegen  E.  ku.  Mt.  auch  gegen  vns 
zu  entschuldigen  etc.  pämlich  in  ^  dem  ersten  artigkl ,  wie  sein 
dienner,  der  Wannkhaimer,  nicht  gestenllig  sey ,  das  wir  im  kainer- 
lay  jrrung  noch  ingrif  gethan ,  die  mawt  zu  nemen ,  sunder  auf 
die  maynung  mit  vnnserm  richter  red  gehalten ,  souerr  wir  darinnen 
kain  jrrung  thun  wellen,  sey  die  sach  pald  veraint;  dieweil  wir 
aber  in  die  khawffleyt  gepildt  haben  sullen,  wie  dann  in  seiner 
klag  begriffen,  sey  hott  die  Sachen  in  verhör  ausczutragen. 

Item,  jst  darauf  vnnser  antwurdt  wie  uor,  das  wir  jm kainer* 
lay  jrrung  ingrif  noch  geschefit  gethan ,  dadurich  E.  k.  Mt.  kamer- 
gul  verhindert  worden  wer.  Auch  daneben  ist  Wannkhaimer 
bekanntlich  gewesen  in  der  purgk  zu  Lynntz  in  beywesen  des 
richter  zu  Steyr  vnd  etlicher  vom  rat  daselbs ,  das  wir  jm  kainer- 
lay  jrrung  noch  ingrif  gethan,  wie  in  vnnser  vorigen  antwurdt 
angetzogen-,  vnd  gestenn  jm  solher  seiner  antwurdt  nicht,  vnd 
lassen  das  beleihen  bey  vnnser  voreingeleglen  annlwurdt,  vnd  so 
des  nott  thun  wiirde,  mag  man  sich  des  an  dem  richter  vnd  den 
anndren  von  Steyr  erkunnden. 

Item ,  als  er  meidung  Ihut  wie  uor  angef zogen ,  das  man  von 
essunder  war  kain  mawt  schuldig  sey,  thue  jm  nicht  nott  zu 
uerantwurdten ,  dann  ain  slat  für  die  anndem  gefreyt  sey,  vnd 
werde  in  ainer  slat  anndets  gehalten,  dann  in  der  anndem,  vnd 
gelaub  nicht,  das  die  essund  war  mawtfrey  sey,  vnd  hab  die 
mawt  in  westannd ,  auch  nicht  annders  hanndln  lasse ,  wie  das 
alt  mawtpuech  ausweist,  mit  mer  innhalt  des  artikls  etc. 

Urkimden  n.  Actenstück«  tfax.  t  24 
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Item  jst  vnnser  anntwurdt:  E.  k.  Mt.  hat  vor  in  vnnser  annt- 
wurt  verstanden,  das  sey  keiner  stat  syt,  noch  gewonhait  ^y  von 
der  essunden  war,  so  in  den  stetten  beleiht,  mawt  zu  gehen  schul- 
dig sey,  sunder  was  auss  den  stetten  gett,  lassen  wir  in  vnnser 
vorigen  anntwurtt  heleihen.  Dann  als  er  die  mawtt  lass  hanndeln 
innhalt  des  alten  mawtpuech,  wirdt  E.  k.  Mt.  im  hernach  ange^ 
tzogen  artikl  erGnden,  wie  die  mawt  yetz  gehanndelt  wirdet. 

Item,  als  er  antzewcht,  wie  er  noch  nyemandt  hör  klagen 
uher  die  seinen^  dann  was  wir  antzaigen,  wie  ettlich  heswertt 
worden  etc.  ist  vnnser  anlwurdt  wie  uor,  E.  k.  Mt.  wirdet  auch 
hernach  der  heswerung  bericht 

Item  als  herr  Lassla  in  seiner  anntwurt  meidung  thut,  wie 
wir  vor  angetzogen,  wie  von  alter  her  nicht  komen,  von  stuelln 
pennken  reyttern  etc.  vnd  der  gleichen  klayn  assach  mawt  sol 
gehen,  vnd  doch  bekennen. von  hundertn  zway  zu  geben  schuldig 
sey,  vnd  guetlich  zu  gelawbensey,  das  wir  solhs  in  die  kauflleyt 
gepildt,  dadurich  ■  nicht  oott  sey  yemandt  fürzustellen,  vnd  sein 
die  mawt  schuldig  von  stuellen  penkhen  vnd  annder  klainer  war 
vom  hundert  zway. 

Item,  darauf  vnnser  anntwurt  wie  uor,  das  sein  mawter  die 
mawt  nicht  nemen,  als  wie  herr  Lassla  in  seiner  antwurdt  ange- 
tzogen, wann  so  sy  die  mawt  also  gehanndelt  bieten,  wer  kain 
beswerung;  sunder  sy  haben  genomen  von  xx  stuelln  ain  stuel 
vnd  von  xiiij  fürpenkhen  ain  furpannkh,  ouch  von  xvij  reyltem 
öder  syberenn  ain  stukh,  vnd  haben  solhs  nicht  gerait,  was  es  in 
der  hundertt  mawt  bracht  biet.  Dahey  E.  k.  Mt.  versteen  mag, 
das  die  mawt  nicht  also  gehandelt  wirtt,  als  herr  Lassla  antzewcht 
vnd  das  mautpuech  in  sich  hellt,  ^uch  daneben  antzaigt^  wie 
wir  &olhs,  wie  uor  angetzogen,  ein  die  kauffleyt  gepildt;  ist  vnnser 
bitten  vnd  begem,  wie  uor,  das  herr  Lassla  solh  lewt,  den  wir 
solhs  eingepildt  haben  sullen,  für  E.  k.  Mt.  stelle,  alsdann  wirt 
E.  k.  Mt.'den  grunndt  der  warhait  erfinden. 

Item,  als  wir  vns  in  vnnser  anntwurt  beswert  durich  ain 
schreiben,  so  herr  Lassla  vns  zuege&chikt,  vns  von  den  ämbtem, 
so  wir  von  der  kayserlichen  Maiestat  hochlöblicher  gedechtnus  in 
westannt  gehabt,  auch  daneben  vmb  die  prugkmawt  vud  annders 
zu  bringen,  wie  dann  die  copey  desselben  brieffs  in  sich  helt, 
darauf  sich  herr  Lassla  auss  vermainten  vrsachen,  als  soltt  gemainer 
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slat  vil  nacht ails  von  der  ämbter  wegen  ensteen ,  als  sollen  wir 
das  bestanndt  gellt  daranss  nicht  erlanngen  ttiugen  vnd  muessen 
dadurich  ye  zu  tzeiten  stewr  auf  gemaine  stat  legen,  denselben 
vnnsern  schaden  zu  uerhueten  vnd  der  kays.  Mi.  camergut  zu  meren, 
darauf  er  als  ain  dlenner  seiner  pflicht  nach,  auch  darzue  geraten 
hab,  die»  ambter  verrer  verlassen  vnd  in  ainen  hohem  bestandt 
bracht,  dan  wir  gehabt  haben,  mit  nier  inhalt  ist  in  seiner  ant- 
wurdt  begriffen. 

Item,  geben  wir  E.  k.  Mt.  darauf  vnndertänigklich  zu  erkennen, 
das  gemaine  slat  von  den  forsten  von  Österreich  hochlöblicher 
gedechtnus  gefreyt,  auch  von  E.  ku.  Mt.  confirmierl  vnd  bestatt, 
das  nyemanndts  zu  Mathawsen  recht  hat ,  saltz  zu  verkhauffen,  an 
allain  er  hab  es  von  den  von  Enns  kauffi.  Wider  solh  vnnser 
freyhait  hat  herr  Lassla  ain  grosse  antzal  phundt  khueffl  saltz  gen 
Mathawsn  gefurt  vnd  daselbs  geweltigklich  verkauflft.  Da  wir  solhe 
handlung,  so  herr  Lassla  wider  vnnser  freyhait  gepraucht ,  im  nicht 
zuegeben  wellen,  ist  er  gegen  vns  in  vnwillen  gefallen  vnd  vns 
«uegeschriben ,  er  welle  vns  verer  nicht  darumben  bitten  vnd  sein 
saltz  verkauffen ,  wie  jn  vertust ;  närae  er  aber  schaden  wel  er  von 
•vns  wol  bekomen,  mit  mer  jnnhalt  des  schreiben  haben  Ewr  ku. 
Mt.  rete  verlesen.  Auf  solhs  hat*  vns  herr  Lassla  von  seines  aigen 
nutz  wegen,  als  er  antzeucht,  als  solten  wir  stewr  von  der  ambter 
wegen  angeslagen  haben,  darumb  das  wir  nicht  zu  dem  bestanndt 
gellt  komen  haben  mugen,  biten  wir  £.  ku.  Mt.  welle  mit  herr 
Lassla  verschaffen,  das  er  die  herfur  stelle,  die  dan  stewr  zu 
solhen  geben  haben,  damit  solhe  volstrekung  zu  betzallung  des 
bestanndts  der  ambter  bescheheu  sey.  Das  aber  E.  k.  Mt.  der 
-handlung  recht  beritht  sey,  die  weil  wir  die  ambter  von  der  kaiser- 
lichen Maiestat  hochlöblicher  gedechtnus  im  bestanndt  gehabt, 
haben  wir  dauon  entnumen  auf  vodrung  der  kaiserlichen  Mt.^  der 
geleichen  auf  paw  söldnner  vnd  annder  der  stat  nottdurfiEt,  vnd 
•nachmals  stewr  angeslagen ,  damit  wir  solh  entnumen  gellt  betzallt 
haben,  vnd  nicht  der  maynung,  als  wie  herr  Lassla  in  seiner 
anntwurdt  angetzogen;  dabey  E.  k.  Mt.  gelewblich  versteen  mag, 
das  herr  Lassla  vns  vnpillich  in  khost  zerung  vnd  schaden  bracht 
hat  vnd  noch  in  täglicher  Übung  ist. 

Item,  als  herr  Lassla  vermeldt,  wie  wir  jm  nicht  gesten,  das 

wir  an  seinen  verweser  begert  haben  suUen,   vns  der  beschaw  in 
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den  kellern  zu  nertragen ,  ist  vnser  antwurdt  wie  uer  vnd  gesteen 
jm  des  nicht;  er  kban  auch  des  durich  sein  dienner  nicht  bey- 
bringen. 

Item,  von  wegen  des  vas  wein,  so  bey  dem  richter  gefunden 
sey,  vmb  zwen  emer  mer  gehabt  sul  haben,  dann  es  angesagt 
sey  worden,  ist  sein  antwqrdt  wie  uor,  er  habe  das  vassl  wein 
für  yj  emer  wein  kaufft  vnd  dafür  seinen  leyten  in  seinem  abwesen 
angesagt  vnd  den  vngellt  dauon  enttricht ,  welle  er  mit  dem  väss- 
lein  weisen,  erkennen  wir  zu  vnserm  richter  für  ainen  frumen 
erbem  man  vnd  nicht  für  ainen  solhen,  der  E.  k.  Mt.  camergut 
verhindern  welle,  darzue  in  herr  Lassla  vergleicht  vnd  sagt  bey 
seinen  trewn.  vnd  eren ,  jm  geschech  gross  vnrecht  von  herr  Lassla. 

Item,  von  des  Wennger  wegen,  wie  er  ain  anleg  wein  aus- 
geschenkht  vnd  nicht  angesagt  in  den  vngelt,  mit  mer  inhalt  des 
artikls,  ist  sein  anntwurt  wie  vor,  er  hab  ain  wein  geschennkht^ 
sey  auf  der  nayg  gewesn,  hab  er  ettlichen  weinpoten  darauss 
geben  vnd  auss  der  naig  zuegefüUt;  er  hab  auch  den  vngelltern 
den  wein  angesagt,  ee  der  annder  wein  auss  gewesen  sey,  des  er 
dannoch  ze  thun. nicht  schuldig  gewesen  wer.  Wie  wol  her  Lassla 
antzewcht,  er  hab  dasselb  vassl  wein  wol  halbs  ausgeschenkht, 
hat  er  ain  klains  zäppfl  an  dem  vässlein  gehabt  vnd  kain  acht 
kanndil  wein  darauss  geben,  vnd  in  dem  anndern  vass  dennoch 
mer  dann  i;^  vrnen  wein  gehabt;  dabey  E.  k.  Mt.  versten  mag,  das 
herr  Lassla  ein  sundre  jnhitzigkait  wider  vns  hat,  damit  er  vns 
gern  gegen  E.  k.  Gnaden  in  vngnad  bringen  wolt  E.  k.  Mt  welle 
jm  solher  seiner  vberklag  nicht  gelawben  geben ,  vnd  vnnser  aller- 
gnädigister  herr  sein. 

Item,  von  des  HerränntI  wegen  von  Stain,  als  solten  sich 
ettlich  burger  zu  Enns  der  wein  angenomen  haben,  als  wären  sy 
jr,  daduricb  das  camergut  E.  k.  MU  entzogen.  Darauf  wir  vor 
geantwurdt,  vnnsern  bürgern  beschech  deshalben  vnrecht.  Darauf 
aber  herr  Lassla  ein  erklärung  eingelegt,  vrie  uor  angetzogen,. 
wie  sich  die  burger  solher  wein  angetzogen,  wie  dann  die  selb 
sein  anntwurt  initt  mer  worten  in  sich  hellt.  Darauf  vnnser 
anntvnirdt  wie  uor,  HerränntI  hat  wein  verkauft  den  bürgern 
ettlichen  zu  Enns;  dieselbing  wein  bat  HerränntI  herr  Lassla 
mautter  angesagt,  er  welle  in  die  maut  dauon  entrichten.  Über 
solhs  hat  man  der  selben  wein  ettlich  in  die  stat  gefürt  in  die 
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mawt  vnd  nicht  aass  der  mawt;  hat  jm  herr  Lassla  furgenoroen^ 
demnach  sy  Tnbeschawtt  gewesen  sein ,  für  ain  Verhandlung.  Auf 
soihs  hat  sich  Herränntl  mit  herr  Lassla  vertragen  muessen  vnd 
jm  geben  viij  reinisch  floren;  mag  man  sich  hey  Her1*§nntl  er- 
kunden ,  vnd  vnnsem  bürgern  von  herr  Lassla  vnrecht  beschiecht, 
vnd  gesteen  im  solher  seiner  antwurdt  nicht,  vnd  begem  solhs 
beyzubringen  des  genuegsam  sey. 

Item,  als  solh  wein  in  die  mawtt  vnd  nicht  auss  der  roawtt 
gefürt  sein,  sunder  es  sein  wein  oder  annder  kauffmansgut  die 
mawt  dauon  schuldig  zu  geben,  ist  vnnser  anntwurt,  das  vns 
solhe  sach  nicht  bekumert,  sunder  biten  vnd  begem  wir,  das  solhs 
gehalten  werde,  wie  von  alter  her  khomen  ist  vnd  das  wider  pil- 
Uchkhait  nyeroandt^  beswärt  werde. 

Item,  des  artikls  halben,  als  wir  vns  vor  beklagt  der  zuetzug 
Strassen,  auch  herr  Lassla  in  täglicher  ubung  sey,  vns  in  nachtail 
zu  bringen  vnd  das  für  ain  vrsach  haben,  er  sey  daran  schuldig, 
das  nicht  lanngst  ain  prugken  zu  Mäthawsen  gemacht  sey  über  die 
lliunaw,  ist  seih  anntwurt,  das  er  jm  selbs  nicht  schuldig  sey 
sein  gülltt  zu  verlassen  oder  zu  vergeben;  es  sey  auch  von  alter 
kain  prugken  an  den  enndten  nicht  gewesen  vnd  die  stat  Enns 
dennoch  in  gueten  wirden  gewesen;  er  sey  auch  in  kainer  Übung 
vns  in  nachtayll  zu  bringen,  sunder  lieber  helffen,  das  E.  k.  6n. 
stett  vnd  märkhtt  in  mefers  aufnemen  bracht  wurde,  vnd  was  er 
hanndU  das  geschech  auss  schulden  seiner  pfficht  vnd  verschrei- 
bung  nach ;  wir  thun  vns  solhs  ^selbs  auf  vnd  bedurfifen  in  darinne 
nicht  beschulden. 

Item,  allergnadigister  herr,  auf  solh  herr  Lassla  gethan  annt- 
wurt berichten  wir  E.  k.  Mt.  hierinne,  das  wir  auf  ain  zeit  mit 
herr  Lassla  red  gehalten  vnd  gebeten ,  bey  E,  k.  Mt.  geholffen  zu 
sein ,  damit  ain  prugken  zu  Mäthawsen  über  die  Thunaw  geslagen 
wurde,  demnach  jm  das  vrfar  vnd  markht  zu  Mäthawsen  von  E. 
k.  6n.  verpfenndt  sey,  damit  vns  die  Strassen  vnd  zuetzug  wider 
zu  der  stat  kämen ,  die  vns  dann  durich  die  prugkn  zu  Stain  vnd 
des  newen  wegs  halben,  so  ennhalb  Thunaw  für  Sarmingstain 
[Sarblingst^n] ,  Greyn,  Perg,  Mäthawsen  vnd  Steiregk  ausget, 
durch  solhe  prugken  widerumb  erlanngn  möchten,  vnd  vns  die 
prugkn  halben  nichts  zuegetzogen  dauon  einzunemen,  sunder  das 
herr  Lassla  paw,  dauoii  einnem  vnd  ausgeb,   sunder  das  wir  die 
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zuetsug  bieten ,  das  aus»  der  stat  nicht  gar  ain  ödn  werde.  Darauff 
sich  herr  Lassla  gegen  vns  gutwillig  erpot«n,  das  wir  solhs  bey 
E.  k.  Mt.  oder  bey  E.  k.  Gn.  rätten  ynd  regennten  erlanagen, 
welle  er  seinen  mnglichen  rleiss  thun,  das  solhs  beschehe.  Auf 
solhs  sein  gutwillig  erpieten  haben  wir  bey  E.  k.  Mi.,  auch  bey 
£•  k.  6n.  rätten  ?nd  regennten  zu  Wienn  menigermal  ersuechi, 
das  solhe  prugken  aufgericht  wurde,  darauf  vns  eltwouil  zerung 
ausganngen  ist.  Da  wir  nun  solhs ,  wie  uor  angetzogen ,  ersuecht 
haben,  ist  herr  Lassla  Ton ^seinem  zuesagen  gefallen,  so  er  vns 
der  prugkn  halben  gethan  vnd  bey  E.  k.  Mt.  vftd  bey  E.  k.  Gn. 
rätn  vnd  regenntn  wider  vns  gestannden,  dadurch  solh  prugkn 
nicht  ausgericht  worden  ist.  Dabey  E.  k.  Mt.  versten  mag,  das 
wir  vns  selbs  nicht  in  nachtayll  bringen ,  sunder  durch  seinen  wider- 
stanndt ,  so  er  wider  vns  braucht,  in  schaden  vnd  merers  verderben 
bringt  E.  k.  Mt.  welle  vns  darinne  genedige  wendung  thun,  da« 
mit  herr  Lassla  furbass  nicht  solh  vnuerdient  spruch  auf  vns  setz 
▼nd  vnpillicher  weiss  in  kbost  vnnd  zerung  bring 

Item,  mer  als  wir  vns  beklagt  des  vnngelts  halben,  wie  herr 
Lassla  wider  lanndspraueh  new  fund  auf  vns  erdacht,  deshalben 
er  E.  k.  Mt.  bericht,  wie  er  die  selbig  zeit  die  ämbter  zu  trewer 
hanndt  in  Verwesung  gehabt  zu  E.  ku.  Gn.  hanndten  vnd  nicht  im 
bestannd,  hab  er  herrn  Hannsen  Harrasser  an  der  zielt  E.  k.  Gn. 
huebmaister  zu  Wienn  geschriben,  in  zu  berichten,  wie  er  den 
vnngelt  hanndln  vnd  innem^n  lassen  sol,  mit  mer  jnnhalt  seiner 
eingelegten  anntwurdt  etc. 

Item,  darauf  vnnser  anntwurdt  wie  uor,  das  aller  mänigklicfa. 
im  lannde  ob  der  Enns  gut  wissen,  auch  gemainer  lanndspraueh 
vnd  von  alter  herkhomen;  das  man  ain  dreyling  wein  nicht  höher 
dan  für  xx  emer  vervnngelt.  Wider  solhs  altz  herkomen  vnd 
lanndsbrauch  hat  herr  Lassla  sich  vnderstanden  von  vns  ze  nemen 
ain  dreyling  wein  für  xxiiij  emer  zu  vervngelten,  auch  seiner  vo- 
drung  kain  genuegen  haben  wellen,  darzue  die  vollen  vass  in  den 
kellern  verbetschadt  vnd  mer  sich  vnderstannden,  die  burgejr  in 
der  stat  anzunemen,  des  kain  pfleger  bey  vns  nicht  gewalt  hat, 
als  des  E.  k.  Mt.  in  vnnser  vorigen  antwurdt  bericht.  Dabey  E« 
k.  Mt.  gelewblich  angetzaigt  wirdet,  das  herr  Lassla  wider  vns  new 
fundt  wider  lannsbrauch  erdacht  vnd  die  tatf,  so  vns  von  jnk 
beschehen ,  ausweist  vnd  herr  Lassla  die  handlang  in  annder  gestalt 
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verpluembt,  als  biet  er  souil  gegen  yns  nicht  verprochen,  ist  E. 
k.  Mt  dnrich  ain  abschrifil  aines  beuelhs  ausganngen  von  E.  k.  ML 
rätten  vnd  regenntn  zu  Wienn,  lauttundt  an  herr  Lassla  Prager, 
das  er  des  vnngelts  halben  wider  alts  herkhomen  nichts  mit  vns 
zu  hanndlen  bab,  wie  das  vor  in  vnnser  klag  eingelegt  vnd  ver- 
stannden,  lassen  wir  in  der  vnd  vnnser  vor  eingelegten  anndtwurdt 
beleiben. 

Item ,  mer  als  herr  Lassla  anrürt  f  als  biet  er  wider  alts  her- 
komen  vnd  lanndsbrauch  wider  vns  gehandelt,  sey  in  seiner  annt- 
wurdt  vor  eingelegt  genugsamlich  ver^nntwurdt ,  lassen  wir  bey 
der  voreingelegten  vnnser  anntwurdt  auch  wie  hierinnen  vorange- 
tzogen  begriffen  beliben. 

Item,  mer  thut  herr  Lassla  meidung,  wie  er  vns  betzigen, 
als  solten  wir  vnser  pflicht  nach  gegen  E.  k.  6n.  nicht  recht  ge- 
hanndelt  haben»  des  er  vns  nicht  geste,  ist  vnnser  anntwurt,  das 
der  selb  artigkl  in  vnnser  voreingelegten  anntwurdt  genugsamlich 
veranntwurt,  vnd  lassen  das  also  dabey  beleiben. 

Item  als  herr  Lassla  antzewcht  von  wegen  des  brieffs,  so  er 
vnns  zuegeschikht ,  nicht  recht  verstannden , ,  auch  daneben  des 
saltzhanndls  halben  j.  wie  die  burger  zu  Mathawsn  das  recht  haben, 
innhalt  jrer  freyhait,  geh  er  den  burgern  auszetragen,  sunder  die 
zwen  artigkl  in  voreingelegter  anndtwurdt  auch  in  gegnwurtlger 
anndtwurdtt  genugsamlich  veranntwnrdt. 

Item  vV)n  wegen  des  prugkmeittlein  halben  betzewcht  vnns 
herr  Lassla,  wo  pessrung  an  dem  gesloss  an  thoren,  oder  anndern 
zu^pessem ,  das  solhs  sein  dienner  bey  vnns  ersuechen ,  nicht  thun 
wellen,  das  raich  dann  zu  merem  khosten  mit  mer  jnnhalt  etc. 

Item  darauf  vnnser  anndtwurt,  das  wir  solhs  paw,  wie  herr 
Lassla  vor  angetzogen ,  so  das  an  vnns  ersuecht,  nye  widersprochen 
vnd  vns  in  solher  klag  vnrecht  thut;  dann  von  des  mewttlein 
wegen  haben  wir  vor  E.  k.  6n.  in  vnnser  anndtwurt  zu  erkennen 
geben ,  was  wir  von  alter  her  zu  der  prtigkn  gehabtt ,  das  vnns 
dasselb  duricb.  das  meytl  abgeslagen  ist  worden.  Dabey  E.  k.  Mt. 
versten  mag,  das  herr  Lassla  gegen  vnns  inhitzig  ist,  vnd  vns  gern 
von  dem  mewtlein  zu  bringen ,  wann  wir  sunst  annders  kain  phe- 
ning  haben  zu  der  prukhen  vnd  anndern  der  stat  paw,  wie  wol 
es  nicht  geraichen  mag;  muessen  wir  jerlich  ain  stewr  darzue 
ansjahen,    damit  solhs  paw  der  prugken  vnd  der  stat   verrekht 
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werden.  E.  k.  Mt  welle  so  genedig  sein  ynd  jm  solhen  gelawben 
wider  vris  nicht  geben;  dann  wo  wir  solhs  mewü  nicht  bieten» 
yermöchten  wir  furbo^s  die  pmgkn  ynd  annder  der  stat  nottdurfit 
nicht  SU  pawen,  vnd  muessen  vns  nottdurfit  halben  auss  der  stat 
ziehen;  welle  E.  k.  Mt.  genedigklich  erwegen. 

Item,  mer  wie  wir  antzaigen  geben,  wie  lierr  Lassla  Prager 
dienner  die  peyl  an  den  volln  vassen  verpetschafifl  habn,  ist  in 
vorangetzaigten  artigkln  vnd  in  Tnnser  vorigen  antwurtt  verant- 
wurt  worden. 

Item,  als  herr  Lassla  antzaigen  gibt,  wie  jn  angelanngt  sey, 
wie  jn  den  mösstn  so  ain  vas  schier  ausgeschenkt  sey  gewesen 
auss  ainem  anndern  vass  darein  gefult  vnd  solh  vartail  braucht 
suUen ,  wann  zway  vass  most  ausgeschenkt  sein  worden  kham  das 
ain  vervnngelt  sey  worden; 

Item ,  vnnser  anntwurdt ,  E.  k.  Mt.  mit  vnndertanigen  vleiss 
bitund,  bey  herr  Lassla  darob  zu  sein,  das  er  solh  nenn  vnd  für 
E.  k.  Mt.  gestellt  werden,  die  solhen  vortail  wider  E.  k.  Mt.  vnd 
das  camerguet  gebraucht  haben  sullen,  vnd  das  zu  jn  bringen, 
wie  recht  sey.  Alsdann  mag  E.  k.  Mt.  mit  denselben  hänndlen, 
wie  sich  gepurt.  Wo  aber  herr  Lassla  solhs  nicht  beybringen 
möchte,  mag  E.  k.  Mt,  herr  Lassla  für  den  erkennen,  der  vns  in 
dem  vnd  anndern  vnpillich  thut. 

Item ,  als  herr  Lassla  meldt ,  so  wir  jn  betzigen ,  wie  er  vnd 
sein  dienner  bey  nächtlicher  weil  im  harnnasch  in  die  stat  in  ain 
öds  hawss  komen  sey,  vnd  ain  burger  in  vanngknus  zu  bringen, 
des  er  vns  nicht  gestett  vnd  den  artikl  in  annder  weg  kert,  sich 
damit  auszureden; 

Item,  ist  vnnser  anntwurt  vrie  uor,  das  er  vnd  sein  dienner 
in  dem  selbn  odn  hawss  im  hamnasch  gewesn  vnd  sich  vnndersten 
hat  wellen,  ain  borger  bey  nächtlicher  weil  auss  der  stat  in  das 
gesloss  zu  fiiem,  des  kain  phleger  nicht  gewalt  hat,  vnd  vor 
von  anndern  pflegern  vertragn  sein  gewesen.  Er  hat  mit  vnns  nichts 
zu  schaffen  noch  zu  pieten,  dann  wie  von  alter  herkomen  ist; 
haben  wir  vns  der  massen  bisher  gehalten. 

Item,  als  herr  Lassla  in  vnnserm  artigkl  vermerkt,  als  ver- 
mainen  wir,  er  sey  nicht  vnnser  phleger,  vnd  vns  gepur  nicht 
vnnsem  veindt  zu  aiftem  pfleger  zu  haben,  darauf  sein  anndtwurtt. 
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das  er  nicht  ynnser,   sunder  E.  k.  Mt.  phleger  sey,   er  sey  auch 
vnnser  yeindt  nicht,  mit  mer  jnnhallt  herr  Lassla  anndtwurt  etc. 

Item,  vnnser  anndtwurt,  bekennen  wir,  das  E.  k.  Mt.  herm 
Lassla  zu  ainem  pfleger  gen  Enns 'gesetzt,  als  herr  vnd  lannds- 
fürst,  das  er  E.  k.  6n.  phleger  sein  suUe,  auch  danebn  verhuetten, 
ob  widerwärtigkait  gemainer  stat  anfersten  wurde ,  vns  an  E.  k.  6n* 
stat  zu  uerhueten.  Demnach  wir  jn  ?nnsem  phleger  geacht  haben, 
tnd  nicht  der  massen,  als  bieten  wir  jn  zu  ainem  phleger  äufge-^ 
aomen.  Aber  als  sich  herr  Lassla  gegen  vns  stellt  mit  wider- 
wartigkait  ynd  vns  vnpillicher  weiss  in  schaden  bringt  vnd  doch 
in  seiner  anntwurt  meidung  thut,  er  begere  vns  nichtz  zu  thnn, 
er  sey  auch  vnnser  veindt  nicht,  mag  E.  k,  Mt.  erwegen,  wo  er 
vnnser  veindt  nicht  war ,  er  verklag  vnns  vor  E.  k.  6n.  nicht  vn-* 
pilUcher  weiss ,  für  ains ;  für  das  annder  biet  er  wider  vns  nicht 
erdacht  new  funndt  des  vnngelts  halben  vnd  annder  hanndlung, 
wie  in  den  vorangetzaigten  artikln  begriffen  vnd  ausgedrukht  ist, 
darumben  wir  nicht  vnpillich  an  E.  k.  Mt  bitund,  begem  ainen 
anndem  phleger  dahin  gen  Enns  zu  setzen ,  dann  was  herr  Lassla 
oder  sein  verweser  da  zu  Enns  bey  vnns  hanndln,  setzn  sy  aüff 
herm  Lassla  aigen  nutz,  vnd  solten  wir  darumben  grossen  äbganng 
vnd  nachtail  haben ,  E.  k.  Mt.  als  herr  vnd  lanndsfurst  welle  vns 
genedigklich  begnaden  vnd  versehen ,  damit  wir  selber  veindtscbafft 
schaden  vnd  vnrue  vertragen  beleiben. 

Item,  als  wir  an  E.  k.  Mt.  bracht  haben  zwayer  hewßer^in 
der  stat  vnd  ainer  wysen  halben,  so  herr  Lassla.  wider  die  ver- 
tigung  vnd  gemainer  stat  freyhait  besitzt,  ist  herr  Lassla  annt« 
wurdt,  wie  jm  das  ain  hawss  an  geltschuld  worden  sey,  das  annder 
hawss  sey  von  alter  her  gefreyt  vnd  die  wysen  sey  sein  freys 
erkhaufits  gut  vnd  sey  das  in  berueblicher  nutz  vnd  gewer  gesessen 
nach  lautt  brief  vnd  sigill  an  alle  ansprach. 

Item,  darauf  die  anntwurt  wie  uor,  gemaine  stat  ist  ge- 
freit, das  nyemändts  annder  zu  vertigen  hat  was  im  purgkfrid  ligt, 
es  sein  hewsser  oder  annder  grundt,  dann  richter  vnd  ratt,  vnd 
wer  über  solh  hewßer  oder  grundt  verfertigt,  der  ist  E.  k.  Mt. 
vnd  gemainer  stat  ettlich  markh  golds  verfallen.  Das  herr  Lassla 
wider  vnnser  freyhait  geweltigklich  besitzt,  auch  als  er  sich  be- 
ruembt,  seine  hewßer  frey  sein  suUen,  bitten  vnd  begemn  wir 
darumben  briefflich  vrkundt  vor  E.  k.  Gn.  zu  ueriiörm,-vnd  wo 
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solh  briefiriich  vrkundt  für  E.  k.  Mt.  bracht  wirdet  Tnd  vnnser  frey- 
halt  daneben  gehörtt,  wirdet  E.  k.  Mt.  verslen,  mitt  was  gewadt 
Tnd  vortail  herr  Lassla  mit  vns  vmbget.  So  bat  auch  herr  Lassla 
die  wysen  anndem  enndten  verfertigen  lassen ,  vnd  nicht  nach  der 
stat  rechten,  als  das  in  briefflicher  vrkundt  verstannden  wirdet* 
Dabejr  £.  k.  Mt.  versten  piag,-  das  herr  Lassla  seinen  aigen  nutz 
wider  vnnser  freyhaitt  braucht.  E.  k.  Mt.  welle  genedigklich  darinne 
mit  hem  Lassla  verschaffen,  vns  bey  vnnser  freybait  zu  lassen 
vnd  solhs  gewaltzs  wider  gemaine  stat  abstee. 

Item,  von  wegen  der  wein,  so  herr  Lassla  in  die  stat  gsfürf, 
als  sein  sy  speyswein ,  darauf  er  sein  anntwurdt  gethan ,  als  solt 
er  das  gesloss  danf^H  gespeist  haben ,  mit  mer  jnnhalt  etc.  ist  vnnser 
ao&twurt,  wir  haben  den  artigkl  in  vnnser  voreingelegten  annt- 
wurdt genugsamlich  erkhlärt  vnd  zu  uersten  geben  lassen ; ,  wir 
noch  dabey  beleiben. 

Item,  der  red  halben,  so  wir  herr  Lassla  betzigen,  ob  E.  ku. 
Mt.  mit  im  schuef  die  stat  austzuprennen ,  er  woltt  es  thun ;  desr 
gleichen  das  er  kainen  nachtayl  von  vnnsern  wegen  haben  wolt, 
was  jm  daran  leg,  ob  die  fuchss  in  der  stat  austzugen,  ist  sein 
anntwurdt,  das  wir  gern  ainicherlay  furbringen  wolten,  das  herr 
Lassla  zu  nachtail  raichen  solt,  vnd  haben  annders  nicht  zu  ge- 
denken ,>  mit  mer  werten  angetzaigt  etc. 

Item,  darauf  die  anntwurt,  das  herr  Lassla  solhe  red  der- 
nassen  vnns  zu  nachtail  gethan  vnd  nicht  der  gestalt,  als  wie  er 
die  red  pluembt;  lassen  wir  bey  der  antwurdt  gesten  wie  uor  von 
vns  deshalben  für  E.  k.  Gn.  rate  eingelegt  ist  worden. 

Item ,  als  wir  angetzogen ,  wie  vns  herr  Lassla  in  khost  zerung 
vnd  schaden  bracht,  darumben  wir  sein  vnpillich  klag,  so  er  zu 
vns  setzt,  veranntwurten  muessBn,  hab  er  vor  vrsach  angetzaigt, 
derhalben  verstannden;  ist  in  den  vorangetzaigten  artigklen  ver- 
anntwurdt. 

Item ,  als  wir  vor  meidung  gethan ,  wie  wir  vns  des  kunigs 
von  Hungern  vnd  annder  vnnser  veindt  erwert  vnd  herr  Lassla 
für  vnsem  veindt  achten,  vns  des  leichter  zu  erwem  vermainen 
vnd  dabey  setzen,  die  sach  in  die  lenng  kainen  guetn  ausganng 
gewinen,  vnd  bitten  darauf  ain  andern  pfleger  zu  setzen  etc.  ist 
herr  Lassla  anntwurt,  vnser  furbringn  sey  ettwas  tunkehl  vnd 
frömbd  zu  hom,   er  hab  vns  auch  des  bisher  kain  vrsach  geben. 
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snnder  all  solh  jrrang  im  be^Iüss  zu  rechtlicher  verhör  vnd  aus- 
trag gewenndt  vnd  jn  für  vnnsem  veindt  mer  erkennt»  danebn 
anttaigen  gibt,  M^ie  wir  vns  Tor  kunig  Mathias  zeiien  in  hungrischen 
krieg  erhalten,  dann  wissentlich  sey,  das  solhs  nicht  mit  vnnser 
macht,  sunder  durich  die  kayserlich  Mt.  hochlöbiicber  gedechtnus 
beschehen,  mit  mer  seiner  anntwurdtt  innhalt  wie  in  Beiner  annt* 
wurdt  begriffen  etc. 

Item,  darauf  berichten  wir  E.  k.  Mt.,  das  vnnser  anntwurt, 
so  wir  vor  eingelegt  nicht  tunkehl  oder  frömbd  zu  hörn  sey,  vnd 
was  wir  zu  anntwurdt  wider  herrn  Lassla  eingelegt  haben,  ist  die 
warhait,  das  jm  dann  in  seinen  oren  tunkehl  ist.  Er  hat  vns  aucb 
vrsach  darzue  geben ,  wie  uor  angetzogen ,  das  wir  sein  vnpillich 
klag  veranntwurten  muessen,  dabey  wir  in  für  vnnsem  veindt  er- 
kennen. Auch  ist  aber  menigklich  wissund,  das  wir  vns  in  dem 
krieg  bey  des  kunigs  von  Hungern  zeiten  zu  der  hilf,  so  vns  die 
kays.  Mt.  hochlöblicher  gedechtnus  gethan,  mit  grosser  khost  er- 
halten ,  dadurich  wir  in  solh  abnemen  vnd  verderben  khomen  sein, 
das  vns  an  hilff  E.  k.  Mt.  nicht  widerbracht  mag  werden,  sol  sich 
in  warhait  erfinden,  wie  wol  herr  Lassla  E.  k.  Mt.  vill  hübscher 
wartt  in  seiner  anntwurt  fürbriiigt,  damit  er  vnnser  beswerung 
vnd  klag  tempffen  wolt.  E.  k.  Mt.  welle  so  genedig  sey,  vnd 
herrn  Lassla  wider  vns  solhen  gelawben  nicht  geben ,  wann  alles 
das,  so  er  wider  vns  hanndelt,  auf  seinen  aigen  nutz  khert,  damit 
wir  jm  nachtaill  beleiben  sullen;  solhen  nachtail  welle  E.  k.  Mt; 
genedigklich  erwegen. 

Item ,  als  wir  an  E.  k.  Mt.  ainen  anndern  phleger  in  die  purgkh 
zu  setzen  begert,  vnd  wie  es  der  massen  nicht  versehen  sey, 
darauf  herr  Lassla  anntwurdt,  E.  k.  Mt.  sey  bericht,  wie  er  E. 
k.  6n.  deshalben  verschriben,  E.  k.  Mt.  erkenn  in  wol,  das  er 
sich  zu  solhem  versehen  wiss  vnd  hab^  Hainrichen  Wannkhaimer 
zu  seinem  verweser  gesetzt,  dem  noch'vil  merers  zu  uertrawn 
sey,  das  herr  Lassla  selbs  zu  uerantwurten  wisse,  mit  mer  ange- 
tzogen Worten  innhalt  herrn  Lassla  anntwurdt  etc. 

Jtem,  auf  die  antwurdt  geben  wir  E.  k.  Mt.  vnndertänfgklich 
die  vnnderricht,  E.  k.  Mt.  hat  in  den  vorangetzaigten  vnnsem 
artigkln  verstannden,  das  wir  herr  Lassla  für  vnnsem  veindt  er- 
kennen, vnd  noch  in  täglicher  Übung  bey  E.  k.  Mt.  vns  in  nach- 
tail zu  bringen,   als  das   sein  vberklag,   so  er  wider  vns  gethan. 
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ausweist.    Daramben  wir  an  E.  ku.  IHt.  begert,  ynns  aineit  anndera 
phleger  zu  setzen. 

Item ,  als  herr  -Lassla  den  Wanngkhaimer  zu  ainem  yerweser 
gen  Eons  gesetzt»  berichten  wir  E.  k.  Mt,  das  Wannkheymer  das 
ganntz  jar  nicht  ain  quottember  zu  Enns  ist ,  sunder  er  ist  in  herrn 
Lassla  gescbefften  an  E«  k.  6n.  hof ,  oder  bey  E.  k.  Mt.  regennten 
oder  aber  auf  der  Steyrmarch,  ynd  aber  das  geslos  zu  Enns  in 
seinem  abwesen  mit  ainem  sneider  vnd  alten  weybem  besetzt  Ist, 
sei  sich  in  warbait  also  vinden.  Auch  hat  herr  Lassla  daneben 
zwen  dienner,  die  dann  die  ämbtem  yersehen  vnd  der  huet  des 
gesloss  nicht  auss  mugen  warten,  dardurich  wir  auch  geursacht 
sein ,  E.  k.  Mt.  setze  vns  ainen  anndem  pflegen  E.  k.  Mi  wirdet 
auch  in  den  hernach  angetzeigten  artigkln  vememen  werden,  so 
nor  für  E.  k.  Mt.  nicht  eingelegt,  sind  worden,  das-  herr  Lassla 
seinen  gewalt  gegen  vns  braucht  hat 

Item,  klagen  wir  E.  k.  Mt,  das  herr  Lassla  mit  gewalt  ain 
lakhen  gevischt,  die*  gemainer  stat  zuegehört  auf  der  stat  gründtn 
vnd  jn  darzue  die  vischzewg  genomen  gewaltigklich. 

Item,  ^o  hat  her  Lassla  ainen  frumben  alten  erbem  burger 
wider  recht  in  gelübd  genomen  auf  ainer  bescbaw  jn  seinem  lanndt- 
gericht,  gewalt  also  mit  vns' braucht,  das  alles  gemainer  stat  vn- 
leydlich  ist. 

Kem,  so  haben  wir  vor  E.  ku.  Mt.  in  ettlichen  artigln  klagt 
vnd  bericht,  darinne  man  klarlich  vmdt,  was  vortail  vnd  vnlust 
herr  Lassla  wider  vns  braucht  vnd  albeg  das  kamergut  försetzt, 
als  tätten  wir  jm  darinne  jrrung,  vnd  sich  damit  gegen  vns  be- 
belffen  woldt,  des  wir  jm  nicht  gesteen,  das  gemainer  stat  zu 
grossen  nachtail  geraicht,  mit  raysen  zerung  vnd  annder  ausgab, 
darein  vnns  herr  Lassla  vnpillich  vnd  vnuerdiennt  gefurt  hat*  E. 
k.  Mt.  welle  so  genedig  sein  vnd  bey  herrn  Lassla  darob  zu  sein, 
das  vns  von  jm  darumben  kherung  bescheoh. 

Item,  als  herr  Lassla  in  seinen  artikln,  wie  er  durich  seinen 
Verweser  die  mawt  nicht  annders  hanndlen  hab  lassen,  dann  als 
das  alt  mavrtpuech  in  sich  hellt ,  auch  das  furan  also  welle  hannd- 
len lassen  etc. 

Item,  auf  solhen  artigkl  berichten  wir  E.  k.  Mt  als  herrn  vnd 
lanndsfürsten,  das  newlich  in  khurtzen  verschinen  tagen  drey  khurs- 
ner  von  der  Freinstat  ettlich  hundert  künigleins  an  die  mawt  zu 
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Eons  bracht  haben,  vnd  8olhs  in  die  mawt  angesagt ,  haben  sy 
muessen  auffpinden,  ?nd  sew  nicht  vnrecht  gefunden,  vnd  hab 
dauon  muessen  geben  dreissig  pällig  kfiniglelns  die  sy  in  sunder- 
haitt  dauon  ausgesuecht  haben,  das  ?on  alter  nicht  her  khomen 
ist ;  auch  haben  sich  die  khürsner  erpotten  für  die  mawt  gellt  zu 
geben  vnd  dafür  nemen  was  sew  wellen ,  haben  sew  nicht  annemen 
wellen,  des  sich  die  khürsner  hoch  beswärn.  Durich  solh  vnd 
annder  hanndlung  herrn  Lassla  Verweser  die  Strassen  von*  der  stat 
khem,  das  zuuoran  an  E.  k.  Mt.  zu  kunfiligen  zeitten  an  dem 
camergut  zu  nachtail  raichen  möcht  vnd  gemainer  stat  zu  merem 
abnemen. 

Item,  allergnedigister  kunig.  Als  vnnser  sanndtpott  auf  der 
hofifkamer  gewart ,  so  jm  die  anntwurdt ,  so  herr  Lassla  wider  vns 
eingelegt,  geanntwurt  ist  worden,  hat  herr  Lassla  daselbs  gegen 
jm  geredt,  was  er  darzu  ze  schaffen  hab;  hat  vnnser  sanndtpott 
geanntwurt,  er  hab  ain  klain  ding  zu  hanndlen*.  Nach  dem  ist 
vnnserm  saniidtpoten  die  anntwurdt,  so  er  wider  vns  eingelegt, 
gegeben  wordea  Das  hat  herr  Lassla  gesehen,  hat  her  Lassla 
gegen  jm  geredt,  als  er  die  anntwurdt  angenomen  hat,  mit  vHab 
vor  E.  k.  Gn«  zu  reden,  also  hab  er  dester  mer  zu  liegen;  da« 
vnnser  sanndtpott  widärredt,  er  sey  kain  lugner,  er  hab  jm  nichts 
aberlogen.  Darauf  herr  Lassla  aber  gegen  jm  geredt,  er  sey  doch 
von  der  von  Enns  wegen  hie  ,  daser  jn  die  anntwurdt  haim  bring» 
das  sew  dester  mer  zu  liegen  hab^,  vnd  dabey  vns  getzigen,  wir 
^ein  all  vnredlich,  des  wir  vns  nicht  vnpillich  hoch  von  hemi 
Lassla  besweren,  vnd  solhs  E.  k.  6n.  als  vnnserm  allergqädigisteD 
erbherren  vnd  lanndsförsten  über  herr  Lassla  klagen,  wann  er 
solher  zieht  zu  vns  nymermer  beybringn  mag.  Es  ist  auch  menig- 
klich  wissen ,  das  wir  vns  als  frumb  lewtt  gehalten  vnd  solhen  lewttn 
nicht  hold  sein.  E.  k.  Mt.  welle  bey  herrn  Lassla  darob  sein  vnd 
mit  jm  verschaffen ,  das  vns  solhs  an  den  enndten  abtragen  werde, 
da  er  es  geredt  hat.  E:  k.  Mt  mag  auch  ab  solher  zieht,  so 
herr  Lassla  vnpillicher  weiss  zu  vns  setzt,  vememen,  das  herr 
Lassla  vnnser  veindt  ist^  wie  w«I  er  in  seinen  artigkln  setzt,  er 
sey  nicht  vnnser  veindt,  vnd  sich  bey  E.  k.  6n.  mit  hübschen 
Worten  wider  vns  zueliebtt,  das  vnns  bey  E.  k.  Gn*  wider  jn  dester 
mynndern  gelauben  geben  werden  salle.  E.  k.  Mt  welle  selbs 
genedigkUch  darynn  sehen  vnd  herrn  Lassla  solher  seinen  gelimpffea. 
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inrarten  wider  yns  nicht  gelawben  geben;  wann  was  wir  wider  jn 
eingelegt!  Tnd  ?eranntwurt  haben,  ist  die  warhait.  Er  kan  auch 
kajrn  vnwarhait  zu  vns  nicht  bringen.  E.  k.  Mt.  welle  vns  in  dem 
.?nd  anndem  genedigklich  beuolfaen  vnd  herrn  Lassla  seines  hoch- 
jnuets  wider  vnns  nicht  gestatten. 

Item,  auf  solh  vnnser  anntwurdt  klag  vnd  vnnderrichtung  rueflen 
wir  E.  k.  Mt.  an,  als  vnnsem  allergn$digisten  eribheren  vnnd 
lanndsfursten ,  mit  sunderm  vnd  vnnder(ämgn  vle^s  bilund,  vnnser 
iurbringen  jnnhalt  eingelegter  geschrifft  passer  vnd  höher  dann  wir 
.antzaigen  genedigklich  erwegen  vnnd  aigenflich  übersehen  lassen, 
vnd  darauf  zu  hanndfhabung  vnnser,  als  E.  k.  6u.  arm  vnnder- 
länig^  vor  solhem  gewalt  schaden  khöfTung  vnd  vnrecht,  so  vns 
herr  Lassla  vnuerschuldt  vnntzdt  auf  hewtigen  tag  bewisen ,  4er 
.nottdurfit  nach  ernn^tlich  hanndlen  vnd  vns  deshalben  ainen  ge- 
nedigen  abschied  geben,  damit  wir  furbass  von  herrn  Lassla  oder 
anndern  wider  pillichkait  vnd  alts  herkomen  nicht  beswert  werden. 
tDas  wellen  wir  vmb  E.  k.  Mt.  als  vmb  vnnsem  allergnädigisten 
eribherren  vnd  lanndsfursten  in  aller  vnhdertäniger  gehorsam  altzeit 
^willig  geflissen  sein  zu  verdienen«  Vnd  beuelhen  vns  dabey,  E. 
•k.  6n.  welle  vnnser  allergnädigister  herr  sein. 

Ewr  k.  Mt 

vnndertänig  gehorsam  N.  richter 
rate  vnd  gemain  der  stat  Enns. 

Der  von  Enns  dritte  zettl  vnd  annder  gegenred  auf  herrn 
4Lassla  anntwurt  vnd  furbrlngen. 

Yon  dtuun  mit  anderer  Sehrifi: 

Die  von  der  raiteamer  sollen  jren  rat  vnnd  gutbedunnckhen 
hierauf  verfassen  vnnd  schrifllichen  auf  die  hofcamer  anzaigen. 

8.  Blatt  fol.  Orig.  Papier.  Geb.  U.  Archiy. 


CCLVL 

Allerdurchluchtigester   grosmächtigester  könig,   allergenädigo- 

«ter  herre. 

Ewrer  kön.  Mt.  mit  vnndtertänigem  vleiss,  alls  gehorsamer 
Tnnd  getrewer  leben  vnnd  landtman  pittende  gnädigclich  zu  uer- 
«emen,  wie  das  sich  ettlich  jrrung  vnnd  zwitracht  zwischen  mein 
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an   ainem,   desgeleichen   richter  vnd   rette   zu  Gmünd,    Caspam 
Truent  spitelmaister »  vnnd  Ylrichen  Steltzer  suechenmaister  daselbs 
anderstails,   haitiende,  antreffet  den  zehenden  in  Oltstarffer  pfarr 
gelegen ,  so  dann  von  EM^rer  kön.  Mt.  alls  herren  vnnd  landsfursten 
ze  lehenn  herrüret,   darumbe  wir   dann6   ze  baiderseydt  in  gaist- 
liehen  vnnd  weltlichen  rechten  ettliche  zeit  anhängig  gewest  sein; 
welher  jrrung  vnnd  zwitracht  sich  danne  Crisfoff  Oberhaimer,  Wolff- 
ganng  öder,  ampfman  zu  Gmünd,  vnnd  Eyttel  Leo  vnderstanden, 
sich  der  Sachen  beladen  vnd  alls  spruchmänner  auff  sie  genomen 
vnnd  in  sollicher  verhör   ettlich  mein  erblehenbrieff  vnnd  annder 
prach,    wie   dann  bisher  gehandelt  ist,   meins   tails  nit  wissenns 
gewunnen,  noch  mein  berürt  vnd  dargelegt  brieffe  erlangen  mügen, 
dardurch  jch  mercklich  beswaert  würde  vnd  zu  grossem  kost  vnnd 
schaden  eingefuert.    Deshalben  an  Ewer  kön.  Mt.  alls  mein  aller- 
genadigesten   herrn  vnnd  landsfursten  ist   mein   ganntz  vndertänig 
vleissig  pittend,    derselben  Ewer  kön.  Mt.  rätte  vnd  hauptman  ob 
der  Enss,  her  Georigen  von  Losenstain,   gnädige   schriftliche   ge- 
schäft  ze  thun  vnd  an  jn  ausgeen  ze  lassen ,  die  benanten  spruch- 
männer mit  sampt   dem   anlass  vnd  anndern  meinen  brieffen  mir 
zugehörig,  auch  mein  widerpartheyen,  vnd  wellich  jch  jme  weytter 
benennen  vnd  anzaigen  wurde,  für  jn  alls  Ewrer  kön.  Mt.  commis» 
sarien  zu  erfordern,   dabey  auch  etlich  Ewrer  kön.  MU  landtlewt, 
so  der  Sachen  vnuerdachtlich  sein ,  zu  jtne  ze  beruetfen ,  den  be- 
rmrtten  anlass  spruch  vnd  annder  brieffe,   vn.d  was  wir  ze  baider- 
seydt  gegen  einander  ze  handln  vnd  ze  reden  haben,  für  in  ze 
pringen,  vnns  notturftigclich  yerhere,   damit  die  gottliche  gerech- 
tigkeit  vnd  warheitt  an  den  tag  genugsameclich  kome ,  so  ferr  vnnd 
auch  die  sach  in  guettlicher  verhör  nicht  geaindt  möchte  v^erden, 
darnach  vnns  mitt  recht  enndtlich  onn  ferer  appellacion  noch  ver- 
lengerung  der  «achen  vnd  vermeydung  weytter  kosten  vnnd  Scha- 
dens,  darumb  zu  entscheiden.    Das  will   ich  umb  Ewer  kön.  Mt. 
alls  meinen  allergenädigosten  herrn  vnnd  landsfursten  alls  vndter- 
täniger  gehorsamer  leben  vnd  landtmen  zu  allerzeitt  auss  schuldiger 
pflicht  >mitt  meinen  willigen  dinsteii  vngespart  verdienen. 
Ewrer  kön.  Mt. 

vndtertaniger  gehorsamer 
landt  vnd  lehenman. 
Wolffang  Freytag  zu  Waldpach. 


384 

Von  auiUHf  Freitag. 

„den  regenten  zu  befelhen,  die  partbe^en  zu  eraordern, 
„des  Freitags  begem  vnd  der  nviderparthei  einrede  zu  hören,  ?nd 
„dann  %yie  sich  gebäret  darin  handlen.^ 

Otig.  Papier.  Geh.  H.  Archiy. 


ccLvn. 

Allerdurchleuchtigister  grosmechtigister  kunig  etc. 

Allergenedigister  herr. 
Nachdem  mich  etlich  der  peysitzer  an  E.  k.  Mt  lanndsrecht 
9U  uerachtung  E«  k.  Mt  intzupillden  vndef-fachea,  allss  sollt  ich 
zu  uerachtung  E.  k.  Mt/oberkait  und  gericht  sy  etwas  schimpflich 
Tud  spetlicher  \veiss  angereth  vnd  veracht  haben;  bit  ich  E.  k. 
Mt.,  als  mein  allergenedigisten  bem ,  mein  antwurt  darauf  gnedigk- 
lich  zu  uernemen.  Es  seind  in  den  Sachen  die  herren  von  der 
Weittn^üU ,  Strein  vnd  Eberstorff  beklagt ,  etlich  vermidnt  vrtail  far 
die  benanten  herren  wider  mich  an  gedachten  ianndsrechten  aus- 
ganngen,,  darinn  mich  aus  rechtlichen  plllichen  vrsachen  beswert 
Tnd  daruon  ^n  E.  k.  Mt.  hof  supplicirt  hab,  derselben  supplicie- 
ning  jcl^  piss  gen  Augspurg  E.  k.  Mt.  hbf  mich  geuoligt ,  daselbs 
dann  dieselb  E.  k.  Aft*  die  sach  vnd  rechtferttigung ,  nach  grunt- 
Jicher  bericht  E.  k.  Mt.  reginiendt  zu  Lynntz  die  acta  für  sich 
zu  erfordern  vnd  gestallt  des  hanndels  zu  erkhunden  beuolhn  hat. 
Ynd  wiewol  dasselb  regiment  auf  E«  k.  Mt.  beuelh  dem  anwald 
vnd  den  beysitzern  gedachts  Ianndsrechten  zu  mermall  beudben 
vnd  gepotenhat,  die  gerichtsacta  jnen  zuzuschickn ,  damit  sy  inhallt 
E.  L  Mt.  beuelh  in  den  sachen  handln  vnd  was  zimHch  war  er- 
khennen  mochten;  so  ist  doch  solhs  zu  mermall  vnd  villfaltig 
durch  sy  veracht  und  nicht  mynder  in  denselbn  recbtfertigung  wider 
mich  emssig  gehanndelt.  Daraul  ich  zum  mermall  bey  den  benan- 
ten beysitzern  angerueSl,  E.  k.  Mt.  regiment  die  acta^  inhallt  E* 
L  Mt.  beuelh,  zu  uerfolgen  ze  lassn,  aber  schrifitlich  noch  munt- 
lich  auf  mein  anrueffn  nichts  erlanngen  mugen.  Daz  aber  alles 
pey  jnen  veracbt,  noch  khainerlay  vrsach,  warumb  sy  E.  k.  Mt. 
beuelh  verachten r  bey  jn  erlanngen  mugen,  dardurch  ich  geursacfat 
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worden  auß  nolturffi  vnd  nyeraants  zu  spolt  oder  veracshtung  syö 
muntlich  der  Sachen  haften,   m  massen.sy  antzaigen,   anlzureden. 
Aber  gleich  wie  uor  vnd   piß  zu    disem   tag   die   acta  verhauten, 
vnd  von  jnen   nichts    erlanngen  ihugen.     Vnd   so   dann  E.  i.  Mt! 
auss  oben  ertzellter  hänndlung  vnd  der  beysitzer  selbs  bekaHntnuß 
laut  der  befinnden  alles  das  jch  mit  jnn  gehanndelt,   weder  E.  k. 
Mt.  obrikait  zu  uerachten,    noch  yemants  zu  schimpff  oder  spot 
beschehen  ist ,  sopnder  auf  ir  vngepurlich   vnd  verächtlich  hännd- 
lung, $0  sy  gegen  E.  k.  M.  vnd  desselbn  regiments  beuelh  gebraucht 
haben,  sy  woll  gezimbt  vnd  mein  notturflft  erfordert  hat,  des  von 
Eberstortf  beruründt  ist  man  zu  beder  seytn  in  frischer  gedecht- 
nuss  etc.    Rueff  ich  nochmals  zu  E.  k.  Mt.   als  ■  meinem  allergne- 
digisten  herrn  und  lanndsfursten ,  mit  aller  vndertenigkait  pittund, 
solfch  verächtlich  hanndluiig  bei  jnen  furan  abzustellen  vnd  noch- 
mals die  acta  meiner  beswcr  und  süppÜcierung  E.  k.  Mt.  zu  erfor- 
dern auf  die   furhaUtung  meins  gnedigen  herreii  bischöflf  von  Seg- 
khau  etc.  vnd  annder  mein  guet  herren  vnd  freundt,  alssdann  vor 
E.  k.  Ml.  etc.  verornndten  cömmissarl,  setze  jch  meinenhalben  zu 
E.  k.  M.  die  Sachen  der  acta  meinem  pitten  nach  zu  entlichem 
entschied,  damit  jch  Yiit  so  erparmmigklibh  durch  sy  verzogen  vnd 
vmbgeförl  werde ,  -in  ansehung  mein    swerer  nächrayssn  E.  k.  Mt. 
auch  annder  mein  costn  vnd   darlegen, '  darinnen   jch   durch  jren 
mutwilfen  des  Verzuge  komen  bin.    Das  wir  jch  vmb  E.  k,.Mt.  als 
meinem  allergnedigisten  herren  vnd  landsfürsten  mitsampt  meinen 
khindeh  geflissen  j^einzu  uerdinen. 

Die-  penn  jrer'  Verachtung  setze  ich  in  E!  k.  M.  straff.    - 
*     E,  k.  Mt.       '•■•■'  -.   ■>     ' 

vnderteniger  Hanns 
'         ■  ^'  Qberhaimer  zu  Ladendorf. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Arehiy.    r 


CCLVUL. 


Allerdurchleuchtigister ,  grosftieebtigisler  kunig, 

Altergenedigisster  herr  etc. 
Wir  häbeu  Ewer  kuni^licben  Maiestat  vor  guter  zeit  geschri* 
ben    der  iming  halben   sich   zwissc^en  ynsser  aböss ,   vnd  herrn 
Bannaen    Oberhaimers    annderstails   faaliundt ,    nämblich   hernach 

Vrkimdeii  n.  ActenstÜcke  Kax.  I.  25 
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geschribner  maß:   Eivr*  k«  Mt.  hat    auf   anlanngen  des   gemelten 
Oberhaimer  Ewr  k.  Gnaden  hawbtman  atathaltern  und  regenndten 
der  Niderosterreichischen  lannde  zu  Lynntz  vor  guter  zeit  gescfari- 
ben  vnd  beuplhen ,   di&  gerichtsacta ,   so  zwisschen  dem  gemelten 
Oberhaimer  ainss,  und  herrn  Jan  vnd  Wenntzjawen  von  der  Weit- 
muH  gebrudern ,  herrn  Sigmundten  vnd  herrn  Hannsen  der  Strewn 
gebrudern,   weilennt  herrn  Yeyien    vnd  herrn   Wolfganngen  von 
Eberstorf  gebrudern, v im  lanndsrechten  gehanndlt  sein,  dauon  der 
genant  Oberhaimer   an  Ewr  k.   6.   suppliciert  habe»  für  sich  zu 
eruordern,  dieselben  zu  übersehen  vnd  soferr  sy  die  beswerungen 
laut,  seines  anbringen   erfinden,  ainen   ratslag,    waz   Ewr  k.  Mi 
ferer  darinn  banndlen  suUe ,  darüber  zu  uerfassen ,  wo  aber  die- 
selben  beswerungen  nieht  gegrundt  warn,  alsdann   die  Sachen  be; 
den  erganngen  vrtaillen  beleihen  zu   lassen  etc.  nach  laut  ainer 
copej  vnns  deshalben  durch  die  gemelten  haubtman  stathalter  ?nd 
regenten  in  irem  schreiben  vmb   die   berurten   gerichtsacta  gethan 
zuegesandt,  darauf  wir  vnqser  .schriftlich   anntwprt    gegeben  Tnd 
angetzaigt,  warumb'solh  herrn  Hannsen  Oberhaimer  anbringen  vnd 
begern  nicht  billichen  verföligt,  vnd  deshalben  mergklicb  zerröttang 
in  dem  gericht  epsteen  werde.    Solh  vnnsei;  antzaigen   die  gemel- 
ten haubtman  vnd  regennUen  nicht  angenomen,  sonnder  ferer  beuol- 
ben,  daz  wir  vnongesehen  der   berurten  vnnsrer  anntwort  jn  die 
bestimbten  gerjchtsaiCta  ziiesennden.  aollen.    Dieweil  wir  aber  vnge- 
zweifelter  züuersicht  '^ein ,  wo  der  genannt  Oberhaimer  Ewr  k.  Mt. 
grundt  und  glegenhait  der  hänndl  berich^,  Ewr  k,  6.  biet   solhea 
beuelh  ni&ht  ausgeen  lassen,    haben«  ^¥ir  im  aller  bessteA  Eur  i. 
Mtw   solher   Sachen    vnd  waz  nachtail   hierauß  erwachsen  möcbt, 
auch  berichten  wellen ,  als  wir  dann  solhes  innhallt  vnnsers  brie£s 
E.  k.  Ml  zuegeschfiben  gethan  haben.    .Nachdem  aber  der  genant 
Oberhaimer  für  und  für  vmb  die  öbberürten  gerichtsacta  angedrun- 
gen vnd  deshalben  am  jüngsten  abermallen  ainen  beuelh  von  Ewrer 
k.  Mt.   obristen    haubiman   slalhalltern   vnd  -  regenndten  furbracht, 
darauf  wir  jm  vor  gericht  offennli^h  sagen  lassen,  wie   wir  Eur  k. 
Mt.  deshalben  geschriben  vnd  seiner  teglich.  anntwort  verholTenndt, 
waz  vnns  nw  £.  k.  Gnad  beuehbn  werde,  dem  wellen  wir  gehor- 
samlicb  nachkhumben.    Wir  haben  aueb  dem  vorgenannten  haubt- 
nuin  vnd  regenndten  deshalben   gescbriben,   den  Verzug,   so  wir 
vber  Iren  beuelh  darinnen  thun,  in  dhainer  Verachtung»  sunder  daz 
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wir  ia  E.  k.  Mt.  vnd  iren  benelh  üicht  gern  widerwerttigs  hanndlen 
wollen,  aufzenemen.  Auf  selben  rnnsern  gütlichen  vnd  offennlicben 
abschid  hat  der  gemelt  Oberhaimer  daselbs  mit  schimpflichen  Worten 
an  vnns  gelassen  vnd  gesagt ,  wie  wir  jm  groslichen  unrecht  thun 
Tnd  vnns  wider. in  sacher  oder  vrsacher  machen  sollen  und  welle 
sich  solbs  gegen  memgiilicben  beklagen. 

.Vnd  wiewol  wir  Tnnser  rede  darzu  thun  mugen»  haben  wir 
doch  solhs  von  der  vmbstenndter  -wegen  vnd  aufrur  vnd  vntzucht 
zu  uermeiden  gedult.  Nachdem  er  aber  der  reden  ettweuil  vnd 
Tntzimblich  machet,  haben  wir  im  sagen  lassen,  waz  wir  gehanndit, 
wellen  wir  eerliehen  vnd  frumbklichen '  veranntworlen ,  er  thuevns 
in  dem  vnrecht,  vnd  die  beysteennder  gebeten,  solhem  dhainen 
glawben  ze  geben.  Sagt  Oberhaymer,  wo  vnnser  ainer  ainen  vn- 
willen  zu  jm  hiöt,  der  solt  daz  melden,  er  wurde  in  ynnder  vnd 
ausser  reelitns  fynndten.  Vnd  wiewol  hec  Beoesch  von  Eberslorff  der 
berarten  gejrichtsaeta  halben  mit  vnd  neben  vnnser  vnd  wir  mit 
seinem  wissen  vnd  willen  vnd  gulbedunckhen  gehanndlt,  so  hat 
er  sich  doch  dätzumal  von  vns  gesonndert,  deshalben  der  gemelt 
Oberhaymer  allain  vnns  mit  solhen  wprten  belaidiget  hat.  Dieweil 
aber  solhen  schimpf  zu  uerdruckhen  vnd  zu  gedulden  vnns  nicht 
allain  spollich  und  swer,  sonnder  auch  Eurer  k.  Mt.  gerichts- 
zwanng  verächtlich  vnd  nachtaillig  ist,  vnd  wo  geleich  her  Hanns 
Oberhaimer  ainicherlaj  biUicher  vrsacben  zw  vnns  allen,  oder  ains- 
tails  ze  haben  vermaint,  des  wir  doch  nicht  wissen,  biet  er  wol 
annder  weg,  sein  notturfft  an  den  tag  ze  bringen  gehabt,  vnd  an 
dem  ennde  Eurer  k.  Mt  obbrikait  vnd  gericht,  auch  vnnser,  Ewer 
kun.  Gnaden  zu  eren,  bilKgen-  verschonet.  Vnd  bitten  demnaeh 
E.  k.  Mt.  mit  vndertenigem  vleiss,  weUe  bedennckhen  vnnser  gut- 
wilHg  dinst,  so  wir  Ewrn  L  Gnaden  zu  vnndertenigkhait  vnnd 
geniainet  laondtsebaft  zu  gut  ffn  den  enndten  gern  willigklidi  thäten, 
weeg  vnd  mass^  förnemen,  dardurch  her  Banns  vmb  solh  vntzimb- 
Beb  baniidluDg  gestrafft  vnd  anadera  ebenpild  gegeben  werde ,  vnns 
oder  annder  Ewrer  k.  Mt.  hamidler  furan  vntzimblicbs  und  vn- 
iierdients^  8|M>ts  zu  nertragen.  Wo  aber  Ewr  k.  Mt.  ainicherlai 
zwaifl  in  vnnser  anbringen  seczet,  mag  E.  k.  Gn.  die  sacben  ett- 
Kehen  commUsarien  ia  Österreich  vnndter  der  Enns  zu  hören  vnd 
ferer  nadl  glegnhait  der  saehen  zu  hanndlen  beuelhen,  dardurch 
wir  von  softem  vi^iBieiie»  vauerdieatem  schimpff,  vnns  so  offennlidi 
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vor  ainer    grossen    menig    edler  tind  vnedler  bewisen,  ennthebt 
werden.    Daz  wellen  wir  vmb  Ewer  k.  Mt.,    der  wir  vnns  hiemit 
diemuettigklich  beuelhen»  vndertenigUich  rerdienen« 
Ewr  k.  MU 

vndertenig  gehorsam  willig 
Hanns  ?on  Zelking, 
Cristoff  von  ZinczendorS, 
Sigmund  Hager, 
Hanns  Hawser» 
Von  aussen :  anireffent  herrn  Hansen  Oberbejmer  vnd  die  beysitzer 
der  landsrechten  in  Osterreich» 
Segkau  allt,' 
her  Jacob  von  Landaw, 
her  Jacob  Windischgretzer, 
dqctor  Sehad, 

doctor  Schretl  suUen  die.partheyen  emordem  vnd  verhören 
vnd  der  sachen  k»  Mt.  berichten. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiy. 


CCLIX. 

Allerdurchleuchtigister  grosmechtigisler 
knnig ,  allergnedigster  herr  etc. 
Ewr  k*  M.  thue  wir  klagende  anpringen  vbet  aynen  genant 
Jörg  Zojnner,  der  vnns  als  pürgen  vmb  1  iK  SL  penfals  gegen 
E.  k.  M.  hawbtman  im  land  ob  der  Enns,  der  in  den  Zolnner 
dorumh  in  gefangknos  gehabt,  verseczt,  deßhalben  sich  gegen  vnns 
mit  seiner  haut  gelobten  trew  dorczu  .seiner  aigen  hantschrifll  vnd 
petschafft  verpflicht  gegen  vnnserm  gnedigen  herren  haubtftian  vns 
von  der  porgschaft  zu  Sänt  Johanns  sunbenden  nagst  vergangen 
on  schaden  zu  erledigen  r  aber  sulchs  nicht  gehalten ,  deßhalben 
wir  gedrungen,  jn  mit  recht  furczunemen;  ime  dorczu  genugsan^ 
verkündet,  er  auf  ein  zeit  vmb  erstreckun^  des  rechten  gescbriben 
vnd  bewilligt  dornach  zu  erscheinen.  Aber  dem  auch  nicht  iiadir 
kumen,  wir  das  entvrtail  erlangt,  dornach  im  ain  gepotssbrieff  vnd 
dorin  die  vrtail,  wie  sich  gepürt,  vnns  zu  entheben  rerkundel. 
Er  hat  das  alles  veracht.    Nwea  ist  man  vnna  auf  vnnser  erlangt 
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recht  schuldig  einzeseczen ,  darauf  vnns  gros  kost  vn^  scheden  gen 
werden.  Den  vnd  nachuolgenden  schadeü  zu  uerkumen ,  pHen  wir 
E.  k.  M.  zum  allerdemütigisten ,  vnns  den  zu  uerhor  fiir  E»  k.  M. 
bofräte  zu  erfordern,  dorin  dj  piUickait,  als  vnns  gar  nicht  zwei- 
felt ,  beschecben  werde  ze  scbafTen.  Das  wölln  wir  vmb  E.  k.  M. 
als  TUDserh  allergenedigisten  herrn  und  landsfursten  als  die  gehör* 
Samen  allezeit  mit  aller  ynttertanigkait  verdiennen. 

.  E.  k,  M.      •  - 

vntertanig  gehorsam 

Eitel    Leo    lantschr[eiber]    und 
Herman  Peringer. 

Peringers  besunder  klag  gegen  Jörgen  ZoUnner,  also  das  Pe- 
ringer von  Creorgen  Zollner  beziegn  sei  er  der  klager  so  auss  dem 
lännd  zu  Pairn  entrunen  ynd  Zollnner  sol  frumer  sein  dann 
Peringer. 

Zum  andern  hab  Zollnner  an  Peringern  dj  forsten  freihält 
gesprochen  mit  den  Worten  >  er  Peringer  sey  in  lantschreiber  bauss 
gangen  y  das  dann  in  der  fürsten  fjreyung  Ug ,  hab  sin  Zollner  nach- 
gehengt gesagt:  pist  du  frum,  so  gee  herauss  zu  mir. 

An  der  beczeibung  smab  vnd  injury  dem  Peringer  vnrecht 
dem  klager  vnrecht  beschech,  pit  und  begert  abtrags  seiner  eern 
notturfft ,  vnd  das  Zollnner  darumb  gestrafft  werd,  mit  vorbehaltung 
der  widerred  auf  dj  vermainten  antwort,  so  vom  Zollnner  besehe- 
hen  mocht,  auch  weitter  lewterung  der  klag. 

Den  verpruch  so  Zollnner  wie  ob  angeczogen  stellt,  klaget 
in  der  bberkait  straff« 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


CCLX. 

AUerdwrchleichtigister  grosmächtiger  kwnig ,  'allergnädigister 
herr.  Auff  die  swplicacion  des  wolgeporn  herrn  her  Gorgen  votf 
Lossenstain,  haubtman  im  landt  ob'  der  Enns,  ist  darauff  mein 
andbwrt,  das  Ewr  k»  Mt.  nit  wol  anpracht  ist.  an  dem,  das  ich 
mich  vngehorsam  in  Eurn  kw.  Gn.  gepoten  vnd  gescbaften  al  mtin 


390 

tag  gehaMen  hab.  Mir  ist  auch  vmb  söllich  befeliioh ,  ab  sich  der 
haubtman  benimbt,  olt  wissen  ^as  er  mich  myt  penfallen  Yon'dem 
rechten  tringen  sol.  Aber  der  liaubtraan  hat^ych  gegen  mir  ains  gbald 
vnderfangen,  des  halben  Ewer  kw*  Mt.  ich  an  gestern  ain  supli- 
caeion  geandburt  hab,  darin  Ewer  kw.  6n.  grindlich  finten  wirde 
die  gross  merklich  we'sbarung ,  so  mir  wyder  die  pilliehkait  w;yder* 
fert,  ynd  wo  der  hauptmann  yermaint  an  dem  .das  ich  nit  grünt 
fuer  Ewer  kw.  6n.  tragen  biet,  laut  seiner  swplicacen,  pin  ich 
erpittig,  das  pey  »w  pringen  vnd  sol  sich,  ob  got  wil,  nit  anders 
erfinten.  Pit  Ewer  kw.  Mt.  mein  allergnädigisten  herrn  ich  injt 
allem  diemmuettigem  yleis,  Ewer  kwn.  6n.  welle  mich  inhald 
meiner  voreingelegten  suplicacion  gnadigklichen  abachaiten  ynd 
wyder  die  pilliehkait  nit  besbärn  lasaen,  md  dem  hauptman  ver- 
pieten  das  er  mich  auserhalb  verhör  vnd  recht  nit  verwngklimpf, 
als  er  pys  ,her  gethan  hat.  Das  will  vmb  Ewer  kw.  Mt  mein  aller- 
gnädigisten herren  ich  mit  al|er  diemmuettiger  gehorsam  verdien. 
Ewer  kw.  M« 

vnderthäniger 

Georg  Zollnner. 

Orig.  Papier.  Geh.  0.  Archiv. 


CCLXI. 

Der  von  Lonfelden  suplication. 

AUerdurchleuchtigister  grosmechtigister  kaiser,   allergenedi- 
gister  herr. 

E.  kays.  Mt.  thun  wir  arm  vnndertanen  mit  aler  vnndertenig- 
kait  anbringen.  Nachdem  dj  strass  mit  dem  salcz  aufL^nntznun 
ain  zeillanng  gespert  vnd  jren  ganngkh,  wie  von  aher  ye  vnd  ye 
her  lennger  den  menschen  gedechtnus  gewest,  nit  gehabt  bat, 
daz  vnns  zu  grossem  merklichen  schaden  vnd  abbrach  an  vnnser 
narung  raichet.  Wann  das  selbig  salcz  seinen  ganng  von  Lynncz 
aus  auf  Lonfelden  vnd  Freinstat  von  alter  her  albegen  gehabt, 
daselbst  nidergelegt,  von  dann  wider  aufgeladen  vnd  strachs  gen 
Beheim  vber  den  wald  gefurt ,  äauon  dann  E.  kays.  Mt  auch  karaer- 
guet  gehabt ;  so  ligi  derselb  E.  kays.  Mt  markt  Lanfelden  gar  an 
der  Behemischen  gräniczen ,  deshalb  wir  teglieh  vnd  nächtlich 
mit  swarer  torhuet  vnd  wacht  beladen,  auch  ainen  turaer  haben 
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mnessen ,  vnd*  ist  ven'  alter  ber  albeg  ain  freye  lanndstrass  von 
Beheim  auf  Lanfelden  in  dacz  lannd  ob  der  Enns  zu  allen  steten 
gei¥esen,  da  man  dann  allerlay  speis  beraus  E.  kays.  Mt  lannden 
ynd  lewten  zu  guet  bringen  mag,  angeseben,  daz  die  dy  aler- 
gelegenist  strass  der  nebent  nach  in  alen  stetten  ob  der  Enns, 
Lynntz,  Wels,  Steyr,  Gmunden,  Prugkh  vnd  Eferding  ist,  vnd 
wo  wir  solh  saliz  nit  bab^n  oder  fum  solten,  möchten  wir  in  die 
lenng  ynnser  narung  nicht  da  haben  vnd  möchten  auch  den  markbt 
mit  solber  swärer  wacht  torhuet  ?nd  anndrer  notturfil  nicht  vnnder- 
balten,  wann  wir  sonst  anndrer  hänndl  nicht  haben,  dann  was  das 
salcz.ist»  darumb  dann  dy  Peheim  mit  der  speis  zu  vnns  ynd  dj 
Strassen  für  vns  auf  Lynntz  ynd  in  das  lannd  ob  der  Enns  faren, 
ynd  ymb  soHcfa  salcz  ymb  wechsln.  Demnach  rueffen  wir  zu  E. 
kßfys.  Mt  ymb  gotz  willen  bittundt,  E.  kays.  Mt.  wolle  yns  von 
SQlhem  alten  herkomen  ynd  gebrauch  nicht  schafen,  sonndergne* 
digklich  dabey  beleiben  lassen;  daz  ymb  E.  kays.  Mt.  wollen  wir 
arm  vnndertänigklicb  zu  uerdienn  beflissen  sein,  warttund  darauf 
gnedigs  äbschids. 
E.  kais.  Mt. 

arm  vnndertan  richter 
rat  vnd  gmain  des  markt 
Lanfelden. 

Offlg.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


CCLXH. 

Allerdurchleuchtigister  kunig  etc.  allergnädigister  herr.  Alls 
E.  ku.  Mt.  Haincz  Pader  seiner  verhanndlung  der  enndtleibung  des 
armen  knechts  anbracht  hatt,  wie  er  deshalbm  mit  der  frewnnt- 
schaft  vertragen  sey,  vber  solbs  sollen  wir  ain  summa  gellts  ynd 
zway  iar  aus  der  statt  ze  sein  von  jm  haben  wellen,  darann  er 
Ewern  kuniglichen  Gnaden  nicht  recht  furbracht  hatt,  alls  er  dann 
TOrmalen  E.  ku.  Mt.  anprächt.  Vnd  auff  das  selbs  sein  ersts  fur- 
bringen  hat  vns  E.  ku.  Gn.  geschriben,  darauff  mir  E.  ku.  Mt.  des 
hanndells  nach  der  lenng  geschrifitlich  bericht,  darauff  vns  E.  ku. 
iiU  abermalls  geschriben  vnd  beuolhenn,  was  wir  weyter  in  dem 
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hanndeln  »uUen,  der  abg^scbiifil  E.  ka.  Mt.  hiemtt  verneoien  wer- 
denn.  Ynd  bitten  E.  lu.  Mt.  noch  wieuor  in  aUer  diemuettiger 
ranttertanigkaitt,  alls  vnnsern  allergnädigisten  herrenn,  welle  ge- 
nädigküch  in  den  haandll  sehenn ,  damit  wir  vnd  gemaine  stat  m 
merärnj  ynd  grosserm  schaden  von  jm  warttunndt  vertiuett  werdenn. 
Wellen  wir  vmb  E.  ku.  Mt.  zw  allenczeittn  in  gehonamer  vnntter- 
tänigkaitt  verdienn,  wann  er  in  kain  weg  furE,  ku.  Mt  vnns  nocli 
gemame  statt  hie  ze  sein  nicht  ist.  Beuelhenn  ms  hiemit  E.  ku. 
Mt.  alls  vnnserm  allergnädigsten  hem. 
E.  ku.  Mt.  . 

.    vnttertänig  rnd  gehorsam 
burgennaister  richter  vnd 

orig.  p,,ier.  G«h.  H.  Archiv.  ratt  der  Statt  Lynncz. 


ccLxni. 

AllerdurchleichÖgister,    grossmechtigister   kayser     alleree- 
nedigister  herr  etc. 

„  .^  ^:  ^\?*!*  **''•  ''*  ^"««^eiflt  der  vrtl  rnd  recht,  so  ich  wider 
Fridnchn  Hofman  erlangt,   vnd  des  vnbillichn   vmbfums  vnd  wie 
ich  des  in  yerderbm  vnd  gegn  E.  k.  Mt.  vmb  xvji  gülden  reinisch 
m  schuldn  kchümen  ingedenkch,  deshalb  ich  E.  L  Mt.  aufs  höchst 
angerueffn  vnd  gebettn,    mir  dj  execucion  meiner  vrtl  zu  uer- 
schaffe  vnd  mit  der  schuldn  gnedikhch  stilhaldn,   piss  mir  vol- 
zichung  meiner  vrU  bescheche,  des  Ich  vber  vilmals  mein  ersuchn 
bey  E.  k.  Mt.  pisher  nit  erlangn  hab  mugn ;  sunder  E   k  Mt  hat 
dem  vitzdum  zw  Wien  beuolchen,   strenglich  vmb  bezalun«  gean 
Mir  zu  handln.    Auss  der  not  hab  ich  alle  meine  gueter  muesL 
verkawffn  vnd  lij«  gülden  reinisch  aufpracht  vnd  dj  also  par  dem 
vitzdum  zalt.    So  ich  aber  ye  der  vbermass  ami  vobichung  meiner 
vrfl   kams  wegs    zu  bezaUn  hab,  ist  ann   E.  k.  Mt  mein  vnder- 
thenigs  vleysigs  bittn,   emnsthcher  den  vormals  beschechn     zu 
uerschaffn,  das  der  massn  mit  gemeltm  Hofman  gehandlt,  da^ich 
genntzlichn  von  im  inn  crafl  vnd  Inhalt  meiner  erlangt«  vrtl.  wie 
pilhch  vnd  recht  ist,  vergnägt  vnd  das  ichmiUer  zeit  vnangefodert 
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der  schulden  bleib,   Tnd  ?ber  so  vilLmein  guete  gereehtikait,  dj 

E.  \.   Mt.   hiepey   ligund   vernemen   mag,   nit  rechtloss  geiasan. 

Wil  ich  in  aller  Tndertenikait  gevlissn  sein  zu  uerdinen. 

-      .  E.  k.  Mt.  »  ' 

Ynpderthenigister 
Hanns  Smutzer 
vom  Rottenman. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


CCLXIV. 


^llerdurchlewchtigister ,  grosmächtigister  kunig ;  allergenadi- 
gister  hem 

Wir  bitten  Eiver  k.  Mt.  vndertänikchlich  zu  wissen,  das  Ewer 
k.  Mt.  ain  wismadt  hat  gennandt  der  hoffanger  mitsambt  den  vier 
akchern,  'so  daran  stassen  vnd  gelegen  sein  in  Fewstritzer  ambt 
in  der  grafschafil  Ortenwurg,  mitsambt  der  rowat,  so  dartzue  ge- 
hört, dauon  man  Ewer  k.  Mt.  in  dasselb  Ewer  k.  Mt.  ambt  jar- 
lich  dient  ii;j'  (2V2)  reinischen  gülden.  Auch  hat  Ewer  k.  Mt  in 
der  genanten  grafschaft  Ortenwurg  ain  ambt  genant  Stukenwoyer 
ambt,  darin  hat  Ewer  k.  Mt.  ain  wtsen^elegen  genant  die  Leiten 
am  Ziebl,  dauon  man  Ewer  kun.  Mt.  auch  jarlich  dient  xl  agier. 
Biten  wier  Ewer  k.  Mt.,  vns  vnd  vnsern  erben  die  stukch  vmb  iern 
zins,  inbalt  Ewer  k«  Mt  vrbar,  zu  uerleichen.  Auch  bitten  wier, 
Ewer  k.  Mt.  welle,  vns  vnd  vnsern.  erben  noch  ain  wasserflus  an 
der  Fewstritz  genandt  in  DwoU  in  dem  vorbestimbten  Fewstritzer 
ambt  gelegen  verleichen,  darauf  wolt  wier  ain  sag,  ain  muH  vnib 
lAetzen  zu  piallen,  auch  ain  stampff  von  newen  setzen  vnd  Ewer 
k.  Mt  jarlich  von  dem  wasserflus  zu  zins  raichen  Vnd  geben  xlviij 
agier  in  das  obgeiiant  Ewer  k.  Mt  ambt  Fewstritz.  Aucji  bitten 
wier,  Ewer  k.  Mt  welle  vns  vnd  vnsern  erben  noch  ain  weieristat 
m.  den  obgenanten  Fewstritzer  ambt  in  vnser  vnd  vnser  nachpawrb 
gemain  zu  PöUan ,  auch  darein  ain  wasserflus  aus  ain  pach  ge* 
nandt  die  Gratscheintzn  zu  fuem  verleichen ,  wan  der  selben  weier- 
stat  sunsten  niemandts  das  gantz  jar  vmb  vill  noch  wenig  nicht 
genie/ssen  mag ,"  wen  allain  ,das  wurm  vnd  frösch  darine  jer  wanung 
vnd  aufhalten  haben«    Ynd  bitten   darauf  Ewer  kun«  Mt  mit  aller 
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dlemuetikait ,  welle  yns  mit  den  obgenanten  stukchen  genadiklich 
bedenkchen  ynd  versehen  ynd  yns  des  danimben  Ewer  k.  Mt. 
brieff  ynd  sigl  geben,  auch  ain  geschaft  an  Lienharten  Meixner, 
der  hietz  Ewer  k.  Mt.  ambtman  zu  Fewstritz  ist,  yns  die  stukch 
ymb  iem  zins  in  zeantwurten  ynd  benieblich  gebrauchen  lass*  Das 
wellen  wier  mit  allef  yndertainikait  altzeit  ymb  Ewer  kun.  Mt.  als 
ynsern  allergenädigisten  herren  gern  yerdien. 
E.  k.  Mt. 

yndertainfgist  geharsam 
Yallentein  ynd  Andre 
gebrueder  die  Prankchen 
zu  Föllan, 
'     Befehl  des  Königs  Max.  desshalb  an  Lienhart  Meixiier,  amt- 
man  zu  Fewstritz. 

it.  an  Lienhart  Zotn  amtman  zu  stukenwoy  (wegen  der  vviese 
genannt  die  Leiten  am  Ziebl.) 

Ctleichx.  Abschrift.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


CCLXV. 

[1501.  ?] 

Allerdurchleuchtigister  kunig ,  aUergnedigister  herr.  E.  L  Mt. 
thuen  wir  jnn  aller  vnndertenigkait  bitten  zu '  uememen ,  das  wir 
ain  weinzehendt  zu  Rackerspurg  haben,  anrurend  die .yon  Pernegk 
ynd  Polhaim  ynd  ain  pfarrer  daselbs,  das  Vnnser  yorfordem  mit 
der  obbenanten  herrn  yorfordern  loblicher  gedechtnuss  ain  vertrag 
gemacht  haben ,  -ynd  solhen  weinzehent  zu  ewigen  zeitten  in  gellt 
angeslagen  jerlich  von  aim  halben  vass  Ixxv  S^  zu  raichen,  Adch 
laut  der  verschreybung,  «so  von  denbenanten  herren  vatter  vnd 
yettem  aussganngen,  ynd  des  nu  bey  den  l.Jaren  in  praiich  vnd 
gewer  gewesen  sein,  bis  zu  dem  yerganngen  lesen,  haben  vnos 
die  herrn  bey  solhem  vertrag  vnd  verschreybung  nit  beleiben  lassen 
ynd  den  wein  most  von  vnns  haben  wollen;  haben  wir  vnns  er- 
potten  zu  uerhor  oder  recht ;  hat  vnns  nit  gedeyhen  kunnen.  Vnd 
wir  haben  solhs  an  E.  k.  Gnac^  regenntten ,  so  zu  Sanndt  Qiligentag 
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zu  Gratz  gewesen  Bein,  pracht,  die  dann  herr  Partlme  von  Fern- 
egkh  geschriben  haben ,  soihs  bey  dem  vertrag ,  so  zwischen  den 
herren  vnd  gemainer  statt  geschehen  ist,  beleiben  zu  lassen.  Yber 
solhs  hat  herr  Partehne  von  Pemegk  vnnserm  burger  ainem  ain 
vaA  most  lassen  nemen  vnd  den  furman  mit  sweren  siegen  genöt, 
das  gen  Nega  zu  fueren,  das  doch  in  .denselben  zehendt  eilt  ge- 
hört; doch  hat  er  rew  dsirinn  gewunnen  vnd  im  das  wider  gcJben.  * 

Auch  gnedigister  herr.  Herr  Bartlome  ron  Bemegk  der  tut 
E.  k.  Mt.  vil  iiigriff  in  dem  lanndtgericht,  so  gemaine  statt  von 
den  allten  forsten  löblicher  gedechtnus  vnd  yecz  von  E.  k«  Mt 
haben,  das  er  darinn  vecht  vnd  dieselben  puest,  das  dann  aim 
lanndtrichter  zugehört ;  vnd  vermaint ,  was  auf  seinen  gründen  be- 
schech,  was  das  sey,  das  well  er  hanndeln  vnd  paessen.  Auch 
will  er  E.  k.  Mt.  ain  kirchtag  entziehen  zu  Sanndt  Anthony,  denn 
ain  lanndtrichter  ye  vnd  ye  behuel  vnd  zu  E.  'k.  Mt.  landtgericht 
gehört  hat  vnd  erst  das  vergangen  jar  vnns  einfell  g^tan  hat. 
Auch  hat  seiner  diener  ainer  in  vnnserm  jarmarckt  inn  färstlicher 
freyung  bey  nachtlicher  zeitt  ain  romor  vnd  gefacht  angefangen, 
ist  vnser  richter  darzu  komen  vnd  den  gefanngen.  Nachdem  vil 
selczams  volck  zu  solhen  zeitten  da,  vnd  man  nit  wais  wer  yeder- 
man  ist,  nachdem  die  statt  auf  der  hungrischen  gränicz  ligt,  hat 
er  vnnserm  richter  zu  enpotten ,  wo  er  in  ankom ,  so  wöU  er  im 
ain  solUcha  widerumb  beweisen.  Vnd  den  anndem  marckt  sind 
sein  diener  aber  in  fürstliche  freyung  hinein  komen  vnd  ain  grosse 
romor  angefangen.  Nun  hat  vnnser  richter  noch  > wir  nicht  darzu 
thuren  thonn,  auf  sein  trowort.  Auch  vermaint  er  vnd  ob  sein 
diener  aiii  burger  in  der  statt  ersteche ,  so  soll  wir  in  nit  vachen 
noch  berechten,  sunder  fm-clagen.  ^ Allergnedigister  herr,  sollich 
sein  furnemeu  ist  vnns  swer;  bitt  wir  E.  k.  Mt.,  vnns  ghedige  wenn- 
dung  darinn  zu  tua  vnd  mit  jm  ernstlich  zu  uerschaffen,  solhs 
abzusten  vnd  vnns  vnd  gemaine  statt  bey  alltem  herkomen  vnd 
loblichen  gewonhaiten  bleiben  zu  lassen« 

Auch  gnedigister  herr,  siost  sunst  annder  edelleut  vnd  vmb- 
sessen,  die  auch  vermainen,  auf  jr  grundt  nicht  zu  greyflen  oder 
darauf  zu  puessen ,  sönnder  ain  lanndtrichter  soll  vor  clagen.  Gne- 
digister herr,  sollt  das  aufkomen,  so  bedorift  man  kains  richters 
da;  bitten  wir  E,  k.  Mt.  wolle  vnns  inn  demselben  auch  gnedigk- 
lich  versehen. 
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Auch  gnedigister  herr,  vnnser  gnediger  herr  toxi  Secken»  als 
ain  pfaprer  zu  Rakerepurg,  tut  vnns  mit  dem  w^iuschencken  im 
pbarrhof  grossen  widerdrieß,  das  vnas  zu  mercklichem  nacbtail 
komet,  auch  ivider  die  lanndshaondtfest  ist,  das  kain  pfarser 
scI^enDcken  soll.  Auch  nachdem  der  von  Secken  die  pfarrkirchen 
bey  ynns  in  das  bistumb  gen  Leybnicz  incorporiei:t  haben  solle, 
bitten  wir  E.  k.  Mt.,  jm  solhs  nicht  zu  gestatten ,  das  er  ain  lob- 
lich pfarrkirchen  erst  zu  ainer  göwkirchen  machen  solle,' auch  bey 
jm  Tcrfuegen ,  furtter  des  schennckens  in  dem  pfarrhpf  abzusten 
ynd  gemainer  statt  ynd  burgern  verfolgen  lasse. 

Auch  gnedigister  herr,  berichten  wir  E.  k.  Mt.,  das  der  hann- 
del  vnnd  gewerb  g^umtz.  von  der  s^tatt  Rackerspurg  komen  ist,  vnd 
kain  jarmarckt  als  von  allter  her  da  gesucht  wirdt,  allain  des  aos- 
fürens  halb ,  so  von  ettlichen  auss  den  stetten  im  lännd  geschieht, 
die. alle  wochen  inn  das  lannd  Hungern  ausfuren,  dardurch  die 
gest  auss.  Hungern  E.  k.  Mt.  lannd  vnd  stett  nit  mer  biesuchen 
vnd  E.  k.  Mt.  mewt  vnd  zoll  an.vil  ennden,  auch  gemiainer  statt 
Rackerspurg,  wider  allts  herkommen  entzogen  werden,  dardurch  die 
statt  in  gross  abnemen  komen,  vnd  wo  das  durch  E.  L  Mt  nicht 
gewenndt »  zu  noch  mererm  nacbtail  vnd  abganng*  raichen  wirdt 

Auch  gnedigister  herr,  die  von  Gräcz  haben  freyhait,  das 
kain  ausslennder  mi-t  kaufmannsgut  für  die  statt  Gräcz  nit  darf 
faren,  alich  sunst  annder  stett  im  lannd,  aine  mit  eysen,  die 
annder  mit  sallcz  gefreyt  sind.  Bitt  wir,  E.  k.  [Mt]  wolle  vns 
auch  freyhait  geben,  das  kain  ynlennder  für  Rackerspurg  oder 
ausserhalb  im  lanndtgericht  vmb  wein  nit  faren  noch  kaufen  vom 
lesen  bis  auf  Sandt  Jacobstag ,  nach  dem  der  maist  hanndel  reicher 
vnd  armer  mit  den  weinen,,  dann  die.  annder  henndel  gantz  mit 
dem  aussfuren,  wie  obangezogen  ist,  komen  sind. 

Auch  gnedigister  herr.  Her  Jacob  Zeckel  hat  ain  burgerhaws 
inn ,  das  •  wHl  er  frey  haben  vnd  auf  gemaine  statt  dauon  nicht« 
thun ,  das  vor  auch  nit  gewesen  ist  Bitten  Wir  E.  k»  Mt  zu  uer- 
schaffen,  dass  er  dauon  thue,  souil  als  ain  annder  burger  pflichtig, 
nachdem  die  statt  sunst  ciain  ist 

r 

Auch  gnedigister  herr,  die  von  Brück  vermainen  vns  kain 
mawt  noch  furfart  mer  zu  geben,  vnd  docb  lanngzeit  vber  menschen 
gedechtnuss  geben  haben,  vnd  doch  die  von  Gräcz  vnd  annder 
stell  on  widerred  geben,  dann  die  statt  sunst  kain  ander  einnemen 
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hat,  sunder  mer  auf  behuetung  ynd  annder  darlegen  jerliob  muss 
haben,  wann  kain  slatt  im  lannd,  wann  sy  bedurffen  solber  be- 
huettung  nicht;  vnd  ist  jrbegern  Jnen  anzuzaigen,  was  wir  darumb 
haben.  AUergnedigister  herr,  so  seyen  wir  vmb  vnser  brief  ynd 
freyhait  in  den  kriegsleuffen  kommen,  des  sy  dann  yflleicht  gewar 
worden  sind,  vnd  vnns  dardurch  trueken  wollen.  Bitten  wir  E. 
k.  Mf.,  sy  wolle  y'nns  solh  freyhait  gnedigclich  widerumb  ernewen, 
damit  wir  bey  alitem  herkomen  beleiben  vnd  gehandhabt  werden. 
Auch  gnedigister  herr.  E.  k.  Mt.  bitten  >rir  vndertenigklich 
zu  uernemen  des  wasserpaws  halben,  das  sich  das  wasser  mit 
gewallt  ynd  yberhand  an  die  statt  gelegt  ynd  in  den  graben  zewn 
ynd  bastey  hinweg  geryssen  hat,  das  wir  dann,  nach  dem  wir  so 
merckliche  grosse  summ  yor  daruf  yerpawt  ynd  dargelegt  haben, 
furtter  on  E.  k.  Mt.  gnedige  bilff  nit  mer  yermugen  zu  wenden. 
Bitten  wir  E.  k.  Ml,  sy  woUe  yns  gnedigclich  darinn  zu  hilf  komen, 
auch  in  den  anndern  obbegriffen  artickeln  ynd  notdurften  gnedigc- 
lich bedencken  ynd  fürsehen,  damit  E.  k.  Mt.  ynd  gemaiifer  statt 
Wachssender  schad  furkomen  werde.  Das  wellen  wir  inn.  dllef 
diemuetigen  yndertenigkait  ymb  E.  k.  Mt.  willig  gdfhssen  ynd  g^ 
horsam  yerdienen. 


E.  k.  Mt 


Vttndertenig  richter  rat  ynd 
gemain  zu  Rackerspurg. 


(Resohition) 

Von  anderer  Schrift: 

„Den  regenten  ynd  rettn  auch  dem  yitztumb ,  so  man  auf 
},den  lanntag  yerordnen  wirdet,  zu  beuelchen,  darinn  der  plUichait 
nach  zu  handln,  doch  daz  der  k.  Mt.  an  dem,  so  jr  pillich  zu 
gehört,  nichts  entzogen  werd.  Datzwischen  Pernegk,  Polhaint 
„ynd  pfarer  zu  beuelchen,  sy  dazwischen  wider  den  yertrag  nit 
„zu  drengen." 
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Orig.  Papier.  Geb.  H«  Archiy. 
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CCLXVI.    ' 

ff 

Allerdurchle^chtigister  grossmechtigi^ter  kunig ,  allergnedi- 
gister  herr, 

Sich  haben  ettlich  jrrung  md  spenn  zwischen  mir  vnd  meinem 
stifil  Seckaw  ains,  vnd  Fridrichen  Hofmans  ettlicber  Sachen  halb 
pergkwerch  beruerend  erbebt  vnd  vil  zeit  geballten ,  das  jch  weder 
vor  E.  k.  Mt  landshauptmann  noch  vor.  dem  vitzthumb  vnd  land- 
schreiber  rechts  hab  mugen  bekhumen ,  in  demselben  Ewer  kunigk- 
lieb  Maiestat  Hansen  Maltitz,  als  ain  perkhmaister,  mit  vollem 
gewalt  in  die  land  Osterreich  Steyr  vnd  Kerrendten  geschickt  vnd 
beuolhen  hat,  all  sachen,  so  bergkwerch  beruerend j^  zu  handeln 
vnd  rechtfertigen,  auch  darinn  vrteil  vnd  recht  ergeen  zu  lassen, 
wie  das  derselb  E.  k.  M.  beuelh  vnd  gewaltzbrief  cleriich  ausweiset 
Auf  solhen  E.  k.  Mt..  beuelh  vnd  gewalt  jch  vnd  mein  stifR.,  als 
die  gehorsamen»,  zu  demselben  E«  k«  M.  gesatzten  bergkmai^ter 
iSttSucht  gehabt  vnd  vmb  recht  wider  Fridrichen  Hofmann  ersächt 
vnd  angelangt  haben ,  der  vns  sollichs ,  wie  göttlich  vnd  der  pergk- 
werch gewonheit  ist.,  ergeen  hat  lassen  vnd  mit  recht  erfunden, 
das  Friderich  Hofmann  Inir  vnd  meinem  stiSt.,  souil  vnd  ich  jm 
vmb  die  tail  im  anzug  gemelt  gegeben  hab,  solle  inner  vierzehen 
tagen,  wie  pergkhwerchs  recht  sey,  ablegung  vnd  widerkerung  zu 
thon  schuldig  sein.  Solh  erlangt  vrteil  ich  Fridrichen  Hofmann 
durch  ainen  notari  inner  zehen  tagen  den  negsten  vnd  es  geben 
ward  verkhünden  vnd  eröffnen,  auch  für  E.  k.  M«  pergkrichter  zu 
Sledming  nach  laut  der  behapten  vrteil  in  die  tail  vnd  anders,  so 
er  da  biete,  ze  setzen  vnd  schetzen  ze  sehen,  verkhünden  hab 
lassen ,  die  Fridrich  Hofman  in  jr  execution  viid  kraft  gen ,  vnd 
zu  solhem  einsatz  vnd  schetzen  nyemands  mit  gewalt  erscheinen 
hat  lassen  vnd  sich  dacvon  nye  appelliert,  noch  l)eschwert,  dess- 
halb  ich.  in  hofnung  gewesen  pin ,  das  er  sollicher  vrteil  vnd.  recht- 
spruch  volziehung  vnd  mir  benuegen  thun,  vnd  in  solhen  einsatz 
hellen  wolte.  Als  ich  aber  hieher  an  E.  k.  M.,  hof  vnd  dienst 
khumen,  pin  ich  bericht,  wie  E,  k.  M.  auff  anrüeffen  vnd  petdes 
gemelten  Fridrichen  ain  schreiben  vnd  befelh  an  die  regentten  zu 
Wien  ausgeen  hab  lassen,  den  gemelten  Fridrichen  in  seinen  vermain- 
ten  beswerungen ,  desgleichen  auch  Hansen  Maitjts  in  seiner  einred, 
vnd  ob  der  genant  Mstltitz  au<;h  sprach  zu  dem  gemelten  Fridrichen 
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zu  haben  veraiainte,  zu  hören,  sy  gutlich  vndersteen  2u  richten,  oder 
mit  restituiem  vnd  in  ander  weg,  wie  sich  gepurt,  endscheiden«  AUer- 
gnedigister  herr.  Nachdem  nun  jch  in  der  narracion  solh»  befelhs  ge- 
meldet, aber  in  der  disposicion  oder  geschefil,  das  man  mich  auch 
in  meiner  gerechtigkalt  hören,  oder  wie  maus  mit  mir  hallten  soll, 
nit  begriffen  wird,  bin  ich  dem  göttlichen  ynd  meinem  erlangten 
rechten  nach  in  hofnung,  E.  k.  Mt.  well  mich  vber  mein  erlangte 
recht,  das  in  sein  execycipn  vnd  volstrecfcung ,  on  als  appellieren 
vnd  wegren  gangen .  ist ,  mit  kainer  restitucion  noch  vemewung 
beschweren.  Dardureh  jch  aber  weitter  beschwärung  kosstens  vnd 
Schadens  von  dem  gemelten  Fridrichen  vertragen  sein  vnd  beleiben 
mug,  bitt  ich  E.  k.  M.  in  aller  diemutigkait,  die  well  ansechen 
mein  erlangts  recht  vnd  mir  äin  declaracion  auf  den  obgemelten 
der  regenten  befelh  geben,  das  E.  k.  M.  maynung  nit  sey,  das 
ich  vnd  mein  stifft  vmb  solh  erlangts  recht,  das  in  sein  execucion 
gegangen  ist,  widerumb  in  rechtfertigung  cost  vnd  arbait  gefürt 
vnd  vnbillicher  weise  genöt  werd'.  Das  wellen  jch  vnd  mein  stifft 
mit'  vnserm  andechtigen  gebet  gegen  göt  vnd  in  diset  zeit  mit 
alier  jgehorsam  verdienen.  • 

E.  k.  Mt. 

willig  vnderteniger 

Mathias  bischoue  zu  Sectaw. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  -Archiy. 


CCLXVII. 

AUerdurehleucbtigister  kunig ,  allergnadigister .  herr.  Ich  atmer 
pringan  E.  k.  Mt.  von  wegen  eines  gerewto,  das  mein  väterlich« 
erb  ist,  des  ich  entwert  vnd  verdrungen  pin  worden  von  dem 
Candpiff  von  Kchienburg,das  er  dasselbig  jere^vt  Anthonyen  Treu- 
nigk  vel'kaufit*^  hat,  vnd  das  wider  alts  herkomen  vnd 
vnser  winklrecht,  als  dan  in  den  zwain  tellerninder 
Seell  vnd  Pleyperg  gewant  vnd  recht  ist  Danimb  jch 
armer  in  der  nagstuergangen  vdsten  pey  E,  k.  6n.  gewesen  pin, 
darumb  mich  ]E)*xk..6n.  mit  aim  schreiben  pegabt  hat  lautiin4  auf 
den  landsverb'eser  in  Kemden,  das  er  mir  SQhold  v'erhplffen haben, 
wes  is  jch  recht  biet.    Darauff  hat  er  mir  geantwurt,  er  mocht 


400  ' 

mir  picht  helffap,  nachdem  der  Schlenberger  tad  war.  Bit  ich 
armer  noch  E.  k.  Mt,  E.  k.  Mt.  \veile  schaffen  mit  dem  Leyninger, 
E.  k.  Mt  phleger  zu  Hollenburg,  das  er  mir  tnd  dem  Anthony 
Treunigk,  der  auff  meinem  vaterlichen  erb  siezt ,  einen  enthafilen 
rechttag  seczen  nach  fnserm  allten  herkomen  vnd  winkchl  rechten, 
damit  jch  armer  eilender  yon  meinem  vaterlichen  erbtaill  so  gar 
vnr^chtiich  nicht  gedrungen  werd.  Das  wil  jch  mit  aller  vnder- 
tanikait  rmb  E.  k.  MU  gen  gott  allzeit  gern  verdienn. 
E.  k.  Mt. 

Jacob  vndertaniger  vnd  zu 
demE.  k.  Gn.  gesloss  Hoilenburgk. 

Orig.  Fapier.  Geh.  H.  Archiv. 


CCLXVIII. 

AUerdurchleuchtigister.künig»  afl^rgenadigister  berr.  Ich  be< 
rieht  Ewrer  künigklich  Mayest^t  mit  vndertenikait ,  genädiklich  zu 
uernemen,  wie  Sweinshaubt  nach  dem  abschid»  so  am  nagstea 
vor  Ewrer  khdnigklichn  Mayestat  teschehnn  ist,  gehanndelt  hat 
vnd  für  Ewrer  künigklich  Mayestat  komen.  Sweinshaubt  ist  am 
hoff  gelegen  vnd  die  Sachen  gewbt,  hat  Ewer  künigklich  Mayestat 
darzü  geschaffenn,  das  man  dy  artikel  vnd  klag,  red  vnd  widerred 
vbersechenn  hat,  vnd  so  ofit  dem  Sweinshaubt  etwas  not  zu  reden 
gewest  ist  vnd  beschaid  zu  gebnn ,  hat  er  des  stat  gehabt ,  vnd 
mir  zu  solicher  verhör,  so  dem  Sweinshaubt  beschehenist,  nichts 
verkündt.  Er  möcht  auch  vnderrichtung  tan  haben,  wo  jcb  da 
^ntgegenn  gewest  war,  hoff  vnd'  trawich«  das  meinen  brueder 
vnd  mir  nymer  zu  schaden  komen  möcht  vnd  er  nymermer  bey- 
bringn  bet  mugen.  ^)  . 

Item  so  ist  meinen  brueder  vnd  mir  jiot ,  Ewer  künigklich 
Gnad  zu  berichten ,  wie  Sweinshaubt  vnd  Sweinshaubtin  gehanndelt 
bdben  vnd  sich,  so  betrieglich  in  den  anlas  vnd  hinderganng  auf 
Ewer  künigklich  Gnad  geben,  als  das  hernach  volget: 

Item  des  montags,  vor  Sand  Mertntag  sind  in  dem  nagstoer« 
ganngen  landsrechten  in  Kemndten  des  von  Bamberg  anweld  auf 
geltschold  vnd  geltbrieff  ain  entlich  bebebnus  auf  all  des  Sweins^ 
baubt  vnd  Sweinshaubtin  hab  vnd  gut ,  was  sy  des  im  lannd  Kerntten 
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haben,  durch  recht  erkannt  Da  enntgegn  zu  dem  bestimbten 
lanndsrechteh  her  Wilhalm  Graff  für  das  landsrecht  trat,  sich  an- 
potn,  mit  briefiSD  sigeln  behebnuss  lannds  scherm  bestät  von  der 
kayserlichen  Majestät  löblicher  gedechtnuss.,  das  Tannczenberg 
vnd  aUes  das  Sweinsbaubt  vnd  Sweinshaubtin  von  guettern  im 
land  inne  beten,  sein  aigentumb  war  vnd  het  des  brieflich  vrkun dt, 
das  sy  solich  gut  von  jm  in  phlegweis  Verwesung  inneheten.  AulT 
solchs  ich  Ylrich  von  Weyspriach  Verweser  vnd  dy  lanndschafil 
anlanngt  vnderrichtung  thet  des  obberuertten  hindergangs  vnd  anlas 
an  Ewer  königklich  Mayestat,  auch  ander  spruch  vnd  gerechtikaitt, 
so  wir  zu  der  Sweinshaubtin  haben ,  vnd  sunderlich  des  gespürlten 
geuerHchen  hindergangs ,  so  sy  irs  tails ,  wie  obberüertt  ist ,  nach 
dem  sy  des  guts  nacbmall  nicht  gewaltig  mer  gewest  ist ,  dennoch 
auf  Ewer  kunigklich  Mayestatt  hindergenngig  ist,  vnd  ein  land- 
schafil  darinne  ze  ratten  hab  wir  der  landschafH  rat  vemomen, 
solich  hanndlüng,  wie  das  obgemelt,  eylundt  in  Ewer  kunigklich 
Gnad  ze  bringen ,  damit  Ewer  kunigklich  Mayestat  des  bewarliches 
soliches  hinderganng  halbn  hanndl  des  ain  wissenn  gewinn.  Darauf 
allergenedigister  khunig,  bit  jch  Ewer  kunigklich  Mayestat  durch 
des  götlichenn  rechtd  willen  vnd  auf  das  vndertenikch  zu  uersechen, 
so  ich  zu  Ewern  Gnaden  hab,  Ewer  khunigklich  Mayestat  welle 
genediklich  darein  sechenn,  damit  mein  brueder  vnd  jch  nicht 
übereylt  werden;  wann  Ewer  kunigklich  Gnad  abnemen  mag,  das 
wir  durch  solh  geferlickait,  wie  oben  stet  vnd  noch  hernach  voligl, 
vbereylt  wurden.  ^) 

Allergenedigister  herr,  so  hab  jch,  so  pald  ich  Ewrer  kunigk- 
lichn  Mayestat  willn  verstannden  hab ,  an  mich  begerundt  dy  Sachen 
zw  Ewrer  künigklichen  Mayestat  aigner  personn  seczen,  hab  ich 
auf  meinen  brueder y  nachdem  er  der  elter  ist,  noch  kainerlay 
hindergedannckenn  gehabt,  sunder  mich  angesicht  Ewrer  künigk- 
lichen Mayestat  aller  vnnserer  spruch ,  das  Ewer  Gnad  mug  gutlich 
oder  rechtlich  hanndeln  auss  aigner  personn  vnd  dy  sachenn  grunt- 
lich  notdurfftiklichn  hörn,  als  oflft  vnns  des  not  thett,  des  vns 
auch  noch  vnnser  sachen  notdurfitig  ist  mer  zu  hören,  auch  wie 
Sweinsbaubt  vnd  Sweinshaubtin  in  mitler  zeit  des  anlass  vndet 
Ewer  künigklichn  Mayestat  gehanndelt  hat  vnd  förbracht,  des  er, 
ob  got  wil ,  nymermer  peybringn  wirt  mugen ;  ob  den  allen  Ewer 
kunigklich  Mayestat  der  pillikait  nach  bewegt*  mag  werden  >  in  di^ 

Urkunden  u.  Acten^tücke  Max.  L  26 
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Sachen  gruntlichn  ze  sechenn.  Vnd  pit  darauf  Enver  kunigklich 
Mayestat  von  meins  bruder  vnd  meinen  wegn,  Ewer  kunigklith 
Mt.  welle  in  aigner  person  vns  paid  partheyn  ein  mall  genuesam- 
lich  hören,  als  dann  Ewer  kunigklich  Gnad  das  höchst  recht  ist, 
yns  auch  genediklich  hören,  Ewer  Gnaden  willen  zu  entdeckenn, 
wie  obngemelt  ist  *) 

kern,  wo  aber  Ewer  kunigklich  Mayestat  mit  höcherm  oder 
merem  beladen  war,  genediklich  die  sachen  also  gesielt  werd  auf 
weil  vnd  zeit  Ewer  kunigklich  Mayestat  mit  fueg  Ewer  Gnaden 
damit  nach  notdurfiln  vmbgen  mag,  pin  ich  noch  zuefluchtig  zu 
Ewm  Gnaden  aller  meiner  sachen  ^  wie  oben  begriffen  ist. 

Item,  allergenedigister  kunig,  ob  sich  mein  wider  parthey 
eines  Verzugs  beswert  deweht,  bit  jch  Ewer  kunigklich  Mayestat 
welle  vnns  pey  dem  landsrechten  lassenn  vnd  dem  verweser  schrei- 
ben verschaffen,  vns  paiden  taillen  vnuerzuglich  tag  seczen  vnd 
vns  vmb  aller  vnnserr  sach,  so  ain  tail  zu  dem  anndem  hat,  mit 
recht  entlich  zu  entschaidn;  dapey  Ewer  kunigklich  Maiestat  aber 
abnemen  mag ,  das  jch  annders  nichtz  in  dem  handel  beger,  sunder 
dy  gerechtikait  vnd/uedemuss  aus  der  sachen  ze  khomen. 

Vlrich  von  Weyspriach. 

Zu  dev  he%eichneten  Stellen  ist  am  Rande  vom  den  königliehen  Ml\ff^ 
bemerkt: 

0  Sind  die  ratt  Bericht,  daz  auf  dy  verhör  za  Wienn  beschehea,  darina 
pede  tain  genusamlich  gehört  ynd  auf  jr  eingelegt  gerechtikait,  ynd  nit  auf 
Sehweinshauht  new  ynderrichtang  gehandellt  sey. 

^)  La88en  dy  ratt  sich  nit  irren ;  dann  wo  die  gütter  mit  rechtlicher  an* 
sprach  kriegig  worden  sind ,  waiss  man  woll  darinn  ze  handln ,  welche  recht- 
nertigang  oder  gnugtung  vor  geen  soll. 

^)  Wie  darinn  in  antkng  gehandeilt  wissen  dy  ratt  nit  anderss,  dann  dai 
pede  prfider  gegenwartig  zu  Wienn  in  der  verhör,  daranff  der  ka.  Mt.  sprach 
heschen,  gewesl  vnd  gnugsamlieh  verhört  worden  sind. 

Unten  steht: 

Vnd  nachdem  dy  partey  des  entlichen  spruch  vnd  entschaids 
so  vast  pitt  vnd  pegert,  ratten  dy  ratt,  daz  ku.  M  dy  sach  pey 
der  beuelch  vnd  dem  spruch  beleiben  vnd  den  nit  weilter  ver- 
ziehen lasse. 

Auf  der  Aussenseite  steht: 

Weispriacher  ad  Regem.    Rattschlag  ist  inwenidig« 

Orig.  Papier,  «eh.  H.  Afchiy. 
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CCLXIX. 

AUerdurcbleychtigister  grosmachtigister   kayser  des  heylign 
römyschen  reich,  aller  genadigister  herr. 

Ewr  k.  Aft.  fuge  armer  vncj  belriebter  man  in  diemytigister 
vnterthanigkhayt  genadigklich  zu  vernemen ,  wie  Caspar  Lamberger 
von  Pillichgratz  will  vnss  nit  halten  pey  den  alten  recht  ynd  vns 
vil  newerung  auff  setze.  Do  haben  wir  wellen  E.  k.  Mt.  ersuechen 
ymb  genad  ynd  schicken  priefT,  in  dem  ich  armer  man  gen  Labach 
auff  ein  frayen  iar  marckt  ynd  ward  gefangen  dur  ^pot  Caspar 
Lamberger  von  yerwesser  zu  Labach ,  ynd  hielten  mich  ynd  ain 
nachparn  mit  sambt  mir  xiiij  wochen.  Dardurich  ich  pin  in  gross 
verderben  kumen,  das  ich  muss  von  meyner  buchen  vqü  wegen 
der  grossen  armut,  vnd  mein  gesell,  der  mit  mir  ist  gefangen  ge- 
wesen, ist  gestorben  von  wegen  der  gefancknis ,  ynd  ich  auch  kam 
dar  von  mit  dem  leben  pin  kumen  vnd  hab  grossen  schaden  ge- 
nommen XX  gülden  vngrisch.  Darauff  pit  armer  vnd  betruebter 
man  E.  k.  Mt.  ymb  gotz  willen ,  als  allen  meinen  genadigisten 
hern  vnd  lantzfürsten,  weit  ernstlich  verschaffen  mit  dem  Caspar 
Lamberger,  das  er  mir  mein  schaden  abthue  vnd  wider  ker.  So- 
lichs wel  ich  armer  man  verdien  gegen  got  vnd.vmb  E.  k.  Mt. 
lanck  leben  pitten« 
E.  k.  Mt. 

vnterthaniger  Peter  Schuester 
von  Pillichgratz. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


CCLXX. 

AUerdurchleuchtigister   grosmachtigister   römyscher  kayser, 
aller  genadigister  herr  etc. 

Ewr  kays.  Mt.  füge  jch  armer  vnd  betrübter  man  in  diemyli- 
gister  vnterthanigkayt  genadiklichen  zu  vernemen,  wie  ich  armer 
man  enterbt  pin  meines  väterlichen  erbeü ;  wan  mein  vater  saliger 
ist  gesessen  auff  einer  hoeben  vnter  E.  k.  Mt.  vnterthan  vnd  mit 
tad  abgegangen ,  vnd  her  Caspar  Lamberger  hat  die  hueben  ainem 
andern  geben  von  leykoff  wegen.    Vnd  in  dem  landprauch 

26» 
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ist,  so  ein  sun  wil  ein  erb  entpfaehen  nach  seinem 
Täter,  so  gibt  er  dem  hern  nur  ij  fi  ynd  ein  viertel 
wein,  so  ist  er  schan  ledig  gewesen.  Ynd  ich  pin  gepora 
auff  der  hueben  vnd  pin  also  enterbt  meiner  väterlich  erben.  Dar 
auff  ruff  ich  armer  vnd  betrübter  E«  k.  Mt.  genad  an,  als  meinen 
aller  genadigisten  herren  vnd  lantzfürsten ,  weit  ernstlich  verschaffen 
mit  her  Caspar  Lamgberger,  das  er  mir  mein  vaterlichs  erb  las 
genießen,  vnd  ain  antwurt  Solichs  wil  ich  armer  vmb  E.  k.  Ml 
alczeit  verdien  gegen  got,  piten  vmb  E.  k«  M.  lanckleben. 
E.  k.  Mt. 

vnterthan  Jörg  [Zory?]  von 
Pillichgrätz. 

Orig.  Papier.  Gek.  H.  Archir. 


CCLXXI. 


Allerdurchleuchtigister  grosmächtigister  konig  etc.  allergena- 
digister  herr. 

Ewr  kö.  Mt.  pit  jch  mit  aller  vnderthanigkayt    zu  uememeD, 
als  mich  Ewer  ke.  Mt.  anfäncklichen    auss  gnaden  mit  der  pfleg 
Oberstain  versehen,  die  weyl  jch  diser  zeyt  lioch  pey  der  römischen 
königin  vnser  aller  genadigisten  frawn  mit  dinsten    verfangen  ge- 
wesst pin,  auch  mein  heyrat  nicht  zä  ausstrag  pracht;  auss  sollicher 
vrsachen  hat  Ewer  kö.  Mt.  meinem  bruder  Andre  vom  Thurn,  der 
nachmals  mit  tod   abgangen  ist,   schreyben  lassen,   das    er  attss 
angezaigten  vrsachen  die  selbig  pfleg  Oberstain  biss  auf  mein  Zu- 
kunft einnemen  soll.    Demselbigen  also  nachkomen»  In  derselbigen 
zeyt  hat  mein  bruder  söliger,  ee  jch  noch  nie  hinein  komen  pin, 
als  jch  bericht  pin»  einen  dieb,  mit  namen  Slaytiner,   in  dem 
hndgericht  gesessen,  newn  castraun  oder  schaff,   die  er  oder  die 
seinen  gestolen,  durch  anzaigung  zä  gerichtz  banden  nemen  lassen 
vnnd  den  selbigen  dieb  fencklichen   angenomen  vnnd  darnach  in 
wider  auff  bürgsehafft   aussgelas^en.    Ynnd  diser  handel  so   lang 
verzogen,  piss  ich  mit  meinem  weyb  zu  land  komen  pin,   auch 
vngefochten  beliben,   biss   mein  prüder  6äliger  mit  tod  abgangen 
ist*    Nach  dem  selbigen  ist  gedachter  Slajttiner  2Ugefaren  vnnd 
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bat  mich  anstat  meines  bniders  säligen  in  die  landschrann  za 
Laybach  zum  dr^^ttenmal  verklagt  vnnd  mir  darumben  ladung  zu- 
gesebickt,  mich  da  czu  verantvvurten.  Aber  die  weyll  Ewrer  kön. 
Mt.  oberkayt  gen  Oberstain  zugehörung  yetz  meiner  Verwesung  ist, 
auch  in  dem  Chrainlandt  nicht  mit  guttern  gesessen,  dartzu  in 
meinem  pflegprielT  noch  reuerss  nicht  darinn  begriffen  ist,  das 
jch  als  ein  pfleger  Ewrer  kön.  Mt.  zu  Oberstain  in  die  landschrann, 
jtem  in  Chrain  dem  landesshauptman  vnnd  vitztumb  daselbst,  noch 
andern,  an  Ewrer  kö»  Mt.  sunder  beuelch,  kain  gehorsam,  dann 
aliain  Ewrer  Mt.  oder  herrn  Wolfgang  herrn  zu  Bolham  als  obersten 
hauptman ;  daraufT  bedunckt  mich ,  das  jch  darzu  als  ain  vnschul- 
diger  dises  handeis,  oder  in  ander  Sachen,  in  die  sohrann  zu 
Laybach  vnpillich  geladen  werd,*des  dann  wider  den  geprauch 
vnnd  altes  herkomen  ist,  vnnd  wurd  nach  beduncken  villeicht 
dardurch  Ewrer  kön.  Sit.  oberkayt  vnd  herrlichkayt  die  oder  ander- 
entzogen« Bit  darauff  Ewer  kön.  Mt.  mit  aller  vnderthänigkait, 
Ewer  Mt.  wolle  mir  genadigklichen  in  diesem  angezaigten  handel 
ratsweyse  zu  uersten  geben ,  wes  jch  mich  in  dissen  Sachen  halten 
soll ,  dann  es  mein  vordren  Ewrer  Mt.  pfleger  daselbst  nye  söllichs 
widerfaren  ist.  Dann  jch  Ewrer  Mt.  verpflicht  vnnd  verschriben 
pin,  Ewrer  Mt.  oberkayt  in  allweg  beschützen  vnnd  zu  handthaben 
soll,  auf  das  hab  jch  Ewrer  Ml.  dorinn  nichts  verhalten  wollen. 
Ynnd  beuilch  mich  hierinn  Ewrer  kön.  Mt.  als  meinem  allerge- 
nädigisten  herrn. 
Ewrer  kön.  Mt. 

vnderthänigister  diener 

Veytt  vom  Thum  etc. 
Von  au$$en: 

Veyt  vom  Thurn* 

Mii  anderer  Schrifi: 

„Zu  behalten  bis  mer  rete  da  sein.'' 

„Ist  der  ret  gutbeduncken,  er  sol  erscheinen,  vnd  forum 
„decliniern  etc.  so  ferr  jm  das  for  der  schrann  nit  erkannt  wurd, 
y,mag  er  appelUem  etc.'' 

Otig,  Papier,  tieb.  H.  AtcUt. 
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CCLXXII. 

AUerdurchleuchtigister  ynuberwintlichster  kunig,   großmechti- 
gister  fürst.     Mein  vnderthenig  gehorsam  Ewr  kunglichen  Maiestat 
allzitt  willig  berait.    Allergnedigister  herr,  Francz  zu  Klan,   mein 
vater  dem  got  genad ,  Tmb  das  er  den  thurn  zu  Klan  in  der  pflegde 
Gutteneck  gebuwen,   hat  jn  keyserliche  Maiestat  hbchloblicher  ge- 
dechtnis  gefreiet,   das  er  von  seiner  hueben  vnd  zehendt  zu  Klan 
keinen  zinss  noch  dienst  geraicht  noch  geben  hat,  wie  das  keiser- 
licher  Maiestat  gotsellger  gedechtnis  freyhaitbrieff  darüber  auffge- 
rieht,   der  ich  hiemit  ein  copye   anzaig,   lutend   vnd  aussweisen. 
Demnach   solch   hueb   vnd   zehendt  an    mich    seinen   son  erblich 
gefallen  vnd   ich    besiezend   bin,    wann   aber   mein   vater   seliger 
genirtten  thurn  zu  Klan  in  seinem  eigen  costen  gebawen  hat  vnd 
ich  denselben  thurn  inn  gebew  nach  nodturfft  halten  müsse,  des- 
selben euch  geniessen   lassen.    DarufT  Ewr  k.  Mt.,  mein  allergne- 
digisten  kunig  landsfürsten  vnd   erbherren,  jch   deraiütig   ersuche 
bittende,    Ewr  k.  Mt.   wellen   mir   so   gnedig    sein   vnd  anzeigte 
keiserlicher  Maiestat  hochloblicher  gedechtnus  vber  gnant  hueb  vnd 
zehent  freyheit  meinem  valter  gnediglich  gegeben,   mir   dieselhen 
ouch  confirmiern  vnd  bestettigen ,  ouch  E.  k.  Mt.  pfleger  zu  Guel- 
teneck,  Steffan  von  Waignon,  bephelhen,  mich  ouch  gleicherweiss 
handthaben  vnd  pleiben  lassen,    inmassen  wie  mein  vater  seligen, 
gnediglich  hierinn  bedencken  vnd  versorgen.     Solichs  will  ich  all- 
zitt vmb  Ewr  k.  Mt.  willig  vnterdenig  vnd  gehorsamlich  vber  pflicht 
fleissig  verdienen. 
Ewr  ku.  Mt. 

gehorsamer  vnderthan 
Machor,  Fraatzen  son 
zu  Klan. 

Orig.  Papier.  6«h.  U.  Archiv. 


CCLXXIII. 

AUerdurchlewchtigister    gross    mechtigister  etc.    römischer 
kaysser  etc.  aller  genedigister  herr  etc. 

Ewer  L  Mt.   fueg  jch   demuntiglichen  vnd  vnntertanigiichen 
zw  vememen,  wie  der  Jörg  von  Egkh  im  wessen  seines  vitztumbamptz 
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pfreflieh  ader  geballiglichen  mi|r  armen  frawen  z^  Grainbnrg  ain 
ivoUgebawtes  steinha^ss  genumen,  naeh  saugen  meines  hawss- 
yntiz  versebadung ,  mit  namen  Miehl  Queder  genant,  welichs 
hawss  mir  vnd  mein  lieben  kindern  erblichen  vor  gott  zw  gehörtt 
gerechtiglichen  zw  erbtt ,  alls  dan  die  brieff  ynnd  sigl  auss  weyasen 
vnd  krefitiglichen  inne  halltten.  Auch  hatt  mir.  der  Jörg  voh  Egkh 
genumen  ain  schonew  kleine  leymhat  vnd  newnzehen  gülden  vnng- 
risch»  darzw  mit  geballt  mich  von  ainer  woUgepawtten  hawssung 
Verstössen  vnd  mich  arms  weyb  aufT  ain  verwueste  huebeii  gesetzt, 
vnnd  auch  ander  pfrepfl  mit  mir  armen  we^fb  getriben.  Des  ge- 
balltz  hab  ich  mich  armes  weyb  £.  k.  Mt.  «ratten  zw  Crainburg 
beklag  vnd  ain  geschaut  erlangt,  solichs  geschafft  der  Jörg  von 
Egkh  veracht  hat,  vnd  ich  arms  weyb  das  m^in  nicht  bekumen 
khann;  ist  an  £.  k.  Mt  mein  diemutigs  gepet  vmb  gottes  willen 
vnd  der  gotlichen  gerechtigkayt,  nur  vnd  den  mein  kindefm  wider- 
vmb  das  mein  versebaffen,  des  jch  vnd  mein  kinder  rechtz  haben, 
vnd  jcb  arme  fraw  hab  muessen  mit  sambt  mein  hawsswirtt  saligen 
ertiglichen  verdient  vnd  erharbaytten  mit  meinen  hertten  henden. 
Hier  auff  rueff  £«•  k.  MU  an ,  alls  meinen  allergnadigisten  hem  vnd 
lantzfürsten  ^  E.  k.  Mt.  well  anschehen  solichen  geblalltt  vnd  mit 
4en  Jorigen  von  Egkh  verschaffen,  mir  das  mem  vnnd  mein  kin- 
dern widervmb  zw  geben.  Solichs  will  jch  arme  fraw  mit  mein 
gepet  gegen  gott  vmb  E.  k.  Mt.  lang  leben  pitten  etc. 
.     E.  k.  Mt. 

vnntertanigiste  Margretht 
Quederin  von  Prerassl. 

Von  aussen: 

Margreth  Quedrin  von  Prerassl  contra  Egkh  aines  haus  entseczt. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


CCLXXIV. 

Allerdurchluchtigister  grossmechtigister  kaysser  etc.  allergene- 
digister  herr  etc. 

Ewer  kais.  Mt.  pring  jch  armer  man  mit  namen  Yrban  Khotz- 
nickh ,  Eurer  kais.  Mt*  vuQterthan ,  pring  E.  k.  Mt.  für :  vor  etlichen 
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zeitten  haben  mein  vor  vodern  ain  hueben  gebabtt,  soliehe  hueben 
E.  k.  Mt.  zinsperlich  ist.  'Hat  sich  begeben,  das  E.  k.  Mt:  lob- 
h'cher  gedachtnus  vatter  in  lantz  Crain  kumen  ist,  ist  zw  jm  khu* 
men  ain  purger,  mit  namen  Giemen  Parolo,  in  der  stat  Crainburg 
banhafit,  ist  zw  der  k.  Mt.  gangen  vnd  fürpracht,  wie  die  hueben 
odt  war,  vnnd  sich  nicht  erfunden  hat,  vnnd  von  der  k.  Mt  in 
kawffi^  recht  empfangen  hat  an  wissen  vnd  willen  der  erben, 
ynnd  solichs  sich  üicht  erfunden  hat,  wie  er  der  k.  Mt.  fiirpracbt 
hat,  vnnd  vnnss  erben  darvon  gedrungen  vnnrechtlich  yntid  vnn- 
wissenlich,  so. mein  vor  vodern  sein  gebessen  gehorssam  mit  allem 
wie  es  den  recht  ist.-  Hier  auff  rueff  jch  E.  k.  Mt.  an  alls  meinen 
allergenedigisten  hefm  vnd  lantzfürsten ,  weil  mit  dem  benannten 
Parolo  verschaffen ,  damit  mir  die  hueben  widervmb  ain  gehantburtt 
wurdt,  alls  ain  rechten  erben.  Wo  aber  der  benhant  Parolo  ader 
sein  erben  mugen  weyssen  durch  geschriflt  oder  guett  lewtt,  das 
er  der  k.  Mt.  loblicher  gedachtnus  ain  gelitt  dar  geben  hatt,  pin 
jch  des  willens ,  im  das  sein  nider  zw  legen.  Mer  hat  der  Parolo 
die  hueben  auff  zbey  layll  getaylltt  mit  zinssen  ynnd  stewr  vnd 
ander  dingen,  vnnd  doch  in  lantz  Crain  prawch  ist,  wo  ainer  ain 
hueben  in  kawffs  recht  empfeht,  soltt  berschandlich  die  besitzen, 
solichs  nicht  geschehen  ist  piss  auff  die  zeit.  Hier  auff  rueff  E. 
kais.  Mt.  an,  well  mit  den  benhanten  Parolo  verschaffen,  xlie  mit 
er  mir  die  hueben  ain  hantburtt.  So  gelob  jch  £.  k.  Mt«,  das 
jch  ader  mein  sun  berschandlich  die  hueben  besitzen  wellen  vnnd 
gehorssam  sein  mit  allem,  wie  vor  alltter  erkumen  ist.  Solichs 
will  ich  armer  man  mit  mein  gepett  gegen  gott  allzeit  vmb  E.  k. 
Mt  lang  leben  pitten*  Mer  hab  jch  armer  man  Ton  E.  k.  Mt. 
ain  geschafft  erlangt  an  den  lantzhawbtman  zä  Laybach,  so  khan 
jch  kein  hantburtt  bekumen  etc. 
£.  k.  Mt 

diemutiger  Yrban  Kbotznickg 
von  Hilloueckh. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 
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CCLXXV. 

Anerdurlewchtigister  großmecbtigisler  kayser, 
Allergnedigister  herr. 

Ewr  kays«  Mt.  fueg  jch  vnndterteDigclich  zu  nesnemen.  In 
nechistuerschinenem  krieg  hab  jch  am  Galian  liferung  prot  nvein 
sehmalcz  kas  vnd  annders  zugefürt ,  Ewr  kays.  Mt.  .kriegsfolckli 
zu  gut  ynd  aufenthaltung ,  bis  auf  den  abczug  hab  jch  zway  vas 
^ein  am  Nefis,  auch  willens  in  das  veld  zu  fuern,  alls  dann 
menicglich  am  Nefuss  an  wein  was,  hab  ich  die  zway  vas  Polten 
Pinter  daselbs  beuolhen  auszus€hencken ,  als  des  Linsls  knecht 
vnd  annder ,  so  mit  jn  herauf  zugen ,  am  Nefus  lagen  vnd  auf  die 
zaiung  wartten.  An  dem  ersten  vas  wein  aufgeslagn  zehen  guldin 
XX  kreuzer,  auf  die  zaiung  aber  da  man  in  gelt  gab,  beten  sy  zu 
jm  gesagt,  man  het  sy  nit  gar  beczallt,  sy  woltn  jm  auch  nic^t 
geben,  des  vrkundt  von  dreyeli  personen  schriftlich  hiebey  ligen. 
Damach  als  Jacob  Trapp  vnd  Michel  von  Gles  knecht  herauf 
zugen,  hat  mein  gnediger  herr,  herr  Lienhart  von  Yells,  landt- 
haubtman,  im  das  annder  vas  beuolhen  vnd  angeslagn  das  fuder 
vmb  xvij  guldin ,  pringt  zwelf  prenten  minder  zway  ster  xxxiij  gül- 
den j  ib  vj  kreuzer,  des  vrkundt  geschriftlich  hiebey  ligt  von 
meinem  gnedign  herrn  haubtman  vnd  Jacobn  Trapen  ausganngen^ 
vnd  mir.  auch  costung  darauf  ganngen.  ist ,  bis  auf  bewttigen  tag 
sechs  guldin  zwaf  pfundt  zehen  kreuzer.  Ynd  wo  mir  solhs  nit 
befzalt  wurde,  inuest  ich  de;»  für  war  von  hewslichen  em  kumen* 
Ich  bin  auch  meinem  junckberm  Aehacj  von  Stetten  schuldig  bey 
den  Jxxxv  mark  perner  vmb  Tramynner  wein-,  die  jch  den  merem 
tayl  in  das  veld  gefürt  hab.  Wo  mir '  das.^  daran  nit  herabgetzogen 
wurd  oder  beczalung  beschech,  wesste  ich  in  fürwar  nit  beczaln, 
wann  ich  bin  ain  armer  knecht,  hab  weder  vrber  noch  aigen  nicht, 
dann  was  ich  mit  meinen  hennden  gewinn.  Darauf  ist  an  Ewr 
kays.  Mt.  mein  gar  vndtertenigist  bitt  vnd  beger,  mir  solh  gelt 
1.  gülden  j  Ib  zu  schaffen  bey  meinem  junckherrn  von  Stetten, 
oder  auf  das  nachstkunftig  wimat  souil  wein  wann  mir  vormals 
am  ostertag,  alls  die  veindt  ob  dem  Stain  herein  fielen,  schaden 
beschehen  ist  an  wein ,  sehmalcz  kas  vnd  annderm  ob  den  xxij 
guldin.  Ynd  was  ich  zu  Tramynn  in  meiner  behawsung  am  auf 
vnd  abczug  vil  vberlasts  vnd  Schadens  erliten  hab»    das  will  ich 
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Ewr  kays.  Mt.  beuelhen.  Es  lyere  zu  erparmen,  ^o  ich  solhs 
^oltuiis  an  der  lanndtschaft  vnd  knechten  mit  den  guten  wein  ymb 
zimlich  gelt  vnd  yil  mitleydens  mit  wagnuss  leybs  vnd  guls  nit 
genyessen  solt,  nachdem  doch  Ewr  kays.  Mt.  gemaine  beuelh  vnd 
gescheft  ausgeen  hat  lassen  auf  menigclich,  so  geschickt  dartzu 
sind,  liferung  vnd  profandt  zu  gut  dem  Teld  zu  fuern.  Beuelh 
Ewr  kays.  Mt.  mich  hierinn  gnedigclich  zu  bedenckhen. 
E.  kays.  Mt. ' 

vnndertenigister  gehorsamer 
Jacob  Kraußhar  zu  Tramynn. 

Jacob  Kraußhar 
„fiat  ain  zedel  auf  die  kamer  das  man  Achaczi  von  S.teten  schrieb 
y»im  1  gülden  inerhalb  an  seiner  schuld  lass/' 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


CCLXXYI. 

Allerdurchleuchtigister  grosmaichtigister  kayser,  allergiiaidigi- 
ster  herr.  Als  Ewr  kays.  Mt,  yeca^und  iungist  im  lanndtag  zu 
Innsprugk  gewessen  ist,  liach  solhen  -  da  Ewr  kays.  Mt.  ain  Ord- 
nung gemacht^  hab  ich  Ewr  kays.  Mt;  hocMoblich  hofratte  ain' 
suplicacion  meiner  grossen  beswerung,  so  )nir  vi^iUichen  vnder 
recht  wesicht,  mit  jr  jnhalt 'vbergeandburt;  darauf  in  namen  Ewr 
kays«  Mt.  durch  Irer  Gnaden  grundtlich  gehanndlet  ist,  aber  van 
Ewr  kays.  Mt.  will  es  nft  verfertigkt  werden,  das  villeicht  auf  meiner 
wider  parthay  vnd  jrer  helfer  vngegrundt  anpringen  vnd  berichten,, 
als  vormaUen  mer  bescehen  ist  aber  bisher  noch  nye  also  erfunden. 
Nu  pin  jch  ye  vnd  ye  ihn  guter  hofnung ,  das  Ewr  kays.  Mt  hoch- 
loblich*  hofrate  mer  zu  gelawben  ist,  als.  solhen,  dye  recht  vnrecht 
weiten  machen ;  demnach  vngezwieifelt ,  Ewr  kays.  Mt«  werde  mich 
armen  man  pey  dem,  das  durch  Ewr  kays.  Mt.  vnd  E.  kays.  Mt. 
hochlobiich  hofrate  zu  mer  mallen  zu  kreften  eitannd,  beleyben 
lassen,  wie  ichs  in  meiner  obangezaigten  suplicacion  vnd  auch 
vormallen  mer  «aiigezaigt  hab,  mich  nit  engelten  lassen  meiner 
grossen  armuet,  darin  ich  also  pracht  pin,  sunder  Ewr  kays.  Mt* 
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welle  ansechen  die  getlich  gerechtigkait,  als  der  rumb  aller  ge- 
reehtigkait,  damit  das  recht  hanndtgehabt  werde  den  armen  als 
wol  als  den  reichen,  des  ich  also  gewartundt  in  guter  hoffung 
bin.  Wo  es  aber  nit  gesein  seit,  so  wais  ich  doch,  das  ichs  got 
solt  befelhen  vnd  mus  also  meiner  erlangten  behabten  rechten 
rechtlass  sein,  wann  ichs  nymer  vermag.  Damit  beuilch  ich  mich 
Ewr  kays.  Mt.  in  aller  vndertanigkaitt  als  meinem  aller  gnaidigi- 
gten  herrn. 

Ewer  kays.  Mt. 

vndertaniger  gehorsamer . 

Jeronimus  Kerwider. 

Orig.  Papier.  6eh..-H.  Archiv. 


CCLXXVII. 

AUerdurchleuchtigister  kayser,  allergenedigister  herr  etc. 
Nachdem  ich  im  gericht  Kuefstain  ain  zeit  lanng  gefanngen 
gelegen  als  von  wegen-  aines  ross  lausch  halben  vnnd  was  darynn 
berurt  etc.  laut  dersselben  vrfechd,  die  ich  vber  mich  geben  hab, 
vnnd  dorauff  ausgelassen  bin  worden ,  aber  mir  die  trew  gericht 
zusambt  der  grafschafit  Tirol  verpottn  vnd  nit  darein  zu  kumen. 
Dieweil  jch  mich  aber  in  der  fremd  vnnd  ellennd  hart  erner, 
auch  mein  hausfraw  dessgleichen  sich  nit  behelffen  mag,  ist  an 
E.  kays.  Mt.  mein  vnd  meiner  hausfrawen  vnndterthänigist  vnd 
diemuetigist  bitten,  wellen  ansehen  vnnser  armuet  vnd  nott  vnd 
mich  genedigklichen  begnadn,  damit  ich.  in  die  grafschaffl  Tirol 
turffe  pleibn,  auch  darynn  mein  hanndlung  meiner  notturft  nach 
treiben  vnd  narung  gewynnen  mug.  Beuelhn  E.  k.  Mt.  vns  hierynn 
gnedigklich  zu  bedenken. 
E.  k.  Mt. 

allerundterthenigister  vnd 
diemuetigiste  Jörg  Mullner 
Barbar  mein  hausfraw. 

Von  aussen: 

Regiment  zu  schreiben ,  seinem  gutbedunken  nach  darynn  zu  handln. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv.  , 
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ccLXXvin. 

Allerdurluchtigister    grosmechtigister   kunig »    allergenedigi- 
ster  berr. 

An  meiDem  sloß,  das  E.  k.  Mt.  leben,  ist  mir  ein  solher 
mercklicher  groser  sohad  durch  das  bolczwercb,  das  aus  Nouiß 
rinnt,  bescbehen  mit  maum  einfallen  vnnd  in  annderm,  anch  sind 
meine  ^ismadcr  zu  dem  newen  weg  gen  Hall  wercz  etweuil  ge- 
nomen  ?nnd  mir  mein  wald  vnnd  bolcz  zu  dem  weg  gepraucht, 
verbackt  vnnd  nider  geslagen.  Ist  an  E.  ku.  Mi.  mein  vnnder- 
tenigist  geborsammist  bit,  die  welle  das  alles  verscbaffen  zu  be- 
siebten  vnnd  mir  alsdann  solben  meinen  erliden  scbaden  nach 
pillicben  dingen  zu  widerkem,  dann  mir  der  allain  zu  haben  vnd 
zu  leiden  zu  swer  ist.  Bin  auch  vnndertem'gister  hofihung,  E.  k. 
Mt.  werde  nach  besichtung  desselben  scbaden  mich  mit  einer  Wider- 
legung gar  gnedigclich  bedenncken. 

Allergenedigister  kunig»  E.  ku.  Mt.  welle  so  genedig  sein, 
vnnd  mir  alle  die  leben,  so  mein  veter  selig,  Balthasar  Trautsun 
vnnd  Caspar ,  Trautsun  selig  von  dem  löblichen  haus  Osterreich  zu 
leben  gehabt  haben,  genedigclich  geruechen  verleicben  laut  der 
alten  brieflichen  ^erechtikait  hie  verhannden. 

Allergenedigister  kunig,  E.  ku.  Mt.  welle  so  genedig  sein, 
vnnd  mir  auch  die  leben,  so  zum  lanndtmarschalkambt  gebort, 
genedigclich  geruechen  verleihen,  vnnd  nachdem  gar  wenig  darczu 
gebort,  so  welle  E.  ku.  Mt.  mir  ain  pesserung  darczu  tun,  nach- 
dem vnnd  doch  alle  anndre  ambt  gar  genedigclich  versehen  sein. 
Beuilh  £•  ku.  Mt.  mich  genedigist  zu  bedenncken. 
E.  k.  Mt.         . 

vnndertenigister  gehorsamer 
Sixt  Trautsun. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


CCLXXIX. 

AUerdurchlnchtigister  grosmechtigister   kttnig ,   allergenedi- 
gister berr. 

Wir  haben  gar  swer  nottürfUg  pew  an  vnnserm  gotshaus, 
vnnd  in  sunder  an  der  prugken  verhannden  ze  tun,  der  villeicht 
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E.  k.  Mt.  mag  bericht  sein.  Bitten  mv  gar  diemutigist  E.  ku.  Mt, 
die  ^elle  als  ein  liebfaaber  Tnd  furdrer  gotlichs  diennst  so  genedig 
sein  vnnd  vnns  in  der  grueben  Sannt  Michel  am  Talkenstain  zu 
S^acz  die  fron  z^ay  jar  die  nächsten  zu  hilf  solhs  paws  ergeben 
ynnd  einnemen  läse,  damit  wir  solichen  paw  dest  pas  vnnd  stät- 
licher  volbringen  mugen.  Das  wellen  wir  mit  vnnserm  andechtigen 
gebet  zu  got  vmb  E.  ku.  Mt.  lannck  leben  sig  vnnd  gelucksaligkait 
zu  bitten  treulich  yerdiennen.  Beuelhen  E.  ku.  Mt.  vnnser  gots-* 
haus  vnnd  vnns  hierinn  genedigist  zu  bedenncken. 
E.  ku.  Mt. 

diemutigist  gehorsammist 
brueder  Conrat    abbf  tnd 
der  gancz  conuent  des  gots- 
haus  Sant  Jorgenberg. 

Griff.  Papier..  G%h.  H.  Archiv» 


CCLXXX. 


Supplicaty  der  comawn  auff  Tesain  Ifaner  herschafit.  (Von  aussen,) 
Allerdurchlewtigister  grosmechtigister  allergnedigister  herre  etc. 
Die  armen  villigen  gehorsamen  vnd  allervndertinigisten  diener 
die  gantz  gem'ain  vnd  comawn  aus  dem  Thesain  Ifaner  herschaft 
mit  aller  vndertenigkait  Ewr  kays.  Mt.  klagende  ertzellen ,  wie  das 
als  von  alter  her  die  selbigen  alzaitt  träw  vnd  gehorsam  diener 
des  hauß  von  Osterrichs  gewesen  vnd  noch  sindt  mit  sampt  der 
graffschafEt  Tiroll ,  vnd  des  zw  beschirmen  laib  vnd  gut  nie  gespart» 
wollens  auch,  wo  es  not  ist,  in  zwkunfftigen  zaitten  nit  sparen. 
Als  nawn  jetz  im  fierden  jarre  Ewr  kays.  Mt.  wider  die  mistrawen 
Yenedigisehen  gefört  bat  krieg,  worum  die  selbigen  aus  Tesain 
in  vnd  auff  Iren  confain  stets  nacht  vnd  dag  frw  vnd  spot  am 
regeii  vnd  schnee  wacht  vnd  hütt  der  vaindt  halben  haben  gehabt 
zw  beschützung  vnd  errettung  des  loblichen  haus  von  Osterich 
vnd  der  grafschafft  Tiroll,  welchy  zw  beschirmen  sy  schiltt  vnd 
wer  allain  an  andere  hilff  gewesen  saindt,  des  Ewr  kays.  Mt.  gut 
wissen  hat,  vnd  durch  soUichs  von  den  fainden  den  Yenedigischen 
vnd  von  Felters  zwm  dritten  mal  beraubt  gefangen  getodt  vnd  zw 
lest  gar  verbrent  vnd  velrhergt»  der  mas  das  sy  nit  mer  an  Ewr 
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kays.  Mt  hilff  ynd  stewr  daselbs  wonen  mögen ,  wan  sy  auch  jetz 
im  fier  ynd  zwanzigisten  jar  in  solhen  kriegslewffen  yerbrandt 
worden.  Darauff  beklagen  sich  dieselbigen ,  das  nit  angesehen  jr 
traw  ynd  hilQ  mit  sorg  ynd  angst  auch  grosser  arbeit  mit  hut  yni 
wacht  auff  den  confain  wider  die  faindt  yolbracht,  handt  ain  winter 
Ewr  kays.  M t«  kriegs  yolck  müssen  lossyeren  ynd  liffern ,  jn  solcher 
zait  so  gar  kain  besorgen  an  den  orten  was  ze  haben,  vndsoder 
.aumer  kam  vnd  grosse  sorge  angieng,  zwgen  die  selbigen  kneebt 
hindan ,  an  bezalung  des ,  so  sy  do  yerzert  betten ,  sindt  auch 
des  noch  nit  bezalt,  wie  wol  jnnenn  in  dem  nechst  verscbinen 
landtstag  yerordnet  wardt  für  hundert  gülden  rh.  melb  zw  Triendt 
ze  nemen ,  doch  ist  des  d^r  sum,  so  die  knecht  yertzertt  handt, 
als  dan  ist  fier  hundert  gülden  rh.  laudt  irer  gutten  raytung  dorum 
gesehen  ,  nach  vnglaich.  Alsso  die  selbigen  willigisten  diener  Em 
kays.  Mt  yndertenigklichs  bittenii  ymb  gottes,  wol  inne  gnedigk- 
lichen  yerschaffen,  das  sy  solcher  sum  gelts  gentzlichen  entricht 
werden.  Auch  angesehen  das  sy  gar  verdarbt  sindt  vnd  in  ver- 
scbinen jaren  vnd  kriegslauffen  grosse  stewr  betzalt  handt,  wöU 
jnnen  Ewr  kays.  Mt.  aus  sunderm  kayserlichen  gwalt  etliche  jar 
langk  alle  stewrn  abnemen  vnd  sy  der  frayen,  domit  sy  wider 
mögen  auflkumen ;  ynd  deshalben  das  in  demselbigen  Tesain  wintiig 
traidt  wachsen ,  so  müssen  sy  sieh  mit  fiech  erneren  zwm  grossem 
tail,  ynd  das  selbig  zw  winterzait  von  dem  gebirgk  in  die  ebnen 
landt  traiben  vnd  do  halten.  Dorum  so  bitten  dieselbigen  Ewr  ka^s. 
]Mt  vmb  gottes  willen ,  das  Ewx  kays.  Mt»  sy  der  zoll  vnd  mawten, 
ßo  sy  wider  den  Yenedigem  am  Cagol  vnd  zw  Bassan  bezalt  handt, 
jnedigklichen  woU  frayen  vnd  das  jnnen  aus  sunderer  gnad  ver- 
laichen ,  das  sy  durch  die  selbigen  egemelten  orte  mit  fiech  hinn 
ynd  her  aller  mauten  vnd  zol  halb  fray  vnd  ledig  durch  ziechen 
werden  gelassen  vnd  dar  yeber  zw  kayner  waisse  beschwert  werden. 
Dorum  wollen  die  selbigen  gmain  vnd  comawn  des  Tesains  got 
den  almechtigen  vnsern  erloser  vmb  Ewr  kays.  Mt.  längs  leben 
ynd  krefitliche  sterckezw  mer^n  das  reich,  teglichen  bitten..  Hiemit 
Sich  Ewr  kays.  Mt.  vndertenigklichest  empfelhen  darinn  gnedige 
imtwortt  ze  geben.  "^ 

E.  kays.  Mt.  allerwilligisten  gehorsamen  vnder- 

tenigisten  diener,  die  gemain  vnd 
comawn  auff Tesainifaner  berschaflL 
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Von  auaeni 

yßy  Süllen  diser  zeit  geduld  tragen  vnd  »o  der  krieg  ennde 
y,nymbt,  welle  die  kays.  Mt.  jrs  begern  gnediglichen  eingedenkh 
yysein  vnd  sy  beuolhen  haben/' 

Öriff.  Papier.  Geh.  H.  Archiy. 


Alierdurchlewchtigister     grosmechtigister     allergnedigister 
herre  etc. 

^  Nachdem  als  die  willigen  armen  gehorsamen  der  comawn  des 
Tesains  Ifaner  herschafR  Ewr  kays.  Mt.  beuelh  oachkomendt  jetz 
inn  nechst  verschinen  tag  auff  jrren  pfenig  vnd  kosten  sind  ge* 
zogen  auß  vnd  ze  belaiben  fünfzehen  tag,  welche  am  zwolfiften  tag 
dis  mondts  aus  werden  sain,  hat  sich  begeben,  das  etlich  der 
selbigen  durch  armut,  das  sy  sich  nit  haben  zw  verlegen,  etlich 
jrre  bewtten  baim  ze  verschaffen  hinweg  vnd  zerugk  gezogen  sindU 
Dor  auff  ist  jnnen  wider  von  Ewr  kays.  Mt.  hauptmän  widerum 
gebotten  auszwziechen.  Ist  dorauft  an  Ewr  kays.  Mt.  jrre  aller- 
groste  vndertenigiste  bit  vmb  gottes  willen ,  Ewr  kays.  Mt.  wol  ze 
hertzen  nemen  jrren  grossen  schaden  laid  vnd  schmertzen ,  so  sich 
vormols  Ewr  kays.  Mt.  in  andern  jren  supplication  erzelt  handt, 
vnd  sy  jetz  zemol  des  entheben,  angesehen  in  sundeirhait,  das  sy 
jetz  jre  schoff  scheren  müssen,  därdurch  sy  ein  pfenig  lossen 
vnd  jr^  hauser  vor  dissem  winter  wider  aufTbawen,  domil  sy 
darinnen  ire  wonug  haben  mögen*  Darvmb  wollen  sy  in  sunder- 
hait  got  den  harren  vmb  Ewr  kays.  Mt.  längs  leben  alzait  bitten. 
Hie  mit  empfelhen  sich  vndertenigklichest  Ewr  kays.  ML  hir  in 
gnedige  ahtwort  ze  geben. 
E.  kays.  Mt. 

aller  willigsten  gehorsamen 
vndertenigisten  diener,  die 
gemain  vnd  comawn  des 
Tesains  Kaner  herschafit. 

Ong*  Papier.  Geh.  H.  Archiy. 


CCLXXXI. 

AUerdurchleuchtigister  grosmechtigister  remischer  khaysef, 
allergenedigister  herr« 
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Ewr  kayserlichen  Maiestirt  gib  ich  mit  aller  ynndertanigkeit 
zu  yernemen.  Nachdem  Eur  khays.  Mt.  meinem  swager,  Jörgen 
Rodt,  die  phftrr  S6l,  so  in  Copfstainer  gericht  gelegen  ist,  zu 
der  zeit  ledig  ist  worden,  so  Eur  khays.  Mt.  etc.  Copfstain  ge- 
bunnen  hat,  gemeldtem  meinem  sbager  Eur  khays.  Mt.  etc.  selbe 
pharr  genedigkUchen  verlyhen ,  Tnd  er  dieselbig  pharr  ettlich  jar 
besessen,  jn  der  zeit  solhe  pharr  Söl  bekhriegt  ist  worden  durch 
Jacob  Poppen  vnd  doctor  Stamler,  thombprobst  zu  Brichsen,  Tnd 
doch  gemeldter  Jörg  Rodt  mein  sbager  sich  mit  dem  Jacob  Poppen 
veraynndt  vnd  zu  seinem  procuratorem  besteldt  zw  Rom,  auch 
jm  järlichen  sein  reseruadt  von  gemeldter  pharr  geraycht  Yber 
solhs  doctor  Stamler  ein  vrtl  gebunnen  hat  zu  Rom  vnd  Jörgen 
Rodt ,  meinen  sbager ,  aus  der  pharr  Söl  yerdrungen  vnd  possidiert 
hat,  aus  vrsach  er  die  sentencz  für  das  regiment  zu  Ynnsprugg 
bracht  hat  vnd  von  dem  regiment  ein  gescheut  auf  den  pbleger 
zu  Khopfstain  erlanngt,  den  Jörgen  Rodt,  meinen  sbager,  von 
gemeldter  pharr  zu  entczeczen,  vnd  jm  einzugeben.  So  nun  ge- 
meldter doctor  Stamler  die  pharr  eingenomen  hat,  von  stund  an 
dem  Jörgen  Rodt  all  sein  hab  vnd  guet  arestiert  vnd  darnach  auf 
den  dreisigisten  tag  gen  Rom  czytiert,  vnd  solh  hab  vnd  guet 
gemeldter  doctor  Stamler  die  zeit  nuczt  vnd  braucht  als  sein  aigen 
guet.  Darauf  bit  ich  Eur  khays.  Mt.  etc.  mit  aller  vnndertänigkeit, 
belledt  Jörgen  Rodt  ein  gescheifl  ausgeen  lassen  auf  den  phleger 
zu  Copfstain,  damit  gemeldter  mein  sbager  bider  in  die  possesss 
geseczt  werdt ,  damit  Eur  khays.  Mt.  etc,  lehen  gehaundthabt  werde; 
angesehen  ich  ful  meiner  hördten  arwadt  auf  in  gelegt  hab  vnd 
ain  kranngkhe  frawen  vnd  ettliche  khinder  hab  vnd  nicht  mer  ver- 
mag, mich  in  beydter  khost  vnd  zerung  zu  geben,  ob  Eur  khays. 
Mt..  etc.  nicht  mit  genaden  Eur  lehen  ansehen  wil  vnd  mein  vnder- 
tänigist  dinst,  vnd  meinem  sbager  Jörgen  Rodt  biderumb  in  die 
possess  seczen,  jch  des  in  grossen  mergklichen  schaden  khomb. 
Hierunter  thue  ich  mich  Eur  khays.  Mt.  etc.  befelhexi  mit  aller 
vndertanigkheit ,  als  meinem  aller  genedigisten  herrn. 

E.  khays.  Mt.  etc. 

vnnderthänigister  Hanns  Selär 
puchsenmeister  zu  Ynosprugg. 

Orig.  Papier.  6«h.  H.  Archit. 
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CCLXXXII.  ,    . 

AUerdurchleüchtigister  grossmachtigister  kajrser ,  allergnädi- 
g^ter  herr  etc. 

Nachdem  AnthoBi  tob  Tub  Ewr  kays.  Mt.,  als  dieselb  Envr 
kay».  Mt.  kurUlicheB  Ib  Suis  geweseB  ist,  aiB  suplicacioB  YBd 
darnach,  als  EwrMt.  geB.TrieBBdt  komeB,  aber  aiB  suplicacion 
Tberaatwort  hat»  YBd  dariBBea  sich  mitssBibt  seinea  mituerwaBteB 
XBdteFSchnbeii ,  dariBB  aagecza^gt  ^irdet,  daz  sy  Ewr  kays.  Mt« 
tu  mennalB  aBgelaagt,  jueB  aiB  YBuerwaaBteu  comuiissaij  zu  uer- 
schaffeB,  der  da?  hofrecht  zu  BotzeB  zu  gewoBlieher  zeit  besitz, 
dasselb  gBuegsamlichcB  ersecz,  aBgeseheu  daz  der  haublmau  des 
laBfldtSy  herr  LeoBuhart  herr  zu  Teils,  aus  Terwauter  der  fruBt- 
schaft  Ypd  schwagerschaft  Bit  richter  seiu  muge,  Yud  daz  derselb 
comsiissarj  lüea  gegea  mir ,  yob  wegea  der  erbfal  yob  weylleBadt 
herm  Veitea,  hera  Jorgea  Yad  hera  Balthasam  meiaer  gebrueder 
selig  herrureadti  Yad  waz  sy  Yerrer  zu  mir  zu  sprechen  Yad  zu 
ersoechea  habea ,  furderlicb  ;  wo  die  gueligkait  ait  gefeaagii  ward, 
recht  ergeii  lasse,  waz  durch. Ewr  kays.  Mt.  löblich  rat  Yad  laandt- 
leut  aach  guetera  altem  heerkomea  Yad  loblichem  geprauch  des 
hofgerichts  zu  rechtt  erkaandt  werde,  mit  Yererm  .aatzaigea  ia 
deaselbea  suplicacioaea  pegriffea;  darauf  mir  solh  suplicacioaea 
zuegesaat  Yad  Yerkuadt  seia,  meia  aatwort  dessfaalbea  zu  gebea, 
damit  Ewr  kays.  Mt.  .  oder  derselbea  hofrät  Yerer  der  pillichait 
nach  dariaaea  wissea  zu  hauadela,  hab  jcb  solh  zueschigkuag 
der  suplicacioaea  zu  Yadterthäaiger  daaagkpargkait  Yemomea. 

Yad  fueg  demaach  Ewr  käys.  Mt  Tadterthäaigklichea  zu  wissea, 
daz  mich  solh  ded  Aathoai  yob  Thuaa  süpliciera  Yad  begera  nicht 
Yapillich  hoch  Yerwundert  Yad  besöhwärt,  biet  mich  auch  des  kains 
wegs  Yersehea,  Yad  Aäz  aus  dea  aachfolgeadea  Yrsachea:  uiir 
zweyCflt  Bit,  Ewr  kays.  Mt.  habe  wissea  Yad  seye  gaädigklichea 
ioBgedeaagkh ,  daz  Yor  etlichea  verschiaea  jara ,  weillendt  herr 
Pauls  YOB  Liechtastaia ,  freyherr  zu  Castelkora,  Yad  der  Yorge- 
melt  Aathoai  yob  Thuaa  für  sich  selbs  Yad  als  Yolmächtig  gwaltig 
procuratora  aller  jreir  mituerwaatea  gleicherweise  aa  Ewr  kays.  Mt 
supliciert  Yad  disea  haadl  für  daz  hofrecht  gea  Botzea  zu  recht- 
uertigen  vad  zu  priagea  YndlerslaaadeB ;  dagegea  jch  aber  gpueg- 
sam  gegruadt  Yrsachea,  worumb  dasselb  ait  sein  sol»  fürgetragea» 

Urkunden  «.  Act^nsMIok«  Maz.  I.  27 
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Vnd  dieweil  also  der  spann  zwischen  vnnser  erwachssen,  wo  die 
sach  gerechtfertigt  werden  sol,   ist  es   datzumal   so  weit  komen» 
daz    Ewr   kays.  Mt.  in   aigner  *  person ,  ^  mitsambt   dreyrnddreyssig 
Ewr  Mt.   treffennlich  vnd  ansehennlieh   raten .  von  Ewr  kays.  Ht. 
hofrat,  dem  regiment  Tnd  etlich  lanndträten,  die  obgemelten  herro 
Paulsen  von  Liechtnstain  seligen  yndAnthoni  von  Thunn,  für  sich 
selbs  vpd  als  Tolmächtig  pröcuratoren  ynd .  gwalthabem  jrer  mit^ 
uerwanten,  wie  obsteet,'  dergeleichen  mich  dagegen,  mit  VDOsern 
vberantworten  suplicacionen  ynd  Schriften ,  atfch  muatliohen  furtrag 
dergeleichen  mit  Verlesung  vnd  furwendung  dits  lanndts  freyhaiten, 
SO  darumb  eingelegt  worden,   auch   der  alten  ^epreucfa  vnd  ditz 
lanndts  heerkomen    gnuegsamlich    gehört  vnd  datsuGoal  mit  den- 
selbn  Ewr  kays.  Mt.  dreyvnddreyssig. raten,  vnd  xuQor  durch Eirr 
kays.  Mt.  selbs  person  erkenndt,   declarirt  vnd.  gesprochen,  daz 
diser  spann,    wo  sy  des  gegen  mir  nit  absteen  wellen,   vor  Ewr 
kays.  Mt.  selbs,  als   vni||er  baidertail  regjrender  herr  vnd  lands- 
färsten^  vnd  demnach  als  ordenlichen   richter  ersuecht  vnd  auf- 
getragen werden  sol.     Solher  erkandtnus  vnd  decläracion  hat  auch 
Ewr  kays.  Mt.   mir   auf  mein  begern   derselben  zeit  gennegsam 
brieflich  vrkundt  vndter  Ewr  kays.  Mt,  jnnsigl  verfertigt  vnd  geben, 
vnd   darauf  Ewr  iays.  Mt.   baid  parteyen,  durch  ladurig  in  der 
haubtsach.  auf  ainen  bestimbten  tag  für  Ewr  kays.  Mt.  person  zu 
fecht  eruordert  hat,    des   ich  als  gehorsamer  erschaint,  aber  der 
obgemelt  von  Thunn  vnd  sein    mitgewanteo  solhs   alles  veracht 
vnd  durch  sich  selbs  oder  yemand .  von  jrn  wegen  auf  solhen  tag 
nit  erschaint  sein.     Daz  alles  ist  dem  genanten   von  Thunn,   die- 
weil er  solhs  selbs  wie  obsteet  gehanndlt.hat,   gut  wissen.    Waz 
in  aber  darüber  bewegt,  vnangesehen  sol)ier  hanndlung,  dermassen 
an  Ewr  kays.  Mt*  zu  supliciern ,  daz  kann  jch  nit  ^ersteen ,  mues 
aber  gedenngken,  daz  solhs  Ewr  kay«.  Mt.  zu  uerachtung  derselben 
declaracioQ  vnd  aus  ainer.spnnder  furlistigkait  bescheben,  in  meinem 
abwesen  die  Sachen  in  Ewr  kays.  Mt.  jrs  gefallen   zu   piiden,  als 
ob  alle  vor  verganngen  faanndlung    erkanndtnus  vnd  decläracion 
bey  Ewr  kays.  Mt.  vnd  derselben  hofräten  in  vergessen   komen 
sein ,  des  jch  mich  doch  zu  jnen  kains  wegs^  vetsehen  biet    Ynd 
dieweil  ich  aber  datzumal  mich  erpottenhabv  auch  seyderheer  dBS 
allwegeh  gutwillig  gewest  vnd  noch  erputtig  pin,  wo  sy  jrer  ver- 
mainten  ansprach  vnd  vordr.üng  nit  absteen  vnd  mich  desshalben 
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ertoecbea  wollen ,  das  Jch  vor  Ewr  kays.  Mt  selbs  person »  oaeh 
laut  der  eriandtnus  Yiid  dectaracion  recht  Deinen  vnd  geben,  vnd 
jnen  also. des  rechtenns  kainswegs  iivaieern  oder,  vor  sein  welle, 
des  eer  ynd  sein  mitverwanten  sieb  auch  piilichen  benuegen  lassen ; 
80  pin  jch  darauf  der  vngetiweyffeUen  holiiiung«  ist  auch  an  Ewr 
kays.  Mt.  mein  vndtertfaänig  bitt,  Ewr  kays.  Mt.  welle  micb  bey 
Ewr  kays«  Mt.  declaracion ,  die  auf  gnuegsand  verhoningen'  Vnd 
auf  gegiiindten  furtrag  ?nd  yrsachen  aussganngen  ist,  gnädigkliehen 
hanndthaben  halten  schützen  ?nd  schirmen,  vnd  gemeliem  von 
Tunn  TOd  deinen  mituerwanten  jrs  begerns  kains  wegs  gestatten, 
oder  zu  uerclainerung  Ewr  Mt.  erkanndtnus  declaracion  brieff  vnd 
sigl  aisich  comission  im  zulassen  oder  geben. 

Vnd  nachdem  er  verer  in  der  supUcacion  begert,  wo  Ewr 
kays.  Mt.  diser  zeit  der  krlegsleuff  halben  den  commissarien  nit 
benenen  möcht,  daz  jm  vnd  sein  mituerwannten  desshalb^n  ain 
vrkundt,  daz  sy  solhs  an  Ewr  kays:  Mt  ersuecht  haben,,  gegeben 
wurde  etc.  zweyffelt'  mir  nit,  Ewr  kays.  Mt.  werd  genedigklichen 
aus  jrer  selbs  hohen  vemunfil  ermessen ,  daz  ditz  begern  ilit  von 
nötten  vnd  wider  die  piWgkait  ist ;  dann  dieweil  ich  in  laut  der 
oftgemeiten  erkanndtnus  vnd  -declaracion  rechtenns  nye  vor  ge- 
wesen- vnd  des  in  derselbn  gestalt  noch  vrputtig  pin  vnd  jm  der 
weg  der  rechtuertigung ,  wie  er  solhs,  wo  er  von  seinen  vermainten 
Sprüchen  nit.absteen  wellen,  dardurch  getzaigt  vnd  geoffennt,  so 
bi  diser  vrkundt  nit  not,  war  auch  ^ider  Ewr  kays.  Mt.  vorge- 
geben erkanndtnus  declaracion  brieff  vnd  sigl.  Ynd  Mt  darauf 
Ewr  kÄys;  jtft.  vndtertbänigklichen,  jnen  kain  vrkundt  zu  geben, 
sonnder  solhs  bey  den  yetzgemelten  Ewr  kays.  Mt«  vor  aussganngen 
bribffen  vnd  sig^ln  genedigklichen  beleiben  lassen. 

^erer  SO  hat  der  gedacht  Anthoni  von  Tfaunn  neben  disen 
seinen  zwayen  suplicacionen  ain  copey ,  ain  cppey  ainer  suplicacion 
so  vor  verschiner  zeit  durch  in  auch  hetrn  Jörgen  vonFruntsperg, 
Haugen  von  Nydertbor,  Victom  von  Montani  vnd  annder  jr  mit- 
uerwanten dem  regiment  gisgeben  ist,  eingelegt,  villeicht  der  may- 
nung,  als  ob  auf  dieselb  supUcacion  im  zii  gut  ^ehanndlt  sein 
soH.  Darauf  gib  jch  Ewr  kays.  Mt.  disen  pericbt,  daz  jch  inge- 
deangkh.  pin  desselben  supliciem,  ist  mir  auch  datzumal  durch 
weyllend  doctor  Kuen  säligen  angetzaigt  vnd  .fürgehalten  worden, 
aber  jcb  hab  derselben  %idit  meia  antwurt  in  massen  wie  yetz  auch 
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in  geschrift  gegebn ,  md  Ewr  kays.  Mt.  erkandtnus  vnd  declaracion 
angetzaigt,  mich  auch  darauf  laut  derselbh  allwegen  zu  recht  er- 
potten ,  dabey  ist  es  also  jpeliben  vnd  durch  daz  regiment  darüber 
nicht  gehanadlt.  Demnach  pin  jch  vngetzweyffelt,  Env  kays.  Mt. 
i^erdt  dem  von  Thunn  vnd  sein  mituerwanten  jetz  abermals  von 
jrem  vngegrundten  fömemen  weisen,  daz  wil  ich  vmb  Ewr  kays. 
Mt  in  aller  vndterthänigkait  verdienen,  vnd  thue  Ewr  kays«  Mt 
mich  hiemit  als  meinem  allergnädigisten  herrn  vndteitbänigklich 
beuelhen. 

Ewr  kays.  Mt 

vndterthänigister  gehorsamer 
Wiener  Michel  freyherr  zu 
Wolgkennstain. 

Gleichseitige  Copie.  Geh.  H.  Archiv. 


ccLxxxin. 


AUerdurchleuchtigisfer  grosmepbtigister  kayser,  allergeaedigi- 
ste»  herr. 

Als  zu  uerruckten  tagen  Eur  kays«  Mt  wir  armen  des  tod- 
schlags  halben,  so.Ylrich  Kappenler  genant  Schmid,  wtrt  zu  Ges- 
serczhausen,  an  Hainrichn  Krueg^  vnserm hieben  vater,  jamerlicha 
on  alle  not  vnd  zwang  begangn ,  ain  »upplication  vberantwurt,  vnd 
Eur  kays.  Mt.  das  dieselb  die  vermaint  landshuld,  so  vnsers  gne- 
digen  herren  biscfaooe  zu  :Augspurg  weltlich  rätte  dem  beiHeltli 
Ylrichen  Schmid,  vnangesehen  das  wir  jne  zu  iandleufOg  puesß 
konf^n  lassn  wellen ,  vnd  jme  seins  begerens  zwen  guetiich  tag 
zu  suchn  gestadt,  vnd  er  zu  yedem  tag  vngehorsam  aussbeliben, 
ausserhalb  vnnd  on  vnser  bewilligen  gegeben  vnd  gestadt,  gnedige- 
lich  abschaffen  vnd  aufheben  weite,  in  aller  vndertenigchait  ange- 
rueft  vnnd  gepeten  haben ,  alles  laut  vnd  nach  ausweisung  egerurter 
suplication  etc.  Ynnd  wann  aber  Eur  kays.  Mt-  des  egenantn 
vnsers  gnedigen  herrn  bischoue  zu  Augspurg  welUichn  raten  der 
Sachen  halben  geschriben,  vnnd  darulT  Eur  kays.  Mt  von  denselben 
raten  ditz  vngegrundt  schriftlich  antwurt  vberschickf  ist,  die  oder 
dergleichen  maynung  inhaltende,  das  Virich  Schmid  von  berurten 
Hainrichn  firueg  benöttiget,  vnd  aus  ireohter  notwer  vnnd  zu  rettung 
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seines  leibs  vnnd  lebens  solhen  todschlag  an  jme  begangn  vod  in 
jarsfrist  ainicher  landleffigen  puess  noch  betrags  von  ynnsi  nit  hab 
inogen  bekomen  etc.  Dweill,  allergenedigister  kayser,  ynsers 
gnedigen  heim  bischoue  zu  Augspurg  weltlichen  rät  veniiaint  vnd 
yngegrundt  fürbalten  ynd  anzaigen  sich  daher  lenndet  vnd  streckt, 
das  Ylrich  Schmid  solhen  todschlag  auss  rettung  vnd  zu  schütz 
vnd  schirm  seines  leibs  vnd  lebens  getahn,  des  wir  doch  nit  be- 
standen ,  sich  auch  zu  rechtlicher  ausfuerung  nymmer  erfinden  soll, 
ynd  auff  das  sie  jme  landshuld  gegeben  Tnd  mitgetailt  haben  etc. 
Demnach  dweill  der  todschlag  in  der  marggrauschaft  Burgaw  be- 
schehen  vnd  deßhalben  wir  an  dem  lanndtgericht  zu  Burgaw,  das 
der  gedacht  Ylrich  Schmid  als  täter  mit  dem  strengen  vnd  des 
heiligen  reichs  recht  buessen  vnd  gericht  werden  soll,  erlanngt 
habenn,  vnd  aber  er  dagegen  notwer  seins  leibs,  daran  wir,  souerr 
er  die  rechtlich  furbringt,  benugig  sein  müssen,  furwendt,  vnd 
desshalben  ergeen  vnd  beschehen  soll  was  recht;  so  ist  demnach 
an  Eur  kays.  Mt.  vnserm  allergencdigisten  herrn,  vnser  vnder- 
tenigist  bit  vnnd  anrueffen,  Eur  kays.  Mt.  wellen  mit  vermeltem 
vnsem  gnedigen  herren  bischoue  zu  Augspurg  weltlicbn  raten  ernst« 
Uch  verschaffen  vnd  mandiem,  das  die  berurten  rate  zu  rechtlicher 
ausfuerung  egenanter  vermaintn  berumpten  notwer  an  dem  landtgericht 
zu  Burgaw,  in  welher  marggrau&chaft  der  bandet  begangen  vnd 
desshalben  daselbs  vnd  an  kainem  andern  ort  rechtlich  austragen 
vnd  justificiert  werden  soll,  dem  vermelten  todschleger  vnd  vns 
ain  rechtag  ernennen  vnd  ansetzen  vnd  daselbs  vmb  die  vermainten 
notwer  beschehen  vnd  ergeen  zu  lassen  was  recht  ist,  mit  vor« 
behalt  vnser  rechtlich  notturft  dagegen  zu  gebrauchen  vnd  fur- 
zwenden. Ynd  so  aber  berurter  Ylrich  Schmid  sollich  sein  berumpt 
notwer  rechtlich  nit  austragen ,  oder  das  recht  darumb  nit  ersteen 
vnd  leiden  wolle,  so  alsdann  welle  Eur  kays.  Mt.  die  vermaint 
landshuld  jme  tnpülicherweise  gegeben,  nichtigen,  tödten  vnd  auf- 
heben, vnd  vns  arme  bey  egerurter  vrtaill  zu  Burgaw  erlangt,  ge- 
nedigclich  schützen  vnd  schurmen.  Das  viQb  Eur,  kays.  Mt«,  als 
Uebhaber  vnd  prun  der  gerechtigchait,  wellen  wir  armen  vmb  der- 
selben Eur  Mt.  langkwirig  gesundt  gegen  got  mit  vnserm  armen 
gepet  ymmer  geflissen  gediennen. 

E.  kays.  Mt.  vndertenigist  willig  Hanns  Michel 

vnd  Zimpreeht  die  Krueg,  sampt 
der  fruntschaft. 
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Die  Knieg  tu  Gessentzhausn. 

(MU  anderer  Schrift:) 

^Bischof  y.  Augspurger  marschalch  sol  ferrer  vnderrieht 
».darauf  geben/' 

»,Mit  deo  Augspurgischen  reten  te  l^andln,  diey  Sachen  zu 
»,uertragen  Tnd  wo  die  gutigkait  nitrerfangen,  recht  ergeen  zu  lassen/^ 

Orif .  Papier.  Geh.  H*  AtcMt. 


CCLXXXIV. 


Allerdurchlewchtiglster  grosmechtigister  kayser,  allergenedi- 
gister  herr. 

Ich  beriebt  E.  kays.  Mt.  in  aller  ynnderfenigkait^  das  yor 
yerschiner  zeit  mein  gnedige  fraw  abbtissin  zu  Heiligen-Krewlztal 
mir  die  schmidt  daselbs  mein  lebenlanng  gelihen  ynd  dessbalben 
brieflich  yrkundt  danimb  yerferttigt  gegeben.  Nun  hat  sy  yetz  ain 
Widerwillen  gegen  mir  gewunen,  ynd  mich  yber  die  berurt  yer- 
schreibung,  auch  yber  das  ich  mich  der  gueltigkait  ynd  rechtens, 
wie  sich  gezimbt  ynd  gepurt,  erboUen  hab»  yon  berurter  schmidt 
ynd  dem  meinen  yertriben,  dardurch  ich  in  sorgen  steen  vnd 
meiner  narung  beraubt  bin.  AUergenedigister  kaiser,  darauf  meff 
ich  E.  kays.  Mt.  als  liebhaber  der  gerechtigkait  ynd  beschirmer 
der  armen  yor  gewalt  in  aller  ynndertenigkait  an,  die  welle  mir 
gnedigclich  glait  tu  recht  zu  geben  yerschaffen  ynd  ain  mandat  an 
sy  ausgeen,  mich  yber  mein  yoranzaigt  yerschreibung  bey  der 
schmidt  ynd  dem  meinen  beleiben  lassen;  souerr  sy  mich  aber 
Spruch  oder' anfordrung  nit  tu  erlassen  yermaint»  hab  E.  kays.  Mt. 
meinem  gnädigen  herm  graf  Andres  yon  Stmenberg  als  commissaij 
beuolhen ,  ynns  desshalbenn  guetlich  oder  rechtlich  zu  entschaiden, 
darbey  jch  erputig  bin»  on  yerer  waigrung  zu  beleiben  ynd  solchem 
entschaid  zu  geleben*  Hierinn  welle  E.  kays.  Mt.  mich  gnedigclich 
bedenngken»  damit  ich  nit  also  in  yerderblichen  cossten  gefurt 
ynd  ynpillicherweis  yon  dem  meinen  yertriben  werde.  Das  will 
ich  ymb  E.  kays.  Mt  langkwirig  ynd  glukhlich  regierung  gegen  got 
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zu  biten  nymer  vergessen,   vnd  ymb  Ewr  kays.  Mt.  nach  allem 
meinem  yennugen  in  aller  yndertenigkait  verdien. . 
E.  kajs.  Mt. 

vndertenigister  Cunradt  Schmidt 
zu  Heiligen  Krutztal. 

(Mg,  Papier.  Geb.  H.  Archir. 


CCLXXXV. 


Aller  durchleichtigister  grosmächtigister  romyscher  kayser, 
allergenadigister  herr  etc. 

Ewrer  kays.  Ml.  fuge  jch  armer  vnd  betrübter  ^nan  in  die- 
mytigisler  vnterthanigkayt  genadigklich  zw  vernemen,  wie  ich  armer 
man  hab  ein  huebn  emtpfangen  von  Ewrer  kays.  Mt.  aufT  dem 
Pruisgay  von  Jörg  Egkers  amptman,  vnd  im  leykoff  geben  ein 
marck  vnd  xxii^'  SL  vnd  ein  viertel  wein.  Ynd  darnach  vber  ain 
jar  do  wolt  er  mir  die  hueb  wider  nemen ,  do  gab  ich  aber  leykoff 
zu  dem  andern  mal  ein  sam  wein  vnd  xl  ßi  vnd  darnach. zu  dem 
dritten  mal  must  ich  leykoff  geben  ij  eilen  loden  vnd  xij  ß  ij  virtel 
wein;  vnd  aber  zu  dem  vierten  mal  must  ich  in  leykoff  geben 
xii  fi  vnd  j  viertel  wein ;  vnd  zu  dem  vinften  mal  must  ich  leykoff 
geben  xij  fi  vnd  j  viertel  wein,  vnd  iarlichen  zins  ain  marck  ß 
jjüij  p,  vnd  darzu  mus  stewr  alle  iar  geben  drei  jar  nach  ain  andern 
j  ifi  SL  yni  alle  jar  ander  gerechtigkait  hab  ich  schon  bezalt. 

Darauff  rueff  vnd  pitt  ich  armer  vnd  betruebter  man  E.  k.  Mt.' 
als  meinen  allergenadigisten  herren  vnd  lantzfursten ,  das  Eur  kays« 
Mt.  mir  gebt  ein  schermprieff  vnd  verleuch  Eur  k.  Mt.  mir  armen 
betruebten,  das  man  mir  die  hueben  werd  numer  nemen  vnd  ich 
mein  lebttag  werd  beleyben  auff  der  hueben,  so  wil  ich  die  hueben 
peylich  vnd  wesenlich  halten  vnd  die  hueben  wol  bezimern. 

Solichs  wil  ich  armer  man  vmb  E.  k.  Mt.  altzeit  verdien  gegen 
got  dem  almäehtigen  mit  meinem  andachtigen  gepet  vnd  vmb  E.  k. 
Mt.  langk  leben  pitten  vnd  der  geleuchen  geluck  vnd  sunthait, 
vnd  beuil  ich  mich  E.  k.  Mt.  genad  zu  aler  zeit. 

E.  k.  Mt. 

vnterthaniger  Stephan  Schneider 
von  Pruisgay.    - 

Orif .  Papier.  Geh.  TL  Arehir. 
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CCLXXXYI. 

Dnrchluchtigister '  grosmechtigister  konnyngk,  aller  gnödigi- 
ster  her.  » 

Ess  hat  sich  begeben,  das  ich  mit  meyn  lyplichcn  bruder 
byn  TOD  Veitkirch  ausgangen  an  heym  zu  gan,  Tnd  aufdemwegk 
von  jm  gescheden*  Als'Mch  ayn  byn  kommen  nicht  vfyi  von  meym 
lidss ,  hab  ich.  ein  gschrey  ghort  vnd  byn  zugloffen  vnd  meyn  degen 
zwckt  vnd  gschryegen:  was  pfahet  jr  an?  Do  ist  meyn  bruder 
vnder  eynem  gelegen,  der  hat  gheisen,  Vlrich  Knod,  vnd  ist  sein 
wyp ,  ouch  meins  bjuder  weyp  uf  einem  hauffen  glegen.  Do  hab 
ich  viryder  gschlagen  vnd  noch  gstochen,  sonder  von  eyn  ifvollen 
zchyen,  do  ist  der  Ylrich  Knod  schon  todt  gwessen,  das  gstet 
myr  des  toden  husfraw.  Yber  sulchs  wollen  mich  sein  frontschalt 
nicht  aus  sorgen  lassen,  sonder  ich  bdarif  nyndert  auss.  Uff  sulchs 
beger  ich  von  E.  k.  Mt.  lawtter  vmb  gotzwill  vnd  der  grechtiket 
zu  gut  eynen  monet  eyn  glet,  vff  dass  ich  sicher  byn  vor  der 
frontschafil,  den  jrer  vil  ist,  mich  vor  dem  rechten  zu  vorant- 
worten; SSO  hof  ich  zu  göt  vnd  zu  der  grechtiget,  ich  wil  ledick 
aussgan.  E.  k.  Mt.  wolt  ansehen  meyn  läng  dinst  vnd  mich  gnö- 
dielich  vorsehen,  den  das  recht  jtzt  an  mitwoch  wirt,  vnd  ich 
nicht  rechtlos  werd  mit  gwalt 

E.  k.  Mt 

vnderth6niger 

Joss  Hüge  von  Stosters. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


CCLXXXVtt 


Allerdurchleuchtigster    grossmechtigster    kunig   etc*    aller- 
genedigster  herr. 

Die  stattschreyberei  vnnd  schaffnei  in  E.  kon.  Mt.  erblannden 
der  statt  Thann  werdennt  durch  Gabriel  Sürgant  beyd  vers&henn 
vnnd  geregirt,  der  dann  der  schaffnei  sins  ampts  alles  das,  so 
ain  schryber  ze  Thann  vergreift,  vfricht,  mit  der  statt  odersinem 
'secretty  wie  dann  solichs  die  noturft  erfordret,  bewaren  soll.  Do 
dann  das  schreyben  vnnd  das  besiglen  mit  sinem  secret  nun  lennger 
dann  zway  jar  lanng  durch  jnn  bay  -ainander  verwalt,  dorab  dann 
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die  gemeindt  solicher  statt  Timd  eins  gftnczen  ampts  besvrärd  Vniid 
mangel  hält»  dann  sy  Tenneinen  nit  zimlich»  ^riewol  die  schrei-« 
bery  darch  des  bemellten  Surgannts  p^derss  sun  Hn  zytt  bar  yer- 
sähenii^  der  nit  sonnders  geschickt  Ynnd  alls  durch  bemelltena 
Surgannt  aussgericht  wirdt.  Hab  ich  domeben  wol  ain  diener^ 
rechts  alters  geschickt,  der  dann  £.  kön^  Mt.  das  jnemer  ampt, 
desglich  sunst  der  herschafll  Thann  ob  den  zehenn  jarenn  wol  ^ 
gediennt  vnnd  nü  domoch  belont.  Dorumb  so  ist  an  S;  kön.  Mt« 
angesehen  soHch  dieners  trew  geflissenn  dienst,  so  der  gethonn; 
vnnd  nochmols  wol  ze  prauchen  vnd  ouch  thun  mag,  mein  gar 
vnndertenig  byttlich  begerenn,  die  benempt  schreibery  ze  Thann 
genedigfich  auf  soüchenn  diener  steilenn ,  in  daruf  ze  versähen^ 
vnnd  komen  lossen ,  domit  die  •  gemaindt  der  statt  vnnd  ampJlfit 
Thann  irs  mangels  Tnnd  wyter  clagenns  vertragen.  Solichs  well 
E.  kun.  Mt.  von  mir  meiner  Verpflichtung  noch  vernemen  vnnd 
den  gemeiten  anzeugten  diener  genediglich  mit  gnaden  bedenncken^ 
daruff  bay  denen  von  Thann  ze  schafienn ,  das  ich  macht«  die 
schreibery.  mit  obanzeugten  diener  versähenn  möge.  Solichs  will 
ich  mit  aller  gehorsami  vnnderteniglich  mit  vermögen  lyb  vnnd 
gutzs  guttwillig  verdienen,  vnnd  beger  des  von  E.  kon.  Mir  gene-« 
dige  abfertigung. 

E.  kon.  Mt.  ^ 

vnnderteniger  Sigmund! 

grauf  zu  Lupffen. 

Von  aussen: 

Hanns  Waltper. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Arcbir. 


CCLXXXYIIl. 

Aller  durleuehtigster  kunig  etc.  Als  v^rscbiner  zit  Ewer  k» 
Mt.  die  landtvogiy  z&  Hagnöw  erobert,  hat  in  namen  Ewer  k.Mlu 
berr  Niclas  Ziegler  obrister  secretarj  ete«  mich  zfi  diener  vnd  raf^ 
wie  wol  minsteils  vngeschickt,  vff  genante  lantuogty  ze  warten^ 
bestellet  vnd  angenommen,  mir  och  jerlichs  dinstgelts  xixii  guldeil 
by  minem  gnedigen  herren  dem  landtvogt  etc.   vnd  zinnssmeiste? 
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daseibs  se  geben  verschafft.  Wie  wol  nun  jch  tff  solchs  minem 
gnedigen  herren  dem  landtvogi,  im  namen  Ewer  k.  Mt.  gefauldet 
vnd  gesworn,  och  zwey  jar  lang  getruwlich  gedint»  aber  der  zinss- 
meister  nechst  iror  wjnachten,  on  all  min  schuld,  jch  acht  aber 
allein  darumb,  dass  jch  min  dinstgelt  gefordert,  solchen  dinst  ab- 
verkundet;  nun  setze  jeh  in  zwifel,  ob  er  solchs  ze  tund  macht 
habe,  es  doch  miessen  dolden,  were  doch  vil  geneigter,  Ewer 
kun.  Mt.  vndertenigklich  ze  dienen.  Dwil  aber  mir  mins  verdinten 
iM>lds  noch  vssstet  vngefärlich  xxrj  gülden  von  den  zweyeQ  jaren, 
die  mir  der  sinssmeister  vorbelt,  so  ist  an  Ewer  k.  Mt.  min  gar 
temütig  flissig  bitt,  bj  genantem  zinssmeister  gnedigklich  lassen 
verschaffen,  mich  mins  vssstenden  solds  der-  xxvj  gülden  vnge- 
farlieh  ze  entrichten.  Vnd  ob  Ewer  k.  Mt.  wollte  gelieben,  mich 
widerumb  in  jren  dinst  vff  die  landtvogty  zu  Hagnow  ze  warten 
kommen  lassen ,  daß  wil  vmb  Ewer  k.  Mt.  ich  in  aller  vndertenikeit 
mit  fliss  verdienen. 

Ewer  k.  Mt.  vnderteniger 

Johannes  Baidung 
licenciat  etc.  zu  Strassburg* 

Von  muten: 

Supplicacio  an  die  röm,  kun.  Mt.  minen  allergnedigsten  herren. 

Oriff.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


CCLXXXIX. 

Vnnserm  lieben  getrewen  Jacoben  von  Lanndaw,  vnnsermrat 
lanndtuogt  in  Obern  vnd  Nidemn  Swaben  vnd  hawbtman  zu  Cili. 
Maximilian  von  gots  gnaden  romischer  kiinig  etc. 

Lieber  getrewer.  Nachdem  wir  vnnsem  Romtzug  yeczo  zu 
thun  enntlichs  willenns  sein,  dartzü  wir  dann  auch  zu  widerstannt 
dero,  so  vnns  daran  zu  uerhindern  vndersteen,  vnd  mitler  zeit 
zu  beseczung  vnserr  lannd  ains  mercklichen  volcks  notturfiUg  sein; 
demnach  emphelhen  wir  dir  mit  allem  emnst,  daz  du  zum  aller 
furderhchisten  allennthalben  in  vnnser  lanndtuogtey  Obern  vnd 
leidem  Swaben  deiner  Verwesung  alle  die,  so  zum  krieg  vnd  der 
weer  geschickht  sein,  musstrest,  vnd  ainem  yeden   von  vmisem 
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wegen  gepietest,  sich  mit  harnasch,  weer,  schuhen  ynd  aanderm, 
zum  krieg  gehörenndt,  zn  uersehen^  dich  auch  an  ainera  yeden 
in  sonnderhait  erfragest ,  welher  vnns  vmb  vnnsern  sold  zu  solichem 
Tnnserm  Romtzug  vnd  widerstannf  dero,  so  vnns  daran  jrren  wur- 
den, dienen,  oder  anhaim  zu  uersehung  vnd  beseczung  vnnser 
lannde  stett  vnd  fleckhen  beleiben  weite,  vnd  dieselben,  all  in  aia 
register  schreiben  lassest,  vnd  vnns  dasselb  zum  furderlichislen  zu 
bannden  vnnsers  Tjrollischen  cannlzler  vnnd  verwallter  vnnser 
hoffcanntzley ,  Ziprian  von  Serennlein,  an  vnnsern  kunigklichea 
hofe  schickest,  damit  wir  aigenntlichen  wissen  mugen ,  was  volckhs 
wir  vnns  aus  deiner  Verwaltung  zu  vnn^erm  Romtzug ,  wie  obsteet, 
Tnd  versehung  vnd  beseczung  vnnser  lanndt  vertrossten  stillen, 
Ynd  bierynii  allen  vlejs  ankerest.     Daran  tust   du  vnnser  ernnst- 

licbe  maynung.     Geben 
per  regem 

pro  se. 

(Nicht  ausgefertigt,) 

UoToUeiidetefl  Orif .  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


ccxc. 

AUerdurchlucbtigster  grossmachtigsler  könig,  allergnedigster 
herr  etc. 

Als  Ewer  k.  Mt.  an  den  würdigen  probst  zfi  Sai^t  Thomair 
zu  Strassburg  vnd  gemeine  fr6ner  des  muntzsacks  zu  Strassburg, 
vnder  dienen  wir  mit  sampt  andern  in^  der  zal  ob  Ixxx  personenf 
geistlich  vnd  weltlich  edel  vnd 'burgern  begriffen  sind,  ein  schriffl 
geben  vnd  vssgen  lasssen,  wie  das  Eucharius  Bauwman  vnd  siiT 
bttssfrow  gemeiner  fröner  verbot  zu  geleben  vrbittig  sigen  etc.  wie 
dan  die  selb  schriffl  wytem  jnhalts  vergriffen.  Allergnedigster  herr» 
wir  mit  sampt  gemeinen  fr6nem  besweren  vns  nit  wenig  ab  disem 
Eucharien  freuein  vnd  vnwarhafften  angeben ,  dann  wir  vnd  gemeine 
frdoer  bisshär  mit  vnd  gegen  Euchario  anders  nicht  dann  mit  recht 
vnd  richterlichen  herkantnissen-  gehandelt  haben  vnd  dem  rechten 
vnd  billicheit  gemäss  gehalten  vnd  darinnen  allezyt  furderung  begert; 
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Aber  Eueharias  irider  bid  selbs  rechtliche  confession  ynd  bewüi- 
guDg  des  ersten  jnsatzs  vnd  Terwarung  der  guter  hat  jme  farge- 
nommen  mutwilh'ge  appellacion,  euch  die  Sachen  mit  mercUicher 
ynworheit  geo  Rom  gezogen ,  ?nd  nemlichen  das  er  yß  Torcht  vod 
mser  macht  hie  ussen  kein  recht  bekommen  mug,  do  wir  mit  im 
in^  recht  gangen »   das  wir  in '  och  des  sinen  spoliert  ynd  gwallig- 
lichen  yffenthaHen,   do  doch  die  warheit,   das  mit  synem  guten 
wissen  willen  vnd  gehell  das  sin  ^ff  geschriben  ynd  zu  uerwarung 
gestellt  worden.    Wir  gmeinen  fr6ner  haben  jne  auch  wyther  dann 
beclagung  ynsers  yßst^nds  ysserthalb  rechtens  nit  berüfien,  noch 
^yner  abnutzung  wyther  dann  mit  recht  ynd  billicheit  yndemommen. 
So  ist  er  och  noch  in  uermöglichem   geniess  syner  Zinsen  ynd 
galten »  die  zum  thei}  ymb  der  fr6ner  gut  ynd  gelt  kautft  sind,  ni 
in  sollichem  geniess,    das  er  dauon  sinen  stand  wol  gehalten  ynd 
synen  bystendern  Ionen  mag;  desshalb  yns  ynd  gemeinen  frinern 
zu  clagen  not,  ynd  Euoharius  zu  clagen  gar  kein  yrsachhat.  Ynd 
damit  E.  k.  Mt.  grund  ynd  worheit  ynsers  furbringens  befinde,  so 
ist  an  E.  k.  Mt.  ynser  ynd  anderer  fr6ner  des  sacks  ynderthenige 
yljssige  bitt,  E.  ko.  Mt  wolle  yns  an  bäbstliche  Heyligkeit  farder- 
nuss  ynd  schrifilen  geben,  ynd  sin  Heilikeit  bewegen,   die  houpt- 
sachen ,  so  zwuschen  ynss  ynd^  Euchario  schweben ,    mit  abschny- 
dung  aller  nebensachen^  yne  sich  die  biss  yff  disen  tag  herhaben 
hant,  es  syg  in  den  formalien  der  appellacion  oder  in  ander  ^äg, 
ysstraglichen  zu  committieren  ynd  enfpfelhen  ynd  furderlichen  zQ 
Toinfuren  ynd  enden,  euch  Eucharien  sellichs  anzunemen  yermögen; 
so  wollen  wir  für  yns  ynd  gemeyne  fr6ner  mit  yns  sollichem  fur- 
derlichen nachkommen.    Wo  aber  Eucharius   sollichs    sinem  tss- 
fiechenden  gebruch  nach  zu  yerlengerung  der  sachen  nit  anniemen 
yvolte,  das  als  dan  E.  L  Mt.  ynss  alss  ynderthenigen  lürsten  dess 
beiigen  rychs  ynd  andern   ynsern   n^itfronern   so  gne^g  sin  wolle 
ynd  Euchario  noch  den  synen  iq  solchen  sachen  wider  yns  yooe^ 
hört  keinen  glouben  zu  geben ,   och  wider  ynss  kein  wither  man- 
0atum  noch  beuelch  geben,  angesehen  das  solich  sachen  in  reciit 
(deren  wir  noch  zu  komen  begirig)  yerfasst,   ynd  das  Eueharias 
in  yil  wäg  ynd  mit  ynworheit  die  sach,    (ynns  zu   mercklicbem 
$chaden  ynd  etwa,  manchem  fröner   zu    gruntlichem    yerderben)« 
suchet   zu  uerziechei^  ynd  yffzuhalten.    Solichs   begeren  wir  ynd 
gemeyne   fröner   gegen  E.    k.  Mt,  die  der   almä^tig  langwirig 
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regimentz  fryslen  wolle,  mit  Tnsern  gehorsamen  willigen  diensten 

'  in  geflyssner  vnderthenikeit  zu  nerdienen  etc* 
E.  k.  Mt. 

Tndertenige  Wilhelm  herweiter 
zu  Stfaßburg  etc.  Cristoff  roai;- 
graif  zu  Baden  etc*  vnd  gemaine 
fröner  des  muntzsacks  etc. 

Qrig.  Parier.  .Geb.  H.  Ardiit. 


CCXCI. 

Ottmar  Hax,  burger  zu  Cosstencz,  suplication. 

AUerdurchleuchtigister  grosm^cbtigister  kunig,  allergetaedigiater 
herr  etc. 

E?fT  ko.  Mt'iueg  jeh  in  aller  Tnndertenigkait  zu  uernemei^» 
das  mir  graf  Hainrioh  von  Lupfen  .  lannge  zeit  her  siben  giildia 
reinisch  vnd  ettltch  kreuczer  schulldig  bliben  ist.  Nun  hab  ich  hi 
vor  Verganngen  jam  ftir  das  hofgericht  gen  Rotwil  geladen ,  daselbs 
er  mir  aber  nit  antwurtten  bat  wellen»  sonnder  sich  für  Ewi*  k.  MI. 
gezogen.  Dieweil  mir  aber  vrob  solh  gellt  Ew)*  k.  ML  nachzu- 
folgen syiet  gewesen  ist ,  desshalben  bin  ich  solhs  gellls  Tber  men% 
mein  guüich  ersuechen  noch  nit  bezallt  worden. 

Aliergenedigister  herr.  Ferrer  ist  mir  graf  Sigmund  von  Lupfeti 
•vmb  seydin  gwandt  schuldig  ain  und  vierzig  gülden  reinisch  dreiss% 
kreutzer.  JSoIh  gellt  auch  lannge  zeit  angestannden  ist,  .vnd  vbör 
menig  mein  gutlich  ersuechen  von  jme  nye  bekömen  hab  mugen« 
Demnach  bitt' jch  Ewr  k.  Mt.  fn.  aller  vnndertenigkait,  Ewr  k.  Mt. 
welle  mit  den  obgedacbten  von  Lupfen  ernnstHch  versehaflen, 
danut  jch  meins  lanng  ausgestannden  gellts  bezallt  vnd  nit  iti 
weiter  schaden  gefurt  werde.  Das.  wil  jch  vmh  Ewrk«  Mt  in  aller 
vnndertenigkait  willigklich  vnd  gern  verdienen. 

E.  k.  Mt.    . 

^  vnnderteniger  Ottmar  Hl» 

/      \.  '  bnrger  zu  Cosstencz. 

Otig.  Papier.  Geh.  H.  Arehir. 
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CCXCII. 


Allerdurchleachtigister  grosmechtigister  kunig  elc»  allergne- 
digister  herr. 

Als  Ewer  k.  Mt.  aoff  mein  diemutiges  anrueffen  gnediglichen 
schreiben  an  burgermaister  vnd  rat  zu  Bibrach  ausgeen  habe  lassen 
mit  eingeschloasner  meiner  suplication,  darinnen  ich  begert  hab, 
als  ain  erbeq  mich  in  gedenchlichait  auff  mein  angezaigte  vber^ab  etc. 
in  Matbeus  Rennggers  seligen  verlassene  hab '  ynd  gaeiter  einzu- 
setzen mit  jren  yndertannen  den  testamentarn  verschaffen  etc.  dye- 
yreil  sich  doch  zu  Yberlingen  erkant  vnd  befunden,  das  das  ver- 
maint  testament,  so  die  testamentarij  antzaigen,  gancz  vncrefilig 
auch  vemaint  vnd  nichtich  ist  «tQ. 

Gnedigister  herr«  auff  sollichs  die  von  Bibrach  in  irer  aolt- 
wurdt  vast  wider. mich  erczaigen  vnd  weitleuQUgen  behelff  sueeheo, 
gleich  als  weren  sy  der  Sachen  gantz  verwond  vjid  s;  berurendt 
oder  antreffen! »  splich  ire  vbung  gegen  mir  in  irer  anttwnrt  an- 
fanngiich  vnd  nach  der  leng  init  vU  einfurung,  vnglimpfnng,  mich 
vngerecht  zu  machen  vermainen»  das  sy  nit  gfundtllch  nach  also 
darpringen  mngen.  Yedoch  ist  in  sollichs  vnd  ander  vil  mer  vor 
gericht  vnd  taglaistung,  nemlicb  zu  Yberlingen,  clerlich  verantt- 
wurt  worden  etc.  vnd  daselbs  nichs  sy  erlangt,  was  mochten  sj 
dan  jrtzo  erlangen»  so  doch  in  bescbluss  jrrer  anttwurt  jr  selbs 
«igen  anezaigen  gibt,  das  sy  nichs  der  Sachen  beladen  sein  wollen, 
geben  auch  zu  uersteen ,  das  sy  nicht  vor  oder  nach  in  dem  handel 
verwondt  gewesen  noch  sein  wollen.  Ist  auff  solhes  auch  nie  mein 
beger  noch  willen,  deshalben  mit  Jn  zu  kriegen  oder  rechtnen, 
sunder  die  testaipentarij ,  so  «uch  auff  mein  völlige  genuegsame 
vbergab  rechtlichen  einseczen  vnd,  wie  bemelt  vbergab  besigelt 
beschribene  vrkundt  antziaigt,  mich  beleiben  zu  lassen,  das  dan 
durch  das  loblich  lanndtgericht  *  besigelt  vnd  creffliglich  gefertiget 
ist,  sein  auch  vngezweifelt  solich  jre  Verfertigung  in  crefiRen  la 
iialten.  Auff  solichs  hab  ich  anders  begerens  nie  gehabt  ynd  des 
begerens  bin,  mich  in  bemelts.  Mates  Renggers  seligen  guetter 
einzusetzen,  wais  auch  nicht  zu  kriegen,  es-bedarff  sein  auch  ntt, 
wan  mein  vbergab  den  grundt  allen  entschaidt ,  dan  allain  die  testa- 
mentarij vngern  die  gerechtikait  zulassen.  Darumb  hab  ich  von 
E.  k.  Mt«  begert  vnd  erliangt,  an  die  von  Bibrach  zu  schreiben, 
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mit  iren  yndertanen  den  tesUmeatarien  eu  uer[fcbaffßn],  das  ay 
mich  einsecz  Tod  der  yerlassen  Matbes  Renggera  seligen  gueiter 
^htT  antt^rurtten ,  ii?an  jr  testament  Aichtich  ynd  ab  gantz  yncreflÜoh 
Ist  etc.  So  nun  die  Ton  Bibrach  mir  in  selbem  nicht  helfen, 
noch  sich  ddmit  beladen  wollen,  vnd  geben  die  anttwurt,  sy  be- 
kraden  sich  nichs ,  was  jch  mit  den  tesiamenlarij  zu  handien  hab  etc. 
aber  nichs  dest  minder  wirdt  ich  der  billikait  als  von  recht  soll» 
nit  gefordert  ynd  rueff  abermals  E.  k«  Mt  an  diemntiglichen  bitten, 
E.  k.  Mt  woH  gnediglichen  als  obrister  richter  mir  hüfflich  er« 
scheinen  ynd  gescheht  Tcrfertigen  lassen,  damit  die  testatnentarij 
mich  einsetiien  laut  meiner  vbergab,  auch  den  bürgern  beuelbeo» 
seyndainmal  das  sy  nichts  mit  iren  vndertanen  deshalben  haben 
yerschaffen  woHen  (das  in  zu  uersteen  ist);  das  sy  kain  Mi'deca 
behelff  haben »  dan  mich  also  abzudringen  in  die  leng  vnuernuigea- 
lichent  meiner  armnt  Hetten  aber  die  testamentarij  als  guet  reckt 
als  ich,  sy  hetten  wol  schaiTen  vnd  handlen  mugen,  das  hinfur  vnd 
ytz  bemelt  von  Bibrach  mich  auch  nicht  irren.  Will  ich  vnd  ist 
mein  begeren  nie  anders,  dan  was  gotlich  billich  vnd  recht  ist 
gepurlichen  handeln  vnd  <  halten.  In  solhem  allen  beuiich  ich  mich 
E.  k*  Mt.  vmb  die  selbig  gegen  got  zu  pitten  mein  lebenlang  nymer 
vergessen. 
.  E.  k.  Mt. . 

vndertenniger-  gehorsamer 
Cunrat  Ruedolff  von  Hersperg. 

Ori^.  ffi^itr.  Geh.  S.  ArcMr. 


ccxaii. 

Allergnedigster  kunig.  Ewer  k.  Mt.  thuen  wir  armen  geseltea 
als  gehorsam  vndertanigen  demuttigkUch  zu  uerneraen ,  das  vnge^ 
uarlich  by  den  nechstuerschinen  zwayen  jaren  sich  begeben ,  das 
ainer  genant  Melchior  Guttensun,  sc  dem  spital  zu  lindow  zuge- 
hordt  hat»  vber  ain  gelopten  friden  sich  vnoeraoligt  rechts  odi 
vnwissend»  ahi  priester  zu  Wasserburg  in  den  nidem  gericihlea 
vnsers  gnedigen  herm  grate  Johannsen  m  Möntfort  vnderstandeii 
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Tod  in  in  gestochen,   och  ynder  sich  pracht,  das  aber  des  brie- 

'sters  swager  ersehen  vnd  den  gemellen  Melchior  Guttensun  ob 
dem  briester  gewundet ,  dardürch  derselbig  den  briester  verlassen 
Tnd  fluchtig  hinweg  gelbffen  ist;  hab  ich  gemelter  Eglin  als  ain 
amptman  mins  gnedigen  herrn  graf  Johansen  nachgeylt  vnd  in  wellen 
so  recht  handtbaben ,  och  ander  angenifit:  ynd  gepetten ,  da»  ^u 
thun/als  och  besehehen.    In  dem  so  ist  gedachter  Melchior  Gut- 

.  tensun  darnach  in  acht  tagen  den  nechsten  tod ;  hatt  ynser  gnediger 
herr  graf  Ylrich  zu  Montfort  her  zu  Tettnang ,  als  dem  soliche 
handlung  in  seiner'  oberkait  der  hersehaIR  Tetnang  besehehen  ist, 
Tns  für  todschleger  aingezogen»  älda  nvir  vns  aber  des  todschlags 

'entschlagen  vnd  des  mit  recht  ledig  erkenndt  sind,  ynd  ist  ain 
andrer  zu  todschleger  eiienndt,  der  sich  des  och  angenomen  Tnd 
beladen  hat«  Nichtz  destermynder  vnd  yber  das  wir  des  ledig 
erkenndt  sind,  habn  des  abgegangen  frund  vns  mit  landtgerichtfff 
Lutkircher  haid  gen  Wangen  fnrgenomen ,  alda  wir  och  erschioen. 
Da  habn  vnser  gnedig  herrn  ir  firyhait  vff  deii  rechttag  gesciiickt 
vnd  alda  erschainen  wellen,  das  vss  krafil  gedachter  fryhait  der 
landtrichter  nit  richten  sollt,  die  wil  wir  vor  vnsers  gnedigen  herren 
grafe  Virichs  oberkait  mit  vrtail  vnd  recht  ledig  des  todschlags 
erkandt  syn,  wir  och  vnser  gerechtigkait  vrtailbrief  vnd  ander 
gegenwer  im  rechten  darthun  >  weilen ,  <]as  vns  aberkenndt  vnd  nit 
zugelassen  worden«  Darüber  wider  vns  an  dem  end  vermaint 
vrtailen  gangen,  von  den  wir  alss  beswert  für  E.  k.  Mt.  camer- 
gericht  geappelliert  haben,  an  dem  end  die  sach  angenomen  Tnd 
daruff  ladung  erkenndt  vnd  vssgangen,  die  och  verkuiidt  sind,  dess- 
glich  gemelten  landtrichtern^  vnd  vrtailsprechem  gepetten  stil  in 
sten  vnd'verer  nichtz  zu  handien,  das  si  für  vnd  für  veracht  vnnd 
Terer  procediert  haben.  Also  vff  witter  anrufien  hatt  k.  Ml.  aio 
jnhybicion  vnd  gepotzbrief  vßlassen  gen,  still  zu  sten,  daruff  der 
handd  ain  zit  geruwet  hat    Yber  vnd  wider  das  langt   vns  ^cs 

'ld)ep  globklich  an,  das  vns  die  gemelt  fruntschafft  nachstell,  Tnd 
werden  täglichs  gewamet  vns  zu  uersehen ,  desshalben  wir  nit 
sicher  syn.  Hierinn,  allergnedigister  herr,  so  ruffen  Ewer  k.  Mt 
wir  als  die  gehorsamen  demuttigklich  an,  vns  so  gnedig  zu  sin 
zu  hilff  vnd  furdrung  rechtens,  vnd  vns  ain  verschriben  glait  gne- 
digklichen  zu  geben  verschaffen,  damit  vsserhalb  recbtz  vor  E.  k 
Mt,  eamergericht,  da  die'  siach  hangt  vnd  stet,  gegen  ms  nichU 
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gehandelt  noch  ftirgenomen  ^erd.    Begern  wir  als  die  yndertanigen 
demuttigklich  zu  uerdienen. 

E:  k.  Mt 

vndertanig  ynd  gehorsam  Jacob 

üglin    ynd  Petter  Henier    von 
Wasserburg. 

Griff.  Papier.  Geb.  H.  Archir. 


CCXCIV. 


Allerdurchleuchligister  grossmechtigis(er  kaiser,   allergene- 
digister  herr. 

Nachdem  ich  wider  vnnd  gegnen  Jergenn  Weichseigarier,  in 
Polder  landtgericht  gesessen ,  vnnd  seinenn  mituerwanndten  daselbst 
nä  jm  viertenn  jar  jnn  rechtlicher  vbung  gestannden,  von  wegenn 
etlicher  guetler  so  von  meiner  swester  seligen  sun,  g  t  genad  ir 
beder  sele,  erblich  an  mich  gefallen,  vnnd  etliche  recht  behabt 
vnnd  erstanndenn.  Nun  .  aber  wirdet  mir  eintreg  bescheenn, 
dardurch  ich  zu  dem  meinen  nicht  koitienn  mag,  vnnd  als  ich 
bericht  vnnd  gewarnet  bin,  das  villeicht  gewalt  an  mich  gelegt 
werdenn  will,  vnnd  des  auch  nit  inn  clainenn  sorgenn  stee,  dess- 
halben  mir  das  mein  empert  vnnd  gesperrt.  Darumben  an  Ewer 
kays.  Mt.  mein  vnndertänigist  durch  gotzwillen  fleissig  pittennd, 
Ewre  ka^s.  ML  wolle  mich  armen  mil  gnedigehi  glait  vnnd  sicher- 
hait  versehehn  vnnd  befelhenn  geruchen,  damit  ich  mich  des  meinen 
vnuergewältigt ,  mit  got'ichem  rechten,  besuchen  vnnd  enntziechenn 
mug,  vnnd  ob.  not  vonn  ainicherlay  beschwerung  mich  an  Ewer 
kays.  Mt.  loblich  camergericht  oder  anndern  gepurlichen  orten, 
wo  hin  mich  die  notturft  weiss-,  zu  berueffen.  Das  will  ich  vmb 
Ewer  kays.  Mt.  als  mein  allergenedigislen  herren,  die  got  in  ge- 
lickseliger  regierung  vnnd  stetter  gesundhait  bewaren  wolle ,  mit 
meinem  armen  gepet  zu  erwerben  in  aller  vnndertanigkait  die- 
mutigs  fleiß  verdiennen  vnd  nymer  vergessenn.  Bit  vnnd  gewart 
genedigster  abferligung. 
Ewer  kays  ML 

vnndertanigster  armer 
Adam   Kurcz,    burger   z.u 
Regennspurg. 

ÜrkuDden  n.  ActenstÜcke  Jf  ax:  I.  28 
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F»»  mu$$€n: 

Adam  Eures  roii  Regennsparg. 

(MU  anderer  Sekrifl,) 

y,das  do  die  sachen  bangen  zu  beuelhen  jn  zum  rechten  zu 
yyUerglaiten/' 

Otigt  Papier.  'QA,  H.  Archiv. 


ccxcv. 

AUerdurchleuchtigister  grosmechtigister  kayser,  allergene- 
digster  her. 

Nacbdem  mein  hawswirtt  dpetor  Martin  Kettner  genant  milt 
dott  abgangen  ist  jtzünden  nechst  montag  vor  Nicolaj,  der  Tor- 
mals  bey  Ewr  kays.  Mt.  red  gevresen  ist,  sich  beklaget  ains  hun- 
delfi,  den  er  mit  doctor  Stockhart  artzet  zu  Ylm  gehabt  badt, 
dorumb  mein  man  doctor  Martin  Ketlner  die  statt  Ylm  verpolten 
ist  worden ,  auch  slm  sold  jm  abkündt  ist  geworden ,  der  jm  doch 
funff  jar  lang  verschrieben  ist  gewesen,  dorumb  ich  brieff  hab. 
Ist  mein  vnderdenige  fleissige  arme  bitt  an  Ewer  kays.  Mt.,  den  von  Vlm 
zu  schreiben,  mir  vnd  meinen  kindem  ain  jarsold  dptvon  zu  geben, 
den  er  mir  vier  kinder  gelossen  hodt  vnnd  nichsthit  dorzu  hab. 
Des  woU  Ewer  kajs.  Mt.  zu  hertzen  vassen,  das  mir  arme  will- 
wine  mocht  werden  sün  jarsold,  als  er  dan  bey  ainem  jar  awss 
der  statt  Ylm  gewesen  ist,  gros  nott  vnnd  armutt  gelitten  hodt, 
des  in  dan  von  dem  leben  bracht  hodt.  Ewr  kays.  Mt.  loes  mich 
arme  wittibe  beuolien  sein,  das  wiell  jch  alltzeit  vmb  Ewr  ka;s. 
Mt.  mitt  meinem  armen  gepett  gegen  gott  verdinen. 

Ewr  kays.  Mt.  - 

vnde/Tdenige  arme  wittibe 
Dorothea  docterin  zu  Vlm. 

(Von  autun  mü  anderer  Schrift.) 

fiat  ain  gut  furdrung. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 
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.         ,         CCXCVI. 

Allerdurchluchtigjster  grossmachtigister  könig ,    allergriedigi- 
ster  herV. 

Als  dann  jch  vnnd  Martin  von  Remmagen ,  bald  burger  zu  Cöln, 
in  ainer  lanngkwirigen  gerichtzübung  vnd  appellacionsach,  so  am 
jüngsten  durch  mich  an  £.  k.  Mt.  geappelliert  ist,  mit  ainandern 
gestanden  sind,  inmassen  jch  E.  k.  Mt.  id  ainer  supplication  des- 
halb vberantwurt  w^ters  begriffis  ciärlich  anzaigl  hab.  Damit  ich 
DU  mit  minem  gegentail  sdlher  langen  widerwärtigen  gerichtzübung- 
zu  ruwen  gestellt  vnd  fiirterhin  vor  w;y1er  müg  arbait  costen  vnd 
schaden,  (die  mir  armen  man,  wo  mfr  lettlicher  Jiiass  von  E.  k.  Mt. 
nit  geholffen  wirt  zu  mercklichem  nachtail  vnd  verderben  raichent,) 
verhutt  werde,  sonder  zu  endtlichem  entschaid  komen  möge; 
demnach,  altergoedigister  könig,  so  ist  an  dieselbig  £.  k.  Mt.  min 
gar  vndertenig  demütig  bitt ,  die  wolle  burgermaister  vnd  rat  der  ' 
statt  Cöln  schriben  lassen  der  gestalt,  sich  solher  gerichtzübung 
zwuschen  mir  vnd  minean  gegentailr  iu  recht  swebende  beladen, 
also  das  si'vns  zu  baider  s^t,  jeden  mit  darthun  siner  beschwärt, 
aigentUch  verhörn,  vnd  wes  si  §ich  dann  vff  min  vnd  mins  gegen- 
tatis  glimpff  vnd  VnglimpfT  zu  recht  erkennen,  will  jch  alsdann  on 
verrer  waigern  ziechen  vnd  appellieren  annemen  stät  halten  d^by 
beliben  vnd  dawider  nit  sin  in  dehain  wys.  Das  beger  vmb  £. 
k.  Mt.  jch  in  aller  vndertenigkait  vnd  gantzer  gehorsame  vngespart 
lybs  vnd  guts  willigclich  zu  uerdienen. 
E.  k.  Mt. 


vnderteniger  gehorsamer 
Johann  von  Bulhem* 


Ori;.  Papier.  6eh.  H.  Archiv. 


CCXCVH. 

Allerdurchluchtigüstfer  grossmechtügüster  king,    aller   gnä- 


dügister  herr. 


Es  hatt  sich  begeben  vff  samstag  vor  Sant-Michelahel  ein  vff- 
rär  von  eltlichen  burger  von  Vlm  vnd  fettlichen  buren  von  HoU- 
tschwang  vss  wend  vor  der  statt  vff  den  ecker,  da  send  iij  baren 

28* 
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von  Holltschwang  vff  den  weg  heim  zu  gann,  da  send  etliche 
burger  von  Ylm  an  die  var  bestirnten  buren  komen  vnd  haben  sie 
geschlagen  vnd  hart  verwont.  Da  bin  ich  Hanns  Musinger  nach- 
komen  tnd  hab  ir  geschrei  gehert ,  da  bin  ich  in  allem  gutten  zu 
inen  geritten,  sie  von  ein  ander  zu  bringen;  Da  band  mich  die 
burger  von  Ylm  zu  meiner  wer  gedrongen,  d^s  ich  mich  hab 
meins  libs  miesen  weren.  Vnd  ich  nit  zu  den  meinen  käme  dar, 
Tud  mich  nit  vsser  sorgen  lasen  wellend,  vnd  mir  mein  gfitt  ligt, 
das  ich  nit  darzu  dar  komen,  des  mir  zu  grossen  schaden  komt; 
so  rieff  ich  an  die  k.  Majestät,  alls  meinen  genadegcn  herro,  des 
ich  lip  eigen  bin ,  vnd  ist  an  Ywer  k.  M.  mein  vndertenig  flisig 
bitt,  mir  ssicber  trost  vnd-  gleitt  z&  geben  gegen  denn  dachten 
borgermeister  vnd  ratt  zu  Ylm  vnd  wen  das  berieren  jst,  vff 
ich  sicher  zägang  zu  den  meinen  haben  meg. 
E.  k.  Mt. 

vnderteuniger  lieb[eigner] 
man  Hannsen  Musinger 
von  HoUtschwang. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archir.  • 


CCXCVIU. 

Allerdurchleuchtigister  grossmechtigister  konnig,   allergne- 
digister  herr. 

Nachdem  vnnd  jch  alls  ain  g^wallthaber  der  gaistlichen  frowen 
zu  Sannt  Margarelhen  vnnd  Sannt  Agnesen  zu  Strassburg  mit  dem 
vesten  Batten  von  Pfirdt  vnnd.  ouch  frowen  Yerenen  von  Pfirdt, 
siner  Schwester,  dess  vesten  Hannsen  Balihassars  von  Enndingen 
hwssfrowen,  vß  kraffl  ainer  ladung  von  miner  frowen  wegen  an- 
ruffen  vnnd  von  E.  kön.  Mt.  vssganngen,  vor  derselben  £.  Mt 
hofifrichtern  in  hanngenden  rechten  vnnd  yetzund  die  sach  rechtlich 
beschlossenn ,  dessshalben  jch  alUile  derselben  vrtail  mit  grossem 
costenn  warten  bin;.jst  hierumb  an  E.  k.  Mt.  min  ganntz  vnndei- 
tenigist  bitt  vnnd  beger,  E.  kön.  Mt.  wolle  an  die  genannten  hofif- 
richter  gned.gcUch  verschaffen,   damit  n^ir  von  miner   frowen  in 
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genannter  sach  ain  yrtail  furderlich  ergannge  vnnd  ällso  von  sei- 
liebem  schweren  costen  enntlediget  werde.    Sollichs  vmb  E.  k.  Mt. 
von  miner  genannten  frowen  wegen  beger  ich  jn  aller  schuldiger 
ynnderthenigkhäit  allzitt  zu  uerdienen  geflissen  sin. 
E.  kön.  Mt 

ynndertheniger 

Arbogast  Mor,  gewallthaber  der 
frowen  von  Sannt  Margareth 
vnd  Agnesen  zu  Strassburg. 

Orig.  Papier.  Gdi.  H.  Arehi?. 


CCXCIX. 


AUerdurchluchtigister  grossmechtigister  konig,  allergnedigister 
herr.  Auff  des  hochgeboren  fursten  und  herren ,  herrn  Erichen 
hertzogen  zu  Bninschwig  vnd  Lunehburg  etc.  meins  gnedigen 
herrn,  ouch  der  durchluchtigen  furstin  vnd  frawen,  fraw  Katherinen 
geboren  von  Sachssen  ouch  hertzogin  zu  Brunschwig  vnd  Lunen- 
burg  etc.  jetzgedachts  meins  gnedigen  fursten  vnd  herrn  eelicher 
gemahel,  meiner  gnedigen  frowen  credentzbrieff,  so  ich  dann  E. 
k.  Mt.  hiemit  vberanlwurt,  bring  jch  in  namen  .vnd  von  wegen 
jrer  beider  Gnaden ,  dieselb  nachbeschriben  mein  Werbung  vnd 
beüelh  von  arf ickel  zu  artickel  für ,  vnterdenigclichen  bittende ,  E.'k. 
Mt.  welle  die  also  gnedigclichen  hom ,  vnd  darauff  furderlich  abferti- 
gnng  verschaffen  etc. 

Zum  ersten ;  alls  E.  k.  Mt.  nach  luth  des  Vertrags  gegen  ob- 
gedachter  meiner  gnedigen  frowen  vnd  furstin  vffgericht  ein  zu- 
sagen getan ,  jr  zu  letz  vnd  erengelt  achthalb  tusent  gülden  zu 
geben  gnedigclich  zu  uerschaffen,  vnd  so  jren  Gnaden  sollich  gelt 
bissher  also  lang  verzogen  ist,  jr  Gnad  mitsambt  Qbgedachtem 
meinem  gnedigen  fursten  vnd  herrn  verursacht,  E.  k.  Mt.  in  eigner 
person  darumb  zu  ersuchen,  vnd  mit  mercklichem  kosten  nach- 
geraiset.  ]>arauff  E.  k.  Mt.  jetz  am  jüngsten  zä  Nürmberg  jren 
beider  Gnaden  der  Sachen  ein  gnedigen  abscheid  geben  auffmey- 
Dung,  das  Heinrich  Wolff,  burger  zu  Nnrmberg,  jr  Gnaden  vmb 
sollich  summ  gelts  aüssrichten  vnd  bezaln ,  des  ouch  derselb  Hein- 
rich Wolff  zu  ^thon  verwilligt  doch  mit  deni  geding ,  das  E.  k.  Mt. 
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jm  vmb  sollich  achthalb  tusent  golden  ?od  dem  vesten  Jeorgen 
Gossenbrott»  die  widerumb  von  jm  zu  entpfahen,  ein  yerschribuDg 
bis8  aufT  Jacobj  vor  lang  verschinen  verschaffen  vnd  zfischicken, 
des  ouch  also  von  E.  k.  Mt.  zu  beschehen .  do  zomaln  endilicb 
abgeredt  vnd  beschlossen  wardt.  Vnd  alss  mergedachtem  Hein- 
richen Wolff  die  verschribung  von  dem  Gossenbrott  aufT  ange- 
zaigte  zit  nit  zugeschickt  noch  worden,  halt  er  sich  soliich  acbt- 
halb  tusent  gülden  hinauszfigeben  ouch  gespert,  vnd  ist  also  sol- 
licher anzaigter  gnedigclicher  abscheid  noch  nit  volzogen  worden, 
das  dann  jrer  beider  Gnaden  zu  mercklichem  schaden  raicht 
Bitten  jr  beider  Gnaden,  E.  k.  Mt.  welle  gnedigclichen  sollichen 
jrer  Gnaden  grossen  schaden  vnd  schwer  nachraissen  bedencken 
vnd  nochmals  gnedigclichen  verschaffen,  darmit  vnd  jm  Gnaden 
on  Woltern  verzug  die  achthalb  tusent  gülden  erung  vnd  letzgeit 
aussgericht  vnd  bezalt  werden.  Vnd  so  mir  alls  jr  Gnaden  anwalt 
vnd  geschickten  soUicfi  gell  geraicht  vnd  geben  wurdl,  bin  ich 
darufT  jrer  Gnaden  quittungbrieff  zu  geben  vrbüttig  vnd  geschickt 

Zum  andern,  als  obuermelten  meiner  gnedigen  frowen  vnd 
furstin  für  die  viertzig  tusent  gülden ,  so  dann  herrurendt  von  dem 
heyradtgut,  Widerlegung  vnd  morgengab ,  so  dann  weilent  ertz- 
hertzog  Sigmundt  von  Österreich,  jrer  Gnaden  erster  gemahel, 
hochloblicher  gedechtnus,  vermacht,  nun  affter  drewtqsent  gülden 
jerlicher  rennten  auss  dem  pfannhauss  zu  Hall  vnd  auS  dem  zoll 
am  Lueg  jerlich  on  alles  widersprechen  zu  bezaln  verschriben 
seittd,  vnnd  so  Ewer  k.  Mt.  sfürmeister  ettlich  sturen  darvon  so 
geben,  (alssdann  mein  gnedig  fraw  vnd  furstin  vermeint  onbillich, 
so  doch  sollich  der  frawen  guetter  hoch  vnd  gross  gefryt  seindt) 
erfordert  haben;  bitt  jr  Gnad,  Ewer  k.  Mt.  welle  die  sollicber 
stür  halb  befryen  vnd  desshalben  ein .  verschriben  gescbeiTt  auff 
Ew^r  k.  Mt.  raidtcamer  gnedigclichen  verschatfen  zu  geben,  dar- 
mit vnd  des  desselben  ouch  nachkomenden  stürmeister  allweg 
angeeaigt,  auff  das  das  jren  Gnaden  sollich  jerlich  rennt,  on  ab- 
ging, jrrung  vnd  jntrag,  nach  laut  des  Vertrags,  volgen  vnd  wer- 
den mochten. 

Zum  drytten,.als  Ewer  k.  Mt.  sich  in  ob  angezaigten  vertrag 
ouch  gnedigclichen  verwilligl,  bj  Ewrer  Gnaden  stathalter  vnd  re- 
genten  zu  Inssbrugk  zu  bestellen  vnd  zu  uerfuegen,  das  sie  bj 
der  landtschalft   der   grafschafint  TyroVL  auff  dem  iandtag  daran  za 
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sein  vnd  allen  mtigUchen  tleis- furkeren ,  damit  Bich  dieselb  {andt- 
sebaSt  fegen  derselben  meiner .  gnedigen  frowen  vnd  furstin  ver»* 
scbriben  solle  y  dermassen  wo  es  fcunfitigclich  durch  Ewer  l.  Mt 
abgang  mit  tod,  die  der  allfnechtig  got  langsit  zu  tterhuettenge- 
mcfie,  oder  in  ander  weg  zu  fall  kerne,  da&  alssdan  dieselben 
*yon  der  ländtscfa^ifit  bj  ertzhertzogen  Philippen  zfi  Osterrteb  vnd 
Bürgundj  etc.  als  Ewrer  k.  Mt.  reichten  natürlichen  erben«  oder 
ander«  Ewrer  k«  M t  oder  seiner  Gnaden  erben ,  euch  allen  mug- 
Hchen  vnd  getrewen  vlys  ftiiteren^  dafnit  vnd  meiner  gnedigen 
frowen  vnnd  fiirstin  die  oben  angitöalgten  drewtqsent  gülden  Tennten 
on  abgang  vnd  jrrung  zä  einem  jeglichen  jar  bezallt»  oncb  kein 
amptman  im  pfannbauss  zu  Hall  iioch  am  Lueg  ntt  auffgeflomeh 
werdt,  er  hab  dann  voa  seiner  verwesuAg  %fi  seinem  theil  sollicb 
rennten  zfi  bezalln  zuuor  zugesagt  vnd  verpflicht,  wellich  der  landl- 
schafil  verschribung  noch  nit  auffgericht,  vnd  also  mein  gnedige 
Slrstin  vnd/frow  in  mangel  »tat;  bitt  jr  farstliche  Gnaden,  Ewer 
L  Mt.  welle  nochmals  gnedigclichen  bestellen  vnd  versdiaffen, 
darmit  vnd  von  d^r  landtschafft  nochmals  soliich  yerschreibnng  on 
weiitern  Verzug  auffgericht  vnd  nrfner  gnedigen  frowen  vnd  furstin 
behenndigt  werde. 

Allergnedigister  herr  konigk.  Nachdem  vnd  der  bochgcborea 
fürst  vnd  herr,  herr  Wilhelm  hertzog  zu  Braunschwig  vnd  Lunen- 
burg  meinem  gnedigen  forsten  ynd*  herren  hertzog  Erichen  vnd 
hertzog  Heinrichen  gebrueder ,  seiner  fürstlichen  Gnaden  »unen» 
alsor  bj  lebendigem  leib  sein  lanndt  vnd  furstenthumb  mit  allen 
Mgeborungen  erblich  vbergeben  verlausen  vnd  vertheilt ,  vnd  ob- 
uermeltem  meinem  gnedigen  furzten  vnd  herrn  hertzog  Erichen  zu 
ffeJnem  theill  der  lanndt:  zwuschen  Diester  vnd  der  Leyn  vnd  vber* 
waldt  zu  Gottingen,  mit  allen  graff-  vnd  herrschafllen ,  steiten, 
tnertklen;  dorffem,  lewten,  geistlichen  vtfd  weltlichen  leben  vnd 
2ttgeböningen  ZU  seiner  Gnaden  Öieil  zugeaigneti  alles  nach  lautb 
vnd  jnbalt  derselben  vbergab  ynd  theiTbrieff;  bitt  mein  obgedacbter 
gnediger  fürst  vnd  herr,  Ewer  k.  MC  welle  sollich  vbergab  vnnd 
theflung  gnedigclich  conflrmim  vnd  bestettigen,  vnd  meniglichem 
vnd  besonder  den  erlzbischoffen  Colin,  Mentzen  vnd  den  biscboffen 
zu  Hildissheim  vnd  Münden,  dea  fürsten  zu  Sachssen  vnd  Hessen» 
vnd  andern  anstossenden  fursten  graffen  vnd  stellen  bj  penen  gepiet* 
ten,  sein  fürstlich  Gnad  darbej  handtbaben  schützen  vnd  schirmen  etq. 
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Item  all»  bissher  mit  Bericht  viid  recht  in  obbestimbteii  meios 
gnädigen  herrn  lannden  missbrauch  beschehen,  hatt  sein  fürstlich 
Gnad  sollichs  zä  hertzen  verfast ,  vnd  wie  ander  fursten  des  heil- 
ligen  reiühs  ein  horgericht  alle  kotemer  zu  halten  furgenomen 
geordent  vnd  gesetzt.  Bltt  sein  fürstlich  Gnad  ^  sollich  ir  loblich 
furnemen  auss  uo[ll]macht  zu  conGrmirn  wnd  zu  sollichem  hoffgericht* 
ein  sokidef  fryheit  zu  geben ,  das  nvider  die  vngehorsainen  mit  der 
acht  procediert  werde,  das  auch  sollich  erclerung  der  acht  die- 
selben vngehorsamen  souil  bin^e ,  das  sie  an  andern  ortten  des 
heilligen  röm.  reichs  ouch  nit  Sicherung,  sonder  sollich  acht  die 
wurckung  bab ,  als  ob  sie  von  Ewer  k.  Mt.  vnd  ir  kön.  camerge* 
rieht  vssgangen  were.  Ewer  kön.  Ml.  welle  iilso  in  disem  mein 
gnedigen  forsten  vnd  herren  gnediglichen  bedencken,  dann  in 
disen  landen  wirt  vill  vngebbrsamkeit  vnd  eigenwilligkeit  den  Schwei- 
tzer glich  erfunden. 

.  .  '  Item ,.  alis  Gottingen  die  statt  mit  grpndt  vnd  boden  meinem 
gnedigen  fursten  vnd  herrn  zugehörig,  vnd  aber  dieselben  sich  aller 
vngehorsam  vermessen,  ouch  wider  die  gülden  bull,  sich  mit  ett- 
lichen  fursten  vnd  stetten  verbunden  •  vnd  besonder  dem  hochge- 
born  fursten  vnd  berm ,  herrn  Wilhelmen  lanndtgraffen  zu  Hessen, 
irem  rechten  naturlichen  herrn  zu  wider  vnd  nachteill ,  zu  schutz- 
herm  auflgenomen ;  bitt  mein  gnediger  herr,  Ewer  k.  Mt.  welle 
denselben  zu  Gottingen  bi  namhafftigen  penen  gepietten,  das  sie 
sollich  verbüntnns  vnd  schützen  in  einer  von  Ewer  k.  Mt.  bestimbter 
zitt  aufsagent  vnd  sich  meins  gnedigen  fursten  vnd  herrn ,  alls 
jrs  rechten  naturlichen  herrn ,  haltent  vnd  jm  gehorsam  vnd  ^e- 
wertig  sient.  ' 

Item,  so  haben  meins  gnedigen  furslen  vnd  herrn  vorfam 
hertzogen  zu  Brau nschwig  vor  ettlicben  jaren  der  stat  zä  Gottingen 
silbermuntz  zu  schlahen  zugeben  vnd  erloubt.  Nun  wirdt  sollich 
muntz  nit  in  masseu,  wie  geordent,  sonder  vnredlich  vnd  dem 
fürstenthumb  zu  grossem  schaden  geschlagen^  So  aber  meinem 
gnedigen  fursten  vnd  herrn  des  wytter  zu  dulden  nit  gebörth  auss 
Ordnung  der  recht,  als  jetz . regierenden  fursten,  bitt- seia fürstlich 
Gnad ,  Ewer  k.  Mt.  welle  in  soUicbem  behöltfen  sein,  vnd  den  von 
Gottingen  zu  gepietten  hj  penen,  von  sollichem  muntzen  fufohin 
s^zusten  vnd  mein  gnedigen  fursten  vnd  herrn  in  soliichem,  ouch 
in  andern,   der  regalien   vnd   oberkeitten,  wie  er  dann   die  von 
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Ewer  k.  Mt.  von  dem  beilligen  reich  haben  ist,  ongeeng(?nd  geirt 
brachen  vnd  vben  lassen* 

Auch  allergnedigister  herr  Kotiig,  so  auch  von  angezalgtem 
furstenthumb  fill  vnd  besonder  berckwerck;  ettlich  herschafft,  dorffer, 
oberkeitten  güfter  vnd  ander  gerechfigkeitten  gezogen,  das  aber 
on  recht  nil  woll  mag  verhuet  werden,  vnd  aber  in  mittler  zeit 
die  lewt  von  wegen  irs  alters  zeugnus  zu  geben  abgan  vnd  fallen 
mochten ;  bift  mein  gnediger  fiirst  vnd  herr ,  ein  kpn.  conmission, 
zeugen  zä  ewiger  gedechfnus  darumb  zu  veihörn,  auff  die  boch- 
wirdigen  bischolf  zu  Hildessheim ,  Munden-,  grafEen  zfi  der-Lypp 
euch  Schwartzenberg  vnd  den  abbt  zu  Corfeyen  samentlich  vnd 
sonderlich  zu  geben  vnd  verordnen. 

Allergnedigister  konrgk ,  alls  etilich  lehenguetter ,  so  dann  zfi 
lehen  von  minem  gnedigen  herrn  rürendt  vnd  siner  Gnaden  fur- 
stenthumb zu  grossem  mercklichem  abbruch  für  eigne  guetter 
durch  die  prelateri,  ouch  ettlich  fittersohafft  vnd  stctt,  sindt  durch 
hinlessigkeit  seiner  fürstlichen  Gnaden  vorfarn  eingezogen  worden; 
nun  darmit  vnd  aber  viJgedachter  mein  gnediger  herr  ffig  vnd 
glimpf  gehaben  mug,  solliche  guetter  wideromb  als  lehenguetter 
zu  seiner  Gnaden  furstenthumb  bringen  muge ,  ist  siner  forstlichen 
Gnad  bilt,  das  jme  E.  kön.  Mt.  bj  penen  gepiett,  das  sein  fürst- 
lich Gnad  darumb  dieselben  beschribe  vnd  die  guetter  als  lehen 
widerumb  ziirä  furstenthumb  vnd  zu  siner  Gnaden  handt  bringe, 
darmit  vnd  das  furstenthumb  dem  reich  also  zu  ^8t  gebessert  vnd 
sein  fürstlich  Gnad  Ewer  kcn.  Ml.  vnd  dem  heilligen  rych  dester 
statlicher  gedienen  muge  etc. 

Item,  mein  gnediger  fürst  vnd  herr  bitt  ouch,  das  Ewer  k.  Mt. 
jme .  md  seiner  Gnaden  nacbkomen  ein  königlich^  fryheit  geben 
.welle,  vff  mevnung,  das  keiner  siner  fürstlich  Gnaden  vnterthan, 
hindersess  vnd  siner  fürstlichen  Gnad  lannden  jnwoner  ir  guetter 
andern  fursten  herren  oder  stetten  zu  lehen  machen  oder  ver- 
kouffen,  on  verwilgung  siner  fürstlichen  Gnaden,  oder  sein  fürst* 
lieh. Gnaden  des^  zu  kouffen  zuuor  anbietten  etc. 

Item ,  als  meins  gnedigen  fürsten  vnd  herrn  vorfardem  von 
dem  fursfenthum  vnd  landt  vill  oberkeitten,  90  dann  die  regalien 
betreffendt,  verpfenndt,  so  aber  die  nach  sag  ettlicher  doctoren 
nit  verkouff!  oder  verpfendt  on  besonder  erleubnus  ein^  römischen 
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kaisers  oder  königs  werden  mugen,  iFiyl  sollich  regalien  allveg  bj 
einem  fürsten  blibeo  sollen ;  darmit  vnd  aber  mein  gnediger  fürst 
Ynd  herr  sbllieh  regaliep  widerumb  zu  handeo  bringen  iniige,  bitt 
sein  forstlich  Gnad  ein  conmission  vff  den-  bischoff  zu  Htidessheim, 
abbt  zu  Corfe^en ,  die  graffen  zä  der  L^pp  vnd  ScboWenburg  vad 
den  samentlich  vnd  sonderlich  königlichen  i>euelh  thon,  das  aie 
dieselben»  so  sollich  regalien  vnd  oberkeitten  betten,  zä  schriben 
ynd  mit  jnen  in  namen  Ewer  k.  MU  zu  verschaffen «  deren  minem 
gnädigen  herrn  abzudretten,  ynnd  zä  zilen  vnd  zeitten  iren  pfesdt- 
schilling  von  sinen  fürstlichea  Gnaden  zä  entpfahen. 

Item  ein  mandat  in  gemein  an  alle  die ,  so  vff  dem  wasserstruro 
genailf  die  Wesser,  so  on  alle  mittel  meins  gnedigen  fürsten  vnd  herrn 
ist  vnd  zästet,  werren  vnd  schiachten  haben,  zu  eroffnen  ab  wit 
vnd  zYf.ej  geladne  schiff  einander  entweichen  mugen,  darmit  ynd 
die  gewerb  vnd  ibuffmanschafften  von  Bremen  vnd  auss  Niderlandt 
berauff,  in  .massen  wie  von  alter  gewesen  ist,  gebrucbt  vnd  geübt 
widerumb  werden  mochten  etc. 

Item,  die  von  Gottingen  sperren  wider  ir  eigen  zusagen  vnd 
verschreibnus^  meinem  gnedigen  herrn  die  steur  vnd  bett  zu  geben. 
Bitt  mein  gnediger  herr ,  das  Ewer  k.  Mt.  dehselben  von  Gottingen 
darumb  ernstlich  schriben  wolle. 

Item,  die  von  Gottingen  beröment  sich  grosser  frjheit  vnd 
alt-herkomens  vnd  wellent  doch  derselben  minem  gnedigen  herrn 
ind  fürsten  kein  abschriSt  geben,  darmit  vnd  sich  sein  fürstlicb 
Gnad  darnach  wiste  zu  halten.  Bilt  mein  gnediger  herr,  den  von 
Gottingen  auss  königlicher  macht  zu  mandiern,  darmit  vnd  sie 
derselben  geschrifftlich  anzaig  vnd  copyen,  wie  billich  ist,  an  alle 
widerredt  auff  meins  gnedigen  herrn  ersächen.  gebeut  eCc. 

leh  hab  ouch  ander  beueih  von  meinem  gnedigen  fürsten  vnd 
herrn  an  Ewer  k.  Mt.  zu  bringen.,  weitter  commission  vnd  konig^ 
liehe  hrieff  zu  erlangen ,  darmit  nit  noth  Ewer  k.  Mt.  zu  belestigeui 
will  ich  sollicfas  w;ytter  in  schrifften  an  mein  gunstigen  lieben  herrn 
Ciprian^on  Seratin  ^ .  Verwalter  Ewrer  L  Mt.  hoffcantzlei  bringen. 
Bitt  vnlterdenigclich ,  Ewer  k.  Mt.  welle  desshalben  jm  beuelhen, 
darauff  mir  ouch  abfertigung  zä  thon.  Ewer  k.  Mt.  welle  sich 
jn  sollichem  allem  gnedigclichen  erzaigen ,  das  ^oll  mein  gnediger 
fürst  vnd  herr  vnd  seiner  fürstlich   Gnaden  geroahel   vrob  Ewer 


k^    Mt,   mtb   ich^    in    aller    vBterdenigkeil   gerlisseti    sßln    zvL 
uerdJenen. 

Ewer  königlichen  Maiestat 

vnterdeniger 

Ambrosius  Fuchsharl 
artium  et  LL.  doctor 
cantzler. 

Von  auisen: 

Brawnsweig. 

•      « 

Ori«.  [?]  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


ccc. 

-  AUerdurcbleuchtigister  grosmächtigister  kayser,  allergeRedi- 
gister  herr.  ^ 

An  Ewer  kaiserlich  Maiestat  «jst  mein  vnderthanig  bitt,  Ewer 
kays.  Mt.  gerugen  mir  mit  Ewern,  kayserlichen  Gnaden  erscheinen 
vnnd  aus  aigner  bewegnus  äin  mandat  an  mich,  mein  rette  .vhnd 
aih  gemaine  lanndtschafll  des  fürstenthumbs  zu  Hessen  ausgeep 
lassen.  Nachdem  sindt  meins  herren  vnnd  gemahels  seligen  tode 
ettlich  hanudlung  vnnd  sachen  im  fürstenthumb  zu  Hessen  fürge* 
nomen,  die  dann  meinem  lieben  sune  lanndtgraue  Philipsen  zu 
kainem  nutz,  sonnder  zu  grossem  schaden  vnnd  nachtail  gereicht ; 
so  beger  vnd  gebiett  £.  kajs.  Mt.  emnstlicb,  das  hinfurther  solhs 
nit  mer  furgenom.ep,  sonder  vermitten  werde,  vnnd  gepiett  vnnd 
beuelh  mir  vnnd  meinen  zugeordennten  retten  aus  kajseriichem 
gewalt,  das  wir  vnnsejn  son  vnnd  gnedigen  herren,  der  yetzt  in 
vnnser  verwarung.ist,  in  gueter  acht  vnnd  hutte  haben,  vnnd  jme 
getrewlich  vorsteen,  vnnd  sein  oberkait  herlichait  v.nnd  gerechtig« 
kait  vleislich  hanndthaben  vnnd  dermassen  banndien,  das  wir  solhs 
vor  Ewer  kays.  Mi.  bekannt  vnnd  zu  ainer  jeden  zeit ,  so  wir  von 
Ewrer  kays.  Mt,  oder  vnnserm  sone  vnd  gnedigen  herrn,  lanndt- 
graue Philipsen,  eruordert  werden,  r^chenschafil  rede  vnnd  annt-. 
wart  deshalben  thun  muegen  vnnd   sollen.    Das  will  vmb  dieselb 
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E.  kayft.  Mt.  ich  in  aller  rimlicher.  Tnnderthenigkait  alltzeit  guet- 

willig  fnnd  gern  yerdienen. 
E.  kays.  Mt. 

vnderthaQige  mnd  geh(n*same 
Anna  gebome  bertzogin  zu 
Mf ckelnburg ,  landtgräffin  zu 
Hessen  etc.  wittwe. 

Von  auiuft: 

Landtgrefin  zn  Hessen.    Partheien  ad  Cesarem.    Cito. 

fileidi.  Abichrift.  Papier  Ml.  H.  Arcbir. 


CCCL 

Ailerdurchlucbligister ,    grosmäcbtigister  kunig ,    allergnedi- 
gister  her. 

Wir  syen  warlich  beriebt,  daz  sich  die  statt  Waise  vnnd  der 
fleck  ARdorfT  vmb  h'endel  den  Alttorffer  wald  betreffende,  der  Ewer 
k.  Mt.-  vml  des  hailigen  reichs  ai^enthumb,  vnd  hern  graue  Johanns- 
sen  zu  Sonnenberg,  ouch  hern  Johannssen  Truchsässen,  früher 
zu  Waltpurg,  ynnd  vnnser  lehen  ist,  vnd  darüber  wir  ouch  daz 
Oberst  vorstampt  von  E.  k.  Mt.  vnnd  dem  hailigen  reich  zu  lehen 
tragen,  vor  B.  \'.  Mt.  Von  vnns  beclägen;  was  aber  die  selbig  jr 
beclagung  sye ,  ist  vrnis  verborgen.  Bitten  E.  k.  Mt.  vndertanigk- 
lich  demüttigs  vliss  ermistlich ,  nichlzit  wider  vnns  s5lhs  Altdorffer 
walds  halb  vsgen  zu  laus^^en,  vnnd  ob  ichts  zu  geben  vffir  anruffen 
bewilgt  vnd.  noch  in  der  cantzlj  vngefertiget  wer ,  zu  uerschaffen 
nit  hingen  zu  laussen,  sonnder  vnns  zuuor  des  widertails  beclagung 
oder  furtrag  in  schrift  zu  geben  gnedigklich  zu  uergönnen;  so  wirt 
E.  k.  Mt.  warlich  bericht,  daz  Waise  vnd  Altdorff  jrs  furgeben 
dehainen  fug  vnd  zu  E.  k.  Mt.  vnd  des  hailigen  reichs  aigenthumb 
vnnd  vnnser  lehenschaft  Altdorffer  wälds  gar  kain  gerechtikait  haben. 
Vnnd  daz  wollen  wir  ouch  vmb  E.  k.  Mt.  vnndertanigklichen  alltzit 
willig  verdien.  „  - 

E.  k.  Mt.        .  '       •    . 

vndertänig  burgermalster  vnd 
rate  tn  Rauenspurg. 


In  einem  witeiten  Sehreiben  isf  die  Varianie, 

„wa2  aber  entlieh  die  selbig  ir  beclagung  sye ,  ist  viins  verborgen^, 
Darumb  so  biUeq  wir  E.  k.  Mt.  mndertänigs  vliss  demmutUgklich, 
nichtzit  wider  vnns  solhs  Altdorffer  walds  halb  vsgen  zu  iaussen,. 

,^«under  vns  zuuor  des  widerfails  beclagung  oder  furtrag,  mnser 
aotwurt  dargegen  verfassen  mögen,  in  schrift  gnedigklich  sq. 
geben  laussen"  etc. 

M^nd  E.  k.  Mt.  wolle  vnns   hierinn   gnedigklich  bedencken, 

^,wollen  wir  vmb  si  alltzeit  ?ss  schuldiger  pflicht  yndertänigst  fliss 

y,wiilig  vercBen." 

Orig.  C?)  Papier.  Geh.  H.  Arelriy. 
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CCCIL 

Aller  durchluchtister  grossmeehsttgster  konig,  aller  genedigster 
here.  Uwer  königliche  Maiestat  demuiticlichen  anbringen ,  alss  wir 
mit  genaden  vnd  friheiten  von  romschen  keissem  ?nd  konigen  vnd 
gunstlichen"  durch  wilent  kefsserlicher  Maiestat  etc.  Uwer  könig- 
lichen Maiestat  here  vnd  vater  faochloblicher  gedechtenis  conBnpirt 
▼nd  bestetigt;  doruff  so  rufien  wir  Uwer  koniglichib  Maiestat  de- 
mutigtichen  vmb  gotz  willen  bitend  an,  Uwer  königliche  Maiestat  * 
so  genedig  sin  welle  tnd- vnss  solliche  ynsser  friheit,  der  copien 
wir  hie  mit  ynlegen,  genediciichen  euch  confirmiren  vnd  besteten, 
auch  in  Uwer  königlicher  Maiestat  schirm  genediciichen  an  nemen. 
A'uch  aller  genedig^fe  konig  etc.  nachdem  vnd  wir  formols  y$s 
dem  wald  buwe  holtz  vnd  brennboltz  zu  vnsser  noturfll  gesnit, 
das  vnss  aber  zit  here  durch  die-  von  Hagenouwe  gewert,  biteir 
Uwer  königlichen  Maiestat,  vnss  vss  ^sonderer  genaden  begnaden, 
domit  wir  buwe  holtz  zu  vnsserm  gotzhuss ,  auch  zu  Viissern  hefen, 
vnd  prenn  holtz  genediciichen  zu  füren  gestaten ;  auch  das  wir 
etliche  anzale  schwin  yn  den  walt  zu  schlagen,  nemlichen  Ixxx 
nach  Ini  vnsset  hantfest,  biten  Uwer:  königliche  Maiestat  vnss  mit 
XX  schwinen  zu  meren,  domit  in  der  zale  c  bestymt  werden  in* 
walt  zu  lassen  weydenen^  vpss  m  narung  genediciichen  zu  stateni 
komen,  vnd  die  artikel  vss  krafll  Uwer  königlichen  Maiestat  macht- 
also  genediciichen  von  nuweln  zu  besteten.    Das  wellen  wir. vmb 
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Uwer  königliche  Maiestat   mit  fiisserm    armen  gebet  gegen  got 
deglich  IQ  ferdienen 'nymerme  vergessen. 

Aach  aller  genedigster  fconig  etc.*  nachdem  \rnd  das  hevlig 
fomsehe  rieb  vil  frier  dorffer  disser  gegend,  doruss  konig  vnd 
keisser  hochloblicher  gedechtenis  den  clostern  herumb  yedem  ein 
dorfT  mit  siner  lugeborung  vss  genoden  zugeeygent;  allergene- 
digster  konig,  nun  sint  wir  ouch  des  richss  bodem  vmbfengPD, 
ist  an  Uwer  koniciiche  Maieslat  ?nüser  demutig  b^l,  Uwer  könig- 
liche Maiestat  so  genedig  sin  welle ,  ?nss  armen  closYertnten  ancb 
ein  dorff  mit  siner  zugehorung  vss  kraff't  vnd  macht  Vwer  könig- 
lichen Maiestat  genediciichen  begnaden  zuston  lassen.  Da$  welieo 
wir  vmb  Uwer  königliche  Maiestet  mit  vnsserm  andechtigen  gebett 
deglichen  ?nd  ewiclichen  nit  vergessen. 

Demutigen  armen  dosier  luten 

meisterin  vnd  conuent  des 
closters  zu  Bibeiis  ym  forst 
gelegen.  *) 

Von  au$un.mii  anderer  Schrift: 

»Landtuogt  in  Elsass  vnderricht.  zu  gebn.'' 
»Die  k.  Mt.  mag  jn  jr  Irybeit  wol  bestettigen ,  doch  mit  dem 
»eingeübten  artickel,  daz  sy  nif  mer  swin  in  vor^t  in  Scker  tribea, 
y^dan  souil  jn  biss  her  von   eim  lan^vugt  des   rtchs  ye.  zu  ziten 
•  »fgegont  wordejL 

„Der  gellicb  sullen  sy  vmb  buwholcz  zu  yeder  zit  biten,  daz 
y^n  das.  durch  die  vorster  gegeben  nverd,    vnd  .vnsehadlich  bren- 
,holcz  höwen.    Inen  ein  dorff  vom  rieh  gebeü,  wer  wider  ku.  Mt. 
yVerschribung  der  landvogty  halb  vber  sich  geben;   sein  auch  der 
,mosen  nit  . .  •  daz  jn  dorOer  haben  ... 


»1 


Orig.  Papier.  G«h.  H.  AfcUy. 


cccm. 

AUerdurchlnchtigister  grosmechtigister  kirhig,  allergnedigister 
herr.  Ich  fueg  £wrn  ku.  Mt.  zu  wissen,  pit  des  genedigklich  za 
nememeo,  mein^  eelich  cban  vnnd   gemachel»   die  ain  gepornne 


•)  BibkUhäm  im  Hagnemer  FotU. 
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Pewdcherin  Ht»  der  anher  muterhalb  des  durch|uchttgen  hochge- 
pornnen  fdrsten  bertiog  ÄJbreeht  ?on  Bairn ,  der  yets  regieraoten 
ffirsten  berrenn  vnd  vaUer  löblicher  gedächtnus  et<;.  renndtmaister 
zu  Munichen,  gre»  fursteäfbumb  lanng  zeit  inn  grossem  regiment 
gewest,  darbey  er  ,sych  «it  gepessert,  weder^  schloß  guetter  erb 
niDch  aigen  nit  erubert,  als  gegenwärtig  der  forsten  rendmaister 
gemanigklir.h  thun»  Aber  der  als  ein  gedrewer  dienner  hat  als 
sein  .vermugen  st^nen  herrn  dargesireckt  vnd  geliben ,  auch  annder 
enuden  bey  fursten  ynd  herrn  sletten  Juden  vnd  kristen  gelt  «uf 
gepracht,  vnd  hat  für  sich  selbs  etlich  tausennd  guldin  vbd  gelt 
dargeiihen , .  jnnhalt  treflicher  brieflichem  vrchünden  vnd  hoch  ver« 
Schreibungen ,  sq  er  sein  erben  defthalb  hinder  sein  verlassen,  des 
enichel  mein  hausfraw  ist,  die  sunst  nichts,  wann  allain  die  schuld- 
priefF  von  jme  ererbt  hat.  Das  ist  als  ir  e,nlich  gut,  die  sy  mir 
alis  jreneevjogt  einzubringen  vbergeben  vnd  verheirat  hat,  bin  an 
das  aus  nattjrlicher  pflieht  jr  vnd  ynnser  baider  kinden  zu  thun 
schuldig.'  Nun  bin  ich  bericht,  das  yetz  mein'  gnedigec  herr,  her- 
czog  Albrecht,  von  seinen  Gonaden  brued^r  herczog  Sigmunden 
das  regiment  erstlich  angenomen,  hat.  er  sich  gegen  jme  verschribeli, 
aHe  jrs  herrenn  vnd  vaters  verlassen  schulden  zu,  entrichten  rvnnd 
sonnderlich  jre  rendmaister,"  des  ich  mich  auf  mein  genedigen 
hemi  herczog  Sigmunden  ynd  auf  jr  baider  Gnaden  verschreibenn 
zewcb,  aber  jme  dem  rendmaister  noch  seinen  erben  nichts  gegeben 
werden.  Nun  hab  jch  solh  mein  verschreibung  zu  Straubing  seinen 
forstlichen  Gnaden  cannczler^lVjar  an  stat  seiuer  Gtiäden  verlesen 
lassen'vnnd  seiti  Gnaden  vor  copeyen  zugeschickt.  Dargegen  man. mich 
yecz  auf  di^n  ridt  hat  lassen  sehen  ainen  vermaindten  vbergab,  die 
von  bemellen  rändmaister  auf  sein  Gnad  vnd  annder  sein  Gnaden 
prueder  gesCelt^  darinn  er  solh  schuld  für  sych  vüd  sein  erben 
renunocirt,  des  Ksiin  qpittung  noch  bezaluüg  geleieh  darinn  weder 
vergnügen  noch  entrichtung  anzogen  noch  benidt  wirdet.  SoH  es 
dann  am  vbergab  oder  codi  eil  sein ,  so*  ist  ers  seinen  kinden  vnnd 
enichl  ye  nit  schuldig  geWest  dermasen  ^u'  excludiem  vnnd.  aus- 
schliessen.'  Ist  jme  dann  genug  darumb  beigeben ,  des  kain  an- 
tzaigen  in  beinelten  brief  thut ,  so  ist  er  ain  alter  erlebter  man 
ob  achtzig  jaren  alt,  hats  nit  verzert  solhe  grosse  sorhiha.  Dfts 
aber  diß  meins  genedigen  herreu  herczog  Albrechlen  etc.  erlanngt 
brief  durch  cäut^I  ynnd  collusion  eriaongt  Jsli  *  wirdt  aus  nach 
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folgenter  gewaUmmen  hanndhing  presnmpliue  vormundllieb  ver- 
staonden.  ,  Geroainft  rechtens  sollen  all  irbe^gab  gaistlicb  vnnd  wek* 
lieb  frey  vmid  nit  becwung^nlich  ^ein.  Es  hat  sich  begeben  das 
der  alt  renndtmaister  wol  zwainzig  jar,  nachdem  er  nymer  renodt- 
maister  gewest,  erfindt  sich  in  meinen  scfauldbriefen ,  wo  des  datom 
gegen  meinen  genedigen  herren  herczog  Albrechlen  vber^abbrief 
angesehen  werden,  da  der  alt  man  an  der  heiligen  cristnacht  za 
metien  ganngen  ist ,  da  haben  N.  die  herm  von  München  gefanngpn 
?nnd  mit  jme  zu  der  vanncknus  zugeeilt «  darinn  sy  jn  lanhg  zeit 
fenngUich  gehaltea,  bis  er  jrnn  .gefallen  gelebt,  damit  man  solich 
▼bergab  mnd  verschf eibung ,  warfür  ichs  hallten  sol  etc.  von  jm 
bracht  ist,  darzu  ^  kain  spnich  noch  ainicherlay  Tordrungen  ge- 
bebt mugen  haben.  Lanndtwissennlich  ist,  daz  er  ain  frum  man 
gewest,  der  .al  sein  tag  mit  em  gelebt,  des  gezewgknus  vnrtd  vr- 
kundt  mitsambt  denn  schtildpriefTen  ich  vnnder  Torgedachtes  mekis 
gnedigen  hcrrn  hertzog  Albrechteii,  der  herren  valter,  auch  vnder 
seinen  Gnaden  sune  herczog  Hannsen  loblicher  gedächtnus  vod 
auch  herczog  Sigmund  als .  reginmdten  fürsten  quittung  alle  jar, 
80  lanng  er  jr  renndtmaister  gewest ,  nach  notturft  alles  einnemen 
Ynnd  ausgeben  quittung'  yerhannden ;  darinn  begriffen ,  waz  rät  bfjf 
solher  r^chnung  dazumal  gewest,  der  noch  ainstails  in  Feben,  be- 
sunder  der,  der  solh  schuldbrief  ynd  quidtung  geschriben,  das  ain 
lautter  hanndel  ist.  Noch  vber  das  alles  ist  die  vbennass.  mit  jme 
gehandit,  wie  verstannden  ist  Nu  ist  gemains  rechtens  wissenn? 
lieh,  das  des  todten  gerjechtigkait  volgent  auf  die  erben.  Quodyi 
aut  metus  causa,  des  kaiserlich  rechten  tittl  ist  warlich  gegen  dem 
frumen  man  . . .  gepraucht  worden;,  des  man  nit  vernain  mag ,  wann 
die  offennliche  täte  maniklich  wissennd  ist,  auch  vber  brief  vnnd 
sigel  jme  solhs  vnpillich  zngestannden ;  wann  mein  gene^iger  herr 
hertzog  Sigmund  offennlich  bekennt,  jme  sey  gwalt  vnnd  vnreebt 
befschehen,  darauf  ich  mich. mitsambt  der  brieflichen  vrkundt  ze^vch. 
Nu  ist  die  Rechtfertigung  vor  ^  seinen  fürstlichen  Gnaden  rädt  in 
meinen  .vertnugen  nicht  <,  es  bescheh  dann  auf  ain  tag  vor  E.  k.  Ml. 
darumb  waz^  recht  wc^ ,  modit  ich  erleiden^,  wo  es  nicht  annders 
sein  möchi  Wiewol  ich  seinen  fürstlichen  Gnaden  vmb  liederlich 
Sachen  nitt  gern  begib ,  so  wil  mir  an .  diser  zu  vil  ligen.  Die 
weil  dann  mein  fraw  muter.  seiner  Gnpden  gemachel , .  Ewr  k.  Mt 
swesler»  bofmaisterin   ist,   auch  seinen  Gjaaden  hofmaister  m^in 
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swester  hat,  het  leb  mugen  leiden,  wie  itich  die  mitsambt  seiner 
Gnaden  raten  mit  sein  f.  Gnaden  vertragen  betten;  dens  demnach 
nit  wol  zimen  will ;  dieweil  sy  sieinen  fürstlichen  Gnaden  dermassen 
verpflicht  Des  vnnd  merers  angesehen ,  auch  mein  selbs  vnchost^n 
darinn  zu  uerhuetten ,  so  ruff  zu.  E.  k.  Mt.  als  meinen  aliergene- 
digisten  herrnn,  mir  so  genedig  zu  sein,  be^  vnnd  gegen  gedachten 
meinen  genedigen  herm  berczog  Albrechten,  als  regirenndten 
fürsten,  mit  gnedigen  fürgeschriflen  verfliegen,  damit  ich  der  schuld, 
innhalt  meiner  priefenlichen  vrkunden ,  genedigklich  entricht  werd, 
die  warlich  nindert  paß,  wann  in  seinen  Gnaden  gewaltsam  erlost 
warn,  darinn  ich  mich  nach  rat  vnnd  erkanntnus  zwayer  E/k.  Mt. 
vnnd  zwayer  seiner  fürstlich  Gnaden  rät  mit  seinen  Gnaden  gern 
vertragen  woid,  damit  ich  gegen  vnnd  bey  E.  k.  Mt.  merer  an- 
nielfens  entlassen  beleih  etc.  Darinn  welle  michE.  k.  Mt.  mit 
gnadigen  furschriften  in  gnaden  beuolhen  hab^i ,  will  ich  in  allen 
meinen  vermugen  vnndertenig ,  war  mit  ich  solle ,  gegen  E.  k.  Mt 
verdiennen. 

E.  k.  Mt. 

gehorsamer  Cristofif 
Preisinger  doctor. 

Orig.  C?)!rapi«r.  Geh.  H.  Archiv. 


CCCIV. 

AUerdurcbleuchtigister ,  grossmächtigist^r  kayser,  allergnä* 
digister  herre  etc. 

Ew  k.  Mt«.bitt  jch  armer  man,  durch  gottes  willen,  nach- 
uolgend  mein  anligen  gnedigclich  zfi  uernemen ,  das  ich  verschiner 
zeit  auss  verhengnus  des  allmechtigen ,  durch  die  kranckbait  4er 
Malafrancosn  hertigclich  verdorben,  vnd  mir  erst  zu  dem  selben 
alle  mein  hab  vnd  gät  verbrunnen  ist.  Nun  bin  jch  deshalben 
ob  iij^  gülden  schuldig  gewesst,  aber  derselben  seydher  wol  halben 
tail  bezalt;  vndersteen  sich  yetz  meine  glaubiger  miph  vmb  das 
ybrig  jr  schuld  fengclich  einlegen  ze  lassen  vnd  bis  zu  bezalung 
derselben  also  ze  halten,  das  doch  in  mein,  noch  meins^  weibs 
hab  vnd  gfitz  vermugen  nit  ist.    Gnedigister  herr,   nun  funde  ich 

Urkunden  a.  Actenstücke  Max.  I.  29 
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wol  leut,  die  mir  avst  erberind  fürstrecUen  ynd  mich  bey  inea 
in  ir  geselschaft  mithandlen  liessen  bis  mir  geholfen  wurde ,  damit 
jch  meine  ^laubiger  bezalen  vnd  widerumben  autkomen  möcht, 
wp  dieselben  nit  sorg  mussten  tragen,  inen  ymri  von  melDen 
glaubigem  das  jrig  mit  dem  meinen  verpfenndt  ynd  genomen. 
Der  vrsacb  halb  ich  armer  mann  weder  zu  weih  noch  kinden 
bedarf,  mfiss  also  von  tiewsslichen  eren  bleyben,  vnd  wirdet  doch 
mein  gläubigem  nicht  damit  geholfen ,  müssen  yilieicht  .mangels 
halb,  das  ich  mich  vor  inen  niendert  bedarf  anhaim  thän,  gar 
vmb  ir  schuld ,  ?nd  ich  von  hewsslichen  eren  konmien.  Aber  das- 
selb  zS  verhütten  vnd  damit  jch  nit  mit  weyh  vnd  kinden  ausser 
lands  pettlen  geen  mAss ,  auch  meine  glaubiger  nit  gar  vmb  das 
jrig  kemmen,  so  räfT  ich  zfi  Ewer  kays.  Mt.  durch  gottes  ?udder 
junckfrawen  Marie  willen,  aufs  vnndertanigist  bittend,  mir  ain 
sicher  gelait  auf  sechs  oder  acht  jar  lang  allenthalben  iox  reich 
gnadigclich  zu .  geben ,  damit  ich  vor  meinen  glaubigem  sicher 
wonen  vnd  mein  gewerb  mit  denen,  die  mir  helfen  wolten»  die 
bestimpt  zeit  vnuerhinndert  vnd  vngepfenndt  vnnsers  guts  treiben 
mög.  So  will  ich  mich  in  mitler  zeit  also  fleissig  arbaiten  vod 
in  den  handel  dermassen  schicken,  damit  ich  mit  gottes  vnd  der- 
selben erbem  leut  hilfT  meine  glaubiger  all  trewlich  bezaten  vnd 
bey  eren  beieyben  mug,  das  ich  aber  ausserhalb  Ewer  k.  Mt  sol- 
lichs  glaits  nymmermer  zu  thon  wisst.  Sollichs  wollen  jch  mein 
weib  vnd  kinder  mit  vnnser  täglichen  fürbittung  zfi  dem  almech- 
tigen  gott  vmb  E.  k«  Mt.  lanckleben  vnd  glucklichait  z&  bitten, 
die  weil  wir  leben,  nimmer  mer  vergessen«  B^ullh  mich  hiemit 
E.  k.  Mt. 

vndertänigister 

Sebastian  Prägkl  zum  Glebstain 
vor  Behemer  wald. 

Otig,  P«pi«r.  Geh.  H.  Arohiv. 


cccv; 

Yermerckt  die    artigkl  weg  vnd   mittl  ainer   veraynung  vnd 
puntnuss  zwischen  vnnserm  allergnedigisten  herra  dem  römischen 
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ianig  vnd  seiner  kunigklichen  Gnaden  sun,  herm  Philippen,  her- 
l20gen  za  Österreich  vnd  Burgundj  etc.  an  afnem,  vnd  gemainer 
Aydgnossen  von  steten  vnd  lenndern  am  andern  tail,  so  durch 
vnsfers  gnedigisten  herrn  ertzhertzog  Sigmunds  zu  Österreich  etc. 
rele,  als  vndertaydinger  arigezaigt  vnd  baiden  partheyen  fürge- 
iialden  sind. 

Am  ersten,  daz  sich  vnser  allergnedigister  herr  der  römisch 
iunig  vnd  sein  sun  hertzog  Philipps  zu  gemainer  AydgnosschafR 
vott  Stelen  vnd  lenndern,  nemlichen  Zurch,  Bern,  Lutzern,  Vre, 
iSweitz,  Vnderwalden,  Ob  vnd  Nid  dem  Wald,  Zug,  vnd  das  ausser 
arnbl  daselbs,  Solotom,  Freyberg  in  Vchtland,  vnd  allen  den  jrn, 
so  jn  verwandt  oder  zugehörig  sind,  aller  gehorsamen  willigen 
vnderlenigen  dienst,  vnd  getrewer  maynung  vnd  näygung  versehen 
vnd  der  gewiss  sein;  vnd  dieselben  örter  alle  herwiderumb  sich 
feu  vnd  gegen  -seiner  kunigklichen  Mayestat  vnd  seinem  bemelten 
sune  aller  gnaden  guets  gutisten  vnd  gnedigen  naygungen  getröBten 
vnd  halden  sullen  vnd  mugen. 

Vnd  daz  hihfur  die  kunigklich  Mayestat  vnd  sein  sun  vnd 
alle  die  jrn  in  der  Aidgnossen  steten  lenndern  vnd  gebieten,  des- 
gleichen herwiderumb  die  Aydgnossen  vnd  alle  die  jrn  in  seiner 
kunigklichen  Wirde  vnd  seins  suns  erblichen  lannden,  steten  vnd 
gebieten,  sicher  leibs  vnd  guets  mit  kauffen  vnd  verkauffen  viid 
in  andern  getrewen  vnschedlichen  geschefiHen  aufrichtigklich  erber- 
lieh  vnd  redlich  zu  vnd  mit  einander  wanndien  vnd  hanndlen 
sullen  vnd  mugen,  von  yetweder  partheyen  vngehindert. 

Daz  auch  kaln  parthey  ausserhalb  seinen  lannden  vnd  gebieten 
fürer  die  andern  die  seinen  in  puntnuss  burgrecht  lanndrecht 
lanndmanschaßl  schütz  schirm  noch  versprechen  annemen  sol, 
dem  andern  tail  zu  schaden  oder  vnfueg ;  doch  dem  gemainen 
freyen  zug,  so  ainer  mit  leib  vnd  guet  getun  mag,  wie  von  alter 
herkumen  ist,  vnuergrifTenlich  vnabbruchenlich  vnd  an  schaden. 

Vnd  daz  auch  yetwedre  parthey,  noch  jr  zugehörig  verwandten 
tnd  mithafflen  die  ander  partheyen  jr  zugehörig  verwandten  noch 
mithafiften ,  durch  jr  stet  sloss  lannd  noch  gebiete  in  dhainem  weg 
bekriegen  beschedigen  vehden  oder  in  ainich  weyse  an  leib  oder 
guet  bekumern  lassen,  noch  des  gestatten  sol. 

Vnd  ob  darüber  aintwedre  parthey  oder  die  jrn,  durch  der 
andern   partheyen  sloss   stet  lennder  oder  gebiete   bekriegt  oder 
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bescbedigt  wurden,  daz  dann  von  stund  an  die  parthey,  dasolchi 
geschehen  were,  zu  den  beschedigern  greyffen  ynd  zu  ja  nach 
recht  furderlichen  richten  lassen. 

Es  soi  auch  kain  tail  solchen  beschedigern  ainich  hilff  oder 
furschub  tun,  noch  des  yeinands  ze  tun  gestatten,  in  dhain  weyse^ 
damit  solch  bekriegen  vnd  beschedigen  in  alweg  verhuet  vnd  vet- 
niitten  bleibe,  vnd  mo  das  aber  beschehe  gestrafft  werde. 

Ynd  wann  sich  fuegen  oder  begeben,  daz  die  lannd,  sovonser 
gnedigist'er  herr  ertzhertzog  Sigmund  zu  Osterreich  etc.  als  regie.- 
render  fürst  vnd  herr  von  Österreich  yetz  ynnehat  oder  verlassen 
wurde,  nach  seiner  fürstlichen  Gnaden  abgang.,   ob  der  an  eeticb 
leibserben  beschehe,  das  der  almechtig  lanngezeit  verhueten  welle, 
an  die  kunigklich  Mayestat  vnd  seinen  sun.,  als  fürsten  vnd  herrn 
von  Osterreich,  zu  jm  gemainen  oder  sundem  hannden  erblichen 
kumen  vnd  vallen  wurden;  ob  dann  seiner  kunigklicben  Mayestat, 
oder  seins  suns  zugehörigen,  in  denselben  jrn  erblichen  lannden 
gesessen  oder  darein  gehörig,    zu   gemainer  Aydgnosschafft  oder 
jrn  zugewandten  oder  derselben  Aydgnossen  zugewandten  zu  seiner 
kunigklicben  Wirde  oder  seins  suns  zugehörigen,  in  den  bemelten 
jren  erblichen   lannden  gesessen   oder   darein  gehörig,    zusprach 
betten  oder  gewunnen,   darumb   die  partheyen  guetlichen  nit  be- 
tragen werden  möchten,  daz  der  klager  sein  widerparthey  zu  recht 
vnd  austrag  eruordern  sol  für  den  bischof  zu  Costenntz ,  oder  die 
stat  daselbs ,  oder  für  den  bischof  zu  Basel ,  oder  die  stat  daselbs, 
vnd  daz   demnach    die    angesprochen   parthey   dem  klager  ynner 
dreyer  monaten  frist  nach  seiner  eruordrung  rechtens  stattun  vnd 
gehorsam  sein  sol,  also  daz  clag,   antwurt,  rede,   Widerrede  ?nd 
rechtsatz  in  solcher  zeit  beschehen  sey,   an  lennger   verzug;  Tod 
des  sol  der  antwurttend   tail,   ob   er  darinn  sewmig  wurde,  von 
seiner  oberkait  darzu  gehalden  vnd  betzwungen  werden ,  bey  forcht- 
licher  pene  seins  leibs  vnd  guets. 

Ausgenomen  die  spenn,  antreffend  erbfall,  gelegne  gueter 
vnd  klainfueg  geltschulden ,  die  sullen  in  den  geordenten  gerichten, 
darinn  die  erbfall  vnd  gueter  gelegen  vnd  solche  Schuldner  ge- 
sessen sind,  berechtiget  werden. 

Ynd  was  auch  also  an  den  obgenanten  enden  ainem  ye  ge- 
sprochen wirdel,  daz  dabey  auch  alweg  baide  tail  an  lenger  ver- 
ziehen waygern  vnd  appelirn  beleiben  sullen. 
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Vnd  ob  daselbs  vmb  obgerurf  ansprachen  yemandt  von  aint- 
weder  parthey  rechtloss  gelassen  wurde,  daz  der  nach  solchem 
rechtbnist  in  einem  monat  vngeuerlichen  an  der  vorgeschriben 
Tier  rechten  ainem,  sein  recht  suechen  sol  vnd  mag,  wie  das 
vorgeschriben  stet. 

Vnd  ob  hinfur  sein  kunigUiche  Wirde ,  oder  sein  sim ,  zu 
den  vorgenanten  Aydgnossen  von  steten  vnd  lenndem ,  gemainigk- 
lich  oder  sunderlich,  jrer  vorgemelten  lannde  halben,  Zuspruch 
oder  stoss  gewunnen,  daz  dann  sein  kunigkliche  Mayestat,  vnd 
sein  sun,  die  bemelten  Aydgnossen  auch  zu  den  obgenanten  vier 
i^echten  ainem,  zu  recht  vnd  austrag,  wie  das  dann  vor  begriffen 
ist ,  furuorderti  mugen ,  also  daz  die  auch  daselbs  rechtlich  vollendet 
werden  suUen. 

Desgleichen  ob  gemain  Aydgnossen,  oder  sunderlich  ein  ort, 
oder  ir  zugewandten  zu  seiner  künigklichen  Mayestat  oder  seinem 
sun,  der  bemelten  lannde  halben,  so  noch  erblich  an  sy,  als  for- 
sten vnd  herm  von  Osterreich,  vallen  mugen,  zusprach  gewynnen 
wurden,  daz  die  in  vorgeschribner  weyse,  mit  recht  auch  furge- 
Bomen  vnd  zu  end  vnd  austrag  daselbs  bracht  suUen  werden. 

Vnd  damit  aber  die  verwükörten  richter  in  beladung  solcher 
spenniger  henndl  in  irn  spruchen  vnd  vbungen  dester  freyer  sein 
rnugeii ,  so  sullen  alweg  die  spennigen  partheyen ,  im  eingang  des 
rechtlichen  austrags,  sich  gegen  denselben  angenomen  richtern 
gescfariffUichen  verbinden,  von  solcher  spruch  wegen  dieselben 
richter  daramb  nit  zu  vehden,  noch  jnen  das  in  ainichem  argen 
willen  oder  vnfueg  zuezemessen. 

Es  sol  auch  die  kunigklich  Mayestat  vnd  seiner  Gnaden  sun 
in  irn  erblichen  lannden  auf  die  Aydtgnossen  vnd  die  jra,  des- 
gleidien  die  Aydgnossen  vnd  die  jrn  in  irn  steten,  lenndern  vnd 
gebieten,  auf  die  kunigklich  Mayestat  seinen  sun  vnd  ir  vnder- 
thanen  zugehörigen  vnd  verwandten  kain  newen  zoll  noch  ander 
beswerd  legen,  sunder  das  gegen  einander  halden  vnd  beleiben 
lassen ,  wie  von  alter  her  die  genomen  vnd  gegeben  worden  sind. 

Was  auch  wider  die  hertzogen,  fürsten  vnd  herrn  von  Öster- 
reich vnd  Burgundj  in  allen  vergangen  jarn  vntz  auf  besluss  diser 
ayniing,  von  den  Aydgnossen  vnd  irn  zugewandten  getan  vnd  ge- 
handlt  ist,  das  haws  Österreich  vnd  Burgundj  samentlichen  vnd 
yedes  besunder  beraerend,   sol   nu  hinfur   von    der   künigklichen 
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Mayestat  vnd  seinem  sian  vsd  meDigUichs  von  jrer  Gnaden  wegen 
gantz  vngerecbtuertigt  vngeuordert  vnd  yngeöfert  steea  vnd  bleiben. 
Deßgleicben  was  durch  die  hewser  Österreich  vnd  Burgundj  wider 
die  Aydgnossen  getan  vnd  gehandlt  ist,  auch  vngerecbtuertigt  steen 
vnd  bleiben,  vnd  sol  darauf  alles  das,  so  sich  in  kriegs  oder 
ander  weyse  zwischen  den  baiden  partheyen  vnd  im  vordern,  auch 
allen  irn  zugehörigen  vnd  verwandten,  vntz  auf  hewtigen  tag  ge- 
macht vergangen  vnd  verloiTen  hat,  hierinn  nichts  ausgesundert 
noch  hindan  gesetzt,  genntzlich  vnd  bestentlicb  beriebt,  betragen 
vnd  veraint  sein. 

So  suUen  auch  gemain  Aydgnossen  vnd  jedes  ort  besunder, 
mit  allen  irn  lannden  slossen  steten  dprifern  vnd  märckten ,  so  sy 
in  vergangnen  zeiten  vnd  vntz  auf  disen  hewtigen  tag  erobert  vnd 
zu  irn  hannden  gebracht  haben ,  mit  allen  iren  personen  leib  vnd 
guet,  von  seiner  kunigklichen  Mayestat  vnd  seiner  Gnaden  sun, 
auch  den  bewsern  Österreich  vnd  Burgundi  vnd  irn  zugewandten, 
vnangesprochen  vnbeladen  vnd  vnbekumert  in  guetem  friden  an 
alle  sorg  vnd  vorcht  frey  vnd  sicher  sein  vnd  bleiben.  Desgleichen 
sol  auch  die  kunigklich  Mayestat  vnd  sein  sun,  hertzog  Philipps, 
mit  allen  irn  lannden,  slossen,  steten,  dorffem,  märckten  vnd 
lewten,  zu  baiden  bewsern  Osterreich  vnd  Burgundi  gehörig,  von 
gemainer  AydgnosschafiTt  vnd  yedem  ort  in  sunderhait  vnd  derselben 
zugehörigen  vnd  verwandten,  auch  vnange&prochea  ypbeswert  vn- 
beladen vnd  vnbekumert,  an  alle  sorg  vnd  vorcht  leil^  vnd  guets 
sicher  vnd  frey  sein  vnd  bleiben. 

Ynd  ob  die  kunigklich  Mayestat,  oder  sein  sun  hertzog  Phi- 
lipps zu  jrn  oder  des  heiligen  reichs  geschefiten  der  Aydgnos- 
schafilt  hilf  rat  vnd  beystandt  bedurffen  vnd  notdurfitig,  vnd  sy 
deshalben  ersuechen  wurden ,  die  suUen  jnen  gemain  Aldgnossen 
tröstlichen  tapfer  vnd  fruchtperlichen  tun,  auf  jrer  fürstlichen 
Gnaden  sold,  wie  die  Aydgnosschafll  solch  sölde  in  irn  aygnen 
geschefüten  geben. 

Vnd  so  dise  veraynung  furgang  gewynnet ,  beslossen  vnd  auf- 
gericht  ist,  sol  die  kunigklich  Mayestat  den  steten  vnd  lenndem, 
yetzund  der  Aydgnosschafft  verwandt,  all  ir  gnaden  vnd  freybailen, 
so  sy  von  alter  her  von  römischen  kayaeril  vnd  kunigen  vnd  dem 
reiche  gehabt  vnd  erlangt  haben,  besteten,  vnd  so  die  zakayser- 
licher  gewaltsam  kamen  wirdet,  die  abermals  confirmiren. 
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Dagegea  suUeiK  auch  gemain  Aydgnossea  \roii  steten  VQd 
leimdern,  ynd  all  ir  zugewandten  vnd  zugehörigen  seiner  kunigk- 
li^en-Mayestät  als  römischen  kunig  huldigung  tun,  als  ander  de^ 
reichs  vnderthanem 

•  So  suHen  auch  gemain  Aydgnossen  vnd  yedes  ort  besunder 
mit  nyemands  anderm  wider  die  kunigklich  Majestät,  seiner  kunigk- 
lichen  Wirde  sun,  hertzog  Philippen  ynd  baide  hewser  Österreich 
vnd  Burgundj  vnd  derselben  zugewandten  weiter  aynung  noch 
puntnuss  machen  oder  annemen,  sy  seyen  dann  vor  nach  aHer 
notdurfil  darinn  ausgenomen ,  auch  niemand  wider  ir  bayder  Gna- 
den, oder  jrer  Gnaden  zugewandten,  hilf  zuschub  oder  beystandt 
tun,  noch  den  jren  ze  tun  gestatten;  dergleichen  sol  von  der 
kunigklichen  Mayestat  vnd  seiner  Gnaden  sun ,  hertzog  Philippen, 
als  färsten  vnd  herrn  zu  Österreich  vnd  Burgundj,  gegen  den  Aid- 
gnossen  vnd  jren  zugewandten  auch  beschehen. 

Ynd  sol  von  seiner  kunigklichen  Mayestat  vpd  seinem  sun 
solche  bericht  ye  zu  zehen  jam  jren  reten  vndertbanen  zugehörigen 
vnd  verwandten  verkündet  werden,  die  wissen  ze  halden  vnd  zu 
uolziehen;  dagegen  von  der  Aydgnosschafit  vnd  den  jren  ye  zu 
zehen  jam  desgleichen  auch  beschehen. 

Vnd  sol  diser  veraynung  von  baiden  partheyen,  jrn  zuge- 
hörigen  vnd  verwandten,  gestracks  nachgangen  werden,  an-jntrag, 
bey  vnsers  allergnedigisten  herrn  des  römischen  kunigs  kunigklichen 
vnd  seins  suns  hertzog  Philippen  fürstlichen  wirden  vnd  eeren, 
vnd  bey  den  ayden,  so  die  Aydgnosschafit  jren  steten  vnd  lenn- 
dem  gesworn  haben.  Alles  getrewliph  vnd  an  geuerde. 

Diese  artjgkel  vnd  anzaygung  sullen  yeder  partheyen  vnuer« 
griffen  vnd  auf  den  nechstgehalden  tag  yedem  sein  notdurfit  darauf 
zu  reden  vorbehalden  sein. 

Von.  atuitni 

Hendel  de^  nechstgehalten  tags  zu  Zürich,  auch  die  artickel 
der.kunglichen  pott&chaft. 

Gleicbz.  Abschrift.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 

CCCVI. 

.  Cesareae  Yestrae  Maiestati  placeat  iotelligere,  nos  commissos 
ad  intelligendam  causam  praeceptoriae  Sancti  Quirini  ordinis  Rho* 
diani  prope   opidum   vestrum  Portusnaonis   manifeste  comp.erysse» 
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qnod  cum  sereaissimus  Imperator  felicis  memorie ,  doroinus  genitor 
Maiestatis  Yestrae,  quibusdam  rafionibus  et  causis  deponere  vo- 
luisset  Franciacum  qoendam  Pelizam,  subditum  domiolo  yenetoram, 
qui  tunc  ipsam  preceptoriam  occupabat,  scripsit  magno  magistro 
Rhodi »  üt  eundem ,  quoniam  pröpter  itiobedientiam  eius  et  non 
aolutionem  debitas  responsiones  a  jure  omni ,  si  quod  etiam  faa- 
buisset,  prorsus  deeiderat,  priuare  deberet,  et  Ludovico  Rorario, 
ciui  Portusnaonis,  subdito  suo,  quem  ad  eandem  vitro  eligerat, 
conferet;  quod  ipse  magnus  magister  ipsius  Ce^ris  contemplatiooe 
ex  >oto  absoluit. 

Sed  antequam  litere  coUationis  venirent,  cum  ipse  Peliza  fuisset 
spoliatus  jussu  imperatoris ,  iuit  Romam  et  citari  fecit  ipsum  Lo- 
dowicum  super  spolio. 

Ipse  Lodowicus  recusabat,  se  velle  impedire  de  ipsa  prece- 
ptoria,  quia  erat  litlgiosa  et  parue  vtilitatis,  quod  fructus  sibi  noo 
Talent  vltra  x\  ducatos  annuos  detractis  responsionibus  Rbodianis 
et  aliis  oneribus  annuis. 

Sed  Cesar  dieens,  se  <;uraturum  vnionem  aliquarum  prece- 
ptoriarum  ad  illam ,  iussit  eam  perseverare ,  et  faciebat  recipi  fruc- 
tus per  capitaneum  et  dari  ipsi  Ludowico. 

Et  cum  prohiberet  ipsa  cesarea  Majestas  ipsum  Lodowum 
comparere  Romam,  fuit  ipse  Lodowicus  ob  contumaciam  excom- 
municatus,  et  cesarea  Majestas  scripsit  pontifici  et  cardinalibus 
justificando  causam  ipsi  Ledowici. 

Quod  cum  iuisset  Romam,  fecit  citari  ipsam  Pelizam,  quo 
non  comparente  obtinuit  contra  eum  sententiam,  et  fuit  ipse  Lo- 
dowicus absolutus  per  decanum  Aquilegiensem ,  cui  bulla  absolu- 
tionis  dirigebatur,  in  presentia  cesaree  Maiestatis. 

Tunc  allatae  fuerunt  litere  magni  magistri  priuantis  Pelizam 
et  conferentis  preceptoriam  ipsi  Ludowico,  prout  cesarea  Maiestas 
requisiuerat. 

Exiuit  cesarea  Maiestas  ex  Portusnaonis  ad  visitandum  ipsam 
preceptoriam  et  precepit  omnibus  iilis«  ut  obedirent  ipsi  Lodowico, 
tamquam  vero  preceptori.  Erant  tunc  presentes  dominus  Sigis- 
mundus  Prwschenck  et  Stepffanus  RantzhofTer,  qui  possunt  esse 
memores  huius  facti;  aderat  etiam  dominus  Georgius  Elacher,  qni 
tunc  interpretabatur  verba  imperatoris  ex  theutonico  in  jtalicum 
in  eo'loco. 
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Extant  litere  teMificatorie  predtctoram ,  vt  liiere  cesaris  ad 
magnum  magistrum  petentes ,  ut  supradictum  est. 

Extant  litere  collatioms,  quibus  magnu8  magister  priuat  Peli- 
zam  et  confert  ipsi  Lodowico. 

Extant  litere  absolutorie  ipsius  Ludowici  ex  commissione 
apostolica. 

Extant  litere  cesaris  confirmätorie  collationis  magni  magistri 
et  sustinentis  in  possessionem  ipsum  Lodowicum. 

Extant  etiam  litere  bfne  Vestre  Majestatis  predicta  confirmantes. 

Extant  etiam  litere  diui  cesaris  ad  auditores  Rothe,  quibus 
fldem  facit  sua  Maiestas ,  se  fecisse  priuari  ipsum  Pelizam  et  non 
alium  et  se  ipsam  sustinuisse  possessionem  et  non  ipsum  Lo- 
dowicum. 

Extant  et  litere  multe  aliquorum  comprobantes ,  licet  allqui 
modo  ipsorum  contrarii  sint  ipsi  Lodowico. 

'  R^mansit  pacificus  circiter  annos  Septem  ipse  dominus  Lodo- 
wicus  Rorarius,  et  post  obitum  imperialis  Maiestatis  lUe  Peliza 
aliquorum  fauore ,  qui ,  vt  ipse  Lodowicus  ait ,  viuente  ipso  impe- 
ratore  erant  contrarii  jpsi  Pelize ,  nunc  infestat  ipsum  Lodowicum 
et  per  medium  illorum  cöifatur  perswadere  Vestre  Maiestati,  illam 
preceptpriam  ad  se  pertinere  et  hon  ad  ipsum  Lodowicum. 

Et  ipse  Peliza  fecit  citari  dictum  Lodowicum  coram  regentibus 
in  Wiennä,  ubi  se  sentit  habere  fauores ;  ipse  vero  Lodowicus 
recusans  illos,  tamquam  non  suos  judices,  et  fretus  literis  Vestre 
Maiestatis  sustinentibus  eum  in  sua  possessione,  venit  ad  Vestram 
Maiestatem,  ubi  dum  causam  suam  prosequitur,  regentes  V^ien-' 
nenses  tulerunt  sententiam  contra  eum  et  precepefunt  capitaneo 
Portusnaonis ,  aUerum  Pelize  dare  possessionem.  Sed  ipse  capi-' 
taneus  habens  literas  a  Vestra  Maiestate,  vt  ipsum  Lodowicum 
retinere  debeat  in  sua  possessione,  non  paruit  illorum  literis ,  sed* 
potius  Vestre  Maiestatis. 

Sic  igitur  ipse  Lodowicus  possessor  et  in  possessione  con- 
firmatus  per  cesarem  felicis  meraorie  et  per  Vestram  Maiestatem 
supplicauit,  cum  sit  ipse  et  sui  semper  i^erunt  fideles  subditi 
Vestre  Maiestatis,  vt  a  Vestra  Maiestate  nichil  illi  Pelize  contra 
se  non  auditum  conc'edatur ,  sed  si  Peliza  aliquid  petere  velit, 
petat  eoram  magno  magistro'  Rhodi ,  qui  est  verus  et  vnicus  judex 
illius  ordinis ,  quia  nee  papa  nee  aliquis  se  in  illis  rebus  intromittit. 
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ttisi  auctoritate  ipskis  magni  magistri»  proot  fecit  diue  memorie 
Imperator. 

Item  supplicauit  idem  Lodowicus,  yt  Vestra  Maiestas  velit 
potius  habere  respectum  ad  honorem  diui  eesaris  pie  memorie 
et  Yeatrae  Maieslatis  sustinendo  ea ,  que  rite  et  sancte  per  Yestras 
Maiestates  facta  sunt,  quam  credere  iliis,  qui  cum  scandalo  hor- 
taiitur  Yestram  Maiestatem  Teile  refellere  et  infringere  facta  et 
sustentata  et  ordinata  per  easdem  Maiestates  Yestras  et  per.magnum 
magistrum  Rhodi,  cum  presertim  ipse  Lodowicus  in  defendendo 
jus  dicte  preceptorie  maximas  expensas  sustinuerit  nee  potuerit 
restaurare  ruinosa  edificia  dicte  preceptorie,  prout  instituerat  et 
lam  inceperat.  •  , 

Predictis  igitur  bene  visis  et  intellectis  videtur  nobis  commis- 
sariis  sub  debita  correctione  Yestre  Maiestatis,  quod  ipsa  Yestra 
Maiestas  pro  honore  suo  et  diui  genitoris  sui  et  pro  debito  justitie 
debet  non  infringere ,  sed  sustinere  confirmationes  predictas  col- 
lationis  magni  magistri  Rhodi  et  si  opus  est  illas  de  nouo  corro- 
borare,  et  ipsum  Lodowicum,  quem  cum. tota  familia  bene  meritum 
esse  comperimus,  in  sua  possessione  sustinere  et  manutenere,  et 
illi  Pelize  et  cuiuis  aduersario  silentium  imponere,  illique  respon- 
deri  facere  per  regentes ,  quodsi  aliquid  petere  ?elit ,  petat  coram 
magno  feligionis  illius  magistro,  qui  ^st  verus  judex  Ordinarius, 
et  inhibetur  regentibus  et  aliis  quibuscumque  judicibus ,  ne  se  im- 
pediant  amplius  de  dicta  causa;  et  scribere  literas  patentes  capi- 
taneo  presenti  et  futuris  in  Portusnaonis,  vt  ipsum  Lodowicum 
predictum  sustineant  et  manuteneant  in  sua  pacifica  possessione 
contra  quemcunque«  Et  rem  faciet  equam  et  sanctam  et  honori 
suo  ac  diui  sui  genitoris  pro&piciet  Yestra  Maiestas. 

Hec  sunt,  que  sub  correctionis  Yestre  Maiestatis  in  hac  ma- 
teria  agenda  videntur  nobis  seruitoribus  a  Yestra  Maiestate  in  hac 
causa  deputatis,  quorum  nomina  signantur. 

Herasmus  Rrascha  miles  manu 
Ipropria  subscripsi. 
Eigenhändig     ^Jprg  yon  Churo  subscripsi. 

Ludouicus  Brunus« 
Petrus  Bonomus-  Tergestious. 
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Von  anderer  Schrift: 

„Dy  ku.  M.  zu  berichten,  daz  Pelitza  juspatronatu«  für  kay» 
M.  woll  xviij  jar  zu  Rom  kriegt,  vnd  darauf  dy  preeeptorei  auf 
„sollich  gerechtikait  in  gewer  gehabt ,  der  entsetzt  vnd  Roraij,  der 
„jus  patronatus  ku.  M.  entziehen  vnd  maister  von  Rodiss  zuaignen 
„v^ill,  eingesetzt^  der  allain  vnd  dy  wider  partei  nit  entgegen  ge- 
hört, ist  der  rätte  gfit  bedunken ,  dy  sach  bischof  vnd  tumbrobst 
zu  Brixen  zu  beuelchen,  paide  tail  zu  vordem  vnd  verhören  vnd 
„Siich  erkunden ,  so  verr  dye  ku.  M.  zu  der  lehnschafTt  gerechtikait 
vnd  Pelitza  dy  zu  Rom  ausgefürt ,  daz  sy  handien ,  damit  ku.  M. 
p.ei  jr  lehenschafft,  vnd  der  so  auf  jr  gerechtikait  in  gewer  gewest 
beleih ,  wo  das  mit  recht  sein  mag ;  wider  durch  den  haubtman 
„zu  Portnaw  in  possess  vnd  dapei  ze  handthaben  schaffen,  wo 
aber  jus  patronatus  dem  maister  von  Rodis  vnd  nit  ku.  M.  zuge* 
hört ,  nach  der  Pelitza  rechtlich  in  der  possess  gewest  wäre,  mit 
„Roraij  wie  vor  stet  ze .  handien  y erschaffen/* 
Ad  Regem. 
Rattschlag  ist  inwendig. 

Orig.  P«pier;  Geh.  H.  Archiv. 


99 


99 


»9 


99 
99 


CCCVlI. 

AUerdurchleuchtigister  grossmächtigister  kayser ,  allergnedi- 
gisier  herr  etc. 

Hochwirdigisl  durchleuchtigist  hochgeporn  fursten  des  heiligen 
römischen  reichs,  churfürsten  vnd  fursten,  gnedigist  berrn.  Eur 
kays.  Mt.  etc.  vnd  churfürstlich  vnd  fürstlich  Gnaden  sein  an  zweifl 
in  gedennckh,  mögen  auch  gehört  haben,  das  manigfalltig  trueb- 
seiig  nachraysen,  so  wir  zu  mermaln  bey  weylenndt  romischer 
kays.  Mt.  hochlöblicher  gedechtnuss  auf  den  reichstagen  vnd  sonnst 
allenthalben  mit  schwarem  darlegen  gethan  vnd  verpracht,  daselbst 
den  grossen  vnmennschlichen  vberlast,  so  vnns  von  der  turckhischen 
macht  begegent,  angeizaigt,  welieher  macht  wir  nun  ob  den  siben- 
tzig  jaren  mit  verderben  vnnsers  leibs  leben  vnd  guets  widersteen 
vnd  gleichwie  in  ainer  pasteyen  vnd  verpaw  der  cristenhayt  mit 
vnnserm    täglichn    darlegen    die    cristenliche   lannde,    souil  vnn» 


460 

mennschlich  vnd  muglich,  darch  vnns  beredt  werden ;  dann  so  wir 
den  Turkhen  verhenngen  wollten,  hetten  sy  zu  yeder  zeyt  die 
cristenhayt  von  dem  lannd  Krabatn  besehedigen  mögen.  Darumben 
wir  auch  nit  allain  täglich,  sonnder  altstundt  in  sorgfelltigkhait 
vnnsers  lebens  eer  vnd  guets  gegen  jn  steen,  vnnser  vatter  brue- 
der  vnd  frundt  in  solhem  widerstanndt  jamerlichn  vnd  erparmlicbn 
erslagen  gefanngen  Tnd  vnmensclilich  gehalltn ,  vnnser  weyb  kinder 
tochter  weg  gefuert,  jrer  weiblichen  vnd  junckhfrewlichn  zucht 
beraubt  worden ,  vnd  vnns  in  die  höchst  betruebnuss ,  so  auf  diser 
weit  sein  mag,  gebracht.  Noch  haben  wir  bedacht  gegen  dem 
kristenlichen  glauben  vnnser  trwe  vnd  angenomen  tauff  statt  vnd 
vesst  zu  halltn,  vnns  in  der  vnglaubigen  gwallt  nicht  zu  geben, 
sonnder  jnen  bisheer  wider  gestaniiden^  der  hoflhung,  Eur  kays. 
Mt.  vnd  Eur  churfurstlichen  vnd  fiirstlichen  Gnaden ,  als  die  böchstn 
verwarer  vnd  glyd  des  heiligen  römischen .  reichs ,  wurden  vor 
allen  anndem  sachen  vberschwer  gross  anligen  bedenntkhen  vnd 
vnns  mit  tapfer  ansechlicher  hilff,  als  sich  zu  solhem  gepurtt, 
versehen,  dardurch  die  ganntz  cristenhait  sollicher  vnseglichn 
schweren  sorgfelltigkhait,  wo  die  Turkhisch  macht  das  Krabatn 
lanndt  vberkhäm  vnd  in  ir  gwaltsam  prächt,  entlediget  vnd  ver- 
sichert wurdt,  dieweil  dise  sach  nicht  ains  oder  zway  lanndt, 
sonnder  die  ganntz  cristenhait  betriflt.  Dann  so  das  lanndt  Kra- 
batn in  Turkhischem  gwalt  ist,  mag  derselb  alltzeit  on  nott  die 
cristenhait  vberziehen,  vnd  wiewol  in  angetzaigter  antzal  jar  nicht 
fruchtperlichs  oder  austräglichs  zu  wenndung  furgenomen  worden, 
so  hat  doch  die  römisch  kays.  Mt.  hochloblicher  gedechtnitss, 
kurtz  vor  jr  Mt»  absterben,  ainen  lobsamen  anfanng  gemacht  vnd 
in  der  cristenhayt  wider  die  Turkhen  ainen  anslag  furgenomen, 
damit  het  vnns  ersprieslich  geholifen  mugen  werden.  Dieweil  nun 
sein  kays.  Mt.  mit  tod  verganngen  vnd  die  angefanngen  hanndlung 
am  maisten  an  dem  römischen  reich  gelegen,  wir  auch  gleich  ietz 
an  dem  letzten  grad  vnnsers  vermugens  leibs  vnd  guets  schweben, 
vnd  ferrer  noch  weitter,  wo  nicht  austräglich  hilff  vnns  begegnen, 
khains  wegs  gegen  den  Tu rckhen  vnns  erhallten  mugen;'  dann 
nachdem  wir  etwan  mit  ernstlichem  widersteen  vnns,  wie  oben 
vermellt,  entschutt,  dardurch  in  gruntlich  verderben  kumen,  .also 
das  von  vnnsem  geslössem  vnd  hewsern ,  vnnser  holden  vnd  pawrs 
leyt  emphiert ,  die  geschlösser  zum  thailt  oed  steen  muessen  lassen, 
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diewejU  tdds  von  dannen  alle  nufzung  benuinen,  yerhert  ynd  ver- 
prenndt  worden,  haben  wir  vnns  ye  mit  erlanngtem  bedacht  seit 
vnd  frist,  so  auf  der  ansynnen  durch  vnns  beschehn  bisheer  ent- 
hallten, alles  der  ma^nung,  es  wurd  mitlerzeit  durch  Eur  kays. 
Mt.  vnd  Eur  ehurförstlichen  vnd  fürstlichen  Gnaden  gemaine  cristen- 
halt  höchste  notturfft  bedacht  vnd  wider  den  Turkhiscbem  gwalt 
was  furgenomen ,  alles  zu  errettung  damit  wir  be^  d^r  cristenlichen 
gemainschafft  beleiben  möchten,  nicht  vnnderlassen  vnd  darynn 
vnns  souerr  erlittn,  das  wir  nun  weder  vermugen  noch  zeit  vnd 
weil  haben  vnns  verrer.  aufzuhalltn,  dann  vnns  ietz  auf  den  nagst 
kumenden  frueling,  oder  erste  sumerzeit,-  frist  vnd  tag  von  den 
Turkhen  gesetzt,  jme  vnnser  vngewägerte  enntliche  antwurt  zu 
geben  vnd  gehorsam  zu  laysten,  des  vnns  schmertzlich  vnd  be- 
trueblich  tag  vnd  nacht  anle,yt,  in  bedacht  das  wir  von  dem  cristen- 
lichen volkh  dermassen  verlassen  sein  sollen,  dess  wir  aufs  höchst 
bewainen«.  Vnd  so  wir  nun  dermassen  in  die  sibentzig  jar  beer 
ellennttigklichen  gelittn,  auch  nun  mer  be^  vnns  kain  widerstanndt 
sein  mag;  rueffen  wir  hiemit  zu  Eur  kays.  Mt.  vnd  churfürstlichn 
vnd  fürstlichen  Gnaden  durch  gott  vnd  seiner  werden  muetter  bit-» 
tund,  vnns  als  die  glyder  der  cristenhait,  so  gott  dem  allmechtigen 
vnnsem  schepfer  vnd  erlöser  auch  sein  allerliebste  muetter  in  ge.- 
trwem  glauben  erkhennen,  vor  dess  Turckhen  tyranney  zu  beschitzen; 
vnd  nach  dem  die  höchst  eer  der  cristenhait  in  dem  heyligen 
römischen  reich  ist,  auch  die  beschutzung  dess  christenlichen  glauben^ 
durch  das  heillig  reich,  zuuor  die  romischen  kayser  vnd  khunig 
vnd  Eur  churfürstlichen  vnd  fürstlichen  Gnaden ,  als  die  glider  ^les 
heiligen  römischen  reichs,  beschehn  sollen  ^  Eur  kays«  Mt.  vnd 
Eur  churfürstlich  vnd  fürstlich  Gnaden  wollen  vnns  von  der  scba? 
Cristy  nicht  entziehen  lassen ,  sonnder  nachdem  vnnser  hailmacheir 
der  allmechtig  das  cristlich  volkh  mit  seiner  schwären  martter  vnd 
pluetvergiessen  erlediget  vnd  dasselb  in  beschutzung  dess  weltliclm 
Schwert,  so  dem  heiligen  römischen  reich  aus  göttlichem  gwallt 
zu  grossen  eern  vergunt  vnd  gegeben,  Eur  kays.  Mt.  vnd  Eur 
churfürstlich  vnd  fürstlich  Gnaden  wollen  vnns  darynnen  bedennckheHy 
vnd  das  zeitlich  vnd  welltlich  guet,  mit  wöUichem,  (wo  sollieh^ 
ongegriffn  vnns  gehoitfen  werden  mag)  in  dem  nit  ansehn,  sonnder 
prauchen  vnd  damit  gegen  gott  ainen  ewigen  Ion  vmb  das  zeälieb; 
verdiennen.    Was   mag   Eur  kays.  Mt.   vnd  Eur  churfürstlich  va4 
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fürstlich  Gnaden  höhers  vnd  grössers  diser  zeH  dem  allmechtigen 
zu  gefallen  thun ,  so  wir  als  die ,  so  nun  auss  grossem  nottzwang 
gleich  in  den  vnglauben  wider  die  gebott  gottes  trettn,  auch  vnnser 
frundt  weyb  khinder  von  dem  cristenlichen  glauben  vallen,  vnsere 
guetter,  schlösser   vnd  das  ganntz  lanndt  den  Turkben  vbergeben 
muessen,  dardurch  die  Turkhen  die  crislenhait  taglichn  zu  belestigen 
haben,  das  solhem  allem  durch  Eur  kays.  Mt.  vnd  Eur  churfurst- 
lieh  vnd  fürstlich   Gnaden  furkhumen,  vnd  wir  arme  schaff!,  so 
sich  bisheer  bey  im  cristenlichn  hierttn  in  dem  rechten  schaffstali 
zu  götlicher  vnd  cristenlicher   gehorsam  verwardt,   vor  den  hun- 
gerigen Wolfen  versichert  vnd  vor  jrm  graussamen  raub  enJhallten 
werden.    Vnd  so  sych  die  himlischen  enngl  erfreyen ,  wo  sich  ain 
ainiger  sunder  zu  gott  in  puesswartigkhait  khert,    wieuil  mer  fro- 
lockhung  werden  Eur  kays.  Mt.  vnd  Eur  churfursflich  vnd  fursUich 
Gnaden   in  dem   himel   erweckhen,   wo  wir   das   lanndt  Krabaln, 
souil  frurher  cristen  mit  vnnsern  weihen  vnd  vnschuldigen  kinden 
bey  golt  seinen  gesetzen    vnd   Ordnungen   beleiben   vnd  vor  dem 
Machmetischn  glauben,    so   golt  widerwärttig ,   von  Ewr  kays.  M». 
vnd  Eur  churfürstiich   vnd   fürstlich  Gnaden  tröstlich   vnd  lobsara 
errödl  werden.     Vnd    nachdem  wir  vor  der  zeit  dess  nagst  kunff- 
tigen   frueling    (ob  wir  vnns   vnnder   den  tyrannischn  vnglaubigen 
Turckhen  huldigen  vnd  ergeben  wollen)  annlwurtt  geben  muessen, 
vnd  furan  lenger  frisl  huldigung  noch  hanndlung  nicht  erlanngen 
noch  gehaben  mugen,   erfordert   die  merckhlieh   notturfft  vnd  ist 
vnhser  gar  diemuetligist  bitt,  Eur  kays.  Mt.  vnd  Eur  churfürstiich 
vnd  fürstlich  Gnaden  welle  vns  an  lenngern   verzug  auf  das  fur- 
derlichist  vor  dem  frueling  mit  gnädigister  hilff,  wo  dieselb  der 
zeit  nicht  mit  lapfern   fursehung ,  als  vnnser  vnd   der  cristenhait 
tiotturfft  erfordert,  beschehn  mag,  doch  mit  ainer  clainer  fursehung 
geschutz  vnd   pulffer,    als   die   nolturffl  erfodcrt,    zu  sterckhung 
vnnser  gslösser  verhelffn,   vnns   auch   mit  ainer  geschriffl  zu  Ver- 
tröstung gnedigklich  erschiessen,   vnd  söllichs   zu  beschehn  disen 
Winter  auf  das  furderlichist  verordnen  vnd  mittler  zeit  auf  vnnser 
cttlich ,   die  sich  vmb  weitter  fursehung  vnd  handlung ,  welher  ge- 
stallt wir  vnd  das  KrabatisCh  lanndt  vor  abdrung  verhuet  werden, 
mEuT  kays.  Mt.  vnd  Eur  churfürstlichen  vnd  fürstlichen  Gnaden 
auf  nagst  kunfftigen  reichstag  fiegen,    dess  bitte«  wir   durch  gott 
zu  bedennckhen  vnd  vnns  hierynnen  gnediglichen  beuolhen-zu  haben. 
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Dass  ¥rir  vnnsere  fraendt  khjfnder  vnd  nachkhomen  zu  ewigen 
zeittn  ?mb  Eur  kays.  Mt.  vnd  Eur  churförstlich  vnd  fürstlich  Gna» 
den  als  nach  gott  vnnser  erlediger  l\ie  auf  erden  mit  getrwen  ge- 
horsamen diennsten,  zu  dem,  das  Eur  kays.  Mt.  vnd  Eur  chur- 
fürstlich  vnd  fürstlich  Gnaden  dess  von  dem  allmechtigen  hundert- 
felltigen  Ion  empfachen  ^'vurdt,  alczeit  verdiennen  wollen.  Beuelhen 
vnns  darauf  Eur  kays,  Mt.  vnd  Eur  churfürstlich  vnd  fürstlich  Gna- 
den in  aller  diemuettigkhait ,  bittennd  furderlicher  anntwurt. 
Eur  kays.  Mt. 
vnnd  Eur  churfürstlichen  vnd  fürstlichen  Gnaden 

diemuettigist  verlassen  bisher 
von  der  cristenhayt  graffn  edl 
vnd  vnedl  in  Krabat  lanndt. 

Von  aussen: 

Suppiicatio  der  grafiTen  edlen  vnd  lantsessen  in  Krauatten  au- 
dio stend. 

Grauen  vnd  herren  von  Crabaten. 

Gleichzeitige  Abfchrilt.  Papier.  Geh.  H.  Archiv.   * 

CCCVIII. 

Serenissime  ac  inuiotissime  cesar.  Exponitur  Maiestati  Yestre 
pro  parte  fidelis  et  deuoti  eins  subditi  Danielis  Floianer  de  Cre- 
mons,  quod  cum  predecessores  sui  habuerint  et  longo  tempore 
possiderint  pheudum  quodam  ab  illustri  domo  Goricie  valoris  cir- 
citer  ducatorum  tredecim ,  ipse  lam  ultimus  de  familia  sua  existens 
educauit  vnam  neptem  nomine  Tranquilam  de  Castello,  eamque 
cupiat  dare  in  uxorem  fideli  subdito  Maiestatis  Yestre  Oderico  de 
Coiloreto  et  ascire  ipsum  in  falniliam  et  cognomen  suum,  ne 
penitus  extinguatur,  et  dimittere  sibl  post  mortem  suam  dictum 
pbeuduni  nomine  dotis  cum  omnibus  bonis  suis.  Quare  supplicat 
Maiestati  Yestre  idem  Daniel»  ut  dignetur  de  gracia  speciali  pre- 
fatam  Tranquillam  et  Oder! cum  de  dicto  pheudo  inuestire  et  he- 
redes  ab  eis  legittime  descendentes ,  et  dictos  Tranquillam  et 
Odericum  alterum  alteri  substituere ,  non  obstanlibus  quibuscumque 
in  contrarium  facientibus,  et  hoc  motu  proprio  ex  certa  sciencia 
ac  de  plenitudine  Yestre  cesaree  Maiestatis,  quam  deus  felicem 
et  incolumem  conseruare  dignetur. 
Von  aussen:  Pro  magnifico  domino  Toma  de  Coloretes. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiy. 
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CCCIX. 

Intellexi,  sacratissime  cesar,  ab  episcopo  Aquensi ,  esse  intcn- 
lioais  sacratissime  Veslre  cesaree  Maiestalis,  ut  redigerera  in  capitula 
intentionem  reverendissimi  domini  mei  cardinalis  Alexandrini.  Sed 
non  possum  sacratissime  Vestre  cesaree  Maiestati '  meliorem  per 
capitula  dare  instructionem ,  quam  literas  ipsas  domini  mei  pre- 
dicti,  quas  sacraUssima  excellentissima  Maiestas  Vestra  legere 
per  seipsam  non  dedignetur,  humilime  rogo.  presertim  in  fine 
vbi  dicit  in  xiii.  Hnea  vel  prope:  narraui  euangelium  etc.  Ynura 
etiam  atque  etiam  oro ,  quod  sacratissima  Maiestas  Vestra  cesarea 
velit  honorem  famam  et  iustitiam  predicti  domini  mei  cardinalis 
sua  clemenlia  tueri  et  possessionem  dicti  monasterii  sibi  mandare 
tradi.  Quod  si  sacratissima  excellentissima  Maieslas  Vestra  faciet, 
vi  spero,  certe  habebü  in  eo  horainem  adeo  gratüm,  quod  facile 
cognoscet,  eo  nunquam  habuisse  gratiorem ,  quem  reverendissiraum 
dominum  meum  et  me  sacratissime  Maiestati  Veslre  cesaree  humi- 
lime commendo. 

Excellentissime  Maiestatis  Vestre 

seruuius 

Johannes  Rebler  ex  Greiz 
secretarius  cardinalis  Ale- 
xandrini. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archlr. 


CCCX. 


Serenissime  et  inuictissime  rex. 
Cum  Serenissimus  dominus  noster  papa  Leo  X.,  dum  ciuitatem 
Placentiae  obtineret.  porlura  trebbiae  nuncupalum  siue  passsgiw» 
eiusdem  ciuitaUs  cum  iuribus  et  pertinentiis  suis  Antonio  Manae 
Dainerio  Mulinensi.  eiusdem  sanctissimi  domini  nostri  femüian 
et  antiquo  commensali,  concessisset  ad  habendum  possidendom 
et  fructus  reddilus  et  prouenlus .  qui  valorem  aminum  secandom 
comunem  eslimationem  lux  ducatorum  auri  de  camera  non  ei- 
cedunt.  exigendos  leuandos  et  in  suos  vsps  et  ytUitatem  conuer- 
tendos  loto  tempore  vitf  sue  pe^misisset  et  assiguasset,  vt  m  breui 
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apostolico  desuper  confecto  latius  continetar,  *  et  deinde  cum 
prefata  ciuitas  in  potestatem  Francorum  deuenisset,  a  Ft-ancisco 
christianissirab  rege  sibi  modis  quibus  supra  cencessum  0t  cön- 
firmatüm  fuisset,  in  eiusque  pacifica  possessione  manserit  et  maneat 
de  presenti ;  supplicat  humiliter  idem  Antonius  Maria  Maiesfati 
Yestre ,  quatenus  ex  sua  dementia  et  mera  liberalitate  eundem 
portum  cum  pertinentiis  et  iuribus  suis  et  eodem  modo,  vt  pre- 
mittitur,  yita  sua  durante,  sibi  etiam  concedere  et  condonare 
et  9  quatenus  opus  sit,  confirmare  dignemini  de  gratia  speciali. 
Omnibus  non  obstantibus,  que  obstare  possent,  expresse  derogando, 
et  hanc  concessionem  cuilibet  aVe  facte  vel  forsan  Sende  preferri 
mandando. 

Ori(.  Papier.  6«h.  H.  Archir. 


CCCXI. 

3erenissime  et  inuictissime  cesar.  Fidelissimi  Ripie  iSalodij 
diu  expectarunt  a  dementia  Mai^statis  Yestre  subleüari  a  tantis 
calamitatibus ,  oppressionibus »  .dispendiis'  et  ruinid ,  que  supi'a  mo- 
dum  lam  annis  octo  in  istis  temporibus  bellicis  passi  sunt.  Attamen 
pro  subsidio  Majestatis  Yestre  süpra  uires  enixi  sunt,  florenos 
quatuor  mille  hinc  inde  sub  usuris  et  cum-  uenditione  bonorum 
coTIfgere,  ut  pro  posse  Maiestati  Yestre  gratificarentur ,  sperantes, 
de  residuo  ipsos  non  debere  mokstari.  Yerum  magnificus  dominus 
Antimachus,  qui  videt  populum  ipsum  in  totum  consumptum  et 
exhaustum,  etiam  adhuc  astringere  conatur  ad  solutionem  residui, 
cui  nisi  liberalitas  Maiestatis  Yestre  accesserit,  plurima  pars  in- 
babitadtium  est  exulatura  et  fame  peritura.  Ynde  non  immemores, 
cesaree  Maiestatis  Yestre  proprium  essc^,  dementia  et  liberalitate 
erga  subditos  suos  uti,  supplicaht,  ut  Maiestas  Yestra  dignetur 
residuum  talee  seu  subsidii  indicti  liberaliter  relaxare;  oflerentes 
omni  tempore,  quandocunque  a  tanta  inopia  resurrexerint,  Maie- 
stati Yestre  in  omnibus,  que  expedient,  fideli  seruitute  corre- 
spondere.     Cuius  gratie  se  humiliter  commendant. 

Urkunden  u.  Acteiistacke  Max.  1  30  ' 
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Auf  etfiM»  oMgMjA^eti  Z€tUl: 

•      •   • 

JMiser  Sigismondo  me  Arne  che  saria  stato  molto  a  propo- 
aito  hauer  haauto  una  lettera  de  credenza  al  capitanio  de  rarmata: 
per  esser  afficioDato  pui .  che  alt ri ,  et  cussi  prego  Y.  S.  me  le 
facta  hauer  alenian  del  duea  de  Yrbino,  et  li  lasaaro  ordioe  che 
me  aarano  subito  maüdati/' 

Orig.  Papier.  Gek.  H.  ArekiT. 


CCCXII. 

Sacratissimo  ac  inuictiasimo  ceaari,   Maximfliano  aagnsto 
perpetuo. 

Sereuissime  ac  inuicUssime  cesar. 

DestJno  ad  uumen  amplissime  celsitudinis  Tue  hunc  nunciom 

nostrura  et  presentera  latorem,  nobis  rebuaque  nostris  fidissimiim. 

Quapropter  bumiliter  supplicamus  serenissime  Maiestati  Tue ,  quae 

uelit  djgnari  audire  grato  animo  ea,  quae  ezponet  udmine  nostro, 

et  ea»  quae  dicet,   grata  habere  et  conc^dere,  ut  nostra  seiuitus 

requirit.    Qui   nil   optamus'  inaius,    quam    serenissime   Maiestati 

Tue  seruire  et  semper  facere ,    quod  gratum  et  utile  esse  posaet, 

et  Maiestati  Tue  siucero  corde  perpetuo  obsequi,  quam  dii  secun- 

dent  ualeatque  feliciter  usque»  et  cui  me  semper  coroendo  potis- 

simum. 

Humilis  semus. 
Auf  dem  Siegel:  MVTIVS  COLVMNA, 

Orif .  iPapier.  Geh.  H.  Archir. 


cccxra. 

SuppUcatio  comitis  Sigismondi  et  affimum  -de  Troltis  oratoris 
ducis  Ferrarie  apmd  Majestatem  caesaream. 

(Ad  Cesarem) 
Sacratissima  caesarea  Maiestas. 
Säcratissime  Migestati  Yestre  bumiliter  supplicatnr  et  expoutor 
per  eius  fidelissimos  seruitores   comitem  Sii^smondam,  AUbusom 
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et  alios  afHnes  de  Trottia,  nobiles^  ciuitatis.  Ferrarie,  qualiter  tem- 
pore, quo  VeneU  per  praelia.  occuparunt  iUustrissimo  condam 
Herculi  duci  Ferrarie  Polixinum  Rodigii,  in  quo  territorio  prefati 
seraitores  plurima  bona  habebant ,  ubi  dicitur  uulgari  sermone  la 
Fraxanella ,  quibus  bonis  ab  ipsis  Venetis  subito  et  iniuste  spoliati 
fuerunt.  Et  cum  saepe  a€  saepius  apud  ipsos  Venetos  instantiam 
fecissent  de  restitutjone  ipsorum  bonorum,  prout  justum  jsrat, 
sunquam . auditi  fuerunt,  sed  semper  prefati  Veneti  prosequti  sunt 
ad  possessionem . dictorum  bonorum«  proqt  de  aliis  plurimis  fece- 
runt.  Et  qüum  illustrissimus  Alfonsus  dux  nunc  Ferrarie^  tempore 
quo  Veneti  amisserunt  Paduam,  dictum  Poliiinum  recuperauit, 
prefati  seruitores  ad  possessionem  dictorum  bonorum  positi  fue- 
runt,  Sed  mala  sors  ualuit,  quod  dictum  Polixinum  ad  manus 
tyranorum  4*eddiret.  Deo  autem  postea  placuit,  quod  dictum  Poli- 
xinum et  alia  quam  plurima  ciuitates  et  loca,  et  merito,  ad  um- 
bram  sacratissime  Maiestatis  Vestre.  penienerint  Quaprppter  prefati 
seruitores  inclinantur  ad  pedes  Maiestatis  Vestre,  eam  supplicantes, 
ut  clementiia»  gratia  et  humanitate  sua,  ueliit,  cuilibet  ei  placebit, 
committere,  quod  Tisis  et  diligenter  examinatis  rationibus  dictorum 
seruitomm,  quae  in  dicto  loeo  Fraxanellae  habent,  statim  ad 
possessum  mittantur,  prout  requirit  justitia,  et  cum  receptione 
redituum  dictorum  bonorum,  si  qua  tunc  tempore  reperirentur; 
ofTerrentes  quamquam  minimos  seruitores  ad  omne  commodum 
Maiestatis  Vestre ,  in  qua  omnem  spem  coUocarunt  et  pedibus  eius 
deuote  et  humiliter  commendant. 

Orig.  Papier.  Geb.  H.  Archir. 


CCCXIV. 

Sacre  cesaree  Majestati. 
Sacra  cesarea  Maiestas.    Humillima  et  debita  comendatione 
premtssa  felicitatem, 

Ad  plimum  inotantis  mensis  Martii  superuenit  huc  tabellariu^, 
quem  illustris  dominus  de  f  oys  cum  lUteris  suis  ad  cesaream 

30» 
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Maiestatem  Yestram  mittebat,  quibus  illam  certiorem  faciebat  de 
uictoria  et  felici  successu  ehristianlssimi  regis  öontra  Yenetos  comunes 
Maiestatam  Vestraram*  bostes.  . 

Receptis  iis  litteris  linox  reuerendissimum  dominum'  Gurcensem 
de  Omnibus  monui,  ut  eadem  illa  cesaree  Maiestati  Vestre  signi- 
ficare  potuiss'et.-  Credo  significasse.  Litteras  domini  de  Poys 
decreueram  egomet  Maiestati  Vestre  reddere ;  sed  quoniam  itinera 
Don  erapt  tuta  expectaul  aliquot  dies ,  ut  Maiestatem  Yestram  secure 
adire  potuissem  cum  reuerendissimo  episcopo  Gurcensi,  qui  pa- 
riter  ad  uos  profleisci  statueraU 

Sic  diem  a  die  trabendo  distuli  per  Septem  dies«  Deramn 
cum  arbiträrer  reuerendissimum  dominum*  Gurcensem  niecum  dis- 
cessurum,  mihi  declarauit,  se  babuisse  litteras  a  curia ,  quod.  Ma- 
iestas  Vestra  iter  eeperat  Plandriam  versus,  et  quoniam  sibi  (ut  ait) 
cordi  non  est,  proflci[sci]  in  Fiandriam,  deliberabat  binc  non  dis- 
cedere,  donec  certior  effectus  esset,  an  reuera  Maiestas  Tua  in 
Fiandriam  peteret.  Itaque  ego  cum  oratore  Ferrarie  eadem  die 
ab  Augusta  discessi.  Cum  vero  applicuissem  in  Ylmam,  mox  red- 
dite  sunt  mihi  litere  domini  Rigaldi  Mediolani  Scripte,  qui  mihi 
regis  mei  nomine  mandabat,  quopiam  exploratum  babuerat,  adbuc 
traciarj  cum  Majestate  Yestra  per  manus  oratoris  Aragonum  et 
reuerendissimi  domini  GurcePsis  de  pace  Yenetorum,  quod.ego 
agerem  cum  Maiestate  Yestra  si  adesset;  sin  autem^  cum  reue- 
rendissimo domino  Gurcensi  et  aliis  ex  consilio  Yestro, 

Yt  si  quis  in  presentiarum  esset  tractatus  pacis  cum  Yenetis 
Tel  pontifice,    quod  me  admitteret,   utque   mihi   comunicarentnr 
omnia,  prout  uigore  foederis  inter  Majestates  Yestras  jurati  com- 
prebensum  est ;  et  quamquam  mandato  legitimo  ad  hoc  ego  carerem, 
quod  mox  rex  illud  ad  me  mitteret,   et   quemadmodum  pluribus 
coram  cum  Maiestate  Yestra  agam.  Hoc  ego  intellecto  mox  reuer- 
sus  sum  in  Augustam   ad  episcopum  Gurcensem  et   ad  alios  de 
consilio  Maiestatis  Yestre,   si  ibi  affuissent*    Egi  cum  reuerendis- 
simo episcopo  Gurcensi  quecunque  mihi  in  mandatis  adiecta  erant; 
alii  consiliarii  aberant.     His  peractis   statui  e  uestigio  Maiestatem 
Yestram  adire/   Et  quoniam    propter    itineris    longitudlnem    non 
possum  sie  cito  Maiestatem  Yestram  conuenire,  visum  estintenea 
per  tabellarios  Maiestatis  Yestre  mittere   litteras   domim   de  Foys, 
qu^  etsi  tardiüs  afferentiir   et  nil  noui  uideantur  afferre,  CEeäLo 
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tarnen  non  erunt  molestf ;  I^ta  enim  noua  etiam  sera.  et  repetita 
placent  tarnen. 

Sacer  imperator.  Ultra  ea,  qu«  illustris  dominus  de  Foys  agit  com 
Majestate  Yestca  per  suas  titteras  mihi  mandat,  quod  suis  verbis 
dicam  Maiestati  Yestre :  quodsi  cesarea  Maiestas  Vestra  nunc  haberet 
aliquam  conuenientem  manum  militum , .  si  exercitus  regis  non 
cogetur  opponere  se  aliis  comunibuB  bostibus  Af aiestatum  Vestrarum, 
quod  nunc  esset  res  oportunissima  conficiendi  penitus  bellum  in 
Yenetos  et  quod  ipse  ardet  summo  desiderio  facere  aliquam  rem 
gratam  cesaree  Maiestati  Yestre  cupitqne ,  quod  dens  uel  fortuna 
oBerat  sibi  occasionem ,  ut  cum  foelici  periculo  rerum  Yestre  Ma- 
ieslatis  boc  possit  experirir  et  boc  beniuolentissimis  yerbis  prose- 
quitur,  quemadmodum  coram  plenius  Maiestati  Yestrae  per  suas- 
met  literas  ostendam.  Ego  bis  scriptis  iter  capio  versus  cesaream 
Maiestatem  Yestram» .  Interea  si  quid  eueniet  tractandum  de  rebus 
christianissimi  regis,  si  res  non  indigebit  celeri  expeditione,  mibi 
erit  summe  iocundum,  quod  cesarea  Maiestas  Yestra  expectet  me 
pro  comodo  ambarum  Maiestatum;  sunt  enim  mibi  non  pauca 
cum  Maiestate  Yestra  et  dicenda  et  tractanda,  que  nie  coram  agere 
reseruo.    In  vniuersum  autem  boc  vnum  in  pectus  Yestrum  dimitto. 

Non  desunt,  Cesar,  Tibi,  qui  et  sciant  et  yelint  amplitudinem 
cesaree  Maiestatis  Yestre;  sed  ego  rogo  Te,  Cesar,  placeat  Te 
ipsum  uidere,  Te  ipsum  comparare,  et  Tue  Maiestati  per  Te  ipsum 
consulere.  Alium,  qui  sibi  inelius»  quam  Tu  ipse,  consulat,  babes, 
Cesar,  profecto  neminem»  Yaleat  felicissime  cesarea  Maiestas 
Yestra,  quam  dii  yeiint  belUssime  valere.    X.  Martii.  Auguste. 

Sacrc  cesaree  Maiestatis  Yestre 

bumilis  cliens 

Franciscus  Medulla, 

orator  cbri'stianissimi  [regis.] 

Orig.  Papier.  G«b.  H.  Arcbir. 
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A  tres-hault  tres-excellant  et  tres  puissant  prince  le  tres-sacre 
empereur. 
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Sire,  si  tres-buihblement  que  fere  pais  je  me  recommande 
a  Totre  botne  grace. 

'  Sire.  Je  vous  ay  aduerty  de  la  route  que  a  este  fecte  sur 
noz  enneinys,  et  leur  perte  et  deflaicte,  et  comme  Bouloagne 
s'estoyt  randae  in  liberte.  Depuis ,  Sire ,  la  reste  de  dos  dits  en- 
nemys  qui  sVstoyt  sauuee ,  les  Venissiens  de  cbeual  se  sont  retirez 
jasque  aopres  de  Cesena ;  de  ceulx  de  Pye  nVn  est  pas  esebape 
Tng,  que  tout  a  este  rompu.  Et  perte  de  cheuaulx  je  vous  ay 
escript  de  deux  mil,  mais  il  a  este  pardu  plu$  de  iiij"'  dont,  Sire, 
81  Tous  voz  fussies  tfoune  pardeca  a  yne  tielle  desfaueur  de  noz 
enuernys,  vous  y  auries  bien  peu  fere  volre  cas.  La  reste  des 
gens  du  pape  s'en  sont  en  allez  deca  et  de  Ia,'et  le  duc  d'Urbin 
se  retiroyt  en  sa  maison,  et  le  pape  yers  Romme,  que  desgia 
esloyt  a  Rauene  [Rimene?]. 

Sfre,  veu  que  de  ce  couste  tout  est  acbeue,  je  m'en  suis 
venu  de  deca  pour  reconquesterla  Mirandole,  que  a  este  pardue, 
soubz  voz  obeissance  et  protection,  si  comme  les  gens  de  la  dite 
ville  m'auoyent  demande  d*y  aller;  et  quant  j'ay  eu  le  camp  a 
douze  mil  de  ce  pays  pres  de  la  dlte  Mirandule,  j*ay  trouife  que 
messire  Veit  Frusty,  volre  lieutenant  de  Modene,  est  alle  a  la 
dite  Mirandule ,  et  Fa  prinse  a  votre  nom  et  y  a  laisse  tous  les 
gens,  qui  y  estoyent,  au  nom  du  pape,  que  sa  Saintete  payoyt, 
Sans  en  bouster  pures  vng.  De  quoy,  Sire,  j'en  suis  du  piz 
Touloyr  que  je  ne  me  trpuiz  oncques  en  ma  vie,  non  pour  la 
Mirandole,  mais  pour  Tinjure  et  mauuais  toum  que  m'y  a  este 
fect,  et  ä  moy  qui  Tay  pardue  pour  le  seruice  de  Volre  ces, 
Majesle  et  Tay  soustenue  a  votre  nom  plus  que  j*ay  pouu  et  y 
ay  laisse  de  mon  sang  en  prison ,  c'est  assauoyr  le  conte  Alixandre, 
mon  nepbeu ,  qui  ejicores  est  entre  les  mains  du  pape ,  et  en 
faueur  d'ung  qui  a  este  vötre  publicque  rebelle  et  a  recougneu 
Testat  de  la  dite  Mirandule  du  pape  y  faisant  la  fidelite  et  paigure 
les  armes  de  sa  Saintete  et  despaigure  les  votres. 

Si  je  ne  me  trouiz  oncques  ainsi  tres-malcontent,  que  je 
falz  maintenant  de  ce  mauuais  tourn,  qui  m*a  este  joue  par  le 
dit  messire  Vit ,  et  ne  puis  croyre  ne  penser  que  ce  ayt  este  par 
votre  consentement  ne  voulunte,  et  ce  que  le  dit  messire  Veit 
scet  dire  en  sa  excusacion ;  il  dit  que  monsieur  reverendissime  de 
Gurce  le  luy  auoyt  ainsy  commis  quant  il  estoyt  de  par  deca. 
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Sire.  Je  croy  bien  que  en  ce  temps  la  le  dU  seigneur  de 
Gurce  le  \uy  eusset  dit,  yoyant  les  affaires  es  tenues  esquieulx 
ilz  estoyent,  mais  non  pas  en  ce  temps  qiie  la  dite  ville  estoyt 
abandonnee  et  les  habitans  d'ictHe  auoyent  enuoye  dicuers  moy 
pour  eulx  randre  et  donner  a  moy. 

Sire,  le  dit  inessire  Veit  a  desgia  voulu  estre  cause  deriiyner 
par  troys  foys  le  beneffice  commun.  La  premiere  il  print  Modene 
a  votre  nom  en  ce  temps  la  que  nous  estions  seurs  de  l'auoyr, 
qne  a  este  cause  mener  les  affaires  communs  a  la  longue.  La  se- 
condiesme,  quantnotre  artillerie  bactoyt  le  chasteau  de  Bodougne, 
il  8*en  alleist  en  babit  dissimule  Tourrer  dedens  le  dit  chasteau, 
qu'il  a  este  en  daiigel  de  mettre  notre  affere  soubz  et  sus.  La 
triciesme  est-  oeste  ycy  de  la  Mirandule  a  l'auöyr  prinse  a  votre 
nom  en  tiel  temps  et  de  la  sorte  qu'il  a  faict,  et  contre  moy 
qui  je  Tous  suis  le  bon*  seniiteur,  qui  je  suis  et  qui  Tay  girdee 
soostenue  et  pardue  pour  votre  seruice ,  ainsy  que  dessus ,  et  en 
la  faueur  de  Tautre  votre  desgia  dit  publicque  rebelle.  II  ma  faict 
vne  tres-grande  honte,  dont  je  m'en  treuue  le  piz  content  du 
monde ,  vous  aduisant  qne  le  dit  messire  Veit  a  conseille  la  partye 
aduerse  ainsi  fere,  et  que  cependant  eile  pourroyt  enuoyer  deucrs 
Votre  ces.  Majeste  pourueoyr  a  son  cas  et  laisser  passer  ceste  furye. 

Sire,  apres  ce  que  empörte  plus  y  -semble  que  ee  que  nous 
faisons,  le  faisons  contre  la  voulunte  de  Votre  ces.  Mtgeste  et 
que  vous  et  le  roy  votre  frere  ne  soyes  en  bonne  vnyon  ny  de 
tout  vng  voulöyr,  que  donne  grand  faueur  aux  communs  ennemys 
et  grand  defiaueur  a  voz  afferes. 

Sire,  je  vous  ay  voulu  aduertir  du  toüt  affin  que  so'yes  eti- 
forme  commant  les  afferes  de  deca  passent,  et  qu'il  vous  pliise 
y  bien  penser  et  considerer  et  ne  me  laisser  fere  iniustice  soubz 
votre  vmbrc. 

Sire ,  je  prie  a  dieu  qui  vous  doint  ires-bonne  vie  et  longue. 
Escript  au  camp  a  Castelfranc  le  derrenier  jour  de  May. 

de  Votre  Maieste  seruiter  et 
sclaue  Ja.  Ja.  Tribulzio. 

Von  oMsen: 

Litere  Tribulcii.    Ad  dominum  Gurcensem. 

Orig.  Fapier.  Geh.  H.  Arcliiv. 
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Sacratissime  et  umictiss^e  Imperator. 

Post  humilimam  commendationem.  Vidi  que  Majestas  Vestra 
fanperialis  mihi  scripsit  in  zifTra  circa  duo:  primum  circa  reuo- 
cationem  exercitus  gallici  ex  Romandiola,  secondum  circa  dissi- 
pationem  prefati  exercitua.  Quantum  ad  primum  de  reuocatione 
exercitus  sum^male  contentus,  si  feci  quod  non  placuit  Majestati 
Yestrae  et  humilime  peto  veniam;  sedvere,  doroine  mi,  credebam 
et  credo»  me  in  illo  fecisse  iussa  Majestatis  Vestrae  et  rem  muUum 
ad  ipsius  propositum  et  pemiciosam  si  aliter  snccessisset. 

Primo  Maiestas  Yestra  et  Gurcensis  sepe  mihi  scripserunt ,  ut 
rex  intenderet  ad  defensionem  Ferrarie  et  non  ad  offensionem  nee 
occupationem  terrarum  ecclesie  ob  bonas  cationes ,  quas  mihi  scri- 
pserunt;  et  continuo  multum  mode&te  cum  illis  loquebar,  n^  ost^- 
derem,  Maiestatem  Yestram  de  Gallis  diffidere»  quamuis  rationes, 
quas  Maiestas  Yestra  scribebat,  erant  op.time. 

Secundo  scripserunt  mihi ,  quodsi  tum  erat  procedendum  aliqoo 
modo  contra  terras  ecclesie ,  videlicet  Bononiam,  quod  deponeretor 
in  manus  Maiestatis  Yestrae  solius,  vel  saltem  ipsius  et  regis 
Francie,  vel. saltem  cardinalium  et  concilii,  et  non  Bentiuolorum. 

Que  circa  illa  continuo  responderim,  potuit  Tidere  Maiestas 
Yestra  ex  literis  meis  ad  ipsam  et  Gurcensem  scriptis. 

Quod  autem  in  manus  Maiestatis  Yestrae  solius  vlla  res  ec- 
clesie poneretur,  ita  Galli  permisissent  vel  mitterent,  sicuti  per- 
mitterent  regi  Arragonum ,  et  alii  non  cogitet  Maiestas  Yestra  ad 
boe  et  mihi  credat>  fuisset  yalde  malum  pro  ea  iuxta  illud. 

Quod  autem  esset  in  manu  utriusque  Maiestatis,  m  Gal^i 
audiebant  me  incipientem  loqui,  et  improbabant  tanquam  rem,  ad 
quam  non  esset  cogitandum  et  quod  nee  pariter  Uli  Tolebaat  ali- 
quid de  ecdesia. 

Quod  autem  deponerentup  in  manibus  cardinalium  et  coocilü« 
nullo  modo  consentire  unquam  voluerunt,  quamuis  ego  persuadere 
laborarem,  ut  est  teslis  cardinalis  Seqerinus,  qui  idem  frustra 
instabat  continuo,  deinde  retraxit  se  videns  non  esse  spem. 

Quod  autem  aliqui  priuati,   ut  Bentiuoli,    fuerunt  in  Bononia 

• 

similiter  in  dominia  sua  antiqua   reponerentur,   sicuti  tunc  monui 
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Maiestatem  Vestram ,  bene  aliqni  IvAlIi  probabant ,  sed  non  fuisset 
ad  propositum  MaieMatis  Yestrae*  *  Resolutio  regia  fuit  etiam, 
quod  ai  siue  illo  modo  siue  alio  ultra  Bononiam  habitam  per  Ben- 
tiuolos  cum  illo  honesto  colore  viterius  procesaum .  fuisset  contra 
terra»  ecciesie,  fuiaset  vnum  facere  facta  Pontiiicis  et  Yenetorum, 
id  est  vnire  ceteros  prineipes  christianos  eis,  et  sie  non  ^olum 
fuisset  facta  diuersio  belli  Yeneti,  sicuti  fuit  propter  bellum  Per- 
rariense  cum  tanta  iactura  et  preiuditio  Majestatis  Yestrae  anno 
preterito ,  et  Majestas  Yestra  et  res  Italice  eiusdem  Yestrae  Ma- 
jestatis remansissenjt  perdite  totaliter;  et  si  forte  Galli  fuissent 
prosecuti  victorlam,  priusquam  christiani  prineipes  vniti  esse  po-» 
tuissent  ad  illis  resistendum,  cogitet  Maiestas  Yestra,  si  propter 
hoc  ipsa  reeuperasset  facta  sua  et  quid  lucrata  esset,  et  quam 
partem  ipsa  habuisset  in  illa  victorla  iudicet  ex  secutis  post  habi- 
tam Bononiam  et  ex  prioribus  rebus,  imo  potest  iudicare  qua 
expectare  potuisset  et  debuisset  non  ad  propositum  suum,  posset 
multa  alia  scribere,  sed  satis  omnia  debent  esse  in  memoria  Ma- 
iestatis  Yestrae.  Yere^  domine  mi,  nil  peius  potest  esse  pro 
Maiestate  Yestra  secundum  paruüm  Judicium  meum  propter  omnes 
rationes,  quam  quod  ille  exercitus  regius  fuisset  tunc.progressus, 
et  vtinam  in  reditu  fecisset  quod  debebat,  et  quod  ego  rogaui 
non  improbaret  nunc  Maiestas  Yestra,  quod  non  fuerit  ulterius 
progressus. 

Sed  si  non  fecit  et  si  dissoluit  se  contra  tantam  instantiam- 
meam,  contra  tot  querelas,  ut  monui  Maiestatem  Yestram,  et  non 
voluit  intendere  recuperationi  rerum  Maiestatis  Yestrae  excusans  etc. 

Etsi  pontifex  mittit  nunc  auxilia  sua  Yenetis,  non  estimet 
propter  hoc ,  qttod  fuerit  malus  reditus  illius  exercitus ,  quod  si 
talis  reditus  nocet  Maiestati  Yestrae  in  aliqua  parte ,  quia  pontifex 
Sit  Über,  cogitet  quid  ob  suprascriptas  causas  progressus  dicti 
exercitus  nocuisset  totaliter  in  omnibus  Maiestati  Yestrae  et  fuisset 
ei  pemiciosissimus,  et  cogitet  quod  fuit  in  opinione  fugiendi  Ye- 
netias,  nisi  orator  regis  Arragonum  illum  continuisset,  sicuti  scripsit 
buc  orator  prefatus  regis  Arragonum ;  et  si  ita  successisset,  cogitet 
Maiestas  Yestra,  quid  erat  et  si  ipsa  erat  vel  esse  poterat  parata 
ad  resistendum  tante  victorie  Gallorum,  si  illa  abuti  Yoluisseot. 

Preterea  sciat  Maiestas  Yestra,  quod  quando  rogaui,  ut  rex 
conuerteret   vires  suas  in  illa   victoria    contra   Yenetos ,    omnia 
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Doua  ex  Italia  conformia  hue  yenerant,  quod  vtriusque  exercitiis 
pontificis  et  Venetorum  erat-  deletus  et  capta,  et  moftua  circa 
decem  milia  bellatorum,  et  si  ita  fuisset,  erati>e  ex  re  Maieslati 
Vestrae,  quod  Gatli  fuissent  progressi,  et  quia  dedisset  eis  nor- 
maia«  si  postea  repertum  est  aliter  et  vires  illorum  exercituum  sint 
integre  et  yadant  ad  Venetos,  quis  lunc  sciebaf,  domine  mi,  secundum 
bonas  rationes  et  secundum  noua  homines  debent  operari  et  parum 
illud  esset,  quod  fecit  pontifex,  si  Maiestas  Yesträ  esset  adiuta,  ut 
conueniret,  a  confederatis  et  si  ipsa  ex  se  posset  se  ipsam  iuuare. 

Paulo  post  illam  victoriam  habui  IHeräs  mihi  seriptas  nomine 
Maiestatis  Yestrae,  quibus  mihi  iniunctum  futt,  ut  procararem, 
quod  omissa  prosecutione  contra  terras  ecclesie,  quod  posset 
prouocare  principes  christianos ,  conuerterentnr  vires  contra  Vene- 
tos, sicuti  ego  prius  modeste  tarnen  dixeram  regi,  et  si  Galli 
non  voluerunt  venire ,  no.n  est  propter  hoc  quin  reditus  exercilus 
Gallorum  fuerit  desiderandus ,  et  quamuis  non  iuerint  contra  Yene- 
tos,  sed  sint  dissoluti,  estimo  etiam  minus  maluni  pro  Majestate 
Yestra  ob  causas  predictas,  quam  si  progressi  fuissent,  quamuis 
ego  ad  dandam  confidentiam  Grallis  dixi,  quam  molesta  fuit  Maie- 
stati Yestrae  illa  retrocessio  et  multo  magis  dissolutio,  et  sciui 
quod  sua  Majestas  dixit  illud  oratori  regis  Arragonum  et  quod 
fuit  culpa  ipsius  oratoris,  et  quod  Majestas  Yestra  non  sit  de  iUo 
contenta;  et  ita  retulit  mihi  orator,  regem  sibi  dixisse  et  quodipse 
orator  bene  demonstrauit  regi,  quod  non  debeat  eum  penitere 
et  dixit  mihi  multa  circa  hoc,  et  si  forte  ad  aures  oratoris  Scoti 
peruenerit,  quod  Majestas  Yestra  fuerit  de  hoc  male  contenta, 
acquiret  gratiam  regis  Francie  6t  odium  Majestatis  Yestrae;  tum 
dixi  secrete  illud  regi  et  cancellario,  ut  scirent,  quantum  Majestas 
Yestra  de  eis  confldebat,  nrni  ut  cum  aliquo  loquerentur. 

Preterea,  domine  mi,  sciat  Majestas  Yestra,  quod  fui  tunc 
requisitus  ab  oratore  Scoto^  ut  ipse  et  orator  regis  Arragonum 
et  ego  toti  tres  iremus  ad  regen!  simul  et  rogaremus  de  illa 
retrocessione  exercitus;  sed  ego  non  volui  facere  et  habuit  rex 
et  consilium  illud  gratissimum,  et  fuerunt  postea  irati  contra  ora- 
torem  regis  Arragonum,  qui  in  illo  consenserat,  tum  negauit  illud 
regi,  cujus  Majestati  orator  Scotus  id  dixerat,  quod  ipse  orator 
consenserat.  Et  verum  est ,  quod  dixit  mala  verba ,  que  orator 
ille  Scotus  retulit  regi. 
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Preterea  quando  orator  Tegfs  Arragonum  et  ego  fuimus  totic 
cum  rege,  sua  Maiestas  propria  instabat,  ut  nos  rogaremus  pro 
retrocessfone ,  quia  in  conclusione  maior  pars  Gallorum  erat  illius 
opinionis,  dubitans  de  confusione  totius  ehristfanitatls.  Alii  autem 
dicebant,  quod  rex  habebat  occasionem  faciendi  molta  in  Italia, 
et  rex  non  voluit  ob  causas  supra  scriptas. 

Preterea  sciat  Maiestas  Vestra ,  quod  tribus  vicibus  instelit  rex, 
ut  rogaremus  de  illa.  retrocessione.  Et  cum  ego,  ne  ostenderem 
diffidere  de  progressibus  sui  exercitus ,  nil  responderem  ad  illud, 
sed  dicerem ,  quod  supplicabaro ,  ut  Vires  suas'  vel  magnam  partem 
conuerteret  ad  recuperandas  res  Majestatis  Yestrae  in  illa  victoria, 
et  nuHum  penitus  verbum  dicerem,  quod  non  procederet  contra 
terras  ecclesie,  orator  Arragonus  cepit  dicere,  quod  velnoninlel- 
ligebam,  quid  petebat  rex,  ycI  quod  non  volebam  loqui  et  quod 
ipse  loqueretur,  et  tunc  nomine  regis  sui  quantum  potuit  rogauit 
et  supplicauit,  ut  rex  abstineret  a  bonis  ecclesie,  et  illud  cum 
multis  rationibus  persuasit,  et  rex  letissimo  vultu  respondit,  sibi 
placere,  ut  tunc  monui  Majestatem  Yestram. 

Preterea  non  nego,  tunc  immediate  procuraui  apud  cancel- 
larium  et  consilium  et  cardinalem  Sancti  Seuerini,  quod  de  illo 
exercitu  poterant  fieri  tres  partes:  vna  que  remaneret  in  Roman- 
diola,  quamuis  non  yellent  capere  bona  ecclesie ,  saltem  ut  tenerent 
pontificem  in  metu,- puta  quinquecentum  lanceas;  secunda  et  maior 
iret  contra  Venetos,  subito  post  illam  victoriam;  tertia  in  ducatu 
Mediolani  ob  suspitionem  de  Helueliis.  Puerunt  mihi  omnia  negata; 
multa  alia  soIHcitaui  et  teniptaui  et  tempto,  domine  mi,  que  non 
scribo,  quia  esset  nimis  longuni.  Tum  si  etiam  non  obstantibus 
supräscriptis  Majestas  Vestra  estimat,  me  errasse,  peto  supplex 
et  humiHter  veniam,  quia  feci  ad  bonum  finem. 

Quantum  ad  illud,  quod  Majestas  Vestra  scribit,  ut  moneam 
de  judicib  meo ,  eam  monui  late  Majestatem  Vestram  et  Gurcensem 
per  proamas  postas,  et  vltra  illud  nescirem  quid  plus  scribere, 
nisi  quod  illud  confirmo. 

De  judicto  oratoris  Arragoni  non  scribo ,  quod  quamuis  inter- 
teneo  eum  et  faciam^  ut  melius  possum,  tamen  in  effectu  vult, 
sicuti  dominus  suus ,  saluos  V^netos ,  et  nil  fieri  contra  pontificem 
nee  in  temporali  nee  in  spirituali.  Dant  Ipse  et  alii  Hispani  et 
rex  suus  bona  verba  et  opera;  usque  nunc  sunt,  ut  videntur,  et 
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si  Teilet  nunc  Majestas  Yestra,  recuperaret  integre  res  suas,  et 
coDcludo  Majestatem  Vestram ,  quod  nisi  per  pjacem  et  celerem, 
bac  estate,  Tideo  res  eius  bene  ire  non  posse  propter  omnes  ra- 
tiones,  quas  scripßi  alfunde  Majestät!  Yestrae  et  Gurcensi.  Sup- 
plico  Majestatem  Vestram,  accipiat  omnia  in  bonam  partem  et 
sint  apud  eam  secreta,  et  velit  bene  intelligere,  que  per  postas 
Germanie  scnpsi  per  literas  duplicatas  die  decima  octaua  presentis. 
Datum  Gratianoboli  die  22.  Juny.  Dixit  mihi  Robertus,  non  esse 
mirandum,  si  rex  non  mittet  omnia  auxiUa  promissa  Majestali 
Vestrae^  donec  ipsa  sit  parata,  quia  interea  rex  expendit  minus 
singulis  mensibus  Ix"'  Francorum ;  et  non  debere  esse  graue  Ma- 
jestät! Yestrae,  quod  sine  eius  preiudicio  rex  pareat  huie  impense; 
sed  quando  Maiestas  Yestra  erit  parata ,  habebit  subito  dicta  auxilia. 

Gleichzeitige  Abschrift.  Papier.  Geh.  H.  Archiy. 


CCCXYH. 

(1\,  August  15  • . .) 

A  tres-hault  tres-puissant  et  tres-exellant  prince  le  tres-sacre 
empereur. 

Sire,  quant  maistre  Denis  Brum  vint  parier  a  moy  de  par 
Yotre  Mageste  pour  faire  que  escrlpuisse  a  monsieur  de  la  Palisse 
et  alleurS;  pour  recouurer  troys  ou  quatre  mille  escuz,  pour  ballier 
au  cappitaine  George  de  Lietestan  [Liphtenstain]  me  disant  que  la 
chose  estoit  fort  neccessaire  pour  le  poyement  de  voz  gens  de 
pied;  Sire,  a  Teure  que  le  dit  Denis  vint,  j'estois  sur  la  despecbe 
d'enuoyer  vne  poste  a  Millan  et  par  icelle  poste ,  oultre  les  lettres 
que  Je  baillis  au  dit  Brum,  j'escripuis  au  monsieur  le  geoeral 
de  Normendie,  pour  ce  que  sauois  que. ce  vous  seroit  grant  ser- 
uice,  que  fit  bailler  cest  argent  prontement,  luy  donnys  a  entendre 
par  mes  lettres  tout  ce  quVstoit  neccessaire  pour  paruenir  qu'ü 
Tous  baillat  le  dit  argent.  Aussi  escripuis  a  monsieur  de  la  Palisse 
que  de  sa  part  il  en  rolsit  escripre  au  dit  general. 

Sire,  le  dit  general  a  baille  six  mille  florins  pour  paier  vos 
dit&  gens  et  des  arsoir  furent  a.  Yeronne,  dont,  Sire,  j'en  suis 
meruelleusement  aise  pour  le  seruice,  que  je  {)ense  que  ce  yous 
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est.  Le  dit  general  a  enuaye  les  partics  de  Qompte  de  se  qiie 
a  este  baille  sur  les  dixhuit  mille  escuz,  et  Fa  emioye  au  cappi- 
taine  George  de  Lieteslan  et  au  docteur  messire  Anthöine  de 
Maurys. 

Sire*  Je  vous  eniioye  Fobligafion  touchant  les  denx  ceAs 
poues*  que  sont  a  la  cyladelle  de  Veronne  pouf  assurer  rargent 
que  le  roy  volre  frere  a  faict  bailler  a  entrel^nir  les  dits  deux 
cens  hommes,  a  conter  depuis  le  yij"«  jöur  de  May  dernier  passe, 
que  Veronne  et  Veronnoys  deuoit  cslre  mis  es  mains  du  roy 
votre  frere ,  si  les  cent  mille  escuz  par  luy .  a  vous  prester  ne  luy 
estoient  randuz.  Et  a  este  conuenu  par  messire  Andre  votre 
embassadeur,  d'auoir  la  seurte  de  la  dite  despence  que  se  monte 
par  moys  cinq  cens  quatre  vingtz  escuz  au  soll,  compris  dix  poyes 
dauantaige ,  qu'on  donne  et  depart  auli:  plus  apparans  des  dits 
deux  cens  hommes  et  trente  solz  par  moys  au  cappitaine.  Le 
tout,  Sire,  varres  par  la  dite  Obligation,  que  vous  enuoye  et  affin, 
Sire ,  que  le  general  ne  s*arrete  a  bailler  la  reste  de  ce  qu'il  est 
tenu  de  bailler,  si  c'est  votre  plaisir,  Sire,  la  feres  despecher, 
affin  que  je  Tenuoye  en  deligence  a  Millan,  car  sans  icelle  quic- 
tance  le  general  ne  bailleroit  plus  riens. 

Sire.  Je  vous  enuoye  des  lettres  que  icy  eues  ce  matin  du 
roy  votre  frere,  par  lesquelles  varres  touchant  Tembassädeur  du 
pape,  qui  est  arriue  deuers  luy  pour  la  paix,  conment  le  roy 
n'y  treuue  nul  seur  fondement  et  principallement  a  ce  que  touche 
le  faict  de  Votre  Mageste.  Sire ,  le  tout  varres  par  ma  dite  lettre» 
aussi  par  celle  de  Robertet,  que  vous  enuoye. 

Sire,  tout  vä  le  mieulx  du  mohde,  maiz  que  Votfe  Mageste 
face  deligence  de  partir ,  et  vingne  des  choses ,  a  quoy  vous  vous 
arreties  le  plus,  dieu  mercy  est  expedie,  c'est  le  demourant  des 
gendarsmes  et  gens  de  pied,  que  le  roy  votre  frere  vous  deuxjit 
bailler,  qui  seront  plustost  en  votre  catnp  que  Volre  Mageste. 

Sire,  si  c*est  votre  plaisir  me  ranuoyeres  par  ce  pourteur 
mes  dites  lettres  ensemble  Tobligation  expedie «  et  aussi  les  autres 
lettres  que  je  baillis  yer  a  monsieur  de  Rocquendorf  pour  vous 
monstrer. 

Sire ,  vous  varres  par  mes  dites  lettres ,  conmant  le  roy  votre 
frere  ne  c'est  contente  de  ce  que  Taduertis  de  votre  arrmee  en 
ceste  ville,  maiz  n'auois  garde  car  m'auies  fait  ce  torl  de  me  laisser. 
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Sire.  Je  fusse  venu  moy  niesmes  deuers  Yotre  Mageste, 
maiz  la  chaleur  m'est  meruelleusement  contraira.  aux  rains  et  a 
ma  malladle,  et  les  lettres  ne  soat  venuez  que  a  ceste  heure; 
car  81  Celles  fussent  venuez  des  arsoir  ou  a  nuy t  de  nuy t ,  je  fusse 
pari;  bien  matia  a  la  froycheur, 

Sire«    Je  prie  a  dieu  qu'H  vous  dornt  bonne  vie  et  longue. 
A  Trente  ce  lundj  xj°*®  d'Oust 
Sire.  Je  vous  enuoye  vng  pacquet  *. 
de  messire  Andre  votre  embassadeur. 
Sire.  Je  supplie  Yotre  Mageste  que 
on  oe  despeche  point  de  poste   en 
France  a  volre  ambassadeur,  que  je 
n'en  soye  tousiours  aduerty  pour  es-, 
criprcr  Car  le  roy  a  este  meruelleu- 
sement  mal   contant  de   moy  d'une  ' 
poste   que  fut  despechee  par   Votre 
Mageste  a  messire  Andre  et  je  n*es- 
cripuois  riens. 

Votre  tres-humble  et  tres- 
obeissant  subget  et  seruiteur 
FUgauIt  d'Ourelle. 

Orig.  Papier.  Geli.  H.  Archiv. 


CCCXVIH. 

Der  römischen  kuniglichen  Maieslat  meinen  allergenedigislen 

herren  etc. 

Allergenedigister  herr.  Ewr  \.  M.  beuelch  nach  pin  ich  her 
gen  Brunendrult  kumen ,  vnd  hab  her  Veyten  vnd  seinen  prueder 
Sechen  lassen  mein  beuelch  von  Eur  L  M.;  daruff  sy  mit  sambt 
mir  Eur  k.  Mt.  vnnser  guttdunkcbn  czw  schreiben,  darinn  Eur  k. 
M.  boll  czw  handien  baiss. 

FortI  so  pin  ich  bericht  durch  ettlich,  das  her  Hanns  tod 
Sekeadorff  czw  Salins  ist  mitsambt  dem  tresorir;  bais  ich  nit,  bj 
ich  mit  fueg  czw  in  kumen  kann.  Doch  so  pin  ich  in  mainung, 
by  ich  czw  Besanson  in  ratt  findt  bey  dem  van  Foy ,  darnach  bill 
ich  auch  u£F  das  eillendist    schikchen    vnd   mue   noch   sarg  Bit 
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ansechen»  by  boll  der  handl  sarg  haU  meinen  halben.  Baiin 
Gesteruc  halt  man  hie  offenbar  gesagt;  das  ich  dahin  soll;  ich 
bor  auch ,  das  dj  Franczosen  sich  gesterkcht  haben  sider  des  handls 
bdU  vmb  iij">  vnd  teglich  das  feld  in  haben  umb  Salins.  Fortt.so 
halt  her  Michell  kain  geldt  mer  den  handl  hie  czw  ynderhalden, 
Tnd  hau  noch  kann  mich,  noch  dy  mit  mir  reiten,  nit  uslosen, 
als  er  mir  geantburdt  hatt ,  so  nimb  ich  nit  mer  hie  bek  mii  mir 
dann  x  pherdt  von  Euren  Gnaden  leuten  ynd  meine  pherdt,  dar- 
czw  ich  pedarff  czw  uslosung  vff  dy  summ  xliiij  reinisch  guldea 
ufnb  stalmuedt  vnd  versessen  habern  vnd  speis ;  daruff  ich  xx  gül- 
den geben  hab,  vnd  mein  keten  vmb'dj  ganilcz  sum  verseczt»  in 
.hoffung  so  Eur  Maiestat  herkumbt ,  Eur  M.  los  sy  vnd  bald  es 
mit  mir  vnd  in  als  mit  andern.  Das  hab  ich  donn,  das  ich  von 
den  iüj^  gülden  pehaldt  als  vill  mir  muglich  ist,  Eur  Maiestat  czu 
gatt.  Mein  beuelch  hatt  sich  vill  geendertt  nach  dem  der  tresorir 
hin  ein  ist ;  dar  umb  uml^  der  kürcz  billen  so  hab  ich  yan  stundt, 
als  ich  her  pin  kumen ,  einen  poten  geschikcht  ge  Salins  c%w  dem 
lantuogt,  auch  Sekendorffer,  mich  uff  montag  czeytUch  gen  Be- 
sancon  bisen  lassen  auch  .pestellen ,  by  ich  czw  in  kumen  mug. 
Ob  Eur  kuniglich  Maiestat  icbtz  für  ber  gefallen,  das  mag  mir  Eur 
k.  M.  morgen  czw  schreiben  gen  Mumpelgartt  mitsambt  der  ant- 
burdt  der  ij"^  gülden  halben,  der  ich  mich  vonterteniklich  beuilcb. 
Datum  Brunendrutt  am  dpnnerda^  . .  •  rem  [?}  *) 
R  k.  M. 

vnntertann 

Bolff  herr 
czw  Polhaim. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Arcbii». 


CCCXIX. 

Meinem  allergnedigsten  herrn,  der  römischen  kuniglichen  Ma- 
iestat jn  seiner  Gnaden  selbs  hannd. 


*>  Die$e$  Wort  iff  nicki  mu  entuffem. 
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Aller  genedygesster  her.  Nach  mym  aller  vndertenygesstem 
derbylen  wol  Uwcr  Genad  wyssen ,  das  ych  am  nassten  mandtagh 
her  keyn  Kollen  komen  bya  vnd  onder  wegen  adlich  kneeht  an 
genomen,  dy  myd  myr  ab  geffurd  yn  wyllen,  dy  yn  Fryssland  dzu 
sschygken.  Des  halb  ysst  eyn  gesschrey  worden,  ych  kom  myd 
ffyl  laden.  Da  der  ffon  Gsllych  das  ffomomen  had,  had  her  uwerm 
beffel  nach  ssych  flbr  Erkeles  getan,  dy  haben  yn  yn  gelassen, 
als  Uwer  Genad  yn  dessem  bryff  ffomemen  werd ,  daran  dy  Gel- 
leryssen  gross  ersschregken  haben.  Ych  wyl  mych  ffon  ssfnnd 
by  den  ffon  Gulych  ffugen  vnd  allen  fflyss  ankeren  yn  Uwer  Ge- 
naden  ssachen.  Genedygesster  her,  dy  ffon  Lebartten  yn  Ffryss- 
and  haben  mych  eyn  ffryssysstag  ssen  lassen;  ssy  haben  myr 
gessworn  uff  Uwer  Genad  kanmyssyon  ynd  haben  den  mynen 
eyn  beffesstenung  yn  geben,  daruff  ych  xfj  knecfat  geleged  hab. 
Als  ssyn  sy  uff  eyn  abend  anderss  ratess  worden  vnd  haben  dy 
ffesst  gesstormd  und  der  kneeht  iiij  ersstochen  vnd  viij  geffangen 
und  gewund ;  wy  wer  unss  fforder  eynen ,  ssted  zu  god.  Wold 
god,  defs  Üwer  Genad  ssach  alsso  ss<nnd,  das  Uwer  Genad  bald 
hye  ssyn  kond;  es  sold  ob  god  wyl  ffyl  gudess  tun. 

Genedygester  her.  Wy  ssych  Uwer  Genad  ssaeh  sschygked, 
Bso  ysst  myn  bed,  Uwer  Genäd- wol  mych  myd  e[ynni]chen  bossen 
nyd  lassen ,  als  ych  Uwern  Genaden  ffor  ouch  gesschreben  hau. 
Hymyd  beffel  ych  mych  yn  Uwer  Genad.  Datum  mydtelboch  nach 
vnsser  lyben  ffrauwentag. 

Orig.  Pupier.  Geh.  H.  Archir. 


cccxx. 

Romischer  königlichen  Mniestat  mein  allergnadigisten  herm. 
Allerdurii'hleuchtigister  konig,  allergenadigister.  Mein  vnder- 
tanig  gehorsam  dienst  sind  E.  k.  Mt.  albeg  willig  vnd  beralt  Vnd 
fueg  E.  k.  Mt.  diemutigklich  %\i  wissen,  jdas  mier  Ylrich  Stopfl, 
E.  k.  Gnad  chamerschreiber ,  yercbundt  hat,  wie  E.  k.  Gnad  habe 
verpotten ,  mier  chain  gelt  mer  czu  geben ,  vnd  waiss  deshalb  na 
nidert  mein  sold  vnd  gelt  zu  schuechen ,  darumb  jch  dann  grossen 
mangel  vnd  abganchkch  haben  mues  vnd  wirt  dardurich  vil  versawnus. 
IVann  warlicU ,  allergnädigiater  herr ,  ich  mags  E.  k.  Gnaden  in 
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warhait  verchanden ,  das  man  mier  die  sulcz  allenthalben  in  walden ' 
Yeröt,  abhält,  zewn  abhachkcht,  bolcz  darauf  niderschlecbt  vnd  smach- 
hait^ozu  rinden  erzaigt,  das  sich  £.  k.  Gnaden  zu  schreiben  nit 
gepuren  wil ,  vnd  chon  nit  so  vil  erdencbken ,  wer  es  thuett  oder 
von  wem  es  aussget,  wolt  ich  gern  darauf  sthenen  lassen  vnd 
allenthalben  bestellen,  so  irt  mich  warlicb,  das  jch  chain  gelt  hab. 
Darumb  allergnädigster  konig  bit  jch,  E.  k.  Mt.  welle  mier  gelt  an 
mein  dienst  verschaffen,  damit  jchs  wisse  zu  vinden  an  benanter 
stat,  wil  jch  mit  gancz  vndertanig  fleis  £.  k.  Gnad  beuelch  gehor- 
samlich nach  chomen  vnd  mich  hier  in  halten,  damit  E.  k.  Gnad  • 
erindert  sol  werden ,  das  jch  es  treulich  gethan  hab  in  hofinung, 
E.  k.  Mt.  werde  mich  auf  E.  Gnaden  beuelch  hantbaben  alss  ain 
gehorsamen  trewen*  geflissen  dienen  Allergnädigster  konig ,  man 
halt  gros  hert  vich  in  walden  dabey  pey  drein  oder  iiij  hnndten 
auf  das  wenigist,  die  jch  vinde  vnd  hör  jagen,  vnd  so  ichs  scheuss, 
sind  die  pawren  auf  bey  zehen  oder  xtj  pawren  vnd  schuechen 
mrch  vnd  mein  chnecht  mit  gespanten  armosten  zu  ermorden. 
So  ichs  anpring,  so  vinde  ich  wenig  oder  gar  chain  wentung,  sun- 
der das  man  auf  mich  vngrisch  patburey  erdeuchkcbl,  dardurich 
jch  nuer  vervngelimpht  wirde.  Aber  £.  k.  Mt.  wirt  erindert,  ob 
got  wil,  das  ich  mich  gegen  denselben  halten  wil,  dabey  E.  k.  Gnad 
verstenn  vnd  gruntlich  die  leut  erchenen  mues,  das  sich  diczmals 
zu  schreiben  nit  fueg  wil  haben.  Ich'  habe  Ewrn  Gnaden  visch- 
prutt  in  die  teich  erfragt;  vor  allen  dingen  thuet  nat,  das  E.  Gna- 
den gelt  derschaff,  damit  sy  kauflt  werden  vnd  nit  von  handtcn 
chomen,  wan  man  so  leichtlich  vnd  so  gar  nachent  in  chaitier 
churczen  zeit  nit  mag  zu  wegenn  pringen ,  man  wil  auch  nit  lenger 
warten  dan  auf  den  schirist  chunfiRigen  Sand  Michelstag.  Das 
judenbauß  ...  zu  dem  jagerhaws  verordent  ist ,   dem  ist  das  dach 

gancz   abgangen  vnd all  nidergeen,   das   Ewer  Gnad  gelt 

oder  zu  pawn  schaff wil  mich  E*  k.  Gnad  hiemit  beuolchen 

haben.    Datum 

E.  k«  ML 

vndertaniger  diener 

Sasynio  von  Gradechkch. 

Griff.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 
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CCCXXL 

Aller  durcUeachtigister  grosmachtigister,  khunig»  aller  ge- 
nedigister  herr. 

Nachdem  mier  E.  k.  Mt.  jars  anderthalbhundert  golden  reyn- 
nisch  zu  prouision  vnnd  dienstgelt  gibt»  stet  mier  ebn  vil  dess- 
selbenn,  jnhalt  meins  auszags,  vnbezalt  aus.  Vnnd  bit  E.  k.  Mt 
mit  aller  Tnodertenigkait »  die  welle  verschaffnUy  das  man  mich 
meins  aussteenoden  solds  genedigklich  bezalU  oder  auff  yemans 
verweisst  werd,  der  mich  des  ausrichte ;  rnd  wille  jch  mich  E.  L  Mt. 
zu  dieonen  wider  rüsten  mög  ynd  meine  Schuldner  gestille,  die 
jch  dann  am  höchsten  auff  E.  k.  Mt  bezalung  auch  vertrost  hab. 
Hierin  well  mich  E.  k.  Mt  genedigklichen  bedennkenn  vnd  nit  Ter- 
lassenn.    Das  will  jch  mit  Tndertenigkait  rerdiennen. 

E.  k.  Mt. 

ynnderteniger  dienner 

Dietrich  toq  Blumnegk  riten 
Von  aussen: 

Dietrich  von  Bluemnegk  riter. 

Oriff.  Papier.  Geh.  H.  ArcUr. 


cccxxn. 

An  die  grossmechtigisten  kuniglich  Maiestat »  meinen  aller 
genedigisten  herren. 

Grossmechtigister  kunig,  allergenedigister  her.  Ich  hab  dissem 
Corendin  noch  geben  acht  gülden  off  ir  zerung,  so  sie  io  die 
Eitgenoessen  getan  haben ,  want  sy  langer  ausgewesen  seint,  dan 
in  angeslagen  worden  ist;  mach  Ewr  mit  in  rechenen  lassen  ynd 
die  ybermas  zalen* 

Ewr  ku.  Mt  hat  auch  den  graflen  van  Canissa  ir  tzerung  oyss- 
getann  myt  eym  f  dar  mit  mir  solchs  nit  gelacht  ist  worden,  deir- 
vmb  kan  ich  innen  nicht  zerung  heym  geben* 

Noch  der  handt  hant  Ewr  k.  Mt  noch  den  Purgondischeii 
geschaffen  j®  vnd  meister  Loduico  1,  vnd  Lofifl  begert  4xxxj  gülden; 
das  ist  alles  myr  in  den  staaiten  nit  gelacht  worden»  vnd  ander 
holten  loenuy   so  ich   hab  moessen  aussrichten  mit  sampt  dem 
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gfaeoen » .  so  allen  dach  zufeit  das  betzalt  moes  sein ,  wil  Ewr  k,  Mt. 
genedichclich  bedencken.  Ich  weis  noch  nit,  was  mir  van  der 
sfat  Vlm  zu  antwort  wirdt»  odder  was  her  Ylrich  zu  Auguspurch 
schaffen  wirdt.  Das  bar  gelt»  so  ich  noch  hab,  dar  ich  off  be- 
zalung  der  Ordinarien  ynd  zu  vnderhaltung  hir^  want  man  mir  nyi 
borgen  wil,  dar  vmb  ich  in  extraordinariis  nit  fiel  bezalen  kan; 
Tnd  ob  sulchs  Ewr  k.  Mt.  in  clagwis  forkomen  wurdt,  wil  mich 
Ewr  L  Gnaden  genediclicb  darinnen  ynschuldicht  haben.  Wan 
das  ander  gelt  gefeit,  wil  ich  iderman  nach  befelch  Ewr  k.  Mt* 
vntrichten. 

Ich  bit  Ewer  k.  Mt.  wil  die  xv^  van  Spier  halt  schicken,  dar- 
myt  Yr  k.  Mt.  myner  nit  zu  lange  hie  fergesss  ander  grosser  ge- 
seheffl  halb.  Mir  ist  an  den  zoech,  den  Ewr  L  Mt  doyt,  eyn 
seer  grosss  gelegen,  want  ich  myt  dem  pischop  ynd  stat  Coln 
gar  .fiel  zu  doen  hab«  Befelch  mych  darmyt  ynderthenichclich  in 
Ewer  L  Gnaden  geboten.     Datum  zu  Ylm  yltima  Ma^. 

Ewr  grossmechtigisten  k.  Maiestat 

yndertheniger  controllur  Casios. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


Gccxxm. 


Allerdurluchtigister    grosmechtigister    kunig ,    allergenedigi- 
ster  herr.. 

Ewer  k.  Mt.  yier  verordent  stathalter  ynd  rate  der  schatz- 
camer  zu  Innsprugk  haben  anstat  E.  k.  Mt.  mit  mir  ain  vertrag 
vmb  die  hundert  guldln  rh*  leibgeding,  so  ich  alle  jar  auf  dem 
zol  zu  Vnderrain  gehabt  hab,  gemacht,  vnd  mir  vmb  die  summ, 
laut  des  Vertrags,  ein  gescheft  auf  E.  L  Mt.  Wechsler,  mich  mit 
der  zeit  der  zu  bezalen,  geben.  Aller  genedigister  kunig,  nun 
hab  ich  vor  uerganngen  tagen  dieselben  E.  k.  Mt.  vier  verordent 
stathalter  vnd  rat  der  schatzcamer  zu  mermalen  gebeten,  mir  an 
derselben  summ  mit  hundert  ^uldin  rh.  zu  helfen,  aus  vrsach  daz 
ich  der  zu  samkost  vnd  zu  behaltung  meins  perckwerchs ,  daraus 
E.  k.  Mt.  groser  nutz  in  kurtz  mit  fron  ynd  Wechsel  erspriessen 
müge,  notturftig  sey,  so  welle  ich  mir  das  an  der  dumm  gelts, 
so  mir  der  Wechsler  geben  sol,   abgen  lassen,   des   ich  aber  von 
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jnen  nicht  bab  mugen  bekumen,  yiUdcht  annder  E.  k.  MU  ge- 
scfaeft  balben. 

Allergenedigisler  kanig«  '  Nun  Ugt  mir  ye  dismals  behaltong 
meins  perCkwerchs  ynd  zu  behuetung  Verderbens  an  hundert  guldin 
rh.  die  ich  haben  maß,  oder  ich  kum  ymb  daz,  so  ich  daramb 
geben  vnd  darauf  gelegt  hab.  Bit  ich  gar  ynndertenigist  E«  k«  Mt., 
die  weite  so'genedig  sein,  Tnnd  mir  an  meiner  sarom,  so  mir 
auf  den  Wechsler  zu  ge^en  verschaffen  ist,  hundert  guldin  rh. 
verschaffen  zu  geben ,  die  ich  mir  an  meiner  snnuh  abziechen 
lassen  will^  damit  ich  bey  meinem  perckwerch,  daz  mich  roerck- 
licb  vnnd  groß  cost,  beleiben  vnnd  daz  behalten  mug.  Bin  ich 
vngfzweiflt  vnd  zu  got  hoffend,  ein  solich  fruchtper  perckwerch 
zu  erwecken,  des  E;  ku,  Mt  an  fron  vnnd  wechssei,  vnnd  idi 
vnnd  annder  grosen  nutz  haben  sollen. 

AUergenedigister  kunig.  Ich  bin  noch  an  der  kaufsumm  des 
perckwerchs  Hannsen  von  Geodorff  drewhundert  guldin  rh.  zu 
bezaln  halb  auf  Sannt  Michelstag  vnnd  halb  auf  Weyhennacht  ver- 
•chinen  schuldig;  welle  E.  k.  Mt.  so  genedig  sein  vnnd  ain  betbrief 
auf  benannten  Hannsen  von  Geudorff  ausgen  lassen,  obgemelt 
iij®  gülden  rh.  bey  dem  Wechsler  an  meiner  summ  zu  betzaln 
anneme,  sol  mir  daz  an  meiner  summ  bey  dem  Wechsler  abge- 
tzogen  werden.  Hierinne  welle  E.  L  Mt*  mich  gnedigist  bedenncken. 

Ewrer  k.  Mt. 

vnndertenigister  Hanns 
von  Leuchtemburg. 

Orif .  Papier,  fieh.  H.  Arcbir. 


CCCXXIV. 

Aller  durchleuchtigester  ..kom'g, 

Aller  gnedigester  herr. 
Ausss  beuelch  Uwer  kun.  .Mt.  hatt  mir  herr  Zypprian  von 
Serenthein  zugesagt,  mine  pfand,  so  jch  hie  zu  Ynssprugk  zu 
miner  noturül  versetzt  hab,  zu  ledigen,  vnd  vff  der  kun.  camer 
jerieich  «echtzig  gülden  zu  einem  auffenthalt  oder  proSsion  anzu- 
schaffen, des  ich  nit  bekomen  mag^  Bittend  vndertheneklicb  Ywer 
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kun.  Majestät  welle  gnedikleich  zu  aller  btllikeit  on  verzog  yer- 
ordnen,  mir  min  aussstehdig  lieuergelt  zu  bezalen»  das  mir  Uwer 
kim.  Mt.  SU  Wurmb»  muentliGh  zugesagt  hatt  wie  hamocb  gemelt  ist. 

Item,  als  tch  inn  Brabant  zu  Mechel  gelegen  tnd  mich  Dom- 
felderr  nit  hatt  wellen  verantwurten  wie  ander  hoffgesind,  Yerkoufit 
mir  min  würt  pferd  vnd  mine  pfand  an  of&iem  margt.  Zu  Mechel 
louflt  min  lieuergelt,  so  mir  die  kun.  Mt.  schuldig  blibt,  noch 
laut  der  rechnung  ?on  dem  von  Egk,  als  ein  Statthalter  des  obersten 
statzmeisterss,  zu  Wurmbs  beschehen  hundert  siebentzig  vnd  iüj 
gülden  reinisch. 

Item,  als  jeh  inn  Eidgnosaen  vnd  ouch  zu  Basell  mit  andern 
rottmeistem  verordnet!  die  fuossknecht  daselbs  auffzuhalltn,  das 
sy  mt  in  Frangkreich  zugen  vor  vnd  ee  die  kun.  Mt.  in  Burgonge 
zoch,  louflt  die  zitt  auff  zwen  pferd  xxvj  wochen  hundert  vnd  fier 
gttklen,  derselbigen  zerung  zu  mergkleichem  schaden  vnd  noch 
jerleich  ein  zins  jdauon  geben. mouss  vnd  zu  meremmol  eruorderthab. 

Item,  als  jeh  mit  den  fuessknechten  von  Gretr  vnd  Marpurg 
die  auss  der  kun.  Mt.  erblanden  gefuert,  vber  alles  so  jeh  zu 
Gr^tz  zu  emer  zerung  von  Vlreich  kamerschreiber  enphangen  hab 
vnd  zu  Ynssprugk  von  dem  von  Egk  vnd  zu  Kempten  von  Casius^ 
bleibt  mir  die  kun.  Mt.  lieuergelt  schuldig,  zu  merem  mol  eruor- 
dert,  xlüij  gülden  reinisch 

facitt  alles  summa  -summarum 

dru  hundefrt  zwenzig  zwen  gülden  reinisch. 

Aller  gnedigoster  herr.  Uwer  kun.  Mt.  welle  genedikleich 
bed^ngken  min  vnderthenig  pett  zu  der  billikeitt,  min  lang  ver« 
harren  in  dienst  Uwer  kun.  Mt.,  ouch  Vwer  kun.'Mt  gnedig  zn- 
sagung  vnd. mir  soleich  vorgemelt  lieuergelt,  des  jeh  mit  vnder- 
theniger  pett  in  supplicalion  zu  merem  mol  eruorderl  vnd  von 
Schuldner  strengkleich  angeuordert  würd,  ohverzog.  genedikleich 
verordnen  zu  bezalen.  Das  will  jcfa  in  aller  vnderthenikeit  vnge- 
spart  minss  libs  vnd  lebens  vmb  '£.  kun.  Mt.  Verdienen. 

Ywier  kun.  Mt. 

vndertenigister  gehorsamer 
Thuring  von  Thann. 
Von  «UM«»: 

Tiiring  von  Tann.    Ad  Regem. 
Serenteiner  so!  mit  im  handien  vnd  bertcht  auf  dy  hofcamer  thun. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 
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CCCXXV. 

Dem  aUerdurcUeucbtigisten  grossmecfatigisten  vnd  tnvberj 
wintlichlsteo  hern  etc.  hem  Maximilian  römischen  kayser,  meinem 
allergenedigisten  herren  etc; 

Allerdurchleuchtigister  »  grosmeehtigister ,  Tnvbenmntlicher 
kayser,  allergenedtgister  her.  Mein  gar  willig  yndertenig  rnd  yn- 
gespart  dienst  sein  Ewer  kajserlichen  Maiestat  allzeit  herayt  Als 
ich  vor  vergangen  jaren  vnd  zelten,  aüss  befelch  Ewer  kaiserlichen 
Majestät,  ausszogen  bin  vnd  hab  durch  riten  vil  land  vnd  klöster, 
fünf  raysen  getan  vnd  vil  hystprien  zu  sam^nt  bracht,  wie  Ewer 
Genad,  als  ich  verhoff,  wol  bericht  ist,  pin  ich  nun  alt  vnd  «tt« 
wass  schwach;  doch  hab  ich  in  sellicher  schwachayt  midk  bisher 
nie  gespart,  sunder  hab  ich  dem  Schreiber  allweg  geordnet  vnd 
zum  schreiben  geben,,  vnd  mach  für  vnd  für  tag.  vnd  nacht,  auf 
Ewer  kayserlich  Maiestat  trost  vnd  zusagen,  schreib  vnd  mach 
noch,  für  vnd  für.  Mier  hat  auch  zugesagt  Lorentz  Sawrer,  des 
geleichen  doctor  Jehan  Kinkel  von  Pressburgk,  Ewer  kaiserlichen 
Mt.  leibarczt,  wie  Ewer  Mt  zu  Praunegk  mir  zugesagt  hab,  ain 
gelt  zu  verschaffen  vnd  zu  geben,  pit  ich  Ewer  Mt  vmb  gotz- 
willen  gar  diemietklichen,  Ewer  kayserliche  Mt;  vnd  Gnad  welle 
mich  genedigklich  begaben  mit  ainer  jerliehen  prouision ,  vnd  jetzund 
mit  ainer  erbem  zerung  färsehen,  wami  ich  in  der  warhayt  gantz 
arm  bin  vnd  bin  darzu  schuldig.  Ich  wolt  fast  gern ,  Ewer  kays. 
Mt.  ^olt  sehen  mein  arbayt  mie  vnd  trewen  fleiss,  den  ich  für 
ker,  spat  vnd  frue,  was  ich  pisher  gemacht  haby  als  Ewer  Gnad 
von.  Lorentzen  Sawrer,  Ewer  kays.  Mt.  witztumb,  erinderi  vnrdt, 
vnd  befil  mich  hiemit  Ewer  kays.  Mt.  gnad^  als  meinem  aller  ge- 
nedigisten  herren. 

Ewer  kays.  Mt.  • 

isnderteniger 

caplan  Lassla 
Suntbaym. 

Orig.  Papier.  6eh  «H.  AtjcIüt. 
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CCCXXVI. 

Allerdarchluehtigister  grossmecfafigister  kaisser,  aller  gnadi* 
^sler  herr  etc. 

Ewer  kays.  Mt.  wöile  gnadencklich  Ternemen,  alls  E.  k.  Mt. 
am  jüngsten  zu  Waltzbut  gewessen ,  hat  E*  k.  MU  mir  vss  sondern 
gnaden  vnd  getniwer ^.dienist  willen,  so  min  vatter  sellig  im  krieg, 
al68  die  Scbwitzer  vor  der  statt  Waltzbut  gelegen  sindt,  gethann, 
zu  mermallen  nachts  durch  der  vnd  wacht  vod  hut,  yffwaserynd 
yff  lande»  vs  befelch  E«  k.  Mt.  houptlut,  daran  etwan  fil  gelegen 
ist,  sin  lib  vnd  leben  gewagt  vad.  alles  zu  thun  volsterckt,  vnd 
durch  fiirpit  E.  Mt.  erblich  stett  am  Rynn  mir  zugesagt  zwentzig 
fdder  saltz  zu  Hall  Im  Intall  min  leben  lang  verschaffen  zu  geben, 
alss  E..  Mt.  camermeister ,  bereu  Wolfigang  von  Wolffstall,  wol 
wissen  ist,  auch  mit  hern  Casper  Ziegler- mir  darum  briefflich  aus- 
richthung  zu  thund.  gnadencklich  verschafft.  Ynnd  wiewol  ich  E. 
k.  Mt  darum  oSt  nachgeritten  bin,  aber  solich  brieff  bisshär  nit 
erlanngen  mögen,  ist  nach  mallen  ann  E.  k.  Mt*  min  vnderthänig 
fUsig  pitt,  E.  k.  Mt.  wolle  ansechen  die  guten  tadt  vnd  getruwen 
dienst,  so  minne  vorfaren  lange^  zit  an  dem  loblichen  hauss  von 
österrich  gethan  haben,  vnd  ich  furter  zu  thun  gantz  geneigt  bin, 
mich  harin  in  gnaden  zu  bedencken,  vnd  solich  zusagen  ann  mir 
gnedigklich  zu  uolstrecken,  damit  mir  jarlich  min  leben  lang  die 
zwentzig  fuder  saltz  geben  werden.  Das  wil  ich  vmb  E.  keys.  Mt. 
mit  darstreckung  mines  lybs  vnd  gutzs,  wie  minne  vorfaren,  in 
aHer  vndertfaänikait  zu  verdiennen  mich  flisen. 

E.  keys.  Mt. 

vnderthanigister 

gantz  göborsammer  Hanns 
C&ntzl;  burger  zu  Louffenberg. 

Orlg.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 
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Aller  genadigister  künig,  aller  genadigister  herr.  Euerr  k.  Mt. 
regenten  habent  sich  vmb  dy  schult,  dy  mir  Euer  k.  Mt.  ist  schul- 
dig gewessen,  mit  vertragen  vnd  veraindt  vnd  vmb  aUe  Verhand- 
lung in  solicher  gestalte  das  mir  das  geschlos  Weitesveit  mit  seiner 
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czwgehoerung  sol  pleiben  sex  gantze  iar  in  solicher  gestalt,  das 
ich  Euer  k.  Mt.  all  iar  herauss  gib  anderthalb  hundert  reinisch 
gulden.  Auch  ist  begriffen  ^ardn  in  der  yerainigkait,  das  ich  solt 
dy  öden  Weingarten  bauen  vnd  czw  fruchten  pringen;  wan  dy  sex 
iar  auss  seindt,  so  gib  ich  mer  Euer  k.  Mt.  funzigk  reinisch  gul- 
den. Dy  öden  Weingarten  pring  ich  kam  czw  fruchten  mit  drew 
hundert  gulden,  wan  der  handel  ist  warlich  für  Euer  k.  Mt.  Wo 
mir.  aber  Euer  k.  Mt.  solichs  nit  glaubeu  wolt,  ihag  sich  Euer 
k.  Mt«  an  dem  Leonhart  Emauer  woll  erfragen  lassen.  Wen  ich' 
mit  dem  öden  Weingarten  baw ,  mach  ich  Euerr  k.  JMt.  funiigk 
flS  gelfz.  Aller  genadigister  kunig,  aller  genadigister  herr',  pitt 
Euer  k.  Mt.  mit  diemütigen  fleiss ,  mir  well  Euer  k.  Mt.  ein  pestatum 
geben  auff  dy  verschreibung ,  dy  ich  hau:  von  Euer  k.  Mt.  regenten« 
Das  will  ich  ymb  Euer  k.  Mt:  mit  diemütigen  fleiss  verdiennen. 
Euer  kuniglichen  Maiestat 

yntertaniger 
•  Fabian  Malinger. 

Ofig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 
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Allerdurchleucbtigesfer  grosmächtigester  khönig  etc. 
.  Allergenedige^ter  *  herr^  Mein  schuldig  willig  vndertänigkail 
sein  Eum  kon.  Gnaden  zuuoran  alzeit  berait,  vnd  fueg  Euer  kon. 
Mt.  zu  wissenn,  das  jch  Euer  Gnaden  erbhold  vnd  etleich  jar 
vnnder  herrnn  Connradten  Ferber  gesessenn  vnd  daselbs  zwo  huebm 
von  grundi  aufpaut.  Nun  hat  vnns  in  dem  vergangen  jar  das  weter 
das  körn  vnd  traid  genomen  vnd  verderbt ,  das  ich  meinem  herrn 
dem  Ferber  den  zinss  nicht  het  ze  geben  vnd  den  schuldig  beliben 
vnd  mir  darumb  frist  geben  zu  bezallenn  bey  einer  pen  vierund- 
zwainczigk  gulden.  Das  ich  nicht  zu  der  selben  gestimbten  zeit 
ausgericht  hab ,  aus  vrsach  da»  jch  aus  dem  gebalt  gotz  in  grosser 
kranckhait  gewesenn  vnd  mich  verhindert.  Nachmals  hab  jch  im 
den  bezalt  zehenn  guldenn,  hat  er  kain  benuegenn  vnd  wil  dy 
vierundzwainczigk  gulden  auch  haben  für  sejn  penfall  vnd  mich 
darzu  nötlenu  auf  ein  andre  öde  huebm ,  vnd  die  jch  aufg^zimert 
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hab,  hat  er  einem  andern  verlassen,  da?  an  meim  mugen  nit  ist» 
vnd  bmj'm  flichtig  wordenn  Ynnder  den  Schindel  zu  Vinkelsfain, 
vnd  mich  nynndert  sichern  m\  vmb  sein  penfal;  des  geleichen 
Tordert  er  mein  sun  Ruepprecht,  der  aof  seim  grundt  geporn  ist, 
den  wil  er  habm  ynd  auf  ein  öde  huebm  seczenn  dy  aufzimmem, 
das  dann  an  seim  mugenn  nit  ist.  Allergenedigester  herr,  bit 
darauf  Euer  kön.  Mt.  diemuetigUich  mit  dem.  allerhöchstenn  vleis 
durch  goczbillenn.  Euer  köii.  Gnad  geruehe  bey  herrn  Conndraten 
Yerber.  dar  ob  ze  sein,  das  ich  armer  man  soliher  vnpilher  pen 
vertragen  werde  vnd  me|n  sun  Ruepprecht  bey  mir  lass.  beleibm, 
damit  er  nüch  helff  ernern,  wann  jch  alt  vnd  kranck  'bin  vnd 
aymer  mi^g  arbattn.  Das  wi}  jch.  sdczeit  vmb  Eur  kön.  Mt^  vnder- 
taqiklich  gern  verdienen.  Damit  peuUh  ich  mich  Eum  k..  Gnaden« 
Euer  kon.  Mt.  vnd  Gn. 

vndertäniger  . 
Jory  Krewczer. 

Orif .  Papier.  Geh.  H*  ArchiT. 
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Ich  Elß  Harreryn  von  Oberdissen  jch  erklagen  mich ,  jch  vnd 
myn  sun ,  Awer  kunnickligen  May estat ,  wye  daz  dye  von  Oberdissen 
fryd  vnd  g^leyd  gebrochen  hanlt  an  mynen  elichen  husswirtt 
Hans  Harrer  vnd  hantt  yn  verklaget  gegen  dem  rayt  von  Schonga 
vnd  er  Hanßen  Pynsenäwer,  eyn  pleger  zu  Schopga«  vnd  sy  habent 
gesprochen  dy  von  Oberdissen,  sy  wissent  sich  wedder  gutz  noch 
libs  sicher  vor  mynem  elichen  mann  Hans  Harrer,  vnd  dye  von 
Oberdissen  dye  furderent  ann  den  rayt  von  Schonga,.  man  sele 
myt  ym  faren  als  recht  sye.  Do  ist  myn  elicher  man  vnd  myn 
sunne  kummen  vor  den  ersamen  rayt  von  Schonga  vnd  her  Hansen 
Pynsenawer  vnd  hayt  sich  entschuldiget,  daz  er  des  dinges  gar 
vndschuldich  ist  durch  den  gesworen  voytten  von  Wyssenhar,  dar- 
durch  ist  myn  euch  man  in  das  eilen  getriben  worden  vnd  byn 
ich  eilende  fraw  dar  durch  wiberss  worden. 

Ich  Eis  Harreryn  vnd  myn  liplicher  sunn  Hans  Harrer  erdagen 
Awer  kunicligen  Mayestat ,  wye  daz  der  paff  von  Hymhusen  geliehen 
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hatt  uff  des  Harres  vnd  Harreryir  gutt  md  sich  dar  ab  nit  halt 
wollen  leßen  laim,  dar  durch  er  myr  iungen  Hanns  Harrer  daz 
myn  verbotten  hatt.  Durch  semlichs  bah  ich  ym  das  ab  gehalten, 
daz  er  mich  enderen  sol  ann  dem  mynne,  wo  er  mich  eütt  öder 
iit,  so  ist  er  yn  dem  sweren  ban,  des  selbich  hab  ich  erlangz  an 
dem  kar  gericht.  Das  hatt  er  keyns  ain  myr  gehalten  vnd  ver- 
spüret myr  myn  zucknis  briy  ?nd  grünt  briv  vnd  myr  dye  nit 
geven  wille.  Dar  ich  bitt  ich  Awer  kunicligen  Mayestat  vnd  bischoff 
Ton  Mencz  durch  gottz  ynd  des  gerichts  willen,  daz  yr  ihyr  myn 
grossen  schaden  widderkertt  nach  allen  dem,  dy  do  habent  gut 
nissen  vnd  fryd  vnd  geleid  gebrochen  haben,  vnd  auch  allen  den 
dye  dem  phaffen  darczu  geholffen  liantt,  vnd  dar  durch  ich  Tnd 
myn  sunn  vnd  myn  mutter  verdorbent  sintt.  Vnd  meyntten  sye, 
das  ich  yn  vndrecht  dede,  so  will  ich  es  ab  dragen,  wo  es 
Awer  küniclige  Mayestat  hyn  legett. 

Orif .  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


.  cccxxx. 

AUerdurchluchtigister  vnnd  grossmachtigister  kunig,  allerge- 
nadigister  herre. 

Ich  han  dem  allerdurchleuchtigisten  forsten  grossmächtigisten 
kayser  meinem  allergenädigisten  bierrn  Ewer  ku.  Mt  vatter  hoch- 
loblicher  gedachtnuss,  des  geleych  Ewer  k.  Mt.  ettwieuil  jar  her 
gediennt  vnnd  ist  mir  mein  hercz  vnnd  gemitt  allweg  darzu  ge- 
naigt  gewissen  vnnd  noch,  das  ich  gerne  Ewer  k.  Mt.  als  ain 
trawannt  gewest  vnnd  noch  gerne  sein  w6llt.  Bitt  ich  Ewer  k.  Mt 
als  mein  allergenadigi&ten  herrn,  sy  wolle  mich  zu  ainem  tra- 
wannten  genadigklich  auff  nemen.,^  so  will  ich  mein  manhaitt  leyb 
vnd  leben  so  tapferlich  vnnd  so  kecklich  zu  Ewer  kun.  Mt.  seezen, 
dar  ab  als  ich  hoff  Ewer  k.Mt  vnnd  annder  gefallen  haben  söUen. 

E.  L  M. 

armer  vnnderthan 

Marx  Ensslin  von  Ylm« 

Von  auuen: 

Marx  Enßlin  von  Ylm. 

(MU  andtrer  Schrift :) 

Ad  Regem. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 
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CCCXXXL 

AUerdurchleuchtigister  gi^smächtigister  kunig»  allergenedigister 
herr.  Ich  pit  Ewer  kuBigklich  Majestät  diemnetiklich ,  da»  mir 
Ewer  kumgUich  Maiestat  anfall  ?nd  gerechtigka^t»  die  Ewer  kun. 
Maiestat  zw  dem  hof  Ra;^ach  hat,  vberzugeben ,  wie  sidi  zu  dem 
rechtenn  gepurt;  wano  die  deDssel]>eDii  hoff  Ton  Ewrer  kunigklichen 
Malestat  erlanngt  haben ,  kain  gerechtikaytt  darzw  haben,  sonder 
Ton  Ewrer  kunigkliehen  Maiestat  mit  gericht  erlanngt  haben.  Ewer 
kunigkUch  Maiestat  welle  mit  h^rrn  Walthasam  Tannhäwser  schaffenn, 
an  stat  Ewrer  kunigkliehen  Maiestat  den  hof  mit  rechten  farze- 
nemen  an  endten  vnd  steten,  als  sich  gepurtt,  ynd  so  in  der  hei- 
melt herr  Balthasar  Tannhawsser»  oder  wems  Ewer  kunigkliche 
Maiestat  befilicht  zu  hanndeln,  mit  dem  rechten  erlannget»  mir 
alsdann  denselben  hof  gnediklich  befelhenn  einzeautwürtten.  Das 
wil  jch  mit  aller  yndertenika^tt  vmb  Ewer  kunigklich  Maiestat  albeg 
geflissen  sein  zu  verdienn. 

Jörg  von  Wolframstorff. 

Von  auuen: 

Wolframsdorffer. 
Yiztumb  in  Kärnten  soll  sich  dar- 
ino  aigentlich  erkunden  ?nd  darnach 
mit  rechtuertigung  zu  ku.  M«  nutz 
darinn  handien. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  ArcliiY. 


cccxxxn. 


Allerdurchlenchtüguster  grosmedituguster  kunig^  allergne- 
diguster  herr. 

Ewr  k.  Mt.  hat  dem  ynder^eschriben  verschinem  jar,  als  er 
zu  Mengen  ronains  frelins  wögen  da  herttigclieh  gefangen,  gne- 
digclichen  darauß  geholffen.  Demnach  auf  anruffen  seins  wider- 
tails  haben  jm  die  von  Mengen  die  sfat  yerpotten  Tnd  daruß  muessen 
sweren,  in  der  er  claine  mutterlose  vnerzogne  kund,  ain  alten 
wercklosen  vater,  hab  vnd  gut  hat  muessen  verlassen  vnd  käiner 
vbeltat  nie  gepflogen ,  noch  jn  bescholten.    Damit  er  sein  krancken 
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alten  vater  motterlosen  vnerzogne  kund  mit  vnd  bey  dem  seinen 
erneren  vnd  erziehen  mug/  tut  er  Ewer  k.  MU  in  aller  vnder- 
tanigkeit  durch  got  anruffen,  hier  in  iQit  gnaden  zu.  bedencken 
vnd  an  benant  von  Mengen  gscfaefft  lassen  aufigen ,  damit  er  sicher 
seins  widertails  halben  das  sein  muge  messen'  vnd  in  der  stat 
seip,  wonung  haben,  das  er  vmb  Ewr  L  Mt  gegen  got  in  aUer 
Tndertanigkait  ymmer  gern  gediente. 
E.  k.  MU 

armer  vntertaniger  man 
Hanns  Metzger  von  Mengen. 

(Von  anderer  Schr^,)  .  • 

dessgleichen  eins  auf  her 
Hans  Truchsessen  den  jungem. 

Orig*  Papier.  Geh.  H.  Acchiv. 


cccxxxni. 


Aller  durichleichligister  aller  genadigister  kunig  etc.  Es  kambt 
zw  Ewer  k.  Mt.  diemuettiklichen  vnd  lawtterlicben  durich  gocz- 
willen  pittundt  ainer  beswarung  halbm,  so  der  von  Sand  Lamprech 
der  armen  frßwen  mit  namen  Elisabeth  Hafnarin,  dyselb  zeit  zw 
Sand  Lamprecht  gesessn ,  der  nun  der  yetz  herr  zw  Sand  Lara- 
precht  ist,  hat  der  penantten  frawen  ir  morgengab,  dy  ir  auszwe- 
geben  abt  Hannssn  Schachner  saiing  vermacht  sein  worden  xxiüj  ilS  SL» 
dy  mit  gewalt  vnd  an  vrsach  einzogen  vnd  yrn  armen  kindn  ir 
vatterliche  erbschafit  genumben ,  vnd  doch  der  frawen  den  grundt, 
darauf  sy  ir  morgengab  gehabt  hat,  zway  jar  verczinst  vnd  das 
drit  jar  mit  gewalt  einzogen  vnd  darnach  verkauft  vnd  sey  mit 
geballt  aus  dem  haws  gestossen.  .  Auf  soliohs  pitt  ich  Ewer  Gnaden 
pey  dem  von  Sandt  Lamprecht  darob  sein ,  das  mir  npein  morgen- 
gab ^nd  meinen  arm  waissn-  vnd.  kindeo  ir  erbscfaaBt  wider  werdt; 
das  wil  dy  arm  ftraw  in  aUer  vntterlapikait  zw  allen  zeitten  verdien. 

,       Ewer  k.  Mt. 
arniQ  vnttertkan. 

Orif .  Papier.  Geb.  H.  Archiv. 
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CCCXXXIV, 

AUerdurchlichtigister  künig,  allergDedigister  her  etc. 
Ewer  kön.  Mt  füg  ich  ze  wissen  etc.  wie  das  SlQffel  Bet2 
von  Yherlingen .  der  jung  mir  ain  kind  verdingt  hat  in  kost  etc. 
Nun.  das  kind  drü  jar  by  mir  gesin  ist  vnd  jchs  versehen  hon  mit 
essen  vnd  trincken  nach  siner  nötturft  vnd  nach  minem  vermögen» 
nun  hat  es  sich  geschickt ,  das  der  selbig.  Stofel  Betz  etwas  vnge- 
schickt  gewesen  ist,  vmb  das  map  jm  vögt  oder  gwaithaher  gesetzt 
hat,  sin  gät  jnzenemen  vnd  die  schulden  vszärichten  etc.  Sind 
die  so  jch  hie  mit  namen  nennen  wil,  der  alt  Stoffel  Beiz,  Wil- 
halm  Betz,  Johann  zunflmaister ,  junckher  Hanns  Gamerschwanger, 
der  Drübrot  Nun  dieselben  vögt  jederman  vsgericht  hond  Juden 
vnd  cristen,  wa  man  "^dann.  schuldig  gewest  ist,  vnnd  mir  min 
schuld  noch  vsstat  vnd  mir  die  vogt  nut  geben  wend,  vmb  des 
willen  das  jch  ain  arme  witlib  bin  vnd  es  nit  zu  verlegen  hon. 
Bit  ich  Ywer  kön.  Mt.  mir  armen  wittib  hiiflich  zä  sin  an  die  vogt 
zu  verschaffent ,  damit  vnd  mir  mia  vsstendt  schuld  vsgericht  vnd 
betzalt  werd, 

Verena  Forsterin  burgerln 
zfi  Co&tentz  witwe. 

Orif.  Papier.  Oeh.  H.  ArelüT. 


cccxxxv. 


Allergnedigister  herr.  Ainec  haist  Vrban  Zeuger ,  meins  gne- 
digen  herren  hertzog  Jörigen  diener,  hat  mit  der  Tiesserin  väl 
gemainschafi ,  das  ain  gemaine  red  ist  gewest,  er  soll  sy  zu  der 
ee  haben  genommen.  Deshalb  ich  meiner  phlicht  nach  mit  den 
pesten  fuegen  mit  ir  geredt  hab;  die  mir  glewplich  zugesagt  hat, 
er  hab  sy  nit  genommen,  er  thue  woll  schon  vnnd  freuntlich  za 
jr,  aber  got  soll  sy  davor  behütteti,  das  sy  kain  man  on  Ewr  k.  Mt. 
willen  vnnd  wissen  nemmen  well;  wan  sy  aber  west,  das  solichs 
Ewr  k.  Mt  will  wer  vnnd  dardurch  kain  vngnad  erlaungte  vnnd 
Ewr  ku.  Mi  jr  als  anndem  jungfrawen,  so  verheirat  werden,  gnad 
vnnd  hülf  beweisen  .wolt,  so  wer  sy  in  faohung,  durch  mein  gnä- 
digen herren  hertzog  Jörigen  zu  erlangen ,  damit  er  sy  zu  der  ee 
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nemo.  Ich  versihe  mich  auch ,  sein  fdrstlich  Gnad  werd  Ewr  k.  Mt. 
deshalb  auch  schreiben.  Darauf  sy  mich  gepetten  hat,  soKchs  Ewr 
k.  Mt.  zu  schreiben  vmid  derselben  willen  darin  zä  yersten.  Was  Ewr 
k.  Mt.  in  dem  gemaint  will  sein,  das  mag  Ewr*k.  Mt  den  reten 
Tnd  mir  zu  versten  geben.  Der  rette  vnnd  mein  gutbedunckhen 
wer,  das  Ewr  k.  Mt.  gnedigclich  darin  verwilligen  .?nd  beuelh  tet, 
so  yerhoft  ich  der  heyrat  wurd  fiirgang  haben;  versieh  mich  auch, 
sein  fürstlich  Gnad  wurd  dem  Zeuger  auch  Ewr  ku.  Mt.  zu  ge- 
fallen gnad  beweisen,  damit  sy  dester  pass  haui^halten  möchten. 
Datum  vt  in  litera. 

hl  etf»  PotiscripL 

Orig.  Papier,  deh.  H.  Archir. 


CCCXXXVI. 

Serenissime  et  inuictissime  cesar  semper  augüste  etc. 

Suplicat  Nicolaus  Baiotus  de  Bassano  s  supersles  plaustris, 
quod  cum  ei  fuisset  mandatum  ex  parte  Maiestatis  Yestre,  quod 
tria  plaustra  vini  deberet  facere  conducere  ad  exercitum  Maiestatis 
Yestre  versus  Schallam,  ipse  de  suo  proprio  vino  dedit  dicta  tria 
plaustra  vini;  et  dum  fuerunt  in  Carpancto,  fuerunt  accepta  et 
depopulata  per  pedites  Maiestatis  Yestre,  et  suplicans  nihil  habuit 
Rogat  Maiestatem  Yestram,  quatenus  de  gratia  speciali  velit  com- 
mittere,  quod  dictum  vinum  s61uatur  ipsi  pauperi.  A  Maiestate 
Yestra  gratiosum  expectat  responsum,  cui  quam  humillime  se 
commendat. 
Von  aussen:    begert  x  fl.  rh. 

Ofig,  Papier.  Geb.  E  Archiv. 


cccxxxvu. 

Aller  durchleicfatigister  hochgebomer  först  gnadiger  herr.  Ich 
arme  fraw  Elizabeth  S'chmuttermairin  fieg  Ewren  kAngklich  Maye- 
stät  Gnaden  zfl  wissen ,  das  mein  man  vnd  ach  ich  mitt  im  noch 
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6ttlicheii  mangel  haben  in  ynserm  handtwerck  des  webenwercls, 
des  wir  dann  gross  nottdrftig  seyen  vnd  wären,  wie  wol  yns  Ewer 
kAngklich  Majestät  Gnad  vormds  noch  mer  gnad  beweist  hat,  das 
wir  doch  mer  dann  z&  hachem  danck  empfangen  haben  Tnd  die 
weil  wir  in  leben  seyen  gen  dem  barmhertzigen  gietigen  got  mitt 
ynserm  arme  gebet  nimmer  mer  vergessen  sollen  vnd  w6llen. 
Bitten  vnd.rieifen  noch  an  Ewer  lAngklich  Mayestat  tjnad,  mitt 
dem  burgermayster  diser  statt  s6lichs  mitt  dem  zunftmaister  ynd 
gantze  zunfl  z&  verschaffen  vod  s6lich  r6d  mitt  im  zä  haben,  daz 
minem  man  Hansen  Schmuttermair  widerumb  erlabt  vnd  vergönnen 
werd,  an  ain  gemaine  scha  ze  wircken  vhd  ze  weben.  Das  will 
ich  vnd  all  die  mein  gen  got  vnd  seiner  werden  mfiter  Marie  geren 
vnd  allzeit  wilhgclich  vmb  Ewer  kingkUch  Mayestat  verdienen  vnd 
got  trewlich  für  Ewer  kingklich  Mayestat  bitten. .  Bitt  ach  Ewer 
kAngklicbe  Mayestat  Gnad  mich  arme  frawen  vmb  gofzwillen  lassen 
befolchen  sein«  Gnadiger  andtwurt  bin  ich  warten»  allerdurch- 
leichtigister  hocbgebomer  gnädiger  herr  etc. 

Orig.  Papier.  €ieh.  H.  ArcUr. 


CCCXXXVIII. 

Suppiicacy  Somelys  Peeck  der  ko.  Mai.  arme  guetwillige  dienre. 

(ad  Regem) 

Groesmechtigiste  alre  gnedigi^te  her.  Ick  heb  onlanx  verleden 
Uwer  ko.  Mt.  mynen  armoet  vnd  gebreok  myns  hiiyaes  vnde  knech- 
ten durch  meister  Anthonium,  Uwer  Gnaden  secretarium,  guet- 
licken  te  kennen  ghegeuen,  beghemde  van  der  ko.  Mt.  dusent 
gülden,  myne  knechte  vnd  schuldenars  mede  ens  deels  te  vreden 
toe  stellen  vnd  voirt  ain  myn  huyß  toe  behoeff  der  ko.  Mt.  te 
onderhalden,  gelyck  ich  bis  noch  toe  gedaen  beb  vnd  noch  doen 
wyji,  soe  lang  als  ich  kan  vnde  mach.  Ynd  wolde  dan  yn  enem 
haluen  iaer  der  ko.  Mt.  vmb  gheen  gelt  vurder  bekümmeren  vnd 
anlegghen  anders  dan  oetmoedelyk  verhoert  te  werden  myne  reken- 
schip  te  doen  der  ko.  Mt.  van  mynem  dienst  vnde  anderen  schae- 
den  ynd  ander  gelt,  dat  ich  daer  op   ontfangen  heb  etd    Daer 


496 

op  mjr  meister  Anthonius  rorgenant  ivth  beuel  der  ko.  Mt.  geant- 
worth  heuet,  dal  Uwe  Gnaden  my  die  roerbegheerde  dusent  gülden 
gnedichlycken  wolden  «ehaffen,  myne  knechte  vnde  schuldenars 
mede  toe  l^etalen,  vnd  voert  mynen  gnedighen  hern,  ertzherfoch 
Phnippus,  Uwer. Gnaden  schoen,  te  sohryuen,  my  op  lern  huyse 
tot  beesd  xxiiij  knecht  te  verplegen  vnde  betaelen,  vnde  oeck  my 
soe-  voert  te  halden  vnd  mynen  treuwen  deenst's'oe  gnedichlycken 
toe  irkennen,  dat  ich  my  der  ko.  Mat.  nyet  beclaegen  en  solde, 
daer  ith  waH  nr>ede  te  vreden  wer,  so  veer  alst  geschiede.  Soe 
syn  ich  nv  der  ko.  Mat.  geuolgt  Tmbtrent  eene  maenth  vnd  kan 
nyet  geueerdiget  werden,  vnd  worde  Van  daege  tot  daeghe  op 
geha]den  sonder  enich  bescheit  te  h'ebben. 

Begher  dair  vmb  oetmoedelycken  vndbydde,  de  ko.  Mt.  my 
doch  wyllen  expedieren  soe  balde  alst  moegelycken  ys  mytten 
dusent  golden  vörschreuen  vnd  ander  schryfften  an  erizherloch 
Philippus  mynen  gnadigen  herm ,  want  ich  nyet  langer  wth  blyuen 
en  kan  noch  en  mach,  aingesien  ich  mynen  knechten  vnd  schul- 
denaers  by  mynre  eeren  geloeffl  heb,  bynnen  thyen  wecken  my 
weder  by  hen  te  stellen  vnd  fuegen,  dat  sie  betaelt  werden;  vnd 
woe  des  nyet  en  gheschede,  frocht  ich  dat  die  knechte  durch 
versumenisse  hoer  betalinge  myn  huyß  yn  ander  luyde  hande  seiden 
brengen  vnd  daer  hoer  betalinge  van  nemen,  daer  ich  dan  myn 
daege  vmb  verdoruen  wer  vnd  veriaegt,  daer  god  voer  syn  wylle. 
Daer  vmb  alre  gnedichste  her,  wylt  my  doch  gnedichlycken  op 
en  cort  expediren,  op  dat  ich  myn  eer  vnd  treubebalde,  die  ich 
mynen  knechten  vnde  sculdenaers  te  pande  gestalt  vnd  gesath 
hebbe ;  wyl  ich  my  Valien  tyden  in  tlwen  Gnaden  dienst  vnd  be- 
ueel  söe  bewysen  nae  mynre  armer  macht,  dat  die  ko.  Mt.  myns 
dienstes  een  gnedichlyck^  geuallen  vnd  genueghen  hebben  sali. 

Item  offt  zaecke  wer  dat  die  ko.  Mt.  alsoe  nyet  geleghen  en 
ys,  op  dit  pas  my  myt  dusent  gülden  äffte  veerdigheü  vnd  anders 
gelyck  vorgenant  ys)  soe  "begher  ick  een  gnedelichen  orlofifan  der 
ko.  Mt.  myt  myuem  huyse  te  doen  als  ich  alre  best  mach  vnd 
nyet  als  ich  iänn  vnde  soll,  dan  van  armoet  tot  schaeden  vnd 
schänden  möeten  laeten  vnd  vercopen,  dair  my  dan  die  noet  sal 
moeten  toe  dryngen,  als  de  ko.  Mt.  waill  mercken  vnd  kennen 
moegen,  vnd  beghere  ene  gnedichlycke  teryngen  weder  äff  te 
huy&  toe  reysen  offt  ich  sal  myn  peerde   moeten  vercapeu  vmb 
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mynen  weert  te  vreden  le  stellen  vnd  befalen ,  des  iich  haep  Uwe 
Gnaden  my  nyiet  verseggen  en  willen  vnd  dencken,  dat  myn  broeder 
seliger  gedacbtniß  syn  bloet  vmb  der  ko«  Mat.  te  dienen  bitter- 
lichen  gestortb  heuet.  Ynd  wes  my  hyr  ynne  geburen  sal  moegen, 
begher  daer  van  een  gnedicblich  antworth»  want  ich  mynre  eren 
halb  nyet  langfaer  en  darff  verbeyden. 

Orlg.  Fapier.  Geh.  H.  Arcfair. 


CCCXXXIX. 


Ailerdurcbleucbtigister  grosmechtigister  kunig ,  allergnedigister 
berr.    Als  jcb  yetz  nach  Ewr  kun.  Mt.  beaelh   vor  Ewr  kan.  Mt. 
stathallttem ,  auch  camrem  ynd  hoffräten  gegen  Maltitz  vnd  anndern 
meinen  Widersachern    gutlich  verhört,    vnd  die  sachen   wie   die 
da  furkomen  in  Ewr  ku.  M t.    vnd  Ewr  kun.   Gnaden  löblich  hof- 
rät ynd  annder  Ewr  Gnaden  rät  erkanntnuss  gesetzt   ist  worden, 
vnd  aber  im  bealuss   des  hanndels  allain  die  ysprukerischen  rate 
ynd  drey  hofrät,    mit  zwain  mein  Widersachern,   dem  Gobel  fnd 
perkhriühter  zu  Stertzing,   die   zu  Wyenn  in  contumaciam  haben 
geholffen  wider  mich  zu  procediem,   yber   die  sachen  gesessen 
ynd  ratgeslagt,  vnd  in  jrem  ratslag  ain  merers  gemacht,    daz  sy 
Ewrn  kun.  Gnaden  furhalltten  wellen.    Nachdem  aber  die  jungem 
beueth,  darauf  zu  Wyenn  in  contumaciam  ynbillichen  vnd  de  facto 
wider  mich  in  hanngunden  rechten  procediert,  von  jn  ausganng&n, 
dieweil  auch  Ewr  kun.  Mt.   die   enndvrtail  negst    von    jn   wider 
mich  dem  Moshaimer  zugesprochen,    aus    beweglichen    yrsachen 
aufgejiebtt,  ynd  sy  dannoch  die  zu  volzichen  beuolhen,   des  ich 
mich  dann  in   diser  verhör  alles   hoch  beswärt  hab;    besorg  jch 
yasst,  sy  möchten  mir  mit  jren  ratslag  darin  nit  wol  erschiessen. 
Damit  jch   armer  gesell    aber   durch    solhs   in  mein  sachen  nicht 
ybereyllt,  sonnder  zu  gleichem  götlichem  ennt^chaid  gelassen  werde, 
ruff  ich  Ewr  k.  Mt.  an,   durch  got  vnd  des  engstlichen   gerichts 
willen,   Ewr  k.  Mt.  welle  sich  auf  obbestimbten   ralslag,   sp   mir 
aus  rechtlichen  yrsachen  ganntz  yerdächtlich  ist,  nicht  entsUessen^ 
noch  ainicherlay   erkanntnuss   darauf  beschehen   lassen,    sonnder 
auch  annder  £wr  kun.   Gnaden  hofrät  ynd  verstenndig  mannen, 
die  an  solher  verhör  auch  gesessen,  aber  nicht  bey  dem  beslus 

tTrkimdeii  n.  Actenatflcke  Max.  L  32 
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gewesen  sein,  noch  bisher  darüber  ratgeslagt  haben,  rber  disen 
hanndel,  so  aigentlich  in  gescbrifft  yerfasst  ist,  auch  lassen  rat- 
slahen,  ¥nd  akdan  als  mein  naturlicher  her  vnd  lanndsfurst  der- 
massen  gnediclich  darin  sehen»  damit  mir  vnd  ainem  yeden  die 
pillikait  widerfare,  vnd  jch  durch  mein  swär  widerwärttig  so  ellent- 
lich  vnd  jämerlich  vnuerschulltter  Sachen  von  meiner  armuet  nicht 
verdrukht  ynd  vergwellttigt  werde  in  ansehung ,  das  jch  allain  von 
Ewr  kun.  Mt.  wegen ,  der  schaden  jch  menigmall  mit  meinen  reden 
gern  verkumen  vnd  gut  Ordnung  ze  haltten  begertt  het,  in  die 
widerwärttikait  komen  bin ,  des  jch  Ewr  k.  M t  gar  lawtter  vnder- 
richtung  geben,  vnd  in  obbestimbter  verhör  offenbar  anzaigt  hab, 
solhs  mich  Ewr  k.  Mt  als  ain  liebhaber  vnd  vrsprung  des  got- 
lichen  rechtens,  vngezweifelit  nit  verzeihen  wirdet  Das  wü  jch 
mitsambt  meiner  armen  hawsfrawen  vnd  siben  lebenntigen  vner- 
xogen  kynnder  in  aller  gehorsam  in  ewig  zeitt  gegen  got  vnd  mit 
meinen  armen  dinsten  vnnderthenigclich  verdienen. 
E.  k.  Mt 

vnndertheniger 
•^  Fridrich  Hofman. 

Oriff.  Fapier.  Geh.  H.  Archir. 


CCCXL. 

Diue  cesar. 
Humiliter  et  deuote  suplieatur  pro  parte  deuoti  oratoris  sa- 
cratissime  Maiestatis  Yestre  Joannis  de  Bassano.  Cum  bis  peractis 
diebus  fuerit  in  valle  Gandini,  iuxta  tenorem  litterarum.  s.  M.  V., 
et  dum  fuisset  Bergami  vna  cum  pluribus  ex  hominibas  diele  vallis 
pro  compositione  subsidii  per  agentes  nomine  s.  M.  Y.  petiti  dicte 
valli ,  ecce  multi  equites  Venetos  et  Galicos  ingressi  fuerunt  eos 
et  acceperunt  diclo  oratori  duos  equos  et  plura  alia  bona.  Ynde 
dictus  orator  suplicat  s.  M.  Y»,  ut  dignetur  prouidere  de  aliquibus 
emolumentis,  ut  ppssit  se  alere  juxta  condictionem  suam;  ex  qua 
valle  eidem  opus  fuit  aripere  fiigam  absque  aliquibus  bonis,  ac 
possit  inseruire  s.  M.  Y.    Cui  humiliter  et  deuote  se  comendat 

Orig.  Fapier.  Geh.  H.  Archir. 
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CCCXLI. 

AUerdarcUeuchiigisier  grosmächtigister  khänig,   allergene- 
digister  herr. 

Nach  dem  vnnd  E.  k.  Mt.  mermallea  allergenedigist  zusagen 
Tnnd  geschefit  getan ,  was  mier  mein  genedigister  herr  erczherczog 
Sigmund  etc.  löblicher  gedächtnus  etc.  mier  vnd  meinem  hawswirt 
seligen  vnnd  meinem  ynerzognen  waislein  geben  hat,  mich  ynd 
mein  armes  waislein  dapey  zu  peleiben  lassenn  vnnd  nicht  nemben, 
sunnder  vnnser  aller  genedigister  herr  vnnd  vater  ze  sein  vnnd 
auch  mit  den  raten  geschaffenn,  das  haus  zu  lesenn  von  dem  Peter 
Mösly,  das  noch  nit  peschehen  ist;  allergenedigister  khunig,  yber 
solich  geschefit  E.  k.  Mt,  ist  mier  mein  kind,  die  weil  jch  nit 
dahaym  pin  gebesen,  aus  dem  haws  getragen  worden,  nit  wais  jch, 
wer  es  getan  hat.  Das  jch  got  vnd  E.  k.  Mf«  klag ,  das  jch  ainen^ 
in  dem  haws  hab,  der  mich  hart  in  E.  k.  Mt.  loblich  ratthertigk- 
lich  vnschuldigklich  versagt  hat,  vnnd  er  mir  meine  gemache  ge- 
waltigklich  genomen  vnd  selbs  genossenn,  vnd  mir  meine  gest 
misshandelt,  vnd  die  stallung  selbs  hat,  den  zinsss  dauon  nymbt, 
wie  woU  ich  nicht  dest  minder  grossen  zynns  von  dem  haws  geh, 
grunt-zinsss  dem  Wolflgang  Fräs  ij  gülden ,  Sand  Sebastion  pruder- 
scbafit  T  gülden  vnd  Sand  Jacob  j  gülden,  vnnd  jch  meins  haus 
nit  geniessen  kau  nach  meiner  noturfll,  vnd  solhen  swaren  zynqs 
dauon  geben  mues,  mich  hertigklich  vervngellnpft  pin  wordep, 
dardurch  jch  an  E.  k.  Mt.  ain  vngenedigen  herrn  erlanngt  hab* 
Got  wais  von  b^el,  das  jch  vnsehuidig  pin,  vnd  wann  man  will, 
so  will  mich  redlich  als  ain  frume  veranlburten.  Aller  genedigister 
khunig,  auff  die  vnnd  annder  mein  meitlich  beschwarung  mier 
getan,  ist  an  E.  k.  Mt.  mein  gar  diemuetigist  pit  durch  got  vnnd 
des  jüngsten  gericht ,  E.  k.  Mt.  weil  mier  armen  eilenden  frawens- 
pild  so  genedig  vnd  parmherczig  sein , .  mir  mein  kynnd  wider 
schafienn  ze  geben,  vnd  vns  auch  pey  dem,  so  vns  vnser  gene- 
digister herr  loblicher  gedächtnus  geschaffen  hat,  zu  peleiben  lassen. 
E.  k.  Mt.  well  mir  auch  so  genedig  vnd  parmherczig  sein ,  wo  jch 
versagt  wer  worden  in  E.  k.,  Mt.  oder  in  E.  k.  Mt.  loblich  rätt, 
mich  zu  uerantburten  kumben  lassenn,  wann  jch  mich  als  ain 
frume  redlich,  vnnd  solt  es  mir  leib  vnd  leben  gelten,  verantburten 
will.  E.  k.  Mt  well  vns  auch  das  haws  losen,  vnd  da  jch  E.  k.  Mt. 
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lanng  nachgeloffenn  pin,  hatt  mich  grosse  not  darzu  pracbt,  wann 
jch  gancz  arm  Tnnd  eilend  pin,  jch  ynd  mein  armes  waislein  nit 
zu  leben  gehabt  haben.  Ob  aber  soliehs  nit. wolt  sein,  so  ist  doch 
an  E.  k.  Mt.  mein  gar  diemuetigist  pit,  durch  got  mier  so  genedig 
zu  sein  ynnd  mich  meiner  einprachten  suma,  das  jeh  darpringen 
will,  ob  iiij®  gülden  werdt  zu  meinem  hawswirt  seligen  pracht  hab 
zu  sambt  meiner  morgengab  vnd  witwen  recht,  entrichten  ver- 
schaffen welle.  Das  will  jch  zu  got  dem  aimechtigen  die  weil  jch 
leb  vmb  E.  k.  Mt.  zu  piten  mit  meinem  gepete  getrewlich '  yer- 
dienen ;  der  jch  mich  pefilh  gnedigist  zu  pedennken. 
E.  k.  Mt. 

diemuetige  Otilia  Andre 
von  der  Reischen  seligen 
geiassne  witib. 

Orif .  Fapier.  Geh.  E  Archir. 


cccxLn. 

AUerdurleuchtigister  grossmechtigister  konig  vnd  allergnedigister 
berre.    Wiewol  jch  in  kurtzverschinen  tagen,  vmb   ettwas  mein 
merklich  nachsehen,   so  jch  zu  geuallen  vnd  eren  Ewr  k.  Mt.  jn 
meinen  behabten  gotsgaben  getan ,  von  derselben  Ewr  konigkliehön 
Mt.  gnad  schütz  vnd  schermbrieff  erlanngt ,  derselben  vnndertenigl- 
lich  dannkber  bin  vnd  mich  der  wol  getröste ,   so  bin  jch    doch 
gewarnntt,  daz  ettlich  mein  Widersacher,  die  sich  meiner  gotsgab, 
wider  got  vnd  alle  billikäit,  vnnderstannden  vnd  annder,  die  mi<;h 
vnbillich  jn  schaden  vnd  verderben  füren,  mir  den  tod  darzu  ge- 
sworen  vnd  gesagt  haben  sollen,  sy  wellen  mich  mit  jren  henndten 
erstechen.    Darumben  vnd  so  jch  mich  die  zeit,  zu  ettwas  meinen 
notturfiten,    ins  lannd  Osterreich  persondlich  fugen  wolt,  bin  jch 
Ewr  k.  Mt.,   die  auss   angeborner  gutte   ein   hasser  ist  gwelltiger 
vnrechtlicher  hanndlung,   kunigklichen  vnd  farstlichen  glaitts  not- 
turfftig.    Bitt  vnd  rueff  mit  aller  vnndertenigkeit,  Ewr  k*  Mt.  well 
mich  mit  einem  glaitt  auf  ein  jar  oder  so  lanng  das  Ewr  kunigk- 
lichen Mt.   gefelklich  sein   will,   domit  jch  im   lannd  Osterreich 
ineinen  sachen  vnd  notturfiten   gewerbent  mug  vnd  vor  gemetten 
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meinen  Widersachern ,   gegen  der  ygUiehem  jch  das  göttlich  recht 
allzeit  leiden   mag ,   sicher  sei ,  gnedigklich  versehen.    Beger  jch 
mit  vnnderteniger  gehorsam  vmb  Ewr  k.  Mt.  zu  uerdienen. 
Derselben  E*  k.  Mt. 

vnnderteniger  gehorsamer  caplan 
Hanns  Kaltenmarkter  doctor 
thumbher  zu  Passaw. 

Ong.  Fapier.  Geh.  H.  ArcUv. 


CCCXLIII. 


Allerdurchlewchtigister  grossmächtigister    kunig ,    allergnä* 
digister  herr. 

Ich  pin  an  zweyfl,  E.  k.  Mt.  seye  der  täglichen  meiner  ge- 
treten dinste^  so  ich  von  jugent  vntz  her  meinem  gnädigisten 
herren  ertzhertzog  Sigmunden  von  Osterreych,  auch  darnach  E. 
k.  Mt.  getrewlich  vngespart  meins  leihs  vnd  gfit  bewisen  hab, 
berichty  auch  des  noch  hinfür  zu  thän  ganntz  willig  vnd  genaigt 
bin.  Aller  gnädigister  kunig,  nachdem  mir-  aber  vnntz  her  vber 
den  gewonlichen  meinen  soldt  zw  merer  aufnemung  vnd  vnter- 
baldung  meiner  person  vnd  stamenss,  das  mir  zw  dienen  vrsach 
gibt,  kain  sunder  gnad,  dardurch  ich  auss  fiirsehung  gnädiger 
erkanntnuss  ergetzlichait  meiner  dinste  befinden  möchte,  nie  be- 
schehen  ist,  bin  ich  dieselb  E.  k.  Mt.  in  aller  vntertänigkayt  bit- 
tende ,  mich  in  ansechung  obangetzaygter  meiner  getrewen  dinste, 
auch  dem  gnädigen  zwsagen  .nach,  mir  vormals  von  E.  k.  Mt. 
besehehen ,  durch  gnädig  fürsehung  mit  tawsent  guldin  reinisch  ze 
begaben,  so  will  ich  derselben  E.  k.  Mt,  zw  iren  notdurSten  zway 
tawsent  gülden  darstreckhen ,  auch  das  gesäss  Fuchsperg  mit  aller 
zwgehörunge,  so  dann  dem  gschloss  Fragenstain  ganntz  gelegen 
ist ,  in  kawfsweyse  vmb  tawsent  guldin  zustellen  vnd  volgen  lassen, 
vnd  vmb  verweysung  obgemelter  vier  tawsent  gülden  welle  E.  k.  Mt. 
mich  vber  die  gewonlichen  purgkhut  vnd  anderm,  so  mir  yetz 
zu  uersehung  des  geschloss  volgen  thut,  mit  geburlicher  verschrei- 
bung  ainer  versorgnnss  auf  das  oberurte  gschloss  Fragenstain  ver- 
sehen, damit  mir  auch  meinen  erben  die  zwaytawsent  gülden 
gelihen  gelt,  von  zwaintzig  aio  gülden  gelts  järlich  vertzinst ,  auch 
wir.  des  oberürten  schloss  vnd  zinss,  so  lanng  vncz  wir  oberürter 
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«amina  der  vtertawsent  gnlden  geDntxlich  entricht  vnd  benngig 
gemacht  werden,  Tnentsetzt  beleihen,  gnädigUich  m  uersehen. 
Sölichs  aUes  ymb  E.  k.  Mt  auch  das  löbliche  haws  österreycb  ich 
mit  meinen  dinsten  taglichen  zu  nerdienen  ganntz  genajgt  vnd 
willig  bin,  des  ich  mich  in  aller  vntertanikayt  ymb  gnädige  annt- 
bort  zw  bedenckhen  empfelhen  thwe. 
E.  k.  Mt. 

gehorsamisfer  Tagen 
Fuchs  von  Fuchsperg  ritter. 

Von  awten: 

„Expediatur." 

Orig*  rapi«r.  6^  V«  Archlr. 


CCCXUV. 

AUerdorchlewchtigister  grossmacbtigister  kunig,  allergnedigister 
herr.  Vnngezweyffellt  E.  ko.  Mt  sey  inn  frischer  gedachtnuss, 
wie  trewlicbem  vnnd  mit  hohem  vleys  wir  lennger  dann  zehenn 
jar  inn  stattlicher  ybung  gewest  sein ,  damit  E.  k.  Mt.  nach  abganng 
des  yonn  Görcz  berublichenn  vnnd  an  jrrung,  auch  mit  mynner 
kosstenn,  zu  derselben  graffschafil  kam.  Das  auch  also,  demall- 
mechtigen  gott  sey  lob  gesagt,  beschehenn  ist.  Damit  wir  aber 
solicher  irew  ynnd  hojienn  yleyss  geniesslicbenn  empfynnden, 
bittenn  wir  mit  aller  ynndertanigksdt,  E.  k.  Mt.  welle  yns ,  es  sey 
yonn  yerfallenn  ynnd  yermannten  lehenn,  oder  yonn  annder  gutt, 
das  durch  yersterbenn  an  E.  k.  Mt.  gefallenn,  oder  wa  wir  schuldenn, 
die  man  dem  von  Görtz  schuldig  gewest  ynnd  ynbezallt  sein,  es 
sey  bey  amptlewttenn  oder  annder,  befynndenn,  was  E.  k.  Mt 
yonn  solichem  ynnd  dergleichenn ,  so  E.  Mt  inn  der  grafbchaflt 
Görcz  zusteet  ynnd  rechtlich  gebenn  mag,  bis  auff  yiertawsennd 
ducatenn  ynns  genadigklichen  gerucfaenn  zu  gebenn,-  begnadenn 
ynnd  zusteenn .  yergunnen ,  auch  alle  brieff ,  zw  solichem  notturfflig, 
gnedigklich  schaffenn  zu  uerfertigenn ,  ynnd  allenn  hauptlewtten, 
amptLewtfenn  ynnd  anndem,  die  mit  £.  Mt  brieff. darumb  ersucht 
werdenn,  bis  auff  die  obgemellt  summ  Wertawsennd  ducatenn,  soUch 
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galt  .vnns  ?erhelffettn  einzupriagen ,   suader  veitter  beoelb  zu  er- 
wartten»  beuelben.    Das  woUenn  vic  mit  aller  Tnndertanigkait  ymb 
E.  k.  Mt.  SU  uerdienen  geflissenn  sein. 
E.  k,  Mt. 

vnndertanigisi 

Zipprian  tod  Semtein 

vnd 
Symon  von  Yngerspacb. 

Gleicbz»  Abschri^'  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


CCCXLV. 


Aller^nedigster  herr,  romiscber  kunig.  leb  byn  der  arme 
priest^»  den  Ywer  k.  Mt.  bem  Brusebenck  für  tzeben  jaren  zu 
Wurms  befolen  bait  mit  eynem  gotzleben  zu  versehen;  jst  noeb 
nit  geendt.  Bidden  ymb  gotzwillen  vnd  ere  vnser  lieben  frauwen 
vnd  vnib  des  kristen  glauben  willen  Ywer  k.  Mt.  so  icb  aller  oit- 
moitlicbste  kau,  micb  armen  priester  noeb  gnediglicben  zu  ver- 
sehen; will  icb  altzyt  mit.  mynen  ynnigen  gebete  gerne  verdienen* 

Yictor  modo  sacerdos 
olim  Judeus. 

Orig.  Papier.  Geh.  R.  Archir. 


CCCXJ-YI. 

Allerdur cblucbtigester  grosmäcbtigester  konig ,  allergnadigi- 
ster  berre. 

In  verganngner  zeitte  batt  sieb  ainer  genant  Hanns  Pewttel, 
meines  genadigen  berren  Hannsen  von  Walpurg  amman  z&  Wurtz- 
acb,  vnndterstanden  vnd  jn  mein  bebawsung  komen^  red  mit  mir 
gebalten,  micb  guttwilligklich  darein  zu  begeben  vnnd  ainen  priester 
bey  mir  vnd  meiner  eewirtin  auss  vnd* ein  ze  geen  vnd  wandln 
ze  lassen;,  so  ferr  vnnd  ieb  das  tbue,  solle  job  genyessen,  wa 
jcb  aber  das  nit  tbun  wolle ,  sollte  mir  die  berperg  auSgesagt  sein 
vnd  ausser  de^  stat  gau;  Alls  icb  soUicbs  vennerkt  babe ,  soUicber 
vneer  wider  gott  an  mir  vnd  meiner  eewirtin  za  gestatten ,  bab  ich 
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meine  atigen  Tnd  faend  in  die^hohin  mit  schreyen  vBd  wayilBQ 
anffgehaben  ?nd  mich  des  gegen  -gott  beclägt  vnd  dabey  dem 
amman  zugesagt,  sollichs  mich  gegen  meinem  vnd  seinem  herren 
auch  zu  beclagen  vnd  onn  recht  niielit  Hgeft  ze  lassen.  Alls  sol- 
lichs der  amman  verstanden,  halt  er  mich  mit  gewalt  bezwungen 
vnd  gedrungen,  jme  mitt  auffgepotten  fingern  zu  gott  vnd  den 
hailigen  in  beyivesen  aines  diener  der  statt,  das  jch  sollicher  Sachen 
halb  niemand- auff  kain  frembd  gericht  nicht  laden  wolle,  auch 
kainem  desselben  seiner  herren  vndterthanen  kain  veh  noch  veint- 
Schaft  nit  tragen  noch  zuziehen  sulle,  vnnd  ob  ich  sollichs  seinem 
herren  tätte  klagen,  so  solt  jch  wissen,  das  jch  in  ainem  thurn 
mueste  aufstan  vnd  darumb  leiden,  das  mir  ze  vngutt  an  meinem 
leybe  komen  vnd  entspriessen  wurde«  Durch  sollich  mercklich 
trauung  schmach  spott  vnd  schand  jch  also  von' hewslichen  eren 
in  das  eilend  komen  biä,  des  sich  Ewer  kon.  Mt.  durch  gott  des 
jüngsten  gerichtz  vnd  der  gerechtigkeit  willen  bittende  ze  hertzen 
nemen  vnd  erparmen  wolle  lassen.  Bittende  Ewer  kon.  Mt.  dem 
vorgenanten  meinem  herren  Hännsen  von  Wallpurg  genadig  vnd 
ernstlich  geschäft  vnd  schreiben  an  jn  ausgeen  ze  lassen,  derroassen 
dem  benanten  amman  Hännsen  PewttePzu  iierschaffen,  mich  sol- 
licher meiner  schmach  spott  schand  vnd  Vertreibung  von  meinen 
hewslichen  eren  des  wandel  vnd  abtrag  nach  meiner  eren  nottdurfl 
ze  thun.  Das  will  ich  vmb  Ewer  ko.  Mt.  mein  leben  langk  verdienen. 
Ewrer  kön.  Mt. 

vndtertaniger  armer 

Jerg  Dengler  von  Wurtzach. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


CCCXLVII. 


Allerdurchleuchtigister 

gtosm^chttigister  kayser  etc; 
AUergenedigister  herr.  Dem  fursläg  nach,  so  Ewer  Mt.  etc. 
rate  in  namen  Ewrer  Mt.  mir  fürgehalten  haben,  junkhfraw  thner- 
hueter  ambt  ayn  jar  lanng  antzenemen  etc.  darauf  han  jch  jnen 
mein  andtburt  mwndlich  auch  gschriftlich  geben,  als  Ewr  Mt.  hey 
jnen  fynden  wirdet.    Dabey  jch  abgenomen  hab,  das  EWr  Mt  mir 
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noeh  nicht  gnad  erholen  kan,  -des  got  wayss  vnd  jch  beweisen 
mag,  das  mir  sölicfas  ymb  ynsehuld,  sunder  allayn  von  ambts 
wegen  herkumbt»  Demnach  allergnädigister  ka^^ser,  dieweil  die 
sach  ditzmals  ye  nit  anndera  gesein  "mag*,  vnnd  Ewr  Mt  genaygt 
ist,  mich  in  annder  ivege  zu  uersehen,  so  ist  ytzo,  des  ich  vom 
Dyonisius  Brawn  glaublich  bericht  bin,  das  pawschreiberambt  in 
der  Etsch  ledjg.  .Bit  darauf  Ewr  kays.  Mt.  als  meinen  allerge- 
nedigislen  herren  gar  diemutigclich ,  geruehen  mir  solchs  ambt 
für  ainen  andern  genedigclich  ze  handeln,  verleihen  vnd  beuelhen, 
darmit  jch  mein  aufenthalt  noch  lennger  bey  Ewrer  Mt.  dienst- 
lichen gehaben  muge.  Das  ml  jch  nach  meinem  verstandt  vnd 
pessten  vermugen,  ob  got  m\,  alltzeit  trewiichen  verwalten ,  vnnd 
vmb  Ewr  kays.  Mt.  etc.  gehorsamigclich  verdienen. 
Ewrer  kayserlichen  Maiestat 

vnnderthenigister  dienner 

Hanns  May 
der  elller. 

manu  propria. 
Van  OMiten: 

May  supplicacion 
Hans  May. 

(Mit  anderer  Schrift:) 

„fiat,  jme  die  brief  vmb  das  pauschreiberambt  zu  fertigen." 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


CCCXLYIH. 

Aller  durchluchtigister  grossmächtigister  kümg,  aller  gnädi- 
gister  herr. 

Ich  hab  mein  gnedigen  herrenn  saugen  loblicher  gedächtnus 
in  das  zechent  iar  tragen,  vnd  ietz  E.  k.  Mt.  postpott  gwesen 
zway  jar.  Demnauch  bit  ich  armer  diener  E.  k.  Mt.  mit  aller 
vndertännigkait,  angesechen  meine  hertte  trit  vnnd  dinst,  die  ich 
bissher  gethan  hab  vnd  noch  lange  zeit  thon  will,  bit  ich  armer 
diner,  E.  k.  Mt.  wolle  mier  so  gnädig  sein  vnd  mich  auflnemen 
zu    ainem    reittpotten    aufT  E.  k.   Ml.  schatzkamer  zu  Insprugc. 


M6 

Wann  mein  gnediger  berr  sSlig  E.  k.  Mt  gepetten  hatt»  das  E.  k.  Mt. 
die  trager  wöU  lassen  beaolchen  sein,   hat  E.  k.  Mt.  gesprochen, 
wir  sollen  tmlich  dinen,  E.  k.  Mt.  wölss  woi  erkennen.    Auff  das 
bit  ich  E.  k.  Mt.  mich  gnädigklich  lassen  beiiolchen. 
E.  k.  Mt 

ynndertaniger 
Jacob  Rot  postpott 

(hrig.  Fapier.  Gth.  H.  Arcbir. 


CCCXLIX. 


AUerdarchleichtigister»  grosmechtigister  kajser, 
allergenedigister  herr. 
Ich  faab  Eur  kaiserlichen  Maiestat  ob  viemndzwaintzig  jar 
von  anfang  Eur  Mt.  regirung  diss  lannds  als  ain  vnwirdiger  rat 
zu  Insprugg  gedient ,  täglich  in  rat  gangen  vnd  noch  für  vnd  fär 
gebraucht  wird,  vnd  als  jch  acht  nit  vnnutzlich,  des  all  herrenim 
regiment  gut  wissen  tragen ,  hab  auch  biss  beer  vber  mein  gwond- 
lieh  besoldung  kain  besunder  gnad  von  Eur  Mt.  gehabt  noch  be- 
gert.  So  jch  aber  alt  vnd  etwas  swach  worden  bin*,  vnd  EurMt 
kain  alten  trewen  diener  vnbegnadt  nie  gelassen  hatt,  pitt  jdi  Eor 
Mt  mit  aller  vntertenikhait,  well  ansechen  mein  lang  trew  vnd 
nutzlich  dienst  vnd  mir  zwayhundert  gülden  geltz  mein  leben  lang 
im  phannhaus  zu  Hall  verschreiben,  damit  ich  auch  ain  gnad  vnd 
ergetzlichait  von  Eur  Mt  hab,  wie  dann  schier  allen  anndem  gnad 
beschehen  ist.  Das  will  jch  vmb  Eur  kajs.  Mt  mit  vnntertenigister 
willichait  verdien. 
Eur  kays.  Mt 

vnntertenigister  willigister 
Johann  Getzner  doctor. 

Von  au$$0H: 

D.  Getzner  supplication. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


507 


CCCL. 

Allerduerchleuchtigister  grosmachtigister  könig,  allergnadi- 
gister  herr. 

Ewer  kun*  Mt.  wöll  gnadigklich  veraemen,  wie  jch  armer 
E.  Mt.  ynnterlaD  in  schweren  dewren  jaren  mich  mit  meinen 
kindem  in  schult  gestossen  hah,  als  pei  funfiflzig  guldep,  ynnd 
getrunnge  wurde,  die  zu  bezallen»  das  ych  auff  dietsmal  nit  ver- 
mag; vermainen  auch  die,  den  ich  schuldig  pfn,  sich  zu  vnnter- 
sten  ynnd  einnemen  alles  mein  guett,  des  ich  zu  ainem  pettler 
werden  müst.  Ist  meine  vnnterdänigiste  pit  an  E.  k.  Mt.,  wöll 
mir  so  gnadig  sein  ynnd  durgh  gnad  zw  geben,  das  mich  meine 
anklager  in  funnff  jaren  nit  dringen  mögen  zu  gantzer  zalung, 
yersprich  jch  E.  k.  Mt.  in  solcher  zeit  ainem  yeden  gnuegsam 
werden,  wann  sie  wd  wartten  mögen,  ynnd  ennphiell  mich  E.  k. 
Mt  als  ynnserm  allergnadigisten  herrn. 

E.  k.  Mt.  . 

ynnterdanigister    * 

Simon  Dukbayll  de  Gallian. 

Orig.  Fleier.  Geh.  H.  Archiv. 


cccu. 

Aller  grossmächtigister  könig  etc.  aller  gnadigester  herr. 
Aller  gnädigester  herr.  AIss  Uwer  k.  Mt.  ich  yormals  ain 
supplication ,  antreffend  schulthaissampt  Munschintin,  ybergeben 
hab,  möcht  Uwer  k.  Mt.  gedenken,  ess  wer  ettwass  grosses,  thut 
ain  jar  drissig  ynnd  sechs  pfund  burgundesch.  Dauon  gib  ich 
Uwer  k.  Mt.  jarlich  zwölff  pfund,  thund  by  nun  guldin,  vnnd  be- 
libend  mir  zwantzig  ynnd  vier  pfund,  thund  by  achtzechen  gülden, 
so  ich  haben  möcht  für  min  dienst,  so  ich  gethun  helte  ynnd 
ynllen  zu  thund.  Ist  an  Uwer  k.  Mt.  min  ynndertennigest  bitt, 
mir  söUich  schulthaissampt  zu  folgen  laussen,  ynnd  wil  Ewr  kön. 
Mt.  den  hoptbrieCT  sechen  mit  Uwer  k.  Mt.  handzaichen  yerzaichnet, 
wil  ich  Uwer  k.  Mt  hinin  geben.  Ich  bitt  Uwer  k.  Mt«  well 
min  dienst  gedencken  ynnd  mich  den  aid,  so  ich  schuldig  wer 
dem  cantzler  in  Flandern  zu  thund  nach  jnnhalt  dess  hoptbriefis. 
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der  kammer  in  Burgund  laussen  thun  vnnd  mir  brieff  an  die  kamer 

geben,    mich  in  zu*  setzen ,   wil  Job  in  aller  ynndertenikait  Tmb 

Uwer  k.  Mt.  verdienen. 

Ewer  k.  Mt. 

Tnndertennigister  diener 

Niclauss  Pirk. 
Van  av$$€n: 

„Supplicalion  Niclauss  Pirk." 

Orig.  Ftpier.  Geb.  H.  Archir. 


Allerdurleuchtigister  grosmechtlgister   künig ,    allergnedigi- 
stcr  herr. 

Ewr  k.  Mt«  hat  mir  das  schaffnerey  ambt  Ninfatin  vertihen, 
dauon  E.  k.  Mt  icli  all^  jar  geben  soll  xij  Itt,  ynd  hat  mir  dar- 
umb  gscheft  auif  die  regennten  in  der  grafscbaft  Burgundi  geben. 
Doch  helt  dasselb  gscheft  inn,  das  ich  dem  canntzler  inn  Plann- 
dem  swem  solle,  laut  des  briefs,  des  abschrift hierinn  ligt.  Aller- 
gnädigister  kunig,  nu  wellen  die  regennten  mir  das  ambt  nicht 
einanntwurtten,  ich  hab  dann  vor  dem  canntzler  geswom.  Dieweil 
aber  zu  im  weyt  zu  raisen,  ist  an  E.  k.  Mt.  mein  gar  vnnder- 
tenigist  bit,  zu  uermeyden  denselben  grossen  vncosten,  die  welle 
so  gnedig  sein  vnd  obgenanten  regennten  schreiben,  das  sy  die 
aidspflicht  von  mir  aufnemen  vnd  mir  das  ambt  einanntwurtten. 
Das  will  ich  gar  vnndertenigist  vmb  £•  k.  Mt,  der  ich  mich  tun 
beuelhen,  verdienen. 

E*  k.  Mt 

vndertenigister 
Niclas  Pirckh. 

Von  aussen: 

Niclas  Pirckh. 
Ad  Regent. 
.  .  schaffnerey 

pilt  vmb  das  schultheisen  ampt  zu  Muntschatin. 

Exped. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiy. 
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CCCLII. 

Allerdurchleichdigister  grossmachtigister  kayser ,    allergne- 
digister  herr  etc. 

Ewer  kayserlichen  Maiestat  fueg  ich  in  aller  yoderthanigister 
gehorsam  zu  uememben.  Als  jch  von  jugendt  auff  bey  dem  hauss 
Osterreich  in  kriegsIewfTen  vnnd  nun  Ewer  kaiserlichen  Mt.  auch 
bey  vier.jar  lanng  gediennet  habe,  ynnd  bin  noch  des  willenns 
E.  kays.  Mt.  so  lang  jch  tawgenlich  bin,  bey  dem  jetzigem  meinem 
dienst  zu  uerharren;  so  mir  aber  auch  die  tag  des  alters  zue- 
nachnen,  khann  jch  bey  diser  belonung,  nachdem  auch  die  zerung 
am  hoff  tewer  ist,  souil  nit  fuer  mich  schlachen,  das  jch  mich^ 
so  jch  disen  diennst  nymer  versechen  mocht,  eonthaltten  mog. 
Dieweil  dann  E.  kays.  Mt.  nait  fursechung  yerenn  getrawen  dienernn 
für  andern  genaigt  ist,  so  sich  in  denselben  veralltenn,  zu  uer- 
sechen,  damit  jch  auch  in  chunftig  zeit  meiner  taglichen  narrung 
hoffens  bin,  «o  hat  E.  kays.  Mt.  zu  Bregitz  ain  wasserhawss  im 
see  ligen  zu  uerleichen,  darauff  rouess  E.  kajs.  Mt.  albeg  einenn 
ambtman,  der  das  geschutz  ynd  anders  bewaren  khan,  haltten. 
Solch  ambt  ist  dem  Anthoni  Gotgeb  von  kajs.  Mt.  seliger  gedecht- 
nus  sein  leben  lang  jerschriben ;  der  yetz  gedacht  Gotgeb  ist  nun 
ain  verlebter  man,  denn  jch  dann  nach  natturlichem  leben  vber- 
leben  mag.  Hierauff  bit  jch  E.  kays.  Mt.,  die  welle  mich  aller- 
gnedigist  auff  das  ambt  mit  einer  exspectantz  versehen,  vnd  so 
es  sich  durch  den  willen  gotz  begeh,  das  mir  nach  absterben 
gedachts  Gotgeb  dasselb  ambt  in  massen,  wie  ers  jnnen  gehabt, 
zu  uersehen  verlasse  werde ,  dasselbig  ambt  zu  uersehen ,  wers  mir 
gelegen,  anngesehen,  das  jch  desse  geprauch  wais.vnd  mit  dem 
geschutz,  wo  von  noten  were,  vmb  khann  geen«  Solch  wil  jch 
vmb  E.  kays.  Mt.  mit  darstregkhung  meines  liebs  vnd  hbens  trew- 
liehen  geflissen  sein  zu  uerdienen. 

E.  kays.  Mt. 

vnderthanigister  gehorsamer 

Ylrich  Sonnentag 
trabanndt. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 
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CCCUII. 

Aller  durchleuchtigister  grossmechtigister  fürst  ^  allergDedigster 
herr.  Als  ich  Ewr  k.  Mt.  armer  vndertheniger  hievor  mit  einer 
supplicacion  durefa  den  gestrengen  edeln  vnd  Testen  herm  Wal- 
thasam  Wolff  vom  Wolffsstall  ritter,  E.  k.  Mt.  rate  vnd  kamer- 
maister,  vndertheniglich  gebetten  hab,  mir  armen  so  gnedig  zw 
sein ,  auss  gnaden  fünff  jare  glaitt  vnd  freyung  gegen  mein  Schuld- 
nern, so  ich  schuldig  vnd  zw  thun  bin,  dass  die  selbigen  mich, 
mein  verwandten  auch  die  jhenen,  so  für  mich  purgen,  selbss 
schulden,  mitschuldner,  oder  mit  eynichetlei  für  mich  verhaflt 
oder  verschriben  weren ,  dass  dan  die  selbigen  auch  ich  vnd  mein 
verwandten,  wo  wir  handletten  vnd  wandletten,  Ewr  k.  Mt.  freyung 
Sicherung  vnd  glaitt  benante  zeitt  betten  etc.  dorauff  mir  Ewr  k.  Mt. 
rate  vnd  kamermaister  geschriben  hatt,  das  er  mir  auff  sein  vnder- 
thenig  bett  vnd  mein  vnderthenige  supplication  bei  Ewr  k.  Mt. 
drew  jar  lang  fre^ung  glaitt  vnd  Sicherung  erlangt  vnd  Ewr  k.  Mt. 
mich  gnediglich  damit  begnadt  hab,  des  ich  Ewr  k»  Mt  aüff  das 
allervnderthenigst  danckpar  bin,  doch  das  ich  ein  vrkund  oder 
kuntschafil  von  dem  durchleuchtigen  hochgebomen  fursten  vnd  hem 
hern  Pride  riehen  marggraue  in  Brandenburg  etc..  meinem  gnedigen 
hem  bring,  das  solichss  vnder  sein  fürstlich  Gnad  nit  sej;  hab 
ich  ein  supplication  an  sein  fürstlich  Gnad  gestellt,  sein  fürstlich 
Gnad  vndertheniglich  ersucht  vnd  gebetten,  mir  des  ein  vrkund 
oder  kuntschafit  zw  geben ,  des  sich  sein  fürstlich  Gnad  gnediglich 
zw  thun  bewilligt  vnd  soliche  vrkund  vnd  schrifift  an  E.  k.  Mt.  rate 
vnd  kamermaister  than,  nach  dem  er  vormalss  bei  Euer  k.  Mt, 
gehandelt  hatt.  Auff  das  bitt  ich  armer  E.  k.  Mt.  auff  das  vnder- 
thenigst,  mich  mein  hausfrawen  anne  onerzogne  kiüd  auch  die 
jhenen ,  so  von  mein  wegen  oder  für  mich  als  selbss  Schuldner 
mitschuldner  purgen  oder  mit  eynicherlej  verhafft  sind ,  vns  drew 
jare  auss  Ewr  k.  Mt.  gewalt  de  plenitudine  potestatis  gnediglich 
zw  freyen,  das  sie  auch  ich  vnd  mein  verwandten  die  drew  jar 
lang  von  vnsern  widertaylen  on  angefechten  pleiben,  mit  einem 
gepott  an  alle  E.  k.  Mt.  stend ,  das  maa  mit  alleoi  gepotten  ver- 
potten  hilff  gein  jne  mir  vnd  mein  verwandten  still  stee  ob^  je  das 
schon  gegen  in  mir  oder  mein  verwandten  mit  recht,  der  acht, 
oder  andere  hilff  erkandt  erlangt  betedingt  oder  in  der  zeitt  der 
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drewer  jare  zw  zalen   verschriben  weren;   in  der  weyll  will  ich 

mit  hilff  gottes  mich  guttUch  mit  in   vertragen  vnd  80  mahnst  ich 

mag  auch  zalen.    Das  wollen  ich  mein  haussfraw  ynd  kinder  vmb 

£wr  k.  Mt.  vnderthenighch  yerdinen  ynd  mit  ynserm  armen  gebett 

ymb  Ewr  k.  Mt.  langk  leben   ynd  glückselige  regining  gegen  gott 

zw  bitten  nymmer  yergessen. 

Ewr  k.  Maiestatt 

armer  yndertheniger 

Quirin  Linckh 

2W  Kwrbach. 

Of  ig.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


cccuv. 

AUerdurchleichtigister  konig,  allergenadigister  herr.    E.  konw 

Mt.   gib  ich  yndertänigklichen   zu   erkenen^   das  mir  Jacob  Rant» 

meines  genädigen   hem    herczog  Jorgn    hindersäss    zu  Mospurg» 

schuldig  ist  hundert  ynd  funfvndyierczigk  reinisch  gülden,   die  ich 

jme  zu  Wien  yor  langen  jargn  beraidt  gelichn  habe  ynd   er  mir 

zu  meinem  grosn  yerterblichn  schaden  auch  nachtail  pisher  hat 

yor  gehalden  vnd,  yber  das   ich  die  mit  recht  von  ym  erlangt, 

noch  helt,   des  ich  mit  nachraisn  zerung  potn   sendn  ynd  auch 

yn  ander  weg  hört  verfirb.    £.  k.  Mt.  pittundt  mit   hach  grasn 

diemudigenn  fleis,  als  meki  aller  genadigisten  herii,  mit  meinem 

genadigen  her,  herczog  Jorgn,   schafn   ynd  yerfugn,   damit  sein 

Genadt  niit  dem  sein  schafe,   mich  on  lenger  aufzichn  aller  ding 

bezalle.    Wo  aber  das  nicht  geschäch ,  E.  kon.  Mt.  Welle  alls  dann 

mir  in  £.  kon.  Gnaden  landt  Osterreich  die  sein  darymb  yergönen 

auf  zu  halden  alls  lang,  pis  ich  des  mein  bezalt  ynd  habhaft  werde. 

Das  wil  ich  allzeit  ymb  E.  kon.  Mt.  alls  ymb  mein  allgenedigistenn 

hem  verdienen. 

E«  kon.  Mt. 

vndertäniger  diener 

Heinrich  Krappner,     . 

purger  zu  Wien* 
Von  auaen: 

fiat.  Herczog  Jörgen  zu  schreiben. 

Orig.  Papier.  Cell.  H.  Archir. 


512  ¥ 

CCCLV. 

Alre  durchluchtigster  groissmechtigster  konynge,  alre  gnädigster 
herre.  Ich  gheuen  myt  alre  Tnderdanicheyt  Vrre  konjnckliger 
Maiestaet  zo  kennen,  wie  dat  noch  vast  tzweydracbt  ist  fusschen 
Appolonien  van  der  Marcke  mynre  hujsfrawen  vnd  mich  tzer  eynre, 
vnnd  Johann  van  Palant  mynre  stieffsoene  tzer  annderre  syden, 
anghaende  dat  ampte  van  Yalckenberg  etc.  so  dan  Ywer  k.  Mat. 
beliefil  hatt,  mich  zo  doin  schryuen  vnnd  beuelen  dat  sloss  ind 
ampt  zo  bewaren  waill  ind  getruwelich  zo  Vrre  k.  Mat.  nyeder- 
kompst  in  desem  Nyederlande,  vmb  asdan  dat  vurschreuen  ge- 
scbille  tusschent  der  moeder  ind  dem  kinde  vnr  Ywer  k.  Mat, 
off  vor  Vwer  Gnaden  reede  verheert  moecht  werden  vnnd  die 
gebrechen  gutlichen  nyeder  zo  leghen ,  als  Vre  k.  Mat.  vemeymen 
soulde  nae  Reden  behorende.  Buwen  darvmb  Vwer.k.  Mat.  vnder- 
dienicMich,  dat  Vrre  k.  Mat.  gelieuen  wille,  den  vurschreuen 
Johann  van  Palant  zo  doin  beschryuen  ind  vntbieden,  vmb  by 
derseluer  Vrre  k.  Mat.  zo  komen  vp*  all  sulche  plaitz^R  vnnd 
daghen,  als  derseluer  Vrre  k.  Mat.  gelieuen  saU,  vmb  asdan  die 
gebrechen  zo  beyden  deylen  nyeder  zo  leghen ;  vnnd  dairbeneuen 
Vre  k.  Mat.  ernstlichen  willen  laissen  schf^uen  vnnd  beuelen  Vrre 
Gnaden  canceller  vnnd  reeden  van  Brabant,  dat  sy  bynnen  mid- 
deleo  tzyden  yn  der  Sachen  gheynreleyewys  procediren  noch  pro- 
cederen  laissen ,  anghesien  dat  Vre  k.  Mat.  myt  Vwer  Mat.  reeden 
in  eyghenre  parsonen  die  sachen  vnnd  gebrechen  tusschen  vns 
ind  vnser  parthyen  verhören  ind  vereynigen  willen.  Ouch  alre- 
gnedigster  herre  buwen  ich,  dat  Vwer  k.  Mat.  gelieuen  wille  zo 
doin  beschryuen  myme  gnedigen  herren  van  Guylghe,  dat  syne 
Gnaden  etzlige  syner  Gnaden  reede  deser  sachen  vnparthyclich 
synde  zo  demseluen  daghe  schicken  wille.  Vre  k.  Mat.  wille 
mynre  hieinne  gnedencklichen  gedencken  ind  mich  myns  getruwen 
dienstz,  den  ich  gedaen  hain  vnnd  noch  altzyt  .gehalden  byn  zo 
doin,  genyessen  laissen,  als  ich  mich  des  vnnd  alles  guden  gentz- 
liehen  zo  Vwer  k.  Mat.  versien  etc. 

V.  k.  Mt.  vnderdienighe  diener 

Swarczenberg  ™/p. 
(Johann  von  Palant,  her  Dietrichen  son,  der  tag  auf  Dionisy.) 

Von  auuent 

Exp.  Copy  zu  Mechel. 

Orig.  (?)  Papier«  Geh.  H.  Archiv. 
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CCCLVI. 

AlIiergrosBinechtigoster  kuog  vnd  allergnedigosfer  herr  atc. 

Ywer  kungUichen  Mayeatatt  secretary»  min  herrSerrentiner» 
hatt  mir  furgehaltten  Uwer  k.  M.  maynung  sin »  mich ,  wyderumb 
an  die  end  ze  senden,  Ton  danneti  jch  komen  bin  vnd  darby 
beuolchen  in  geschrifit  ze  setzen  das»  so  jch  yermain  mir  nott 
werde,  sölichs  ze  uerbringen  etc« 

Allergnedigoster  kong  vnd  herr,  ist  hiernmb  zu  Ywer  k.  Mt. 
min  allertemmültigost  bitt,  Ir  wellen  betrachten  die  lenge  des  wegs 
ynd  der  zytt,  dann  jch  enmag  nitt  wussen  wo  oder  an  welchen 
enden  jch  den  kung  nun  mer  finde,  oder  wann  jch  wyderumb 
komen  möge.  Och  das  Uwer  k.  Mt.  mir  zu  der  leisten  abuert- 
tigung  zu  Mentz  geton  ordodyertten  zwayntzig  rynisch  gülden, 
darüber  ich  by  warhait  zechen  goldkronen  entlechnett  vnd  ver- 
zert  hab  etc.  Vnd  wellen  mir  vss  besondem  gnaden  ordonyeren 
das,  so  Uwer  k«  MU  selbs  vermaint  mir  nott  werde,  won  jch 
gewunen  wytter  ze  ziechen  vnd  besorg  lenger  tss  müssen  belyben 
dann  vor. 

Allergnedigoster  herr,  so  ist  zu  Uwer  k.  Mt.  furderlicher  min 
bitt,  mir  och  tuch  ze  verschaffen  mich  ze  beklayden,  damitt  ich 
nitt  in  den  altten  zerrissnen  klaydem  wyderumb  gesechien  werde. 

Furo  allergnedigoster  herr,  so  hält  ain'mann  in  Frankrich 
mitt  mir  geredt  jm  dienst  gegen  Uwer  k.  Mt.  anzetragen  in  gehaim, 
damitt  es  nitt  geoffnott  werde  in  Frankrich ;  dann  wo  sin  der  kung 
bericht  wurde,  so  mochte  er  nitt  vBser  dem  land  komen  etc. 
Nun  ist  es  ain  werkmaister  vnd  von  solchen  merklichen  stüken^ 
das  jch  vermain  sin  glichen  jetzmaln  nitt  in  leben  sye ,  vnd  möcht 
Uwer  k.  Mt.  wytter  dienst  tun  vnd  mitt  sinen  kunstlichen  anschlegen 
bass  erscbiessen,  dann  zu  etlichen  zytten  ain  gross  summ  Volkes  etc. 
Hierumb  sye  es  Uwern  Gnaden  geuellig,  so  beschaiden  mich,  ob 
Uwer  k.  Mt.  mich  selbs  d^rumb  verhören  welle,  oder  ob  ichs 
minem  herren  Serrentiner,  Uwer  k.  M.  secretaryen,  berichten  solle, 
damitt  ich  anttwurlt  gewunne  dfem  selbigen  maister  ze  bringen. 

So  dann  allergnedigoster  kung  ist  zu  Uwer  k.  M.  min  aller- 
tenmöttigost  bitt,  mich  in  allergnedigoster  beuelch  ze  haltten,  vnd 
ob  ayncherlay  lugner  kemen ,  mich  vor  Uwer  k.  M.  ze  uerclagnen, 
den  selbigen  nitt  globen  ze  geben ,  in  sonderhait  min  verantwurtten 

Vrkiudeii  «.  Actensiflcke  Hax.  I.  83 
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allwegenfi  gnedenclich  ze  nerhören.  Wjl  ich  mich  mitt  solchem 
vnderteiiygem  fliss  Bchiken  wol  ze  dienen,  ich  vngezwyffelt  hoff, 
Üwer  k.  M.  das  erkennen  vnd  mich  mitt  gaistlichen  lechen  vsser 
besmidern  gnaden  allergnedenelichost  Yersechen  werde  ete* 

Oriff.  Pai»ier.  Geh«  B.  Archiv. 


cccLvn. 

(25:  Man:) 

Au  roy  des  Romains ,  mon  tres-redoubte  et  souuerain  seigneur. 

Tres-redoubte  et  souuerain  seigneun  Je  mo  recomande  a 
votre  bonne  grace  le  plus  humblement  que  fere  puis.  J'ay  receu 
la  lectre  qu'il  ypus  a  pleu  m'escripre,  toucbant  la  Charge  qu'auez 
donne  a  Benoict  Papet.  Dont  vous.  signiffie  que  aultre  foiz  par 
reuerence  de  voz  lectres  je  fis  pre^idre  et  destenir  l'omme  par 
aulcuns  joqrs,  attendant  votre  bon  plalsir,  ainsi  que  m*auiez  escript. 
Et  tantost  apres  me  furent  presentees  lettres,  pour  amoor  des- 
quelles  aussi  je  le  fis  incontinent  relacher.  Et  maintenant  auoir 
receu  les  dessus  dites^ .  ay  .  ^icontlnent  faict  interroguer  du  dit 
homme ,  et  ay  sceu  par  plusiers ,  que  despuis  sa  relassation  dessus 
dite  il  a  conqerse  aulcuns  vaoys  par  les  terres  de  mon  filz,  ou 
11  a  este  repute  pour  homme  de  bien,  et  que  enuiron  vingt  jours 
ep  ca  il  s'en  est  party,  et  n*ay  peu  entendre  du  il  a  tire.  Par- 
quoy  monseigneur  ayant.  faict  mon  debuoir.  comme  dessus,  Vous 
supplie,  Vous  plaise  ansi  raccepter,  et  toQsjours  me  mander  et 
Commander  voz  bons  plaisirs ,  pour  yceuU  accomplir  de  tout  mon 
pouuoyr.  En  priant  dieu  que ,  tres-redoubte  et  souuerain  seigneur, 
vous  doinct  bonne  vie  et  longue.  Escript  a  Montcalier  le  ixv^  jour 
de  Mars. 

Votre  tres-humble  et  tres-obeissante 
la  duchesse  de  Sauoye 

"»/p.  Blanche. 

Griff.  Tapfer.  6eh  S.  Archiv. 
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cccLvin. 

(la.  May,) 

A  moQ  tres-redoubte  et  souuerain  seigneur  le  roy  des  Ro- 
mains tousjours  augaste« 

Mön  tres-redoubte  et  souuerain  seigneur.  Taut  et  si  tres- 
humblement  que.  fere  puls  je  me  recommande  a  vptre  bonne  grace. 

MoDseigneur,  estre  aduenu  le  trespas  de  mon  nepueu  le 
feu  duc  la  noauelle  me  fust  apportee  estant  faors  du  pays»  Dont 
je  fis  .pensement  de  non  vous  escripre  aulcune  chouse  jüsques 
a  ce  que  je  me  fusse  rendu  au  pays  et  vers  ma  niepce  la  duchesse. 

MoDselgneur.  Je  m'en  suis  venu  en  ce  lieu  de  Thurin  ou 
j'ay  trooue  ma  dite  niepce  fort  desolee  du  trespas  de  son  filz; 
mays  eile  s*est  fort  consolee  quant  eile  m'a  yehu  et  ouy.  Et  non 
pas  Sana  came;  car.  je  suis  delibere  de  la  traicter  sy  bien  qu'elle 
«ura  eaiise  se  contenten  Les  snbgetz  aussi  de  toulz  quartiers 
m'ont  .receu  de  sy  boni^e  Toulente»  que  ne  le  porroye  assez  es- 
cripre, et  se  sont  toutz  confortez  de  ma  yenue,  faissant  leur  debuoyr. 

Despuis,  monseigneur,  par  la  bonne.  disposicion  de  dieu  j'ay 
ensemble  ma  niepoe  dessus  dite  traicte  le  manage  de  sa  fille  a 
mon  filz  le  prince.*  De  laquelle  resolucion  eile  et  toutz  mes  suh- 
gets  8«  sont  encoures  plus  rejoy2.  Et  espere  bien  qu'il  sera  au 
plaisir  d'ung  chasqun.  Ce  que  vous  ay  voulu  signiffier  sachant 
qoe  l'aures  agreaUe. 

.  Monseignenr«  J'enuoyeray  en  brief  vng.  de  mes  gens  pour 
*Tous  fere  scauoyr  plus  a  plem.des  oceourrans*»  et  pour  vous  pre- 
^nter  a  mon  nom  la  recognoissance  et  debuoyr  qu'auez  tousjours 
e\i  de  mes  predecesseurs ,  ei  me  trouueres  continuelement  fiel 
•  que  je  doyz  estre  enuers  le  sainct  .empire ,  et  prest  a  vous  fere 
toutz  les  seniices  que  me  seront  possibles«  En  priant  dieu  qui, 
mon  tres-redoubte  seigneur,  vous  doinct  tres-bonne  et  longue  vie. 
Escript  a  Thurin  le  x^®  jour  de  May. 

Volre  tres-humble  et  tres- 
obeissant  subget  et  seruiteur 
le  duc  de  Sauoye. 

[»/p]  Philippus. 

Orif .  Pikier.  Geh.  H.  Arehiv. 
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CCCLIJ. 

CIO.  Ociober,  {UM  ?]) 

Double   des   dernieres  lettres  que  Jehan  Bonlemps  eserlpuit 
au   roy,   qu'il  reDÜoye  a  sa   Maieste   pour  ce   qu'il   doabte  que 
Toriginal  ne  soit  pas  venu  jusques  es  mains  de  sa  sacree  Maieste. 
Sire ,  tant  et  si  tres-humblement  que  plus  puis  a  Yotre  saeree 
Maieste  me  recommande,   a  laquelle  plaise   sauoir  que,  quelque 
poursuite  que  Sereteiner  et  moy  ayons   seeu   faire   enuers   ceuix 
de  la  cbambre,  n*auoDS  sceu  induire  que  Florient  et  Grossembrot 
ayent  voulu  consentir  pour  le  despeche  des  gensdarmes  de  Bour- 
goiugne,   ausquelx  auez  ordonuez   xiij"'    florins  par  Testat  du  dit 
Sereteiner.    Hz  n'en  voloient  bailler  que  v»  jusques  a  yer,  que 
apres   pluseurs    remonstrances  ^  ilz  furent  d'auis    qu'ilz   formoient 
et  feroient  deliurer  a  Auspurg  a  Jehan  Duchasne  par  Yotre  Maieste 
commis  au  payement  des  dits  gensdermes  de  Bourgoingne  ylij"*  florin 
et  vne  obligacion  de  y"*  a  payer  a  la  Saint  George.    Sonbz  teile 
condicion  qu'ilz  voloient   que  je  me    obligeas^e  desmaintenaiit  a 
eulx  de  contänter  et  faire  en  dedans  quinze  jours   aler  en  Ytalie 
deuers   vous  le   bastard  de  Bresse,   Je  seigneur  de  Yarambon  et 
les  aultres  capitaines  atout  rentier  nombre  des  viij°  chevaulx  qu'aues 
en  Bourgoingne.    Et  pour  ce  que  Yotre  Maieste  n'a  pas  ordonne 
qu'ilz  y  yoisent  tous  et  aussi  qui  ne  seroit  pas  en  rooy  de    pour 
la  dite  somme  de  viij"^  florins  tyrer  les  dits  getosdermes  Ten  Ytalie» 
veu  qu'ilz  6nt  seruir  xiiij  mois,  sur  quoy^   ih  n-ont  eu  payement 
que  pour  vng  mois  en  draps  et  vng   aultre  en  argent,   comment 
Yotre  Maieste   scet.    Je   leur  dis   pour  response ,   que   se   lew 
plaisir  estoit  de  deliurer  les  dits  viij^  fl.  au  dit  Jehan  Duchasne^ 
que  je  seroye   contant  de  bailler  mon  obligacion  au  prouffit  des 
capitaines  et   Tenuoyer  auec  les  dits  vüj°^  florins  par  le  dit  Du- 
chasne et  par  vng    qu'ilz   deputeroient  de  part  la  chambre,    pour 
aler  auec  le  dit  Jehan  Duchasne  deuers  les    dits  gensdermes,   et 
que   pendant  qu'ilz   yroient  a  Ausbourg  et  desla  en  Bourgoingne» 
que  j'enuoyeroye  a  toute  diligence  par  vng  de  mes  gens  la  coppie 
de  Tobligaciön,    qu'ilz  voloient  faire  pour  les  v"*  fl.    Et  des  aussi 
tost  qu'ilz  m'oyrent  dire,    que   je  vous  enuoyeroye  la  mynute  de 
la  dite  obligacion»   me  feirent  retirer;    et  entre  eulx  mesmes  par 
les  dits  Florient  et  Gessembrot  fiit  dit»   que  Ton  ne  me  donoit 
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point  «ouffrir  d'enuoyer  la  coppie  de  Tobligacion  deuers  Yotre 
dite  Maleste»  pour  ce  qu'ilz  se  doubtoient  que  a  mon  porchaz 
Votre  Maieste  ne  leur  escripuit  de  deliurer  la  sornme  en  deniers 
contans,  öu  d'eulx  obliger  en  lettres  moins  prhies.  Et  me  feireiit 
dire  par  le  cambremesfre,  qu'ilz  n'estoient  point  d'opinion  que 
je  Fenucycisse  deners  Yotre  Maieste,  roais  que  je  me  partisse 
des  incontinant  pour  aler  au  dit  Auspurg  receuoir  les  dits  viij"'  fl., 
et  desla  me  tyrer  en  Bourgoingne  pour  pratiquer  sur  mon  credit 
enuers  mes  parens  et  aiiltrement  trouuer  >es  y^  fl.  et  prandre 
la  dite  obligacion  pour  mä  sehurtez ,  ou  aultrement  qu*ilz  ne  de- 
liureroient  point  les  dits  viij"^  .florins  et  qu*ilz  en  aduertiroient  Votre 
Maieste.  Et  ainsi,  Sire,  pour  ce  que  je  n'ay  plusauant  peu  faire, 
par  Taduis  de  Sereteiner  du  cambremaistre  et  de  hauskamerer, 
j'en  enuoye  le  dit  Jehan  Duchasne  en  Bourgoigne  deuers  les  gens- 
dermes  pour  les  entretenir  et  i^ertiffler ,  que  leur  payement  sera 
a  Besancon  deans  trois  sepmaines.  Et  samble  que  deues  incon- 
tinant escripre  par  les  postes  a  ceulx  de  votre  chambre ,  que  tout 
incontinant  il2  enuoient  par  homme  propre  les  dits  viij*°  florins 
au  dit  Jehan  Duchasne  en  votre  cyte  de  Besancon  pour  les  deliurer 
a  voz  capitaines ,  ainsi  que  par  mon  clerc  que  j'anuoyeray  demain 
deuers  Votre  Maieste  leur  feres  saupir;  et  que  de  l'obligacion  des 
y^  florins,  ilz  le  lessent  en  tel  estat  jusques  a  ce  que  aures  ouyr 
parier  mon  dit  clerc,  lequel  partira  demain  sans  point  de  faulte 
et  par  lui  aduertiray  Votre  Maieste  du  moyen,  pai^  lequel  con- 
tenterez  voz  gens  de  Bourgoingne  et  aussi  vous  escripray  de  beau- 
€opt  de  choses  que  A'ose  escripre  bonnement  par  le  messaiger 
que  vous  ennoyent  les  dits  de  la  chambre  present  pourteur.  Et 
sur  ce,  Sire,  je  prie  adieu  etc*  Escript  a  Ysbroucli  le  z®  jour 
d'Octobre. 

Poplicat.  Papier.  Geh.  H.  Arebiv. 


CCCLX. 

.      [U97.  ?] 

Au  roy  monseigneur  mon  perre. 
Monseigneur.     Je  n'ay   point  eu  le  loisir  de  vous   escrire 
toochantmademoiselle  de  Chimay  laquele,  monseigneur,  semontre 
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tant  de  votre  part  et  taiit  ptete  de  vous  ferre  seruise,  que  v^b» 
et  moy  en  somme  tenu  a  eile«  et  plu  a  dieH  que  toutes  ly 
resanblase,  et  ausay  me  fet  tant  de  seruiae»  que  je  ne  le  saroie 
dire,  et  poor  monseigneur  ose  Toua  suplie  de  la  tenir  toutjoura 
pour  Tune  qui  se  vodroie  en  plier  pour  vous  jeuque  [jaaqu']  a  la 
mort ,  et  ne  vouloir  point  croire  beaucopt  de  chose  que  par  en?ie 
on  vous  pouroit  bien  recrire.  L'd)a5adeur  Loupian  le  cejst  ausy 
bien  que  moy,  et  'pour  ce  je  n'ao  dis  plus  sy  non  Ta  dieu  de 
la  main  •     ^ 

Yotre  tresrbumble  et  Ires- 
obeisante  fille  Marguerit. 
Monseigneur.  Je  toqs  suplie  que 
recriues  ynne  letre  au  roy  et  roine 
d'Espanye    pour    mademoiselle    de 
Chimay  pour  Tauoir  pour  recommandee. 

Orig.  Fapter.  fieh.  H.  ArcUv. 


CCCLXI. 

[U97?] 

Au^.roy  monseigneur  mon  pere. 
Monseigdeqr,.  Je  vous  mercie  tres-humblemant  de  votre 
graeieuse  letre,  car  i  me  sanble  que  vous  aves  sounenaqce  de  moy. 
Et  monseigneur  i  vous  a  plu  in'ecrire,^  comme  vous  desires  que 
votre  ambassade:ijr  Loupian  seit  en  la  ,plase  de  feu  don  Ladron. 
Vous  pouez.  bien  pancer,  monseigneur,  que  puisque  i  vous  plet 
que  je  ne  desireroie  riens  tant  que  de  le  ferre.  Mes,  monsei- 
gneur, votre  letre  est  venqe  trop  tar;  car  le  roy  ei  la  roine  a  la 
requete  de  monseigneur  le  prince ,  qui  ne  sauoit  pas  votre  volante, 
Ton  donne  a  Fonceq.  Mes,  monseigneur,  vous  este  tant  tenu  a 
Loupian,  votre  enbasadeur,  et  se  montre  tant  votre  seruiteur  en 
toute  chose,  que  votls  este  tenu  de  Ty  prochaser  autant  ou  plus 
que  Tofise  de  don  l.aderon  .ne-  vau.  Je  le  ay  prye  de  vous  escnre 
aucune  chose ;  je  vous  suph'e  de  le  vousloir  cxoire  en  se  que  i 
vous  dira;    car  je  ne  le  vous  pujs  escnre.    Monseigneur ,  je  ine 
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doute  YQ  petit  de  quelque  cbose ,  mes  de  peur  de  faUir  je  ne  le 
Toos  ose  recrire.  Loupian  le  vous  escriuerau  Je  de  yous  escriue- 
ray  autre  cliose,  8i  non  de  me  recommander  trea-bomblement  a 
Yotre  bonne  grace.    .Fei  de  la  main  de 

Votre  tres-humble  et  Ire*- 
obeisante  fiUe  la  princeaa.*) 

Orif.  Fleier.  Geh.  H.  Archiv. 


cccLxn, 

Au  roy  mon  souoerain  seigneur. 

Sire  ,*  si  tres-bumblement  que  faire  je  pms  j6  me  reeommande 
a  Yotre  bonne  grace. 

Sire.  II  Yöus  pleut,  quant  noionseigneiir  de  Ginefcy,  mon- 
seigneur  de  Saint  Yincent  et  autres  feusfnes  bnuojez  de  la  part 
de  ceulx  de  ce  pays  deuera  Yolre  Mageste,  nous  donner  cbarge 
de  retyrer  messire  Gay  de  Roicfaefort  des  mains  des  seigneurs 
de  Montjoye  et  le  deliurer  a  monseigneur  le  prince  d'Oranges»  et 
en  ensuyuant  Yotre  commaDdement  parlasmes  de  ceste  mature  a 
mon  dit  seigneur  le  prince ,  lequel  pour  ce  qu'il  est  conseruateur 
de  la  paix  et  quel  auoit  desia  plusieurffois  este  sommez  par  les 
officiers  du  roy  de  France  toucbant  la  reparacion  '  de  la  prinse 
du  dit  de  Rocbefort  nous  dit,  qu'il  ne  le  prandroit  point  en  ses 
mains.  Ains  fust  aduiser  quMl  demouroit  es  miennes,  et  combien 
que  es  presences  des  abbez  de  Saint  Vincent,  de  Montbenoy  et 
d'autres  gens  de  bien  le  dit  messire  Guy  de  Roichefort  m'eust 
pcomis  et  donne  sä  foy  de  nbn  s'en  aller,  ains  de  demourer  en 
me&  mains,  toutesfois  ce  jour  d'uy  que  j'estoye  sAler  deuers  mon 
dit  seigneur  le  prince  pour  les  Yrgens  affaires  de  Yotre  saulnerie, 
le  dit  de  Roicheforl,  sans  aüöir  retard  a  son  bonneur  ne  a  la 
foy  qu'il  m'auoit  donne,  a  este  sy  laiche  de  couraige  que  de  soy 
deppartir  de  ceste  saulnene  en  laquelle  je  le  tenoye  en  mon  propre 
logis,  et  soubc  Ymbre  d'aller  ouyr  mess^  s'en  est  aller  dehors 
de  ceste  Yilfe,  mais  ou,  je  ne  scay,  et  n'est  plus  en  ma  puis- 
sance ,  dont  je  suis  plus  desplaisant  et  trouble  que  de  chose  que 
m'auient  oncques. 


*)  Gatn  eigtnhSndig, 
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Sire,  je  vöus'  supplie  Ires-humbleineiit,  que  Tofre  bon  plaisif 
Boit  non  prandre  ceste  chose  en  regret  ne  desplaisir  et  in'en.feDir 
poor  excuser  8*11  tous  plaise;  car  pour  cu^'der  bien  faire  de  ina 
pari,  et  par  la  malice  du  dit  de  Roichefört  le  cas  est  aduenu,  ce 
qüe  jamais  n'eusse  penser  qn'il  bettst  failly  de  sa  foy»  et  m'a 
jouer  Tilg  tel  tour  ce  que  jamais  bomme  ne  feist 

Sire ,  j'ay  retenu  la  feninie  du  dit  de  Roicbefort  et  ses  ser- 
uiteurs  jusques  a  votre  boo  vouloir;  tous  suppliant  tres-bunible- 
ment,  qu'il  vous  plaise  me  ordonner  et  Commander  ce  qae  voulez 
esfre  fait  en  ses  mafures  pour  Taccomplir  de  ma  part. 

Depuis  ses  lettres  escriptes  le  dit  de  Kpicbefort  a  escript 
des  Auxpuoe  a  sa  femme,  ^a'elle  s'en  voise  deuers  luy,  mais  je 
ne  Tay  point  laisser  aller. 

Sire,  tousjours  tqus  plaise  moy  Commander  ?oz  bons  plaisirs 
pour  iceulx  accomplir,  aydant  notre  aeigneur,  au  quel  je  prie  qui 
TOU3  doint  bonne  vie  et  longue,  et  toz  baulx  et  vertueux  desirs 
accomplir.    Escript  a  Salins  le  xix®  jo.ur  de  Juing. 

.   "/p.  Votre  tres-bumble  et  Ires- 
obeissant  subiet  et  seruiteur 

Philippe  Coyle. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


cceLXiii. 

(25.  Avgusi  1^90  ?) 

Au  roy  des  Romains  mon  souuerain  seigneur, 
Sire ,  tres^humblement.  me  recommande  a  votre  benigne  grace» 
et  realle  Maieste. 

Sire,  puis  que  m'en  ?ois,  a  residence  seruir  dieu  et  le  prier 
pour  votre  prosperite,  suis  plus  que  dolant,  que  n'ay  peu  parier 
a  vous  et  prendre  vng  gratieux  congie  tie  vous,  car  j*espoire  que 
feussies  este  mieulx  content  de  moy,  que  je  n'entens  que  soies 
de  present,  dont  amerement  me  desplait;  mais  je  ne  le  scauroie 
imputer  a  votre  .naturelle  bonte,  fors  seulement  a  la  multitude 
des  faulx  rapors  que  aues  oy  de  moy. 

Sire.  J'entens  que  aulcuns  vous  ont  raporte  que  je  dois 
auoir  dit,  apres  que  j'eu  parle  a  vous  a  Olme,   que  j'auoie  paix 
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jB  Tous,  mais  que  ne  Tatties  encore  aueo  moy;  item  que  se  aultro^ 
ne  faisoit  mieulx  le'  prouffit  de  monseigneur  votre  fliz  que  tous, 
que  ses  besoingnes  se  porteroient  mal ;  item  que  je  ne  yous  aymoie 
point ,  et  que  je  induisoie  mon  dit  seigneur  votre  filz  au  coptraire 
de  voz  Toulentes  et  bons  plaisirs,  et  plussiers  aultres  messonges^ 
doDt  ne  suis  aduertig. 

Sire.  Je  vous  prie  en  toüte  faumilite,  me  fairst  celle  grace 
aiant  regard  au  bons  enfiers  et'leaulx  seruices,  que  pareideuant 
vous  ay  fait  et  suis  deübere  faire  tout  )e  cours  de  ma  vie,  de 
taon  donner  foy  ne  eredence  au  dits  faulx  rapors,  que  vous  fönt 
journellement  mes  enuieux  et  lesqueulx  *ne  vous  vouldroient  ne 
seauroient  seruir  au  besoing,  comme  je  feroie  sans  auoir  regard 
en  quelque  dangier.  Et  s'il  vous  plaisoit  entendre  les  causes, 
dont  procede  leur  haynne  contre  rboy,  vous  cognoistries  que  le 
tout  vient  pour  vous  cuidier  faire  seruice  et  a  mon  dit  seigneut 
Votre  filz  proufSt,  sans  auoir  heu  regard  a  quelque  aultre  choese ; 
et  trouueres  que  eulx  n'ont  a  moy  quelque  querelle  particuliere; 
que  me  pueult  touchier ,  mais  me  confiant  ad  ce  que  souuent 
fois  m'auies  dit,  que  liegierement  ne  adiosteries  foy  au  maluaix 
rapors  que  Ton  nous  scauroit'  faire  de  moy,  leur  ay  trotte  dure» 
sans  riens  laissier  apporter  de  dfois  et  prouffit  de  mon  dit  sei^ 
gneur  votre  filz ,  et  non  pas  seulement  a  ceulx  qui  vous  ont  fait 
les  dits  rapors ,  -mais  äu  plus  grans  de  tous  voz  pays ,  desqueFz, 
cuidant  estre  porte  de  vous ,  Sire ,  gueres  ne  m'a  chaillu.  Et  ont 
mes  dits  enuieux  fait  saigement  d'äuoir  procure  et  practique  que 
je  n'eusse  audience  deuers  vous,  car  il  m'eust  couste  la  vie,  ou 
#vous  les  lieussies  trouue  menteurs  et  ceulx  qu'ilz  sont. 

Et  pour  retoumer  au  dits  parolles  que  dois  auoir  dit,  je  vous 
jure  dieu  mon  createur,  que  jamaix  ne  dis  ne  pensay  les  dites 
parolles.  Et  quant  je  seroie  sy  fol  ou  temeraire  de  les  auoir  pense, 
dit  ou  pronantie,  je  me  tiendroie  indigne  de  jamaix  vous  regarder 
en  face  et  avec  ce  digne  d'auoir  tire  la  langue  hors  de  ma  bouche 
comme  infame,  et  auoir  mal  et  foUement  parle.  Et  de  ce  qn*ilz 
dient  que  je  ne  vous  amioie  point,  se  ainsi  estoit,  je  me  confet^ 
seroie  estre  le  plus  ingratt  des  viüans.  J'ay  tant  receu  de  biens 
et  d*honneur  de  vous,  que  a  mon  couraige  ne  vous  scauroie  sy 
non  parfaitement  amer  seruir  et  honnourer  et  n'est  a  la  puissance 
de  mes  dits  enuieux  de  me  fere  fere  aultrement.  Et  par  auantur^. 


522 

SJre ,  Toiu  les  crees  plus  faeillement  pour  le  fait  de  l'euesdiie  de 
The^®  [Theroueone  ?]  ce  que,  Sire,  ne.  vous  doit  «n  riena  mou« 
uoir,  car  se  je  n'ay  mainteDaDt  la  dite  euescbie,  j'en  auray  cy 
apres,  quant  i\  vous  plaira,  vne  aultre»  cognoissant  que  votre 
puisaaoee  est  aussi  grande  que  jamaix  fust,  et  a  la.  quelle  ne 
poeroie  paruenir  en  tous  bayant  et  non  faisant  moo  debvoir  vers 
Tous,  comme  vng  bou  leal  et  eQtier  seruiteur  et  subgett  doitfere 
▼ers  son  seigoeur  et  maistre.  Et  aussi,  Sire,  j.e  cognois  bien  que 
aues  pour  ceste  present  guere  affere  de  la  maison  de  Saint  Seuerin, 
et  quant  mesmes  j'eusse  heu  Teneschie  paisible,  et  m'eussies  re- 
monstre ,  que  pour  votre  bien  je  la  laissaisse  au  cardinal.,  je  prens 
dieu  en  iesmoing,  que  Teusse  voulentier  fait,  cooime  feroie 
encore  de  toute  la  pouurete,  que  dieu  m'a  preste.  De  induire 
mon  dit  seigneur  votre  filz  a  non  vous  obeyr,  eX  non  aecomplir 
voi.bonB  plaisir^,  ja  dieu  ne  me  doint  viure  rheure,  d'auoir  la 
voolente  de  ce  fere;  mais  il  feult  bien  que  mes  haynneuz  et  en- 
yieux  aient  toutes  ces  bourdes  et  messonges,  et  aultres  qu'ilz 
trouueront  joumellement  pour  moy  elongier  de  votre  bonne  grace, 
et  paruenir  aleur  Intention. 

Vous  scaues,  Sire,  que  voulentier  des  que  fus  venu  a  Olme, 
me  feusse  trouue  auec  eulx  deuänt  vous  pour  vous  donner  a 
cognoistre  la  verite  et  a  leur  presence.  Et  s'il  est  besoing  et 
votre  plaisir  soit,  encore  retourneray  je  voulentier  d'embas  pour 
ceste  seulle  cause,  car  ce  me  seroit  painne  et  doqleur  perpetuelle 
de  demeurer  a  votre  mdi.  grace  et  Indignation. 

Sire ,   maistre  Jacques   de   Goudebault  m'a   dit  auoir  oy  de 
vous,  que  darnierement  a  Föns  je  parlay  rudement  et  sans  reqe-, 
jrence  a  vous,   et  que  se  m'en  alloie,   que   me  leries  incontinent 
depeschier  ina  pensiqn,   ainsi  que  despieca   auies   escript  a  mon 
dit  seigneur  votre  filz,  et  depuis  fait  dire  par  le  seigneur  de  Bergbes. 

Sire,  pour  le  premier  je  ne  'suis  .point  recoi^s  auoir  parie 
aultrement  que  vng  bon  l^al  et  enlier  seruiteur  fere  ne  doit  a 
aon  maistre.  Yray  est,  que  ma  coustume  est  de  dire  verite,  a 
1$  presence  mesmement  de  messeigneurs  et  princps,  sans  tenir 
Pfandes,  ceremonies,  que  se  debuent  tenir  deijant  estrangiers,  et 
ay  veu  que  parcideuant  le  soulies  bien  prendre  en  gre  et  m'en 
soulies  prisier  «t  louuer.  Et  quant  de  mon  allee ,  je  vous  assceure 
8ur  ma  foy,  que  feusse  pieca  enuoie,  se  j'eusse  peu  obtenir  congie 
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de  mon  dit  seigneur  Totre  fils ,  considerant  asses  que  auies  pour 
le  present  regrett  a  ma  presence,  sans  toutefois  cause  et  raison. 
Et  oältre  vous  assceure ,  que  n  y  Touldroie  ..estre  vne  sf  ulle  heure 
contfe  votre  Toulente;  vous  m'aues  mis  auec  ]uy,  vous  in'en 
pouues  faoster  et  remettre  toutefo»  qu*il  vous  plaira.  Je  suis 
ceHoy  qui  vueult  tousiours  obeir  a  yps  commandemens ,  comme 
troueres  par  effect,  qqe  oncques  ne  fies  aultrement. 

Et  pour  moa  depart  et  congie ,  je  vpus  supplie  eu  toute 
humilite  de  trois  choeses:  l'une  et  la  premiere,  que  me  vueiUiea 
repreodre  a  votre  bonne  grace,  considere  mon  entier  couraige 
et  voulentaire  obeis'sance.  L'aultre  me  faire  depeschier  la  dite 
pensioo  affin  que  j'aie  de  quoy  pour  vous  mieulx  et  honneatement 
seruir  et  youj9  y  aures  honneur  et  louuenge  d'un  chascun.  Et 
pour  le  troisieroe  et  r-onelusion,  comme  celluy  qui  ne  pueult  jie 
Ttfeult  auoir  droit  contre  son  seigneur  et  maistre ,  je  vous  supplie 
que  se  par  ignorance  je  vous  ay  offense ,  que  par.  votre  naturelle 
clemeoce  et  benignite  le  me  vueillies  pardonner,  et  ^e  je  Tay 
fall  par  malice,  que  en  exsemple  d'jaultruy  j'en  soie  punis  par 
righeur  de  votre  justice. 

Sire;  •  Je.  prie  a  dieu  qui  vous  doint  accomplir  voz  tres^hauU 
et  tres-virtueux  desirs.  Eseript  a  votre  yille  de  Hall  ce  xxv^  d'Aoust» 

Yotre  Ires-humWe  et  Ires- 
obeissant  seruiteur  et  subget 
F,  preuost  de  Liege.  * 

Orig.  Fapier.  Geb.  H.  Archiv.      • 


CCCLXIV. 

(12.  October.^ 

Au  roy  notre  seigneur. 

Sire ,  si  tres-liumbleroent  que  je  puls  me  recommande  a  votre 

bonne  grace.    Sire,  plaise  vous   scauoir  qu'en  enssuiüant  ce.qm 

vous^a  pleu  m'escripre,   Äussi  monseigneur  l'archiduc  votre  fll», 

me  suis  trouue  deners  luy,  pour  estre  au  chappilre  de  votre  ordre 


*  4^f  ^«"»  Siegel  eine  Mese  und  F.  Bw,  (Franciteus  BusUdiWf  spdM' 
ErMmk^f  ten  Bewn^om,) 
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de  la  toison  d^or  selon  le  contenu  de  vos  dites  lettre»;   et  mo; 
▼enu  fl  Bruxdles  ay  sceu  le  dit  chappilre  estre  continue. 

Au  sorplus,  Sire»  j'ay  remonstre  a  mon  dit  seignenr  l'ar- 
chidue  rappoinetement  qui  de  votre  ordonnance  et  consentement 
il  m'a  fait ,  par  lequel  appoinctement  j'ay  qaictte  plus  de  la  moitie 
de  ce  qui  m'estoit  dehu ,  remis  le  droit  que  vous  et  feue  madame 
la  duchesse  votre  compaigne,  cue  dieu  absoille,  m'auies  baülie 
sur  voz  seignourie  de  Faulcougney  et  gardiennete  de  Luxeul  et 
plusiers  autres  choses,  comme  appert  par  le  dit  appoinctement. 
Et  du  surplus  deüoye  estre  paye  de  certainnes  sommes  de  de- 
iiiers  sur  toz  receueurs  de  Bourgoingne  et  Charrolois  des  d«niers 
xp\  escherroient  de  Fannee  passee,  dont  assignacion  mlen  aooit 
este  faicte  et  par  voz  lettres-  aussi  celles  de  yotre  tresorrier  de 
Bourgoingne,  Jeban  Bontemps,  aues  escript  et  ordonae  a  ceulx 
de  ?oz  comptes  a  Dole  et  reeeueiir  general  de  Bourgoigne  me 
payer  et  fere  contenter  selon  votre  dit  appoinctement ,  en  me 
faisant  joyr  da  reuenu  de  votre  dite  seigneurie  de  Faulcougney 
en  deduction  de  ce  qui  me  pouoit  estre  dehu,  les  charges  ordi- 
naires  paiees*  Et.  combien  qu'ay  fait  deuoir  et  diligence  de  re- 
couurer  mon  dit  payemeiit  en  enssüiuant  vos  dites  lettres  et  celles 
^e  mon  dit  seigneur;  neantmoins  n'y  ay  encores  peu  paruenir,  par 
les  empeschemens  qu'on  m'y  a  fait  tant  de  la  part  de  mon  dit 
seigneur  que  autrement.  Dont  luy  auoir  este  aduerty,  pour  obeyr 
a  voU>e  ordonnance  et  a  ce  que  luy  auez  demierement  escript  en 
ma  faueur  ,  a  escript  de  rechief  a  ceulx  de  vos  dits  comptes  a 
Dole  et  receueur  general  de  Bourgoingne ,  de  me  paier  et  contenter 
en  enssüiuant  votre  dit  appoinctement.  Or  est  que  moy  arriue 
en  ce  Heu  Ton  m'a  aduerty,  qu'aues  escript  a  ceulx  de  vos  dits 
comptes  receueur  general  et  receueur  de  Faulcougney,  que  des 
gaiges  pensions  et  assignacions,  quelles  queUes  soient  et  ordonne 
payer  au  terme  Saint  Michiel  dernier  passe,  leur  deffendez  d'en 
riens  paier  a  qui  que  soit,  pour  quelque  mandement  ou  erdon- 
vOances  qu'ilz  ayent  ou  pourroient  auoir  par  eacript  ou  autrement 
^ins  les  tiennent  et  gardent  en  leur  mains,  jusques  autrement 
par  vous  en  sera  ordonne.  Et  pour  ce  qu'en  ceste  generalite  mon 
fait  particulier  y  est  compris  et  que,  se  n'estoye  paye  et  assigne 
Belon  votre  dit  appoinctement  et  que  depuis  en  auez  escript»  me 
tourneroit  a  tres-grant  grief  et   dommaige,  ee.  que  je   croy  c[ue 
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Yotre  Mageste  n^entent  ne  yeult  souflrir  ou  permettre ,  ayant  regard 
aux  seraices  que  vous  ay  fait  et  fais  journelleinent ;  Yous  supplie, 
Sire,  en  toute  humilite,  qui  tous  plaise  de  votre  grace  escripre 
et  ordonner  ^  ceulx  de  tos  dits  comptes '  receueur  general  da 
Bourgoingne,  Faulcougney  et  autres,  öu  que  suis  ou  pourray  estre 
assigne  de  me  payer  et  eontenter  en  enssuiuant  votre  dit  appoinc- 
tement  et  de  mon  dit  seigneur  rarchiduc,  en  leur  ordonnaut  ex- 
pressement,  qui  ny  ait.  faulte.  Elle  plus  tost  que  pourray,  me 
trouueray  deuers  Votre  Mageste ,  et  que  pieca  eussQ  fait  ne  fut 
les  malaidies  que  j'ay  eü,  tous  suppliant,  Sire,  de  rechief  qui 
TOtts  plaise  fere  expedier  voz  lettres  a  toz  officiers  dessus  dits 
afBn  que  puisse  recouucer  mon  paiement,  en  me  mandant  et  com* 
mandant  toz  plaisics  pour  les  accomplir  a  Taide  de  notre  seigneur 
qui»  Sire,  tojus  ait  en  sa  sainte  garde,  doint  bonne  yip  etlongue 
et  accomplissement  de  toz  tres-haulx  et  nobles  desirs.  Escript  a 
Beaurepare  le  xij"  jour  d'Octobre. 

Votre  tres-humble  et  tres- 
obeissant  subget  et  seruiteur 
De  Neufchastel. 

Orig.  Papier,  fieh.  H.  Arcbir. 


CCCLXV. 

Memoire  et  instruetion  a  monsieur  d'Asnel  enuoyer  deuer^ 
le  roy  per  ceulx  des  deux  estas  a  scauoir  de  Teglise  et  des  TÜles 
de  ce  conte  de  Bourgoigne. 

Premierement  remonstrera  au  roy  notre  souuerain  seigneur, 
que  les  compaigniers  de  monseigneur  le  bastard  de  -Sauoye  en  s^ 
place  de  Vad)»ns,  Jehan  de  Vy,  Hernement  de  Vauldrey  et  Symon 
Bourdot  ont  demenres  en  son  conte  de  Boufgoingne  xxx  mois  et 
plus  tenans  les  champs,  composans,  appatissans  et  rauisonnans 
ses  poures  et  miserables  subieqtz»  et  mesmement  plus  les  sien^ 
Sans  moyen,  et  ceulx  de  Feglise  que  autres,.  cgmbien  que  plu- 
neurs  bommes^  des  nobles  gens  jBOient  estes  ^randement  foulef 
et  oppresses.  , 
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Item ,  combien  que  son  pläisir  ftoit  estez  faire  vuider  ceuk 
de  Vädaus,  ilc  sont  encoires  deineares  xix  hommes  a  cheual,  et 
qnant  y  en  auroit  quafre  ou  six,  serott  asses,  actenduz  qii'elle 
est  en  la  main  da  dit  seigneur ;  et  de  y  anoif  plus  graut  nombre 
ne  seroit  que  desp^nce  ponr  le  dit  seigaeur  et  foule  pour  ses  subiegtz. 

Item,  que  au  moyen  de  messieurs  ses  presidans  de  parlement 
et  des  comptes ,  tresouriet  et  aullres  ses  ofBciers  en  presence  de 
moDsi«ttr  deMoutron,  lieuteminl  de  roonseigneur  le  prinee,^pres 
pluseurs  mojrens  ponr  la  descharge  des  gens  d'armes,  que  jour- 
nelement  fönt  pluseurs  foules  et  oppressiöns ,  est  estez  adaiser 
par  les  dits  deux  estas  faire  paiement  es  estrangiers  den  compai- 
gniers  des  dits  Jehan  de  Yy,  Henement  et  Bourdot  que  dessus 
par  homme  a  cheual  vj  liures  et  t  solz  estoit« 

A  ceste  cause  soübz  la   condlcion   du  serement  enuoyez  au 
dit  seigneur  les  estrangiers  des  compaignies  des  dits  Jehan  de  Yy  ^ 
et  Henemant  de  Yauldrey  ont  prins   argent  et  payement,    faisans 
serement  selnn  la  forme  en  icellui  contenuz,   dont  le  double  est 
enuoyer  au  dit  seigneur. 

Item ,  et  combien  que  la  plus  part  de  ceulx  de  Symon  Bourdot 
soyent  estes  per  le  passer  Francois  et  tenant  parüe  contraire  sy 
sont  ilz  estez  requis  prandre  semblable  paiement  et  fi^ire  telz 
serement  que  ceulx  des  dits  Jehan  de  Yy  et  Henement  de  Yaul- 
drey^ dont  ilz  sont  estez  reffusans,  pourquoy  ne  leurs  est  estez 
fait  paiement. 

Item,  suppltera  a  la  Maiester  du  roy,  qui  soit  son  plaisir 
donner  mandement  patent  pour  faire  vuider  les  estrangiers  du  dit 
Bourdot  et  que  semblablement  les  dits  de  Jehan  de  Yy  et  Heme- 
ment  et  aultres  ne  retournent  au  dit  pais ,  adressant  icellui  a 
monsieur  le  prince,  que  a  reffus  du  dit  vindauge  [vin  d'ost?] 
^ssamble  ie^  nobles  du  pais  accoustumez  apourtez  faemies,  pour 
faire  obbair  et  entretenir  le  dit  commandement  a  force  se  mectier  est 

Item ,  qui  plaise  au  roy ,  des  choses  dessus  dites  escripure 
a  ses  chappitaines  ou  lieutenans ,  pour  faire  garder '  et  obsenier 
les  choses  dessus  dites ,  et  quant  a  -ceulx  de  Yadaus  faire  garder 
la  dite  maison  par  qtiatre  on  six  hommes  a  piedz. 

Item  apres  toutes  les.  remonstrances  tres-humblemeot  reeom- 
inänder  a  la  Maiestez  imperiiüe  ses  Ires^humbles  poures  et  tre^ 
obaissons  sübiecqtz  de  ce  conte  de  Bourgoingne. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 
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CCCLXVI. 

(20.  Nov.) 

Au  roy,  notre  souuerain  seigneön 
Sire ,    tres-huiDblement    nous   nous    recommandond  a  TOtre 
bonne  grace. 

Sire,  pour  ce  qu'il  a  este  et  est  fres-expedient  et  neccessafre 
V0U8  aduertir  des  aflere«  de  yotre  pays ,  et  de  la  poüurete  ei 
grande  foule  ^  en  la'quelle  yoe  tres-humbles  et  tres-obeissans  sub- 
gectz,  las  manans  et  habitans  du  dit  pays  sont  de  present  con- 
stituez ,  afin  *d'y  auoir  et  donner  ordre  et  prouision,  au  solaigemeut 
de.vos  dits  pouurea  subgectz,  apres  que  auons  comrounique  lea 
dites  afferes  a  monseigneur  le  prince  yotre  Ijeutenant  et  gouuer- 
neur  d'icellui  pays,  auons  aduise  d^enuoier  deuers  vous  monsei* 
gneur  de  Montfort  et  maistre  Jehan  de  Lieuens ,  chautre  en  Tesglise 
de  Besancon »  pour  bien  a  piain  vous  en  informer ;  ?ous  suppliant, 
Sire,  qu'il  vous  plaise  les  oyr  et  croire  de  ce  que  pour  ceste 
fois  ilz  vous  diront  et  exposeront  de  notre  part.  Et  sur  le  tout 
faire  et  ordonner  teile  et  si  bonne  expedicion,  que  ce  votre  dit 
pays  soit  reieue  de  toutö^  foules  et  opprcssions  et  entretenu  en 
bonne  justice.  Sire,  nous  priohs  au  benoit  createur,  qui  vous 
doint  bonne  vie  et  longue  et  accomplissement  de  voz  tres  nobles 
desirs,    Escript  a  Lohs  le  Saulnier  ce  xx^^  jöur  de  Noäc^mfore. 

Voz  tres-humbles  et  tres- 
obbeissans  subgectz  et  seruiteurs 
les  gens  d-eglise,  npbles  et  autre^ 
de  votre  pays  de  Bourgoingne« 

Yincent  "*/p. 

Oiig.  Papier.  Geh.  H.  Arehir. 


CCCLXVII. 

(29.  Jännar.y 

Au  roy  mon  souuerain  seigneuf. 
Sire,  si  tres-bumblement  que  feire  puis  a  Votre  reale  Mageste 
et  benigne  grace  nie  recommande.    Sire.    J'ay  receu  par  ce  pour- 
teur  Fuz  y  dor  le  mandement  qu'il   vous  a  pleu  m*enuoier,   dont 
Tous  metcie  tres-humblement. 
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Sire ,  8i  mon  homme  est  encoir  par  dela »  je  tous  sopplie  que 
votre  plaisir  soit  le  faire  despoischer  pour  les  causes  que  ce  dit 
pourteur  yous  dira.  Je  ne  yous  escripz  nuUes  Douuelles  de  par 
deca,  pour  ce  que  monsieur  le  tresourier  Bontemps  yous  en 
escript.  Au  surpius,  Sire,  quant  aucune  chose  yous  plaira  me 
Commander,  me.  trouuerez  tousiours  prest  a  Taccoinplir  comme 
yotre  bumble  seruiteur. 

Sire.  Je  prie  a  dieu  qu*il  yous  dpint  bonne  yie  et  longue, 
JEscript  a  Font  le  xxii*  jour  de  Januier. 

Votre  tres-humble  et  tres- 
obeissant  subget  et  seruiteur 
G.  de  Yergy. 

Orig.  Papier.  QA,  H.  Archiv. 


cccLX'Vni: 

(b.  Juny.y 

Au  roy  mon  souuerain  seigneur, 

Sire;  si  .tres^humblement  que  puis  je  me  reconmande  a 
yotre  bonne  grace.  Sire,  j'ay  receu  les  lectres  qu'ii  yous  a  pleu 
m'escripre  par  Yerite,  officier  d'armes  du  roy  de  France,  signees 
seulement  de  Yyaudripont  yotre  secretaire.  Par  lesquelles  yotre 
Jbon  plaisir  a  este  me  mander ,  que  touchant  la  deüurance  de 
^essire  Guy  de  Roichefort,  y  auez  ordonne,  laquelle  ordonnance 
youlez  entretenir  et  Tenueyer  preslement,  et  que  pour  ce  en- 
uoyez  deuers  moy  le  dit  Verite  present  porteur,  me  ordonnant 
que  par  lui  je  face  responce  au  dit  seigneur  roy  de  France»  et 
que  Taduertisse  d'icelle  deliurance. 

Sire,  yous  sauez,  que  suis  conseruateur  de  la  paix  et  que 
par  yotre  ordonnance  et  de  monseigneur,  monseigneur  yotre  filz, 
ay  jure  icelle  entretenir.  Parquöy  äy  differe  de  prendre  charge 
du  dit  messire  Guy,  craingnant  que  s'il  estoit  entre  mes  mains, 
fusse  requis  le  deliurer  en  ensuyuant  le  dit  traictie»  Ains  est 
^encoures  en  yotre  yille  de  äalins  soubz  la  garde  de  messire  Phe* 
lype  Coiste,  yotre  maistre  d'ostel,  auquelJl  a  este .  deliure  au  liea 
.de  Montjoye  par  yotre  commandement.  Toatesfois>  si  yotre  plaisir 
est,  le  me  faire  deliurer  pour  Ten  epuoyer  a  pur  et  a  piain  sans 
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condicioD ,  voulenliers  en  prendre  le  Charge ,  mais  soub«  coodicion 
ne  Ten  prendro^  james.  Car  je  ne  sauoye,  coimnent  m'y  con- 
duire  mön  dit  seremeot  saulf.  Poar  quoy^  Sir^,  Toa.s  supplie 
qu*il  vous  plaise  maader  sur  ce  votre'bon  plaisir  et  en  aduertir 
le  dit  seigneur  roy  de  France,  me  mandant  et  commandant  voz 
bons  pkisirs  pour  les  acomplir  de  mon^  pouoir*  Aidant  dißu  qui, 
Sire,  Yous  doint  tres-bonne  vie  et  longue,  ensemble  voz  tres-haulx 
desirs.    Escript  a  Arguel  le  cinquieme  jour  de  Juing. 

"*/?.  Votre  tres-huuible  et  tres- 
hobeissant  subget  et  seruiteur 
J.  de  ChaloQ. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.' Archiv. 


CCCLXIX. 

(30.  Nov.) 


Au  roy  mon  souuerain  seigneur. 
Sire,  tres-humblement  a  votre  bpnne  grace  me  recommande. 
Sire.  J'ay  receu  les  lectres  qu'jil  vous  a  pleu  m'escripre,  par 
Francheconte ,  votre  herault  d'armes,  auec  Celles  de  non  preiudice 
expediees  en  placquart  et  signees  de  votre  nom,  touchant  le 
preuileige  de  >ce  conte  pour  la  deliurance  de  Artault  de  Montagu, 
seigneur  de  Renigny  detenu  prisonnier,  par  lesquelles  lectres 
mandez,  le  vous  enuoier.  Surquoy,  Sire,  a  rassemblee  demiere- 
mcnt  faicte  en  ce  lieu,  de  pluseurs  gens  d'esglise,  nobles  et  autres 
du  dll  conte  et  de  voz  officiers  en  icellui,  a  este  parle  entre 
autres  choses  de  ceste  matiere,  et  en  effect  pour  ce  qu'il  a  este 
expedie  en  chancellerie  lectres  patentes  de  monseigneur  votre  filz, 
pour  en  faire  la  justice  et  raison,  teile  qu'il  apparüent  de  par 
deca,  et  que  au  contraire  auez  escript  et  mande  par  lectres  closes 
«ur  <je  oir  toutes  procedures,  et  successiuemenl  vous  enuoier  le 
dit  Artault,  ron  a  aduise,  par  deliberacion  sur  ceprinse,  en  pre- 
sence  de  vos  dils  officiers,  enuoier  deuers  vous  et  aussi  deuers 
mon  dit  seigneur  votre  filz,  a  ce  que  Ton  entende,  ausqueUes 
lectres,  patentes  ou  closes,  Ton  dejira  obeir.  Et  a  ceste  cause 
ay  differe  vous  enuoier^  icellui  Artault.  Joinct  ce ,  que  les  inter. 
«ssez  par  lui  se  sont  renduz  pour  appellans  de  Poctroy  et  inciuihte 

Urkmideii  n.  Aelenstüeke  Max.  I.  ^* 
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de  TOS  premieres  lectres ,  dont  les  dernieres  ne  fönt  nulle  men- 
cion ,  en  tant  (jue  on  les  vouldroit  cbarger  de  poursuir  leurs  dits 
interestz  hors  de  ce  dit  conte  et  le  mectre  a  deliurance.  Toutes- 
uöies,  afin  que  soiez  plua  a  piain  informe  de  ses  cfaarges,  vous 
ennoie^ay  bien  brief  le  double  de  ses  confessions  et-  proces ,  vous 
suppliant  j  auoir  aduis.  Et  si  tant*  est ,  que  non  obstant  les  dites 
appellacions  et  preuileige  de  ce  dit  conte,-  qui  a  esjle  conferme 
par  Yous  et  moii  dit  seigneur  yotre  filz ,  youlez  auoir  le  dit  Artault, 
si  c'est  TOtnit  plaisir,  enuoierez  par  deca  lectres  patentes  expediees 
en  chancellerie  de  non  preiudice,  ou  nom  de  yous  et  d'icellui 
monseigneur  Totre  filz,  en  forme  deue,  a  ce  que  ou  temps  ad- 
uenir  la  chose  ne  tourne  a  consequence ,  a  la  Charge  que  le  dit 
Artault  sera  tenu  de  bailler  caucion  soufBsant  d^  satisfaire  aus  dits 
interessez  et  a  justice ,  s'ii  est  dit  que  ainsi  faire  se  doye.  Et  au 
surplus,  fere  mectre  yng  arrest  es  despesches  que  par  vous  et 
mon  dit  seigneur  votre  filz  seront  doiresenauant  faictes,  en  maniere 
que  Tordre  et  train  de  justice  soit  entretenu  et  regle  en  ce  dit 
conte,  Selon  qu'il  appartient. 

iSire.  Je  prie  au  benoit  fUz  de  dieu,  qui  yous  doient  bonne 
vie  et  longüe,  et  accomplissement  de  yoz  tres-nobles  desks.  Es- 
cript  a  Lons  le  Saulnier,  ce  dernier  joor  de  Nouembre« 

("/p.)  Votre  tres-humble  et  tres- 
obeissant  subget  et  seruiteur 
Jo.-  de  Chalon. 

Orig.  Papier.  Geb.  H.  Archiv. 


CCCLXX. 

(la.  Octoher,') 

Au  roy  des  Romains  et  de  guerre  [Germanie?]  mon  souuerain  seigneur. 

En  sa  main. 
Sire.  J'ay  receü  nagaires  les  lettres  que  auez  escriptes  en 
ma  faueur  a  voz  officiers  en  Bourgoigne,  pour  me  faire  paier  les 
gaiges  de  premier  monstre  des  comptes  a  Dole ,  apres  le  president 
des  dits  comptes  et  aussi  autres  lectres,  pour  estre  paie  de  mes 
assignacions,    dönt  je  yous   mercie  tres-humblement»     Or  est  11, 
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Sire,  que  depuis  l'expedicion  de  yos  dites  lectres  monseigneur 
votre  filz  in*a  fait  cest  honneur,  que  d'auoir  fait  tellement  enuers 
meseire  Chevalier  Barradot ,  qui  estoit  president  des  dits  comptes, 
qa'il  a  resigoe  en  ses  mains  et  a  mon  proufflit  le  dit  estat  de 
President  et  m'en  a  inon  dit  seigneur  fait  expedier  ses  lectres 
patentes.  Et  presentement  m'en  vois  au  lieu  de  Dole  pour  prendre 
possession  du  dit  estat  et  tous  y  seniir  ie  mieux  que  pourra;. 
Dont,  Sire,  je  vous  aduertj  en  toute  humilife  yous  suppliant  en 
Youloir  estre  content  et  m'enuoier  par  ce  porteur  voz  lettres  a 
ceste  fin,  par  lesquelles  tous  plaise^  roander  a  ceulx  des  dits 
cemptes ,  qu'nlz  m'en  facent  et  seuffrent  joyr  iselon  le  contenu  des 
lectres  de  mon  dit  seigneur  votre  filz. 

Je  vous  supplie  aussi,  qu'il  vous  plaise  me  signer  les  lectres, 
que  je  vous  envoie  pour  mes  dites  assignacions,  et  me  faire  entre- 
tenir  les  propesses  que  m'auez  faictes.  Escript  a  Beaurepaire 
ayant  lea  goutes  le  xiij®  jour  d'Octobre. 

Votre  tres-humble  et  tres- 
obeissant  seruiteur 

h  de  Gotidebault. 
Sire.  Monsieur  du  Fouz  enuoie  pre- 
sentement deuers  vous  pour  ses  affaires. 
Par  ma  foix  il  a  este  et  est  tres-mal 
traictiC;  et  fectes  bien  de  lui  faire  entre- 
tenir  ce  que  vous  et  monseigneur  lui 
auez  promis.  Vous  congnoissez  les  tors 
que  Ton  lui  a  faiz.  Ayez  le  pour  re- 
commande. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


CCCLXXI. 

[1495  ?] 

Instruction  voor  meester  Jacop  de  Goudebault  van  'tgheene 
dat  hy  segghen  sal  van  vveghen  der  k.  Mt.  an  myne  genedicbste 
beer  eertshertoghe  Philipps  syne  soone. 

34  • 
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Eerst  sal  hem  presenteren  de  brieaen,  die  de  koningck  hem 
scryft  ende  d'andworde^  die  hy  hem  doet  op  'tstuck  van  den  de- 
maine  ende  finaneie  yan  daer  beneden ,  ende  sal  hem  segghen  dat 
de  koningck  aen  heem  begeert  ende  met  min  beuelt^  dat  hy  doet 
onderhouden  die  ordonnaucien  ende  conclusien  ghedaen  op  't 
Toir8chry?en  demaine  et  finaneie,  sonder  ghedoeghene  te  doene 
ter  contrarie»  by  vvien  noch  in  Tvat  manieren  dat  het  zy.  Ende 
als  yan  den  dachten,  gedaen  by  den  offlcieren  van  Bourgoignen 
tegens  den  hertoghe  yan  Lothringen,  sal  hem  segghen,  dat  aleer 
syn  • .  •  en  deser  stat  de  yoirscryven  hertoghe  yan  Lothringen  vyas 
vertrock  in  sin  land,  maer  der  coninck  sal  coorts  by  hem  seynden, 
sal  hem  doen  aduerteren  van  den  yoirscryven  dachten  ende  soe 
doen  dat  'trecht  yan  myne  yoirscryven  g.  h.  daer  inne  bevvaert 
sal  yyesen. 

Item  sal  hem  segghen ,  dat  de  coninck  begheert»..  dat  de  capelle 
van  myns  voirschryven  g.  h.  huys  van  nv  vortaen  zy  te  live,  te 
weten,  dat  de  sangherd  ende  capellanien  hem  verbinden  ende 
gehouden  suUen  vvesen  te  dienen  mynen  g.  h.  hueren  leuen  lanck, 
ende  oft  die  ghene  die  daer  syn  dat  alsoe  niet  belouen  en  virillen, 
dat  hyer  anderen  ion^hen  nemen  van  syne  landen ,  ende  sal  hem- 
lieden  bewiesen  hueren  wedden  op  een  seker  plecke,  want  der  k. 
es  in  meyninghe  te  practiqueren  mitten  paer,  om  den  becommende 
tyt  een  bede  op  alle  de  benefictie  van  daerbeneden,  om  t'onder- 
houden  de  voirschryven  capelle»  Ende  en  sal  mynen  voirschryven 
g.  h.  niet  meer  costen,  dan  dat  hy  hemlueden  geaen  sal  eenighe 
beneficie  naer  den  wole  soe  hy  gewoenlyc  heeft  te  doene.  Ende 
als  de  voirschryven  sanghers  ende  cappellanen  ouden  ende  ge- 
debiliteert  sulien  wesen  van  hueren  persoonen,  soe  dat  zy  niet 
langher  en  sulien  niet  moeghen  dienen,  zy  zullen  moeghen  gaen 
resideren  op  huerlieden  beneficie.  Ende  zullen  hebben  huer 
leuen  lanck  de  helft  van  den  wedden  die  zy  gehadt  zullen  hebben 
geduerende  hueren  dienst ,  ende  d'anderehelft  sal  toebehoeren  den 
ghenen  die  dienen  sulien  in  hueren  stede. 

Iten  de  k.  begheert,  dat  alsoe  säen  als  myne  voirschryven 
g.  h.  geweest  sal  hebben  in  Hollant,  dat  hy  wederkeere  in  syne 
stad  van  Lucembourg  ende  blyue  aldaer  geduerende  'tbelech  ende 
siege  van  Sedain,  ende  mit  dien  der  coninck  sal  hem  betaelen 
geduerende  den  voirschryven  siege  drie  bopdcrt  peerden  van  den 
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luydeii  van  Aluarude  Zansse,  Adrian  Mainbode  ende  anderen  die 
gecoyert  syn,  ende  seuen  hondert  voet  knechten  Walen. 

Item  cm  diesiwille  dat  de  k«  sorgt,  dat  der  coninck  ran 
Vranckeryck,  die  geholpen  soude  syn  van  dem  k.  van  Inghelant, 
soe  by  verstaen  beeft ;  sonde  willen  hier  anwenden  teghen  mynen 
voirschryven  g.  h.  oft  synen  landen ,  ter  oorsake  van  dem  orloghe» 
die  de  romsk  coninck  weit  vueren  tegens  den  voirschryven  coninc 
van  Yrankeryc,  om  'tstuck  van  Ytalyen  ende  van  dem  hefleighen 
ryck  begbeert ,  dat  mynen  voirschryven  g»  h.  doe  opsf eilen  in  synen 
landen  van  daer  beneden  doysent  peerden  ende  thien  doysent 
goeden  voetl^nechten »  ende  dat  hy  se  onderhoude  in  den  manieren 
dat  de  coninck  sal  bem  laten  weten  by  beer  Philips  Coyie,  ende 
dit  doende  sal  betaelen  ende  onderhouden  die  ^voirschryven  m.  [1000] 
peerden  ende  de  voirschryven  x^  voetknechten  vuer  dy  erste  jaer, 
mifs  dat  mynen  voirschryven  g.  h.  sal  se  daer  nae  onderhouden 
ende  betaelen. 

Item  om  dieswille  dat '  de  coninck  in  wille  ende  meynunghe 
es  te  veruolgfaen  ende  ten  eynde  bringen  de  oorloghe  van  Geldern» 
ende  dat  hy  geleent  heeft  aen  mynen  voirschryen  g.  b.  twalfduysent 
goode  gülden,  die  hy  betaelt  heeft  den  hertoghe  van  Zassen  op 
syne  scult,  hy  begbeert  an  mynen  voirschryven  g.  h.  dat  hy  soe 
doet  ende  praticquert  dien  van  dem  Boesch  ende  van  Holland« 
dat  zy  onderhouden  willen  beer  Comeiys  van  Berghe  tweebondert 
peerden  y  ende  mynem  beer  van  Ysel&tein  oick  twee  hondert  .peer- 
den» totter  voirschryven  somme  van  xii"^gouden  gülden;  ende  dat 
op  de  bede  van  dem  toecommende  iaer.  Ende  der  k.  betaelen 
't  surplus  van  den  costen  van  dem  voirschryven  oorloghe,  ende 
sal  doen  declareren  ende  de  oorloeghen  voeren  teghens  de  voir- 
schryven van  Gbeldem  by  dem  hertoghe  van  Guliefa  ende  van 
Cleuen  ende  in  den  welke  geualle  die  voirschryven  van  dem  Bosch 
ende  van  Hollant  zuUen  dat  wel  mueghen  doen,  ende  oft  mynen 
voirschryv^i  g«  h.  te  doene  hadde  van  den  voirschryven  penninghen» 
oft  van  meerde  somme,  de  coninck  sal  bem  daer  af  hulpen. 

Item  de  k.  wilt  dat  mynen  voirschryven  g.  h.  doet  vermaken 
ende  vernyeuwen  syne  zeghels  naer  der  patronnen  die  hy  bem 
seyndt,  van  den  welke  de  neeste  sal  gegeuen  woorden  den  can- 
cellier,  de  middelste  den  graue  Engheibert  van  Nassou,  ende  de 
cleinsten  den  proost  van  Ludich.    Ende    dat  van   nu  vortaen  (die 
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saken  de  zeghelt  ende  geezpedeert  werdden  by  mjfnen  Toirschryven 
g.  h.  die  alleen  genomt  sal  werdden  in  den  seinen  brieu ;  behaluen 
die  gracie  ende  octroyen ,  die  men  expediert  in  groene  was  ende 
syde,  de  welke  der  k.  wilt  geeipediert  werdden  onder  den  name 
yan  hem  ende  yan  syne  yoirschryyen  zoone ,  ende  an  hem  geson- 
den  jn  wat  plecken  dat  hy  zy,  naer  dien  dat  myne  beer  den 
cancellier  satse  gesien  ende  geexpediert  bebben  totter  zeghel  nae. 
Ende  dan  de  coninck  salse  doen  zeghelen  yan  eem  goude  zeghele, 
die  by  daertoe  heeft  doen  maken,  ende  salse  weder  seynden  den 
yoirscbryven  cancelier,  om  die  yoortd  te  geuen  waert  beboiren  sal. 

Item  de  yoirscbryven  meester  Jacop  sal  mynen  voirschryyen 
g.  h.  segghen  dat  de  coninck  gebesoinneert  beeft  van  dem  huwe- 
lycke  van  myn  frouwen  zynder  dotter  met  coninc  ende  coninginne 
yan  Spaigne ,  ende  beeft  in  wille  baer  corts  daer  te  senden.  Ende 
tot  dien  eynde  beeft  hy  in  meyninghe  te  doen  eysscben  dien  van 
den  landen  van  daer  beneden  bondert  et  vyfticb  gouden  croonen 
om  de  pennigben  van  buere  b^welycke ,  de  welke  zy  zullen  betalen 
in  drie  jaren ,  te  begunnen  in  becommende  jaer  zesse  ende  negen- 
ticb,  den  gbenen,  die  de  coninck  ordonneren  sal,  om  die  t'ont- 
fangen,  waeraf  de  coninck  doen  bem  aduerteren,  om  syne  aduis 
daerop  te  bebben. 

Dät  men  doen  sueken  den  tractatea  gemaect  te  Gend  mitten 
bisscop  yan  Luydieb  ende  beer  van  Monligny,  doe  de  keyserwas 
't  Haken,  ende  dat  de  coninck  brocbte  vier  duysent  Voetknechten, 
om  1e  dienen  den  vmrsebryyen  bisscop  legens  dien  van  Arembercb. 

Yan  den  schulden  die  men  scbuldich  es  daer  beneden  omme 
dienste  gedaen  ende  anderssus  de  k.  begfaeert,  dat  zy  daeraf  ge- 
assigneert  werdden  ende  daer  af  betaelt,  ende  sal  laten  weten 
mynen  Yoirscbryven  g.  b.  de  maniere  hoe  men  dat  sal  doen  by 
beer  Philipps  Coyte. 

De  k.  wilt  oick  dat  myne  g.  h.  doet  maken  de  bussen  yan 
den  boden  naer  der  patronnen  die  hy  hem  seyndt;  ende  dat  by 
nemet  voor  syne  boden  jonghen  gesellen  die  duysscb  kunen  spreken. 

Den  k.  wilt  oick  onderhouden  yoer  «ynem  capitenien  beer 
Comelys  van  Berghen,  berr  Carles  van  Sauenses,  beer  Jan  van 
Salezart,  Robert  van  Melun,  den  beer  yan  Forest,  Loya  de  Vaul- 
drey  ende  Aluarnde«  ende  sal  buer  corts  laten  weten  wat  zy  te 
doen  sullen  bebben. 

Gleichzeitige  Abschrift.  Papier.  Geh.  H.  Archiy. 
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CCCLXXII. 

[i4«6  r] 

Instructie  van  wegbe  vds  aldergenadicbsten  heer  den  room- 
sschen  coninck  <aen  beer  Melcior  van  Masmunftter,  ridder  ende 
raet  van  dem  coninek  ende  vpper  jagbemeester  van  Viaendren  van 
'tgene  dat  hejm  die  k.  Mt.  bem  beuelt  ende  ordonDeert  te  doene 
in't  stuck  van  den  luiden  Tan  oirlogbe  fe  perde  ende  te  voete, 
die  den  coninck  doet  opnemen  in  den  Nidderlanden ,  om  bem  te 
diene  in  zyne  tegbenwordigber  reyse  van  Ytalie. 

In  den  eersten ,  den  roomsscben  coninck  beeft  beuolen  ende 
gbebaest  den  capitainen  ende  hauptluiden  bier  nae  genoemi,  opte- 
nemen  'tgbetael  van  sessbondert  ende  vyflicb  perden  ende  dertbien 
bondert  voetknecbten 

te  welene  Lodewyck  de  Vaüldrey 
ende 


Robert  Ruffin  . 
ende 

« 

Pbelips  van  Moerbecke 

ende 
Jennet  de  Habart     « 

ende 
Tbiery  PouUon 

ende 
Petit  Jan. van  Strasbourg 
Adrian  Mainbode 
Myne  beer  van  Rolle 
Jeban  de  Lille. 


jcl  [150]  perden 

j^  [100]  voetknecbten 

j«  [100]  perden 

ij^  [200]  voetknecbten 

1  [50]  perden 

j®  [100]  voetknecbten 

j«  [100]  perden     . 

ij^  [200]  voetknecbten 

j*^  [100]  perden 

j*^  [100]  voetknecbten 

1  [50]  perden 

1  [50]  perden 

1  [50]  perde» 

i^  [100]  voetknecbten 


Ende  do  jselue  Masmunster  drie  bondert  voetknecbten ,  die  by 
opnemen  sai  in't  quartier  yao  den  Bosscbe^  HoUant,  Yselstain  ende 
op  de  paelen  van  Gbelren,  daerom  bier  ...  iij*^  [300]  voetknecbten. 

Den  welken  capitainen  ende  luiden  van  oirlogbe  te  perde 
ende  te  voete^.bier  voren  genoemt,  den  coninck  laest  ende  beuelt, 
den  voorscbryven  beer  van  Masmunster^  bemlieden  betaelingbe  te 
doene  tan  bueren  solt  ende  gaigen  van  den  penninghen,  die  by 
otttfangben  sal ,  zo  van  dem  goetwüligber  penninck  in  den  Nidder- 
landen,  als  van  dem  gemeyne  penninck  in  diutsscben  landen,  in 
den  manieren  bier  naer  volgende : 

te  wetene  den  voorscbryV'Cn  Lodewyck  de  Yauldrey  ende  die 
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bondert  perden  onder  hem,  om  hemlieden  Yuyter  herberghe  te 
'  lossene ,  op  baerlieder  ouden  soult  die  somme  van  achtien  bondert 
gouden  gülden» 

Item  alzoe  s^en  dal  die  voyrscbryven  luyden  van  oiriogbc  te 
perde  ende  te  roete  zuUen  gbereet  ende  opgestelt  zyn,  de  selue 
beer  van  Masmunster  salze  betaelen  voor  en  maent  ter  plecke 
daerzy  op  genomen  suUen  wesen,  om  daermede  te  treckene  in 
Ghelrelant,  ten  eynde  dal  sy  gheen  scade  ende  cost  en  doen  den 
goeden  luyden  daer  zy  lyden  ende  logieren  zulien. 

Item  ordonneert  den  coninck,  dat  die  vorscbryven  luyden 
van  oirlogbe  zulien  bebben  elck  maent,  te  wetene,  die  luiden  te 
perdenr,  sess  gouden  gülden  voor  clik  peert ,  ende  drie  gouden 
gülden  Toor  elck  voetkneebt» 

Item  om  den  stat  van  d^n  voorscbryven  capitaineu:  zal  bebben 
TOor  elck  bondert  perden  vyfticb  gouden  gülden  der  maent,  ende 
alle  den  isndern  int  auenant.  Ende  voor  elck  bondert  voetknecbten 
vier  payen,  die  macken  niegben  gouden  gülden,  waeraf  den  eene 
sal  gegeuen  ende  gedeelt  worden  den  trommeslagber  ende  vaene- 
dragber.  Ende  mits  dien  alle  die  selue  capiteinen  en  suUen  gbeen 
andern  cost  oft  daeebuaerden  muegben  beescben.  Ende  boe  wel 
dat  hy  bterbouen  geordonneert  beeft  Jan  de  Lille  capitaine  van 
bondert  voetknecbten,  nocbtans  den  coninck  wilt  dat  by  gerekent 
zy  voor  een  cuyratse  ende  sal  habben  elck  maent  voor  alle  dingben 
drie  doblen  payen,  makende  acbtbien  gouden  gülden* 

Item  naer  dien  dat  die  voorscbryven  luyden  van  oirlogben  te 
perde  ende  te  voete  zulien  gecommen  zyn  ter  plecke  daer  de 
coninck  beuolen  beeft,  den  selue  beer  van  Masmunster  salze  ter- 
stont  doen  in  ghescrifte  stellen  by  naemen  ende  toenamen,  om 
die  te  monatren  ende  hemluiden  betalingbe  te  doene  van  huem 
gafgen  van  maende  te  maende,  alzo  dat  beboort  ende  in  der 
manieren  biervoren  verclaert. 

Item  ordonneert  den  coninck  de  selue  yan  Masmunster  ouerste 
booft  van  allen  den  voorscbryuen  luiden  van .  oirlogbe ,  ende  die 
voorseyde  Lodewyck  de  Yaudrey  :mit  bem ,  ende  wilt  dat  zy  in 
allen  dingben  den  voornoemd  van  Mäsmunster  geborsaem  zyn, 
ende  doen  al  'tgene  .dat  by  bemlieden  zegben  ende  beuelen  zal. 

Item  ordonneert  den  conincA  den  voorscbryven  van  Mas- 
munster, dat  by  wel  toe   zye   op  den-  voorscbryven  luyden  van 
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oirloghe»  dat  zy  den  armen  dorpluiden  noch  andern  wy  zy  zyn 
in't  logiem  ende  fauer  lyden  eenighe  cost,  scade,  compösicie  of 
andern  quaede  in  gheender  roanieren  en  doen ;  maer  dat  zy  loenen 
ende  betaelen  redelyck  'tgene  dat  zy  nemen  auUen;  ende  oic  dat 
onder  hemluiden  gheen  twyste,  gevecht,  commoeie  en  gebuem^ 
ende  oft  contrarie  geschiede»  dat  zy  fer  stont  daeraf  pugnicie» 
correctie  ende  justicie  doen,  sonder  eenighe  dissimulacie  ouer  de 
ghenen  diet  yerdiennen  zuUen,  in  exemple  van  alle  anderen;  ten 
eynde  dat  daerby  die  yoorsehryTen  gheselscap  niet  gebrocken  noch 
ghesceyden  en  wort ,  ende  dat  den  coninck  gheen  scade  oft  scande 
en  ghesciede* 

Gleichxefti^e  Gopie.  Papier.  Geh.  HavMrchiy. 
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Ordonnancien  ^  gemaect  by  der  L  M.  op  'i  regiment  yan  den 
huyse  yan  mynen  genadichsten  beer  Philips,  eertshertoghe  yan 
Oysteryck,  hertoghe  yan  Bourgoignien  yan  Brabant  etc.  IVweHLen 
der  yoirscriuen  c.  Mt.  wilt  yuytgheroupen  bewaert  ende  onder* 
hottden  wesen  in  allen  hueren  puneten  ende  stucken. 

Den  mergraue  yan  Baden. 

Heer  yan  Rauestein. 

Den  princen  yan  Chimay. 

Graue  Engelbert  yan  Nassouw.^ 

Heer  Anthony  bastard  yan  Bourgoignen. 

Heer  Bauduin  bastard  yan  Bourgoignen. 

Alle  dese  yoergenomden ,  wesende  by  mynem  yoirscr.  gena- 
dichsten beer  den  eertshertoghe  ende  niet  anders,  sullen  hebben 
yoor  wedden  ende  pensien  thien  francken  'sdaegs,  ende  daertoe, 
als't  hemluyden  goet  dincken  sal,  sy  sullen  moegen  eten  in  't  hof 
in  der  camere  yan  dem  Voirscr.  graue  yan  Nassouw,  d' welke  sal 
hebben  eene  goede  ^otele  spysens  yoor  hemlueden ,  ende  in  synder 
absencie  de  ghene  yan  den  bouen  genoemden,  die  mynen  gena« 
dichsten  beer  ordonneren  sal ,  zal  hebben  der  yoirscr.  scotele  spyse. 

D'ionghen  marcgraue  yan  Baden, 

graue  Adolf  yan  Nassouw, 
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die  graue  van  Egmond, 
den  beer  van  Carancey, 
die  heer  van  Chieare, 
den  heer  van  Aymeries» 
dese  zessen  zullen  etten   metten  voorgenomden ,   ende  en  zollen 
niet  bebb'en  die  tbien  vrancken  'sdaegs ,  maer  zullen  bebben  in  die 
siede,  te  wetene  de  Toirser.  jotigbe  marcgraoe   syne  pension  van 
duysent  ponden,   graue  Adolf  van  Nassouw  twelf  bondert  gouden 
golden,   ende  die  voirscr,  graue  van  Egmond,    ende  beeren    van 
Carency,  van  Cbieore,  ende  van  Aymeries  aisoe  vele  als  die  beeren 
van   Ordenen.     Ende    insgheiycx   sal  met  hemlueden   eten,    alse 
bem  goet  duncken  sal ,  de  bisscop  van  Kamery cken.    De  heer  van 
Beure  sal  wesen  Superintendent  ende  booft  van  allen  den  financie, 
ende  sal  bebben  die  bewaernesse  van  dem  signet  van  mynen  voirscr. 
g.  b.  van  dem  virelke  men  sal  expedieren  allen  de   scfaargen  ende 
ordonnancien  in  den  financien;  ende  sal  bebben  voor  alle  dingben 
tbien  vrancken  'sdaegs,  gelyc  de  zessen  bouen  genomt. 

De   beer  van  Bergbe  sal  bebben  Hregiment  van  dem  buyse 
van  mynen  voirscr.  g.  h.  eertsbertoge  Philippus,   ende  sal  bebben 
voor  alle  wedden  ende  pensien  negbenthien  bondert  iwintieh  ponden. 
Ende  sal  daertoe  bebben  een  scotels   spysens;    ende  zullen   met 
bem  eten  die  zesse  kamerlingen  hier  naergenoemt ,  endie  den  heer 
van  Molembais ,  den  proost  van  Triebt  ende  den  proost  van  Luydick. 
Ende  in   der  absende   van  mynen  voirscr.  heer  van  Bergbe 
een  van  den  gbenen  hier  naer  gescreuen   zule,   als  mynen  g.  h. 
belieuen  zal ,  zal  bebben  de  voirsc.  scotels  spysens. 
De  beer  van  Fyennes., 
beer  Hughes  van  Melun, 
dp  beer  van  Berssel, 
Florys  Tan  Yselstein, 
de  heer  van  Lens, 
heer  Josse  van  Bran!. 

Dese  zessen  zullen  wesen  kamerlingen  van  mynen  voirscr. 
g.  b.  zolleo  draghen  de  sluytels  van  synder  oamere,  ende  »lUen 
altoes  gerekent  syn  gelyck  de  kamerlingen  geweest  bebben  in  voor- 
leden  tyde,  ende  zullen  eten  metten  voirscr.  beer  van  Bergbe, 
gelyc  dat  vorscr.  es. 
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Die  beeren  van  den  ordenen  zullen  hebben  yegelyck  een  pen- 
sion  yan  drie  hondert  croonen,  bouen  die  zessendertich  stuuers 
'sdachs,  die  zy  hebben  zullen  als  zy  by  mynen  yoirscr.  g.  h.  wesen 
zullen,  om  van  den  yoirscr.  pensien  betaelt  te  zyne  by  tremynen, 
alse  zy  by  mynen  yoirscr.  g.  h.  wesen  zullen. 

De  beer  de  la  Marche ,  ende  beer  Ladron  zullen  altyts  ge- 
rekent  .yvesen  als  hoostmeysters ,  ende  zullen  mit  hemlueden  dienen 
by  yier  maenden  den  bailliu  yan  Fleru,  de  meyre  yan  Loeuen 
ende  Anthonys  de  Latre;  ende  zullen  hebben  een  scotel  spysens, 
omme  te  samen  eten,  ende  zullen  oick.mit  hemlueden  moegen 
eten  de  proost  yan  Loeuen  ende  meester  Jacop  de  Goudebault^ 
ende  anderen  zulcke  als  mynen  yoirscr.  g.  h.  sal  ^villen  ordonneren. 

Myn  beer  den  cancelleer  sal  hebben  acht  yrancken  'sdaegs 
yoor  allen  wedden  ende  pensien. 

De  bisscop  yan  Kameryck,  als  looft  ende  yperste  yan  den 
raede,  sal  hebben  yyf  yrancken  'sdaeghs,  als  hy  by  mynen  yorscr. 
g.  h.  yvesen  sal,  ende  niet  anders. 

Den  President  yan  dem  yoirscr.  raede,  beer  Thomas  de  Pleine, 
sal  hebben  yoor  allen  wedden  ende  pension  twelf  hondert  yrancken 
'sjaers. 

De  prost  yan  Triebt,  den  proost  yan  Luydick,-  de  proost  yan 
Loeuen,  ende  meester  Jacop  de  Goudebault  zullen  hebben  *sdaeg8 
zessendertich  stuuers,  ende  zullen  gerekent  syn  by  den  estroyen 
yan  den  huysen  van  mynen  yoirscr.  g.  h. ;  ende  zullen  altyts  ge- 
rekent wesen,  tgenwordighen  ende  absenten-,  gemerct  den  goeden 
diensten  die  zy  gedaen  hebben. 

Die  ander  raeden,  meesters  van  den  requesten  ende  secre- 
tarysen,  ende  anderen  dienende  in  den  raede  yan  dem  justicie, 
zullen  gereykent  wesen,  gelyc  als  sy  biervoortyts  geweest  hebben; 
ende  sal  m^n  yoirscr.  beer  den  cancellier  der  k.  M.  zenden  die 
namen  ende  toenamen  yan  den  ghenen  die  daertoe  mids  zuUen 
wesen  mit  synen  aduis ,  om  daeraf  t'ordonneren  naer  syne  goede 
beliefie. 

Den  cancellier  van  dem  ordene 

den  greffier 

den  tresorier 

ende  .thoison  d'or 
zullen  hebben  gelycke  wedden  als  huerluyden  yoorsaten. 


540 

Den  stalmeester  sal  dienen  al  Hjaaer  duere,  ende  sal  altyts 
gerekent  syn.  ende  omme  mynen  voirscr.  g.  h«  gheselscap  te 
boudenen  ende  te  dienen  alomme  daer  't  hem  belieuen  sal  te 
trecken.  Hy  sal  hebben  Tyftwintich  ridders  ende  vyfticb  jonkers, 
die  altyts  gerekent  zuilen  wesen ,  ende  zuUen  nemen  zulken  wedden 
als  %y  biervoortyfs  gehadt  hebben,  waeraf  sollen  syn  vyf  ridders 
ende  thien  jonckers  yan  den  Duytsken  nacien.  Ende  wilt  der 
connicklycker  Magestaet  ende  ordonneert,  dat  alle  de  ridders, 
edelen  lueden  ende  officieren  yan  dem  huysen  yan  mynen  yoirscr. 
g«  h.  altyts  gewapent  syn,  als  hy  sal  willen  reyden,  opteyerbuerte 
gecoyert  te  syne  yan  huerlueden  wedden. 

Ende  als  yan  den  officiern  yan  den  cocken»  yan  den  keller 
ende  yan  den  kamere,  myn  yoirscr.  g.  h.  sal  daerop  auiseren  by 
den  aduis  yan  synen  raedt ,  ende  sal  zenden  der  k.  M.  den  namen 
ende  toenanien,  om  daeraf  t^ordonneren  naer  synen  goede  wille. 

Die  financien. 

Meester  Thiebault  Larradot 

Hues  Du  mont 

Jan  Bontemps 

De  greffier      .... 

De  duerwaerder       .        •        « 

Symon  Longin  ontfanger  generael 

Artillerien. 

De  .  ridder  Dinteuille  sal  wesen  meester  yan  den  artillerie 
ende  sal  hebben  'ts  jaers  .        .        .        .    y*  iüj"  [580]  f. 

De  «tadhouder iüj**  [80]  f. 

De  k.  wilt  et  ordonneert  dat  Lyenart  de  la  Court  sy  in  den 
yoirscr.  staet  yan  stadbouder  ende  oick  daermede  gherekent  In  den 
buyse  yan  mynem  yoirscr.  g.  h.  om  dieswillen  dat  de  wedden  te 
cleyne  syn. 

De  contreroleur  yan  den  artillerie      .        .    iiij"  [80]  f. 

Heer  Henrick  Taye  sal  hebben  yoor  donderhoudenesse  yan 
hem,  de  jaegers  ende  syne  honden.         .        .    m  [1000]  f. 

Jan  Dalaunes,  yalckener,  sal  hebben  yoer  hem,  de  yalkeners 
ende  syne  voghel      ...♦♦.    xyj*  [1600]  f. 

Gilles,  yalkener  yoer  de  weiden,  sal  beblen  een  yranck 
*sdaeg8,  doet ij^  iiij'^x  [290]  U 


.        .        .    vj« 

[600] 

f. 

.    y'i" 

[600] 

f. 

.    vj« 

[600] 

f. 

.        .        .    ij« 

[200] 

f. 

.    L 

[50]  f. 

.           .           .      Tj« 

[600] 

f. 
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De  beer  yan  Rauestein, 

de  beer  van  Fay, 

beer  Dierick  le  Beggbe, 

ende  meester  Jan  Marmier, 
dese  Tiere  sullen  toebeboiren  den  conninck  ende  suUen  bem  dienen 
jn  eenegben  saken,   daeraf  hy  gbeen   declaracie  of  verclaringbe 
bierinne  en  'wilt  gemaect  bebben. 

End  wilt  dat  de  yoirser.  beer  yan  Rauestein  altyts  bebben  sal 
synen  tbien  yrancken  'sdaegs,  in  wat  plecken  dat  hy  sy. 

Mynen  genediste  vrouwe  sal  bebben  yoor  synen  staet  alsoe 
¥rel  ordinarys  als  extraordinarys ,  dertieb  duysent  ponden.  Ende 
op  de  seine  somme  sai  buer  mynen  yoirsen  g.  b.  bueren  staet 
maken ,  also  et  bem  goetduncken  saL  Noebtans  den  conninck  M« 
begbeert,  dat  mynem  yoirscr.  g.  b.  synder  swister  gbene  dieners 
ende  oflficiers  yan  wylen  mynen  g.  t,  -lyien  god  genedicbs  zy,  ende 
dat  de  pensien,  die  zy  bel)ben,  af  ende  te  nyente  gestelt  syn, 
ende  de  demaine  daeraf  ontlast  werde. 

Den  k«  begbeert  oick,  dat  myne  yoirscr.  g.  b.  gene  myner 
g.  f.  zyner  swister  zesse  scoene  jongben  jonfrouwen  yan  dertiene 
ende  yiertiene  jaer,  om  te  wesen  ende  by  buer  te  blyuen,  in 
wat  plecke  dat  zy  gebilicbt  zy^  want  by  wilt  dat  zy  boude  eenen 
conincklycken  staet  ende  dat  sy  wel  geselscep  sy. 

De  coninck  wilt  ende  ordonneert,  dat  by  mynem  yoirscr.  g.  b. 
sal  wesen  eenen  raed,  in  den  welken  zuUen  syn  yiertbien  per- 
soonen,  bier*  naer  verclaert,  d*welken  zuUen  bebben  de  kennesse 
yan  allen  saken  ende  materien,  boedanicb  sy  zyn,  die  aen  mynen 
yoirsc.  g.  b.  comen  sullen ,  bebaluen  yan  den  justicie  ende  yan 
den  financien,  ende  sullen  disputeren  ende  expedieren ,  gelycker- 
wys  dat  mynen  voirscr.  g.  b.  doen  soude,  in  dien  dat  bem  be- 
liefde  selue  in  persoone  dar  te  syne.  Ins  gelyck  zuUen  sy  expe- 
dieren allen  beslotten  brieuen,  andworden  ende  anderen  saken 
dat  yan  nooden  wesen  sal,  d'welke  myne  yoirscr.  genediste  beer 
plagh  te  teekenen ,  ende  zullen  sy  doen  expedieren  by  een  yan  den 
secretarysen y  hier  naer  genomt^  diese  teekenen  sal»  alsoe  by 
gewoenlyc  es.  Ende  sal  daer  gestelt  wesen  by  den  meesten  yan 
den  yoirscr.  yiertbien  persoonen  die  geleert  zy,  die  alsdaen  in  den 
yoirscr.  raedt  wesen  sal:  per  dominum  archiducem  per 
se  ipsum.    Ende  dat  gedaen  synde,  graue  Engelbert  yan  Nassou 
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die  't  regiment  van  den  yoirscr.  raedt  hebben  sal  ende  de  bewaer- 
nesse  van  den  middelsten  zeghel  van  m.ynen  voirscr.  g.  h.  sal  se 
doen  sluyten  ende  daerop  stellen  den  vöirscr.  zegbel,  ende  en  sal 
mynen  g.  b.  van  nv  vortaen  gbeen  ander  sake  te^kenen. 

De  k.  will  oick,  dat  de  seine  raedt  altyts  zy  by  mynem  voirscr. 
g.  h.,  in  wat  plecke  dat  hy  zy,  zo  langhe  dat  hy  in  synen  Neder- 
landen  wesen  sal  iende  dat  geordonneert  zy  in  syne  huys  een 
kamere,  daerinen  den  voirscr.  raed  houden  sal. 

Ende  als  roynen  voirscr.  g.  h.  trecken  sal  vayten  voirscr. 
landen  9  oft  in  den  oirlooge,  de  voirscr.  raed  sal  aldaer  blyuen 
omme  de  expedictie  van  allen  de  saken ,  die  daer  sullen  moegben 
ancommen.  Ende  sal  gebouden  we^en  in  sulken  plecken,  alse  mynen 
voirscr.  g.  b.  belieuen  sal,  bebaluen  dat  de  k.  ^It  ende  verstaet, 
dat  in  ^at  plecke  oft  st^de  dat  by  zy,  dat  altoes  by  hem  zuUen 
wesen  twee  van  den  voirscr.  viertbiene  persoonen ,  t'wetene  een 
ridder  ende  een  geleerde  man,  oft  secretarys.  Ende  zuUen  daer 
blyuen  by  zesse  maenden  lanck ,  op't  costen  van  den  voirscr.  g.  b. 
den  eynde  dat  de  coninck  altyts  weten  mach  dernoetsaken  ende 
lasten  van  zynem  voirscr.  zoone ,  ende  oick  dat  de  selae  eertsher- 
togbe  kennen  ende  verstaen  mach  de  saken  van  dem  rycke  ende 
van  den  huyse  van  Oisteryck. 

Ende  daer  naer  zuUen  sy  wederkeren  in  den  voirscr.  raede, 
ende  twee  van  den  anderen  zuUen  commen  by  den  k.  ende  zullen 
daer  blyuen  insgeliscx  sex  maenden  geduerende.  Ende  es  'sconincks 
meyningben,  dat  de  bisscop  van  Kameryck  ende  den  beer  van 
Cbieure  zullen  d'eerste  wesen,  die  bem  by  dem  coninck  zullen 
commen  houden,.  ende  naer  buerlueden  vertreck  zoe  zullea  der 
commen  twee  van  den  anderen,  hulken  als  die  van  den  raedt 
ordonneren  zullen,  ten  eynde  dat  een  yeghelyc  van  hemlueden 
zyne  gebuerte  hebbe  mach. 

Die  beeren  van  den  voirscr.  raedt  zullen  zyn  de  ghenen ,  die 
hier  naer  genomt  zyn: 

te  wetene,  de  marcgraue  van  Baden, 

de  prince  van  Chimay, 

Ingbelbert  graue  van  Nassouw, 

de  graue  Adolf  van  Nassou, 

beer  Anthonys  bastard  van  Bourgoignen, 

beer  Baudinn  bastard  van  Bourgoignen, 
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de  beer  van  Chienres, 

de  beer  van  Molembais, 

de  beer  van  la  Marche, 

den  bisscop  van  Cameryck, 

den  President  de  Pleines, 

de  prost  van  Triebt, 

de  proQst  van  Lueuen, 

ende  meester  Jacop  de  Goudebanlt 

Ende  voor  secretarysen   zullen  der  zyn   de  gbenen  die  bier 
naer  valgen: 
,  d'audiencier, 

meesler  Lodewyck  Courcoy, 

meester  Cbristopb^l  Martens, 

ende  meester  Antbonys  de  Waudripont,  * 

die  sal  zyn  secretarys  van  den  orloeghe. 

De  welke  secretarysen  zullen  altyts  gerekent  zyn  tot  sulken 
wedden,  also  die  secretarysen  gehadt  bebben  biervortyts. 

Est  oick  'seonnincks  meynugbe,  dat  de  proost  van  Luydich 
altyts  by  myne  voirscr.  g.  b,  zy.,  in  wat  plecken  dat  by  wesen 
sal;  ende  dat  by  bewaren  sal  den  cleynen  zeghel  van  den  welke 
by  zal  zegbelen  ende  expedieren  alle  zaken,  die  myne  voirscr. 
g.  b.  ouer  commen  zullen,  in  zynen  landen  oft  daer  buyten,  ende 
dat  de  voirscr.  raedt  by  bem  niet  wesen  en  zal.  Ende  zal  met 
bem  bebben  voer  secretarys  meester  Jan  le  Candrelier,  die  altyts 
gerekent  sal  syn  gelyc  d'ander  bier  vorgenomt. 

Myne  beer  den  cancellier  sal  verwaren  den  groeten  zegbel, 
ende  sal  bouden  den  raedt  van  den  justicie,  ende  alse  bem  goet 
duncken  zal,  zoe  zal  moegen  syn  in  allen  d'ander^nraeden,  ende 
sal  met  bem  bebben  den  ridders  bier  naer  genomt: 

te  wetenen,  den  beer  van  Carancy, 
de  beer  van  Labastye, 
de  beer  van  Franoy, 
de  beer  van  Mingoual, 
ende  Claude  Carondelet. 

Ende  daertoe  zal  by  bebben  voor  raeden  ende  meesteren 
van  den  requesten  zeuen  geleerden  persoonen,  de  welke  by  zal 
kiesen,  ende  sal  zeynden  den  coninck  in  gescriften  mit  gaders 
de     secretarisen    ende    officieren ,     dienende    in    den     seinen 
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raede  Yan  den  jostide,  onime  daeraf  gedaen  fe  sjne  naer  zyne 
goede  Wille. 

Ende  om  dieswiUe  dat  de  cooiock  heeft  Yele  dachten  van 
den  roandementen  ende  brienen ,  hier  voortjts  geeipedeerten,  ende 
▼an  den  lanckejt  van  den  proeessen»  hj  Yerhit  den  voirscr.  can- 
celljer,  ende  allen  anderen,  die  bewaeren  sollen  den  Toirscr.  zegelen, 
dat  men  van  nY  Yoertaen  niet  en  expedeeii  eenigbe  brienen,  eon- 
trarien  den  ghenen  die  men  Yooren  geexpedeert  aal  bebben.  Ende 
wilt  dat  in  alle  sentenden  van  officien  ende  beneficien  onden  ge- 
screoen  zj  by  een  van  den  ridders  van  den  Yoirscr.  raed  van  den 
justicie,  per  dominoni  archidncem  in  consilio.  Ende 
ordonneert  booen  dien,  dat  alle  procesaen  geexpedeert  werden  in 
eene  jaer,  ten  lancbte,  waeraf  den  seinen  ridders  sollidteren  den 
Yoirscr.  caneellier,  'ten  sy  dat  der  partien  te  yreden  zyn  van 
den  eontrarien. 

Est  oick  's  conineks  meynnnghe ,  dat  in  allen  saken  die 
geexpedeert  sollen  syn  by  den  raedt  van  den  yierthien  persoonen 
hier  voorgenomt,  die  men  heet  de  regenlerie,  sal  gesereoen  zyn, 
per  dominom  archidocem  per^e  ipsom. 

<2leichx.  Gopia.  Papier.  G«Il  H.  Archir. 


mm  BRIEFE  m  dee  mmm  blikca. 
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CCCLXXIV. 

(4.  Mag  1«W0 

Bianca  Maria  dei.  gratia  Romanonim  Regina  semper  wigtt- 
8ta  etc.  • 

Fidelis  dilect^.  CommUtimus  tibi  seriöse,  ut  in  uim  signi 
inferius  appositi,  soluas  et  des  super  prouisione  nostra  .  me[ii]- 
suali,  et  de  pecumis  noskis  pfesentis  mensis  eJt  /uturi,  Fratri  de 
Lenate  mercatori  mediölanensi ,  latöri  presenüum,  florenos  eentum 
sexaginta  quatuor  rhenenses,  quosei  debemus  pro  tot  rebfis  et 
roercibus  ad  nos  per  eum  adoectis  ex  Italia ,  et  hoc  non  s^tentis 
aliis  literts  signo  nostro  predicto  carentibus,  exceptis  literis  assi- 
gnationis  Benedicti  Cazelor,  quas  obseroari  intendimus  nsqae  ad 
aliam  nostram  revocationem.  Et  sicut  ei  pecanias  'soliie8>  tta 
quitantias  debitas  accipies ,  super  qnibus  posteä  tibi  nostras  qui- 
tantias,  si  opus  fuerit,  dabimus.  Et*  hoc  nequaquam  pF^lermittes, 
si  rem  nobis  gratam  uis  faoere;  sie  enim  nos  eüpinnis,  ut^  cum 
opus  fuerit ,  in  posterum  nobis  «eruire  bono  anrma  ualeat.  Quo- 
niam  ^utem  aliqui  a  iiobis  literas  ad  te  requirentea  petienmt,  ut 
yalidum  Signum  apponeremus,  et  nos  ignoramus,  unde  id  habere 
potuerint,  nisi  tu  forte  literas  eo  signo  l^arentes  aceipiena  id  ei 
patefeceris;  hortamur  te  id  .  quod  prius  fecimus ,  ut  aiferentibus 
ad  te  literas  nostras  non  signatas  signer  predicto  te  tantum  excuses 
habere  commissionem  a  serenissimo  consorte  et  domino  .nostro 
dandi  vel  mittendi  pecuniam  Ipsam  ad  manus  nostras.    Sic  enim 
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et  DOS  et  te  a  tali  onere  releuabis,  et  in  eo  facies  uoluntatem 
nostram.  Datum  Constantie  iiij.  Maij  anno  domini  MDYil.  Re- 
gnorum  yero  nostronim  xiiij. 

Blanea  Maria  manu  propria.     cKleines  aufgedrucktes  Siegel) 

Orif .  Papier.  Geh.  H.  Archiy. 


CCCLXXV. 

(7.  JuL  1507.) 

Fideli  nobis  dilecto.  Vlrieo  Meringer  caesaree  Maiestatis  magi- 
stro  camefe  in  Inspruch. 

Bianca  Maria  dei  gratiä  Romanorum  regina  semper  augusta  etc. 

Fidelis  dilecte.  Committimus  tibi' seriöse,  ut  uigore  presen- 
tium  et  signi  nostri  inferiua  appositi  no^tro  nomine  soluas  etnumeres 
Philippo  Adeler,  mercatori  Augustensi,  uel  eius  nuncio  cum  his 
nostris  ad  te  ueniente,  florenos  Irecentum  sexaginta  quinque  rhe- 
neeses  ex  pecunia  prouisionis  nosk«  mensuaüs ,  incipiendo  in  mense 
Augustl  proxime  futuro  et  conttnuandp  in  Septembre  et  Octobre 
dare  ei  centum  florenos  pro  quolibet  mense,  et  in  Nouembri  reli- 
quos.  sexaginta  quinque.v  ita  ut  in  his  quatuor  mensibus  habeat 
satisfactiooem .  crediti ,  qüod  nobiscnm  habet  ratione  quorundam 
annulorum  et  cienodiorum,  pro  quibus  ei  in  dicta  summa  obli- 
gamur,  ut  ^pparet  ex  literis  nostris  desuper  confectis.  Et  sicut 
pecun^.m  ei  dissolues,  aocipies  ab  eo  quitantias  suas,  ac  in  fine 
solutionis  obligationem  npslram  tibi  restituere  lacies.  Dabit  qjaoque 
idem  Philippus  tibi  singulo  mense  quitantiam  nostram  tam  respectu 
solutionis  SU«»  quam  Benedicti  Cazelor  de  ducentis  florenis.  Quare 
nullö  modo  dlmittes  ipsi  Philippo  satisfacere,  quia  sie  est  yoluntas 
nostra^  Datum  Constantie  die  vij.  Julii  anno  domini  MDYIL  re- 
;g&orum  ver^  noitrorum  xiiij. 

Blancs^  Maria  manu  propria  (L.  S.) 

Origf,  Papier.  Ihheres  kl.  Siegel.  Geh.  H»  ArcWT. 
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CCCLXXVL 

Fideli  nobis  dilecJo  Vlrico  Meringer  caesarea  Rfaiestalis  magi- 
stro  camere  in  Inspruck. 

Bianca  Maria  Dei  gralia  Romanorum  regina  semper  augusta  etc. 

Fidelis  dilecte.  Mitlimus  ad  le  quitanliam  super  ducentis 
florenis  dafis  Georgio  Carbeter,  hostiario  noslro,  et  insuper  aliam 
quitantiam  super  mense  Januarii  proxime  futuro ,  a  le  obnixe  requi- 
rentes,  ut  de  pecunia  nostrae  pVouisionis  mensis  pr^dicli  uelis 
nobis  emere  in  Inspruck  ab  Halbeshern  mercatore  duodecim  oncias 
auri  filati  de  pulchriori,  qüod  haberi  polest,  et  per  latorem  pre- 
sentium,  qui  seruitor  est  nostri  magistri  curie,  ad  nos  idfallanter 
millere.  Residuum  autem  prouisionis  nostre  super  mense  predicto 
Januarii  ad  nos  miltes  per  illum^  qui  portabit  ordinarium  curie 
nostre,  dando  ei  specialem  commissionem ,  quod  ad  proprias  nostras 
manus  et  nullius  alterius  consignet.  Et  sie  deinde  facies  in  se- 
quentibus  mensibus,  ni«i  tibi  aliud  in  contrarium  committemus. 
Ita  enim  facies  uoluntatem  nostram  et  rem  nobis  gratam.  Datum 
Gonstantie  xviiij^  Decembris  MDVIL 

Bianca  Maria  manu  propria  (L.  S.) 

Orig.  Papier.  Kl.  inneres  Siegel  und  äussere^.  Geh.  H.  Archiy. 


CCGLXXVII. 

(18.  Avgua  1608.)  ' 

Fideli  nobis^  dilecto  Ylrico  Meringer  magistro  camere  impe- 
rialis  Maiestatis  in  Inspruch« 

Bianca  Maria  Dei  gratia  Romanorum  regijQa  semper  augusta  etc. 

Fidelis  dilecte.  Quoniam  noua  nuper  habuimus  de  morte 
illustris  principis  Ludouici  ducrs  Mediolani  patrui  Aostri ,  ^  ex  quo 
necesse  nobis -est  funebres  uestes  induere,  ut  id  facere  possimus, 
te  seriöse  hortamur,  utquanto  citius  fieri  potest,  studeas  ad  nos 
mitteTe  pecuniam  ordinarii  nostri,  qua  tum  ad  hoc,  tum  propter 
alia  incumbentia  plurimum  indigemus;  idque  quo  celerius  faCies, 
tanto  nobis  gratius   erit.     Interidimus    autem,   quod  pro   presenti 
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mense  supersedeas  a  dando  magisfro  Benedicto  Katzelor  centum 
florenos  sibi  assignatos,  et  eos  volamus  ut  cum  aliis  nobis  mittaa 
propterea  quod  eis  summopere  pro  instantibus  necessitatibus  indi- 
gemus,  nam  illi  eos  supplebimus  in  futuris  mensibus.  Et  in  hoc 
non  nelis  deesse,  quia  sie  est  uoluntas  nostra.  Mittimus  etiam 
ad  te  inclusas  literas  ad  «piscopum  Labacensem,  quas  ut  ad  eum 
dirrigas  diligenter  requirimus.  Datum  Cohstantie  XTÜj.AugustiMDYIII. 
Bianca  Maria  manu  propria. 

(Ohne  inneru  kleines  Siegel.) 
Orif.  Papier. 


cccLXXvm. 

(ß.  Jul.  150&) 

Ynnsernii  getriwen  Ylrich  Moringer  ynnserm  eamermayster 
zu  Insprugk. 

Lieber  getrewer.  YVir  haben  dir  geacribu  Ton  vnnaera  cantz- 
lers  wegen  eim  zu  geben  von  vnnsemn  monet  gelth  xx  golden  (rei- 
nisch).  Szo  wysse,  das  es  mt  vnnser  wille-  sey,  wen  her  hott 
ynns  alzo  grossen  fzwangk  vnd  anrwge  gethan,  das  wir  eims  haben 
zw  gesageth  von  wegen  der  vnrwge  dy  her  getryben  hatt.  Wer 
es  Sache  das  dw  es  einem  hettes  gegben  von  seinen  wegen,  laß 
dirs  wyder  geben,  das  ist  vnnser  ernstlich  meinonge.  Ach  szo 
sey  wir  zw  fryden,  das  dw  'vnn$Bm  maestro  Baptista  Baldriano 
lasth  verfolgen  alle  moneth  xv  gülden  reinisch  etc.  Wer  es  sache 
dz  wir  dir  worden  mer  scjiben  von  wegem  vnnsers  cantzelers, 
szo  kerre  dych  daran,  das  yst  vnnser  ernstliche  mainung.  Geben 
zu  Constantie  an  dem  vi.  tag  Julij  anno  domini  xv^  octauo. 

Bianca  Af^ria  manu  propria. 

Orig.  Papier.  Geli.  H.  Arcliir. 
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CCCLXXIX. 

(25.  Nov.  1508.) 

FideK  nobis  dtleeto  Vlrico  Meringer  magistro  camerf  impe« 
riftlis  MaieftM»  in  Inspnich. 

Bianca  Maria  Dei  gratia  Roraanarom  regina  seinper  aagaata  etc. 

Fidelis  dilect«*  Conradii«  Halplai^r  mercatör  in  Insprucb 
penes  se  habet  oncias  duodecim  anri  filati»  et  aneias  dnas  auri 
alterius  generis,  qnas  emit  pro  nobis  de  cemnässtone  nostra.  Et 
quia  dictum  aurum  nunc  habere  ab  eo  Tolumus,  tibi  conüttimi]^» 
ut  uelis  dicto  Conrado  promissionem  facere  de  »€>luendo  sibi  pre- 
cium  dieti  auri,  quod  est  de  florenis  xx  rbenensibus  Kbra  una 
et  cruciferis  sex,  usque  ad  tres  menses,  hoc  est  de  peennia  mensis 
Februarii  proxime  futuri.  Et  sie  tu  aurum  ipsum  ad  nos  mitti 
curabis,  facturus  nostram  uoluntatem  et  rem  nobis  gratam.  Datum 
Constantie  xx?.  Nouembris  MDVIII. 

Bianca  Maria  manu  propria. 


Orig*  Papior.  Geh.  H.  Arehir. 


Ge.  Gadlus  "VV. 


CCCLXXX. 

(»•  Dec.  16080  . 

Fideli  nobis  dilecto  Ylrico  Meringer  imperialis  Maiestatis  ma« 
gistro  camere  in  Inspruch.  "^ 

Bianca  Maria  Dei  gratia  Riomanorum  regina  semper  augusta  etc' 
Fidelis  dilecte.  Accepimus  literas  tuas,  in  quibus,  quid  ad 
nos  scripseris,  percepimus.  Habuimus  etiam  extractum  pecunie 
per  te  nostro  nomine  solute  et  date  magistro  Öenedicto  Katzeloher, 
quem  pro  grato  tenemus.  De  reliquo  uero  remittimus  ad  te  flore- 
nos  xV^  ad  nos  missos  et  simul  quitantiam  inexpeditam »  propterea 
quod  non  miseris  ad  nos  debitam  summam  iuxta  commissionem 
nostram.  Nam  neque  dicto  Kafzeloher  aliquid  dari  in  presenti 
mense  commisimus,  neque  etiam  aurum  solui  ilti  Conrado  mer- 
catori,  nisi  de  pecunia  mensis  Februarii  proxime  füturi,  neque 
etiam  alicui  alten  aliquid  dari,  preterquam  decem  florenos  nobili 
Blanc^  de  Breysach.    Vitra  illos  et  proiusionem  phisici  nostri  quod 
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restabat  ad  nos  mitti  postulauimus,  in  quo  nobis  non  est  satis- 
factum.  A  te  propterea  requirimus ,  ut  secuDdum  iussioDem  nostram 
pecuniam  debitam  nobia  expedias»  quia  illa  indigemus;  Dam  Katze- 
loher  cum  Dostra  maiori  commöditate  satisfaciemua  postea.  Tibi- 
que  ordinamus,  ut  etiam  in  sequentibus  mensibus  pecuniam  nostram 
nobis  Inte'gram  mittas ,  ezcepta  prouisione  phisici  nostri ,  et  hoc 
quousrque  tibi  in  contrarium  scribamus  sub  signo  annuli  nostri 
secreti  ab  intra  »  sicuti  consueuimus.  In  his  facturus  nostram  uolun- 
talem.  AUter  uero  de  te  non  essemus  bene  contente.  Datum 
CoDstantie  viiij.  Diecembris  MDVIII. 
Bianca  Maria  manu  propria. 

6e.  I^aidiua. 

Orif.  Papier.  Geh.  IL  Archlr. 
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VERZEICHNISS  DER  ABGEDRUCKTEN  ACTEi\STÜCKE. 


Seite 
I.  14d3.  2O.A0S.  LiDK«     Der  k.- .Hoffflarsehall    und   die   k.  Räthe  za 

Lii»  melden  dem  K.  MAximilian  das  Verftthren  mit 
der  Leiche  seines    Vaters  und  bitten    am   nähere 

Instruction *        •        l        .1 

II.      jf      26*  Aag.  Laibach.     Die   k.    flaoptleute    von  Krain  u*    s.    w, 

(Wilhelm  -  von  Auersperj^  und  Caspar  Rauber)  schrei- 
ben dem  K.  Maximilian  über  den  Stand  der  Dinge  allda*       2 

III.  jf        2.  £kpt.  Innsbruck.    K«  Maximilian  .befiehlt  dem  Regiment  zu 

.  '      «  Innsbrack  (Statthalter  und  vier  ordentliche  Räthe}^ 

in  den  nächsten  zwei  Jahren  dem  k*  Rathe  Wil- 
helm von  Stadion  ISQ  fl.  rh.  zu  zahlen  (Rückstand 
für  seinen.  Dienst  in   den  Niederlanden}.  •      4 

IV.  Y)      11.  Sept.  Innsbruck.     K.  Maximilian   trägt   d^m  Grafen  Leon- 

hard  von  Görz  (seinem  Rathe)  auf,  den  gefangenen 
-      Michel  Aderstorfer  (Diener   Deren  von  Welsperg) 
loszulassen   und  seine  Ansprüche   auf  dem  Wege 
Rechtens  zu  verfolgen.       .        .        *  «4 

V.      ^      2(k  Sept.  Innsbrack.  •  K.   Maximilian  befiehlt  dem  Regiment  zu 

Innsbruck ,  .dem  Wilhelm  von  Diespach  200  fl.  rh., 
dem  Ludwig  Sailer  100  ü.  rh.  (beiden  lebensläng- 
lich}, dann  dem  Ludwig  von  Diespach  100  fl.  rh. 
und  der  Helena  von  Freyburg  (Wilhelms  von  Dies- 
pach Hausfrau)  50  fl.  rh.  (beiden  bis  auf  Wider-  • 
.   .        ruf)  jährlicher  Provision  auszuzahlen.     ...      6 

VI,      n   '  27.  Sept  Schwatz.     K.   Maximilian   befiehlt   dem  Regiment  zu 

Innsbruck^  dem  in  königl.  Dienste  aufgenommenen 
Grafen  Wolfgang  von  Fürstemberg  Jährlich  200  fl. 
rb.  Dienstgeld  zu  reichen 6 
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Seife 
Vn.  1493.  27.  Bept.  Hall  im  Inntbal  K.  Maximiliaii  befiehlt  d^m  ile|;i- 

ment  sa  lonsbrnck,  der  Wittwe  des  Leonhard 

BtaiDliaaser  100  fl.  rh.  (für  seine  Dienste}  ans- 

soxablen*  ••••*«.       7 

ym.      „      28.  Bept*  Bohwati*    K.  Maximilian  an  Erzhenog  Bigmand. 

B^glanbist  die  k*  Rathe,  Hanns  Freiherra  ven 
Wolkenstein  and  Walther  Yon  Stadion,  Pflef^r 
EU  Vellemberg ,  die  ihm  in  Seinem  Namen  etwas 

vorzutragen  haben, 8 

IX*      „     29,  Bept.  Kulfetein*     K.    Maximiliaii    an    das  Regiment  sa 

Innsbraek.  Befehl ,  d6m  Hanns  Milegkh  den  Sold 
eines  einspännigen  Knechtes  sa  reichen  bis  sar 
bestioMBten  Zeit,  wo  sein  Seid  per  fiiOfl.rb.aaf&nft,.     8 
X.       ff      11«  Cot.    Wien«     K.    Maximilian   an   Erzhersog   Sigmand« 

-  Bitte,  den  Andreas  Yon  Schellenberg  des  bis- 
herigen Dienstes  bei  seiner  Gemahlin  sa  ent- 
lassen ,  da  Er  ihn  zum  Hauptmann  der  100  rei- 
sigen Pferde  bestimmt  hat,  die  jetzt  in  Tirol 
bestellt'  sind.    An  dessen  Stelle  konunt  Balthasar 

Ton  Thun,  k*  Ratb.       • 9 

XI.  yi  27.  Oct.  Radkersbarg»  K.  Maximilian  an  den  Grafen  Leon- 
hard von  Görsv  Er  wolle  ihn  in  seiner  Bedräng- 
niss  nicht  verlassen  und  zum  Endabschlnss  eine 
Gesandtschaft  an  ihn  schicken  a«  s.  w.    «  9 

Xn.      n      27;  Oct«    Radkersbarg.    K.  Maximilian  an  Paol  von  Liohten- 

stein,  k.  Hofinei^ter  und  Statthalter.  Ueber  Cas- 
par Pöekh  (Söldner  mit  10  Pferden)  and  die 
Musterung  der  100  Pfefde,  worüber  Andreas 
von  Schellenberg  Hauptmann  ist.      «        .        «     10 

XII.  '  jf  28.  Oet«  Radkersburg«  K.  Maximiliair  an  Erzherzog  Sig- 
mund« Er  wolle  ihm  100  von  den  Ochsen  über- 
lassen, die  ihm  König  Wladislaas  von  Ungern 
und  Böhmen  (und  GhurfarstJ  als  Theilzahlpng 
seiner  Schuld,  zu  geben  versprach  •  .  .11 
XIV.      ^     -28.  Oct.    Radkersburg.    K.  Maximilian  an  das  Regiment  zu 

Innsbruck.  Befehi,  dem  Sebastian  Meurl,  Chri- 
stian Wirbs,  df^  Frans  und  ^em  Hannicka, 
jedem  das  versprochene  schwicrze  Hof  kleid  machen 
zu  lassen.  •-        •■        •        •        *         .12 

XV.      yf     28.  Oct.    Radkersburg.    K.  Maximiliän  An  das  Regiment  zu 

Innsbruck.    Befehl,  dem  Wilhelm  Aner,  Pfleger 
zu  Hertemberg,  60fl.  rh.  (Schuld)  auszuzahlen.    12 
XVI.      yy      28.  Cot.    Radkersburg.     K«  Maximilian    an  das  Regiment 

zu  Innsbruck.  Befeht,  dem  Jöit;  von  Lichtenstein, 
•    s.  Traohsess,  100  fl.  rh,  (Schuld)  aussozahlen.    13 
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Seile 
XVil,  1493.  29.-06i  Radkersbnrg.    K*  Mfuumiliftn  an  Caspiur  Räuber, 

Hauptmann  in  Laibaek.  Befehl,  den  armen  Leuten 
(Bauern)  in  der  Reifnitz  mit  Getreide  mm  Säen 
aaseahelfen .13 

XVIII.      n       4.Nov.Orati.  K.  Bfaiinuliatt  an  Leonhard. von  Vels,  seinen 

Ruth  and  Salzmajer  cn  Hall  im  Innthal.  Schickt 
ihm  eine  SopplteaCion  seines  Braders  Michel  von 
Vel8(wefender.Plleg0Mals)a.frä;gtamAaskanft«    14 
XIX.      ^       6.  Nof .  Grats*    K.   Maximliian   an  seinen.  Diener  Nicias 

Tesehitn  (jU  an  Canisj  Jannseh).  Befehl ,  mit 
den  Fiisskncchten   von    Nieder-Lembach    naeh 

Eisenbarg. nu  ziehen  «•  s*  w 14 

XX.      9       9.  Not.  Oratn.  K.  Maximilian  an  Grafen  Leonhard  von  Gorz* 

Empfiehlt  ihm  den  Ulrich  Schmid  zar  Erlan- 
Ipdng  seines  Rechtes  i^e^en  Jörg;  Teasehl.  13 

XXL      «       8;  Deo*  Wien»    K.  Maximilian  an  die  Hubmeister  in  Oester- 

reich.  Befehl,  dem  ram  Küster  in  der  Barg- 
CapeUe  za  Wien  bestellten  Jacob  Bjtlkofer 
wöchentiieh  4  ftehiHinge  Pfenninge  Sold  aas- 
Sttzahlen«  . .15 

XXII.      9     27.Dee.  Wien«   K.  Maximilian  an  den  Magistrat  der  Reichs- 
stadt Weissenbnrg   im  Nordgaa.    Auftrag ,   der 
Barbara,  Witwe  des  Conrad  Reuter  (jetzt  Hans-' 
iVan .  des,  Peter  Dnntsel}  zur  Erhaltung  ihres 
früheren  Heiratgut'es,  and  ihrem  Kinde  zu  einem 
gaten  Vornrande  za  verhelfen.  .16 

XXni.      ^      30.  Dee.  Wien«     K,  Maximilian  an  Hanns  Foeger  den  altem,  • 

seinen  Rath,  and  an  Hanns  Schönner,  Vormünder 
der  Tochter  des  weiland  Ambros  Schönner. 
Empflehli  ihnen  den  Wolf^ang  Daempacher  als 
Bräutigam  derselben.. 17 

XXIV.  1494.  28.  Jan.  Wien.    K.  Maximilian   an   Grafen  Leonhard  von 

Görz.  JBmstlicher  Befehl,  den  Michel  Ader- 
storflfer  bis  zur  weitern  Untersuchung,  C^ie  er 
persönlich  vornehmen  will)  nicht  zu  bedrangen.     18 

XXV.      „      19.  Feb.  Wien.   Pas  Regiment  za  Wien  an  K.  Maximilian. 

Anfragen  wegen  der  Burg  zu  Wien  a.  s.  w.     .     19 

XXyi.      «      24.  Sept.  (ninht  26.  Februar.)  Mechetn.  K.  Max.  an  Erzh. 

Sigmund.  Er  könne  den  Conrad  Hasenschütz, 
Ueberreiter  in  £ämthea ,   nicht  bei  ihm  lassen.     19 

XXVII.  '  n     2.  Man.  Wien.  Jörg  von  Kastei wargh  (Castelbarco),  Frei- 

herr, an  K.  Maximilian.  Die  200  Reiter  wei- 
gern sich  mit  ihm  zu  ziehen,  wegen  Mangel 
an  Sold .20 

XXVIII.  „     ö«  Mars.  Wien.    Christoph  von  Liohtenstein  von  Nikolsbarg 
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XXXII. 


XXXIIL 


XXXIV- 


XXXV. 


XXXVT 


XXXVII. 


xxxvni» 


XXXIX. 


T> 


n 


Seite 
an  K»  Maximilian.    Naohrichten  aus  Ungern, 
Anfragen  ete. 21 

XXIX.  1494«  .  5.  März.  Laibach.    Caspar  Räuber ,  k.  Hauptmann ,   an 

K.  .Maximilian«  In  Betreff  der  Hauptmann- 
echaft  KU  Adelsperg»,  ,        .         «        .        .22 

XXX.  yf        6.  März.  Salzborg.    K.  Maximilian   an   Grafen  Leonbard 

von  Görz.    Er  möge  seine  Leute  und  Unter- 

thanen  verhalten  ,  dem  Simon  Krell,  k.  Pfleger 

-     <  zum  Rottenslein,  Pittersberg  ond  Volkenstein^ 

Ihre  Bäekstände'  zu  berichtigen.  «         .     23 

XXXI.       ^      29.  März*  Füssen.  .K.  Maximilian  ah  Erzherzog  Sigmund. 

Beglaubigt  hei  ihm  den  Bischof  Melchior  von 
Brizen ,  der  in  Seinem  Namen  mit  ihm  unter- 
i\andeln  tvird  wegen  Silbergeschirr,     .  24 

8.  Apr.  Fassen.  K.  Maximilian  an  den  Grossforsten  von 
Rassland  Johann  etc.  Beglaubigung  seiner 
Gesandten,  der  Grafen  Wilhelm  de  Zagoria 
(Sagor)  und  Bartholomäus  von  Modrusch, 
(ünausgefertigt):  .        .        .        •         .23 

9.  Apr.    Füssen.    K.  Maximilian  an  Erzherzog  Sigmund. 
Er   mdge    dem   Ulrich    Burg  jdas    Haus   im- 
Slittersee  zukommen  lassen.  .         .        .25 

9.-  Apr.  Fassen.  K.  Maximilian  an  Erzherzog  Sigmund. 
Walther  von  Stadion,  Pfleger  zu  VeUemberg 
und  k.  *Rath ,  wird  in  Seinem  Namen  mit 
ihm  wegen  Silbergeschirr  unterhandeln.        .     26 

11.  Apr.  Mainz.  Churfurst  Berthold  von  Mainz  an  K, 
Maximilian.  Klage  gegen  Graf  Johann  von 
Wertheim  wegen  Gewaltthätigkeiten.    .         .     27 

11.  Apr.  Mainz.  Churfiirst  Berthold  von  Mainz  an  K. 
Maximilian.  Klage  wider  den  Ghurfarsten 
Philipp,  Pfalzgrafen  bei  Rhein.     .        .        .28 

16.  Apr.  FusseYi.  K.  Maximilian  an  Erzherzog  Sigmund. 
Er  wird  seine  Angelegenheiten  zu  Kempten 
in  Richtigkeit  bringen.  .         .         .         .29 

26.  Apr.  St.  Martinsburg  zu  Mainz.  Churftirst  Berthold 
von  Main2  an  K.  Maximilian.  Erneuerte  Kla- 
gen gegen  den  Ghurfarsten  Philipp,  Pfalz- 
grafen bei  Rhein.  «  ...  .  .30 
6.  Mai.  Kempten.  K.  MaximiKan's  Instruction  für  Seine 
Räthe,  Graf  Wilhelm  von  -  Thierstein  und 
Reichserbmarschall  Wilhelm  zu  Pappenheim, 
welche  zwischen  den  Churfürsten  von  Mainz 
und  der  Pfalz  vermitteln  sollen.  .  .  .32 
XL«      n       8.  Mai.   Kempten.     K.    Maximilian's    Mandat   an   den 
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Seite 
Oharfursten  Philipp,  Pfalzgrafen  bei  Rhein/  mit 
Charfurst  Berthold  von  Mainz  Frieden  zu  halten« 
(In  veränderter  Gestalt  ausgegangen.)   ,         *     34 
XLI.  1494.  20.  Mai.     Grüf  Wilhelm   za  Thierstein  und   Wilheln^  von 

Pappenheim  vberi<»hten   an  K*  Maximilian  über 
ihr  Vermittlungsgeschäft,        »         »        .        «36 
XLII.    .  yf      23.  Mai.    Ziirch.     Bie   sqhweizerische   Eidgenossenschaft 

an  K.  Maximilian.'  Beglaubigung  für  ihren 
Abgesandten  Ludwig  Amman,  Stadtschreiber 
zu  Znrch.  ...«•*«  38 
LXIII.  ^  13.  Juni.  Worms.  K.  Maximilian's  Mandat  an  die  Reichs- 
stadt Aschersleben  auf  Klage  des  Fürsten  von 
•     Anhalt.  ♦        .         .        .         .        .      •  ♦    39 

XLIV.      y)        6.  Julf.     Füssen.    Jörg  Gossenprot,  k.  Pfleger  zu  Ehren- 
berg, an  K.  Max.     In  Finanzangelegenheiten.     40 
XLV.       „      10.  Juli.    Innsbruck.     Das  k.  Regiment  zu   Innsbruck   an 

K.  Maximilian.     Anfrage  wegen    einer  an  die 
Gattin  Christophs  von  Hohenburg  zu  reichen- 
den „Hofgabe."      .         ♦         ♦         ♦         ♦ 
XLVI.       „        2.  Au^.   Düsseldorf     Herzog    Wilhelm    von   Jülich    und 

Berg  et0.  an  K.  Maximilian.    Will  seihe  Räthe 
zu  Ihm  schicken  (statt  selbst  zu  kommen.) 
XLVfI.       „        8.  Aug.    Basel.    Walther  von   Leydcn,   Wirth  zu  Basel, 

an  K.  Maximiliane    Nachrichten    über  königl* 
Diener    (den  Tresorier  und  den  Rentmeister).    46 
XLYIII.       „        3.  Sept.   Innsbruck.     K*   Maximilian  an  den  (erwählten} 

Bischof  ^on  Trient,   Ulrich  von  Lichtenstein« 
In  Angelegenheiten  des  Grafen  von.Arcp, 
XLIX.       „        6.  Sept.  Herzogenbusch.      Casius,   k.   Controlor,    an  K. 

Maximilian.'    Berieht  über  Geldgeschäfte.        . 
Löwen.     K.  Maximilian   an  Erzherzog.  Sigmund, 
Empfiehlt    die   Amalia  von   Wolkenstein    zur 
Aufnahme '  in .  den   weiblichen  Hofstaat  seiner 
Gemahlin  Catharina.       .         •         .         .         * 
Antwerpen.     K.  Maximilians  Mandat  an  Grafen 
Eberhard  den  altern  von  Würtemberg,  in  Be- 
treff des  Reichsdorfes  Petzingen.   . 
LII.       ff       'S.  Oct.     Antwerpen.     K.   Maximilian   an  Erzherzog  Sig- 
mund.   In  Betreff  des  von  Matsch. 
LIII.      '„       17.  Oct.      K.  Maximilian  verspricht  dem  Melchior  Sabprzky 

bis  Martini  den  Rest  seiner  (Sold}  Forderung 


44 


45 


47 


48 


L.       „        8.  Sept. 


LI.      ,)        8.  Oct. 


49 


50 


51 


zu  zahlen. 


52 


LIV.      ;      24.  Oct. 


Antwerpen.  K.  Maximilian  an  Erzherzog  Sig- 
mund. Funvort  für  den  rückkehrenden  Michel 
Simps.  «      .  .        4        .        •        «        *        «53 
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Seite 
LY.  1494.  18.  NtT.   K.  MftziaiSiMpf  Anfka^  för  Lndwi;  you  Stiir- 

henbers  gegtu  die  säamigeii  Zahler  des  Un- 
geUe  la  Gare  einiasehreiten.  *    53 

LVI.      ^     28   N0V.   iBBebroek.    K.  Maximilian  an  Cari  Breysaeher* 

Anftf»^,    den    Conrad    Paar    an    sehfitzen* 
(Waltrseheialieh  Yon  dem  Gnbemiam?}.       «    54 
LVR      9        7.  Dec.   Antwerpen*    &.  Maximilian  an  Braherzo^  Sig- 

mnnd«  Bmeaerte  Bitte ,  die  Amalia  yon 
WoULenstein  in  den  weibliehen  Hofstaat  seiner 
Gemahlin  anftnnehmen.  .55 

LVIH.      9)      !!•  See.   Antwerpen.    E.   Maximilian  an  da«  Refpment 

«a  Wi^.    Man  soU  dem  k.  Rathe  Jör;  Rot- 
taler Pfiiadbriefe  ansstellen  über  Lembaeh.  •    55 
LtX.  1495.    5.  Jan.    Meeheln.    Marqaard  Breisaelier  an  K.  Maximi- 
lian.   Der  König  von  Fraakreieh  werde  Ihm 
anvorkommen  in  der  Reform  der  Kirchen.  S.W«    56 
LX.      „       6.  Jan«     Connad  Mülner  von  Nürnberg ,  k.  Söldner^  an 

K.  Maximilian.    Bitte  am  Aaslösang  von  den 

Gläabigern. 56 

LXI.      ft       8.  Jan.    Bergen  op*  Zoom.    K*  Maximilian  an  Chnrfarst 

Berthold  von   Mainz.    In  Betreff  der   Stadt 

Weiscienbarg  am  Nordgan 57 

LXIL      n      ^^«  ^^*   Bergen  op  Zoom.    K.  Maximilian  an  Erzherzog 

Sigmund,  lir  möge  sich  nicht  aufhetzen  las- 
sen etc.  «..••,.,  58 
LXIII.  „  18«  Jan.  Innsbmck.  Erzherzog  Sigmund  an  K.  Maxi- 
milian. An  seiner  Stelle  kommen  seine  be- 
vollmächtigten Räthe  Ulrich  HoUioris  und 
Wilhelm  von  Grafeaeck.  «  .  •  .59 
K.  Maximilian  an  Christoph  von  Hatstatt,  seinen 
Vogt  zu  Landser.    Matthaas  Göz  soll  Land- 

weibel  werden. 60 

O.Mänrz«  Cöln.  K.  Maximilian  an  Erzherzog  Sigmund. 
Seine  Gesandten  sollen  bald  zu  ihm  kommen. 
Bittet  ihn  um  WiHfahrlgkeit.  «  .  «61 
2ü3.März«  K.  Maximilian  an  Christoph  von  Hatstatt,  k. 
Vogt  an  Landser.  Erneuerter  Befehl,  den 
Matthäus  Gen  zum  Landweibelamte  gelangen 

zu  lassen 61 

Worms.     K«  Maximilian  an  Grafen   Leonhard 

von  Görz.  Wegen  der  Pfandschaft  Ortembnrg.    62 
Mechelo.    Marqaard    Breisacher  an  K.  Maxi- 
milian«   Bitte  um  UnterstuUung,  sein  Recht 
gegen    den    Erzbischof    von    Salzbarg   zu 
.  erlangen *         «        »92 


LXIV.      „      25.  Jan. 


LXV« 


LXVL 


LXVII. 
LXYIH. 
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„      14.  Apr. 
„      25.  Aug. 
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LXIX.  149S.    6.  AEai. 

LXX.  «     19.  Mal 

LXXI.  yf.    24*  Mal«. 

LXXH.  ^     .2.  Jmii 

* 

LXXUI.  ri      6.  Jiml 

LXXIV.  j,     le.  Juni. 


LXXV, 


13.  Janh 


L]^XVL      ^     28.  Jani. 
LXXVir.      „     12.  Jidi. 


LXXVIil.      „    ,18.  Jali. 


LXXIX. 


22.  Jali. 


LXXX.      „     23.  Jali. 


LXXXL      j,     30.  JuU. 


LXXXir.      „     17.  Aug. 


LXXXIIf.      „       3.  Sept. 
LXXXIV.      „       9.  ISept. 


LXXXV.      „     28,  Sept. 


Seite 

Worms,  ftitter  Hans  von  lindow  im  ]K»  Ma- 
limiliaB«  Bericht  über  s*  Unterhandlangen.    63 

WArzbvrg.  Georg  Tom  Tham  und  Jacob 
▼0«  Landaa.  an  K*  Maximilian.  Beridit 
iber  die  Wahlanterhandlangen  za  Wfirzbnrg,    65 

Worms.  K.  .Maximilian  an  E^zherzog  Sig- 
mand.  Bitte  um  seine  Mitwirkung  um  die 
nMhlgen  50000  fl.  rh«  anfkubringen.         .    66 

Worms.  IL  Maximilian  an  Grafen  Leonhard 
von  Qöri,    Wegen  Leibpferde.  .        «67 

Worms«  K.  Maximilian  an  das  Regiment 
an  Innsbmok.  Soll  die  Zehrmig  des  Hein- 
rich Lndich  Yon  Schaffhaosen  berichtigen.    68 

Antwerpen.  Nielas  von  Flrmian  nnd  Mar- 
qaard  yon  Breisach  an  K.  Maximilian. 
Wegen  Transportirnng  des  Hofstaats  n.  s;  w.  68 
Innsbruck;  Das  Regiment  m  Innsbruck  an 
K«  Maximilian.  Bericht  aber  die  Pfand- 
schaft'Fässäch«        «        .        4        •        .    70 

Göln.    Joh*  Fax  an  K.  Max.    Geldgeschäfte«    71 

H.  Jacob  von  Bödmen  der  altere  an  K,  Ma- 
ximilian. -Verlegenheit  wegen  Beyahlung 
der  Söldner. «71 

Antwerpen.  Nidas  von  Firmian^  k.  Haupt- 
mann und  Hofmeister,  an  K.  Max.  Klagen 
wider  Ulr«  Titoernfelder    (Schatsmeister.)    73 

Innsbruck«  JEraherzog  Sigmund  an  K.  Ma- 
ximilian« -Empfiehlt  den  Ladislaus  Schmidl.    75 

Lmdaa.  Wendel  von  Homburg  an  K.  Maxi- 
milian. Ohne  Geld  können  weder  er  noch 
seine  Söldner  dienen.        «        «        «        *    76 

K.  Maximilian  an  Caspar  von  MÖrsperg,'  s« 
•Obristen  Hauptmann  und  Landvogt  im  El- 
sass.  Wegen  Einsetzung  des  Matthäus 
Gdz  ins  Landweibel-Amt.  .         .        .77 

WHhelm  von  Dlesbach  an  K.  Maximilian. 
Heinrich  Luti  soll  Ihm  seine  Vorschläge 
mittheilen .«        .77 

Antorff  (Antwerpen).  Gasius  an  K«  Maxi- 
milian«   Geldgeschäfte  etc.       «        .        .78 

Worms.    K.   Maximilian   an    Herzog   Erich 

.  von  Braunschweig..  Er  soll  vor  der  Hand 
nach  Trient  ziehen  und  dort  bleiben.         •     78 

Worms.  K*  Maximilian-  an  Graf  Leonhard 
von  Görz.  Wegen  des  k,  PAirrers  zu  St. 
Daniel  im  Geilthal.  • 79 
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LXXXVII.      „     28.  Dco. 
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XC«  149«.     1.  Jan. 


XCI.      n       3.  Jan. 


XCn.      n     24.  Jan. 


XClil.      n     26;  Jan. 


XCIV.      ^       3.  Febp. 


XCV.      „       5.  Febr. 


XCVI. 


10,  Febr. 


Seite 

Jos.  Koberli,  Forstmeister  ku  Fbldkireh,  an 
K.  Maximilian.  Bittet  um  Bezahlaog  des 
verfertigten  WoI%arnes«   «      .  .  .80 

Messing.  Bisehof  Wilhelm  von  Eichstadt  an 
K.  Maximilian.  Was  zu  ^han,  wegen  des 
vom  fränkischen  Adel  verweigerten  „ge- 
meinen Pfenning.^ 81 

Basel.  Wendel  von  Howbnrg  an  K.  Maxi- 
milian. Bittet  am  seinen  rückständigen  Sold.    82 

K.  Maximilian's  Instruction  fär  seine  Qe- 
sandten  nach  Venedig 82 

Nördlingen.  K.  Maximilian  an' das  Regiment 
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MiHgtatt  Johann  Siebenhirter,.  Hoebmeister 
des  St  Georgs  Ordens,  an  K.  Maximilian« 
Wegen  der  ihm  zugesagten  Pflege  Landskron. 

Ffissen.  Degen  Fax  and  Jörg  Paehler  an 
K.  Maximilian.  Reiseanstalten  f&r  Enher- 
zog  Philipp  a.  8.  w.  .  .        « 

Landegg»  Degen  Fax  und  Jdrg  Paehler  an 
K.  Maximilian  (oder  s.  Secretar).  Geld.    . 

Landegg.  Erzh.  Philipp  an  s.  Vater  K*  Max. 
Naehriehten  ans  den  Niederlanden  mitgeth. 

Heidelberg.  Charförst  Philipp  von  der  PlUs 
an  K.  Maximilian.    Entsehiddigangen. 

Lindan;  Hanns  Jacob  von  Bödmen  der  jfingere 
an  K.  Maximilian.  Hindemisse  bei  Aas- 
fohroDg  des  ihm  gewordenen  Aaih*ags,  die 
franz.  Botsehaft  nach  Lindaa  einznfihren. 

Innsbrack.  Semthelner  an  K.  Maximilian. 
Bittet  am  Aaskünfte  aaf  Anfragen  des  Her- 
zogs (Erich)  von  Brannschweig* 

Halle.  Erzherzog  Philipp  an  seinen  Vater 
K.  Maximilian.  Intercedirt  fQr  den  in  Un- 
gnade gefüllenen  Probst  von  Lültich*         • 
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Intercession  far  die  von  Hanns  von  Drat 
bedrängte  Reichsstadt  Weissenbnrg  u.  s.  w. 

Aagsbarg.  H.  P*  Freiherr  za  Strattberg  an 
K.  Maximilian.    Forderungen.    . 

Venedig.  Andreas  Schenk  an  K*  Mazimillan. 
Forderungen 

Vigenen  (Vigevano.)  K.  Maximilian  an  Jacob 
Zeckl,  seinen  Hauptmann,  und  Melchior 
von  Masmfinster,  seinen  Truchsass  und 
Jägermeister  in  Flandern.  Sollen  die  SchÜfe- 
rfistungen  einstellen  u.  s^  w*     « 

Heidelberg.  Churfßrst  Philipp  von  der  Piklz 
an  K.  Maximilian.  Beglaubigt  seinen  Be- 
vollmächtigten, den  Bischof  Joh.  v.  Worms. 

Derthone  (Tortona).  Marchisinus  Stangha, 
Schatzmeister  des  Herzogs  von  Mailand,  an 
St.  Maximilian.  Ueber  die  von  seinem  Her«- 
zöge  verlangten  Leistungen.  « 

Gettua,  K.  Maximilian  anMarchesinusStangha» 
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h.  Seha<smei8(er.  üeber  die  GeMrimessen, 
weljhe  Er  vob  ihm  fär  seine  Söldner  er- 
wartet Q.  6*  w.      «         .         .         ,         ♦ 

K,  Maximilian  an  die  Borger  von  Stain, 
Slockeran  and  Kornenburg.  Sie  sollen 
deoen>  von  fps  Getreide  um  billigen  Preis 
SU  kaufen  geben 

K.  Maximilian  an  Leonhard  Rynuseh,  k. 
Auftiebläger  SU  Engelhartszell.    Er  soll 

•  dem  Kloster  Tegemsee  16  Dreyling  Wein 
anf  der  Donan  anfeehlagsfrei  passiren 
laBBon.  »         *    -     •         «         •         «         • 

Venedig.  Bischof  Ulrich  von  Trient  und 
Conrad  Conzin^  k.  Gesandte  su  Venedig,  an 
K.  Max«    Bitten  um  nähere  Instruction. 

K.  Mazimilian's  Instruetion  für  seinen  Rath 
und  Hanshqflneister  Caspar  von  Lopian» 
Zur  Reise  nach  Spanien. 

K.  Maximilians  Entwarf  für  die  Abholung 
der  Prineessin  Johanna  (Braqt  s.  Sohnes 
Erzherzog  Philipp)  aus  Spanien  und  Be- 
gleitung seiner  Tochter  Margaretha  (Braut 
des  Prinzen  Johann  von  Arragönien  und 
Castilien)  nach  Spanien         *        « 

Erzherzog  Philipp's  Instruction  fir  seinen 
Seoretar  Antoine  de  Vaudripont,  der  s* 
Vater  K.  Maximilian  Antwort  auf  gewisse 
Artikel  bringen  soll 

Memorial  für  den  erzherzoglichen  Schatz- 
meister (von  dem  künftigen  Haushofineister 
der  Prineessin  Margaretha ,  Ladron ,  aus- 
gestellt), über  das,  was  er  bei  dem  röm* 
Könige  Maximilian  ausrichten  soll. 

Genua.  Lupian,  k.  Gesandter,  anK.  Max* 
Bericht  über  seine  Reise  (nach  Spanien). 

Siena«  Hieronymus  Vent  an  K.  Maximilian. 
Nachrichten  aus  Italien,  besonders  Neapel 
(K.  Friedrich) 

Vigenano.  Fernandus  Bontius,  am  Hofe 
des  Herzogs  von  Mailand,  an  K.  Max. 
Nachrichten  über  die  polit.  Verhältnisse. 

Genua*    Lupian,  k.  Gesandter,  an  K.  Max. 

Nachrichten,  Rathschläge,  Bitten. 
Vigenano.    Herzog  Ludwig  von  Mailand  an 
K.  Max«    Ucber  die  Lage  der  Dinge*    . 
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„  Conrad  Schmied  zu  Heiligen-Kreuzthal  an  K.  Maxi- 
milian. Bitte  um  Schatz  gegen  die  Aebtissin  da* 
selbst,  die  ihn  von  der  Schmiede  vertrieben       •    422 

jf  Stephan  Schneider  von,;Pruisgay^^  an  K.  Maximilian. 
Bitte  um  einen  Schirmbrief  gegen  den  Vizthom 
Jörg  Egkher 423 

„  .  Joss  Huge  von  Stosters  an  K.  Maximilian.  Bitte 
um  Geleit,  wegen  eines  ihm  Schuld  gegebenen 
Todtschlags 424 

„  Sigmund  Graf  za  Lupfen  an  K.  Maximilian.  Bitte, 
den  Stadtschreiberdienst  zu  Thann  seinem  Diener 
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sieht ........    424 

„  Johann  Baldong,  Licenciat  zu  Stra^sburg,  an  K. 
Maximilian.  Bitte  um  rückständigen  Sold  und, 
wenn  es  thunlich  ist,  um  Fortdauer  des  Dienstes 
(als  Rath  bei  der  Landvogtei)  ...»    425 

^  K.  Maximilian  an  Jacob  von  Landau  (Hauptmann 
von  Cilly?}  Landvogt  in  Ober-  und  Nieder - 
Schwaben.  Befehl  wegen  der  zum  bevorstehen- 
den Römerzuge  zu  stellenden  Mannschaft  .        .    426 

„      Bischof  Wilhelm  von  Strassburg,  Markgraf  Christoph 
von  Baden  etc.  an  K.  Maximilian.    Gegen  Eu- 
charius  Baumann,   MitAröhner  des  Mfinzsackes 
zu  Strassburg 427 
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Jarob  Oeglia  nnd  Peter  Healer  ren  WaMerborg  an 
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Adam  Kurs,  Bürger  Ton  Regensborg,  an  E.  Maximilian* 
Bitte  um  einen  Sehirmbrief 

Dorothea,  Wittwe  des  Dr.  Martin  Kettner  za  Ulm ,  an 
K.  Maximilian.  Bitte  nm  seine  Verwendung  bei  der 
Stadt,  wegen  eines  Jahreoldes        .        *        ,        • 

Johann  von  Bolbem  an  K«  MaximOian.  Bitte,  seinen 
Rechtshandel  an  die  Stadt  Cöln  xa  verweisen 

Hanns  Mosinger  von  Holltschwang  an  K.  Maximilian* 
Bitte  nm  einen  Sieherheitsbrief  gegen  den  Magistrat 
der  Stadt  Ulm 

Arbegast  Mor,  Gewaltträger  der  Klosterfranen  von  St. 
Margareth  nnd  St.  Agnes  na  Strassbnrg,  an  K. 
Maximilian*  Bitte  nmFdrdemng  eines  Reehtshandels 

Dootor  Ambrosios  Fnehshart,  Kanzler  des  Herzogs  Erich 
von  Braanschweig,  an  K.  Maximilian.  Betreibung 
gewisser  Forderungen  nnd  Wünsche 
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Betreff  des  Altdorfer  Forstes 

Das  Franenkloster  zn  Biblisheim  im  Hagenaner  Forste 
an  K.  Maximilian.  Bitte  nm  Bestätigung  nnd  Ver- 
mehrang  seiner  Freiheiten  nnd  Privilegien 

Doctor  Christoph  Preisinger  an  K.  Maximilian.    Bitte 

nm  sein  Ffirwprt  bei  Herzog  Albrecht  von  Baiem, 

wegen  alter  Schnldforderungen  seiner  Gattin  . 

Sebastian  Prfigkl   zum    Glebstain   an   K.    Maximilian* 
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nnd  seinem  Sohn  Erzherzog  Philipp  einerseits  nnd 

den  schweizerischen  Eidgenossen  andererseits  (durch 

Vermittlung  der  Räthe  des  Erzherzogs  Sigmund)    . 
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bei  Portenaii,  Aber  deren  Besiti  sieh  Franz  Pelica 

und  Ludwig  Rohrer  streiten 455 
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Namen  annehmen  soll 463 
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See  an  K.  Maximilian.    Bitte  um  Erleichterung      «    465 
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sandter des  Herzogs  von  Ferrara  n.  s.  w.)  an  K, 
Maximilian.  Bitte  um  Restitution  ihrer  durch  die 
Venetianer  ihnen  genommenen  Guter  in  Fraxanella    466 

CCCXIV.  (15.«  1511}  10.  März.  Augsburg.  Franz  Medulla,  französi- 
scher Gesandter,  an  K«  Maximilian«  Ueber  die 
Stellung  seines  Königs  gegen  die  Venetianer,  den 

errungenen  Sieg  u.  s.  w 467 
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CCCXVII.  (1611.)  11.  August  Trient.    Riganlt  d'Ourelle,  französischer 

Gesandter,  an  K.  Maximilian.  Geldgeschäfte  u.s.  w*    476 
CCCXVIII.  S.  D«  Bmntrut.   Wolfj^ang  Freiherr  von  Polhaim  an  K.  Maxi- 
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CCCXIX.     9,      Middelbourg.  Schreiben  des  N.,  k.  Hauptmanns,  an  K. 

Maximilian.    Nachrichten  über  die  Lage  der  Dinge 
in  den  Niederlanden        «•**««    479 
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an  K.  Maximilian.    Klagen 480 

Ritter  Dietrich  von  Blanienesk  an  K.  Maximiliaa.  Bold- 
Ibrdernnc  «        »        ,        .        .  «    482 

31.  Hai  Ulm.  Der  k.  Controlor  Casiss  an  K*  Maxi- 
milian.   Geldseschäfte 482 

Hanna  von  Lenohtembnrf  an  K*  Maximilian.  Bitte  nm 
Unteratfitoung  (Bergwerk) 483 

Thnring  Ton  f)iana  an  it  Maximilian.    Fordemngen    484 

Ladielana  Snnthaimy  k*  Caplan,  an  K.  Maximilian. 
Bitte  nm  Unterstfitxnng 485 
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milian.   Bitte  nm  die  versprochene  Provision         .    487 

Fabian  Malinger  an  K.  Maximilian.  Bitte  am  Be- 
•tatigong  der  Verschreibang  des  Schlosses  Wei- 
tersfelden  (anf  6  Jahre)  n.  s.  w.         .        .        «    487 
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Conrad  Ferher 488 

Elisabeth  Harrerin  Ton  Oberdiessen  ond  ihr  Sobn  Hanns 
an  K.  Maximilian.  Klagen  wider  die  von  Oberdiessen    489 

Marx  Ensslin  von  Ulm  an  K.  Maximilian.  Bitte  nm 
Aafbahme  in  seinen  Dienst  als  Trabant         «        ..    490 

Jörg  von  Wolfiramstorff  an  K«  Maximilian.  In  Betreff 
des  Hofes  Rayach 491 

Hanns  Mexger  von  Mengen  an  K.  Maximilian.  Bitte 
am  seine  Verwendang,  nach  Mengen ,  worans  er 
verbannt  warde,  nickkehren  in  dürfe« .        *        ,491 

Elisabeth  Haflierin  xn  Bt.  Lambrecht  an  K.  Maximi- 
lian. Bitte  am  seine  Verwendnng  bei  dem  Abte 
von  St.  Lambrecht,  der  sie  beeinträchtigt     •  492 

Verena  Forsterio,  Witwe  nnd  Bürgerin  an  ConstaaXy 
an  K.  Maximilian.  Bitte  um  seine  Verwendong, 
dass  die  Gewalthaber  des  Btofibl  Betz  ihre  Forde- 
rang,  filr  ein  Pflegkind,  berichtigen      •  •     493 

Der  k.  Hofmeister  (PM  von  Liechtenstein?)  an  K. 
Maximilian.  Ueber  ein  heirathlostiges  HofPraa- 
lein  (Postscriptnm  eines  verlorenen  Briefes)  .  493 

Bittschrift  des  Nicolaus  Baiotns  von  Bassano  an  K. 
Maximilian  am  Schadenersatz  für  drei  Fässer  Wein, 
den  seine  Söldner  weggenommen    ....    494 

Bittschrift  der  Elisabeth  Schmnttermair  an  K«  Maxi- 
milian. Er  möge  ihrem  Manne  Hanns  die  Brlaabniss 
verschafibn,  das  Weberhandwerk  anszoAben  a.s.w.    493 

Bittschrift  des  Cornelias  Peeck  an  K«  Maximilian* 
Um  Abfertigang  nnd  UnterstutMng        .       «        •    495 
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Friedrieh  Hofmann  an  K.  Maximilian.  Bitte  am  Aaf- 
schnb  des  Urtheils  nnd  weitere  Befragong  der  Räthe 

Bitte  des  k*  Orators  Joliannes  de  Bassano  an  K.  Ma- 
ximilian um  Schadenersatz    •        •        .        «        « 

Ottiiia,  Wittwe  des  Andreas  von  der  Reisojien,  hq 
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Dr.  Hanns  KaKenmarkter ,  Domherr  von  Pat-rsan,  an 
K.   Maximilian.    Bitte  nm  einen  Sicherlieitsbrief  « 

Ritter  Tegen  Fuchs  von  Fach^perg  an  K.Maximilian. 
Bitte  und  Antrag  in  PfUndschaftsangelegenhel^m    • 

Ciprian  von  Semtefn  und  Simon  von  Ungerspach  an 
K.  Maximilian*    Bitte  um  ein  görzisches  Lehen 

Victor,  Priester,  froher  Jude ,  an  K.  Maximilian.  Bitte 
am  eine  Pfründe 

Georg  Dengler  von  Wurzach  an  K.  Maxilimian.  Bitte 
am  Gerechtigkeit        •  •         . 

Hanns  Ma^  der  altere  an  K.  Maximilian.  Bitte  um 
das  erledigte  Baaschreiberamt  „in  der  EtscV* 

Jacob  Hot,  Postbote,  an  K.  Maxiniilian.  ^itte  am 
einen  Reitbotendienst  za  Innsbruck 

Dr.  Johann  Getzner  an  K.  Maximilian.  Bitte  am  eine 
Gnade,  für  lange,  treue  Dienste    .... 

Simon  „Dnkhayll  deGalllan^an  K.Maximilian.  Bitte 
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milian. Bitte  um  Verwendung  bei  Herzog  Georg 
von  Baierh,  dass  sein  Unterthan  Jacob  Rant  ihn 
bezahle  «    '     «        •        •        .        *        .        « 
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